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seo’c na: 


Selt van FBK 1502 haben wir uns nicht wies 
ver gefehn. Andenken und Nebe ind aber bet mir 
niemals erlöfchen. Ich mione Dir diefes Buch, - 
well es füRe Dichtangen erkfäte te Du zuerſt 
mat Hera Auge bemerkteſi. Dein: feiner, viel- 
fee Zebllderer Gh machte zuerſt auf dieſe Com · 
Foto ee, Du nahmſt fle gegen Ute 
bill unð Velkeherheit in Schug. VBald nachher 
Höhlen wir uns zeeſdulich kennen.gene ſchoͤne 
Felt Air Jud⸗iſt, bbgleich mid bald die Gicht 
ginn efkänhiat vort ſchalerhaft heimfuchte, cine 


der glaͤnzendſten und heiterſten Myisden meines 
Lebens. Du und Dein. Bruder Frigdriche rıı 
Schelling mit uns, wir alle jung und aufficen 
bend, Mongnlis Hardenberg, der pfE au Nu 
heruͤber kam: dieſe Geiſter und ihre viglfltigen 
Nlane, unſre Ausſichten in; da Lehen. Poafie | 
und Philoſophie bildeten gleichſam ununterhüechsn 
ein Feſt von Witz, Laune und Ppilofophir 
Damals, im ſchonen Fruͤblingbwetter, dichteteß 
Du den Triſtan, der leider nicht vollendet ward, 
und un6 ein. Nationol · Epos haͤtte merban, Eher 


D 


wen; fo mancqhesſthone Died: chnce von Deiner Bis 
pen, fo vie Scherz) / Kritik, Belehrfamkeit int 
Doche: ward: ausgeſprochen und: beſtrieten, dag 
fin griftreiches Buch dorglelcheu wiedergebae 
vber erſetenkanui Mruͤ derſithſtandeſt Du mir 
in meiner Rranfpeit:.bei;; ſreuitdlich war Dei 
Michuͤlfe ei der Ueberſetzung des dritten Bandes 
vom Don Quixote, die ich fruͤher und ſpaͤter ſo 
ungern entbehrte; und alles Wohlwollen, der ge⸗ 
lehrte Beiſtand, Big und Ernſt, Seeundfchaft 
und Streit ſtand Dir fo wohl und edel, entwil- 
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Am frühen Morgen begegnete Anton dem” imirrenden 
Friedrich in den Gängen des Gartens. "Wie iſt dig, 
mein Geliebter? fragte Anton beſorgt; ich hörte dich in 
der Nacht dein Zimmer verlaſſen und dann im Garten‘ 
auf und nieder gehn; du fcheinft nicht geſchlafen zu 
haben: haſt du traurige Nachrichten erhalten oder ‚si 
du krank? 

Geſund und frop, antwortete Friedrich, ‚aber fo. ber 
wegt, daß alles mich nur wie'ein Traum umgiebt, dab 
ich nicht hoffen oder mich freuen kann am wenigſten 
Rath erſinnen. Adelheid hat mir durch den geſtrigen 
Boten geſchrieben, daß ihr Oheim in wenigen Tagen 
eine Reiſe unternehmen muͤſſe, dieſe Zeit will ſie be⸗ 


nutzen, um in Geſellſchaft und durch Huͤlfe meines Freun⸗ 


des Ewald zu entfliehen; ich ſoll ihr einen ſichern Ort 


vorſchlagen, wo ſie eine Zeit lang verborgen leben moͤge, 


und wo ich ſie treffen koͤnne. Alles dieſes war faſt ſeit 
einem Jahre unter uns beredet, aber nun es wirklich 
eintrift und geſchehen ſoll, uͤberſchuͤttet es mich fo mit 
Verwirrung und Angft, daß ich mir nicht zu helfen 
weiß, und einen Freund brauchte, der für mich zu 
handeln im Stande wäre. 

Geht e8 uns nicht mit jedem Glaͤcke ſo? antworteie 
Anton: es bemeiftert ſich unferer Sinne um fo mehr, 
um fo größer es iſt, und um fo heftiger mir es ger 
wünfcht haben, im Ungläd willen. wir uns ſchon eher 
zu faſſen, es iſt beinah, als waͤre es ang, in dieſem 

re 
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Leben mehr geeignet; das Gluͤck aber bleibt und immer 
ein etwas fremder und feltfamer Saft. 

Ich weiß es, fuhr Friedrich fort, daß fie nur im 
Vertrauen auf meinen Muth handelt, und ſchaͤme mich 
darum, mid), ſelbſt ſo weichlich und ſchwach anzutreffen. 
Es iſt aber auch nicht Schwäde, fondern nur der 
Mangel jener, ‚Gelaffenheit, einer gewiſſen Kälte," die 
uns in allen Vorfällen des Lebens zu Gebote ſtehen 
ſollte. Ich bin uͤber mein ſo nahes Glaͤck außer mir, 
alle meine Lebensgeiſter haben ſich meiner Dienſtbarkeit 
entzogen, und ſchwaͤrmen fuͤr ſich und kaͤmpfen gegen 
einander. Ich bin entzuͤckt, und im Schwindel duͤnkt 
mir die feſte Erde nur ein ſchwankendes Brett. 

Manfred trat zu ihnen. Die Bewegung Friedrichs 
konnte ihm nicht verborgen bleiben, und dieſer vertraute 
ihm auch nach einigen Fragen geruͤhrt das Geheimniß. 
O vortrefflich! rief Manfred aus; das fügt ſich ja ſchoͤ⸗ 
ner, als wir es hatten hoffen fönnen! Gerade eine Pers 
fon, wie deine fchöne Adelheid, hat unferm Zirkel noch 
gefehlt, um ihn recht intereffant zu mahen! Denn wos 
hin follte deine zufünftige Gemahlin wohl flädjten, als. 
in unfere Arme, und in diefen Garten? Kann fie etwas 
Beil eres thun, ale unsalle insgefammt fennen lernen, 
unfre Werke anhören und ebenfalls beurtheilen? Zus 
gleich werden die übrigen Weiber ſchuͤchterner werden, 
werm fie eine Schönere neben ſich fehen; unfere Clara 
wird ihre vorlautes Wefen etwas beſchraͤnken, die ſchnip⸗ 
pifche Augufte wird Iernen, daß hinter den Bergen auch 
Leute wohnen, und, o Himmel! meine fanfte Roſalie 
wird vielleicht fogar eiferfüchtig! Denn ich will alle meine 
Aufmerffamfeit auf die fchöne Geflüchtete wenden, und 
mich als ihren Ritter und Retter darftellen, nur muß dich, 
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meinen weinerlichen gerührten Freund, dee Teufel als⸗ 
denn nicht mit Brillen plagen; doch auch dad wird nicht 
(hädlich feyn, fondern nur die Verwirrung um fo volls 
fländiger machen. Sagt, Freunde, ift diefe Ausſi cht 
nicht entzuͤckend? 

Aber die ernſthafte Emilie, wandte Friedrich ein, 
wird dieſen Plan nicht mit derſelben Begeiſterung auf⸗ 
nehmen. 

Laß mich nur ſorgen, ſagte Manfred, es muß ſich 
alles von ſelbſt zur Ordnung fuͤgen, wenn wir es nur 
wollen. Glaubt nur, ernſthaft geſprochen, die meiſten 
Weiber haben mehr Hang zur Intrigue, als ſie ſich im 
gewoͤhnlichen Leben duͤrfen merken laſſen; meidet ſich nun 
die Gelegenheit einmal, daß ſie es ohne ſonderliche Ge⸗ 
fahr koͤnnen, fo greifen fie mit beiden Händen hinein, 
und fo wird ſich auch Emilie für diefe poetifche Situation 
intereflieen, das romantifhe Gedicht fortfchichen helfen, 
und fi ſelbſt Beifall zurufen, daß fie eine Verwirrung 
fanft und anftändig gelöft hat, die nach ihrer Meinung 
ohne ihre Hülfe leicht zu Ungluͤck, Mißhelligfeit und 
Verzweiflung hätte ausfchlagen koͤnnen. Vergeßt auch 
nicht, meine Freunde, daß die Menfchen zwar, wenn 
ihnen etwas Außerordentliches als zufünftig bevorfteht, 
fi die Haare ausraufen und Himmel und Erde in Bes 
wegung feßen wollen, um es abzuwehren, daß fie ſich 
aber gelinde das Seltfamfte gefallen laſſen, fo wie es 
nur einmal‘da ift und nicht mehr zu ändern fleht. Das 
her werde ih Emilien von allem nichts willen laflen, 
bis Adelheid in unferm Haufe ift, oder diefe viclleicht 
fogar einen Tag vor ihr verborgen halten, was in dem 
weitläufigen Gebäude, und wenn wir übrigen alle darum 
willen, ſehr leicht gefchehen Kann. Eben fo wird fih 
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der belobte Önker it finden, wenn w fieht, daß dem 
Abentheuer nicht mehr vorzubeugen iſt. Ich teiſe dann 
wohl nad) einiger Zeit hin, ihn zu ſondiren und zu vers 
föhnen, oder wir ſchicken unfern chrbaren Ernſt zu ihm, 
um den Frieden mit ihm abzufchließen. 

Zu Mittag War die ganze Geſellſchaft am Tifche wies 
der vereinigt. 

Gozzi, fing Clara an, hat einige Gegenſtaͤnde ber 
arbeitet, Fabeln, die anmuthig und von großer Wis 
tung find. Warum IfE diefer Dichter nie nachgeahmt 
worden? oder iſt es geſchehn? 

In jener Zeit, ſagte Lothar, als ich den Gozzi am 
eifrigſten las, machte ich auch den Verſuch, ein Kinder: 
mährchen dramatifch zu bearbeiten, welches, wenn ich 
mich nicht täufche, Doch keine Nachahmung feiner Mas 
nier zu nenneh it. Die Reihe hat mich getroffen, Ihnen 
dieſes Heute vorzutragen. — Lothar fing an zu leſen. — 
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Der Blaubart 


Sin Mahrchen in fünf Alten. 


‚1796 


% 
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Perſonen. 


—— 


Peter Berner, mit dem Zunamen ber Blaubart. 


Mechtilde, feine Haushältern. 
Anton | 
Simon (om Friedheim. 
Leopold 
Anne, 
Kones, ihre Schweftern 
Öeymon 
Sonran | von Walleurod 


Martin von Felöberg. 
Hans von Marloff. 
Brigitte, feine Tochter. 
Reinhold, fein Bohn. 
Caspar, fein Knappe. 
Junker Winfred. 
Ulrich, ein Knecht. 
Ein Rathgeber. 
Claus, ein Narr. 
"Ein Arzt. 

Ritter und Knechte. 


Erſter Akt. 


Erſte Scene. 
Saal auf dem Schloſſe Wallenrod. 


beymon und Conrad von Wallenrod, Martin von Fels⸗ 
berg, andere Ritter. 


Heymon. 
Sind wir nun alle verſammelt? 


Martin. | 

Sa, es fehlt, dent’ ich, Niemand: denn bier bin 
erftlich ich, Euer Vetter Martin von Feldberg, dann ſeyd 
Ihr da, ald das Haupt der Familie, der Nitter Hey⸗ 
mon von Wallenrod, hier wandelt Euer cdler Bruder 
Eonrad, auch ſtehn da herum unſre übrigen werthen 
Berwandten und wadern Freunde, fo daß wir unfere ' 
Kathepflege wohlgemuth und mit aller Befonnenheit vers 
‚anftalten koͤnnen. 

Heymon. 

So fage ich denn noch‘ einmal Öffentlich, wie ich es 
fhon jedem insbefondere gefagt habe: Krieg! Fehde! — 
Wer ift dieſer Peter. Berner, daß er unfer Gebiet 
brandfehagen darf? Sollen wir: denn immer in Furcht 
und Sorgen leben vor einem Nichtswürdigen ? 


3 Mr 
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Conrad, 

Ja wohl, vor einem Kerl, der nicht leſen, nicht bes 
ten Eann? Vor einem Menfchen, der einen blauen Bart 
bat? Vor einem Taugenichts, den Gott auf eine wuns 
derbare Belle hät atı8zeichhen wol? 

| Martin. 
Wie fagt Ihr? Er Hätte einen Klauen Bart? 
Conrad. 
Freilich, und der figt ihm an einem verhenkerten Ges 
fihte, an einer wahren Galgen⸗Phyſionomie. 
Martin. 
Drdentlih blau? Was. man fo blau nennt? 
Heymon. 
he wundert Euch mit echt, Vetter, und mein 
Bruder da hat ihn ganz richtig befchrieben. Er tft ein 
wilder, unumgänglicher Menfch, raubt, plündert, fchlägt 
todt, wenn te daju kommen kann, ‚und fieht dabei aus . 
wie der Satan. 
| Conrad. 

Wie Ihn Eich Mein Bruder da eben gang rate bes 

fchreißt, wie der leibhaftige Satan. 
. Martin. 

Gottes Werke find doch wunderbar — Hab’ ich mein 

Lebtage von einem blauen Barte gehört? 
Conrad. 

Aber, Herr Bender, ehe wie ımfern Zug unternehs 
men, ſollen wir doch vorerft unſern Rathgeber beftagen. 
Maͤrkin. 

Wer iſt denn das? 
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| Hehmon. 

En alter Made ud: Weitlaͤnfiger Verrdandter von 
uns; er iſt ſchon, wie geſagk, ehvas ſtumpf und Wei 
Jahren, und da hat er ſich in muͤßigen Stunden aufs 
Rathgeben gelegt. Aber ‚se giebt Euch trefflichen Rath, 
das verſichre ich Eu. 

Conrad. 

Er hat ſchon manchen wackern Rath ‚gegeben, von 

dem es wohl gut geweſen wäre, wenn man ihn befolgt 


hätte. 
Heymon. 
Da koͤmmt er eben her. en 
Der Rathgeber kommt herein. 
Heymon. 

Nur, ſetzt Euch, fegt Euch, — Jetzt af, meine ver⸗ 
ſammelten Freunde, find wir in der Micht zuſammen 
gefommen, ein vernünftiges‘ Wort mit einander zu ta 
den. — es Hoptt. Wer Hopft denn da? Pur .herein! 


Claus, . 
dee Rarr, tritt auf; er iſt Fein und ungeftalt, Budtihr, ding auf 
einen Beine,“ und gebt fehr behende an eimer Aridi 





Conrad. U. 
Adr Es if unfer Narr. u 
Martin. 
Ihr habt ja eine recht vollſtaͤndige Haushaſfung. 
. &onrad. u" 


Gottlob! wir laſſen uns nichts abgehn. Ein tleiner 
Mann, der Narr, wie Ihr ihn da vos Euch, ſeht, aber 
einen vortrefflichen, dauerhaften Wis hat er an fi. 
Man kann einen ganjen Abend über ihn lachen, wenn 
er auch Bei‘ Wott ſodricht. Aber ſonſtrit gittes Geitͤth. 


12 
Clans. 

Iſt es erlaubt, Ihr Herren, daß ein Narr in eine 

vernünftige Rathsverſammlung Eramt? 
Conrad; - 

Du lieber Bott! er if ein Narr, man muß ihm 
doh auch ein Kleines unfchuldiges Vergnuͤgen goͤnnen, 
denn er ſaͤuft nicht und iſt uͤberhaupt ein ordentlicher 
Burſch. — Setz dich, Narr, und wir andern Verſtaͤn⸗ 
digen wollen uns auch ſetzen. Aue ſetzen ſich. 

Heymon. 

Tun fo rathe ih alfo noch einmal zum Kriege, da: 
mit wir dieſes überläfligen Peter Berners los werden moͤ⸗ 
gen. Er fteht jest chen im Felde gegen Hermann Worbs - 
fen, laßt uus- fehnelt hinziehn, fo ereilen wir ibn noch, 
ehe ex nach feinem feſten Schlofle zuruͤck kehrt. — Was 
meint Ihr, Better Rathgeber? 

Rathgeber. 

Wenn ich Euch denn meinen guten Rath geben ſoll, 
— fo meine ich unmaßgeblich, daß Ihr Recht habt, ans 
gefehen Ihr ein verftändiger, volltommen ausgewachſe⸗ 
ner Ritter ſeyd. — Ihr Habt Recht, ich bin ganz Eu; 


rer Meinung. 
Heymon. 


Wenn wir ihn denn nun beflegt haben, fo beſtuͤrmen 
wir fein Schloß und theilen uns in ſeine Reichthuͤmer? 


Claus. 

Und wo bleibt denn der Blaubart? 
Heymon. 

Narr, der koͤmmt ja in ber Schlacht um. 


- 
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: Conrad. 
Und wenn er auch nicht umkoͤmmt, ſo wird er in ein 
Gefaͤngniß geſteckt. 
Heymon. 
Das wird er aber nicht zugeben; beſſer, er tdmmt 
in der Schlacht um. 
Rathgeber. 
Richtig, weit beſſer iſt es, er koͤmmt in der Schlacht 
um, da habt Ihr, Ritter Heymon, ganz meinen Ge⸗ 


danken. 
Conrad. - 


Aber wenn er nun doch nicht umkoͤmmt? 
Rathgeber. 

Ya fo! — Eine gute Anmerkung von Eurem Brus 
der, in der That. — Wenn er nun nicht umkoͤmmt! 
— Er thut beffer, wein er in der Schlacht umkömmt, 
das iſt gewiß, — aber die Menfchen find oft wunderlich. 
Ja, was meint Ihr dann? 

Martin. 

Ihr ſeyd ja der Rathgeber. 

Rathgeber. 

Sehr richtig, — ja, dann iſt mein Rath, — daß 
man ſich nachher darauf beſinne, wenn wir erſt ſo weit 
ſind; Ihr habt ihn ja dann bei der Hand, und koͤnnt 
mit ihm machen was Euch gut duͤnkt. 

Conrad. 

Das iſt auch wahr; warum wollen wir uns jetzt ſchon 

den Kopf zerbrechen? 
Heymon. 

Nun, ſo laßt uns denn nicht zaudern, ſondern ha⸗ 

ſtig aufbrechen. Ste wonen gehen. 


_ 14 _ 
Glaus. . 

Aber Haid holtet Boch! —Habt Ihr fo wenig Ge⸗ 
duld, daß Ihr ins Schlachtfeld hinein laufen wollt, als 
ging’ es zum Fruͤhſtuͤckk? Wer ſangſam geht, koͤmmt 
auch zu ſeinem Tode noch früh. genug, 

Conrad. .m 

Zum zode? . 

’ Clans. eo. 

‚Nm; eng Ihr nicht fiegt, ſondem beſiegt werdet? 
Und der Blaubart fchneidet Euch den Rückzug a? — 
. Wie dann? — Wenn Ihr mm vboſiegt werdet, fag’ ich! 
Denn das kann warn doch fo ganan wicht wiſſen, Ian 
muß doch auf alle Faͤlſe denfen, din guter Feldhere wird 
auc dafür ſorgen. 

Heymon. 


Ein guter Salhhert, fagt Er?-— Zum Henter, Er hat 
Recht, und es ſoll jegt gleich daran gedacht werden. Nein, 
nur um Gottes Willen die Sachen. nicht einſeitig be⸗ 
trachtet! 


⸗ 


Claus. 
Nun alſo, ſo denkt! Rathgeber, denkt einmal recht 


tuͤchtig. 
07 Rathgebern 
da, der Kleine hat Recht, fo Eiein’er auch iſt; umd -fo 
rathe ich denn, nach reiflichem Ueberlegen, daß Ihr noch 
fürs erfte den ganzen Feldzug fenn laſſet. 
Heymon. 
Iſt das Euer Rath? 
Rarhgeben 
Weny wirs beim Lichte befchn, wird ohngefähr auf 
fo etwas hinaus laufen. 
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Keumpa. 
Das ift nichts, Rathgeher! Etwaß Beſſeres. 
Rathgeber. 
Ihr glaubt wohl, daß man den ‚guten Rath nur fo 
aus den. Aermeln fchättelt? Ich weiß nichts Beſſeres. 
Konrad. 
Hm, — wenn man — nein! 
. Hepmon. 
En. — Könnte Dan. nicht, — bewabre! 
Martin. . 
Sm! — Jh bachte — ic weiß nicht," was i6 dachte. 
Sin Kitter. 
Abk Herr Ritter, Ihr vergaft ja gang, daß Claus 
nur ein Narr iſt. 


Conurad. 
Richtig! Da ſteckt der Knoten! — Und wir fiehn 
da alle und uͤberlegen m 
Kathgeber. 


Wir Haben uns yon dem Marren alle in den April 
ſchicken laſſen. 
 Baympn. 
Künftig ſchweig, big man Did) frägt, 
Staus, 

Berzeiht, es gefhah nur, u mir mit dem Neben 
einen, Zeitvertreib zu “magen,, Ihr wißt, ich plaudre 
gern, und da beſeh' ich denn die Worte vorher nicht 
fo genau; es ift doch Bald vorbei, wenn man redet, und 
da lohnt's der Mühe nicht, daß ran es fo genau nimmt. 


2% eymon. vo 
Go wollen zir.denn.aufßrcchen. 
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| Martin. 
Nehmt Ihr den Rathgeber nicht mit? 
Deymon. 
‘a das verdient Ueberlegung. 
Rathgeber. 

Laßt mich lieber zu Haufe, hochgefhägte Herren; ich 
bin alt, und Ihr wißt ja wohl das Sprichwort: guter 
Kath koͤmmt immer hinter her, und da könnt’ ich auch 
wohl gar fhlechten Rath geben, wenn Ihr mich -fogfeich 
da hättet. Ihr könnt mich eilig holen laflen, wenn Ir 
mich nöthig Habt. Ä 

Conrad. 

Das ift wahr, Ihr feyd doch ein Enger Mann. — 

Aber den Narren wollen wir mitnehmen. 
Claus. 

Mich? — O Ihr Herren, ich bin im Felde ganz un⸗ 
nuͤtz; ich Künn keine Trommel hören, ohne Colik zu bes 
kommen, ich ſitze immer bei den Marketendern und mache 
nur die Lebensmittel theuer; als Soldat bin ich gar nicht 
zu gebrauchen, weil ich vor Angſt die Parole vergeſſe. 
Warum wollt Ihr mich denn mitnehmen? 

Conrad. 

Erſtlich zur Strafe, damit Du ſiehſt, daß wir wohl 
ſiegen werden; zweitens, damit wir doch auch einen Nar⸗ 
ren unter und haben. Drittens, um den Feind durch. 
Deine Perfon zu ärgern, — und vierten ſollſt Du 
mitgehn! 

Claus. 

Diefer legte Grund ift fo verdammt gründlich, daß 

fih nichts von Bedeutung dagegen einwenden läßt. Nun, 
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wenn e8 denn ſeyn muß, fo will ih nur mein Bündel 

fhnören und mein Teftament machen.” 

Heymon. 

Dein Teſtament? 
Claus. 

Aus meinem Narrenſtock laͤßt ſich ein herrlicher Com⸗ 
mandoſtab machen, man darf nur oben den Eſelskopf 
herunterbrechen; den vermach’ ih Euch! Meine Muͤtze 
Eurem Bruder Eonrad, die Ohren find fo fon ziemlich 
abgetragen; meinen Wis dem Rathgeber da, und meine 
Kruͤcke demjenigen, der nur mit einem Beine aus dem 
Felde zurück hinkt. 

Rothgeber. 

Deinen Witz magſt Du ſelbſt behalten, er iſt fo durch⸗ 

geſcheuert, daß man die Faͤden zaͤhlen kann. 
Claus. 

So koͤnnt Ihr immer noch Euren vernünftigen Rath 
damit fliden, denn ich glaube, daß Verſtand Fein beſſe⸗ 
tes Unterfutter finden kann, ald Narrheit. ch verfls 
Here Euch, nichts Hält fo.warm und bewahrt vor Hu, 
fen und Schnupfen, Schwindel und dergleichen, fo gut, 
als ein Bruſttuch von derber Narrheit. Truͤgt Ihr es 
nur unter Eurem Danzer, Herr Ritter, Ihr würdet Euch 
Wahl dabei befinden, dann bliebet Ihr lieber zu Haufe, 
und erqoͤtztet Euch hier bürgerlich mit mir, oder dem 
Rathgeber, ader ginget auf die Jagd. Warum muß es 
denn gerade Krieg feyu? Krieg ift ein gefährliches Spiel; 
ih kann ſchon das hloße Wort nicht leiden; glaubt mir, 
es lieft ſich beſſer dauon. in Büchern, als dort im Felde 
zu ſtehn und zu paſſen und zu paſſen, — und wenn 
man nun in der Hinterhand ſitzt und der Feind bekdͤmmt 
die Matadore! — 

V. Band. | 2 
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in . Heymon. 
Der Narr ſchwatzt und kann kein Ende finden. Su 
follft ung den Marſch verkürzen durch Deine Mäprlein. 


Claus. 
Soll ich zeiten. oder gehn? 
Conrad. 
Gehn. 
Claus. 


Ran, Bott: fegne Euch, ich wewe ſo auf meine Art 
gehn müflen, _ 
Heymon. 
Kommt, Vetter Martin, Lonunt Ritter, der Sieg 
ph uns, wir wollen ung nicht. ſaͤumig finden. laſſen. 
Conrad. 
Wenn wir nur erſt die eroberten Sapnen aufhäns 
gen! ane ab. °- 
' Klaus. Zr 
J OD über die lumpige Welt! — - Wahrhaftig, ch ſhame 
mich jetzt. Ich werde dafuͤr bahit, um ein. rechter 
wahrer Narr zu feyn, und nun bin ich ein Pfufcher 
gewefen, und war offenbar der verftändigfte von allen. 
Sie pfufchen dafuͤr in mein Handwerk, und ſo iſt kein 
Menſch mit ſeinem Stande zufrieden. Wollte nur Goct, 
ich koͤnnte die Klugheit fo water‘ ſpielen, als fie Mh in 
der Marrheit gut ausgenommen haben! — Am, Schick⸗ 
fal, du Vormund der Unmuͤndigen, wirſt du dich ihrer 
fo ſeht annehmen, “als ſie feſt auf dhr vertrguen, ſo 
werden Nie biefen Trfrang balt gerndigt baten. u 


m 
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weite Scene 
gimmer. 
Winfred, ein Knocht. 


- Winfeed. zn 

Er ift aber doch zu Haufe, der Junker Leopold von 

Sriedheim ? du mußt wiſſen, ich bin fein Freund. 
"Knecht. 
Wer, ſag ic, dab Ihr. ſeyd? 
Winfred. IT TI, 

Ich nenne mich Winfred, fage nur dieſen. Namen, 
fo kennt mich dein Junker ſchon daran. Kneat as. Wie 
dad Schickfal feine Gaben ' ungleich und verwunderlich 
austheilt! So kann ich es doch nun und nimmermehr 
dahin bringen, daß mir’ der Hut ſo angenehm ſchief von 
der Exite ist, nie meinem Freunde Leopold, und Schuh 
und Struͤmpfe und alles; es ft und wird nimmermeht 
der nachlaͤſftge liebenswuͤrdige Auſtand, fo. viel ich mich 
auch übe, fo ſehr ich mad auch‘ von früh Morgen dar⸗ 
uf: Freilich/ meine Beine haben: auch nicht 
den gehörigen Schmitt: ſir⸗ [rd das: zw dAmm.. And 
dann feine Art hHinein<zu Tommen, und mir nichts dir 
nichts em: erfci: heſtea/ Dinfurs: anzufangen ;..dafL: ihm 
die. Ziocte nun fo: aus hen Munde; ſtanben. Min er⸗ 
Rinktı). die: Wed auff Den Zamgenifpikey: und-"bie’ been 
Einfälle klammern fich: fe; fefttz dag: ich - fie: nicht losſchus⸗ 
tel Toms Enugefoͤllt rallen: Düenfchen,: und! auch. den 
Weibern, aber nenmnse auch manchmal: üben midhdachen, 
fa faanı-ichpıdech nilhtnißre wechte,Liche -erivecken.. Die , 
Sterne haben; wohl bei mriner Gebutt eiwas in der 

— 
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Quere geftanden,. fo dentet. auch Hand. und Fuß; ja 
wahrlih, wenn ich nicht fo gar enge Schuhe träge, 
ſchauten die Füße aus, wie. die einer Gans; breit! breit! 
Leopold kommt. 
Ihr feyd fchon da? Ei, wie aufgepugt und prächtig! 
Das neue Wamms und die Federn. hab ih noch nicht 
an Euch, gefehen. PR infreb. 


Nicht wahr, zierlich und aumuthig? Und wenn ich 
ſo mit den Armen ſchlenkre, und den Mantel etwas ſo 
von der Schulter werfe, ſo macht ſich's ziemlich? Gelt! 
Seht, iſt es ſo recht? | 
“ "Leopold, 

Vorijefflich! Ihr ſeyd ſchon ein Meiſter, da Ihr vor 
kurzem nur als ein Schuͤler angefangen habt. 

Winfred. 

Ach, Lieber, weit, weit iſt's noch zum ziel, Nein, 
ih will mich nicht felber . täufchen. — Aber fagt, wie 
ſteht's um. unſer Abentheuer? Wann lichten wir die Anker? 

. Leopold. 

Es iſt noch zu fehh.- Ih werde Euch (önm Nach⸗ 

richt geben, wenn es an der Zeit iſt. a 

Winfred. an 

D. wat mich d dae gluͤcklich machen wird, fo in Ener 
Geſellſchaft auszuziehn, Hier Über die Berge, dort durch 
die Städte, und. Luft ,und- Gefahr nit. Euch theilen, 
und Euch immer fehn "und bewundern, und von Euch 
iemen! Und dann fpricht: man von uns, ‚und befingt 
ans wohl gar, und wenn: uns dann die Leute kommen 
z fehn, ſo. heißt es: da, da gehen: fie, da 'reiten "fie: die 
beiden jungen Wagehaͤlſe! der da vorn iſt der Leopold, 
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der da Hinterdrein folgt, iſt Junker Winfred, nicht fo 
merkwuͤrdig wie jener, aber doch auch nicht übel, er hat’s 
inter den. Ohren, hat Grüg im Kopf, der Teufelskerl! 
mwarmt Leopold. O Licher, Beſter, Einziger, laßt uns 
doch bald, bald ausziehen! 

Leopol d. 

Ich ſage Euch, noch iſt es zu zeitig; ‚der alte Hand 
son Marloff ift zu fehr auf feiner Hut, er bewacht feine 
Tochter wie der Drache den Schag. Er iff geizig, ich 
bin arm, unſre Familie iſt zahlreich, und darum muß 
ih zur Lift meine Zuflycht nehmen, um glüdlich zu 


werden. on 
Winfred.: 95 

Fieber auf unfer altes Geſpraͤch zu‘ kommen: nichts 
waͤr's mit Euren Schweſtern? O Himmel, das Gluͤck 
Ener Schwager zu ſeyn! Freundchen, nicht tauſcht ich 
dann mit dem Sultan von Babylon! 

Leopold. | 

Schlagt Euch das aus dem Sinn, es geht ein fuͤr 
allemal nicht. Mein Bruder Anton ſieht auf Geld und 
Gut, und da feyd Ihr nicht, veich genug:, Anna hängt 
noch immer ihrer alten Liche, nach; ihr wißt ja, wie der 
Hans von Marloff lieber feinen Sohn. aus bem Lande 
getrieben als feine Einwilligung | gegeben hat, die will 
nun. gar. nicht heirathen und Euch wohl am. igepigften; 
Agnes muß durchaus einen zeichen Mann. haben. 

Winfred. 21 

Da wäre. der —** fuͤr ſie, der khon fo viele 
Weiber. gehabt Hat.: Der. Menfch ift.. mitWeibern ge⸗ 
fegnet. KU 

. Leopold. - 

"Seine Frau lebt ja mit ihm und -glüdlich. 
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Win fred 

Nein, ſie iſt auch ploͤtzlich wieder geſtorben. E chui 

nichts als Krieg führen und Hochzeit machen: Gewiß 

ein merkwuͤrdiger Charakter, fo widerwaͤrtig et -Kudy 

fonft ſeyn mag. Er foll, unermeßliche Schägt in’ ſeinen 

Schloͤſſern aufbewahren. Was macht denn Euer zweiter 
Bruder, der wanderliche Simon? © a 


Bere — 
Leo pold. ” . > 
Wie immer, hängt feinen, Grilen nach und, ars 
Wimfred. 


Hoͤchſt kurios! Ha ha Hal: ch muß lachen, Ir oft 
ich an ihn denke. Sagt, mie in aller Welt wird man 
sur zum Narren? So feinen Verſtand verlieren. und, 
unflug werden, es ift dor) unbegreiſlich, wie es bie 
Leute anfangen. 


| Leopoͤld. 
Freiwillig kommen wohl die wenigſten dazu. 
Winfred. 


Hm, es iſt wunderlich, daruͤber nachzeteren Pr 
leicht, daß der Menſch, wenn er fich auch reißt was 
Befondered vorfeht, und Gluͤck und Sterne milar ed 
gelingen, und fein Vorſatz paßt für ihm, daß er dann 
ein Held, ein Dichter, ein Weifer, oder eim großer Laft⸗ 
fpringer wird; fügt ſich's aber, daß die Sterne uid die 
Schickfale nicht damit harmoniren, fondern fich zwifchen 
ihn und feine Abfichten fo recht. mit Breitem Ruͤcken bins 
fteffen, fo wird aus dem nemlichen Menſchen woſt ein 
ſimpler Narr. 

Leopold. 


Du wirſt weife, Junker, teefliche Einſichten ſtehn 
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Die heut zu Gebot. Komm in den Hof, ich will dir 
mein neues ME zeigen, den Sthimmel. 
WBinfred. 
Kommt, kommt, und laßt mich ifn nachher auch 
verfuchen I sehn ab.‘ \ 


. 


Britte Stene 
gelb. 


Ritter, Küchte; HOeymon, Eortad, Martin an 
ihrer Spige; Bahnen, Kriegsmuſik; Claus. 


Heymon. -"- 
Er Hat gefi eg? 
Martii. i 
Ya. = MR. Ihr ſfagtet ja, der Dam babe einen 
blauen Bart. 
Claus. 
Nun, Ihr ineint Boch nicht, daß er ihn durchs Vi⸗ 
fir wird Hängen laffen? 
Martin. 
Euer Narr fpricht immer mit, wenn die verftändigen 
Leute reden. 


Conrad. ' 
Das Hat er ſich fo angemöhnt, weil wir uns nanch⸗ 
mal mit ihm eingelaſſen haben. 
Claus. 


Aber, meine snädige Herin, warum Habe Ihr denn 
den Blaubart nicht angegriffen, als er ſich noch mit 
ſeinem Feinde in den Haaren lag? Der Vortheil war 
ja dann offenbar daf Eurer Gehe. 


- 


w 
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Conrad. 

Halt! das, ift wahr! — Daran hat feiner von uns 
gedacht! Haͤtten wir doch nur unſern Rathgeber bei uns 
gehabt! 

‚Heymon. 

Wirklich, wir hätten ihn angreifen follen, dann würde 
ee doch wahrfcheinfich von zwei Feinden untergebracht 
worden ſeyn, jeßt hat er jenen’ befiegt, und es kann uns 
nun eben fo ergehn. — Warum- fegteft du das aber auch 
nicht früher? Ä 

Claus. 

Eure Feldmuſie und. Cure tapfern feiegerifchen Res 
den ließen mich ja gar nicht zu Worte kommen. Wahrs 
haftig, ich wollte gewiß für Euch einen ganz guten 
Rathgeber abgeben. 


Conrad. 
Du? — Bleib du nur bei deinem Handwerk. 
Claus. 
Das gebe Gott nicht, daß Narrheit ein Handwert ſey. 
Conrad. 
Was denn? 
| Claus. 


Eine freie Kunſt, wir find nicht zänftig, ihr und 
jedermann darf ohne vorhergegangene Pruͤfung darin 
arbeiten. ' 

Heymon. 
Fort! Wir zögern zu lange! Sie ziehn vorüber. 


Bon der andern Seite Eommt Peter Berner mit Knappen 
und Knechten. 


Meter. 
Gelt! Das war ein gutes Städt Arbeit? 





Knecht. 

So ziemlich, gnädiger Herr, aber es wire Euch faſt 
uͤbel bekommen. 

Peter. 

Ja, der Ritter, dem du den Reſt gabſt, ſehze mir 
nicht uͤbel zu. 

Knecht. , 

Es war Schade um das’ junge Sin, ee hatte ganz 
soldgelde Haare. . 

Peter. eg 

Was Schade! Wär’s um nich mwentger Schade ges 
weien? Meinft du fo? 

Kuchen. - 

Ha ha Hal Here Ritter, das kann wohl nur Euer 
Spaß feyn. 

Peter. 

Sept Eommt, nun wollen wir es un8 auch wohl 
feon laſſen, die Ruhe ſchmeckt nach ſolchem unruhigen 
Tage. — Aber ſeht, was iſt das fuͤr eine Erſcheinung 
dort? — Geh doch einer Hin und frage, ob jene Men⸗ 
fhen uns etwas anhaben wollen. Sucht ab. Es wäre 
mie gar recht, denn ich fühle mich noch. aichi matt. Send 
Ihr müde? 


Knechte. 
Nein, anäbiger Herr. Knecht zurüd, 
Meter. 
Nun? . | Ä 
Knecht. 


Es ſind die Gebrüder von Wallenrod, fie verlangen 
mit Ench handgemein zu werden. 
Peter. | 
So? deſto beſſer, fo find es ja meine alten Feinde! 


N 
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— _ Saft uns ſogleich caraem. — Wie fat iſt ihre 
Mannſchaft“ 
en eä. 
Stärter als die unſrige. 


Peter. 

Waͤren die uns vorher uͤber den Hals gekommen, ſo 
hätte ſich ein ſauberes Ungewitter uͤber uns zuſammen⸗ 
gezogen. Nun laßt die Trompeten fehmettern, und ihnen 
raſch entgegen! 

Zefägelhret, Getũmmel P Rutrghanjt Dinter der Gene. 
Claus j 
kommt ſchnell herbel gehinkt. 

Ob ii hier wohl ficher bin? — Ah, wo ift men im 
Felde wohl fiher? Auf wie vielen, weiten und meilen⸗ 
breiten Feldern thront jetzt die Sicherheit, und ich, Uns 


Seliger mag mich nun darch ein’ bdſes Schickſal gerade 


hier an’ dieſein Ort der Unficherheit befinden! — hu! 
was das für Fine Are iſt, mit einander umzugehn! — 

Sf es nicht lächerlich, daß die Menfchen im gewoͤhn⸗ 
uUchen Leben’ fo viele Umftände mit einander maͤthen, 
und wenn fie num einmal die rauhe Seite heraus Wh: 
ten, daß fie ſich mit denfelben Händen todtſchlagen, mit 
denen fie fonft fo viele Hoͤflichkeitsgeberden veranftalten. 
— Ah! das gewinnt fir meine Hertichaften em ſchlim⸗ 
mes Anfehn! So gehts, wenn man fih nicht von 


- einem Närren will rathen laffen. Sobald der Verftand 


bei der Thorheit bettelt, erfolgt gewöhnlich ein ‚gutes 
Almofen, denn die Ihorheit giebt, ohne die Mänzforten 
zu befehn; wer aber bei geſcheuten Leuten Huͤlfe ſucht, 
bekoͤmmt immer nur Scheidemuͤnze. — Ah! wie find 
hier die‘ Sentenzen am rochten Ort! Go lange der 
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Menſch nur noch eine Pfeffernaß zu beißen Hat, wird 
er feine Seutenzen ſprechen, wenn man aber fo, wie ich 
jest, an Leib und Sectle ˖dankrott üſt, fo find ſie dag ein⸗ 
zige Labfal. — Ich will. mich Hinter diefen Straudy vers 
bergen. Aber meine Narrheit ſcheint ganz. gewiß ‚durch, 
wie ein Edelſtein . yyan, nicht „dag. lahme Bein waͤre, 
würde ich fortlaufen. — -Ö Simmel! fie kommen ſchon 
zuruͤck. — ab. 
nes W 

Peter Serner its Sachtie und — Doymayı 

Conrad, Martin als Gefangene. 

Deren :: BE, 

Seht, wie fchnell wir mit Euch fertig geworden 
ſind; aber jetzt iſt mein Arm lahm, nun duͤrfte kein 
dritter kommen. — Ihr habt Eüch nicht heſondets ge⸗ 
halten, das muß ich Euch ſagen. 

Heymon. 

Jeder thut, was æ* faun, 

i 2 Konrad. nn; 

Und 6 vo. wi, or ich, auch — * 

- Martin * al 

Was amd it, vblelbt unmdglich. 


: Meter. 

Gent will ich Aberkegen, was ich mil EG anzufans 

gen habe. Geh tar Hintergrunde auf und afı - 
Martin. 

Ich Hab’ ihm doch nan endlich ins Geſicht geſehn, 
ich hab' Euch immer nicht glauben wollen, — aber Ihr 
habt ganz Recht, er ed einen biauen- wahrhaft blauen 
Bart. tn 
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ni: ‚Kontad. .,. FR 7 a 
Nun, ft Ihr wohl, ih Hab’s Euch ja * ge⸗ 
Test; was reine mie das Lügen nügen? 
N Martin. 
Es gicht in ein 2 recht grauſames, widerliches An⸗ 
ſehn, und dabei ſleht er doch etwas iacherlich aus. 
Conrad. 

Hat ſich was zu lachen, wir ſind jetzt in ſeiner Se; 
walk, und es roſtet ion nichts, une. dus Laben zu nehmett. 
| Heymon. 

Das wird er gewiß nicht. 
Martin. 
Ich traue feinem. verwuͤnſchten bauborthen Gef te 


auch nicht. 
Conrad. 


Nun hatte der welfe Dann, unfer Nathgeber, ja 
doch Recht, wenn er und rieth, den ganzen: Feldzug zu 
unterlaflen; aber wer nicht hören will, muß fühlen, und 
das thun wir jegt.. Wir thun weit mehr, wir haben 

ı nicht nur den Krieg verloren, pwir fi find noch dazu gefan⸗ 
gen. Wenn wir nur unfern Rathgeber hier Hätten! 


Heymon. 
Das wuͤnſch' ih auch, denn ofme. ihn wiſſen wir 
doch nicht recht, was wir anfangen ſollen. 
Deter. 
Nun, mas meint Ihr, meine Herren, daß ich mit 
Euch thun werde? 


J Heymon. 5 
Wahrſcheinlich uns gegen Ranzion frei laſſen. 
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"Martin: °. 

Uns auf unſer Berfprechen nah —2 nehn, d dabei 

aber tuͤchtig bluten laſſen. 
Conrad. 
Wartet einmal! — Zht werdet und vielleicht noch vor⸗ 
her irgend einen Schimpf anthun, um Euch zu rächen. 
‚Meter. 
Zum Beiſpiel, Euch haͤngen laſſen. 
Conrad. 

Ich muß geftehn, das wäre mir fehr unermünfcht, 
denn es iſt in auſrer Familie bis jetzt noch keinem ge⸗ 
ſchehn. 

Peter. 

Deſto beſſer! — Aber Ihr moͤchtet lieber begnadigt 
ſeyn? — Wagt nur eine recht tuͤchtige Bitte daran, und 
ich laſſe mich vielleicht erweichen, denn ich bin nicht ſo 
ganz unbarmherzig. Iſt kein rechter Redner unter Euch? 

Conra d. 
Ich bin Inner noch der, der ſo. am meiſten ſpricht. 
Peter, 

Nach welchem Muſter habt Jir Euch gebildet? Denn 

darauf kommt viel an. 
Eonrad, 


Se nn, ich fpreche fo, was mir. ‚ohngefäßr. in, den 


Kopf kommt. ' 
Peter. 
Das iſt nicht rech, ich hätte mid Tieber nach tögeln 
rühren laſſen. 
rad 


Afo, laßt Euch erbitten: feht, wir ind zwar in | 


- 
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Eurer Gewalt, aber es iR gegen unſern Willen geſchehn, 
man; kann nicht willen, wie ſich das VBlatt einmal mens 
det, und Ihr Eennt ja wohl VOR hurichu: eine, Haud 
wäfcht die andere. 

Petet. . 

. JR das ‚Eure ganze. Redekunſt? nr 

Conrad. 

Ihr Eönnt auch einmal übel. weg fommen, denn es 
fteht feinem an der Stien gefchrichen, weß Todes er 
fterden fol, es ift noch nicht aller Tage Abend, und 
Niemand, fagte der weife Erdfns zum Könige Salomon, 
der Ihm wollte verbrennen laſſen, kann fl} ‘vor feinem 
Tode glücklich preifen. 


‚s 


Peter. 
Hr rührt mic). immer noch. nicht. — — Knuiet nieder. 
. Sie knien. 
Heymon. 
Habt Mitleid mit ung! 
Peter, 


Steht auf! ich lache leichter als 1 weine; bringt 
mich zum Lachen, und ich ſchenke Euch unter dieſer 
Bedingung das ⸗Leben. 

N Conra d. 

Ich wollte, wir haͤtten unſern Narren bier, es ſchickt 

fidy wenig fuͤr ung — — | 
Meter, 

„Dr Ih für. Euren Witz zu Koh? -. 
Konrad. Re 

Hein, das nicht, aberich habe mich nie auf der⸗ 
gleichen Fanſte, legh er wu... 


4 DA 
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Dptern 
‚Vielleicht Hilfe Euch das Naturell duich. 
Conrad: . 

Herr Ritter, mein Naturelh iſt ein auter Meturel, 
and es wäre manchen Peuten zu wuͤuſchen, daß ſie nur 
ſolch Naturell aufzunggifen hätten. ; \ 

Peter. 
Wie meint Yhr das? Ton 
Conrad. 

Je nun, ich meine, daß ich ſonſt wohl ſchon von 
Rothbaͤrten, aber wahrhaftig noch von feinem Blaubart 
gehoͤrt habe. 

Peter. 

Haha! wollt Ihr da hinaus? — Fort mit Euch! 
der Tod iſt Euch geroiß,. | ob ich gleich Über Eure dumme 
Ungefchliffenheit sch Serien lachen möchte" 

Heymon. 
Aber hoͤrt doch nur — 0. 
Peter. 

Sprecht kein Wort weiter, ober Ich ſpalte Euch mit 
meiner eignen Hand den. Kopf. Nichtswürdiges Geſin⸗ 
del! — Führt ſie fort, fag’’ih, bindet fie, und nach⸗ 
ber, wenn ichs Euch befchle, ſchlogt ihnen die Koͤpfq 


- 


herunter. — Ihr fend ein fchöner Nedner, das. muß ih - 


geftehn. — Heymon, Conrad, md Martin warden Don den 
Ruchten afijhrt. en. 
„Che Kunecht, ber. den. Staus herbel — * 
Rh ed 
Gnädiger Here, hier. iſt noch einer von den Feinden, 
ver ſich: hinten Jene Bausch vxorſtecht hakfac.- 


+ 
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Meter. 

Komm her, ih bin grade in der rechten Stimmung, 
dir bein Todesurtheil zu ſprechen. 
Claus. 

Und ich fäge Euch, ih Bin grade in der rechten 
Stimmung, daß ich nichts darnach frage. 


\ 


Meter 
er Bift du? . 
1 .&lans 
Ein. Statt... 
Peter.. 
So mußt du den andern Geſellſchaft leiſten. 
Claus. 
Mir wo j 
Peter, 
ie? du haft das Leben nicht lieb? 
Claus, 
So wenig ald einen fauern Apfel... - .. ...- 
Meter 
Das waͤre fat zu vernünftig. a einen Narren. 
Claus; 


@i, wenn ed Thorheit'ift, das Leben lieb zu saßen, 
fo wäre am Ende der Zweck eined jeden Phileſephen, 
ſich aufzuhangen. 

Peter. 

O ich habe nicht Luſt, mich mit dir in einen Streit 
einzulaffen. Aber wenn du Gründe Heft, fo fage fie 
mir doch, warum du dein Leben nicht achteft. 

. Klaus. 
Her! Sehnde, fo groß und gawichtig wie! die ges 
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fen, and doch find ‚die Felſen felb ur Heine Kiefel; 
wenn man dabei an die. ganze Erbe. denft: Doch das 
nur im Vorbeigehn geſagt. Aber feht mid) doch einmal 
an, und fagt mir denn. felhft eine vernuͤnftige Hrfach, aus 
welcher ich das Leben wohl lieb haben könnte. Bin ich 
nicht fo gezeichnet, daß jeder Menſch von wir fagen 
wird: wenn der Kerl nicht zum Narren, oder zum 
Taugenichte zu gebrauchen ift, fo ift er voͤllig in der 
Welt überflüffig? Bedenkt nur ſelbſt, gnaͤdiger Herr, 


unter einem ſolchen Titel durch das Lehen zu hinken, 


zeitlebens auf keine höhere Ehre Anſpruͤche machen zu 
dürfen! Nicht wahr, es ift gar zu erbaͤrmlich? Denn 
Reichthuͤmer befige ich night, und wenn ich Maauch.befäße, 
was folkte ich mit ihnen. wohl: anfangen ?.. Krin Mäbd- 
chen wird fo wahnwitzig ſeyn, fih in⸗ mich zn verlleben; 
Wohlwollen, Freundfchaft, Ehre, Ruhm, alles ift für 
diefe arme verkruppelte widerwaͤrtige Geſtalt gar nicht 
in der Welt. Mas iſt denn alſo das Leben fin mich? 
Nichts als -der große. Fettſchweif des Indianiſchen 


Schaaf, es iſt mir nur zur Lafer ich bin nicht frͤhlicher, 


als wenn ich vergeffe, wer ich bin; ich diene dazu, andre 
zum Lachen zu bringen, und zwinge mich ſelbſt zum 
Lachen, Ih Hin eine Medizin für verborbene Maͤgen, 
ein Verdauungsmittel; die Hunde ſelbſt ſehn mich von 
der Seite an, und ich habe es noch nie ‚dahin gebracht; 
daß mich efiter' gefteht Hätte.’ Aus weicher Urſache, meint 
Ihr nun wohl, ſollte ich das Leben lieben? Und’ das 
iſt denn das Leben ſelbſt? Eine beſtaͤndige Furcht, vor 
dem Tode, wenn man cin üb! denkt, uhr ein Tderer, nach⸗ 
terner, denußlofer Raufüf?ienn man ihn vetgißt, ‘denn 
man verſchwendet dann einen Tag nach dem andern, und 


vergiät darüber, daß die Gegenwart fo Elein 5: und 
V. Band. 3. 


. 
- L F 2. 
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daß jeder Nugmnbiied vom naͤchſtſolgenden verfihlungen 
wisd. Jeder Menſch wuͤnſcht alt zu Werden, und wuͤnſcht 
damit nichis anders, als mit tauſend Geberchen, mit 
tauſend Schmerzen in Bekanntſchaft zu Inter. Da 
fhleihen fie denn ohne Zaͤhne und ohne Wuͤnſche, mie 
leerem zitternden Kopfe, mit Adnden und Armeh, die 
ihnen ſchon laͤngſt die Dienfte aufgefändiget haben, 
und die nur noch als abgeſchmackte Zierrathen von dem 
Schultern verwellt herunter "Hängen ‚ Ihrem Grabe keu⸗ 
hend und huſtend entgegen, dem fie auf feine Weiſe 
entlaufen koͤnnen. —- Und ich, wie muͤßte ib: num gar 
fenn, wenn ich alt wuͤrde? Wer würde fich die Mühe 
wehmen, mich zu bedienen, mich zu tröften? Beim, 
gnädigen Herr, Tode mich immer friſch hängen, Iht habt 
ganz Rest, das wird wohl det bene Rath fern. 


u Meter, | 
Sal, Dip gefägft mir, Wink Du mein Narı wahen ? 
Claus. er 
Men, “ Gin des Dienſtes Meet u 


— Meter. 
Aber ich Sage Ja, ih will Dig zu meinem Namen 
haben, Du ſollſt mir zuweilen dergleichen auferbauliche 
Reden halten, und mie in wuͤßigen Stunden etwas 
vorſchwatzen; ich will foͤr dich ſorgen, aber du mußt 
mir dienen. 
Klaus, 
Nun, M) ſey, wenn es nicht anders ſeyn kann; aher 
and, Herr Ritter, habe ich nach eine Bitte an a Eu. 


Petær. 
m. 
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Blank. . 

Bir Haben einen herrlichen Mann zu Hauſe Men, 
der jegt ohne Eure Huͤlfe nothwendig verhungern muß. 
Er giebt andern Leuten vorteeffliden Rath, und wie es 
folhen weiſen Männern meiftentheils geht, fie willen 
fih felbee nicht zu rathen; ohne ihn bin ich nichts, und 
wenn ich in meiner Kunſt etwas geworden bin, fo habe 
ih ed nur feiner vortrefflichen Geſellſchaft zu danken. 

| Peterx. | 

Wer ift denn der? 

Claus, 

Wir nennen ihn nur kurzweg den Rathgeber; Rath 
zu geben iſt⸗/ auch fein eigentliches Handwerk, und ich 
muß geftchen, daB er #8 darin gu einer großen Fertigkeit 
gebracht hat. jeder von uns beiden, einzeln genommen, 
iſt nur ein ſchwaches Rohr, cin fanles Do, das nur 
glänzt, wenn kein omderer Schimmer ip der Nähe if; 
aber wenn unfer Perſtand zufammen gethan wird, fo 
entiebt daraus sine Kompofition, eine. Art von Prinz⸗ 
metall, das außeroxdentlich dauerhaft ift. 

Deter. 
Nun, fo bringe ihn mir. Du magſt Ihn ſelber ab⸗ 
holen, ich vertraue dir. Weißt du mein Schloß? 
Klaus’ 
D ja, gnädiger Herr. 
Peter. 

Ich mag mit andern Menſchen nicht gern umgehn, 
aber ſolche Eures Gelichters ſind mir lieb, bei Euch 
weiß man, woran man iſt, Ihr gebt Euch fuͤr nichts 
ans, Ihr heuchelt keinen Werth, keine Warde ‚ bie ih 

j 3 
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fo oft die Würde des Menfchen nennen höre: ich kenne 
nichts fo Jaͤmmerliches. Wir bleiben beifgummen, und 
wenn · wir. dein Rathgeber gefällt, fo ſoll er's gut bei 
mir. haben, — Du da! liegt Friedheim weit von dee? 


Knecht. 
, | N eine Tagerkift. 


Meter. 

Es follen zwei ſchoͤne Fraͤulein dort ſeyn, dahin wilf 
ich mit Kleiner Begleitung; ihr übrigen zu meinen Schlöfs 
fern zuruͤck! — Jetzt will ich jene Narren‘ ſterben ſehn. 

Beht ab, die Knechte alen fort, 
Zr Claus auein. 

Kann man mit einer fo geringen Verſtellung ſelbſt 
fo liſtige Füchfe hintergehn? Mit den wenigen Worten 
alſo hab' ich mein Leben von dem blutduͤrſtigen grimmigen 
Menſchen zuruͤck Knufen koͤnnen? Aber, wenn ich es 
recht ernſthaft uͤberlege, iſt mein’ Leben aüch nicht viel 
werth. Ho ho! das fehlte nur noch, das wäre ein Haupt⸗ 
ſpaß, daß ich mich ſelbſt aus Desperation: auffnüpfte, 
nachdem er mich verfähont 'hat.-- Aber meine “armen 
Herren! — Ich Eönnte weinen. — Und warum foll ich 
tight: weinen? Es iſt / eben fo thoͤricht, als zu lachen, 
es liegt alſo nicht außer meinem Berufe. — Cr ſett ſich 
auf die erde. Sie ſind gewiß ſchon todt, — hier will ich 
um fie trauern, denn fein anderes Auge geht doch. ihs 
retwegen Über. @r verhünt das Geſicht. Der Verhang fänt. | 
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Agnes, Anne. 
Agnes Mit einer Laute... 
Nun Höre mir zu, liebe Schweſter, ob ih jegt im 
Stande bin, das Lied recht zw fpielen. - 
Anne: - X 
Du haft kein Talent zur Mufll;,' 4 wird ‚dir zeit⸗ 
lebens nicht gelingen. 


Agn es. 
Und warum denn nicht ſo gut, wie andern -Hoͤre nur: 


Lie raufchen die Bäume 
© winterlich ſchon; 
Es fliegen die Träume 
WDer Liebe davon! 
"Und uͤber Gefilde 
Ziehn Wolkengebilde, 
PDis Berge ſtehn kah 
Es ſchneidet ein Regen 
„Den Wandrer entgegen, > 
"Her Diond fieht Ins That, | 
Ein Klagelied fchallt | en 
Aus Daͤmm'rung und Wald, " 
Es verwehten die Winde ' 
> .8 ID treulofen Schwur, 
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durch unbekannte Städte gehn, fremde Berge beſteigen, 
andre Trachten, andre Sitten kennen termen, : Dann 
mich wieder ganz allein in einem Palaſte einſperren 
laſſen, und die Schluͤſſel zu jedem Gemach, zu jedem 
Schranke in Haͤnden: dann wuͤrde eins nach dem an⸗ 
dern aufgeſchloſſen, die Schraͤnke thäten fih von .einans 
der, und ich holte von‘ den--fchönen und feltfamen Koſt⸗ 
Barfeiten eins. nach. dem andern hernor, trätg Damit and 
Senfter und 'hefähe e8 ganz eigen, bis ich feiner ı übere 
dräffig wäre und zu einem andern eilte, und fo immer 
fort, immer fort, ohne Ende. 


Anne. 
Und fo wollteft du alt werden? Dich durch ein, ‚trüben, 
ünzufammenhängenbes Leben arbeiten? 


Agnex. 

Ich verſteh dich nicht. — Ich Habe mir ſchon oft 
gedacht, wenn ich ploͤtzlich in ein fremdes Schloß gerie⸗ 
the, wo mir alles neu, alles mnerkwurdig waͤre; wie ich 
aus einei Zimmer in das andre eilen wuͤrde, immer 
üngedußdih, immer neugierig, wie ich mich nach und 
had niit den Sachen und Geräthfchaften befannt machte. 
Hier weiß ig la jeden Nagel auswendig. J 


Anne. 
Sich. ‚mie einmal bie, Laute, Das LTE 


Begluͤckt, wer an des Treuen Bruſt 4 
In voller Liebe ruht, 
! Kein Kummer naht and fdrt die Luſt, 
23.0: Nur heller brent dia Glut. 
Rein Wechfel, kein’ Want, °F“ 
ra. zur Bad: - Der 
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Fliehn alle Gedanken 
Der Ferne ea. 0°... 


Und lieber und baͤnger ee 
Druͤckt Mund. ſich an Mund, 

So inn'ger, fo länger: .. 
Bon Stunde zu Stund 

Beſchraͤnkter und enger 
Der liebliche Bund. | 


| Agnes. 
Das ift eins von den Liedern, die ſich weiche fingen, 
al verſtehn laſſen. 
Anton tritt a0rf. 


Das iſt hier eine wunderliche auchaltong: Geſang 
in allen Zimmern, Eimon waͤndelt umher und betrach⸗ 
tet die Wände, Leopold will auf Abentheuer ziehe, 
wahrlich, wenn ich nicht noch das: Ganze etwas zufams 
men: bieke, es ſloge aues vote: Soren aus eincdet. 


., Agnes. 
Dafür biſt du auch der aͤlteſte von uns offen, du 
haft den Verftand für die ganze Familie. J 


m : Anton. 
Bist She Bean, mes Leopold ‚eigentlich will? 
Agnes. 
Was will er ven? Be 
Anne 7 
Gewiß einen unbefonnenen Streich ausführen. 
5 MAgnes. 


he nennt: audkroft- etwas unbefonnen, was nur 
nicht fo iſt, wie:ihe-e6 alle Tage treibt. 1— 
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Leopold wir aufn 
Dun fo lebt wohl auf einige Zeit, d muß Euch 
auf ein Paar Tage verlaſſen. 
Anton. 
Aber wo willſt du hin? 


Leopold. 

Recht weiß ichs ſelbſt noch nicht. Lieber Bruder, ich 
habe immer gefunden, daß der Menſch fich jeden Schritt 
im Leben erfchwert, wenn er ihn recht genau überlegt. 
Am Ende. iR doch alles nur eimfältig,..wir mögen es 
auch anfangen, wie wir wollen, und Gluͤck und Zufall 
machen unfere Pläne nur gefcheidt oder unbefonnen. 


Anton. 
.. Bruder, ſolche: Reden find einem —* gamz uns 
enftänbig. 


, 


Leop of, 

Ja, was ihr euch immer fo unter Mann. Bent: e ein 
altes, verjährtes Thier, das über die Jugend weggekom⸗ 
men ift, wie über eine Bräde, die zufammen follen 
will, und das fih nun herzlich freut, daB es ein faner 
Geſicht machen darf und Rath erthellen, figen und zus 
hören wenn andere fpredyen, und alles links und uns 
richtig finden. So ein Mann nach Eurer Vorſtellung 
darf fogar den Kater tadeln, daß er die Mäufe nicht 
auf die rechte Art und nach feinem Sinne fängt. Cs 
wird mir immer feltfam zu Muthe, wenn ich die Mes 
bensarten höre: er Handelt wie ein Mann, er iſt das 
Mufter eines Mannes; — meiftentheils find es doch 
nur verdorbene ausgewachfens- Knaben, die durch Die 
Welt auf allen Vieren kriechen, ftatt aufrecht zw gehn, 
und die daher weit mehr Steine des Anfloßes ſinden, — 
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und dann rufen die Umherſtehenden: um Gotteswillen! 
feht, wie viele Erfahrung der Mann hat! 
.. Anton. 

Das wäre alfo nach deiner Meinung eng das Bild 
von mir? 

Leopold. 

Ach nein, du biſt im Grunde geſcheidter, aber du 
willſt es dir ſelber nicht geſtehn. So halten die meiſten 
Menſchen die langſame Einfalt für verſtaͤndiger, als die 
beruͤhrige Unachtſamkeit, und der Unterſchied liegt doch 
wahrhaftig nur im Gange, . 

Anten- 

Aber du wirft doch zugeben, daß dem Unachtſamen 
manches mißlingt. 2 
Leopot d. 

O ja, natuͤrlicher Weiſe, weil er viel unternimmt. Eu⸗ 
rem bedaͤchtigen Manne kann nichts mißlingen, weil er 
immer nur rechnet, und mit allen feinen Gedanken, mit 
aller Belefenheit wie mit Fühlhörnern voraus fühlt. 
Ah, Bruder, wenn mir"fchn koͤnnten, wie vielleicht 
ſchon alles im Voraus beſtellt und in Richtigkeit gebracht 
ift, wie lächerlich würden ‘ung da wohl unfre tief ange 
festen Pläne vorfommen ? 

Anton. 

Eine ſchoͤne Philoſophie. 

Leopold. 

Doch wir wollen abbrechen, und ich will Abſchied 
von Euch nehmen, mir iſt ſo leicht, daß ich gewiß glaube, 
ich werde ancuch fen u 

Simepg: kitt ein, 

Du willt verreifen, Bruder? 


a4 


EL I Zu Erz seven zer 
Na. i a ER ! 
Simon 
Mir fcheinen die Umiftände nicht gänftig. 
7 Leopold. AR 
Wie fo? | ra” 
Simon. 


Es 'iſt ſo en Weſen, ſo ein Klagen , ſo ‘din Gittern 
in der Luft: 


Agnes. ea 
Wie meinft du das, Bruder? Zu 
Anton.- 
Sao wie er alles meint, — er weiß nicht warum, 
er meint es nur fü. - t 
imon. 


Sieh, man kann eigentlich nicht fagen, ı warum man 
Ungluͤch voraus: ahndet, aber’ es ift doch manchmal et⸗ 


mas Im. Kerzen, — das nu" " a 
teopold-. , ' ; 
Rum? on a En 1 
Simon. en 
f na! mer Tann dir das deutlich machen! n 
Anton, 


Sorte ı man unter diefen narriſchen Gefhäpfen. nicht 

ſelber naͤrriſch werden? 
Leopold. 

Nun, weil du's alſo nicht recht beſchreiben kannſt, 
BL lebe wohl. Wenn ich wieder tomme, will ich mir 
deinen Rath ausbitten. ab. 

Anton. 
Seine Wildheit wird ihn noch einmal ungluͤcklich machen. 
Simon. 
Gewiß. 
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Anne. a Bu Fa 
. Wie. acht es die, Bruder? : eh, 


_ Simon. 
Gut, — ih habe nur heut Morgen mancherlei ger 
dacht, — es kann fi bald mancherlei ändern. 
. Anne 
Bie fo? 
Anton. 

Frage ihn doch nicht, es iſt ja nur eine weggeworfene 
Muͤhe, er weiß es fo wenig als du, und eben durch 
ſolche Aufmerkſamkeit wird ſeine Narrheit nur zum Wach⸗ 
ſen gebracht, die ohne dieſe Nahtung ſchon lingft ‚abs 
geftorben wäre. on 

Kanes 2 . u 

Aber fo laß ihn doch teden., Bruder. Zr 

u ' Anton. et 


Nun, wie She wollt, "aber Ihr werdet mich nicht 
zwingen wollen, fein Geſchwaͤt mit anzuhdren. ab. 


Simn. n. 

Ich ſpreche viel Sicher, menn Bruder Anton nicht 
babei iſt. Er zuckt über alles die Schultern, wenn's 
nicht nach ſeinem Sinne iſt, und er hat doch nur einen 
ſehr engen Sinn, fo wie die meiften Menfchen, fü e wifs 
fen oft nicht, warum fie etwas tadeln, es fcheint. ihnen 
bloß verwerflich, weil fie noch nicht darauf gelommen ſind. 

ee Ant. Ba 
weh 
Simon. 10: 

Und doch follte „daB gtade der Grund ſeyn, eine 

ſoiche Sache: ihotv näheren Aufmochſamkeit! zu wuͤrdigen; 


— 
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derm wenn wir nichts Neues sulernen wollen, fo ver» 
fhimmeln am Ende auch die alten Kenntniſſe in und. 


Agnes. 
Beuder Simen ſpricht heute mit ungemeiner Weisheit. 
Simon. : 


Ihr verfteht mich nur fo Selten; dies fcheint dir nur 
deswegen Flug, weil du auch ſchon etwas Aehnliches 
gedacht haſt. 

Agnes.. 


Bat iſt denn aber am Ende der menfchliche Berfanb? 


| Simon. 
Ja, das'koͤnnen wir mit unſerm eigenen Verſtande 
nicht leicht begreifen; aber er hat gewiß, wie eine Zwie⸗ 


bel, eine Menge von Haͤuten; jede dieſer Haͤute wird 


auch Verſtand genannt, und der letzte, inwendige Kern 
iſt der eigentliche beſte Verſtand. Recht verſtaͤndig ſind 
nun alſo die Menſchen, die ihren zwiebelartigen Ver⸗ 
ſtand durch lange Uebung ſo abgerichtet haben, daß ſie 
jeden Gedanken, nicht nur mit den aͤußern Haͤuten, 
ſondern auch mit dem innern Kerne denken. Bei den 
meiſten Leuten aber, wenn ſie auch die Haͤnde vor dem 
Kopf halten, iſt nur die oberſte Haut in einiger Bewe⸗ 
gung, und ſie wiſſen es gar nicht einmal, daß ſie noch 
mehrere Arten von n Verſtand haben, und ſo iſt Bruder 
Anton. 
Agnes. 

Ha ha Ha! das iſt luſtig! Zwiebel und Verſtand, 
das iſt eine artige Vorſtellung. — Uud wie denkt denn 
Bruder Leopold? 

Simon 
Bar nicht! er denkt nur mit der Zunge;. wie aubete 
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Menfchen -eflen, um zu Ieben, fo fpricht er unaufhoͤr⸗ 
lich, damit ce nur etwas zu denken hat, und was er 
geſprochen hat, bat er auch in demfelben Augenblid 
wieder vergeflen, in dem,er es von der Zunge gefchüttelt; 
fine Gedanken find wie der Spargel, der abgefchnitten 
wird, fo wie man nur die grüne Spige aus der Erde 
bemerkt, er fchießt noch bis im Sommer, dann Iäßt 
man ihn Saamen treiben; um die Zeit wird Bruder 
Leopold nicht viel mehr fprechen und denken, und die 
Leute werden von ihm fagen: das ift ein vortrefflicher 
Hausvater! 

Agnes 

Aber wie denkſt du denn? 

Simon. 

Ich? — das iſt eben die Schwierigkeit und meine 
Unruhe, — ſeht, es iſt ſchwer zu denken, auf welche 
Art man denkt: denn verſteht, das mas gedacht wird, 
foll denten; cin Caſus, der einen fonft ganz vernänftis 
gen Menfchen wohl toll machen könnte. 

Agnes. 

Wie ſo? Ä — 
Simon. 

Siehſt du, jetzt verfichft du mich gar nicht, well 
du anf diefen Gedanken noch niemals gekommen biſt. 
— Suche zu begreifen: ich denke, und mit dem Zeuge, 
womit ich denke, foll ich denken, wie diefes Zeug ſelbſt 
beſchaffen fei. Es ift'pur unmöglich. Denn das, was 
denkt, kann nicht durch fich felbft gedacht werden. 

Agnes. :' | 

Es it wahr, "Bhräber koͤnnte man wirklich toll 

werden. . 
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Een Simon. a yo» 
Nun ſeht. Ihr, und doch fragt Ihr imme nech, 
warum ich melankoliſch bin. 


Ein Arzt ein tin, I 


Verzeiht, meine Fraͤulein, ich ritt eben vorbei — 
wie geht es Euch, Junker! 
‚Simon. Zn 
+ Gut i in ſo weit, ich habe Eure Sachen aebraucht 
es hitft für ven Magen,: aber: nicht für den Vaſtand. 
Arzt. 
Wie kommt Ihr darauf, daß die Medizin ir den 


Verſtand ſeyn könnte? 
Stımon. 


Aber je beſſer mein Magen’ wird, je fönächer wird 
mein Verſtand. 
Arzt. 


Das iſt nicht anders. 
| Si mon | 
So werd’ ich ja aber auf der einen Seite nur krank, 
wenn auf der andern die Gefundheit anfchießt. 
Arzt.” — 
Freilich wehl. 
Simon. 


So iſt man am Ende in der ſchoͤnſten Blute der Ger 
fundheit, wenn man ſchon in den letzten Bügen Int . 
Ah t. 
Das Kan wohl ſeyn. 7 nn... 
&imo n. ga den Schweſtern. 
:Nun, ſeht Shr,. und man ſall nicht melanfoliſch 


werden. 





: Arzt. . 

De Magen it nichtB abs ein Gegenbild zumn Köpfe, 
ja ih möchte fagen, ein Mater des Kopfes. Wenn ber 
Magen tüchtig denkt, und ſich an den Speifen dit, und 
immer neue fordert, und diefes wicderholten Studiums 
nicht überdrüffig werden Tann, fo fieht der Kopf unter 
der Bormundfchaft, und ift gleichſam nım ein Bedienter 
feines Herrn Vaters; wird er mündig gefprochen und 
die Herrfchaft fAllt ihm zu, fo macht er ſich gierig Aber 
die Nahrung her, die ihm gefällt, er denkt. unermuͤdet 
und ſucht immer nach neuen Ideen, indeß ſein armer 
alter Vater unter ihm zuſammen ſchrumpft, und es am 
Ende ſehr Übel nimmt, wenn man ihm nur irgend eine 
Speiſe zumuthet. ar 

8 NER: iant aberlaut 

Ro nie Habe ‘ich eine ſo luftige whilebohie ge⸗ 
hört, — der Magen ein Vater, — der Verſtand eine 
Zwiebel. 

A Bat füpre Simons Puls. 
Ahr Habt nicht: gut gefchlafen. 
Simon. Ä - 
Ah nein, — es legt wir, beſtaͤndig etwas Im sk 
Arzt .-. 
Bas denm?, au ee. 
Simon. . 

Seht, der Menſch kann alle Anlagen entwickeln, die 
in ihm liegen, alle feine dankeln Empfindungen aufklaͤ⸗ 
un, — 06 man es denn gar’ nicht Bis zum Prophe⸗ 
zeihen follte bringen Föngend: ; _ 

—W —EC wuB [nt 

Sa, lieber Ritter — te een ul rd 

V. Band. 4 


8—O 
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Simon. 
Es hat aber doch ſchon Propheten gegeben, zınt 
vielleicht hat man Ihrer noch jegt, und vielleicht Tann 
man einer werden, wenn Man nur auf den richtigen 


Meg geräth. | 
Arzt. 


Das ift nur Schimäre. 
| Simon. 

Und bann aͤngſtigt's mich fo oft, warum eine Sache 

getabe to. und nicht anders ift, 
| Arzt. 

Wie meint Ihr? 

Simon. 

Seht, dieſe Thuͤr geht mach. außen hinaus, wenn 
man fie aufmaht; warum tünnte fie nicht eben fo gut 
ins Zimmer herein gehn? . 

Arzt 

Da habt Ihr Recht, — aber auf irgend eine Art 
muß ſie doch beſchaffen ſeyn. 

Simon. 

Wer laͤugnet das? — Und manchmal iſt mir, als 
muͤßt' ich durchaus auf meine Pulsſchlaͤge Acht geben, 
und als wuͤrde bei dem einen ploͤtzlich eine ſchmerzhaft⸗ 
Krantheit ausbrechen. 

Arzt. 
Ih müßt die Pulver nehmen. :.; . 
Simon. 

Manchmal muß ich einen halben Tag * einan⸗ 

der funfzehn zaͤhlen. 
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Arzt. 
Und den Trank, — 
Simon. | 
Manchmal, ald wäret Ihr mit allen Euren Arzneien 
nur ein Narr, ' 
u Arzt mund 
Ga, da muß ich Euch nur noch Pillen verfchreisen. 
— füreist. Und nun lebt wohl, ich beſuche Euch Halb 
wieder. ab. 
Si 1 m on . _ 
Es ift nichts mit ihm anzufangen. en ab. 


Anton kommt zurud. 


Anton. F 
So eben iſt ein Bote Bei uns eingeritten, dee uns 
einen Veſuch meldet, den Ritter Peter Berner. 
Agnes. 
Ei! da kriegen wir ja auch einmat: den Blanbart 


u fehn! 
ni Anton. 


Wie ungezogen! Seht in Eher Zimmer und kömdet 
Euch fo gut Ihr könnt, denn wir muͤſſen ihn höflich 
und anftändig empfangen. Ich will ihm entgegen. ab. 

Agnes. 

Komm, Schweſterchen, ſo faͤllt doch Gottlob einmal 
etwas Neues vor. Komm, hilf mir beim Pus, Du 
biſt gar geſchickt und verfländig. Si⸗ an. 
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Bweirte Scete | 

| Burß Maͤrloff. 
⏑—— ne 
Haneı von Mortoff,. Briglite 


Brigitte ciäre 

"Akte Ihr tchut dach bald: zuruͤck, lieben Bater? | 
Hans. | | 

Sobald es das Ceremoniel, Ber Wehiftand, die Ehre 

erlaubt, Kind.Esiſttaine Kleinigkeilt, meine Töchter; 
Agnes iſt meine Pathe und Peter Berner, ein ange⸗ 

ſehener reicher Rittersmann, will um ſie werben, und 
das muß ich jetzt, verſtehſt du mich, vollends zu Stande 
btiagen. Der Nitter har ſich noch Nicht völlig erffärt, | 

aber mir ein Sendſchreiben zugeſandt, worlnnen ee um 
mein Fuͤrwort bei dem. Fräulein und den Gebrüdern 


hoͤflichſt anfucht. Ä .. 
Brigitte. | 


Mie tft bange, da he, mich fo allein laßt. 
' Dans. Ba: | 

‚De follte nicht‘ bange ſeyn, meine Woater, derrn 
mein Segen bleibt bei dir zuruͤck. Bleib nur fein flei— 
ig in deinen Zimmern, ich habe auch dem alten Cas⸗ 
par ‚Schon Aufträge darüber gegeben, er iſt ein, alter und 
ein überaus verftändiger Mann. Geh. alfo nicht aus, 
mein Kind, denn man kann manchmal nicht willen, wie 
Unglück entfteht, es ift oft früher da, als wir es gewahr 
werden, und indem wir es gewahr werden, ift es ges 
möhnlih zu fpdt, es zu vermeiden: fiehe, fo lauten 
meine Grundſaͤtze darüber. 





ss 


— 


Brigitte. “u 
Ar in. den. Mucrggarten Barfılah dach kommen. 242 
Dane, .. / 


Das wird dir immer unverwehrt bleiben, meins Boch, 
ter, denn dort bift du voͤllig gefichert, dort kann dir 
Niemand etwas. anhaben. Ich bin fonft ſchon alt/und 
ſchwach, aber ich Habe Denn doch die Vorſicht eines 
Vaters, und eine folhe Vorſicht fieht weit, wenn ich 
ers ebweſend bin, mußt Du ſelbſ hoͤbſch ;worfichtig Jeyn. 
Brigitte. EEE En 
Ich will es gewiß. = 
Baus. 
Der Laepoldvar Friedheim, ar Het bie ſchon⸗ eigiger 
mei auhaepelli; Si dich befand ver Mm. u: 
' Brigitte. u , 3 
Barum? Ich ſollte meinen, daß ich mich vor dem 
nicht zu huͤten brauchte. 


Hana4 

Da hehe Einfalt! Gexade am meiſten, KindemJa, 
was ſag ich, am meiſten? Am allermeiſten! — Du Jighg 
ihn doch nicht? Du haſt ihm doch nicht dein Herz ger. 
geben? Denn du weißt, daß. 3% diefe Heirath mimals 
zugeben würde, 

ER Brigitte DE EEE | 

Ad, lieber Daten, wie folk‘; dd) : ma eier 

ben, als Euch? 


v 


2 ſe Tr l 


Bank.. 
Ich will dir glauben, deon du: Haft mich no nie 
Siegen. en Rip: .{e lele dan pohh, ‚meine Koahter, 
ich weiß: gichte mehr, uns eh dir moch ſagen Köpnie, 
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— Bleibe immer gehorfam, folsfam Deinem Vater, und 
es wird Die immer wohl auf Erden gehn. 


Brigitte. 
eebt wohl. Ele umarmen ſich. 
Hans. 
Eaipat! 
R Caspar tritt auf. 
ME + Dans. 


Au! Taspar, pP mein Pie nunmehr bereit? AR alles 
im gehörigen Zuftande?. 


| Caspar. 
Ya, Herr. 
‚Hank. 


iUnd ſind affe-die nöthigen Sachen eingepackt? Und 


4 
j 


daß nichts verfehrt wird, wenn es etwa regnen follte? 
Die goldenen Strumpfhänder, die feidenen Bänder? 


Die Gedichte? 


at .: Kaspar. 
Hab alles felöft beſorgt, Herr. er 
Dane. 


nf, Nun ‚ dann iſt es gut. — Du var die Sohlaſſet zu 
der ganzen Burg, Taspar? 


Caspar. 
; "Ser Her. - 
9 ans. 
Und Du haſt verſprochen, auf meine Tod ein 
waͤchſaͤmes Auge zu haben ? 
Caspar. 


Das hab ich, Herr. 
6 Hans. 


Nun, fo kann ih denn in Gottes Namen abreifen, 
u Das Abreiſen vwoird mir doch fauer, Caspar. 
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‚ Easpar. . 
hr ſeyd lange nit aus Eurem Schlofle gefoinmen, 


Hans, 

Sollt's das wohl ſeyn „Caspar? Mir iſt ſo truͤbe 
vor den Augen. 

Caspar. 

Da find wir immer denſelben Weg vom Thurm um 
ven Wall gegangen, da haben wir mat im Forſt einem 
Haafen aufgelauert, da hat Euch das Fräulein von den 
Kömifchen Burgemeiftern und von Troja vorgelefen, und 
fo einen Tag wie alle Tage, und damit fend Ihr gleich, 
fam hier ganz eingeroſtet, Herr. 

Han. 
Und Du glaubft an feine böfen Ahndungen, Caspar? 
Caspar. 

Ban kann eben nicht willen, wie es damit ift, und 
darum glaub ich halt nicht daran, Der: ſeht. das iſt 
fo mein Grundſatz darüber. + 


Hans: 

Haft recht, Caspar, wenn man es fich genau Übers 
lest. — Nun, fo lebt wohl! — Ade meine Tochter, 
den? fleißig an meine Lehren. — Komm, Caspar, Hilf 
mir zu Pferd. Seide gehn ad. 

Brigitte auein. 

Bor Leopold foll ich mich hüten? — Dann muß 
man fich gewiß vor allen Menſchen hüten, auch vor den 
allerbeften, denn er ift doch die Liebe und Unſchuld felbft. 
Aber das Alter ficht alled mit andern Augen an, und die 
Jugend weiß darüber wicht; was fie denken fon Gedt ab. 
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‚Perer Berhkt,, Kanes 


| Agnes. | 
Ihr feyd fehr dringend, He Ritter. * 
Tan .  Deter; en T 
Wie er “ es anders —* Eure Siehe. zu ge⸗ 
innen? EEE 2 
None, u en 
Liebt Ihr mic, denn, wie Abtr fa? ui 
PDeter.. .. oa et 
Bon Herzen, mein Fraͤulein. 
3 —— Agnes. tt — 
Bas nennt Ihr aber Liebe?‘ 
nun. Peter. : Bez) 
Wenn Ihr es nicht empfititet, ſo laßt 1a Uhr 
möglich befchreiben. : nt 
Aanea 
Da⸗ hoͤr ich won allen, die ſeh foͤr verliek wuss 
geben. ar > * 
De te e r 


u . ra 
Weile * die Wahrheit iſt; oder zweifelt Ihr an, mei⸗ 
ner Aufrichtigkeit? | 


Agnes - 
Dat nim eben nicht, allein - "mio zeis 
4 lin Ir ', ‘ 
| % nton tritt äu nen. nn 
vi ey « !ı y+ we 004/77 3. +3 
14 n u. ° Poren 2 ! j 849 "am 


Ið maſhs ſchlachtos ug nwit, meinst: Berogpung, 
Herr Nitter. 


—ii au] - 
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* 
Amton. mi, 2 


| I Meter .. v 
Eure ſchoͤne Schweſter glaubt meinen Worten nicht. 
Dee Bun € 5 7:5 ß. .4 

Wie Ihr ed auch außdente cn da... 3009 

Deten 

Seht, ich Bin fein Redner, ein’ terheicher, ſchlich⸗ 
tr Mann, unter Waffen and Getuͤmmel aufgewachfen, 
darum ſtehn mir ſchoͤne und Füße Node nicht zu Ger 
bat; ich. kann nuz ſagen: ich liebe! und Damıkt iſt meige 
ganze Redekunſt, zu. Gnde. ‚Aber ‚man, -foflte, auf bie; 
Werte ſolcher Rente Lie. nicht viel, zu .forechen verſtehn, 
mehr achten, als quf die Roden derjenigen, welche tägn 
üch mit ſchoͤngerndaen Phrafen handeln und betruͤgen. 
Wenn ich mic.nieht;zierlich, anszudroͤgen weiß, fo hin, 
ich doch wenigſtens in: der Kun, der Luͤghn, unefahren; 
und das ift Nach meiner Meinung fehon immer einiges 
Berdienft. Darum müßt Ihr mir auf mein Wort glaus 


Bie das? 


ben, wenn ich Euch ſage, dat Ich Each "recht von Her⸗ 


zen liebe. 
irn! AINER nn ν. . 

Und. wenn ih Kuh. glaube lm. it: 

ee |. - 2. ? 

Seltfame Fräget': dar möge Ihr mith von Herzen‘ 

wieder lieben. — kt tft Such viehhätht, le son? 

ich mich ausdruͤcken? — mein Geflkin, mein Weſen 


nicht angenehm deug, ‘oder vietmehr hderwaͤrtig? Es 


it wahr, ich kann etwas Seltſümes an mir haben, das 
den Lonten auffaͤllt, :chaı fe. mich nüßen Iemmen u. Aber 
das ſollle Doch, miht Bi an Immun Deinen Mani .g® 


v 
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verftoßen, der es fonft vedlich meint. Ihr werdet zuges 
ben, daB Redlichkeit mehr werth ift, als eine fchöne 
Außenfeite Wenn ich alfo auch, wie die Leute von 
mir fagen wollen, einen bläulichen, oder blauen Bart 
babe, fo ift das doch immer noch beffer, als wenn ich 


. ganz ohne Bart auf die Freierei ginge, 


Anton: 
Nun, Schweſter? 
Peter. 

ghr glaubt vielleicht — das iſt aber ein menen- 
feindlicher Aberglaube — ich muͤſſe beswegen auch inner⸗ 
lich anders ſeyn, wie die übrigen Menſchen, und ges 
ringer, weil, wie gefagt, mein Bart‘ nicht von der ber 
ften Farbe if, Die Damen wiffen ja die Farbe ihrer 
Haare zu verbeffern, und Euch zu Sefallen will ih mich 
auch auf dergleichen Kuͤnſte legen. Zeigt'mir den Dann, 
der mehr für Euch zu thun gefonnen "wäre! 

Agnes. 

Ihr legt mein Zoͤgern unrecht aus. 

Peter. | 

hr koͤnnt nur Ya oder Nein fagen, das Uebrige, 
was dazwifchen liegt, iſt nur zu biefen Worten eine 
Vorbereitung. — Ich Habe fchon mehr Weiber gehabt, 
und ich follte es freilich gewohnt feyn, daß fie ihre Meis 
nung vor der Hochzeit immer nur durch einen Umweg zu 
ertennen geben, nachher iſt ihre Art zu fprechen deſto 
kuͤrzer und verftändlicher., — Nun, mein Fräulein ? 

Agnes. 

Ihr müßt mir doch Zeit laſſen. — Auch vor ber 

Einfamkeit auf Eurem Schloſſe fürchte ich mich eiwas 
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: Deter. 

Dem laͤßt ſich bald abhelſen; wenn ich Euch nicht 
geung bin, fo wollen wie Geſellſchaft bitten, Menſchen 
son allee Art, Ihr werdet ihrer bald uͤberdruͤſſig wer⸗ 
den. Aber Euch foll die Zeit nicht lang währen. Wenn 
Ihr Neuigkeiten oder feltfame Koſtbarkeiten Tiebt, fo 
findet Ihr auf meinem Schloffe mancherlei, das wohl 
der Betrachtung würdig ift, und mit dem Ihr nicht fo 
bald zu Ende kommt. Auf meinen Reiſen und in vies 
Im Fehden habe ich viel Dinge erbeutet, das mich 
felöft in manchen Stunden noch ergögt. 

Agnes. 
Dürfte ih meine Schmeſter Anne webl mit mir 


u men? 
i Peter. 


Wenn fe Euch folgen will, mit vielen hreuden. 
Anton, 

Ihr ſeyd alfo fo gut ale richtig? 
Peter. 

Es ſeht faſt fo aqus. — Nun habt Ihr wir. das 
Herz leicht gemacht. Man muß nur nicht verzagen, ſo 
ſiegt man am Ende doch. Sie gehn ab. 

Simon. Anne 
| "Anne Bu 
Du biſt Heut ungemein mißvergnägt, Bruder. 
Simon. 

Was ſoll man anders ſeyn? Ich finde keine Ruh 
in mie ſelber; alles iſt mir zuwider, und wenn es mir 
manchmal: vorkoͤmmt, ald würde ſich jegt ein Raͤthſel 
auftäfen , fo verfliegt alles im Augenblicke .mieder. . 


“ 
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Amne. 
Aber warum hefteft Gu auch Deinem at immer 
ro auf einen Gedanken? 
Simon. Ze u 
Frage ho, warum. er fl ch fest fo befiet? Br 
kann dabei nichts thun und laſſen. — Ich moͤchte la⸗ 
chen. denn dieſer ſogenannie Bst. iſt ja Wiemane, an; 
Bit, als ich ſlbſt. nn . un u WERTE 
Be Anne Ei BEL ITIN 
Es ift mit Dir nicht zu ſprechen, _ min sit. doch 
Gewalt uͤber ſich. . ä. 
FERN ae Ba einen: 
Das fagt der Arzt auch immer, und bei Ei an} 
dern, die, Ihr in einer unbegreiflichen Txägheit fortieht, 


mag's auch wohl wahr feyn, ‚denn Euch liegt nichts 


ernſthaft am Herzen; Ihr könnt Euch leicht zwingen, 
weil Ihr im Grunde gar’ nichts wollt. Der Get iſt 
nur ein Diener Eures Koͤrpers, eine. faft unnöthige Zus 
gabe? zu dem Dinge, das-da äßt und trinkc folglich, 
wenni Ye von Such ſelbſt ſprecht, ſo meine Ihr⸗inamer 
jemand anders, im Grande Eure Launen, Tran Ap⸗ 
petit; diefem thut Ihr alles zu Gefallen, ihm zu gefals 
fen denkt und forgt Ihr nicht, ihn aufrecht zu erhalten 
zerſtreut Ihr Euch, wie Ihr ed nennt. Wenn Ihr alſo 
von Eurem Ich ſprecht, fo meint Ihr nur Euren Mas 
gen, Ihr koͤnnt nicht einſthaft an Euch felbft denken, 
ohne daß Ihr ſogleich mit’ einem Seußzer dazwiſchen 
rermbe ad Heute Mittag wied mir. gerohz Dre: @ffen 
nit Fineten! und ‚Te Eures Cinn -gerettjamn whner 
von il aßwendeti - - 17..." Re 5 
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An due - J BEE 

Ach, Bruder ich ie Hd recht Aut, une: das 

Schlimmſte iſt, daß Du Recht haſt. 
Simen. J 

Wann haͤtte ich denn wohl Unrecht? Ihr geht Euch 
nur niemals die Muͤhe,mich zu verſtehn. Alle Gedan⸗ 
ken, die Euch wicht gefatlen, möchtet Ihtgun: zu gern 
für Uffinn ausgeben, damtt Ihr nwe behanpten koͤnnt, 
das Leben Ten doch etwas werth. Alle Menſchen würden 
melantoliſch ſeyn/ wenn fie ſich mur Michts⸗ 
wärbigfeiten. die Zeit: Hajır "Seit, — Da kdrinit Det 
Arzt fhon wieder, und meint, wenn io nur feine- Pul⸗ 
ver nehmen wollte, wide * ſchon beſſer mit mir 
werden 

Der —* ‚u den. Vorigen. 
Arzt 

nr) freue mic), Euch wohl. zu ion mein a Bein 

Und wie geht es Euch? 
Simon. a 

Sol ich wieder klagen? Soll Ih: Cd. weitlänf 
meine Empfindungen fchildern ? Ihr verfteht mich nicht, 
und koͤnnt alfo auch nicht daran glauben. Wezu. ſoll 
ich immer in den Wind reden! 

Ar 3t. : 

Mai jeder Kranke doch immer glaubt, er er fey nur 

der einzige anf der Welt, der ſolche Axt zu pppaden 
abe! 
Simon. Ä ed 

Nun, koͤnnt Ihr mit: zu dem verhelfen, was ich 
wünfche? — Könnt Ihr muchen, Daß ih’ Sie Zukunft 
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ergründe, wie ein Srempel, das ich berechne? Wohlen, 
dann will ich.das Leben und Eure Kunft für etwas Halten. 
Arzt. 
Ihr müßt Euch dergleichen Gedanken aus dem Sinn 
ſchlagen. 
Simon. 


Nun, ſeht Ihr wohl? Dieſer Wunſch koͤmmt Euch 
als etwas ganz Abgeſchmacktes vor, folglich iſt Euch 
dieſe Empfindung noch niemals nahe getreten, denn 
ſonſt würdet Ihr mir nicht fo antworten, folglich vers 
fteht Ihr mich nicht, folglich kdunt Ihr mich auch nicht 
heilen. 

Arzt. 

Wenn ich Euch auch das Uebrige zugebe, warum 

ſollte ich Euch nicht heilen koͤnnen? 


Simon. 
Ach, Ihr ſeyd — ein Arzt! — Es iſt gut, daß 
Ihr mich ſelbſt durch dergleichen Reden nicht aufbringen 
koͤnnt, weil es mir immer gar zu gegenwaͤrtig iſt, wie 
Ihr meinen Zuſtand anfeht.. Ich will naͤchſtens eine 
Reiſe antreten, vielleicht finde ich Leute, die mich beſſer 
verſtehn. | 
Arzt. 
Wis Yhr wollt. 
Deter Berner zu den Worlgen. 
Meter. | 
Mein Sräulein, Eure Schweſter wünfcht Euch. zu 
fprechen. Sie hat eine Bitte an Euch). 
Anne. Ar 
Pr gehe fie aufzufuczen. ab. — . 
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| Meter 

Ind Ihr fend noch immer fo finfter, Junker? — 
Sr folltet heirathen, die Liche würde Euch wie eine 
Sonne aufgehn, und Ihr würdet dann die Welt nicht 
mehr fo dunkel finden. 

Arzt. 

Er follte nur Arznei nehmen, fo würde er fchon 
beflee werden. Könnt’ ich ihn nur von der Verachtung 
gegen meine Wiſſenſchaft heilen, ſo waͤre ſchon das 
meiſte geſchehn. 

Peter. 

Vielleicht iſt eine ungluͤckliche Liebe an Eurem Zus 
ſtande Schuld. 

Arzt. | 

Ah nein! Er hat gewiß fchon feit mehreren Jahren 

keine Diät gehalten, und da rächt fich die Natur nachher. 
Ze Peter. 
Sucht Euch ein ſchoͤnes Mädchen aus, 
Arzt, 
Es find nur Umordnungen im Unterleibe. 
Peter 
Ihr ſcheint ein verfländiger Dann, nehmt Euch 
meines Freundes an. 
Arzt. 
Er laͤßt ſich nicht rathen. 
| Peter. 
Es wird noch mit ihm beſſer werden, wenn er nur 


erſt heirathet. 
Sim on. 
She fend ein fchlechter Prophet, Herr Ritter. 7 


dig zu werden. 


4 
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Seht, Doktor, alle Leute geben ſich mit Prophezeihen 
ab, fie thun nſchis Neber ald die Zukunft vorhesfagen, 


“und doch ſindet Ihr es bei mir fo ſtuderbar, Daß id) 


auf diefen Wunf verfallen bin, Sie meinen alle, ſie 
haben Recht, und meine Krankheit: beftcht blos in einer 
zu großen Befcheidenheit, daß jich felbft an meine Prophe: 
zeihungen sat afnuba, ich darf, nur mehr Vertrauen has 
om, and ich, Hin ‚fo geſund wie die aͤbrigen Menſchen. 


Geht ab. 
Pete u 
Ein feltfamer Charakter! 
Ark zn 


Er hat fich, mocht ich ſagen, in dem Band. zum 
Wunderbaren, den jeder Menfch in fü ih fpürt, übergefs 
ten, und dadurch find ihm diefe Unverbaulichkeiten ent⸗ 
ſtanden. 


? y 7 ‘ 


Peter. 
Was könnte aber dagegen dent" 
Arzt. 


Ein tüchtiges moralifches Vomitiv, irgend eine ge⸗ 
waltſame Veraͤnderung ſeiner Lebensart, viel Thaͤtigkeit, 
Umgang mit vielen vernänftigen Leuten. Jede Tollheit 


iſt nichts, als ein Roſtfleck im Eiſen, er muß wieder 
. herunter gefchliffen werden. Allen unverftändigen Leu⸗ 


ten fehlt eg nur an gutem‘ Willen; am wieder verftän, 


tt Peter. .. - 
Giebt e8 Feine Arznei, feine zufammenzichenden IL 

tel, um dieſen ſchlaff gewordenen Zeilen wieder anzu⸗ 

Thamueh?: ° = x on 
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Arzt. 

Bis jetzt iſt noch nichts entdeckt, Die Philoſophie 
geht auf Präparate aus, aber es iſt ihr nur auch noch 
wenig gelungen. 

Peter. 


Sagt mir einmal, Eure Kunſt iſt ein weites Ge⸗ 
biet, — Ihr wißt gewiß manches Geheimniß, — ich 
wollte Euch in einer Sache um Rath fragen. 

Arzt. 

Ich ſtehe zu Eurem Befehl. 

Peter. 

Ich weiß nicht, — ich mag ungern davon ſprechen, 

— und ed macht mich boͤſe — 


Arzt. 
Dirt Ritter — 
Meter. - 

Nun, ſeyd nur fill, feyd ruhig, ich will mich in 
Acht nehmen , daß Ich nicht zornig werde, aber hört mir 
ruhig zu: — die Leute fagen, ich hätte einen blauen 
Bart, — ich weiß nicht, Ich fehe eben nicht viel in den 
Spiegel, — betrachtet mich einmal genau, und ſagt 
mie die aufrichtige Wahrheit. 

Arzt. - 

Ich könnte eben nicht fagen, — ic muß. Euch 9% 
ftehn, es koͤmmt viel auf die Beleuchtung an, — blau eben - 
nicht, das nun wohl nicht, — aber fo gleichfam bläus 
uüch, — uber es verſtellt Euer Anfchn gar nicht, im Ger 
gentheil, es giebt Euch ein gewiſſes maͤnnliches Weſen. 

Meter. 
Man fagt mir doch, es wäre widerlich. 
V. Band. 5 


66 


Arzt. 

Nicht im mindefien, und. gewiß, wenn Ahr im 
Schatten ſteht, fieht Euer Bart aus, wie jeder andre 
Bart, — und wer nicht ein recht fcharfes Geſicht hat, 
findet auch in der Sonne feinen Unterſchied. 


Deter‘ .. 


Nun mag’s feyn, wies mil wißt Ihr kein Mittel 
dagegen? 


Die Arbeiter in den Rupferwerten kriegen grünes 
Haar; aber Ihr habt den Schaden von Natur? Nicht 


wahr? 
Pet e r. 


Arzt. 
Nun, gruͤn koͤnnten wir ihn bald kriegen, aber da⸗ 
mit waͤre Euch auch nicht gedient, eine Fruͤhlingskur, 
oder ein Eiſendad koͤnnten ihn gar ſcheckig machen, halb 
roth, halb blau, — die Kunſt iſt hier ſehr beſchraͤnkt, 
— aber ſeyd nur getroſt, mit dem Alter, ſo wie das 
Haar etwas ergraut, wird Euer Bart binnen wenigen 
Jahren noch lichter oder himmelblau werden, dann in 
das Muͤllerblau fallen, und ſo unvermerkt in die ehr⸗ 
wuͤrdige und unanſtoͤßige weiße Farbe. 


| Ja doch. 


Meter für ſich. J 
Himmelblau! Muͤllerblau! — aut: Lummel von 
Arzt! Sehi ſamell ab. J 
Arzt. 


Es giebt wunderfiche Menſchen! Mon der andern Seite as. | 
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Simon, Anton. 


Anton. 
Du weißt nie recht, was Du willſt. 


Simon. 
Sey geduldig, Bruder, ich kann doch nicht dafuͤr, 


daß ich ſo bin. 
Anton. 


Das kann jeder Narr fuͤr ſich ſagen. 


Simon. 
Was wuͤrde daraus werden, wenn ich eben ſo hibis 


wire, als Du 2: - 
Anton. 


Märeft Du s, fo wäreft Du auch nicht ein fol 


Her Träumer. - 
Simon. 


Man kann nicht wiffen, wie ich in dem Falle ges 
baut wäre, — Aber, wie gejagt, Ich traue ihm nicht, 
id) glaube, ‚daß unfre Schwefter mit ihm anglucuich 


ſeyn wird. 
Anton. 


Und was haſt Du denn fuͤr Gruͤnde? 


io | . &imo n. 
Sieh nur fuͤr's erſte ſein Seficht an. — Fällt Dir 
wirklich nichts. hafei ein? Kriegſt Du fein Mißtrauen 
gegen ihn? Wendet ſich Dir das — nicht um? 


"50° Anton. 
Poſſen. 
Simon. 
Und dann hat er mößtere Frauen gehabt, und fie 
find immer fehr ſchnell wieder geſtorben. 
| g* 


} 


Du 
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Anton. 

Aber Agnes kann ihm überleben; er if reich, er hat 
mehrere Schlöfier, viel Gold und Juwelen; fie ift gut 
bei ihm verſorgt. 

Simon. 

Nun, wenn fie felber will, fo mag’s darum feyn. — 
Aber ich habe in diefer Nacht einen wunderbaven Traum 
gehabt; wenn Du geduldig ſeyn willft, fo will ich ihn 
Dir erzählen. 
Anton. 


Simon. 

Wie es gefhah, weiß ich nicht, aber ich warb im 
Schafe fehr bedrängt und geängftigt,., darüber griff ich 
endlich nach meinem Schwerdte, um mir Ruhe zu verr 
fhaffen. Ich Tief wuͤthend herum, und traf auf den 
Ritter Peter; er war mir noch mehr zumider als fonft, 
und ohne daß ich mir bewußt war, wie es fo weit Fam, 
hatte ich ihn bei der Schulter ergriffen, und ſtieß ihm 
mit großer Herzensangſt das Schwerdt durch die Bruft; 
er fiel auf den Boden und ich war ruhig. — Das Selts 
‚Samfte ift, daß ich num feit dem Erwachen nnaufhörlich 
an diefen Traum denfe, und ich muß ed Dir geftehn, 
Bruder, fo wie ich den Ritter vor mir fehe, wandelt 
mich eine unbefchreibliche Luft an, ihm mit dem Schwerdte 
eins zu verfegen; ich fann mich dann kaum halten, ich 
denke e8 mir fogleich als das größte Vergnügen, zu rd 
len, wie ihm der Degen im Leibe umgekehrt wird. — 
Mir ift fhon ein Grauſen darüber angelommen. — ’R 
das nicht. fonderbar? ' 


Sprich nur. 


+ 


‚Anton. 
Toll it es! Dumm ift es! 
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Borige, Peter Berner mit Hans von Marloff. 


Meter. 
Hier bringe ih Euch, edler Nitter, meinen lieben 
Freiwerber, der für mich fprechen will. 
Hans. u 
Ich freue mich, Euch einmal wieder zu ſehn. Ich 
bin des Reitens nicht mehr gewohnt, und ordentlich 
sanz made. — Ihr feyd wohl? | 
Anton: 1 
Vollkommen. 
Hans. 
Und meine liebe Pathe? Ihr wißt doch, “ bin 
bei Eurer Schweſter Agnes Gevatter geſtanden? 
Anton. 
Sie wird fich freuen, Euch zu fehn. 
Hank, 
Ah fie war fon damals ein gar liches Kind. 


&imon mit der Hand an dem Degen, leiſe zu Anten. 
Wie ich Dir vorherfagte, Bruder. 


Anton. 
Ich rathe Dir Gutes! — 


Han. _ 

Aber kommt hinein in den Saal, da wollen wir 
und niederfegen, und da will ich Euch dann meine 
Rede, wie es fih ſchickt und gebührt, vorbringen, denn 
ich nehme Keine Notiz davon, daß Ihr fehon fo gut wie 
richtig ſeyd; Ordnung muß walten. sehr. 
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Anne, Agnes. ‚ | 
Agnes. 
Du koͤnnteſt mich faſt mit melankolifh machen, Liebe 


Schweſter. * 
* . „JAnne. ; 


O ſein Vater, der eben angekommen if, hat Alles 
'in mir erneut und fein Bild wieder lebhaft vor meine 
Seele gerufen. — O, Reinhold, Gelichtefter, ſoll ih 
dich nie wieder ſehn? — Sa, liebe Schwefter, ich will 
mit Dir ziehn, aber wir mäflen in der Einſamkeit recht 
viel von ihm, von Reinhold fprechen. 


s ‘. € 
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Agnes. 
Wie Du willſt, Schweſter. 
i Anne. 


Ich freue mich darauf , denn unfer Brübder Anton 
ift hart und unfreundlich, er verfteht die Empfindungen 
des Herzens nicht, feine Gegenwart bedrängt mich, und 
ih wage es nicht, fo zu fenn, wie ich meiner Natur 
nach bin. Aber komm, liebe Agnes, mix, muͤſfen hinein 
gehn, denn. Alle werden ung erwarten... 

‚Agnes. un. 

Der alte Ritter Hang will uns Allen. eine feierliche 
Rede Halten und um mic anwerben. Was man fi 
immer zwingen muß, bei fo vielen Dingen ernfthaft zu 
bleiben! Gehn as. 


‘ . . 
f on LK Bo 
| ». „4 ; 
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Dritter Akt. 





‚Esfle. Scene. 
Feld. 
der Rathgeber, Claus, welcher einen Korb trägt. J 


it Kkland -© 0 
Her wollen wir eine Weile ruhn; wir fümmen im: 
me noch fräh genug. Seht Euch, hier if‘ "Schatten. 
— Das Botentaufen will mir und meiner ‚Reife gleich 
wenig bekommen. " ya ,. To: ift das’ menſchliche Schickſal, 
es tdumnt wohl vor; daß:man bie Birke wochſein muß.’ 
lgathgeberr'* 
Was ſprichſt Du von Dienk? Ich habe nie gedient. 


Claus. 4 
Run, nennt es, wie Ihr wollt. ' Unfere Herren 
find todt, und es iſt doch gut, daß ſich der Blaubart 
unfer ‚annehmen will, fo duͤrfen: doch unſre Talente 
nicht betteln gehn. Da, Hier, trinkt eins auf des 
Blaubarts Gefundheit; eßt, wir haben ja noch Vor: 
tath; diefer Hafen fen unfer Tiſch und Stuhl. 
| Rathgeber. cmiı 
Ich hatte mich da in dem Schloſſe fo angewohnt — 
Claus. - “ 
Die Zeiten. find vorhei. — Aber ich sin oh m nem 


oo 72° 


gierig, — fagt mir einmal, fo lange ih Euch kenne 
und weiß, habe ih Euch immer den Nathgeber nennen 
hören; wie heißt Ihr denn eigentlih? Dder habt Ihr 
etwa keinen andern Namen? 


Rathgebe r. 

Narr, ich keinen andern Namen? — Ich hatte fonft 
einmal einen ganz vortrefflihen Namen, aber ih muß 
Dir geftehn, durch die Länge der Zeit hab’ ich ihn faft 
vergeflen, ich kann mich nur noch dunkel daran erinnern, 
— So geht's dem menfchlichen Geifte. Ich habe mich 
angewöhnt, immer nach dem Titel Mathgeber zu hören 
und mic) felbft fo zu denken, — ware! - — Serdinand 
von Eckſtein hieß ich ehemals. — Ja. — Aber die 
Zeiten ſind freilich voruͤber. Die Gewohnheit, ſagt 
man wohl mit Recht, iſt unſre zweite Metur; wenn ich 
jetzt nur von Rath reden hoͤre, oder ſo im Sprich⸗ 
wort: hier iſt guter Rath theuer, — guter Rath koͤmmt 
hinten nach, — ſo denk' ich immer dabei an mich. 


Claus.. 


Geht es mir denn anders? Man darf nur von 
irgend einem, Narren in Afrika ſprechen, fo iſt mir gleich, 

als wenn nothwendig von mir die Rede ſeyn muͤßte. So 
hat man gar Feine rechte Ruhe im Leben. Sagt mir 
nur, wozu man gefauft wird, wenn der Taufname gar 
nicht sera merden fol? . nn: 

* Rathseber. 
Es iſt — 
iaub. 

Seht Euch nur etwas vdr,/ ich glaube, der Blau⸗ 

bart wird ein ſcharfes Examen mitEuch anſtellen. 


ea 


13 





Rathgeber.“ 
ber Gott, was kann ee fragen, worauf u ist 
eine Antwort zu geben wuͤßte! 


Claus. u J 
Da muͤßt Ihr in Eurem Berufe gut Seiten fepn; 
. Rathbgeber . ..- 


Ein Narr, wie Du, kann fo etwas freilich nicht 
begreifen. — Es aͤrgert mich nur, daß ich ſo mit Dir 
in Geſellſchaft reiſen muß, mit dieſer azmſeligen Gele⸗ 
genheit; mas werden die Leute denken? 

Claus. 

Sie werden Euch für einen blinden Paſſagier halten, 
der gerade nicht Weisheit :genug bei nö Bi um auf 
eine beſſere Art foxlzukommen. . 

Rathgeher. 
Bir follten wenigstens die große Landſtraße meiden. 
Elaue. 

Narrheit gebt nie anders. — Nemhet mit Baer 

das ift die Hefte Geſellſchaft. 
Rathgeber. 

Ja, für ben. Namen; aber der. weiſe Mann koͤmmt 

ſehr dabei zu kurzʒʒ. 2... 
Elaus. j 

Ihr duͤrft ja nur an mir ein Beiſpiel nehmen, um 
immer noch mehr Abſcheun sorsder Marrheit zu bekom⸗ 
men. — Nun, et, eßt und trindt und laßt es Euch 
wohl ſchmecken. 


Zn „7 3 Ih on den mein, | 
Das iſt ein verdawmter Auftrag, den mir mein. 
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Here gegeben hat, zu lauern,’ zw Tpähen, Gerüdte eins 
zuziehen, mit mem Worte, zu--fpioninen, was niem als 
meines Thuns gewefen ift: Da mill er im Gebirge 
auf mich warten, Bis ich ihm Nachricht bringen kann, 
op, fin, Vater auf. Marioff noch, ‚Seht, wie es in Stieds 
heim ſteht, und doch ſoll ich den Drten nicht zu habe 
tommen, daß man lichte merkt. Und, weiß der Sa⸗ 
tan, allenthalben, ſtatt daß -ich- die Leute ausfrage, fra⸗ 
gen ſte mich aus;* man ſieht mit's am der Naife an; 
daß ich! aus / der” Fremde Komme; und che ich's mir ver⸗ 
ſehe, ſitze ich bis Über die Ohren im Erzaͤhlen, anſtatt 
zuzuhoͤren. Ei ſi J da iſt ja Geſellſchaft. Suten Tas, 


Laudsleute. ; n. init By. 
er u hei „) am 2. wre wc 
Schön Dan, Woher 2e3: Wege}: I ent yarı, 


sun ücha‘“ 
.Weit hersificintes freundlichrs Winner. : ; : .: .- 


Eau 
" Das fiehe: madz" Ihr fepd. vd dan: Sänmeiviriehfine, 
kommt vielleicht gar aus dem: Aienki. od vn. Ti. 


Alrich. r7 
»Richtig, aus dem gelobten Sande, da haben wit: die 
Heiden ein biſſel gejagt, daß ſie's gefpurt haben, ude 
mein Herr — für id: Schau, ſchau, alter Schwäßer, 
Bin wieder guf dem graden Wege, Alles ausging. 

Pu Elan‘. thai 
wWer⸗ u 0 u 
Ulrich. 
Das bleibt noch fuͤr's erſte ed Geheimniß. — Aber 
ſagt/ wißt Ihe, wo Marlofp ren Feiedhrim zu legt? 


n 
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— Ei. a8 8. ’ 
Bir find Hier aud fremd; fegt Euch er Mr ung; 
md nehme mit unſeret iridtlegen Mahlzeit yorlieh. 
Uri H “ 
Herzlich gern. Da komn ich ja unverfeheng in eine 
beſondere Compagnie. Wer ſeyd Ihr denn? 
Clanu s. EZ Be BEN 
Bir find Reifende, die auf..der Landſtraße fortzukom⸗ 
men fuchen , bis ſie den Dre ihrer Veſtimmung erreicht 


9 


ulris ei 
Ach fo! u 
Winfred zu beit Borigen ain danterTeacht. 
Winfred. 


Das ifkiein luſtiges Leben. Er hat Nih als Meiſter⸗ 
fänger verkleidet, und ih bin ſein Jongleur, und fo 
haben wir ſchon Kirmfen und Jahrmaͤrkte befucht Han. 
del gehabt, Spaß gemachti und! taufend Narrheiten ges 
trieben. Es wollen fih abernimmer noch: michß bie⸗rech⸗ 
ten Abentheuer finden Jaflen,, ‚die: großen, gefährlichen, 
die Ruhm ‚eintragen. — Hier It ja. doch der Dykzz wo 
ich ihn erwarten ſollte. Ja, richtig, bei der Eiche auf 
dieſem Hügel. — Bas. ft, deun das für eine, ehrbare 
ſchrauben; man "glaubt. ‚nick, wie . felten der, gig in 
der Melt ift, die wenigften merken es nur. 


uari ch | 
So iſt ed. Nun haͤbkulch Euch Alles geſügt, denn 
Ihr ſeyd ehrbare Lentez,: dit van Fremden nicht ausfors 
chen wollen: wor mir yumwdaber wieder mit einm-nafer 


’ 
. + [AR 
| at > 
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meifen Frage angeftochen kommt, der fol es mit mir 
zu thun Haben. 


| Wi nfr e d. 
Guten Tag, Freunde. Wuͤnſche guten Appetit. 
Claus. 
Danken. | 
Winfred. 


Ha ha ha! Eine poffierlihe Figur, der Meine buck⸗ 
lichte Zwerg! Und der Alte fieht aus wie die Zeit, mit 
feinem ehrwärdigen Bart, wie Saturn, der. eben einige 
Kinder gefreffen hat, oder dem fie Steine untergefchoben 
haben, die er nur ſchwer verdauen kann. 


Claus. 
‚Wer ſeyd Ihr denn, luſtiger Camerad? 
Winfred, 

Ich bin nicht Dein Camerad, wenn ich auch dies 
buntfarbige Kleid trage; ich diene bei'm groͤßten Singer 
im Deutfhen Reich als Jongleur. 

Ulrich. 
Was iſt das für ein Amt? 
| Winfred. 

Das bedeutet den, der ſeine Gedichte abſingt und de⸗ 
Mamirt, und mit den Händen dazu arbeitet, bald die 
Leute rührt und zum Weinen bringt, dann wieder Las 
chen erregt, allerhand Sprünge und Tänze .verfteht, und 
fih fo im Lande von feiner Kunft und durch ſeinen 


errn ernaͤhrt. 
® u Ulrich. 


Alfo ein Hanswurft? Hab’s gleich gedacht. 
Binfred. 
Toͤlpel, ih will Dich lehren, Unterſchiede machen. 
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Ulrid. 
Nicht fo grob, Hanswurft, Du haft erft fchon über 


das Heine Männel gelacht und gefpottet, huͤte Dich, daß 


Du es nicht mit mir zu thun kriegſt. 
Winfred. 
Wer biſt Du, Großſprecher, denn? Wohl einer von 
den Paladinen, Roland, oder Reinald von Montalban, 
daß Du das Maul ſo aufteißen darfft? 
| Uri. | 
Halunk Du! Alfo wer ich bin, wilft Du willen? 
Und kennſt fchon meinen Heren Reinhold, und fchimpfft 
ihn mit Ekelnamen? Gleich mach Dich fort! 
Winfred sit. 
Hier iſt ein Schwerdt, das Deinen Trotz verachtet, 
Bauer Du! 


— 


Clau vagt zuſammen. 
Kommt, Gevatter Rathgeber, hier iſt nicht gut weilen. 
Ra thgeber. 
Friede ernährt, Unfriede verzehrt. ' Weide ſchneu ab. 
Atid. 

Bor Dir fürcht? ich mich nicht. Sie fechten, Winferd fänt. 
Sieht? Ich hab's Dir wohl voraus defagt, naſeweiſer 
Burſche. ab. | 

Winfred atlein. 


O weh! o weh! da fließt mein theures Stat! das 


war” ein Dieb, als wenn er mir. den Kopf herunter 
fhläge. O über das verfluchte Abentheuerfuchen! O 
verflucht fey die Stunde, in der ich ausgegangen Bin! 
D weh, um mein Leben iſt ed gethan. Ich bin dapin. 


‘ 
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geopold Kimmt. 
Leopold. 

Bier foll er feyn, ich verfäume. die Zeit mit Poſſen, 
und erfahre eben erft, daß die Alte jegt nicht zu Haufe 
ift, und daß bei und großes KHochzeitsfeft war. — Wer 
winfelt dort?" Send Ahr es, Junker? Was ſoll das? 

Winfred. 
Sterbend trefft Fhr mich an, in Eurem Dienſte bin 
ich umgekommen, laßt uns hiet aͤrilichen Abſchied neh⸗ 
men. u - 
6) e opc or verbindet, 6m mit einem Tuch den Kopf. u 

Die Wunde fcheint nicht, gefährlich, rafft Euch nur 
auf, Marloff ift nicht weit, es iſt die Höchfte Zeit, daß 
wir hinkommen. Nun gerade haͤtt' ih Eurk Dienſte nötig. 

Winfred. 

Helft mie auf: So, fo.’ Ah, mein lieber Leopold, 
ih habe allen Muth verloren. Das war ein riefenhafs 
ter Kal, der mich ſo gugerichtst. hat. Sacht! Sacht! 
Leopold. 

Lehnt Euch auf mich. Kommt, daß wir wo eintre⸗ 
ten koͤnnen und Ihr Euch erquickt. Verdammter Streich! 
Was habt Ihr denn gehabt? 

Winfred. 

O weh! o ſacht! o ſacht! — Das Gaukeln, der Ue⸗ 

bermuth „find mie ſchlecht bekommen. Ich will Euch 


Alles. ‚mählen, wenn wir anter Dad) und.Zuch find, 
3 . . Beide ab. 
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dans von Marloff, Anton, Simon, Peter Berner, 
Agnes, Anne " 
Hank. 

So meit haben. wir Euch min Bottes Kuklfe. beglei⸗ 
tt, und nun werben wir unter. feinem Sant wohl 
zuruͤckreiten maſſen. PR 
Peter. mM 

Ich dante Such für die Ehre, die Ihr mir dadnech 
erzeigt habt. « 

un Gr and. 


Daß Ener Bruder Leopold nicht zu Haufe war, dag 
er fogar die Hochzeit feiner Schweſter verfäumt hat, fällt 
mir aus mehr. alg iner Urfach ſchwer auf's Herz. Meine _ 
Tochter ift. allein zu Hauſe; Herr Mister, . “ habe böfe 
Ahnungen. - 

Meter. 


Ahnungen m. man nicht. träuen, fie hintergehn 
uns faft immer. 


"= Simon. ins 
Du biſt vergnuͤgt, Schweſter? 
Agnes ' 9 
Recht ſehr, wenn ich Euch nur nicht verlaſſen duͤrfte. 
Anton. 


Ja, das iſt nicht anders im menſchlichen Leben, die 
Zeit bringt die Abwechſelungen herbei. 
HOn s. ee 
Ja wohl. 
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Simon. 
Die Zeit man wohl nicht, denn, genan genommen, 
macht ja eben die Folge diefer Ahwechſelungen das aus, 
was wir Zeit nennen. | 


’ 


- Anton 
Das it mir zu ſpitzfindig. 
Hans. 
Aber noch einmal Muſik! — zum demfter hinaus. Hört, Ihr 
Spielleutel Noch eins der jungen Frau zu Ehren! Huͤbſch 


Iuftig mit Trompeten und Pauken — das Jaͤgerlled. 
Mufit und Gefang Hinter der Scene. 


Es ging ein Jäger wohl auf den Fang, 
Trarah! traraf! 
Das Wildpret fprang die Bahn entlang, 
Hopfa! hopfa ! 
Die Büfche hinab ertönt das Horn, 
Trarah! trarah! 
Der Jäger er nahm ein Reh auf's Kom, 
Eiah! einh! 
Das fchlankfte Thierchen im ganzen Wald, 
Trarah! trarah ! 
Recht dreift Hüpft cs ihm entgegen bald, 
Sieh dal fieh da! 
Zur glädlichen Stunde ritt’ ich aus, 
Trarah! trarah! 
Und bring' ein jung Weibel mit mir nach Haus, 
Hopſa! hopſa! 
Das iſt wohl, traun! die beſte Jagd, 
Sa fa! fa fa! 
Seins Liehchen komm, es wird ſchon Nacht, 
Ha hal.Ha ha! 
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Hank 
Run lebt wohl, meine werthen Furunde. Sch 
habe Euch fo viel Ehre angethan, alt: mig in meinen. 
alten Tagen möglich war; wenn. ‚mein, Sohn waͤre 
hier gewefen, hätte Alles .follen beſſer eingerichtet. feyn. 
— Aber der ift vielleicht fchon lange todt und begra⸗ 
ben. — Nun, lebt wohl, ich Habe noch weiten Weg 


vor mir ab. . ' , 2 3 : 
Simon. 


Adien, fieße Schweßern: ſchreibt mini, bleibt 
geſund. 


— 


Anton. 
Stüc auf den Des! ** 
A une. 
Lebt wohl, fi lieben ‚Bräpek: 
* Se rüder gehen, Anne "forget nen. 
Beten: 00 | 
Du haft ein Wort gefptochen, Aynes?. 
Agunes. 
Ich muß Euch —*8 da mir die Thraͤnen fo 
in die Augen kamen, daß ih unmoͤglich ein’ Wort 
ſagen konnte. 


Beirr . 
Woruͤber weinſt Bu? :.: "7 
— a Ze 
Meine Brüder, — ſie gehn fr, wer weiß, wann 
| ich Re wieder. ſehe. Det) Ber } 7 fl 
Deren Be ur 


ah: aan man. feinen Mann recht lieb hat, muß 
man Bruͤder und Schweſtern daruͤber vergeſſen koͤn⸗ 
nen. — Nun Pad pie weiße allein; gieb mir einen 
Kuß, Agnes. Naraßt he; - 
V. Band. 6 ⸗ 
| 
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Agnes. 

ARE NT: bate Euch/ nonn wir weiter eriſen, fc 
jagt nicht fon Eurem Pferde, das arme vr wäre 
for uni Eu ‚Aufantmiengefwwien. 

Meter. 

. Date‘ mehr wird es ſich anf den Skall freuen. 
Nur wenn wir’ recht viel Beſchwerlichkeiten überflan: 
den haben, koͤmmt und, die Ruhe wie Ruhe vöt.: Laß 
das, mein Kind. 

Agnes. 


Ihr könntet ſtuͤrzen. | 
Meter... , 
Ich bin ſchon oft geftürzs, das thut nichis. 
Agnes. ,.. 
. Ihr macht, mie aber. folche Angſt. 
Peter. 
Das iſt gut, es iſt ein Beweis Deiner Liebe. 
Agnes 
Wahelich da ich ſetzt mit Euch allein bin, koͤnnt' 
ich mich vor Euch fürchten. 
Peter 

Wirklich? — Nun, das IM mir lieb, fo etwas hab' 
ih gern. Aber Du wirft a ſchon noch ann; an 
mich gemöhnen, Kind: 

Agnes.-- 

Die Gegend hier herum ift boch recht maſte. Die 
Muͤhle dort unten ſauſt ſo ſchauerlich durch die Ein— 
ſambkeit. — Seht, va relten meine Bruͤder ſchon den 
Fels Hanf: | 

. Peter.: 
Deine Augen tragen nicht fo weit. 


v 


Agnes. 
Wie ich von dort herunterriit, dacht ich nicht, daß 
der Ort ſchen fo nahe‘ m, wo wo⸗ wie nehaien 


pflten. \ 
| Deren. et 
Schlage Dir das aus dem Sinn. 
Agnes. 


As ich noch nie gereiſt wär; wuoͤnſcht ich nichts fo 
ſehnlich, als eine recht weite Reife; ich dachte mir ig 
meiner Vorſtellung immer nur ſchoͤne, unbegreiflich 
(höne Gegenden, Burgen und Ihürme mit wunders 
baren Zinnen, mit Gold ausgelegte Dächer im Schein 


der Morgenfonne funkelnd, fleile Berge und weite 
Ausſichten von den, immer nene Menfchengefichter, 
dichte Wälder, und einfame, verſchlungene Fußpfade 


durch das dunkelgruͤne Labyrinth im Wiederflang der 
Nachtigallen: — und mun ift Alles fo anders, und 
mie wird immer baͤnger umd bänger, je mehr ich mich 
von der gewohnten Heimath entferne. 


Peter. 
Wir treffen unterwegs noch auf merkwuͤrdige Ges 
genden. - 
Agnes. - 
Seht, wie das Feld wär iſt dorthin, die ſandigen, 
kahlen Huͤgel, über denen die buhfein Regenwolken 


ſtehn. 
Peter. 
Mein Schloß fregt angenehmer. 


. Ag gn es. 
Es vegnek: ſhon, “un der imma wird unmer 
ſinſterere. on 
6* 
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— 


Peter 
Wir muͤſſen wohl aufbrechen, es wird ſonſt zu 
ſpaͤt. Wor iſt dena Deine Schweſter? Mufe fie und 
hoͤre auf zu wimmern. Komm, unſre Pferde ſind 
auch abgefuͤttert. Sie gehn us. _ 


re 
. 


Dritte © cene 


Saat mit‘ Shen, im ‚Hintergrunde eine Stiege, die zu einem 
=. oben Zimmer führe 


Brigitte, Gasyam — 
„Kaspar. 
Nichts! Zimmer und Garten find genng für Euch, 
Fraͤulein; was braucht Ihr da auf dem Wall umher 
zu laufen und zu gaffen? Was giebt es da zu gafs 
fen? Euer Vater hat mir nicht umſonſt die Aufſicht 
Aber Euch anvertraut, ich will in meiner Rechenſchaft, 
die ich abzulegen ‚habe, Rede ftchen koͤnnen. 
Brigitse. 
Aber * ‚kann es denn ſchaden, Griesgram? 
Caspar. 
| Und was kann es denn nugen? apa. Da 
. wird an’s Thor gepocht; geht, geht. fchleunig in Euer 
Gemach, dag Euch Eein Fremder hier findet. 
Brigitte geht ab, ein Knecht tritt ein, 
Knecht. 
Da iſt ein junger Mann, der Euch zu ſprechen 
begehrt. 
Easpar. 
rLaßt! ihn ain ethr a6. Wer kann denn das fun? 


Wir halten ja doch nicht fo viel Sefellfhaft und Alm. 
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gang, daß une die Keute fv unveneheüs beſuchen 
ſollien. — 
Leopold kommt herein. 

Verzeiht einem armen Manne, der: feinen Weg 
verloren bat und. Euch um Obdach anſpricht, da 
kin Kloſter, oder die Burg eines Freundes’ in ‚der 
Nähe ift. 


Kaspar. 
Wer: feyd Ihr denn? 
m Leopold. 


Wie Ihr ſeht, ein umſtreifender Saͤnger, der mit 
ſeinen Liedern ſchon Vielen das Herz erfreut, und die 
Gunſt manches Fauͤrſten und vornehmen Ritters ges 


wonnen hat. — 
Caspat. 
Mein Herr iſt nicht daheim, — ich weiß micht — 
Leopold. 


Am meiften hat mich ein Ungluͤck dazu getrieben, 
Eure gütige Hülfe zu ſuchen, denn mein armer Dies 
ner, der meine Lieder zu fingen pflegt, und fonft ein 
aufgeweckter , luftiger Burfche iſt und vielfache Gauke⸗ 
lien anzuftellen weiß, leidet an einer Wunde, die ihm . 
tödelich wird, wenn er nicht einiger Pflege genießt. 


Caspar. 

So? So?, Alſo einen Gaukler und Poflenreißer 
fuͤhrt Ihr auch mit Euch? So ſeyd Ihr doch nicht - 
von den ganz gemeinen Muſikanten? Ich habe ims 
mer dergleichen Volk geliebt, abfonderli in meiner 
Jugend; jest hab’ ich lange feinen mit Augen gefehn. 
Man muß doch auch chriftlih denken. Laßt ihn nur 
herein, Euren Fragenmather, und nehmt dann fo vors 
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eb, wie Ihr es-findet, dafnͤr werdes Ihe und aber 
auch von Euren Späßen etwas zum Beften gehen; ' 
.  Reopold. ..”: 

Herztich gern, ſobald der arme Mar nur erſt et⸗ 
was wieder bei Kräften ifl. — Oefftaet die Thür. Mur 
herein hier, mein Winfred, der’ gute, Ihebe, freundliche 
Alte will uns nicht von feiner Ihüre weifen.. 

Winfred kommt mit verbundenem Kopfe. 

”  Easpar. 

Der da iſt der Spaßuogel 3 Der ſieht ja eher zum 
Erbarmen aus. 
Leopold. 

Laßt ihn nur erſt etwas erquickt ſeyn, ſo ſolit Ihr 
Wunder ſehn. 

Winfred. | 
. D ein Bett, — ein weniges Wein, — eine «hrifts 
liche Huͤlfe und mitleidige Pflege. 
Caspar. 

Da, geht nur da oben hinauf, Gaukler, und Ihr 
auch, Freund Meiſterſaͤnger; da oben kann ich Euch 
ein Zimmer anweiſen, mein eigenes. Kommt. 

Sie ſteigen hinauf in das obere Gemach. 
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Erle Seene. . u 
Peter Berners Schlof. . 
Agnes, Mehhtilde .. et 
Mechtilde. 
I, liebe :gnißige Gran, Ihr ſeyd un gerade die 
fiebente, der ich gedient ‚habe. 
Agnes. . 


Mechtilde., 
Such fällt vielleicht dabei ein, daß das keine - -gute 
Zahl feyn fol, weil Ihr fo fragt. 
Agnes. . 
Mein, ish dachte daran nicht. 
Mechtilde. 
Ihr werdet's hier gut haben, denn ich kenne das 
Gemuͤth des Herrn Ritters nun ſchon ſeit lange, aber 
ich kann nichts als alles Gute von ihm fen, wenn 
ich die Wahrheit: fprechen fol. 
Agnes. 
Das Ss bet eine fchöne Sage. 


. Die fiebente? 
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Mechtilde. 

Die fchönfte Gegend ift hier, weit und breit um⸗ 
‚her, man hat befonders oben auf dem Dade eine 
ſehr freie Ausficht. — Send Ihr fehon oben gewefen ? 

Agnes. 

D ja. — Doch hört, der Ritter fagte mir von 

vielen Koftbarkeiten ; habt Ihr fie auch gefehn ? 
Mechtilde. 

O ja, ganze Zimmer voll; die Hält ee immer vers 
ſchloſſen. Ich muß ‚Euch fagen, meine fhöne gnädige 
Zrau, er ift ein gar reicher Herr; ich glaube, er-weiß 
felber nicht, wie reich er if. ch ſchwoͤre, daß Euch 
alle Damen hier herum, meit und breit, arm und 
reich, beneiden werden. 


Agnes. 
Ich möchte wohl einmal diefe Seltenheiten fehen. 
Mechtilde. \ 
Die Gelegenheit dazu trifft ſich wohl. 
Agnes. 
Ihr ſeyd wohl ſchon ſehr alt? 
Mechtilde. 
Wie ſo? 
Agnes. 
Ihr geht fo gebuͤckt, der Kopf zittert Euch fo: 
Mechtilde. 


ZH habe auch ſchon ſiebenzig Jahre auf dem 
Ruͤcken; das will ſchon ſehr viel ſagen, wenn man 
das an ſeinem armen Koͤrper ableben ſoll. — Ihr 
werdet’ nicht glauben wollen, aber ich war auch ein⸗ 
mal huͤbſch, und die Leute fagten, ich fey außerordents 
lich ſchoͤn. Ach Gott, das verſchwindet Alles, als wenn 
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es nimmermehr da geweſen wäre, und es Eräht Fein 
Hahn darnach. Die, ganzen ſiebenzig Jahre find hin, 
ih weiß nicht. wie. — Nun, man kann nicht immer 
jung bleiben, es muß auch alte Leute geben :. das ift 
mein Troſt. Es wird Euch auch fo gehn. 

Agnes. 


Mechtilde. ee 
‘a, das will das junge Blut immer nicht glaus 
ben; fie denken gewöhnlich: das bleibt beftändig fo, nie 
heute! Ja, heute, und morgen if wieder’ein. Hentd, 
und übermorgen auch, und fo nimmt ein Ing nach 
dem andern Abſchied, und man denkt in der jugend; 
lihen Vergeßlichkeit wicht daran z .daß daraus die Zeit 
beſteht. Eh wir es uns dann varfehn,. heißt es Hinter 
uns: feht die alte Fran, die da hingehtl "Die erfien 
Male wollt” ich's ordentlich nicht glauben, daß das mir 
gälte; ih bin es aber nachher wohl inne geworden. 


Agnes. 
Siebenzig Jahr find aber doch eine lange Zeit. 
Mechtilde. 

Wenn man ſie vor ſich hat. In meiner Jugend 
dachte ich gerade fo, und — wollt Ihr's wohl glans 
ben — des Nachts träumt mie manchmal nody, ich 
wäre jung; dann ift mir, ald wäre das Wahre, Wirk 
liche nur ein Traum gewefen, in welchem ich mir 
närrifcher Weife eingebildet Hätte, ich fen eine alte, . 
krumme, bucklichte Frau. Ich habe ſchon oft darüber 
lachen muͤſſen. — Unfer Ritter wird fogleih wieder 
abreifen. 


Mir? 


Agnes. 
Schon wieder abreiſen? 
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Mechtil de. 
In, er bat immer viel Goſchaͤſte, er iſt aber. 00h 
immer aus allen Fehden und Händöln‘ Big zari⸗ 
gekommen. Geht ab. 


Agnes. u 
Wie neu mir hier Alles iſt! Ich kann mich, ims 
mer noch nicht gewöhnen, und am feine Geſtalt am 
mwenigften; ich weiß manchmal. nicht, ſoll ich Jochen, 
pder mich vor ihm fürdten. — Meine Schmeiter iſt 
Boch nicht aufgeſtanden; ſie iſt nicht wohl. Ihr ganzes 
Veben if nur mit einem einzigen Gedanken ausgefüllt; 
ich kann nicht begreifen, wie es möglich. ift. 


Meter Berner u 
 -Dır wirſt schon. eo haben; liebe Agucs, mb, * 
Di ara mu ER? 
| ‚Kanes. Zee 


Beten. 

Es giebt fein „fo zänkifches, unbändiges Thier, als 
den Menfchen, Agnes. Sie fehen nun, daß fie mic) 
nicht uͤberwaͤltigen koͤnnen, und doch iſt es ihnen nicht 
möglih, Ruhe zu halten. Aber fie follen auch dafür 
gezüchtiget werden! Diefelben .wenigftens follen nicht 
wieder kommen. 

Agnes. 
Lieber Mann! — 
Poter. | 

Sey ruhig, ach habe noch nie etmas gefürchtet. — 
So chen find zwei Narren angefommen, die noch zu 
meinen Dienern gehören. Ich denke, fie werden Dir 
Spaß machen. 0 





Der Ratbaeber: und Maus tree ei. 


Meter. 
Ihr kommt ziemlich fpät, noch gerade zur rechten 
heit, um mich abreiſen zu ſehn. 
Clans. 
Wir find Beide nicht gut zu Fuß, Here‘ Ritter, 
und das hat uns unterwegs ein wenig aufgehalten. 
Peter. [ 
Ihr ſeyd der fogenankte Rathgeber? — Nehmt's 
nuht uͤbel, wenn % uͤber den nlrüiſchen Ziel las 


den muß. 
Hatharset, nnmin 

% bin derfelbe. +... 

Blau. 

Unterwegs yab er immer den Rai, in ı jede Her 
Dep, die ſich findes ließ, einzukehren. Ich Hoffe, 
In ſolt noch bis Date die Spuren davon an Yu 
gewahr werden. 


Peter. 
Ihr ſprecht ja gar nicht. 
Rathygeber. 
Der Narr laͤßt mich nicht zu Worte kommen. 


Claus. 

Kommt zu Botır. -fommt immerhin zu Worte! 
€ wird ſich zeigen, d6 Ihr was Gefcheidtes zu Markte 
im bringen wißt. — Da feyd Ihr der erfte Menſch 
auf der Welt, welcher behauptet, ich ließe ihn nicht zu 
Borte Eommen. — Ei, das verlegt meine Ehre und 
Reputation; wer mich nicht näher Eennte, follte mich 
nach folder Behauptung wohl ger für einen ziemlichen 
Schwaͤter Halten. Ahr feht, Herr Ritter, wie leicht 
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man in dieſer boͤſen Belt: sum feinen guten Namen 

fommen Tann. . 
Nathgeber. ur 7 

Her gitter, Ihr ſeht ſelbſt, er farm unmdglich 

ſchweigen. — Wenn ich Euch uͤbrigens manchmal mit 


meinem. Mathe dienen kann —.. . BE 
20 Peter, nt 
Wenn er nur gut iſt. 
Yan Rathgeber. 


Es ſchickt ſich nicht, daß ich ihn herauoſtreiche 
denn jede Waare ſollte ſich eigentlich felbex loben; 
aber fragt nur den Narren. 

Clans. . 7 

Sein Rath iſt immer Aderaus ſchoͤn geweſen, und 
das Beſte iſt, er giebt beftändig zugleich mehrete Sor⸗ 
ten aus, fo daß, wenn man den einen nicht !befolgen 
will, man immer noch zum zweiten feine Zuflucht neh⸗ 
men kann, der dem erften gewöhnlich geradezu entges 
genfteht. 

Beten. 

Nun wohl! ich ziehe jent in’s Feld; mein 1 Feind 

iſt ftärker als ich: ſoll ich ihn angreifen ? 
Rathgeber. 

Wartet einen Augenblick. — Wenn Ihr ihn zu 
bezwingen gedenkt, ſo rathe ich Euch ſelbſt, on an⸗ 
zugreifen. 

Meter. 

Meint Ihr, daß das gut fey? 

Rathgeber. 

Ich habe es wenigſtens nie leiden tdnnen, daß man 

wich angriff. 
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Meter. 
Aber wenn ich nun gefddlagen werde? : 
Claus tele zum Rathacden \ 
Nehme um’s Himmeld Willen Euren ganzen Vers 
Rand zufammen, ſonſt if es um unſre Derforgling 


geihehn. 
Rathgeber. 

Wenn Ihr geſchlagen werdet? — Ja, da ſeyd 
Ihr denn wahrhaftig in einer uͤblen Lage. 

Peter. 
Was iſt aber dabei zu thund ». „, 
Rathgeber. 

Wenn man dat Ding non allen "Seiten aberlegt, 
ſo wird es noch immer das Beſte ſeyn, Euch alsdann 
zuruͤck zu ziehn. 

Peter. 
Wenn mir aber der Ruͤckzug aboeſchniten wiar 
Rathgeber. 

Dann, — hattet — dann, — das iſt ein ſchwieriget 
Tall Seht auf und as. dann, — nun "hab ich's! — 
dann, — nur einen Augenblick Gedulb! — das iſt 
mir in meiner Praxis noch nicht vorgekommen. — 
Hm! hm! — Aber wie kommt Ihr denn auf fo 
närrifche Ideen? — ‚Das nenn’: 4J— einem auf den 
Zahn fühlen! ai 

Meter. 

Fun? 


Nathgeber. 
Gleich? gleich! — ‚Könntet Ihr dein nit ent 
wiſchen? 
Peter. 


Wenn mir Ber. Ruͤckzug abgelchoitn J— un⸗ 
moͤglich. 
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Rathgeber. 

Ja, da umng Euch der Henker Rath geben! — 
Ich glaube, ich Fönnte eine Reihe von Jahren hinter 
einander denken, und brächte nichts Kluges heraus. — 
Ein Narr-taun in, einem Tage, — Ihr kentzt wohi 
das Sprichwort. 

Clan 

Um Goſtes Willen, Hew, that ihm nichts! 3% 

feht ja, wie er fich angeeift. 
Meter 

Wenn ih Dih nun zum Fenfter hinans aufhäns 
gen ließe? — Ich habe jegt nur keine Zeit, ſonſt 
wide ich Dich wenigſtens noch etwas aͤngſtigen. 


Claus. 

Ach, er iſt ſchon geaͤngſtigt genug; ſeht nur, wie 
ihm der. Schweiß auf der Stirne ſteht. — Ich fagt's 
Euch wohl, Rathgeber, daß Ihr einen harten Stand 
haben wuͤrdet. — Er. hat bie. jetzt nur nach feiner 
Bequemlichkeit Rath gegeben, nun ift es ihm etwas 
Neues, daß er mehr in’s Große gehen foll, und da 
fehle dem Manne freilich die Uebung. 


j Rathgeber. 
Jetzt faͤllt mir was ein. — Ihr koͤnnt dann we⸗ 
nigſtens in die Zeitungen ſetzen laſſen, Ihr haͤttet eine 
vortheilhafte Seitenbewegung gemacht, oder gar, den 
Feind eingeſchloſſen, und man wuͤrde naͤchſtens mehr 
davon hoͤren. ren 
Meter 
Nun, geht nur, ich fehe ſchon, wozu ihr zu brau⸗ 
chen ſend. Laß Euch zu eſſen gebeu, Der Math griff 
Euch tüchtig an. 


9, 
Claus. 

Er wird uͤberhauyt wohl bald muͤſſen anf Penſion 
geſeft werden, und dann krieg' ich vielleicht feim 
Gtelle. 

Nathgeber. 

Du? Wann daft Du denn ſchon einen Rath 
gegeben? 

Claus. 

Ich muß es von Euch lernen, Ihr mäßt n mir 
Stunden geben., 

Rathgeber. 
Damit werd’ ich mich nicht einlaſſen. 
En ‚Klaus. 

Komme nur, wir wollen jegt erſt mitſammen 
feilen. Weide ab. 

00. Deter. 

Bie gefallen fie Dir? 

Agnes. 

So ziemlich! fie haben mich— an die Puppen mei⸗ 

ner Kindheit erinnert. 
| Deter. 

Das Leben non und Allen ift wohl nur ein alber⸗ 
ned Yuppenfpiel.. — Agnes, Ih will Dir während 
meiner Abweſenheit alle meine Schläffel in Berwahr 
tung geben. Hier. Ich, denke in einigen Tagen zu⸗ 
tuckzukommen. Du magft Die die Zwiſchenzeit damit 
verkürzen, daß Du die Geinaͤcher betrachteft, in die ich 
Dich noch nicht geführt habe. Sechs Zimmer ftehn 
Dir gänzlich. offen, aber das fiebente, welches diefer 
goldene Schluͤſſel Ifnet, bleibt Die vetſchloſſen. — 
Haft Di mich verſtanden7 

Agnes. 

Vellkommen·· — 
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Meter. 
Agnes! laß Dich nicht gelüften‘, das ſebente Zim⸗ 
mer zu oͤffnen! 
Agnes: 
Gewiß nicht. 
Meter. 


Ich koͤnnte den Schlüffel mit mir nehmen und es 
wäre Dir unmöglich; aber ich will Dir trauen, Du 
wirft nicht fo thöricht feyn. — Nun, lebe wohl! 

Agnes. .. 

Lebe wohl! 

Peter. 


Wenn ich wiederkomme und Du if in dem vers 
botenen Zimmer geweſen — 
Agnes. * 
Erhitze Dich nicht ſo uͤmſonſt, ich will nice hins 
eingehen, und damit gut. 
Meter | 
Ob es gut iſt, zeigt fich erft, wenn ich art. 
fomme. — at. 


Agnes. 

Nun fteht e8 endlich in meiner Gewalt, die längft 
gewuͤnſchten Koftbarkeiten zu betrachten. — Lächerlich, 
"daß, wenn und ſechs große Zimmer mit ihren Kleinos 


dien offen ftehen, wir noch nach dem fiebenten follten 


luͤſtern ſeyn: das ‚wäre fa eine mehr als Eindifche 
Neugier. — Wie er über Alles mild wird! Ich 
möchte ihm nicht vor mir fehen, wenn ic. einmal ets 
was gegen feinen Willen gethan haben follte. 
Anne tritt ein. | 
Agnes. 
Wie geht's Dir, Schweſter? Iſt Dir Keller? 
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Anne. 
Em. : 
Augnas. 
Ich habe jetzt die Schluͤſſel zu den Zimmern 
Der Rittee ift abgereiſt. 
Anne 
So? 


Agnes. 
In eins duͤrfen wir nicht hinein. — In das ſie⸗ 
bente kann ih Dich unmöglich hinein laſſen, Anne. 


Anne. 

Mir gleich. 
Agnes. 

Er hat es ſehr ſtrenge verboten. 
Anne. 

Ihh bin nicht laͤſtern darnach. u 
Agnes. 

Frenſt Du Dich denn ‚aber gar nicht? 
Anne. 

Boräber denn? on 

— Agnes. in 

Daß ich die Schluͤſſel habe. tn 

Anne. 


Wenn Du Dich darüber feeuft, — ⸗ ja. 
Agnes am denſter. 
Da reitet er fort mit feinem Gefolge. — Oefnet das 
atr. Viel Gluͤk! — Kehre bald wieder heim! 
Treompeten von außen. 
Anmne.“ 


Wie muntar ſie fortziehn! Bebe der Himmel 
mir, daß fie eben fo fröhlich wieberfommen. 
. : Agnes. 
Sollten m 
V. Band. 7 
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Anne 

Nicht immer iſt der Fortgang fo munter. unhfeifch, 
wie der Anfang. Die nemen Kleider tragen fihb ab, 
zer friſche Baum wird entlaubt, und der Abend. ficht 
oft ganz anders aus, als es der Morgen verſprach. 
Wie fröhlich beginnt der Juͤngling oft, was die ſpaͤ⸗ 
tern Jahre ihm ernfihaft verweifen, und zuweilen ift 
ein anfcheinendes Sud nur die Vorbereitung zum 
Elend. ‘ 


Fe Yan.‘ 

Du mahft mir bange, — 
Aune. 

Ich bin heut ſchwermuͤthig geſtinunt. 
Agnes. 

Sieh, was kommt da fuͤr ein‘ Zug vordel? - 
Anne. . 

. Eine Bauernhochzeit 
Ag nes. 


Wie die Leute eeößich Rnpl — 6ie grüßen. — 
Ein Lied! — 
Geſang von außen. 
Wohl dem, der nach traurigen Stunden 
Sein Liebchen hat endlich gefunden! 
Dann klingt der Schall 
Der Nachtigall 
Noch froͤhlicher ihm aus Buſch und hal. 
Chor. 
. Aus Buſch und Thal 
Singt feoͤhlichen Schall 
Ihm lieblich und lockend die Nachtigall. | 
Die ländliche Muſik Hat Ach nah und wach entfernt, 
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Agnes. 

In weinſt, Schwefter? , — 
Aune 

Die Muſik — — 
Agnes. 

Gie iſt ja fo luſtig. 
Aune.— 

Mir nicht. x 
1 gnes. 

Du wieſt aber auch Deines Lebens niemals ſeod. 
Anne. 


Ach! aie er noch unter meinem Feuſter Lieder auf 
linet Laute ſpielte, und ein ferngs leiſes Echo feine 
Une nachſprach! Wie dann der Mond herunter 
(Hin und ich nichts ſah, als ihn, und nichts hörte, 
üb feinen Gefang, der durch die einfame Nacht hins 
glitete, wie ein weißer Schwan über den dunkeln 
“ — 9 Schwefter I nie, wie Mena ih das vers 
geilen! 

Agnes. 

So lieb war er Dir? 

. Anne 

Mehr ala Worte, als die fehönfte Muff es aus⸗ 
hrehen kann. Seine Gegenwaxrt fiek in, meine Seele, 
Die wenn dee rothe Morgenhinmel nach ſchwarzer 
Eturmnacht ſich durchſichtig uͤber die finſtre Erde 
Mannt und in alle gefchättelten Bäume und Blumen 
den Thau des Friedens gießt, und ver dem goldnen 
Etrahl die Wolken fliehn. — Acht’ verzeiß, Schweſter, 
hieſen Thränen. — 

Agnes. 

Komm, zerſtreue Dich, bier n ’ nd ja die Schluͤſſel; 

ſey rieder kam ' 
‚7° 
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Anne. 


Agnes. 
Wir wollen die Alte rufen, fie foll mit uns gehn, 
denn fie kennt wohl Alles. 
Anne. 
Wie Du willft, aber fie iſt mir recht im Kerzen 
jumider. 


Gutes Kind. 


Agnes. 

‘a, fie ift Häglich genug und ihre kraͤchzende Stims 
me höchft widerwärtig, indeflen find, dag” die Gebrech⸗ 
lichkeiten des Alters, für die fie nicht fan. — Komm! 
komm! ich bin unendlich Begierig, was wir Alles fehn 
werden. Gie gehn. 


m 
Sweite Scene. 


Der Saal auf Marloff. 





Gelag von trunkenen Knechten. Einige Schlafen, andere find 
halb wach; Kaspar tft noch am munterften, Leopold 
fist oben am Zifch und fpielt, Winfred figt mit verbun 
denem:Kopfe im Lehnfeflel und trinkt. 


Leopold. 


Traun, Brüder, wer den Wein erfand, 
Entdedte wohl das ſchoͤnſte Land! 
Schöner ald Gold und Edelſtein 
Funkelt im Becher der liebliche Wein, 
Schaut hinein; 
Trinkt luſtig und keck von dem labenden Schein. 
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. Alle. , 
Schöner als Edelſtein 
Funkelt der ſuͤße Wein, 
Trinket den goldenen Schein 
Muthig in Euch hinein! J 
Caspar. 

Das Heiß ih Wein! — ſolchen Wein, ich habe 
ſhon viel Wein getrunken, aber folhen, Wein, — 
un von Wein die Rede if, — ale was — 

Leopold. 

Ih verſtehe fehon, was Ihr fagen wollt. Trinkt 
nm immer, er iſt Each gern gegdnnt, Hab’ ich Ihn 
doch ganz eigen für Euch kommen laſſen. 

Caspar. 
Run, wenn Ihr fo meint. — 
| Leopold. 
Der Becher geht rund 
Bon Mund zu Mund, 
Und macht auch den Kranken friſch und gefund. 
Chor. 
Bon Mund zu Mund — — 
Wird der Kranfe geſund. — 
Caspar. 

Aber Euer Iuftiger Menfch, der die vielen Sprünge 
when follte, — da figt er im Stuhl mit feinem 
"öundenen Kopf, — fieht aus wie bie Neue und 
F ſelber, und ſaͤuft einen Becher nach dem andern. 

& rührt ſich ja nicht. a | 

Leopold. “ 

Auf, Winfred, Mufenliebling, ſey Begeiftert und 

hmmle Dich etwas. 


⁊ 
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- WBinfred 

Ich kann wahrhaftig nicht, ich bin am ganzen 
Leibe wie zerſchlagen. 

Leopold. 

Deine Zunge lallt, ruͤhr' Dich, jet gilt's. er geht 
zu ihm. Mur etwas, ein Weniges nur, lieber Junker! 
mach mic) vor den Leuten nicht zu Schanden, greif 
Dich mir zu Liebe etwas an. 


Caspar. 

Guten Wein habt Ihr hergeſchafft, Gott weiß wo⸗ 
ber, aber Euer Taadınann, Euer Pickelhering iſt ein 
erbärmlicher Reel, den mäßtes Ihr: in’s alte Cifen 
fhmeißen, den Lumpenhund, der ift abgenugt und 
“ verdient feinen Trunk Wein mehr. 


Winfred pet auf. 

Ich komme fa Thon. — Wollt Ihr nun eine fra 
giſche Dantomime, edle Stellung und Schwung ber 
Geberde, ein Bein im rechten Winkel vom Leibe weit 
weggeſtreckt, und dann auf dem andern Fuße umge 
dreht, im großen Schl? 

Caspar. 

Macht, was Ihr machen koͤnnt. 


Winfried tanzt. | 

Nun feht, das iR was für den Kenner. | 
Caspar. 

Das ift nichts, nichts, wahre- Lanyperei. 


Winfred. 
Fuͤr“die Dekkaͤmation edter Gedichte ſeyd Ih auch 
nicht? 
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Caspar. “ 
Nichts da, — Kasenfprünge, Böcfpränge, das iſt 
unfer Sefhmad. 
Wi nf red tanzt und ſpeingt. 
Seht, Freunde, das find Kuͤnſte, BER? Ale laden. 
Caspar. 
Hecht fo! Was er. die dumen Beine kann durch 
einander werfen! 


Winfred van nieder. 
O weh! o weh! meln Kopf! mein Art. Mngfüe 
über Ungluͤck! 
Leopofd. 
Komm ’! Lil; Dir anfı 
.. Winfred. | 

Ade, ich ‚gehe wieder auf mein Zimmer , ich Sin 
für dergleichen hicht gemacht, Ich lege mich wieder 
zu Bett und will ſchlafen. 

Geht hinkend nad dem obern demaqh. 
ECaspar. 

SH kann kaum noch die Augen offen halten, — 
und die Beine liegen ſchon ſeit einer Stünde ſtockſtill 
unter dem Tiſche. — Wo iſt denn unſer Gaukler? — 
Wahrlich, in die Erde hinein geſchlagen, und vers 
(hwunden. — Je nun, eben fo gut. — 

Schlãft ein. "be uebrigen ſchlafen bereits. 

Le OPOLD ungt vor der einen Thür. 

Wer klopft an bie Thür? 

Ich, Liebſte, bin hier. 

Wo iſſt Dein Gemach? 

Erkennſt Du mein Ach? 

Auf, lirbſt Du mich kuͤhn, 

So laß uns ‚entfliehn, - 
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Schnell fhwinder.die Zeit 

Und Zögern gereut; 

Die Stunde vergeht, 

Dann ift es zu ſpaͤt. 

Brigitte zeigt ſich aw der Thür, 
Leopold! 
. . Reopold.- 
Liebſte Brigitte ! ° 
Brigitte 


Ich habe Euch ſchon lange an Eurer Stimme er⸗ 


kaunt. Was wollt Ihr hier? 
Leopold. 

Du Eannft noch fragen? Folge mir, wenn Du 
mich. liebſt. Zwei Pferde ſtehn draußen gefattelt, Alle 
ſchlafen, es -ift Nacht; Dein Vater kehrt zuruͤck, dort 
auf dem n Tiſche liegen die Schluͤſſel der Burg. 


Brigitte. 
Ich ſollte meinen alten Vater verlaſſen? 
Leopold. 


Er wird. nachher unfre Ehe ſegnen, aber vorerſt 
muͤſſen wir in Sicherheit ſeyn. Folgſt Du mir nicht, 
ſo lebe wohl, dann ſehe ich, daß Du mich nie ge⸗ 
liebt haſt. 

Bri gitte. 

Ich bin Dein. 
Leopold, 

Eilen wir, ehe man uns übereilt. «er nimmt die 
Schlüſſel, fie gehn a6; bald darauf, hört men den Thürmer blaſen. 

Caspar. eiqtet Ah etwas auf. 

Was war denn da8? — War das nicht der Ihürs 

mer? — Aber ich glaube, es hat mir nur geträumt. 
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Ras fagt Ihr, Spielmann ? — Hanswurſt, Ihe Habt 
gan; Recht, ja, Ihr feyd ein folider Mann: — Wie? 
— Hichtig, ganz recht, das ift auch meine Meinung. 
er legt Ach wieder zum Schlafen Hin; es blüſt von Keuem. Nein, 
das ift Fein Traum, — fo lebhaft hat mir noch zeit 
lebens nichts geträumt. — Darnach muß ich fehen. — 
Wenn nur die Beine — Wie? Was iſt das? 


Hans von Marloff teitt hertin. ' 
Gott im Himmel was ift denn das? Die Thore 
dr Burg, alle Ihüren find offen! — Und hier! Wie 
fieht es Hier aus! Caspar! 


9, Herr! Caspar. 
Q, errs " 
Hans, 
Leg Du auch unter dem tollen Haufen? 
- Kaspar 
Ga, Herr! 
Hank. 


Caspar, ich bitte Dich, — mach mich nicht toll, 
— mir fehwindelt fchon der alte Kopf, — ſteh' auf! 
ih bitte Dich. | - 

Caspar. 

Herr, das wird ſo geſchwinde nicht gehen. 

Richtet ſich mühſam auf. 
9 ans. 

Laß mich nicht das Aergſte foͤrchten, — Caspar, 

— meine Tochter — 
Caspar. 

Ich habe immer ein Auge auf ſie gehabt. Streng! 

ſtreng! 
® ans. 
Aber wie kommt hr denn dazu? — 


- 
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BR; Caspar. tn 

derr, da war ein Spielmann hier, und der J 
einen fo koͤſtlichen Wein bei ſich, — den Wein bracht 
et in's Daus, — und er hatte einen kranken Narren 
bei ſich, — und da weiß ich nicht, wie es tan; ‚aber 
kurz und’ ga — | 

Hans. 

Es mag für neamal zu ſeyn, aber ich muß nach 

meiner Tochter fehen. - 


Gassar 
Wo iſt denn der Spielmann geblieben? — Er; 
muntert Euch, Kerl, ſag' ich, ſteht auf! Die Knechte er. 
heben fih nah und nad und gehen. Der Spielmann — 
Caspar, Caspar! mir fängt an der Verfland wieder 


zu fommen, und ich merfe Unrath. — Ach! der arme 


Hei, wenn es wahr ſeyn ſollte! 


HANS ſtäürzt anßet ſich herein. 
Da Schurke! — Du ſchlechter Kerl! Liebſt Du 
Deinen Herrn ſo? — O meine Kochter! 


Caspar. 
Herr, — maͤßigt Euch, Herr — 
Hans. 


Mein, ich will jetzt vor Zorn und Gram ſterben! 
Ich will mich nicht mäßigen, damis ich nun das Uns 
glück, die Schande nicht uͤberlebe. — Meine Tochter, 
fie ift fort ! 

| Caspar. 
Minmermehr! 
Hans. 
Muß mir das Gegegnen, der ich mein Kind f 
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llebte? — Schaff fie mir wieder, Caspar! — Fort! 
Sch’ mir aus den Augen, Du Niederträchtiger ! 
Caspar. 

Herr, fo Habt Ihr mich noch nie geſcholten, — 
aber ich verdiene, ganz verdien’ ich das. — D ih 
Dummtopfl O vergebt mir, mein Herr, faßt Euch 
wieder; — ab wein! Ihr koͤnnt mir nicht vergeben. 

Hans. 

Caspar, iſt das Deine Bernunft? Sind das 
Deine Grundfäge, von denen Du fo viel fprechen 
fonntet ? — Wenn nur meine Brigitte da wäre! 
— Und wie fonnte ſich mein Rind ſo vergeſſen? — 
Dit dem Spielmann, mit einem Richtswuͤrdigen iſt 
fe davon ‘gelaufen ? 

| Caspar. 

Es muß fo fenn, Herr, denn ich fehe ihn nirgends. 
— Ah Gott! wie wird mir, da nun mein Verſtand 
wieder fommt! Ich ſchaͤme mich dor Euch und vor 
mir, — Ich möchte in Verzweiflung fällen: — O daß 
ih an dem Ungluͤck Schufd bin! Ja mit dem Kopf 
möcht? ich gegen die Dante Iaufen! Und meinen lies 
ben, gute, alten Her! 8 BSappernint! 

' Hand. 
Maͤßige Dich, Caspar, faſſe Deine Bernunft zus 
fanımen, bleib bei Dir. 
Caspar. 
Sieht es denn keinen Troft, feine Huͤlfe? 
Hans. 

Ach nein! nein! O das wird mich noch wahn⸗ 
ſinnig machen. — Es iſt zu viel, zu viel, Caspar, 
wenn ich von Meuem datan denke. Es iſt mein Tod, 
ich füpre. .. “ L ..: J eat. 
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Kaspar. — eo 
Lieber gnaͤdiger Herr, bedenkt Euer Alter. 
Hans. 

Ich mag nichts Gedenken; Du Haft keine Tochter 
‚verloren, Du Haft gut fprechen. ind Da biſt⸗Schuld 
daran, einzig Du, Du alter Spigbube! Saͤuft fi 
voll in feinen alten Tagen, laͤßt ſich zum Narren mar 


chen, der Eſel! 
Caspar. 


Soll id in's Waſſer laufen? Soll ich vom Thurm 
herunter fpringen? Befehlt doch nur, wie ich mich 
abftrafen foll,. und ich will’s ja von Herzen gerne thun, 
nur daß ich wieder Ruhe habe, daß ich Eure Vorwürfe 
nicht mehr höre. Mehmet doch auch Vernunft an, 
Here, befter Herr! Ihr fend ja auch fchon in deh Jah⸗ 
ven und habt die Kinderfchuhe vertreten. Ach du lies 
ber Himmel! Wo renne id nur hin? Wo Bleib’ ih? 
D Sapperment! das ganze Gehirn iſt mir durch, eins 
ander. geworfen! 

Hans. 

Caspar! Caspar! ich merk's, wir werden uns 6 Beide 
toll machen. — Deine Tochter, meine Brigitte, fie 
- Hätte auch vorfichtiger feyn follen; Du bift ja nicht als 
lein Schuld. Komm, laß uns Beide unfere Vernunft 
zufammenfaflen — aus dem Raſen Tann doch nichts 
herausfommen. — Faſſe Dich nur, Caspar, und ſteh 


mir bei. 
Caspar. 


Von Herzen gern, mein lieber gnädiger Herr, wenn 
hr mir nur wieder gut feyd. 
- Dans, 

Komm ‚ wie wollen uns gleich zu Pferde fegen, 
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wir muͤſſen ſie wiedetſinden, wie wollen A tein 
Auge zuthun. 
Ca Spar. i 

Aber Euer Alter,. Eure Schwachheit — - 

Dans. 
Es kommt ja. hier auf meine Tochter am, Catpari 
Caspar. 

Nun, wie Ihr wollt. Aber Ihr haltet mich doch 
für feinen Spisbuben ?: Ein Dummkopf bin ich, ein 
rechter Efel, ja, darin habt Ihr Recht, aber Doch kein 
Spitzbube. 

Hans. 

Vergiß es, Caspar, ich wußte gerade nicht, was 
ich ſagte; ich mußte mir ja mit Schimpfen Luft mas 
hen; ſieh, das ift in der menfchlichen Natur. Du 
haft mir dreißig Jahre rvedlich gedient, das kann wohl 
einen Fehler mit eindienen. — Komm, aus der Burg 
mag Indeß werben, was will; wenn id) mein Rind 
nicht wiederfinde, komm’ id) fo nicht zuruͤck. — Ihr 
Knechte! Heda! Knechte! 

Caspar. 
Das Hören fie nicht, fie find aM’ im Schlaf. 
Dans. 

Nimm da, blaſ die Trompete, blaſe, daß ſie 

kommen! | 
. Caspar. 3 

Nehmt So dad Horn, fo werden ſie ſchon mans’ 

ter werden. Beide blaſen; die Knechte kommen taumelnd herein, 
- Dane. - 

Nehmt Pferde! Jeder ſetze ſich zu Pferdel Jagt, 
rennt, ſucht alle Landſtraßen, alle Fußſtege, alle Thaͤler 
durch! — Du rechts! — Du links! — Du hinuͤber 
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nach dem Gebirge! — Du in ea Wald hinein! — 
Fort! bringt mir meine Tochter wieder, und wer. le 
findet, den will ich fo Selohnen, daß er mir danfen 
ſoll. — Rute as. Komm, Taspen . 


MWinfred yelgt ch oben. 
Das iM ein Laͤrmen! — Herr Riter 


Dans. 
Wer iſt der? 
Caspat. 
unſer Moſſenreißer, dos‘ kranke Gautelmaͤnnlein. 
Hans. 
O du Haſenfuß! O du Hans Narr! 
Winfred. 
Hoͤrt doch nur einen armen betzunfenen Menfchen 
an — | 
Hank. 
Schmweig, Dummtopf! 
Winfred. . 
Nur zwei elende Worte, die Euch vielleicht nuͤtzlich — 
Hank. 


Komm, Caspar, reiten wir, was die Pferde. und 
‚wir ertragen mögen. — Komm, ſieh Dich nicht um 
nach der Vogelſcheuche dort! Seide ab. 
Winfred. 

Ale fort! Mein Freund Leopold, fo Hör ich, mit 
der Tochter, ber Alte ihe nach, laͤßt fich nicht von mir 
bedeuten; die Knechte auf allen Landflraßen, und ih 
Armfeliger bleibe ohne Hülfe hier, wie in einem ver 
zauberten Schloſſe, allein zuruͤck — O Hätte ich der⸗ 
gleichen Unfälle vorherſehen koͤnnen, wie ſauber wär”, | 
ih zu Hauſe geblieben. Mein hochſtrehender Sian 
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X 


ht mir ſehr, ſehr zu vahe gethan. — Und der Leo⸗ 
pol handelt auch nicht freundlich. an mir. Wenn nur‘ 
ein altes Weis, ein zahnlofes Mütterchen hiex im Haufe 
nie! Aber Feine Seele) Ich muß fehen, wie ich 
nit Beiftand anfchaffe. Gebt Jincim 


Pe | 


4 . ° 


Dritte Scene. 
Saal auf Berners Schloß. 





Agnes, Anne, Mechtilde, Kuechte, die das Abendmahl 

abräumen. rn 

Agnes. Bu 

% bin von allen’ ven hertlichen Sachen, die ih 
hent gefehen Habe; gutiz ſchwindlicht. Mir iſt fegt, 
a htte mir Alles nur geträdumt. * 
"Anne on 
Die Sinne ermäden am .Ende, und felbft das 


’ .. 


Wannigfaltigſte wird ginfdrmig. 
Asmesss. 

Die Mutter Mechtilde, it ſchon ganz ſchlaͤfrig. 

F here . 

Ja, Kinder, ich gehe gewoͤhnlich um die Zeit zu 
deite, und da meldet ſich denn. derSchlaf bei mir 
ganz von fell. 

Agnes. 

Geht Immer zu Bette, ich bleibe noch ein menig 
auf; der Mond ſcheint fe hell, ich trete nachher noch 
eiwas auf den Alton Higgus, um feifche Luft zu (chöpfen. 
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BE Mechtilder u 

Nehmt Erb vor den Fledermaͤuſen in at, fe fte 
pflegen am diefe Jahrszeit umher zu ſchwaͤrmen. 

| Agnes. 

Es ift und doch nicht einmal eingefallen, das fies 
bente Zimmer zu befehen, und der Ritter war fo bes 
- forgt; am Ende ift auch gar nicht einmal etwas Merk 
wuͤrdiges darin. j 


sn. Medhtilde ° 
Das iſt wohl möglid. 
Agnes. 
Biel Ihr feyd auch niemals hineingefommen ? 
IJ Mechtilde. 
Niemals, 
Agnes. 


Das iſt doch wunderbar. — Wollt pr jetzt, 
Mutter, die Schluͤſſel zu Euch. nepmen?. Bir brau⸗ 


chen ſie doch nicht mehr. al, . 
Mechtilde. 
Recht gern. 
Agnes. 


Die Maͤnner haben, wie ich ſehe, eben na serne 
Geheimnifle, ald die Frauenzimmer. 


Mechtilde. 
Noch lieber: ſie wollen es nur nicht zugeben. 
| Agnes. 
Sn mie-doh die Schlüffel wieder zurück. 
Mechtilde. 
Hier find fie. | 
“ Agnes. 


Der Nitter möchte ungehalten werden, da er fie 
doch in meine eigene Hände überliefert hat. 
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: Anne. / 
Run gute‘ Nut, ich ‚sehe zu Bett. 
" Mechtilde. 
Ich wuͤnſche Euch eine gluͤckſelige Nacht. 
Belde ab. 
Agnes. 


Welche herrliche Nacht! — Man Plutt ſo viel 
von der Neugier der Weiber, und jetzt ſtaͤnde es doch 
geradezu nur in meiner Gewalt, in das verbotene 
Zimmer Binein zu gehen. — Ich habe mie zum Theil 
vn Schlüffel wieder geben laſſen, weil’ font mein 
Dann hätte denken koͤnnen, Ich traue mie nicht Stärfe 
mug zu. — Nun, wenn ich denn: au der Ders 
fuhumg nachgäbe, fo erführe Fein Menfch, daß ich in 
em Immer gewefen wäre, und kein Andres Ungihd 
Kante doch daraus entſtehen. Meine Schiefer, "die 
Situnptedigerin, fchläft jegt. — O ic) wollte, ich hätte 
dem alten garftigen Weihe die Schluͤſſel gelaffen! — 
Am Ende iſt Das Ganze nur darauf angefehn, daß 
mein Dann mich auf die Probe ſtellen will, und ich 
will mich gewiß: nicht fo leicht fangen Idfien. — 
ht auf ind ab. Die Akte it ſelbſt noch nicht einmal 
in dem" Zimmer geweſen, der ‚Mitter muß doch alfo 
etwas Befonderes dabei: haben. — Ich will nicht weis 
ter daran denken. —— sie teitt an’s genſter. Wenn ich 
au wüßte, warum ex es mie verboten hat’? — Der 


SGhluͤſſel iſt golden, die. Äbrigen find es nicht; es iſt 


gewiß das koſtbarſte Gemach von allen, und er will 

nich nächftens einmal damit überrafhen. — Narrheit, 

daß ich es nicht gleich jegt -fehen ſollte! Mir iſt Aber 

hanpt nichts ie verhaßt, als wennein Menſch dem 

andern eine, helmniche Frrude machen Wil; jener Tann 
V. Band. 
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fih in der Ueberrafchung: niemals freuen, befonders 
wenn er die einfäftigen Anftalten ‚vorher ſchon gewahr 
wird. — Agnes! Agnes! Hüte dich! das, was Dich 
jegt peinigt, iſt wohl jene berüchtigte -weiblihe Neu⸗ 
gier. — Und warum follte ich niht ein Weib feyn 
‚dürfen, fo gut wie andere ? — Die bloße Neugier ift 
noch keing Sünde — Ich möchte den -Menfchen 
feben, der an meiner Stelle nicht neugierig waͤre. — 
Meine Schwefter wuͤrde eben fo. ſeyn wie id, Wenn 
fie nicht -ihee Riche unaufhoͤrlich im Kopfe Hätte; wenn 
fie aber darauf file, daß ihr Reinheld. in em Zins 
mer ſtecken Eönne, fo würde He mich anf.den Knieen 
uam den Schlüfel bitten. Die Menfchen find immer 
nur nachfichtig gegen ihre eignen Schwachheiten. — 
Und es ift am Ende nicht einmal eine Scwinchheit 
von mir; in dem Zimmer fans ein Sechriamiß ver 
‚ borgen liegen, von welchem mein Gluͤck abhaͤngt. Ich 
ahne faft fo etwas: — und ich wid nur ſo ebun hin⸗ 
ein fehen, — wovon foll- er denn naher willen, daß 
ich drinne gemefen bin? — Eg muß doch irgend eis 
nen Grund haben, wanum er es mir fo ſtrenge vers 
boten hat, und den rund hoaͤtte et mir ſagen follen, 
dann. waͤre meine Folgſamkeit ein vernünftiger: Gehor⸗ 
fam, aber ſo handle ich nur aus einer blinden Unter 
würßgfeit, eine Art gu leben, wogegen ſich mein gan⸗ 
zes Herz empört, — Ei! bin ah nicht eine Naͤrrin, 
daß ich ſo viel überlege? Am Ende iſt es eine Thor⸗ 
beit und gar nicht der Mühe werth. — Sie nimmt der 
Sqchluſel. Nun, warum geh’ ich denn nicht ? — Wenn 
gr aber zurücktäme, indem ich in dem Gemach ſtecke? 
— Es iſt Nacht, und. che er-die Treptze herauf kaͤme, 
wäre ih ſchon Jängft ‚im weinem Sitamer; in einigen 
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Iogen will er ja auch exfb wiederfommen. — Er 
hätte feinen Schluͤſſel behalten mäffen, wenn ich nicht 
hineingehen ſollte. Geht ab mit einem Lichte. 
Claus. Der Rathgeber. j 
Claus. 
Nun, wie „ gefält es Eu hier 1° 
Mathgeben ' :- 
Ich weiß n0d nicht, id habe bis jegt gefchlafen, fo 
müde bin ich geweſen. — Wis bei die Dterne ſcheinen! 
E-t.a.u8; 
“ Kant: She: in den Sternen Iefen?.. 
er Mathgaber. 
er wollte; 6. ich a8: gelernt. hätte. & nun. * 
Nachts Doch immer eine angenehme Veſchaͤſtiguns (com: 


..  ‚Elaus.. 
Dan ann aud fein. Schitfal daraus willen. 
te, un Barhgeber,, —W 

weile 
m aus" a 
Glaubt Ir an Gefpenfter ? 

Rathgeber. 
O ja. * 
Claus. . 

Jetzt in gabe bie (hauertige: Grune. 


Ber —— fuͤr den Aen, jetzt die wahre 
Zi — Darmun ‚wi ich mich a nur wieder iM 
Bette degen. ee, 

* ‚Klaus. J 

Ich dank⸗ Se haht nun außgefshlafen. 
WRathgeber. 

Blos der Gefpengter wegen, — es iſt nicht gut, 
wenn man ſich jetzt noch wach finden. gt 
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Zu fans. 
"> Yan fo geht: | 
Eine Türe wird mit Gewalt zugefäfagen. 
Nathgeber. 


Hoͤrſt Du wohl? auft ſchneu ab. 
Agnes tritt bleich und zitternd herein. 
ZU N : .: Klanb.. .: 
Was ift Euch, guaͤdige Frau? 
Ag nes. 

Nichts, nichis! Schaf? mie doch ein Glas fri⸗ 
fhes Waſſer. — etans: geht, Ke Kult in einen Seſſel. 
Leb' ich noch? — Wo Hin IH? — Gott im Himmel! 
wie ſchlaͤgt mir das Harz, — Bid zum Halſe hinauf. 

Staus. Eoinmt mit Waſſer. 
1} Agnes.‘ . f' 

Stel? es nur dorthin, — ich kann jetzt noch nicht 
trinten. — Geh, geb, — mir fehlt nichts, gar nichts. 
— Geh! araus geht. Ich weiß nicht, wie ich wicder 
hieher gelommen bin. — sie trintt. Jetzt wird mir befs 
fer. — Es ift tiefe Nacht, die Uebrigen ſchlafen ſchon. 
— ie betrachtet den Schlüſſei. Hier ift ein biutiger, duns 
telrother Fleck, — war der fhon vorher da? — Ach 
nein, ich ließ ihn fallen. — Alles. um mich her riecht 
Hoch nad Blut, —.: He relbt wit ihidm Schnupftuche den 
Sqlüſſel. Er will nicht fort, das iſt doch wunderbar, 
— D Neugier, verdammte, fchändliche Neugier! ich 
‚glaube, es giebt feine größere Sünde, als die Neu⸗ 
gier! — D und mein Mann, wie kommt der mir 
jegt vor! — Mein Mann, konnt' ih fagen? Mein 
Mann? Das fhändlichfte, mir fremdeſte Ungeheuer, 
wildfremd und entſetzlich, wie ein fchuppiger Drache, 
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von dem fih das Auge ſcheu zuruͤckreißt. — Ah, Ich 
m zu Bette, mein armer Kopf it ganz will. — 
Aber die Schluͤſſel darf ich Hier nicht fo Liegen laſſen. 
Got ſey Dank, daß der Flecken fort if! — Ad 
nein! ich armes Kind! auf diefer Seite, bier iſt er. 
Sch weiß nicht, was ich anfangen’ fol; ich will fehn, 
ob ich fchlafen kann. Ach ja, fchlafen, fehlafen, und 
andere, ganz andere Dinge träumen, Alles vergeflen ; 
je, ja, das wird fchön, das wird lieblich feyn. 
u . Geht ab. 


\ 
F 
1 . 


N 
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” Fünfter Act, 


- eo ⸗ 
ER 20 Br GE — 


Erfie Scene 
Saal auf Friedhelm. 





Simon kommt mit eine Fackel. 

Er muß aufſtehen, er mag wollen oder nicht, denn 
ih weiß es nun gewiß. Er kann mit nun nichts 
mehr einwenden. er pogt an eine Thür. Anton! Anton | 
ermuntre Dich ! 


Ber iſt da? 


Anton inmwendig. 


Simon. 
Ich, Stmon, Dein Bruder; ſteh' ſchnell auf, ich 
babe etwas Nothwendiges mit Die zu fprechen. 
Anton. 
Stört Dein, Wahnfinn jegt ſogar die Ruhe der 


Mitternacht 3 
Simon. 


Sprich nicht fo, Bruder, es wird Dich gerenen. 
— Sch glaube, er iſt wieder eingefchlafen. — Auf! 
auf! ermuntre Dich! , 

. Anton. 
Wirft Du des Rafens nicht muͤde werden? 


119 4 


Simon. 

Shimpfe, fo vie Du will, nur Reh’ auf. — 
Erb’ auft ich laſſe Dir doch nicht eher age | Bruder. 
Anton ' 

Fonmt: Im Sclaftleide heraus, 
Enge mie nur, was Du: will. tn 
Simoen. 

Vender, ich babe die: ‚ganze, Nacht nicht ſdlafen 
Binnen — 

Anton. DE; 
— Ich fchlief deſto beſſer. 
Simon. 

Du ſiehſt, daß jetzt meine Prophezeiungen, oder 
Vnungen, Du magſt es nennen, wie Du willſt, et⸗ 
au mehr eintreffen, als fonft. 

Anton. 

Leine Narrheit anzuhören, hab’ ich alſo eufſtehen 
moͤſen? 

Simon. | 

Ich hab's vorhergeſagt, dab unſer Brüder die 
dochter des Ritters Hans von Marloff entführf habe, 
und geftern Abend war ber alte Mann auch des 
Degen hier. 

Anton. 
Das Eonnte Jedermann errathen. 
Si wm on. 

Und in diefer Nacht hab’ ich unfre Schwefter un 
auſhorlich weingn. ſehen, und id habe mich beftändig 
mit dem anhgrt herumgeſtochen. 

rm Anton. 
Und gas folge darans ? 
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Simon. 

Sie iſt in Lebensgefahr, ich verfichee es Die, Bru⸗ 
der; der Blaubart iſt ein Boͤſewicht, das Naͤhere kann 
ich nicht willen, aber genug, daß er es iſt. Wenn 
aber nur die Möglichkeit nicht zu laͤugnen fteht, To 
mußt Du mid anhören; diefe aber kannt Da uns 
möglich laͤugnen, oder Du biſt der Unfi innige, 

Anton... 
Gute Nacht, Bruder, Deine Art zu raſenniren iſt 


mir zu buͤndig. 


Bruder, iſt es nicht genug, daß Du Deine Schwe⸗ 
ſter an einen ſolchen Verworfenen verſchleudert haſt? 
Willſt Du ſie nun auch noch ſchaͤndlicher Weiſe in 
der hoͤchſten Noch ihres Lebens verlaſſen? Biſt Du 
blos deswegen ihr Bruder, um ihr Verraͤther zu ſeyn? 
— Anton, erweiche einmal Dein bruͤderliches Herz; 
ſie ſieht jetzt vielleicht mit Sehnſucht' aus dem Fenſter 
des Schloſſes nach der Gegend hieher, ſie wuͤnſcht 
vielleicht, daß ihre tiefen Seufzer uns Beide allgewal⸗ 
tig hinziehen koͤnnten, fie klagt über ung, — nachher 
finden wir fie wohl todt, blaß auf der Bahre aus⸗ 
geſtreckt. 

Anton. 
‚ Aber wie kommſt Du nur darauf? 
Simon. . 

Meine ganze Phantafie' ift von diefen betruͤbten 
Vorftellungen -angefülltz ich Tann nichts Frohes den⸗ 
fen und träumen, ich finne nur Tod. Ich habe 
feine Ruhe, bis ich diefen Peter mit dem Schwert 
unter mich gebracht habe. Komm, mic duͤnkt, - ich 
höre unfere Schwefter, fo weit es auch iſt. Wie 
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u And unfere Pfetde gefattelt, wien bald koͤnnen 
wie dert feyn.d.. 
—Anton. 
Das Tollſte bei der Tollheit iſt, daß ſie vernuͤnf⸗ 
ie Menfchen anſteckt. 
Simon. 
Du wirkt ſehn, daß ich mich nicht irre. 
| - Anton. . | 
Ih begreife ſelbſt nicht, warum ich Dir nachgebe. 
| Simon — 
Zieh Dich an, ich ſattle indeß die Pferde; dieſe 
Fuel leuchtet uns, bis die Sonne aufgeht. 
nt Won. verfiedenen Gelten ad. 


Sweite Scene 
. Berners Schloß. 





Igneh tritt mit einer Lampe auf; fie flelit fle auf einen 
Et und fegt fich daneben, hanm nimmt fie den Gchläffel 
| aus der Taſche. 


Agnes. u 
Immer will der Fleck noch nicht fort; ich habe 
Men den ganzen Tag: gerieben, auf ale Art gewa⸗ 
hen, aber er bleibt. — Wenn ich fo ſtarr darauf 


hinblicke, fo ift es, als wollte er ſich verlieren, aber 


wenn ich die Augen nach andern Gegenfländen richte 
nd dann zu ihm zuruͤckkehre, fo iſt er immer wieder 
N, um wie mich duͤnkt, dunkler als zuvor. Sch könnte 
ſegen, ich hätte ihm verlosen, aber das würde feinen 
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Argwohn nne.im Höchften Grade reizen: :—— Biellckiyr 

fordert er mir den Schlüffel nicht gleich, ab — viel⸗ 

leicht bemerkt er's auch nichtz — wenn ih ihn ab⸗ 

gebe, will. ich ihm fo die reine Gelte hinreichen; wird⸗ 
er wohl darauf fallen, ihn fo genaw zu betrachten ?— 

Es kann: ja auch feyn, daß der Flecken ausgeht, noch 

ehe er zuruͤckkommt. — Ach! wenn Mib der. gütige 

Himmel doch fo gnädig feyn wollte! 

. Te ÜÄnae trritt herri. 


⸗* 


Was ft Dir, liebe Schweſter? 
. — Agnes. 

Und wenn es nun nicht gefchieht? — Es fehlt 
nicht viel, ſa. bilde ich mir ein, der Schluͤſſel weiß um 
Alles, und will zu meinem Unglüde nicht wieder. rein 
werden. 


Anne. 
Schwerer! 
Agnes. 
Gott im Himmel — Wer iſt da? 
Anne. 
Wie Du erlchrict Ich bin · es. 
Agnes, 


die ſchnell den Schlüſſel verbirgt. 
Dachte ich nicht — 
| Anne 
Die haß Du Dich ſeit wenigen Tagen veraͤndert, 
Agnes! Sprich doch zu mir, Deiner Schweſter, die 
Dich ſo herzlich liebt. Du biſt in einer Fieberhitze — 
wie Du gluͤhſt! — Sage doch, fehlt. Dir eiwas? 
Agnes 
Mein, Schwerter; tomm, wir wollen wieder zu 
Bette gehn. en | 
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Anne. 

% " etwas mit Dir vorgegangen, das wirft Du 
mie nicht ausreden. Warum willft Du mie aber nicht 
kaum? Hab ich Dich ſchon je hintergangen? Haft 
In mih fhon fonft einmal Dem und. ohne 
ſchweſterliche Liebe gefunden? 


Agnes weinen. | 
Niemals, niemals; Du bift immer fo gut — 0 
sul, viel beffer als ich! J 


Anne. 

Nein, das nicht; ach! Du haſt eft von, ‚meinen 

kamen leiden mäflen; vergieb mir das. SKannfl. :Du? 
Agnes. 

Be Du ſprichſt! ‘ | 
“ Anne: 00. 

IN Habe Dich nen feit zweien Zoom beobachtet, 
— Du fpeichft nicht; Du fehleichft am Tage umher und 
rerbirgſt Dich in eiriem Winkel; des Nachts ſchlaͤfſt Du 
nicht, ſondern ſeufzeſt ſo ſchiet. — Theile mir Deinen 


Kummer mit; wenn ih Did auch nicht tröften kann, 


ſo kann ich doch wohl mit Die Deine Leiven tragen, 


Hones . 
Nun fo höre; — aber Du wirft auf mid) ſhelten. 


PR Anne. 
Di, wenn. DR dein Zutrauen zu mir da. 
Agnes. 

Du Glen “ and; 8 gethan. — Dn weißt, 
up ich von Jugend auf dern etwas Neues ſah und 
hotte -iadı- diefern unſelige Sucht macht mi Jegt ums 
guͤcklich, koſtet mich gewiß: mein Lebens 
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Anne 
Du erfchredft mich. 
Ze Agnes - eore 
Ich Habe es nicht unterlaffen Binnen, neulich in 
der Nacht in das Zimmer zu gehn, das mir der Mit 
ter zu fehn verboten hatte. 
Anne. 


Ä Agnes, 

O wär Ich doch zuruoͤckgeblieben! Warum Ift ‘der 
menfchlihe Geiſt fo eingerichtet, daß ein folhes Ver⸗ 
bot nur ſelnen Vorwitz ſchaͤrft? — Ich weiß nicht, 
wie ich Dir alle Umſtaͤnde erzaͤhlen ſoll, denn ſo oft 
ich nur daran denke, uͤberlaͤuft mich immer noch ein 
kalter Schauer. — Ich ſchloß behutſam auf, und hatte 
ein Licht in der Hand; ich nahm mir vor, nur ein 
wenig hinein zu ſehn, und dann ſogleich wieder um⸗ 
zukehren; — als ich alſo die Thuͤr aufmachte, ſah ich 
nichts, als ein leeres Gemach, im Hintergrunde einen 
grünen Vorhang, wie vor einem Alfoven oder einem 


Und? 


Schlafzimmer. — Ih konnte unmöglich wieder ums 


kehren, der Vorhang. fah fo geheimnißvoll aus, es war 
mir, als wenn er fich bewegte — ed war von dem 


Zugwinde durch die offen gelaffene Ihär. . Im Ge⸗ 


mache mar ein drücender, feltfamer Dunſt. — Um 
recht vorfichtig zu feyn, zog ich den Schläffel ab, mit 


Schauern trat ich hinein, und Ich Hatte eine helinliche 


Furcht, daß die Thuͤr Hinter mir zufallen könnte. — 
Nun näherte ih mi dem Worhapge. Das Herz 
klopfte mir, ich kann Dich verfihern, nicht mehr aus 
Neugier. Ich ſchlug Ihn .mit der Hand zurhek und 
fah immer noch nichts, denn das Licht warf nur einen 


| 
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Ihnachen, ungewiften Schein hinein. — Gun, trat 
ih hinter den Vorhaug und nun, Schweſter, denke, 
fühle mein Entſetzen, — an den Wänden ſtanden ſechs 
Suohengerippe umher⸗ — Blut faͤrbte die Waͤnde, 
Bnt bedeckte den Boden — ich hoͤrte einen lauten 
Aufſchrei im Fenſter klingen — ich war es gewiß, die 
fo ſchrie; der Schhäffel fiel mir ans der Hand, Ich 
mar betaͤnbt, es Hang; als wenn dad Schloß zufams 
nenbrache,. —— Ueber den Gerippen flanden Zettch, mit 
kn Namen der Geſchlachteten, feiner fechs vorigen 
Beier, und an welchem Tage fie für ihre Neugier 
befraft werden find — oder ob ich mir das nur nachs 
her eingebildet Habe, denn ich weiß nicht, wie. ich zus 
tüfgefommen bin. — D ‚mit. welchen Bildern ift feits 
Km meine Phantafie angefuͤllt! — . Ich hatte den 
GSqluſei aufgenommen, er war in Blut gefallen — 
um war ich in der größten Angft, die Thuͤr möchte 
ſih zugeſchloſſen haben. Ich ſtuͤrzte gegen den Vor⸗ 
hung mit einer Gewalt, als wenn ich einen Rieſen 
umwerfen wollte, und nun fand ich wieder in dem 
lerren Gemach. — D denke Dir, Schwefter, wenn ich 
die Nacht Über in der Behaufung des Jammers hätte 
beißen müffen! — Nun haͤtte der Mond in die Blut— 
kammer hinein gefehienen — die Gerppe haͤtten ſich 
wohl bewegt, oder meine erhitzte Einbiidung · haͤtte es 
wir fo vorgeſtellt — ich wäre mit dem Kopfe gegen 
die Mauer gerannt, ich hätte meine wuͤthenden Arme 
m die Snochengebäude - verwickelt — ich hätte mich 
mit dem Tode und Entfegen wild herumgetummelt — 
venfe Bir, denke Die nur, Schweſter! — O über foldhe 
Oafelungen kann mal weheſ nnig werben! 


” Fünfter Act, 


oo. De 1 
Erſte Scene. ° 
Saal auf Frtiedheim. 





Simon kommt mit einer dackel. 

Cr muß auffiehen, er mag wollen oder nicht, denn 
ich weiß es nun gewiß. Cr kann mir nun nichts 
mehr einmenden. «r pocht an eine Thür. Anton] Anton ! 
ermuntre Dich ! 

Anton inwendig. 

Wer it da? 

" | Simon. 

Ich, Stmon, Dein Bruder; fteh’ ſchnell auf, ich 

babe etwas Nothmwendiges mit Die zu fprechen. 
Anton. 

Stört Dein, Wahnfinn jet fogar die Ruhe der 

Mitternaht 3 Ä 
Simon. 

Sprih nicht fo, Bruder, es wird Dich gereuen. 
— Ich glaube, er iſt wieder eingefehlafen. — Auf! 
auf! ermuntre Dich! , 

Anton. 
Wirft Du des Nafens nicht müde werden? 


. 
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Simon. 

Schimpfe, fp vie: Du will, nur eh’ auf. — 
Steh auf! ich laſſe Die doch nicht eher made? Bruder. 
Anton 

kommt: im Schlohtfeide Heraus, . 

Sage mir nur, was Du: will. 0. 

' Simon. W 

Bruder, ih habe die ganze Macht nicht ſlafen 
koͤnnen — 

Anton. 

So? — er ſchlief deſto beſſer. 

Simon. 

Du ſiehſt, daß jetzt meine Prophezeiungen; oder 
Ahnungen, Du magſt es nennen, wie Du willſt, et⸗ 
was mehr ‚eintreffen, als fonft. 

Anton. 

Deine Narrheit anzuhören, hab’ ich alſo aufftehen - 

möflen? 
| Simon. | 

Ich hab's vorhergeſagt, daß unſer Broder ‚die 
Tochter des Ritters Dans von Marloff entführf habe, 
und geftern Abend war ber alte Mann auch des; 
wegen hier. 

Anton. 

Das konnte Jedermann errathen. 

Simon. 

Und in diefer Nacht Hab’ ich unfre Schweſter un⸗ 
aufhoͤrlich weinen ſehen, und ich habe mich beſtaͤndig 
mit dem Blaubart herumgeſtochen. 

Anton. 

Und, was folgt daraus? 
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Simon. 

Sie iſt in Lebensgefahr, ich verfichee es Dir, Brus 
der; der Blaubart ift ein Boͤſewicht, das Nähere kann 
ih nicht willen, aber genug, daß er es iſt. Wenn 
aber nur die Möglichkeit nicht zu laͤugnen fteht, fo 
mußt Du mich anhören; diefe aber kannſt Da uns 
möglich läugnen, oder Du bift der Unfinnige, 

Anton... 
Gute Nacht, Bruder, Deine Art zu riſenniren iſt 


mir zu buͤndig. 
Simon. 


Bruder, iſt es nicht genug, daß Du Deine Schwe⸗ 
ſter an einen ſolchen Verworfenen verſchleudert haſt? 
Willſt Du ſie nun auch noch ſchaͤndlicher Weiſe in 
der hoͤchſten Noth ihres Lebens verlaſſen? Bil Du 
blos deswegen ihe Bruder, um ihe Verräther zu ſeyn? 
— Anton, erweiche einmal Dein brüderlihes Herz; 
fie fieht jegt vielleicht mit Sehnſucht' aus dem Fenfter 
des Schloffes nach der Gegend hieher, fie wuͤnſcht 
vielleicht, daß ihre tiefen Seufzer uns Beide allgewal⸗ 
tig hinziehen koͤnnten, fie Elagt über uns, — nachher 
finden wir fie wohl tod, blaß auf der Bahre aus⸗ 
geſtreckt. 

Anton. 

Aber wie kommſt Du nur darauf? 

Simon. | " 

Meine ganze Phantaſie iſt von diefen beträßten 
Vorftellungen -angefälltz ich kkann nidyts Frohes den⸗ 
fen und träumen, ich finne nur Tod. Ich habe 
feine Ruhe, bis ich diefen Peter mit dem Schwert 
unter mich gebracht habe. Komm, mich duͤnkt, ich 
höre unfere Schweiter, fo weit es auch Mi. +: Nie 
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bald find - unfere Mfetde sefattelt, ı wie: bald Einnen 
we dort ſeyn J. 
— Anton. 
Das Tollfte Bei der Toliheit iſt, daß ſie ohne 
bye Menfchen anſteckt. 
. Simon. = 
Sn wirſt fehn, daß .ich mich nicht- irre, 
Anton. 
Ich begreife ſelbſ nicht, warum ich Dir nah 
Simen — 
Zieh Dig an, ic fattle indeß bie Pferde; dieſe 
dackel leuchtet uns, bis die Sonne aufgeht. 
* Bon verfälebenen Seiten ab. 


3 weite Scene. 
Berners Schloß. 





Agnes tritt mit einer gampe aufz fie ſtellt fie auf einen 
Ur und fegt fich daneben, dann nimmt fie den Schluͤſſel 
aus der Zafshe. 


Agnes. 
Immer will der Fleck noch nicht fort; ih habe 
fhon den ganzen Tag: gerieben, auf alle Art gewas 


ſchen, aber er bleibt. — Wenn ich fo flare darauf 


hinblicke, ſo iſt es, als wollte er ſich verlieren, aber 
wenn ich die Augen ’nach andern Gegenfländen richte 
und dann zu ihm zuruͤckkehre, fo iſt er immer wieder 
da, 0 wie mich duͤnkt, dunkler ‘als zuvor. Sch Eönnte 
ſagen, ich Hätte ihm verloren, aber das würde feinen 
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Argwohn mur-.Im hoͤchſten Grade Feigen: Mielleicht 
fordert er mir den Schläffel nicht glei: ab — viel 


leicht bemerkt er's auch nichtz — wenn ich ihn abs 
gebe, will. ich’ ihm, fo die reine Seits hinreichen; wird- 
ee wohl darauf fallen, ihn fo genaw zu betrachten? — 
Es Tann: ja auch feyn, daß der Flecken ausgeht, noh 


ehe er zuruͤckkommt. — Ach! wenn mir der gätige 
Simmel doch ſo gnaͤdig ſeyn wollte! 


>. Arne mingeie 007 
Was if Dir, liebe Schwefter ? 


. — Agnes.. oo. 


bye 


Und wenn’ es nun nicht gefchieht? — Es fehlt 


nicht viel, ſa bilde ich mir ein, der Schluͤſſel weiß um 
Alles, und will zu meinem Ungläde nicht wieder- rein 
werden. 


& Anne. 
Sehe Agnes. 
Gott im Himmel! — Wer ift da? 
Anne. 
Mie Du erſchrickſt! Ich bin- es. 
| Agnes, 


die Ihnen den Schlüſſel verbirgt. 
Dachte ich nicht — 
Anne. 

Wie Hof Du Dich feit wenigen Tagen verändert, 
Agues! ‚Sprid hoch zu mir,. Deiner Schweſter, die 
Dich fo herzlich liebt. Du biſt in einer Fieberhitze — 
wie Du gluͤhſt! — Sage doch, fehlt. Dir ętwas? 

Agnek. 

Mein, Schweſter; "tom, wir wollen wieder ‚zu 

Bette gehn. re 
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Anne. | 
68 r etwas mit Die vorgegangen, das wirft Du 
menicht ausreden. Warum willft Du mir aber nicht 
um? Hab? ich Dich ſchon je Hintergangen? Haft 
Du mich ſchon fonft einmal id und ohne 
föwefterliche Liebe gefunden ? 


Agnes weinend. 
Niemals, niemals; Du biſt immer fo gut — ⸗ 
Biel, viel beſſer als 1 


Ä u Anne. 
Nein, das nicht; ach!- Du. haft oft” von, meinen 
Yunen leiden muͤſſen; vergieb mie das, Sannf. Du? 


Agnes. 
Die Du fig! 
Anne: 0 
Ih Habe Dich nem feit zweien Tagen beobachtei, 
— Da ſpeichſt nicht; Du ſchleichſt am Tage umher und 
orehiegft Dich in einem Winkel! des Nachts ſchlaͤfſt Du 
nicht, fondern ſeufzeſt fe fhivet. — Theile mir Deinen 


Kummer mitz wenn ich Dich auch nicht troͤſten kann, 


ſo kmn Id doch wohl mit Die Deine‘ Leiden tragen. 


Agnes. 
Nun ſo den — aber Du wirft auf, mid ſchelten. 
A Re. 
Die, wenn, De dein. Zutzauen zu mi sap. 
u. Agnes. 


Du Fatteſ es and) vielleicht gethan. — Du weißt, | 
daß ich von Jugend auf gern etwas Neues ſah und 
Nörte -lik dleſer vunfſelige Sucht macht mich Jegt wu 
gluͤcklich koſtet mich gewiß indin Lebens - ---- 
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Anne 

Du erſchrecſt mich. 

Agnes. 

Ich Gabe es nicht unterlaffen eunen, ent, in 
der Nacht in das Zimmer zu gehn, das mir der Wit 
ter zu ſehn verboten hatte. 

Anne. 


Agnes. 

O wär ich doch zuruͤckgeblieben! Warum iſt der 
menſchliche Geiſt ſo eingerichtet, daß ein ſolches Ver⸗ 
bot nur ſelnen Vorwitz ſchaͤrft? — Ich weiß nicht, 
wie ich Die alle Umſtaͤnde erzaͤhlen ſoll, denn fo oft 
ich nur daran denke, uͤberlaͤuft mich immer noch ein 
kalter Schauer. — Ich ſchloß behutſam auf, und hatte 
ein Licht in der Hand; ich nahm mir vor, nur ein 
wenig hinein zu ſehn, und. dann ſogleich wieder um⸗ 
zukehren; — als ich alfo die, Thür aufmachte, ſah ich 
nichts, als ein leeres Gemach, im Hintergeande einen 
grünen Vorhang, wie vor einem Alfoven oder einem 
Schlafzimmer. — Ich konnte unmöglich wieder ums 
kehren, der Vorhang fah fo geheimnißvoll aus, es war 
mir, als wenn er fih bewegte — es war von dem 
Zugwinde durch die offen gelaflene Ihr. . Im Ges 
mache war ein drüdender, feltfamer Dunfl. — Um 
recht vorfichtig zu ſeyn, zog ich den Schläffel ab, mit 
Schauern trat ich hinein, und ich hatte eine heiinliche 
Furcht, daß die Ihür hinfer mir zufallen könnte. — 
Nun näherte ih mich dem Worhange.. Das Herz 
Eopfte mir, ich kann Dich verſichern, nicht mehr aus 
Neugier. Ich ſchlug ihn mit der Hand zur und 
ſah immer noch nichts, denn das Kicht warf nur einen 


Und? 
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ihwachen, ungewiſſen Schein hinein. — Nun, trat 
ih hinter den Vorhang. -— unt nun, Schweſter, denke, 

fühle mein Entfegen, — an ben Wänden flanden ſechs 
Snohengerippe umher" — Blut färbte die Wände, 
Blut bederfte den Boden — ich hörte einen lauten 
Aufihrei im Fenſter klingen — ich war es gewiß, die 
fo ſchrie; der Schlüffel fiel mir ans der Hand, ich 
war betänht, es arg, als wenn dad Schloß zufams 
menbräche. — Ueber den Gerippen flanden Zettel, mit 
en Namen der Geſchlachteten, feiner ſechs vorigen 
Veiber, und an welchem ‚Tage fie für ihre Neugier 
beftraft worden find —. oder 06 ich mir das nur nach⸗ 
her eingebildet Habe, denn ich weiß nicht, wie. ich zus 
tidgelommen bin. — O ‚mit. welden Bildern ift feits 
dem meine, Phantofie angefuͤllt! — Ich hatte ben 
Shläffel aufgenommen, et war in Blut gefallen — 
um war ich in der größten Angft, die Thuͤr möchte 
fih zugeſchloſſen haben. Ich ſtuͤrzte ‚gegen den. Vor⸗ 
hang mit einer Gewalt, , als wenn ich einen Riefen 
ummwerfen wollte, und nun ftand ich wieder in dem 
leeren Gemach. — D denke Dir, Schweſter, wenn ich 
die Nacht über in der Behaufung des Jammers hätte 
leisen muͤſſen! — Nun hätte der Mond ir die Bluts 
fommer hinein gefhienen — die Serippe' hätten fi 
wohl bewegt," öder meihe erhitzte Cinbibimg- hätte et 
mir fo vorgefielt — ich wäre mit dem Kopfe gegen 
die Mauer gerannt, ich hätte meihe wuͤthenden Arme 
in die Rnochengebäude - verwickelt — ich hätte mid) 
mit dem Tode und Entſetzen wild herumgetummelt — 
denke Bir, denke Dir nur, Schwefter! — O über folche 
Borftellungen Tann man mahnſinnig werden! 
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Faffe Sid; Agnes, ich halte Dich ja hier i in. meis 
nen, Armen. 

Agnes. 

Mas macht das? — die Entſetzlichkeit. iſt doch 
nicht weit von uns. Du darfft nur zu jener Thür 
hinaustreten, fo liegt die. andere.vor Dir. — O Schwe⸗ 
fiex, welch ein Schloß ift dies! ein. Sglaqhihausi 

Anne. 

Kind, mie muͤſſen ‚fort, uiſere Brüder. maſſen uns 

ſchuͤtzen. — Wenn nur die Alte nicht wäre 
Agnes. 2 
Sie sie uns viefleiht. ° a 
‚ Anne nn 

Armes Kind! ſie iſt gewiß mit dem Boſewicht 
einverſtanden. 

Agnes. 

Gott, und: f eift fo alt! ° | - 

Anne. 

Ungiädlige Schweſter! — 

Agnes. 

Aber ı er. kommt vieleicht nicht wieder! Du, mach⸗ 
teſt mich neulich noch mit dieſem Gedanken tzaurig — 
o jügt iſt er faſt mein einziger Troſt. — 

Anne. 
und wenn er nun zuruͤckkommt? — 
Agnes. 

Ah, Schweſter, ich glaube; ih bin verforeftl — 
Und die Alte follte um Altes wiſſen! Wie mäßte ihre 
dabei zu Muthe fun — ad. aber fie hat ein ent 


fegliches Wefen. — Wenn fie nun an Alles denkt, 
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wenn ihe die Blutkanimer immens gegenwärtig IR, wie 
kıın fie effen, trinken und fchlafen, und er — er — 
ha mir, wie kann ein folches Ungeheuer aus dem 
Rafhen werden! — Es iſt Alles wie cin fremdes 
Rahrchen, wenn ich es aus der Berne anſehe — und 
dann — daß ich im Mittelpunfte dieſes entſeblichen 
Gemäldes ſtehe! — 
Anne. 

Faſſe Dich nur, damit wenigſtens Deine Rettung 
noch möglich ift, damit nur Dein Verſtand nicht leidet. 
‚Agnes . 

Er hat vielleicht ſchon gelitten. — Ad, Anne, es 
wäre ſchrecklich, wenn ich mir nur einbildete, daß Du 
nid) fo ſchweſterlich troͤſteteſt, wenn die Alte es wäre, 
die mir jegt gegenüber fäße. — 8ie greift fe an. Aber 
da biſt es, nicht wahr? | 

Anne 

Agnes! Agnes! thue. Dir ſelbſt Gewalt an, laß 

vn Wahnſinn fahren. 
Agnes 

Nein, Du bift es eetöf. — Sieh dieſen verrätheris 
(hen Schluͤſſel; Tag und Nacht habe ich daran gear⸗ 
beitet,, diefen ſchrecklichen Flecken au. ven, aber 
Ales iſt umfonft. 

Aurne. 
Erhitze Dich micht noch mehr, fey geluſſen. 
| Mechtilde kommt mit einer Laterne. 
Anne. 
So Ihr auch fchon. fo früh auf ? 
m Medhtilde - .. 
Je, ih ‚Hin ſchon das ganze Haus Parättogen 
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denn ĩch Habe eine Ahnung, daß unfer Seit Heut‘ wies 
derkommt. 
1* Agnes. tr 
Der Herr? 
Mech tilde. 
Erſchreckt Ihr doch ordentlich vor Freuden. — 
ber wie kommt Ihr Beide ſchon fo, fruͤh aus den 


Federn? 
Anne. 


Meiner Schweſter iſt nicht wohl. — 
Mechtiide. 
Micht wohl? Ihr ſeyd auch ganz blaß; ei, das 
wird dem Ritter nicht lieb ſeyn. — Ich will mich zu 


Euch ſetzen, denn mit dem Schlafen iſt es jetzt doch 


dorbei; wenn es einmal ſo fruͤh geworden iſt, ſchlaͤft 
man nicht leicht wieder ein. 
| Agnes. 
Setzt Euch. — 
u | Mechtilde 

Wir wollen ung Mährchen zur Kurzweil erzählen, 
das hält die Augen huͤbſch offen, ‚befonders wenn fie 
etwas fuͤrchterlich ſind. 

Anne. 
RL) weiß. feine, erzähle Ihr und etwas. 
Mechtilde 

Seht, da geht der liebe Mond unter, nun wird 
der Himmel recht ſchwarz und finfter. — Eure Lampe 
geht ja auch aus, ich will meine Laterne auf den Tifch 
ftellen. — Freilich weiß ich auch nicht viel,” und Er⸗ 
zählen ift fonft nicht meine Sache; doch ich wills 
serfuchen. — Es mohnte einmal ein Förfter In einem 
Dicken, dien Wald; der Wald mar fo dick, daß der 
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Emmenfchein nur iin gebrochenen Schimmern herums 
terfalen konnte; wenn das Jagdhorn geblafen ward, 
ſo Hang es fuͤrchterlich in der gruͤnen Einſamkeit. In 
der dichteſten Gegend des Forſtes lag nun gerade das 
dans des Jägers. — Die Kinder wuchfen in ber 
Bing auf und fahen gar keine Leute, als ihren 
Later, denn die Mutter war ſchon ſeit lange geftorben. 

Um eine gewiſſe Jahreszeit traf ſich's immer, daß 
det Vater fi) den ganzen Tag im Haufe eingefchloffen 
delt, und dann hörten die Kinder ‚ein feltfames Kur . 
nen um das. Haus herum, ein Winfeln und Jauch⸗ 
in, ein Laufen und Schreien, in Summa ein Ges 
Um, wie vom leibhaftigen Satanas. Dan brachte 
dann die Zeit in der Hätte mit Singen und Beten 
zu, und der Water warnte die Kinder, ja nicht hins 
auzzugehen. 

& traf ſich aber, daß er einſt in der Wade, in 
welche dieſer Tag fiel, verreifen mußte. Er gab die 
frengften Befehle, aber das Mädchen, theils aus Neu 
gier, theilg weil fie den: Tag aus Unachtſamkeit vers 
fen Hatte, geht aus der Hütte. — Nicht weit vom 
Harſe lag ein grauer, flillftehender See, um den urs 
alte, verwitterte Weiden flanden. Das Mädchen ſetzt 
ſch an den See, und indem fie hineinficht, if es 
ür, ald wenn ihr fremde, bärtige Gefichter entgegen« 
(hauen; da fangen die Bäume an zu raufchen, da iſt 
6, als wenn es in der Ferne geht, da kocht das 
Bafler und wird fchwarz und immer ſchwaͤrzer; — 
nit einemmale, fieh, fpringt es in der trüben Woge 
die Fifchlein ber Froͤſche, und drei. blutige, ganz blu⸗ 
ige Hände tauchen fich hervor und. mweifen mit, dem 
"em „Beigefinger nah dem Mädchen hin. — 

Band. 9 
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Agnes. . 

Blutig? — Schweſter, um Gottes willen, ſieh die alte 
Hexe! Wir ie ihr Geſicht verzogen hat! ſieh, Schweſter! 
Mechtilde. 

Kind , mas ift Die? 

Agnes. 

Blutig, ſagſt Du? — Ya, blutig, Da wildes Scheu⸗ 
fal! — Blutig iſt Euer Leben, Ihr Schlaͤchter, hr 
graͤßlichen Moͤrber! Fort! Ich mag Dein grinſendes 
Antlitz mir nicht gegenuͤber! Fort! — So lange id 
noch hior zu befehlen habe, ſollſt Du mir gehorchen! 

Mechtilde. 
Das And ja: ganz befondere Einfälle. och. 
Anne. 
Schweſter, mäßige Dich doch. 
Agnes. 
Bu haft es nicht gefehen, wie fie fih unter der 
Erzählung verwandelte. 
Anne. 
Du biſt erhigt, das find Einbildungen. 
. Agnes. 
"gun, warum fpricht fie auch, von Blut? — Ich 
kann das Wort nicht hören, ohne toll zu werden. 
AAnne. 
Du mußt Dich nothwendig noch zu Beite legen, 
Schlaf muß Dich abkühlen. Komm! 
2: Agnes. " Ä 
Ef? D mein, nicht fchlafen, ich kann nicht, 
ſchlafen, aber ruhen will ich neben Die, und Deine liebe 
Hand falfen, indem Du mis Teoft eimfprichfl. wesen. 
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Dritte Scene 
Dihter Wald. 





Leopold, Brigitte —— 


Brigitte 

Bie ewig lange währt diefe Nacht! Wird der 

Lug nicht bald grauen? 
de opold. 

Beruhige Dich, geliebtes Kind, wir finden uns wohl 
and dem Walde, auch kann der Tag nicht lange mehr 
aöbleiben; die Finfternig brach mit dem untergehen: 
vu Monde zu plöglich herein; wir muͤſſen der Wald⸗ 
hüte ganz mahe feyn, von der man uns fagte, daß, 


hir fie nicht verfehlen koͤnnten. Run haken wir fie 


doch verfehlt. 
Brigitte, 
Rohin denkſt Du. jest? 
Leopotd. 


Ih Hin verdruͤßlich, geſteh' ich Dir, recht durch und 
duch böfe auf die Menſchen, die ſich meine Freunde 
nannten, und da ich nun It dieſer Verlegenheit ans 
frage und aushorche, fo verfagt- thie dieſer - feinen 
Schutz unter der armſeligſten Ausflucht, jener ſeine 
hulfe mit einer moraliſchen Ausbeugung, ſo daß ich 
die gewiſſenhaften Ejel alle nach der Beide sum Kampf 


fordern machten J 
Brigitte. 
Das hattn wir vorher bedenten fetten; 
Leopold. 


73 und u meiner Schwefter und meinemn Sn 
9 % 
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ger, dem Blaubart, hin; der menſh iſt eine gute, ehr⸗ 
liche Haut, und ſteht uns gewiß "bei. : Sind wir erſt 
vermählt und haben folhen-mädtigen Fuͤrſprecher, ſo 
verföhnt ſich auch dein Vater leicht. Sey nur getrofl, 
mein Herz, Alles wird noch gut. 


Brigitte. 

Ach, Leopold, ich verberge Dir alle meine Thraͤnen 

und Seufzer. . 
Leopold. 

Berliere den Muth nicht, morgen _hat, nun das 
Herumziehen im Lande ein Ende; ich ſage Dir, es muß 
Alles gut werden, es mag wollen oder'nicht, und dann 
find wir gluͤcklich. Hier ſcheint eine lichtere Stelle. 
Wir wollen hindurch, vielleicht ſinden wir noch die 
vermaledeite Huͤtte, daß uns Feuer und Speiſe etwas 
erquickt. Gieb mir bie Hand‘ und folge mir. Gehen ab. 


Sans, Sasyar. 


Hand. 
Hoͤrteſt Du . hier nicht Stimmen, Caspar? 


Caspar. 


Es Hang mie auch fo vor den Dhren; wer weiß, ’ 


was es geweſen iſt. 
Ai Hans.. ne 
wie ir Caspar? 
| Caspar. 

Run) man fpricht nicht: gern davon: und- nennt's 
noch weniger bei ſeinem Namen. Den wilden Jäger 
muͤßt Ahr ja -fo ame gehört Hasen, wie ih. Saht 
Ihr nicht vor einiger Zeit. das’Feuer in der Ferne 
laufen? Das ift der Drache goweſen. 


42 — 


— 


133 


Dans. 

Da biſt abergläubifch, Enspar? Das HE ja gegen 

ale vernünftige Grundfäge. 
Caspar. 

den, am Tage hab? ich Seundfige rot einem, 
aber in der Macht, verirrt, im finftern Wald, wo die 
Viume fo faufen, wie hier, wo es aug her Dunkel⸗ 
het ächzt und ftöhnt und fich Alles in mie und außer 
mie fo ſeltſam geberdet, da, befter Ber, laſſen mich 
meine Grundſaͤtze im Stich. 

Hans. 

Haft Recht, Caspar, Schauder Über Schander lau⸗ 
fm einem den Rücken hinab und geiffeln in den. Haa⸗ 
ten, und die Vernunft: duckt tief, tief unter, und thut, 

db wenn fie gar nicht zu Haufe wäre. 
Relnholde keltt auf... .. 
Reinhold. 9. 
Ich irre mich nicht, es fprach hier Jemand. Er 
MM gewiß zuruͤckgekommen und kann ih der * Sinferniß 
das Hans nicht wieder finden. Ulrich : 


Caspat. 
Herl ;. 
Hand. 
Bas machſt Du, Caspar? Keiner von ung heißt Ulrich. 


Caspar - 
Ä Wenn folche richtige, offenbare Menſchenſtimme 
taft, fo Heiß ich in der Finſterniß, mie. man- will. 
Reinhold. 
Vo biſt Du? Warum kommſt Du ke näee? 
| Easpar. 
Sieht man doch keinen Stich vor den. Augen. 


& 
‘n 9. 
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Reinhold. 
Das iſt nicht feine Stimme. Wer ſpricht da? 
Hans: 

Freund, wer Yhr auch ſeyn mögt, Helft une zur 
kandttrate men hr fie wißt. | 
= Keinhold. 

Die Shragh iſt mir bekannt. Erlaubt die Frage, 
Herr, wer ſeyr Ihr? Ä 

Hans. 
Ich bin der Ritter Hans von’ Wanen 
Reinhold. 

Himmei! mein Vater! fo unverhofft! O laßt Euch 
‚in meine Arme dräden. Wie bin ich fo glucich 
Euch ſo undermuthet zu findeni? | 

Dans. | 
Biſt Du mein Sohn? biſt Du. Reinhald? Laß 
Dich anfuͤhlen, laß Dich druͤcken und umarmen, herzen 
und kuͤſſen! Ei. du lieber Gott! Caspar, liegen wit 
nicht etwa im Traume? Iſt es denn wahr? So geht's 
in der Welt: ein Kind verloren, eins gefunden. 


NReinhoip. 
Iſt meine Schweſter todt? 
Hanse: 


Ah nem, zu lebendig, auf und davon mit einem 
Spielmann — Ich vertwöfte mich noch, es wird der _ 
Beopold’ von’ Friedheim ſeyn er -umd fo reite Ich Alter 
Mare ihr nach, und wollte nah zum Mitter ‚Meter 
Berner, und anfragen, denn der bat Fürzlich die Agnes, 
meine Palhe, bes Leopolds Schweſter, geheirathen, 

Reinhold. 

Und was macht Anne? 
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Haus. ? 

Uf dem Wege will ich Dir Alles Aublen; ſie iſt 
de Schweſter gefolgt, harrt und hofft immer noch 
uf Dich, pie ih mie babe fagen laſen. Aber wo 
ſnden wir nur den Weg? u Bu 

Reinhold a —W 

Er iſt nur drei Schritt von hier. 

Caspar. 
Und ſeit drei Stunden ſuchen wir ihn mit Haͤn⸗ 


—8 


den und Füßen. Zweifelt Ihr nun noch, Herr, daß 


wit verhert gemwefen find? — Nun, lieber, junger Herr, 


gebt mie doch auch die Hand. Ha, ber Tag fömm 


nd ſchon herauf. Seht, Herr, er if noch (dönet, 
und größer ‚gewörden.. 

Reinhold... a 

Sey mir gegräßt, Caspar. Bater, komnt mie mir, 

nu hundert Schritt von hier findet Ihr eine Huͤtte 

und Erquickung; mit dem Tage‘ bögleite ich Sud. 

Rein Knappe muß auch fogleich sintreffen,, den ich 
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ausgeſandt habe. Hier geht bei 309. „Fam ab. 





Vierte Stene 
Mag dor der Burg mit Bäumen. Rechts tft ein She ber 
Bay mit dem - großen‘ Thor fihtbar; das Schloß bat’ 
plattes Dach, wie einen großen Alten, auf der —* 


des Daches — Thurm, zu melchan sble Stiege 
hinauf fühet. 


— 
«9 


Anke, "Kones oben — 
J Anne: fe _ 
Wie ſchdn die Sonne aufgegangen iſt! 


Fa) 
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Agnes. 
Das kann mich nicht trößen, 

Anne 
‚Sieh, wie ber -frifche eothe Strahl zwifhen den 
fernen Bergen liegt, wie die Gegend nach und nach 
in den Morgenglanz hinein tritt. 


Fi 


Agnes. 
Ad, Anne! 
Anne. 
Was iſt, Schwefter ? 
Agnes. 


Vielleicht kehrt er nicht zuruͤckk. — Du haſt mich 
ſeit der Nacht ſo verwöhnt, daß ih zufammenfahre, 
wenn Du nur nicht im allerzärtlichften Tone mit mir 
ſprichſt. In der Krankheit fo wie im Ungläd werden 

wir gar zu leicht vergogene Kinder. 
| Anne. 
Ich meine es gewiß gut mit Dir. 
Agnes. 
Das weiß ih, und das Hält mich auch noch aufs 
seht. — Hört Du nicht Muſik? 


Anne 
Dein. . 
2 gnes. 
Es kommt von der Waldecke dort. 
Anne. 


Du biſt uͤberwacht, und davon Elingt es Die wohl 
im Ohr. | 
Agnes. 
Mein, ich Höre die Trompeten gar zu deutlich. 
| Anne 
est höre ich es auch. 


13% 


‚Agnes. 

d mein Herz Mopft gar zu ungeſtuͤm, — fie ſind's 
gewiß. — Indeſſen will ich. mich fallen; es wird viel⸗ 
leiht nicht fo Höfe werden, als ich fürchte; In der 
Angft übertreiben wir nur gar zu leicht vor ung fels 
her, — nicht wahr, Schweſter? 

‘ ‚Anne. 

Gewiß. 

Agues. 

Es kdmmt immer näher — es iſt mein Mann, — 

ich kann ſchon die Fahnen erkennen. 


Anne. 
Sie ſind's. 
deldmuſkk näher. (Ein Zug von Knechten. Beten; zu Pferde. 
Peter. 


Sieh' da, meine Gemahlin! — Guten Morgen, 
Agnes] 
Agnes. 


Peter. 
Bleib oben, ich komme hinauf. — Laßt die Thore 
fen, die Uebrigen kommen ſogleich mit der Beute. 
BZiehen in’ das Thor. 


Guten Morgen. 


Agnes. 
Er koͤmmt herauf! Er war es wirklich! 
Anne. u 
Nimm Dich zufammen , liebe Schwefter, es kann 
noch Alles gut werden. 
Agnes. 
Das Leben iſt mir zuwider, und doch Tann io vor 
nichts anderm, ald dem Tode ‚aittern. Ich begreife 
mich (pe nicht. 


—8 N 
‘is Er . 
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Meter Bernez kommt herauf. 
Und fon fo früh bif Du wach? 
Aynes 
3 hatte eine Ahnung, daß Du kommen wire 
Ä Were: 

Ich komme eher zuruͤck, als ich vermuthen fonnte; 
der Feind ift gefchlagen, umd- viele Reichthuͤmer ſi fi nd 
in meine Gewalt gefommen. 

Agnes 
Das Gluͤck begleitet Dig, allenthalben. 
Deter. 

Meinft Du? — Und. wir haft Du gelebt, unter, 

deiien? , — 


ul, 


Agnes. : 
Ganz wohl. 
Peter. : on 
Mich dünkt, Du fiehft blaß aus. r.. 
Agnes: 


Weil wir heut ſo fruͤh aufgeſtanden ſi f nd. 
Mechtil de kommt herauf· 
Meter. 


Kimi: Du auch heraufgekrochen, alter aus 


drache? 
| Me tive: M 
| Ich muß Euch doch woͤht Side wünfchen, Herr 
Ritter. 
—W Peter. 

Ich Dante Die. . — 

Mechtilve. N 
Das Frahſtͤe iſt auch fertig. 

Petes. 

Schon gut. — Es iſt eine ſchoͤne Aucſqht von 


| 





m - —— 
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hie oben; wenn man aber fo hoch fieht, muß man 
in Acht nehmen, daß man nicht die Luſt bekoͤmmt, 
binmter zu fpringen; die Höhe der Abſturzes lockt 
za Gemuͤth. 
Anne. 
Eine” Stau benft an fo etwas nicht, aber mein 
Srader Simon konnte ftundenlang darüber fprechen. 
JAgnes./ 
Bier Mad auch die Schlüffel, — Do, win fie 
Die lieber nachher geben, 
Deter. 
Schon gut. — Und Du haft Alles Sen? 
Agnes. 
Mit vielen Freuden; ich habe mich recht an den 
Loſtbarkeiten ergoͤtzt. 


| Meter. 
Gieb fie mir doc) Ikeber jetzt. 
Kanes. 
Hier. — Den: golönen behalte U noch nurud. 
eter. 
Wozu denn? 
on Agnes. nd 
Zum Angedenken. wei 
Peter. 
Naͤrrchen! 
Agnes. 


Nein, ich 'gabe ihn Die im Ernſt noch nicht zus 
A ich wit Deine Ungeraib: einmal uf bie Probe 
ellen. 

Pater. 

Shure Asiht ungmaldig- 


in = 
F ee 


ı“ “ 
, v ur 
e ‘ 
ai, 
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Aones; "- rn 
Und doch ift unſre Ehe noch zu Jung @ ai —* wir 
uns jetzt ſchon zanken follten.: +: - -: i 
Meter. 0m 
Nah dem Zank folgt eine deſto angenefmene Bers 
ſohnung. | 
Agnes. - 


Du trauft mir gewiß nicht recht, und, ps Du, 
lieber Mann, darum will ich, Die zum Poſſen, den 
Schluͤſſel noch zurück Behalten. - - 1 17.5 

Deter, | 

Deinetwegen. — Aber Du giebſt ihn mir doch, 

wenn ich techt ernſtlich darum bitte. | 


Aagnes. 
Wenn ich es Dir nun abſchlage? 
Peter. 
Je nun, ſo magſt Du ihn ganz behalten. 
Agnes. 
Ich Habe Dich noch nicht bei fo guter Laune ge⸗ 
fehen. 
Meter. 


Mir iſt Heut’ wohl, es geht mir Alles nach Bunfch. 
— Nun, kindifhe Frau, gieb mir den Schluͤſſel. 


Agnes. 
Hier. — 
Peter. 
Gut, wir wollen hinunter gehen und fruͤhſtuͤcken. 
Ä Mechtilde. 
Kommt, gnädiger Herr. 
Peter. 


Was fehlt Dir denn? weit dem Gqhlägel ſpielend. 
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u. Tr Agned mic 
mau; — woten wir gehen? ? — 
Meter 7 Tr 
Was iſt denn das hier für ein gt 
| Agnes. | 
Ein Fe? — SM der vieleicht fegt darauf ges 
fommen ? 
‚Peter. a Be 
Jetzt? — Henhleifce Schlange! D Agnes, ich 
dachte nicht, Dich fa Schnell wieder zu ‚verlieren. So 
geſchwind Hat: mich noch keins ‚meiner Weiber verlaſ⸗ 
fen, denn mein Befehl. gaft hen immer doch in den 
erſten Wochen etwas, und Du — 
Agnes. 
Erjüent «us nik Br 
P eter. on 
Verfluchte Neugier | =, Er wirft zornig den estapıt Sin, 
Durch dich ‚Fam die erſte Suͤnde in die, unſchuldige 
Welt, und immer noch lenkſt du den NNenſchen zu 
ungeheuren Verbrechen, die oft zu ſchwarz und greu⸗ 
lich ind, um nur genannt zu werden. Die Sünde 
dee erften Mutter des Menfihengefihlechts hat alle ihre 
nichtewürdigen Tächtel"bergiftet, und hehe dem betros 
genen Manne, der Eer falſchen Zaͤrtlichkeit, Euren 
unſchuldigen Augen, Eurem Lächeln und Haͤndedruck 
vertraut! Betrug iſt Euer Handwerk, und um beques 
mer beträgen zu Eönnen, fend Ihr fhön. Man follte 
Euer ganzes Sefchlecht von der Erde vertilgen. Diefe 
händliche Neugier, dieſe Bosheit des Herzens, diefe 
verächtlihe Schwachheit Eures Gemüthes iſt es, was 
Euch alle Bande zerreißen, die Treue, die Ihr gelobt, 
brechen laͤßt, Die Euch dann, mit Feigheit geſellt, zu 
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den verruchteften Mordthaten zeißt. Ja zur Hölle, in 
die Umarmung der Teufel werdet Ihr gelockt, um 
diefe Luft zu büßen. — Gut, Du haft Die ſelbſt Deim 
Schickſal gewaͤhlt. 

Agnes. 

Ihr ſeyd mir fürchterlich; erbarmt Euch meiner. 

Peter. 

» Alte, nimm den Schläffel auf. 
Mechtilde. 

Sch fol wohl das Kabinet aufſchließen? — Gut. 
— Geht Ihr, nen kommt Iht ja immer noch fruͤh 
genug in die Kammer. Ceht as. 
- Agnes tniet nieder, 

Habt Mitleid! vergebt mir meinen Fürwig, es ſon 
Euch nicht gereuen; ich will Euch mit aller meiner 
Siebe dafür lohnen, 

Peter. 

Wenn ih Euch nicht kennte! Ihr veraßfihent 
mich jest, Ihr würdet entfliehen, ſobald fi ch nat eine 
Gelegenheit zeigte. 

Agnes, | 

So Jung, und ich ſoll ſchon eines ſo ſchrecklichen 
Tode⸗ ſterben? — O verſtoßt mich als Eure Gattin, 
und laßt mich als eine Magd hier dienen; laßt mich 
der Alten unterthaͤnig ſeyn, nur ſchenkt mir das 
Leben. | 

Peter. 

Alle Deine Bitten ſind vergebens, es iſt gegen 
mein Geluͤbde. 

Anne ini nie, 


Sn meiner Schweſter guädig, laßt Eu Der 


⸗ 





148 


—⸗ 
% 


fh erweichen , wie es dem Menſchen geziemt, ertheilt 
Gnade,. um Gnade erwarten zu daͤrfen; o ſeht die 
Anft bed armen Mädchens, laßt meine Thränen Euch 
zu herzen gehn! — Ich will nicht jagen, ihr Behler if 
sing, aber um fo größer: er ift, um fo preiswuͤrdiger 
ft Eure Milde. 

Us ned, ' 

Lieber, Thenrer, fi ich’ aus gütigen Augen, nicht fo 
laß mich Dein Knie flehend berühren, wende Dich 
nicht fo £alt von wir ab, gedenfe der Liebe, die Du 
mir verheißen haſt. Ach, nicht ſo ſchrecklich, ſo ſchreck⸗ 
lich nicht laß mich enden, ſchleppe mich nicht in die 
Blutfammer, vertreibe mich in den Wald, zu Hirſchen 
und Wölfen, nur hier nicht — nur heut’ nicht enden! 


| Peter. 
Ales ift umfonft. 
⁊ A 9 n es. 
Jede Bitte, jede Thraͤne iſt vergebene? “ 


Peter. 
Beim Simmel! 


Agnes gepr heftig aufe 
Nun fo ſteh' -auf, Schweſter, entweihe Deine Kniee 
Bist lͤnger! So höre mich dena zuletzt, Du kalt⸗ 
Hätiges , blutdaͤrſtiges Ungeheuer, höre, daß ich Dich 
verabſcheue, daß. jeder Menſch Dich verabſcheuen muß, 
daß Du Deiner Strafe nicht entrinnen wirſt! 
Anne. 
Waͤren nur noch zwei Maͤdchen hier, ſo wollten 
Dir Die mit unſern Naͤgeln die kleinen plinzelnden 
stauen Augen auskratzen. 
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nt nn  Ügneb. 

Wuderiches Unthier! kein Menſch, fondern: eine 
Mißgeburt! Als Deine Mutter Dich geboren hatte, 
Hätte fie. Dich wie einen jungen Hund erfäufen  follen, 
damit Du nicht Ungluͤck in die Welt gebracht haͤtteſt. 


Meter. 
Ho ho! mas Hält mich denn ab, Euch Beide von 


hier hinunter gu ſtuͤrzen? Beſinnt Euch doh, She 
fend ja till! — Iſt das eine Sprache für Mädchen ? 
— Nun: fomm, Agnes, unten ift aufgefchloffen. 

' Agnes. 
. Um ed iſt alſo Dein Ent? — O weh! ich 
Tann nicht mehr, meine Kräfte find erfchöpft. 


Meter. 


Agnes. 
Ein Gebet zum Himmel zu fenden, — fo viele 
Zeit wirft Du mir doch noch üßrig laſſen? 


Komm | 


Meter. 
Aber mach ‚fchnell, ich warte unten auf Dich, — 
Geht a6. 
Agnes. 


Ab, Schweſter, wäre es nicht eben fo gut, wenn 
ich jest gleich hier hinunterfpränge ? — Aber mie fehlt 
der Muth. — Ste niet nieder. Ich will beten. — O 
wenn doch jetzt meine Brüder kämen! — Echivefter, 
fieh doch einmal in's Feld hinaus; es wäre ja doch 
moͤglich. — Ad! Fein. Gedanke zum Himmell — 
Siehſt Du nichts7? 
Meter von untin. 
| Agnes ! 
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Agnes. 
Sogleich. 
Anne. 
Ich ſehe nichts, als Feld und Wald und Berg; 
Mes ruhig, kein Wind regt ſch:— — die Baͤume hin⸗ 
dern hier die Ausſicht. 
Agnes. 
Wenn Du nicht ſchwindelteſt, wollte ich Dich 
wehl bitten, auf den Thurm zu ad — aber falle. 
ja nicht. — Sicht Du noch nichts? 


Peter unten, 
Agnes } . um ie 


neß. 
Den Augenblick! | 
Anne. ' 

Rice, Bäume, Felder und mas, ı and die Out 
Mlägt auf dem Boden Kleine Wellen, fo warm ſcheint 
die Sonne. 

Agnes. 

Ach, und ich kann nicht beten, immer zhf? i ins 
nelih wider meinen Willen‘: Simon! ‚Anton! als 
wenn mie dadurch geholfen würde 


Meter unten. 
Agnes, Du macht mich ungebülbig. 


Agnes. . 
Pr noch ein klein Gebet. — Siehſt Du noch 
nichts? 
Anne. 
Ich ſehe Staub auffteigen! 
Agnes. 
Wohl! wohl! .5 ne 
V. Bond. 10 
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Anne. , 


Weh! weh! es iſt eine Heerde Schaafe. 
Agnes. 


Bin ich aber auch nicht eine Thoͤrin, auf etwas Uns 
mögliches zu hoffen? Ich will mich in mein Schick: 
ſal ergeben, und der Tod ſoll mir jetzt lieb ſeyn. 
Komm herunter, Schweſter, Du ſiehſt ja doch nichts, 
ih will Abſchied von Dir nehmen. 
| Anne. 

Ich ſehe einen Reuter, — zwei. — 

Agnes. 

Wie? Sollt' es moͤglich ſeyn? 

Anne. 

Sie ſtuͤrzen wie Blitze den Berg herunter, — eu 

ner hinter dem andern — 


Agnes. 
O Gott! 
Anne. 
Der eine voran, — weit voran —. 
Pe ter Anten. 
Agnes, jegt komme ich ‚hinauf ! 
Agnes. . 


Ich bin ſchon auf dem Wege zu Euch, meine 
Schweſter umarmt mich nur noch einmal. 
Anne. 
Er koͤmmt immer näher und näher. 
Agnes. 
Kennſt Du ihn nicht? 
Anne. 
Nein, — doch — es iſt Simon.: — wie tan ihe zus 
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un O weh! — Da kürzt er mit dem Pferde 
ia Hügel hinunter, — er rennt zu Zub. — - 
Agnes. 

Bie it mie? — Ich weiß nicht mehr, 06. ich Iche 

ode tobt Bin. - 
"Anne 

Er iſt ſchon ganz nahe! 

Agnes. 

Welch ein feltfamer Traum! — Wenn ich doch 
et erwacht waͤre ! Sie ankt nieder. | 

Meter kommt ‚wit bloßem Schwerte herauf. 

In's Teufels Namen! mo bleibſt Du? — Wie? 
dt? ohnmaͤchtig? — Bei den, Haagxen ſchleif ic 
dd hinunter zur Stelle, wo Du bluten Volk! 

Simon teitt unten haſtig mit blopem Schwerte auf. 

Simon Mein | — 

Halt! halt Mörder) Bdſewicht? ment ws, aher. 

Anne oben. 
Huͤlfe! Huͤlfe! rn Ä 
Met er zast Agnes fan. . 

Belde Stimme? — Welcher Ton, der ſo Ireis 
ſhend herauf drang? @rgreift ſte wicher. Hinunter mit 
dir! Allen Engeln, allen Teufen zum Trotzz 

Er win fie fortichleppen. 
Simon ffürzt ihm entgegen. " 
Eich’, Boſewicht! 
Meter. 
Bie? Du wagft es? | 
Simon. 

Nicht ſprich! das Schwert fol hier entſcheiden! 

baecht, Peter fünt, Simon fößt ihm dad Crhivert barch bie Beuſt. 
10* 
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Nun iſt mie wohl! Nun Hin ich beruhigt. — Agnes 

Gott im Himmel, ſie iſt todt! 

Anne. 

Agnes! liebſte Schweſter! — D- verder, Dani 
Die! — Agnes, alle Gefahr if voruͤber. — Sie 
fhlägt die Augen auf. _ 

Agnes. 

. Wo bin ih? — Ah Gott, Simon! Du biſt 
wirklich da? — Wo biſt Du hergefommen ? — und 
der Moͤrder — 

Simon. 

Da liegt er todt zu Deinen Fuhen. — O ich 
weiß kaum, mie ich hergekommen bin; wie Sturm⸗ 
winde trug es mich her, und als ich erſt der Burg 
anſichtig ward, Dein Tuch flattern ſahe —Alles if 
jetzt gut. — Komm hinunter, der Anblick dieſes 

Scheuſals ſoll Dich nicht mehr aͤngſtigen. 
Er Sie führen fie hinab. 

Anton teitt auf. - 

Unfere Mferde geftärzt, — und hier ift- ues jett 
ruhig. — Die Schweſter winkte, mich duͤnkt, Peter 
and Simon kämpften, — ich geh’ hinein, um dem 
Bruder zu helfen. Wet in’s Zher. Ä 


Bon der einen Seite treten auf Leopold und Bri⸗ 
gitte, von der andern Hans, Reinhold, 
Caspar, Ulrich. 

Hans. 

Was feh’ IH? Mir entgegen kommt Ihr fo dreiſt? 

Brigitte eniet, 
D mein Vater, der Zufall führt mich wieder zu, 
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Excen Fuͤßen; um ſo nnermarteter, um: fa :gätiger ſey 
Eıre Vergebung. . 01, en 
Dans. 

BR Du noch mein Kind? , Kengſt Du noch 
Deinen alten Vater? Hein, ein Kind kraͤnkt den 
F nicht, haͤuft nicht Schmach auf fein greiſes 
aupt. 


Brigitte. 5 
Verzeihung. DEN 

| Leopold. 

Vergebt und. rn. 


= 


2a, in rn 
Aſo der Leoneld hat mic fo loſen Streich geſpielt? 
Leopold. 
Med vergeſſen und vergeben. Nicht wohr, mein 
lieber Vater? | I 
Bere :77.7 Bes 

Vater! Ziemlich vorlaut. Indeſſen ed fey, mein 
wiedergefundener Sohn Reinhold hat ſchon für Euch 

gebeten ; Brigitte „Dy kannſi Dich, bei Deinem Bru⸗ 

der bedanken. TR nu ja feoh fehn, daß der Junge 
Vidfang nur kin GSpielmann iſt.... 57 
I der Burg treten Simon und Anton, welche 

Agnes führen, Anıe, ‚Clans, der Rothe \ 


” 


at 


ber, Knechtt. 
Simon. ir 
Hier unter dieſen Baum feß Dich! — su elaus, 
Steiner, gieb den Becher Wein her. &o,. trink, ers 
hole Dich, und fafle Deine Vernunft wieder zuſam⸗ 
nm. Die Alte Hat fich auch verzweifelnd aus dem 


” . # % 
’ 4 . RE 
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Senfter geftürzt. — Run, Bender Anton, gilt, Du 
wirft mich nicht mehr für einen Narren halten? 
Anton. 
Mn, Brader, wie Alle Saben Dir unſer Gluͤck 
zu danken. -Diefe Knechte Haben mich für ihren 
Herrn erkannıty. wir theilen und bie Schäße des Ge⸗ 
fallenen, und Agnes Eehrt wieder nach Friedheim zuroͤck 
Reinhold, ver ah mil Anne umarmt Hält, 
Euern Segen, mein Vater, dann ſind wir Alle 
gluͤcklich. er 
Hans. 
Der Himmel fegne En; meine gelichten Rinder. 
Bwei Rrager bringen ‚eine verdeckte Gaͤnfte herein· 
Casper | 
Was iſt denn das? l 
Claus. 


Das iſt der. Schatz des Slaubarts, 4 ben er noch 
trwaret hat. 


> 


u. Unton.. J1 
Was ſich in. dieſer Saͤnfte an fey Euch, Ihr 
Knappen und Knechte, übergeben, ich verlange keinen 
Theil daran. 
7 Alle, 

ru lebe der edle Mitter Anton von Friedheim! 
Ale drängen ſich zu der Sänfte,. fie wird eröffnet; Winfred fleigt 
heraus. 


— Winfred. 
gu viel Sa. wie erft zu wenig; laßt gut fepn, 
Lente, Ich komme ſchon. — Ach, da iſt ja auch Der | 
Leopold! Iſt das recht, feinen Bundasgenoffen fo im 





geopfert ! 
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Säh zu laſſend Wie hab’ ich wich fuͤr Euch auf⸗ 


Leopold. 

Seyd nicht ungeduldig; ich Kin Euch dankbar fuͤr 
Eure Freundſchaft. 

Anton. 

Meine Freunde, laßt uns in den Saal gehen und 
kim froͤhlichen Mahl, in welchem der Becher kreiſet, 
ale Sorgen und die Erinnerungen der Leiden nieder⸗ 
ttinken. Allen, auch den Knappen, ſoll der Theil am 


Reichthum des erſchlagenen Peter nicht entgehen, den. 


ih ihnen beftimmt "hatte. 


1 Alle 
Wir danken, wir danken, edler derr! 


Minfred. 

Wie? und die ſchoͤne Agnes iſt wierer Wittwe? 
— Hört doch, Freund Leopold, nicht wahr, da koͤnnte 
ih mi doch nun wieder präfentiren ? Seht, Ich wollte 
an Ehemann wie ein Lamm, wie ein Engel feyn,- daß 
muͤhte ihr denn doch nah dem Wuͤthrich gut ankom⸗ 
men. Nicht? 

Leopold. 


Fallt nur nicht mit. der Thuͤr in’s Daus, verfaßt 


über Jahr und Tag’ Euer Sluͤck. 
Anton. 0° 
Tretet hinein, meine Freunde. nn 
Winfred. 
9 mein Hut, mein fohöner Hut, der liegt noch in 
der Saͤnfte. Schnell! Wie konnte ich das nur vers 
gehen? Mit dem verbundenen Kopf und mit biefer 
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Mäge ſehe ih zu erbaͤrmlich aus. — So, nun find 
die Spuren aller Leiden vertilgt, nun koͤnnen wir wie⸗ 


der froͤhlich ſeyn. 
Gehen Aue in die Burg; s Trompeten, Sreubengefihrel, 


⸗ 


ri I, 049 un ,; 


Die Damen bezeigten ihren Beifall; nachdem man 
eine Weile ‚über das Schaufpiel gefprochen hatte, 


ftagte Clara, woher nur diefe Angewöhnung, ja diefes 
Gefeg, die dramatifchen Gedichte in fünf Akte abzu— 
faſſen? 

Es iſt ſchwer zu ſagen, antwortete Lothar, warum 
dieſer Gebrauch? uns fo’ durchaus nothwendig duͤnkt; 
bloße Gewohnheit und Convention / iſt wohl dieſe ſchein⸗ 
bare Zufaͤlligkelt nicht, ſondern dieſe Sitte: entſpringt 
wohl auch, wie ſo manches Andre, von dem wir keine 
Rechenſchaft geben koͤnnen, aus einer innern verhuͤll⸗ 
ten Nothwendigkeit. - Ein dramatiſches Gedicht non 
guößerem AUmfonge muß feine Paufen; und Ruhepunkte 
haben, das fühlen und wänfchen wir Alle, denn wie 
wollen die einzelnen Theile bemerken, aus welchen das 
Ganze zufamnsengefegt ift, um in ihnen das Ganje 
leichter zu faffen und lebendiger uns vorzuftellen. Die 
Gewohnheit, ein dramatifches: Gedicht in fünf Theile 
zu zerwerfen, iſt ſchon fehr alt, die. Neuern haben 
ebenfalls diefe Zahl angenommen, außer die Spanier, 
welche drei Abfchnitte feftgefegt haben, die man in 
den meiften ihrer ‘Dramen findet. Shakſpear fpielte 
feine Schaufpiele wohl faft alle ohne bedeutende Uns 
terbrechung, doch laͤßt fih die Eintheilung in: fünf 
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Afte auch Hei ihm nachweiſen, und es iſt wahrſchein⸗ 
. ih, daß dieſe Pauſen, wenn fie gleich In feinem Thea⸗ 
te nicht mit Mufit ausgefüllt, doch wenigſtens ange⸗ 
kutet wurden. 

Laͤßt ſich denn- aber gar kein Grund fie oder wi⸗ 
dr gewille Zahlen angeben? fragte Clarai 

Es muß wohl, antwortete Lothar, ein Gefuͤhl für 
Schoͤnheit, Proportion und Harmonie fern, welches 
md hierin beſtimmt. Hans Sachs theilt die meiften 
kinee Schaufpiele in ſieben Akte, und er hat dies, 
ganb' ich, mit andern alten Dichtern- jener Zeit ges 
min. Diefe Zahl empfiehlt ſich durch den größer 
Umfang, den fie zulaͤßt, da in den vielfachen Pauſen 
die Gefchichte außerordentlich forteädfen Tann; fie 
Hngt wohl mit der Anzahl der Planeten und der Les 
beneſtufen zufammen, und noch Shakſpear fagt: „das 
Schauſpiel des Lebens beſteht aus fieben Akten.” Diefe 
Eintheilung wäre mit Wortheil- in Gedichten, die 
nicht für die Buͤhne geeignet find, äfftmetden, um 
tin großes, mannichſauiges Gewebe zuſammen zu hal⸗ 
tm, und die Ueberſicht "zu erleichtern; Dein die Eins 
Heilung in ſechs Akte iſt geradehin zu verwerfen, da 
ſih bei dieſer das Gedaͤchtniß verwirrt, oder das Ganze 
wieder in drei Abtheilungen aufloͤſt. Sechs iſt in 
Mer Kunſt eine ungeſchickte Zahl. Eben fe-unerlaubt 
Res, ein Nachſpiel in zwei Akten zu fgreiben (viele 
Opern find zu meinem Mißvergnuͤgen fö eingetheilt), 
denn wir wollen Anfang, Mittel und Ende in allen 
Dingen, nicht blos zwei Hälften. Der’ Dichter, welcher 
em Heines Stäc nicht in einem Akt zu bringen vers 
Mag, iſt feines Gegenfiandes entweder noch nicht maͤch⸗ 
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tig geworden, oder gr hat aim. größeres Gedicht zu 
fehr aufammengevrängt, und es an einem Akte ‚fehlen 
fen. 

So muͤſſen alſo die Spanier wohl, ſagte Up, 
die- ꝓur wmenge. Lincheilnas Aber: Schauſpiele ges 
troffen haben« .- 

Für ‚die fommereifee Bosrheitung ihrer, Bogen 
ftaͤnde ohne Zweifel, antwontete Lotharz doch ſcheint 
die. Zahl. Taf. nur sine uͤnlich ezweiterte und ver 
huͤllte Drei; ich meine: nehinlich, daß ſich Hier die 
Spmmaztrie,. The, Antithaſis und, Syntheſſs mehr 
verbirgt und weniger in die Augen faͤllt; die Regel if 
hier beſcheidener und die Aufgase einer richtigen Abs 
theilung daher um fo ſchwieriger. Drei iſt mehr ma 
thematiſch, Fuͤnf organisch, Sieben myſtiſch; durch 
die. Einfachheit neigt ſich die Drei mehr zur Llllegorie, 
die Fünf if leichtfinniger und — wenn gleich 
weniger philoſophiſch. 

Gewiß, warf. Manfred: ein, ik- in diefen anf 
nenden Zufälligkeiten, die feltfam klingen, wenn man 
fie motiviren will, doch Grund and Urſach anzutreffen, 
denn ein -Schaufpiel in fünf Aften Toll gleich von ins 
nen heraus anders gearbeitet ſeyn, als dasjenige, weis 
ches in drei Theile zerfällt. Die franzöfifche Bühne 
hätte in allen ihren Tragoͤdien nicht die vielen Lüden 
büßer und legren  Epifoden erhalten, wenn der Cid in 
drei ftatt in fünf Akten wäre gefchrieben. worden, und 
wenn diefes Beiſpiel fogleich Autorität genug erhalten 
hätte, um nachgeahmt gu werden. 

Im erfien Entwurf, fuhr Lothar fort, zerfällt dem 
Dichter, zumal demjenigen, der eine fogenannte regel⸗ 
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mäßige Iragddie ſchreiben will, die Materie gewiß in 
vier Theile; dio nächke, natürlihfle, aber auch uns 
kuͤnſtlichſte Anordnung eines Schauſpiels. Die Beges 
benheit kündigt fih an, verwirrt fi), erreicht ihr hoͤch⸗ 
ſtes Intereſſe umd wird befchlofien. In diefer Anords 
nung bleibt aber unſer Gemuͤth völlig „unbefriedigt, 
weil wir fühlen, daß fie Beine if, fondern daß Wille 
für und Anaschie.ig folhem Werke bereichen, oder 
jene Bequemlichkeit, die mit der Kunft ganz. unvers 
einbar iſt. Frühere fpanifche Theaterftuͤcke waren ſo 
abgefaßt, und Cervantes ſagt, die Kunſt fen damals 
auf allen Vieren gegangen. 

Es ift ſehr wahr, fügte Ernſt hinzu, daß in vielen 
diefer wegelmäßigen einfachern Werfe der vierte Akt 
nur eine Worbereitung zum fünften ift, oft feheint 
auh mit dem vierten Akte ein neues Schauſpiel zu 
beginnen , weil das Hauptinterefle mit dem dritten bes 
ſchloſſen wurde. Alfieri klagt in den Bemerkungen 
über feine Tragddien mehr als einmal, wie ſchwer ihm 
der vierte Alt gewagden, und mie unnuͤtz ger ſey. So 
it in unferer vortrefflichen Iphigenia nach dem. dritten 
Aufzuge ein Stilftand, wir fehen nur eine. Vorberei⸗ 
tung des Schluſſes; im Taſſo iſt den, vierte Akt viel— 
leicht der ſchoͤnſte, aber der dritte enthaͤlt dafuͤr dieſe 
Vorbereitungen zum. pierten; die Eugenie, moͤchte ich 
ſagen, beſteht nur faft aus fünf erſten Akten. 

Viele Dichter, fuhr Lothar fort, haben den Schluß 
für die fchwieriafe Aufgabe der Kunſt gehalten, gewiß 
aber iſt der vierte Akt die Klippe, an welcher ſo man⸗ 
ches, ſonſt auch gute Stück ſcheitert. Jeder von uns 
wird die Erfahrung gemacht haben, wie frifch unfere 
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Nun iſt mie wohl! Nun bin ich beruhigt. — Agnes! 


Gott im Hinmel, fle-ift todt! - 

Anne. 
Agnes! liebſte Schweſter! — © Bruder, Danf 
Die! — Agnes, alle Gefahr ift voruͤber. — Sie 
ſchlaͤgt die Augen auf. | 

Agnes. 

. Mo bin ih? — Ah Bott, Simon! Du biſt 
wirklich dad — Wo biſt Du hergekommen? — Und 
der Moͤrder — 
Simon. ae 
Da Tiegt er todt zu. Deinen Füßen. — D ih 
weiß Kaum, wie ich hergefommien Hinz mie Sturm⸗ 
winde trug es mich her, und als id erſt der Burg 
anſichtig ward, Dein Tuch flattern ſahe: Alles if 


jetzt gut. — Komm hinunter, der Anblick dieſes 


Scheuſals ſoll Dich nicht mehr aͤngſtigen. 


— ur 


— 


Sie führen fe hinad. | 


Anton tittauf. 
- Unfere Pferde geftärzt, — und Fler iſt Alles jest 


ruhig. — Die Schweſter winkte, mich duͤnkt, Pet 


and Simon kämpften, —. ich geh? hinein, um dem 


Beuder zu helfen. Seht in’s Ther. 


Bon der einen Seite treten auf Leopold und Bri⸗ 
gitte, von der andern Haus, Reinhold, 
Caspar, Ulrich. 


Hans. 


Was ſeh' ich? Mir entgegen kommt Ihr fo dreit? 


Brigitte fnie, 


D mein Vater, der Zufall führt mid wieder zu | 
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Euren Süßen; um fo: unerwarteter, um ‚AR eiger a 
Eure Vergebung. a ws . .... 
Hans. 

BR Du noch mein Kind? , Kmanft Du noch 
Deinen alten Vater? Mein, ein. Kind kraͤnkt dem 
Later nicht, haͤuft nicht Schmach auf fein greifes 
Haupt. 16 


Brigitte. 3. 
Verzeihung. tn 
geopot. 

Vergeht uns. ern". 


UF "Yun a Halli , 2 
Reopon. 
Mies vergefien und vergeben. Nicht wahr, mein 
liebee Vater ? ET 
Band. -..: 
Vater! Ziemlich vorlaut. Indeſſen es ſey, mein 
niedergefundener Sohn Reinhold Hat fhon für Eu 
ghrten ; Brigitte, a ta 
der bedanken. B muß ja froh fein, daß dei Jung 
Vildfang nur ein Spielmann iſt. 


Aus der Burg treten Simon und Anton * 

Agnes führen,,. Annr, Claus, der ‚Rothe j 
gehe, Kuehte 

Simon. 

Hier unter diefen Baum fe Dih! — zu —* 

Seiner, gieb den Becher Wein her. So, trink, er⸗ 

hole Dich, und faſſe Deine Vernunft wieder zuſam⸗ 

mm. Die Alte Hat ſich auch verzweifelnd aus dem 


3.18 


q 
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Senfter geſtuͤrzt. — Run, Bender Anton, gelt, Du 
wirft mich nicht mehr für einen Narren halten? 
Anton. 
On, Bruder, wie Alle Haben Dir unfer Gluͤck 
zu danken. Dieſe Knechte Haben mich für ihren 
Herra orkannity. vole theilen und die Schaͤtze des Ber 
fallenen, und Agnes kehrt wieder nach Friedheim zurüͤck. 
Reinhold, der Ah mil Anne umarmt Hält, 
Euern Segen, mein Vater, dann find wir Alle 
glücklich. BE, 
Hans. 
Der Himmel fegne Cuch, meine geliebten Rinder. 


Zwei Ztäget bringen eine berdedte Gänfte, herein. 
Caspar. 
Was iſt denn das? 
Clans. 
| Das ift der Sa des Blaubarts, den. er ‚noch 
tewarlet hat. u 
"U Ynto on... 

2:7 f ch in n Diefer Sänfte. befindet, ſey Euch, Ihr 
Knappen und Ruchte, übergeben, ich verlange keinen 
Theil daran. 

Alte. 
Es lebe der edle Ritter Anton von Friedheim! 


Alle drängen fih zu der Sänfte,. fie wird eröffnet; Winfred fleigt 
heraus. 
m Winfred. 
‚gu viel Fr wie erſt zu wenig; laßt gut fepn, 
dente, ih komme ſchon. — Ach, da if ja auch der 
Leopold! Iſt das, secht, feinen Bundesgenoffen fo im 


( 


one 
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Stich zu lafien?. Wie Hab’ ih mich fuͤr Euch auf⸗ 
geopfert! | 
Leopold. 

Sepd nicht. ungeduldig; ich bin Eu dankbar für 

Eure Freundfchaft. M 
Anton. 

Meine Freunde, laßt uns In den Saal gehen und 
beim fröhlichen Mahl, in welchem der Becher kreiſet, 
alle Sorgen und die Erinnerungen der Leiden nieders 
trinken. Allen, au den Knappen, fol der Theil am 
Reichthum des erſchlagenen Peter nicht entaehen, den. 
ih ihnen beftimmt Hatte. . 


Alle. 
Wir danken, wir danken, edler De 


: Winfred. | 
Wie? umd die ſchoͤne Agnes if wierer Bine? 
— Hört doch, Freund Leopold, nicht wahr, Da koͤnnte 
ih mich doch nun wieder präfentiren? Geht, Ih wollte. 
ein Ehemann wie ein Lamm, wie ein Engel feyn,- das. 
mößte ihr dena: doch nad) den Wuͤthrich gut ankom⸗ 
men. Nicht? 
Leopold. 
Fallt nur nicht mit der Thuͤr in's Haus, verfaßt 
über Jahr und Tag Euer Sluͤck. 
Anton. "10" 
Tretet hinein, meine Freundde. 
MWinfred. 
D mein Hut, mein fehöner Hut, der liegt noch in 
der Sänfte. Schnell! Wie konnte ich das nur vers 
seen? Mit dem verbundenen Kopf und mit diefer 
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Muͤtze ſehe ih zu erbaͤrmlich aus. — So, mun ſind 
die Spuren aller Leiden vertilgt. nun koͤnnen wir wie⸗ 


der froͤhlich ſeyn. 
"Soden Aue In die Burg; : Trompeten, Breußengeffjnt, 





Gilt, in In ot). 


.. Die Damen bezeigten ihren Beifall; nachdem man 


eine Weile. über das Schaufpiel gefprochen hatte,. 


fingte Clara, woher nur diefe Angewöhnung, ja diefes 
Geſetz, die dramatifchen Gedichte in fünf Akte abzus 
faflen ? 

Es if ſchwer zu ſagen, antwortete Lothar, warum 
dieſer Gebrauch; uns fo’ durchaus nothwendig duͤnkt; 
bloße Gewohnheit und Convention. ift wohl diefe ſchein⸗ 
bare Zufaͤlligkeit nit, ſondern dieſe Sitse- entſpringt 
wohl auch, wie fo manches Andre, von dem wir feine 


Rechenſchaft geben koͤnnen, aus einer innern verhuͤll⸗ 
ten ; Mothwendigkeit. Ein dramatifches Gedicht nam. 


groͤßerem Almfonge muß feine Daufen; und Ruhepunkte 


haben, das fühlen und wuͤnſchen wir Alle, denn wie: 


wollen die einzelnen Theile bemerken, aus welchen das 
Ganze zuſammengeſetzt ift, um in ihnen das Ganze 
leichter zu fallen und lebendiger und vorzuftellen. Die 
Gewohnheit, ein dramatifches- Bericht in fünf Theile 
zu zerwerfen, iſt ſchon ſehr alt, die, Neuern haben 


ebenfalls diefe Zahl angenommen, außer die Spanier, 


welche drei Abfchnitte feftgefegt haben, die man in 
den meiften ihrer “Dramen findet. Shakſpear fpiclte 
feine Schaufpiele wohl faft alle ohne bedeutende Uns 
terbrechung, doch laͤßt fih die Eintheilung in fünf 
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Akte auch Hei ihm nachweiſen, und es IM’ wahrſchein⸗ 
lich, daß diefe Paufen, wenn fie gleich in feinem Thea⸗ 
ter nicht mit Mufit ausgefült, doch wenigſtens ange⸗ 
deutet wurden. 

Laͤßt ſich denn: aber gar kein Grund fie oder wis 
der gewifle Zahlen angeben ? fragte Elarai 

Es muß wohl, antıvortete Lothar, ein Gefuͤhl für 
Schönheit, Proportion und Harmonie fen, welches 
uns Hierin beſtimmt. Gans Sachs theilt die meiften 
feinee Schauſpiele in ſieben Akte, and er hat Die, 
glaub' ich, mit andern alten Dichtern- jener. Zeit ges 
mein. Diefe Zahl empfiehlt fi durch den ärößern 
Umfang, den fie gzulaͤßt, da in den vielfachen Pauſen 
die Geſchichte außerordenilich forteädden Tann; fie 
hängt wohl mit der Anzahl der Planeten und der Le—⸗ 
bensſtufen zuſammen, und noch Shakſpear ſagt? „das 
Schauſpiel des Lebens beſteht aus fieben Akten.” Diele 
Eintheilung wäre mit Vortheil in Gedichten, die 
nicht für die Baͤhne geeignet find, äffamenden, um 
ein großes, marilähfeftiges ‚Gewebe zufammen zu hal⸗ 
ten, und die Ueberficht “ zu erleichtern; denn die Eins 
theilung in ſechs Akte iſt geradehin zu verwerfen, da 
ſich bei dieſer das Gedaͤchtniß verwirrt, oder das Ganze 
wieder in drei Astheilungen auftöft:-- Ges iſt in 
allee Runft eine ungeſchickte Zahl. Eben' fe unerlaubt 
ft es, ein Machfpiel in zwei Akten zu fehreiben (viele 
Opern find zu meinem Mißvergnuͤgen fö eingetheile), 
denn wir wollen Anfang, Mittel und Ende in allen 
Dingen, nicht blos zwei Hälften. Der’ Dichter, welcher 
ein eines Städ nicht in einen Akt zu bringen vers 
mag, ift feines Gegenftandes entweder noch nicht maͤch⸗ 
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tig geworden, oder er hat aim..aräßeres Gedicht zu 
fehr sufammengebrängt, und es an einem Afte- eben 
Lafien. - ro 

So müffen alſo die Spanier wohl, fagte. Une, 
die volllommenſte Encheituus Arer. Schauſpiele ges 
troffen haben. 

Für ‚die. fommesrifche Bearbeitung, ihren. Segens 
ftaͤnde ohne Zweifel, antwontete Lothar; doch ſcheint 
die. Zahl. Fünf nur eine zuͤntlich ezweiterte und yer⸗ 
hälte : Drei; ich: meine: nehmlich, daß ſich Hier Die 
Spommetries, Thoſis, Antitheſis und Syntheſis mehr 
verbirgt und weniger in Pie Augen faͤllt; die Regel iſt 
hier beſcheidener und die Aufgabe einer richtigen "Abs 
theilung dahex um fo ſchwieriger. Drei iſt mehr mas 
thematifch,.: Fuͤnf organisch, Steben myſtiſch; durch 
die. Einfachheit neigt fih die. Drei. mehr zur Ullegexie, 
die Fünf iff leichtfinniger und oxrſiͤudtger, wennn gleich 
weniger philoſophiſch. 

Gewißß warf Manfred ein, ik in Diefen anſchei⸗ 
nenden Zufaͤlligkeiten, die ſeltſam klingen, wenn man 
ſie motiviron will, doch Grund und Urſach anzutreffen, 
denn ein Schauſpiel in fünf Aften ſoll gleich von ins 
nen heraus anders gearbeitet ſeyn, als dasjenigg,: wel⸗ 
ches in drei Theile zerfällt. Die ſranzoͤſiſche Bühne 
hätte in allen. ihren Iragödien nicht die vielen Luͤcken⸗ 
büßer und leeren Epifoden, erhalten, wenn der Cid in 
drei ftatt in fünf Akten wäre gefchrieben. worden, und 
wenn diefes Beispiel fogleich Autorität genug erhalten 
hätte, um nachgeahmt zu werden. 

Im erften Entwurf, fuhr Lothar fort, zerfällt dem 
Dichter, zumal ‚deinjenigen, der eine fogenannte regels 
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mäßige Tragoͤdie ſchreiben will, die Materie gewiß in 
vier Theile; dio naͤchſte, natürliche, aber auch ums 
kuͤnſtlichſte Anordnung eines Schaufpic. Die Beges 
benpeit kuͤndigt ſich an, verwirrt fi), erreicht ihr hoͤch⸗ 
fies Intereſſe und wird heſchloſſen. In diefer Anords 
nung bleibt aber unfer Gemuͤth völlig „unbefriedigt, 
weil wir fühlen, daß fie Feine iſt, fondern daß Wille 
fir und Anarchie. in ſolchem Werke herrſchen, . oder 
jene Bequemlichkeit, dig mit. der Kunſt ganz, unver⸗ 
einbar iſt. Frühere ſpaniſche Theaterftuͤcke waren ſo 
abgefaßt, und Cervantes ſagt, die Kunſt ſer damals 
auf allen Vieren gegangen. 

Es iſt ſehr wahr, fuͤgte Ernſt hinzu, daß in vielen 
dieſer regelmaͤßigen einfachern Werke der vierte Akt 
nur eine Worbereitung zum fünften ift, oft feheint 
ah mit dem vierten Akte ein neues Schaufpiel zu 
beginnen, weil das Hauptintereffe mit dem dritten bes 
ſcloſen wurde. Alfieri klagt in den Bemerkungen 
über feine Tragddien mehr ald einmal, wie ſchwer ipm 
ker vierte Akt ‚gewagden, und wie unnügser ſey. So 
if in unferer vortrefflichen Sphigenia nach dem dritten 
Aufzuge ein Stillſtand, wir ſehen nur eine Vorberei⸗ 
ung des Schluſſes; im Taſſo iſt der, vierte Akt viel⸗ 
leicht der ſchoͤnſte, aber der dritte enthält- dafür diefe 
Vorbereitungen. zum. vierten; die Eugenie,. möchte ich 
fagen, beſteht nur Faſt aus fünf erſten Akten. 

Viele Dichter, fuhr Lothar fort, haben den Schluß 
für die ſchwierigſte Aufgabe der Kunſt gehalten, ‚gewiß 
aber iſt der vierte Akt die Klippe, an welcher fo mans 
Ges, fonft auch gute Stück fheitert. Jeder von ung 
wird die Erfahrung gemacht haben, wie frifch unfere 
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Aufmerkſamkeit bei’m Anfange des Schauſpiels iR, wie 
ſchnell uns der erfte Akt verſchwindet; dieſelbe Theil⸗ 
nahme am zweiten und Neugier auf den dritten, der 
uns gewiß noch unterhäft ; nach diefem aber tritt eine 
Ermattung ein, eine‘ Zerftreutheit bei allen Zufchauern, 
durch weiche mancher Dichter wohl fehon zu ‚dem 
Wunſch mag gebracht worden ſeyn, daß nach dem 
dritten Abt fogleich der fünfte folgen koͤnnte. Es if 
daher gut, wenn nach einer lebhaften Einleitung ſich 
im zweiten Akt neben der Handlung eine ſcheinbare 
Epiſode etwas ausbreitet, im dritten Akt die Verwir⸗ 
rung und die Leidenſchaften noch nicht auf das Hoͤchſte 
geſpannt fi find, damit ergreifende Sernen dem vierten 
uͤbrig bleiben, und fo die Eataftrophe etwas Ueberra⸗ 
ſchendes enthält, und immer noch fruͤh genug zu kom⸗ 
men ſcheint, indem ſie aufgehalten wird. Sharſoear 
iſt auch hierin Meiſter. 

Außer im Hamlet, ſagte Ernſt; denn man mag 
den vierten Akt anheben, 'wo man will, fo erſcheint 
er gegen die vorhergehenden Soenen kalt umd 
leer: es iſt, als wenn ein neues Schauſpiel begin, 
nen wollte, u 


Wie haben Sie denn, um "etwas Anderes zu fpres 


hen, im Städtchen die Söairfpletergefetaft‘ geſun— 
den? fragte Auguſte, gegen Lothar gewendet. 

Merkwuͤrdig genug, antworkete dieſer, und Ich fürdte 
nur, zu weitläuftig zu werben, dh es ſchon ſpaͤn iſt, 
ſonſt wollte ich Ihnen noch heut meinen Bericht dar⸗ 
über abſtatten. Und wie haben Sie Ihren Borgen 
angewendet, indeß bie Reifenden die Gegenden be⸗ 
trachteten? 


| 


| 
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Bir waren mit Muflt Sefchäfttgt, antwortete Aus 
guſte, hauptfächlich mit den Pſalmen des Marcello. 

Kann man auch nicht umhin, fagte Ernſt, diefen 
Muſiker einen Manieriften zu nennen, denn man er⸗ 
fennt ihn fogleih in den erften Takten eines jedem 
Singeſtuͤckes, fo hat feine Phantafie doch einen große 
artigen Schwung, und alle feine Werke find mwahrs 
haft enthufiaftifh.- Wie herrlich ift fein Palm: 
Qual anelante, oder Grand’ Iddio, fo wie O d’i 
mensa pieta, nicht minder Signor quanto etc, — 
und felbft dann, wenn er fih in das Gemöhnliche 
verliert, Haben feine Werke noch cinzelne wunderbar. 
ſchͤne Stellen. Bon einigen Gedichten, die ich ihm 
gewidmet habe, erlauben Sie mir noch, ihnen fols 
gendes herzufagen, bevor wir und trennen. Alle was 
ten begierig, und Ernft deklamirte folgende Verfe: 


Marcello 


Aus den uralten Tiefen, 
N denen Sehnſucht, Schmerz und Wolluſt Sant, 
Die Welt ſich ſelbſt erkannte 
Und nicht mehr ihre ew'gen Keime fehliefen, 
Entzänden fich von neuen 
Die Strahlen, wollen :mich von mir befreien. — 
O Menfh, was können Sinnen, 
Sefangen in den alten: Frevel» Bunden, 
In den erftorbnen Landen, 
Bor Zittern, Qual und herber Angſt beginnen? 
So hell res Sehnſuchtſcheinen 
Ruß dich- nur feſter in Bir ſelbſt verſteinen! 
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Da bricht dee Zorn in Wogen 

Heruͤber, reißt das Herz mit Sturmgewalten; 

ie kann da immer haften 

Der Panzer, der mit Dampfheit es umzogen? 

Sieh, Seele; dich gefangen, 

Errette dich zerfchmelzend von dem Bangen. 
Vom Abgrund feh’ ich fpiegeln 

Die grünen Blitze durch das nächt’ge Dunkel, 

Ein freudenreih Gefunkel 

Erroͤthet fih, da klingt mit Engeifägein 

Entbunden und gefunden 

Der Wohllaut, zitternd, aus des Herzens Wunden. 
Ich ſehe ſie entfliehen 

Die ſchwarze Angſt, den Zorn, die wilden Qualen, 

Die. goldsen Sonnenftrahlen 

Dem Feinde nach, wie im Triumphe, ziehen: 

So wohl thut mir das Meuen, 

Daß Schmerzen, Wurden, Ihränen mich jegt freuen. 
Zum Paradiefesgarten 

Hinauf, hinauf, erklimmt ih, ihr Geſange! 

Ermuthigt im Gedraͤnge 

Seht dort die‘ Engelchoͤr', die eurer warten. 

Weß Auge ſchaut hernieder 

Und blitzt mir Lieb’ und Furcht in meine Lieder? 
Des Auges 'ernfies Blicken 

Macht mich in ſtummer Freudenangft vergehen; 

O mwunderfüße Wehen, 

Euch bricht das Herz in Leid und im Entzuͤcken! 

Hoſannah dir zu ſingen 

Wird dort vielleicht als Engel mir gelingen! 
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As dis Geſellſchaft ih am folgenden. ARorgen 
verfammefte, waren Alle etwas verſtimmt, denn ein 
über Himmel Tag anf dee fchönen Landſchaft, und 
ein Regen tröpfelte herab, deſſen ruhiger. und langfas 
meer Fall fortdausendes ſchlechtes Wetter: anzukuͤndi⸗ 
gen fchien. . Da Fein unterhaltenhes Geſpraͤch in 
den Gang Eommen wollte, nahmen Alle zum Fors 
piano ihre Zuflucht, und Clara kramte in den. 
Mufitalien, um Stuͤcke auszufuchen, die man vors 
zäglih Tiebte, und die feit lange nicht waren ges 
fungen worden. So vergingen die Stunden. Nach 
he fagte Elara: Sn diefem alten, herbflähn- 
hen Wetter Zönnte man melankolifh werden ; 
Friedrich ſitzt tieffinnig auf ſeinem Zimmer und 
ſchreibt, Lothar hat ſich, in ſeiner Leidenſchaft fuͤr's 
Deater, zu Pferde aufgemacht, um im Städtchen ein 
Schaufpiel aufführen zu fehen; was fangen wir les 
brigen nur Heut an? Heut follten uns die Her—⸗ 
ten etwas recht Luftiges, Seltſames vortragen, ders 
gleihen Zeug, wie ich immer mit Wohlgefallen 
in Gherardi's Stalienifhem Theater gelefen habe, 
das in feinen Poſſen die ganze Welt nach meiner 
Meinung anmuthig parodirt. 

Eben fo, fagte Theodor, ift mir der Ulyffes von 
Ithaka von Holberg erfchienen. ch biete Ihnen 
heut an, fo viel ich von diefer Art befige, eine luftige 
Eompofition, die ganz Schaum und leichter Scherz 
if, und die Sie nicht ernfthafter nehmen muͤſſen, als 
fie gemeint iſt; doch kann man wohl nicht leicht über 
das Theater fcherzen, ohne zugleich über die Welt zu 
ſcherzen, denn Beides fließt, vorzüglich in unfern Tas 
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gen, ſehr in einander. Unſer Maufred wird an. dies 
ſes Gewebe, welches ich Ihnen vorlege, und das ches 
mals. meinen Freunden unterhaltend duͤnkte, ein aͤhn⸗ 
liches fügen, denn heut, fo fcheint es, behalten wir ‚für 
unfere Vorlefungen Zeit genug uͤbrig. 

Er nahm fein Manufteipt:und fing an: 


I) 





Der geſtiefelte Kater. 


Ein Kindermäßrden in Drei Aften, 
mit Zwifchenfpielen, einem Prologe und Epiloge. 
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V. Bard. 11 
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Derfonen 
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Der König. 

Die Prinzeffin, feine Tochter. 
Prinz Nathanael von Malfinfi, 
Leander, Hofgelehrter, 

Hans wurſt, Hofnarr. 

Ein Kammerdiener. 

Der Koch. 

Lorenz, 


Barthel, Brüder und Bauern. 


Gottlieb, 
Hinze, ein Kater. 
Ein Wirth. 
Kunz, * 
et Bauern, 
Gefeg, ein Popanz. 
Ein Befänftiger. 
Der Diäten 

Ein Soldat, 
wei Huſaren. 
Zwei Liebende, 
Bediente, 
Mufiker, 

Ein Bauer 

Der Soufleur, 
Ein Schuhmacher. 


il * 





Ein viſtoriograph. 

Fiſcher, 

Muͤller, 

Schloſſer, 
Botticher, »  Bufhauer. 
geutner, . 

MWiefener, 

Deffen Nachbar, 
Elephanten, 

Löwen 

Bären. 

Ein Amtmann. 

Adler und andre Wögel, 
Ein Kaninchen, 
Rebhühner. 

Jupiter. 

Tarkaleon. 
Der Maſchiniſt. 
Geſpenſter. 

Affen. 

Das Publikum. 





Prolog . 


Die Scene tft im Parterr, bie Lichter find ſchon angezündet, 

die Muſiker find im Orcheſter verfammelt. — Das Schauſpiel 

tool, man ſchwatt durcheinander, mehr Zufchauer kommen, 
einige drängen andre beklagen ſich. Die Muſiker ſtimmen. 





Fiſcher, Mütter, Schloffer, Boͤtticher im Par⸗ 
terr, eben ſo auf der andern Seite Wiefener und deſſen 
Nachbar. 


ſiſche ee 
ich- bin doch in: der That neugierig. — Lieber 
Her Müller, was fagen Sie zu dem heutigen Städe? 
Maͤller. u 
3 hätte ‚mir ‚eher des Himmels Einfall. vermuthet, 
ald ein ſolches Stuͤck auf unferm großen Theater zu 
ſehn — "anf unferm National s Theater! Ei! eil nach 
allen den Wochenfchriften, den koſtbaren Kleidungen, 
und den vielen, vielen Ausgaben! _ j 
—W ey 
. Siſcher. irn een. 
Lewen Sie DT +. Seht fon? ; at 
' Mitte r. 
gi im genen. = Emmen wühdertichen. Titel 
führt es: Der'geſtiefelte Kaler.Ich Hoffe doch 
nimmermehr, daß man: Ne "Rinderpoflen wird aufs 
Vpeater bringen. 2 Barar nn ... 
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Schloſſer. 
Iſt es denn vielleicht eine Oper? 


Sit her. 
Nichts weniger, auf dem KRomidvienzettel ſteht: ein 
Kindermäpegen. ein. ch 


Schloffet. 

Ein Kindermaͤhrchen? Aber —* ſind 
wir denn Kinder, daß man uns ſolche Stucke auffuͤhren 
will? Es wird doch wohl nun und nimmermehr ein 
ordentlicher Kater aufs Theater kommen? 7 


m 


gFiſcher. ww J | 

Wie ih es mir zufammen reime, fo if es eine 
Nachahmung der neuen Arkadier, und es kommt ein 
verruchter Böfewicht , ein faterartiges Ungeheuer vor, mit 
dem es fat folhe Bemandniß, wie mit ‚dein Tarkaltori 
hat, nur daß er etwa. fiatt roth ums Maul, ſchwaͤrzlich 
gefaͤrbt iſt. 

Mallet, 

Das twäre nun nicht übel, denn ich babe ſchon langſt 
geroünfcht, eine, ſolche recht wunderbare Oper einmal 
ohne Muſik zu fen, u tl 

Fiſcher. . re RT 


Wie? Ohne Muſik? Ohne Muſik, Freund, if ders 
gleichen abgeſchmackt, denn ich verfichre Sie, Liebſter, 
Befter, nur durch dief® hinimlifche Kunſt beingen.-wir 
alle die Dummpeiten hinupter. Ei was, genau genoms 
men ſind wir .üher Fragen und Aberglauben weg;- die 
Aufklärung hat ihre, Früchte epphoen wie ſi ſi chs — 

tt Rälen. " 73 0 nee 

So i ed wohl ein ordentliches Bamiliengemäte, * 
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nur ein Spaß, gleichfam ein einladender Scherz mit 
dem Kater, nur eine. Beranlaflung, wenn Ich fo ſagen 
darf, oder ein bizarrer Titel, Zuſchauer 4anzulocken. 
Schlofſer.n: “ꝛ. He er 

Wenn ich meine verhie Meinung Tagen fol, fo halte 

ich das Ganze für einen, Pſiff, Geſinnungen, Winke 
unter ‚die Leute zu bringen. Ihr werdet ſehen, 06 ich 
nicht Recht habe, Ein Revolutionsſtuͤck, ſo viel ich bes 
greife, mit abfcheulichen Fuͤrſten und Miniftern, und 
dan ein hoͤchſt.myſtiſcher Munn,“ der ſich mit einer 
geheimen Geſellſchaft tief, tief unten in einem Keller 
verfammelt, wo er - als. Praͤſident etwa verlarst geht, 
damit ihn der gemeine: Haufe für einen Kater hält. 
Nan da kriegen wir anf jeden Fall tieffinnige, und reli 
gioͤſe Philoſophie und Freimaurerei. Endlich fällt er 
als dag Opfer der guten. Sache. D du Edler! Freilich 
mußt du geſtiefelt ſein, um allen den Schurken bie vie⸗ 
Ion Tritte in den Bere Hintern geben zu Fönnen! 


: Fiſcher. a u . 
Si⸗ haben eis die richtige. Einſicht, d nenn fon 
würde ja der Gefchmad Apſcheulich vor den Kopf ge⸗ 
ſtoßen. Ich muß —2 geſtehn, daß, ich nie an 
Haren oder’ Befpenftek hade glauben” fühnen; -biel weni⸗ 
ger an den geftiefelten Kate; 


Mitten 2 
Es ift das Zeitalter. für. dieſe Phantome nicht mehr. 
it, SMoffer. > 


Doch, nach Umſtaͤnden. Könnte nicht in recht bes 
vrämgter Lage ein:großes: Abgeſchiedener unerkannt als 
Saundlarer. im Mallaft.wanbsin,: und;äsh zur rechten 
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gen, fehr im einander. Unſer Maufred wird an. dies 

ſes Gewebe, welches ich Ihnen .vorlege, und das cher 

mals. meinen Freunden unterhaltend duͤnkte, ein aͤhn⸗ 

liches fügen, denn heut, fo ſcheint «es, behalten wir für 

unfere Vorlefungen Zeit genug uͤbrig. 
Er nahm fein Manufseipt:und fing an: 


x . 


Der gefiefelte Kater. 


Ein Kindermäßrhen in drei Akten, 
mie Zmifchenfpielen, einem Prologe und Epiloge. 





1797 


V. Barb. 11 


” 


.. 


‘a. 


.. 
. 
”“» 
.. 
..> 
F) 
s 
- 
> 
.- 


‚> 


a 


... 


—2 


2222 
4. 


Derfonen 


Guten 


Der König. 

Die Prinzeffin, feine Tochter. 
Prinz Nathanael von Malfinki, 
Teander, Hofgelehrter, 
Hanswurft, Hofnarr. 

Ein Kammerdiener. 

Der Rod. 

Lorenz, 

Barthel, Brüder und Bauern. 
Bottlieb, ' 


Dinze, ein Kater. . in 


Ein Wirth, 
Kunz, 
nt Bauern, 
Gefes, ein Popanz. 
Ein Befänftigern 
Der Dichter. 

Ein Soldat, 
Zwei Huſaren. 
Zwei Liebende. 
Bediente. 
Muſiker. 

Ein Bauer. 

Der Soufleur. 
Ein Schuhmacher. 
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Ein Hiftoriograph. 
Fiſcher, 
Müller, 

Schloſſer, 
Botticher, Zuſchauer. 
Leutner, 

Wieſener, 

Deſſen Nachbar, 
Elephanten. 

eswen. 

Bären. 

Ein Amtmann, 
Adler und andre Vögel, . 
Ein Kaninchen. 
Rebhühner, 

Jupiter. 

Tarkaleon. 
Der Maſchiniſt. 
Geſpenſter. 

Affen. 

Das Publikum. 





P eo I og. 


Die Scene tft im Parterr, bie Lichter find ſchon angezündet, 
die Muſiker find im Orcheſter verfammelt. — Das Schaufpiel 
iſt voll, man ſchwatt durcheinander, ‚mehr Zuſchauer Eommen, 
einige drängen ‚andre beflagen fi. Die Muſiker ſtimmen. 





Fiſcher, Mütter, Schloſfer, Boͤtticher im Par⸗ 
terr, eben ſo auf der andern Seite Wieſener und deſſen 
Nachbar. 


gi ſch er. 
Hoc ich bin doch in der That neugierig. — Lieber 
Herr Muͤller, was ſagen Sie zu dem heutigen Stuͤcke? 
Müller. \ 

Ich haͤtte mir eher des Himmels Einfall vermuthet, 
als ein ſolches Stuͤck auf unſerm großen Theater zu 
fehn — auf unferm Nationals Theater! Ei! eil nach 
allen den Wochenfchriften, den koſtbaren Kleidungen, 
und den vielen, vielen Ausgaben. | 

re 111.70% en 

genen Sk, d06 eue ſchon?, 3 
i aͤlle . 

gie im” lmdefen. = Ehen wüleligen Titel 
er es: Det’ dehiefette Kater. —"Ych hoffe doch 
aimmermehr, daß man: die Kinderpoſſen wird aufs 

Thenter bringen. Bassist... 
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Schloſſer. 
Iſt es denn vielleicht eine Oper? 


Fildern 
Nichts weniger, auf dem —— ſteht: ein 
Kindermäpegen. Ze Eee 


Shtoffet ee 
Ein Kindermäßrchen? Aber nid men- find 
wir denn Kinder, daß man uns ſolche Stätte anführen 
wil? Es wird doch wohl nun und nimmermehr ein 
ordentlicher Kater aufs Theater kommen? 


‚Side .>;,. 

Wie ich es mir zuſammen reime, ſo iſt es eine 
Nahahmung der neuen Arkadier, und es kommt ein 
verruchter Böfewicht , ein faterartiges Ungeheuer vor, mit 
dem es faſt folhe Bewandniß, wie mit dem Torkakenn 
hat, nur daß er etwa. fhatt roch ums Mask, ſechwaͤrzlich 
gefärbt iſt. 

Müller. 

Das wäre nun nicht übel, denn ich habe ſchon langſt 
gewünſcht, eine, ſolche recht wunderbare Oper einmal 
ohne Muſik zu ſehn. J an 

Fiſcher. ne 


Wie? Ohne Muſik? Ohne Muſik, Freund, iſt ret⸗ 
gleichen abgeſchmackt, denn ’ich verſichre Sie, Liebſter, 
Beſter, nur durch dieſt himmlifche Kunſt bringenwir 
alle die Dummheiten hinnpter. Ei was, genau genom⸗ 
- men. fipd, wir uͤher Fragen und Aberglauben weg;. die 
Aufkidrung hat ihre, Früchte — wie. ſichs Ph 

hen" 730° —9* 

So if es wohl ein ordentliches Bamiliengemäie,, nat 
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nue ein Spaß, gleschfam: ein einladender: Crhexz mis 
dem Kater, nur eine Veranlaſſung, wenn Ich fo ſagen 
darf, oder ein bizarrer Tuch, Zuſchauer 4anzulocken. 
Schloffen: “.. ul ti 

Wenn ich meine rerhte Meinung fagen fol, fo halte 

id das Ganze für einen, Pſiff, Geſinnungen, Winke 
unter ‚die Leute zu bringen. Ihr ‚werdet fehen ‚ob ich 
nicht Necht habe, Ein Revolunonsſtuͤck, ſo viel ich bes 
greife, mit abfcheulichen Fuͤrſten und Miniftern, und 
dann: ein hoͤchſtimyſtiſcher: Dann ‚der ſſch mit einer 
geheimen Gefellfchaft tief, tief unten tn,. einem Keller 
verfammelt, wo er - als. Präfidens "etwa verlarot geht, 
damit ihn der gemeines Haufe für einen Kater hält. 
Pan.da, kriegen wir anf jeden Fall tieffinnige, umd relis 
giöfe-Phyofoppie,und Freimaurerei. Endlich faͤllt er 
als das. Opfer der gnten, Sache. O du Edler! Freilich 
mußt du geſtiefelt fein, um allen den Schurken die vie⸗ 
len Tritte in den at Hintern. ‚geben zu tönnen! 


. Fiſcher. eu 
Si⸗ Haben. gereiß die richtige Einſicht, denn fon® 
würde ja der Geſchmack abfcheufich vor den Kopf, ge: 
ſtoßen. Jh, muß enioftens geſtehn, daß, ich nie an 
— oder "Gefpenf‘ Hadve glauben hnen; {fiel wenis 
ger an den geftiefelten Kater; 


y* 


DMalten 239% 
Es ift das Zeitalter- fuͤt dieſe Phaniene nicht mehr. 
.. 5 SMoffer. FE ww ; 


Doch, nad Umſtaͤnden. Köhnte nicht in recht bes 
brängtee Lage ein. großer: Abgeſchiedener unerkannt als 
Hanölarer. in Pallaſt wonbein,: und; ish zur rechten 
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Zeit wunderthaͤtig zu erfenmen:;geben?. Das beguelft ſich 
fa mit der Vernunft, wenn es Höheren und myſtiſchen 
Endzweden: dient. — Da koͤmmt ja Leutner, der mir 
uns vieleicht mehr fagen können; 


iv; Leutner drangt ſtch durch. 


— Leutner. 
Guten Abend, guten Abend! un ‚ wie sches?" . 
, Möller, . 


Sagen Eien uns nur, wie e 2 dem; been 

. Sihae MWſe⸗ iſt. nn. —— 
du wont ANGE AN. 2 au. urn 
STE TT Rentne u dee 
"Eon fo fpät? Da komm’ ich Ja’ grade mut wechir 
Zeit. — Mit dem Stuͤcke? Ich habe ſo eben den: Dich⸗ 
cet geſprochen, er iſt auf? dem‘ AIeater und hilfe Di den 
Kater anziehn, - 


Wiele Stimmen. Er 
Hilft? — der Dichter? — den Kater? — FA 
fommt boch ein Kater vor? ...: Kin 
. geniner. SE EEE SEE 
Ja Kit, und er ſteht ia auch auf dem Zettel, 
Fiſcher.“ 
Wer ſpielt ihn denn? 
oe... leutner .- .: 
Je, der fremde Akteur, der ‚große Dann, 
„Wöttihen  : Duo. 


Da werden wir einen Goͤtlerhenuß haben. Si, wie 
doch dieſer Genius, der alle. Charaktere fo: ianig fühlt. 


[4 
- —— — ar — „2 22 








° 


169 





und fein nuanelrt, :Diefes Individunm eines Katers hers 
aus arbeiten wird! Ohne Zweifel Ideal, im Sinn der 
Alten, nicht unähnlich . dem Pygmalion, nur Soccus 
hier, wie dort Cothurn. Doch Ind Sticfeln freilich 
Cothurne, und feine Soften. .. Ich ſchwebe noch im 
Dilemma des Zweifels. — 9, meine Herren, nur ein 
wenig Raum für meine Schreibtafel und Bemerkungen. 
Mülter, 
Aber. wie. kann man, ‚denn folches ‚gen, fpielen? 
00279 Rentner. 
Der Dichter meint, zur Abwechſelung, — 
vn Ba, ; 2 1 1 13 Be 
...Chn fhöne Abwechſelung! Warum nicht auch den 
Slnubart ‚und Rothkaͤppchen oder Daͤumchen? Ei] der 
vortrefflichen Sujets fürs Drama! 
Müll er. 
Wie: werden fie aber den Kater anziehn? — Und 
06 er denn wirkliche Stiefeln trägt? 
Leutner. 
RL) bin eben ſo begieris wie Sie alle. 
Fiſcher. u 
Aber wollen‘ wir uns denn wirklich ſolch Zeug vor⸗ 
ſpielen Ioffen? Wir find’ zwar: Aus Neugier hergekom⸗ 
wen ‚abet wir Haben noch Er Ä 
riéi A Le Zur. 
Er habeiggae Lu zu | i α 
—2 Lentuer.“ 
2Es iſt ͤbbrdiesnetivns ch mai ben Anfang. 
 1llen ade, 007 71777 dle: abrigin elompagnlten, ) ....:: 


v 
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Wiefener .onf der audeen Seite - 
Weswegen eich denn gepacht ? « 


Zn Leuten 
Den zirn' Gifgmae zu retten. 
nn Biefener, | 
. Kun, da, will ich auch nicht der Letzte fein, 
Er trommelt. 
Stimmen, 


Stiu J Man tann ja die Muſi t richt hören, 

| ieð trommelt. 
53Schloſſer.. 

Aber man ſollte doch das Stuͤck auf jeden Fall erſt 

‚m. Ende ſpielen laſſen, denn man-hat fein ‚Geld aus; 

gegeben, und in. der Komödie mollen wir doch einmal 

fein; aber hernach wollen wir «pochen, daB man €8:000 


der Thür hört, 
Alle, 


Kein, jeßt, jegt, — der Geſchmack, — die Kegefn, — 
die Kunft, — alles geht fonft zu Grunde. . 
‚Ein Lampen pu Ber erſcheint auf dem Speater, 
Lampen puber. 
Meine Reue fol man die Wache herein. ſchicken? 
Lentnern on 
Wir Haben benhn wir machen And Meabiuum aus, 
und darum wollen wir auch anleen eignen guten Ges 
ſchmack haben und keine Poſſen. 1— 
kampenpuder. 


Aber das Pochen iſt umgezogen: boprkiſt, dab fie 
feinen Geſchmack haben. Hier, bei uns wied nur geflatfcht - 
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und bewundert; denn folch honettes Theater, wie das 
unfre bier, wächft nicht.auf den Bäumen, muͤſſen Sie 
wiflen, 
Der Dicht er hinter dem Theater, 


u Dichten 
Das Stuͤck wird ſogleich feinen Anfang aepmen, 
Müllen ' 
Kein Stuͤck, — wir wollen fein Sit, — wir 
wollen guten Geſchmack, , 2... 0. 
Ä ale 2.0.20, 
Geſchmack! Gefhmadl j 
Dichter. 
Ich bin in Verlegenheit; — mas meinen Sie wenn 
ich fragen darf! 
Schloſ fe er. 
Geſchmack! — Sind Sie ein Dichter, und willen 
nicht einmal, was Geſchmack if? Ä 
Dichter. 
Bedenken Sie, einen jungen Anfänger — 
Schkoſſer. | 
Bir wollen nichts von, Anfänger willen, — mir 


wollen ein ordentliche € Süd ſehn — ein geſchmack⸗ 
volles St! 


Die. Eurer: 
Von n welcher ige Bon; welcher Farbe? 
, -Mölter A 
Benni. a 
m ‚genther, ee 


ebenbretangen * 
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Fiſcher. 

Sutlchteit und deutſche Geſinnung. 
Schloffer. 

Religids erhebende, wohlthuende geheime Geſellſchaf⸗ | 


ten! 
' Wieſener. 


Huſſiten und Kinder! 
| Nahbam - 
echt fo, und Kirſchen dazu und Viertetsm neiſter 1 


Dee Dichter konmt hinter dem Vorhange hervor. 


Dichter 
Meine Herren — Ä 
. — Alle. a 
Iſt der der Dichter? | Pau 
Fifcher. u 
Er ſ ieht wenig wie, ein Dichter and, J 
Schloſſer. 
Naſeweis. Zu | 
| Dichter.“* 
Meine Herren, — verzelhen Sir meiner Kedjeis — 
Fiſcher. 


Wie Tonnen Sie ſolche Sthde ſchreiben? Baum 
haben Sie ſich nicht gehifneg?,.> 
" Dipieie > at 
Vergoͤnnen Sie mir ‚nur eine Minute Gehör; ehe 
Sie mich verdammen. Ich weißz.khß ein verehrungs⸗ 
würdiges Publitum den Dichter richten muß, daB von 
Ihnen keine Appellation ſtatt findetz... aber .äch ‚fenne 
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auch die. Goxechtigkeitsliebe eines verchrungewoͤrdigen 
Publikums, daß es mich nicht von einer, Bahn zuruͤck 
ſchrecken wird, auf meſcher ich feiner guͤtigen Leitung 
und ſeiner Einſichten ſo ſehr bedarf. 
| Fiſcher. 
Er ſpricht nicht uͤbel. 
Müller, 
Er ift Höflicher, als ich dachte; 
Schloſſer. 
Er hat doch Reſpekt vor dem Publikum. 
Dichter. 

Ich ſchaͤme mich, die Eingebung meiner Muſe ſo 
erleuchteten Richtern vorzufuͤhren, und nur die Kunſt 
unſrer Schauſpieler troͤſtet mich noch einigermaßen, ſonſt 
würde ich ohne weitere Umſtaͤnde in Derzweiflung vers 
ſinken. 

Fiſcher. 

Er dauert mich. 

Wuͤller. 

Ein guter Kerl! 

Dichter. 

Als ich Dero guͤtiges Pochen vernahm, — noch 
nie hat mich etwas dermaßen erſchreckt, ich bin noch 
bleich und zittre, und begreife ſelbſt nicht, wie ich zu 
der Kuͤhnheit komme, ſo vor Ihnen zu erſcheinen. 

Leutner. i 


&o Elat t doch! 
ſcht doch Ale klatſchen. 


Dichter. 
Ich wollte einen Verſuch machen, durch Laune, wenn 
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ſchauer fo verſtohlener Weiſe unter den Fuß geben, 
ihm aber wicht fo geradezu in den Bart werfen. 
Möller _ 
Aber man weiß doch nun} woran man iſt. 
geutner. 
Das muß man fa durchaus nicht ſo geſchwind wiſ⸗ 
fen; daß man To nach und nach hinein koͤmmt, iſt ja 
eben der befte Spaß. 


Sdlotſer. 


Die Illuſton leidet darunter, das jſf andgemacht, 
Barkthœolpieduu— 


Ich glaube, Beube Gottlieh, Du wirſt, auch mit der 
Eintheilung zufrieden ſein, Du biſt leider der juͤngſte, 
und dr mußt Du und einige Vorrechte laſſen. 


BGottlieb. 
Freilich wohl. . 
J Schioffen. ne Ve 
Aber warum mifcht fi) denn dad apemtähtuik 
nicht in die Erbſchaft? das find: ja Unwaßefeeindichn 
ten, die unbegreiflich Bleiben ! 
\ Loreny . 
So wollen wit denn nur geht, lieber ‚Gottlieb, 
lebe wohl, laß Die die Zeit nicht lang werden. .: 
Gottlieb. 
Adien. Die Brüder gehn ab. 
Gottlieb alin Monmo kog— 
Sie gehn fort — und ich bin allein. — Wir 
haben alle. drei unſte Hütten; Lorenz kann mit feinem 
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Pferde doch den ‚Ager- bebaden ; "Barthel kann feinen 
Ochſen fchlachten und einfalgen, und eine Zeitlang dar 
von leben, — aber was foll ich armer Ungluͤckſeliger 
mit meinem Kater anfangen? — Hoͤchſtens fann ic) 
mie aus ſeinem Felle für den Winter einen Muff machen 
laſen; aber ich glaube, er iſt jegt noch dazu in der 
Mauße. — Da liegt. er umd ſchlaͤft ganz ruhig, — 

Armer Hinze! Wir werden uns bald trennen müffen. 
Es thut mir leid, ich habe ihn auferzogen, ich kenne 
ihn, wie mich felber, — aber er wird. datan glauben 
möffen,..ich kann mir, nicht helfen, ich maß ihn wahr: 
baftig verfaufen. — Er ſieht mich an, ald wenn er 
mich verftände; es fehlt wenig, fo fang. ih an zu 


weinen, 
Ä Er gebt In- Gedanken anf unb-ab.  : 


Müller. 

Nun, feht Ihr wohl, daß es ein ruͤhrendes Fami⸗ 
liengemätde wird? Der Bauer ift arm und ohne Geld, 
er wird num in der Außerften Noth fein treues Haus: 
thier verfaufen, an irgend ein empfindfames Fräulein, 
‚und dadurch wird am Ende fein Gluͤck gegründet Merz 
den. Sie verliebt ſich in ihn und heirathet ihn. 
it eine Nachjahmung--vom Papagei von Kotzebue; 
aus dem Vogel ift hier eine Kage gemacht, und. das 
Städt findet fi ih von fel6ft. 

| Fiſ cher. u 
Nrun es fo koͤmmt, bin ich auch zufrieden. 
Hinze der Kater. 


Alt ſich auf, dehnt Ach, dt &inen hohen Bude, gähnt and 


wein lieber —** hebe ein ordentlichen Mits 
läden mit Euch, ’ 


V. Bans, 12 
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&ottliech. rRanst. 
Wie, Kater, Du fprichft? 
| Die Kunftrichter, m Dartern, 
Der Kater ſpricht? — Was ift denn das? 
| Fiſcher. 
Unmoͤglich kann ich da in eine vernuͤnftige Illuſion 
hinein kommen. 
Muͤller. 
Eh ich mich ſo taͤuſchen laſſe, will ich lieber seien 
bens fein Echt wieder fehn. 
j Hinze. 
Warum foll ih nicht ſprechen können, Gottlieb? 
| Gottlieb. 
Ich haͤtt es nicht vermuthet, ich habe zeitlebens 
noch keine Katze ſprechen hoͤren. 
Hinze. 
Ihr meint, weil wir nicht immer in alles mitreden, 
waͤren wir gar Hunde. 
Gottlieb... 
Ich denke, Ihr feid bloß dazu da, Mäufe zu fangen. 
Hinze. nn 
.. Wenn wir nit im Umgange mit den Menfchen 
- eine gewiſſe Verachtung gegen die Sprache befämen, 
fo koͤnnten wir alle fprechen. 
Gottlieb. 


Nun, das gefieh ih! — - Aber warum "Br I 
Euch denn fo gar nichts merten? 


J 
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Hinze 

Um ung Teine Verantwortung zuzuziehen ; denn wenn 
uns fogenannten Ihieren noch erft die Sprache anges 
prügelt würde, fo wäre gar Feine Freude mehr auf 
der Welt. Was muß der Hund nicht alles thun und 
iernen! Wie wird das Pferd gemartert! Es find dumme 
irre, daß fie ſich ihren Verſtand merken laffen, fie 
müflen ihrer Eitelkeit durchaus nachgeben; aber wir 
Katzen find noch immer das freiefte Gefchlecht, weil 
wie uns bei aller unſrer Geſchicklichkeit fo ungefchickt 
anzuſtellen wiſſen, daß es der Menſch ganz aufgiebt, 
uns zu erziehen, 

Gottlieb, 

Aber warum entdeckſt Du mir das alles? 


Hinze. 

Beil Ahr ein guter, ein. edler Mann feid, einer 
von den. wenigen, die Eeinen Gefallen an Dienftbarfeit 
und Sklaverei finden; feht, darum entderfe. ich mich 
Euch ganz und gar. 

Gottlieb, reicht ihm de Haud. 

Braver Freund! 

Sinze. 

Die Menſchen ftehn in dem Irrthume, daß an 
ung jenes feltfame Murren, dad aus einem gewiſſen 
Wohlbehagen entftcht, das einzige Merkwuͤrdige ſei; fie 
ſtreicheln uns daher oft auf eine ungefchiekte Weiſe, und 
wir Binnen danır gewöhnlich nur, um uns vor Schlägen 
zu' ſichern. Wuͤßten ſie aber mit ums auf die wahre 
Art ninzugehn/ glaube mir, fie würden unſre gute- 
Natur zu allem’gewöhnen, und Michel, der Kater- 

. 12 * 
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bei Eurem Nachbar, laͤßt es ſich ja auch zuweilen ge⸗ 


fallen, fuͤr den Koͤnig durch einen Tonnenband zu 


J ſpringen. 


G ottlie b. ur 

Da haft Du Recht. nr 
 Binze - 

Ih liebe Euch, Gottlieb, ganz verzigiih. "She 

habt mich nie gegen den Strich geftreichelt, Ihr habt 


mich fchlafen laflen, wenn ed mir recht war, he habt 


Euch widerfegt, wenn Eure Brüder. mich: manıhmal 


aufnehmen wollten, um mit mir ins Dunkle zu gehn, 
und die fogenannten eleftrifchen Funken: zu beobachten; 


— für alles dieſes will sh nun dankbar ſein. 
"Gottlieb. 

Edelmäthiger Hinze! Ha, mit welchem Unrecht wird 
von Euch ſchlecht und veraͤchtlich geſprochen, Eure Treue 
und Anhaͤnglichkeit bezweifelt! Die Augen gehn mir 
auf; welchen Zuwachs von Menſthenkenummis bekomme 
ich ſo unerwartet! 

Fiſcher. 1*7 

Freunde, mo iſt unſre Hoffnung auf ein Familien⸗ 
gemaͤlde geblieben? Be 7 

Leutner. 

Es iſt doch faſt zu toll. 


—8 


Schloſſer. 


Ich bin wie im Traum. 
Hinze. 

Idhr feid ein braver Mann, Goillieb, — ehmto 
mir nicht uͤhel, — Ihr ſeid etwas eingeſchraͤnkt, bor⸗ 
nirt, keiner der beſten wir wa ich frei⸗ er. 
ſprechen ſod. m 
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Gottlieb. 
Ab Sott nein. 
Hinze. 

ophr wißt zum Beifpie jegt nicht, was Ahr anfangen 
wollt. 

Gottlieb. 

Du Haft ganz meine Gedanken. 

Hinze. 

Wenn Ihr Euch auch einen Muff aus meinem 

Pelze machen ließet — 
Sottlieb. 

Nimms nicht Übel, Kamerad, daß mir das vorher 
durch den Kopf fuhr. 

Hinze. 

Ach nein, es war ein ganz menſchlicher Gedante. — 
Wißt Ihr kein Mittel, Euch durchzubringen? 

Gottlieb. 

Kein einziges. 

Hinze. 

Ihr koͤnntet mit mir herumziehn und mich fuͤr Geld 
ſehen laſſen, — aber das iſt immer keine ſichre Le⸗ 
bensart. 

Goͤttlieb. 

Nein. U 
| Hinze. 

Ihr könntet vielleicht ein Naturdichter werden, aber 
dazu feid Ihr zu gebildet; Ihr koͤnntet an Afthetifchen 
Journalen mitarbeiten, aber, wie gefagt, Ihr feid kei⸗ 
ner der beften Köpfe, die dazu immer verlangt werden; 
da müßtet Ihe noch Jahr und Tag abwarten, weil es 
nachher nicht mehr fo genau genommen wird, denn nur 
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ummuzpnin 


die neuen Befen kehren fcharf, — aber das Ding iſt 
überhaupt zu umftändlich. 


Sottlieb. 
Ja wohl, 
Hinze 


Nun, ich will fehon noch beſſer für Euch forgen ; 
verlaßt Euch drauf, daß Ihr durch mich noch ganz 
gluͤcklich werden follt, 

Gottlieb. 
D beſer, , eveimäthigfter Mann! Er umormt sn zartlich. 
Hinze. 
Aber Ihr muͤßt mir auch trauen. 
Gottlieb. 
Vollkommen, ich kenne ja jetzt Dein redliches 


Gemuͤth. 


Hinze. 

Nun ſo thut mir den Gefallen und holt mir ſogleich 
den Schuhmacher, daß er mir ein Paar Stiefeln anmeſſe. 
Gottlieb. 

Den Schuhmacher? — Stiefeln? 

Hinze. 

Ihr wundert Euch; aber bei dem, was ich fuͤr 
Euch zu thun geſonnen bin, habe ich ſo viel zu gehn 
und zu laufen, daß ich nothwendig Stiefeln tragen muß. 

Gottlieb. 

Aber warum nicht Schuh? 

Hinze. 

Gottlieb, Ihr verſteht das Ding nicht ‚ ih muß das 
durch ein Anfehn bekommen, ein imponirendes Weſen, 
kurz, eine gewiſſe Männlichkeit, die man in Schuhen 
zeitlebens nicht hat. 
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‚Gntttieb. 

Non, mie Du meinſt, — aber ven Echufter wird 
f ih wundern. 
| er -Hinse, | | 

Gar nicht, man muß, nur nicht thun, als wenn es 
etwas Beſondres waͤre, daß ich Stiefeln tragen will; 
man gewöhnt ſich an alles. 

IL . .. Gottlieb. 

Ja wohl, iR mir doch der Diskurs mit Die ordents 
ih ganz geläufig geworden. — Aber noch eins, da 
wir jegt fo gute Freunde geworden find, fo nenne 
mich doch auh Du; warum wollen wir noch Koms 
plimente mit einander machen; macht die Liebe nicht 
alle Stände gleich? 

Hinze. 


Gottlieb. 

Da geht gerade der Schuhmacher vorbei. — He! 
pt! Here Gevatter Leichdorn! WI er wohl einen 
Augenblick Hei mir einfprechen ? 

Dee Schuhmacher kömmt herein. 
Shuhmader. 
Profi t! — Mas giebts Neues? 
Gottlieb. 
Ich habe lange keine Arbeit bei ihm beſtellt — 
Schuhmacher. 

Nein, Here Gevatter, ich habe jett wbeheupt gar 

wenig zu thun. 


Wie Du willſt. 


—BGottlieb. 
Ich moͤchte mir wohl wieder ein Paar Stiefeln 
machen laſſen — .. 
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Schuhmacher. 
Seh Er ſich nur nieder, Das Maas hab ich bei mir. 
Gottlieb. en ze} 
Nicht für mich, fonderh für meinen jungen Freund da. 
Schuhmacher. “ b 
Br den da? Bui © Be 


Hinze " 
ou "s auf einen Strap! nieder, und Hält bas suäe Bein bin. 


Schuhmacher. 

Die sehe & denn Musje? . ' Be 

Dinze. “ 

Eiſtih, gute Sohlen, dann braune Klappen, und 

vor allen Dingen ſteif. 
Schuhmacher. 

Gut, — Er nimmt Dans. — Will er nieht. fe- gut 
fein, — die Krallen, — oder Nägel etwas einzugiehen? 
Ich habe mich ſchon geriſſen. W 

Hinze. 


Und ſchnell muͤſſen ſie fertig werden, Da idn das Bein 
geſtreichelt wird, fanst er wider Willen an zu ſpinnen. 


Schuhmacher.* 
Der Muee iſt recht vergnuͤgt. 
G ottli e b. 
Ja, er iſt ein aufgeraͤumter Kopf, er iſt erſt von 


der Schule gekommen, was man fo einen Vokativus 
nennt, 


. 
B 


Schuhmacher. 
Ma, Adjes. ws. 
.  Bottlich, 
Willſt Du die nicht etwa auch d den Bart fchreren 
laſſen. 
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Yon Hinze. 
Boi wib⸗ kfz ich sche fo weit‘ eigen aus; 
and Du weißt fa wohl, daß wir Katzen daburch uns 
märitich und verächtlich werden. Ki Ratet Ohne Bart 
iſt nur ein jaͤmmerliches Geſchoͤpf. 
Sotttle®. 
Wenn ich nur wuͤßte, was Du vor da? 
Hinze. 

Du wirft es fihon gewahr werden. — Jept will 
ich noch ein wenig auf den Dächern fpagieren gehn, 
e8 ift da oben eine hüubſche Freie BZ und man 
erwifcht auch wohl eitie Taube, 

‚Bottlieb. 
Als guter Freund will 85 Dich warnen, daß fie 
Dich nicht dabei ertappen; die Menfchen denken meift 
in biejem Punkt fehr unbillig. 
Hinze. 

Sei unbeſorgt, ich bin kein Neuling. — dien 

unterdeſſen. Gebt ab. 
Gottlieb alein. 

In der Naturgeſchichte ſteht, daß man den Katzen 
nicht trauen oͤnne, und daß fie zum Loͤwengeſchlechte 
gehören, und ich habe vor einem Löwen eine gar ers 
bärmlihe Furcht; auch fagt man im Sprichwort: falfch 
wie eine Katze wenn alſo nun der Kater fein Ges 
willen hätte « fo koͤnnte er mir. mit den Stiefeln nach⸗ 
her davon laufen, für.die ich mein letztes Geld hinges 
ben muß, und fie irgendwo vertrödeln, oder er koͤnnte 
fi beim Schuhmacher dadurch beliebt machen wollen, 
und nachher Bei ihm in Dienfle treten. — Aber der 
hat ja: ſchon einen Kater. — Mein, Hinz, meine 
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. Brüder haben mich betrogen, umd deswegen will ich 
es. mit deinem Herzen verfuchen, — Ex ſprach fo- edel, 
er war ſo geruͤhrt, — da fißt er: druͤben auf dem Dasbe 
und putzt ſich den Bart, — vergied mir, :erhaheren 
Freund, daß ich an deinem Großfign- max ‚einen Augen: 
blick zweifeln konnte, Er gebt ab. | 


»Fiſcher. : u " 
Welcher Unfinn ! 
Bu Muͤller. * 
Warum der Kater nur die Stiefeln braucht,” ai 
befler gehn zu koͤnnen! — dummes zeug! 
Skloffer. 
Es ift aber, als wenn ich einen Kater⸗ vor mir 
fähe ! Te 
Leutner. 
Stille! Es wird verwandelt! 





Zweite Scene. 
Saal im koͤniglichen Pallaft. 





Der König mit Krone und Zepter. Die Drinseffin, 
feine Tochter. . 


König. 

Schon taufend fehöne Prinzen, werthgefchägte Tochs 
tee, haben fih um Dich beworben und Dir ihre Koͤ⸗ 
nigreiche zu Füßen gelegt, aber Du haft ihrer immer 
nicht, geachtet; fage uns die Urfach davon, mein Kleinod. 
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Prinzeſſin. 

Mein allergnaͤdigſter Herr Vater, ich habe immer 
—* daß mein Herz erſt einige Empfindungen’ zei⸗ 
gen muͤſſe, ehe ich meinen Nacken in das Joch des 
Eheſtandes beugte. Denn eine Ehe ohne Liebe, ſagt 
man, iſt die wahre Hoͤlle auf Erden. 

Koͤnig. 

Recht ſo, meine liebe Tochter. Ach, wohl, wohl 
haſt Du da ein wahres Wort geſagt: eine Hoͤlle auf 
Erden! Ach, wenn ich doch nicht daruͤber mit ſprechen 
koͤnnte! Wär ich doch lieber unwiſſend geblieben! Aber 
fo theures Kleinod, kann ich ein Licdchen davon fingen, 
wie man zu fagen pflegt. Deine Mutter, meine höchft 
feelige Gemahlin, — ad, Prinzeffin, fieh, die Ihränen 
ſtehn mir noch auf meinen alten Tagen in den Augen, 
— fie war eine gute Fürftin, fie trug die Krone mit 
einer unglaublichen Majeftät, — aber mir hat fie gar 
wenige Ruhe gelaffen. — Nun, fanft ruhe ihre Afche 
neben ihren fuͤrſtlichen Anverwandten! 

Prinzeffin. 

OIhro Mojepät erhigen ſich zu fehr. 

König. 

Wenn mir die Erinnerung davon zuruͤck koͤmmt, — 
o mein Kind, auf meinen Knieen möcht ich Dich bes 
ſchwoͤren, — nimm Dich beim Verheirathen ja in Acht. 
— 68 ift eine große Wahrheit, daB man Leinewand 
und einen - Bräutigam nicht bei Lichte kaufen muͤſſe; 
eine erhabene Wahrheit, die jedes Mädchen mit goldes 
nen Buchflaben in ihr Schlafgimmer follte fchreiben 
hfien. — Waschab ich gelitten! Kein Tag verging 
ohne Zank, ich konnte nicht in Ruhe fchlafen, ich Eonnte 
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die Reichsgeſchaͤfte nicht mit Bequemlichkeit verwalten, 
ich konnte Aber: nichts denten, ich Eonnte mit Verſtand 
keine Zeitung Iefen, — bei Tifche, beim beften Braten, 
beim gefundeften Appetit, immer maßte id) alles nur 
mit. Verbruß hinunter würgen, fo wurde gezankt, ges 
fcholten, gegrämelt,, gebrummt, gemault, gegrollt, ges 
ſchmollt, gefeift, gebiſſen, gemurrt, geknurrt und ges 

ſchnurrt, daß ich. mir dft an der Tafel mitten unter 
den Gerichten den Tod gemünfcht habe. — Und doch 
fehnt fi) mein Geift, verewigte Klotilde, jezumeilen nach 
Dir zuruͤck. — Es beißt mir in den Augen, — ich 
Hin ein rechter alter Narr. 

Prinzeſſin sel. 
Mein Vater! 
König. 

Ich zittre, wenn ich überhaupt an alle die Gefahs 
ren denke, die Dir bevorftchn; denn wenn Du dich nun 
aud) wirklich verlieben follteft, meine Tochter, wenn Dir 
auch) die zärtlichfte Gegenliebe zu Theil würde, — ach, 
Kind, fich, fo dicke Bücher haben weiſe Männer voll 
gefchrieben, oft eng gedruckt, um die Gefahren der Liebe 
darzuftellen; eben Liebe und Gegenliebe können ſich doch 
elend machen: das glücklichfte, das feligfte Gefühl kann . 
uns zu Grunde richten; die Liebe ift gleichfam ein 
tünftlicher Vexierbecher, ftatt Nektar trinken wir oft 
Sift, dann ift unfer Lager von Thraͤnen naß, alle Hoff 
nung, aller Troſt ift dahin. — Mean hört blaſen. Es iſt 
doch noch nicht. Tifchzeit ? — Gewiß wieder ein neuer 
Prinz, der fih in Di verlieben will. — Hüte Did, 
meine Tochter, Du biſt mein einziges Kind, und Du 
glaubft nicht, wie fehr mir Dein Gluͤck am Herzen 
liegt. Er füßt fie und geht ab, Im Partert wird geflatfcht. - 
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Ps .. 


Fiſcher. 
Dus iſt doch einmal eine Scene; in der geſunder 
Menſchenverſtand anzutreffen iſt. 


Schlofſer. 
Ich bin auch geruͤhrt. 
Muͤller. 
es vor ein teefflicher: Fuͤrſt. 
' | Fiſcher. 


Mit der Krone brauchte er nun gerade nicht aufs 
zutreten. 


- 


Schloſſer. 


Es ſtoͤrt die Theilnahme ganz, die man für ihn als 
zärtliher Vater hat. 


Die Prinzeffin allein. 


Ich begreife gar nicht, warum noch keiner von den 
Prinzen mein Herz mit Liebe gerührt hat. . Die Wars 
nungen meines Vaters liegen mir immer im Gedädts 
niß; er ift ein großer Fürft, und dabei doch ein guter 
Baterz mein Glück fteht ihm beftändig vor Augen; er 
iſt vom Volk geliebt, er hat Talente und Reichthaͤmer, 
er ift fanft wie ein Lamm, aber plöglich fann ihn der 
wildeſte Zorn uͤbereilen, daß er ſich und ſeine Beſtim⸗ 
mung vergißt. Ja, fo iſt Gluͤck immer mit Ungluͤck 
gepaart. Meine Freude ſind die Wiſſenſchaften und 
die Kuͤnſte, Buͤcher machen all mein Gluͤck aus. 


Die Prinzeſſain, Leander, der -Sofgelehete, 


92 ei n; e f fi i n. 
Sie Fogmen. gesade. zecht, Here, Sopfigelehztsr, 
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Leander. 
Ich Hin zu den Befehlen Euer Königlichen boheit. 
Sehzen ſich. 
Prinzeſſin. 

Hier iſt mein Verſuch, ich hab ihn Radtgedan 
Een überfchrieben. 

Leander KR, 

Treflich! Geiſtreich! — Ach! mir ift, als hör ich 
die mitternächtlihe Stunde Zwoͤlfe ſchlagen. Wann 
haben Sie das gefchrieben ? \ 

Drinzeffin. 
Gecſtern Mittag, nach dem Eilen. 
| Leander. 
Schoͤn gedacht! Warlich fchön gedacht! — Aber, 
mit gnaͤdigſter Erlaubniß: — „Der Mond ſcheint bes 
truͤbt in der Welt herein,“ — wenn Sie es nicht 
ungnaͤdig vermerken wollen, ſo muß es heißen: in die 
Welt. 
Prinzeſſin. 

Schon gut, ich will es mir fuͤr die Zukunft merken. 
Es iſt einfaͤltig, daß einem das Dichten ſo ſchwer ge⸗ 
macht wird; man kann keine Zeile ſchreiben, ohne einen 
Sprachfehler zu machen. 

W Leander. 
Das iſt der Eigenſinn unſrer Sprache. 
Prinzeſſin. 

Sind die Gefuͤhle nicht zart und fein gehalten? 

eander. 

Unbeſchreiblich, fo, — wie ſoll ich ſagen? — fo 
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zart und lieblich audgezafelt, fo fein gezwirnt; alle die 
Mappen und Thränenweiden, und der goldne Monden⸗ 
fhein Hinein weinend, und dann das murmelnde Ges 
murmel des murmelnden Gießbachs, — man begreift 
kaum, wie ein fanfter weiblicher Geift den großen Ge⸗ 
danken nicht hat unterliegen müflen, ohne ſich vor dem 
Kirhhofe und den blaß verwafchenen Geiftern der Mits 

ternacht bis zur Vernichtung zu entfegen. 
-Deinzeffin. ' 
Jetzt will ih mich nun in die griechifchen und ans 
tifen Versmaße werfen; ich möchte einmal die romantis 


ſche Unbeſtimmtheit verlaflen, und mid am der plaflis 
fhen Natur verfuchen. 


Leander. 
Sie fommen nothwendig immer weiter, Sie fleigen 
immer höher. u 
Prinzeffin. 
..Ich Habe auch ein Stück angefangen? Der uns 
gluͤckliche Menſchenhaſſer; oder: verlorne 
Ruhe und wiedererworbne Unſchuld. 
Leander. 
Schon der bloße Titel iſt bezaubernd. 


Prinzeſſin. 

Und dann fahle ih einen unbegreflihen Drang 
in mie, irgend eine gräßliche Geiftergefchichte zu fchreiben. 
— Wie geſagt, wenn nur die Sprachfehler nicht waͤren! 

en Beander 

Kehren Sie ſich daran nicht, Umergleihliche, vie 
laſen ſich leicht Pertfeeigen u 
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— — 
Kammerdiener tritt auf. 


Kammerdiener. 
Der Prinz von Malſinki, der eben angekommen 


iſt, will Ew. Königlichen Hoheit ſeine Aufwartung 


machen, 2 [78 
2 eander. | 
&o empfehle ich. mid) unterthänigft. Geht ab. , 


Prinz Rathbanaelvon Malfinki und der König 
kommen. 9 


⸗ J | König - * Ä 
Hier; Prinz, iſt meine Tochter, ein junges einfäls 


® 


tiged Ding, wie Sie fie da vor. fich ſehn. — Buleit. 


Artig, meine Tochter, hoͤflich, er iſt ein angeſehener 
Prinz, meit her, ſein Land ſteht gar nicht einmal auf 
meiner Landkarte, ich habe ſchon nachgeſehn; ich habe 
einen erſtaunlichen Reſpekt vor ihm. 


Prinzeſ fi in. 
Ich freue mich, daß ich das Verzudgen habe, Sie 
fennen zu lernen. | Bu 
| Nathanael. nn | / 
Schöne Prinzeffin, der Ruf Ihrer Schönheit hat 


fo fehr die ganze Welt durchdrungen, daß ich aus einem 


weit entlegenen Winkel hieher komme, Sie von Ange⸗ 
No zn Angelicht zu ſehn. | 
König nn 

Es iſt Doch erſtaunlich, wie viele Laͤnder und FFAAR 

reiche es giebt! Sie glauben micht, mie viel taufend 

Koonpeingen. ſchon ‘hier geweſes find, fih um. ‚meine 

Tochter zu bewerben; zu Dutzenden Iommen fie oft. an, 
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befonderd wenn dad Wetter fchön if, — und Sie foms 
men. nun gar, — verzeihen Sie, die Topographie ift 


eine gar weitläufige Willenfchaft, — in welcher Gegend 


ingt Ihr Land? 
Nathanael, . 

Mächtiger König, wenn Sie von hieraus reifen, 
ext die große Chaußee hinunter, dann fchlagen Sie fi 
tehtd und immer fort fo; wenn fie aber an einen 
Berg kommen, dann wieder links, dann geht man zur 
See und fährt immer nördlih (wenn es der Wind 
namlich zugiebt), und fo koͤmmt man, wenn die Reife 
glädtich geht, in anderthalb Jahren in meinem Reiche an. 

König. 

Der Taufend! das muß ich mir. von meinem Hof⸗ 
gelehrten deutlich machen laſſen. — Sie ſind wohl 
vielleicht ein Nachbar vom Nordpol, oder Zodiakus, oder 
dergleichen ? 

Nathanael. 

Das ich nicht wüßte. , " 

Kdonig. 
Delere fo nah den Wilden. zu ? 
Nathanael, 

Ich bitte um Verzeihung, alle meine ntipne 
find ſchr zahm. 

Koͤnig. 

Aber Sie muͤſſen doch verhenkert weit wohnen. Ich 
fann mich immer. noch nicht daraus ‚finden. 

| Nathanael. 
Man hat noch keine genaue Geographie‘ von mei⸗ 
V. Band. 13 | 


, 


N 


I 
| 
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nem Lande; ich hoffe täglich mehr zum entdecken, und fo 
kann es leicht kommen, daß wir am Ende noch Nachs 
barn werden. 
| König. | 
Das wäre vortrefflihl Und wenn und am Ende 
ein Paar Länder noch im Wege ftehen, fo helfe ich 
Ahnen mit entdecken. Mein Nachbar. ift fo nicht mein 
guter Freund und er hat ein vortreffliches Land; alle 
Kofinen kommen von dort her, das möcht ich gar zu 
gerne haben. — Aber noch eins, fagen Sie mir nur, 
da Sie fo weit weg wohnen, wie Sie unfre Sprache 


fo geläufig fprechen können ? .. 
Nathanael. 
Still! | 
| König. 
Wie? 
Nathanael. 


Still! Still! 
Koͤnig. 
Ich verſteh nicht. | 
Nathanael leiſe sn ihm. 

Sein Sie doch ja dainit ruhig, denn fonft merkt 
es ja am Ende. das Publikum da unten, daß das eben 
fehr unnatuͤrlich ift. 

König. 

Schadet nicht, es hat vorher geklatſcht und da kann 

ich ihm ſchon etwas bieten. 
Nathanael. 
Sehn Sie, es gefchieht ja bloß dem Drama zu 


Gefallen, daß ich ihre Sprache rede, denn fonft iſt es 


allerdiugs unbegreiflich. 


\ 
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König. 

Ah fo! Ja freilih, den Damen und den Dramen 
thut man manches zu gefallen, und muß oft Zünfe 
gerade fein laflen. — Nun fommen Sie, Prinz, der 
Tiſch iſt gedeckt! Der Bring fuhrt die Veinzetin eb, der König 





- geht Deren, 
| Fiſcher. 
Verfluchte Unnatuͤrlichkeiten ſind da in dem Stuͤck! 
| Schloſſer. 


Und der Koͤnig bleibt ſeinem Charakter gar nicht 
getreu. 


Leutner. 
Am meiſten erboßen mich immer Widerſpruͤche und 
Unnatuͤrlichkeiten. Warum kann denn nur der Prinz 
nicht ein Bischen eine fremde Sprache reden, die fein 
Dolmetfcher verdeutfchte? warum macht denn die Prins 
zeſſin nicht zuweilen einen Sprachfehler, da’ fie felber 
geſteht, daß fie unrichtig fchreibt ? 
Müller 

Freilich) freilich! — das Ganze If ausgemacht 
dummes Zeng; der Dichter vergißt immer felber, was 
er den Augenblick vorher gefagt hat, 
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Dritte Scene 
Bor einem Wirthöhaufe, 


Lorenz, Sun, Michel, ſitzen auf einer Bank, 
der Wirth, 
Lorenz. 
Sch werde wohl gehn muͤſſen, denn ich habe noch 
einen weiten Weg bis nach Haufe. 
Wirth. 
Ihr feid ein Unterthan des Könige? 
Lorenzʒ. 
Ja wohl. — Wie nennt Ihr Euren gärfen? 
Wirth. 
Man nennt ihn nur Popanz. 
| Lorenz. 

Das iſt ein naͤrriſcher Titel. Hat er denn ſonſt 
keinen Namen? 
| Wirth. 

Wenn er die Edikte ausgehn läßt, fo heißt es im⸗ 
mer: zum Beften des Publitums verlangt das Geſetz. 
— Ich glaube daher, das ift fein eigentliher Name: 
alle Bittfchriften werden auch immer beim Geſetz eins 
gereicht. Es iſt ein furchtbarer Dann. 

Lorenz. 

Ich ſtehe doch Tieber unter einem Könige, em Koͤ⸗ 
nig iſt doch vornehmer. Man fagt, der Popanz fei 
ein ſehr ungnädiger Herr. 

Wirth. 
Gnaͤdig iſt er nicht beſonders, das iſt nun wohl 
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wahr, dafuͤr iſt er aber auch die Gerechtigkeit felbft; 
von auswärts fogar werden ihm oft die Prozeffe zuge⸗ 
ſchict, und ee muß fie ſchlichten. 

Lorenz 

Man erzählt wunderliche Sachen von ihn; er fol 
fh in in alle Thiere verwandeln können. 

Birth. 

Das ift wahr, und fo geht er oft inkognito umher, 
und erforfcht die Gefinnungen feiner Unterthanen; wie 
rauen daher auch Feiner fremden Katze, feinem unbe⸗ 
fannten Hunde, weil wir immer denen, unfer Ser 
Einnte wohl dahinter ſtecken. 


Lorenz. | 
Da find wir doch auch beſſer dran; unfer König 
geht nie aus, ohne Krone, Mantel und Zepter anzus 
ziehn, man Eennt ihn daher auch auf taufend Schritt. 
— Nun, gehabt Euch wohl Gehbt adb. 
Wirth. 
Nun if er fhon in feinem Lande, 
Kunz. 
Iſt die Graͤnze fo nah? 
Wirth. 
reilich, jener Baum gehört ſchon dem König; man ° 
kann von hier alles fehn, was im Lande dort vorfällt. 
Die Graͤnze hier macht noch mein Gluͤck, ich wäre 
ſchon laͤngſt bankerott geworden, wenn mic) nicht noch 
die Deſerteurs von druͤben erhalten haͤtten; faſt taͤglich 
kommen etliche. 


Michel. 
JR der Dienſt fo ſchwer? 
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Wirth. “ 
1. Dat. nicht, aber das Weglaufen ift fo Ihe, und 
bloß weil es fo fehr fcharf verboten ift, Eriegen bie Kerle 
die erftaunliche Luft zum Defertiren. — Seht, ich wette, 
daß da wieder einer koͤmmt! 


Ein Soldat koͤmmt gelaufen. 


Soldat. 
Eine Kanne Bier. Herr Wirth! geſchwind! 
Wirth. 
Wer ſeid Ihr? 


Soldat. 
Ein Deſerteur. | 
Michel 
Bielleicht gar aus Kindesliebe; der arme Menfch, 
nehmt Euch doch feiner an, Herr Wirth. 
Wirth. 
% wenn er Geld Hat, ſolls am Bier nicht fehlen. 
Seht ins Dans - 
Zwei Huſaren kommen geritten und ſteigen ab. 
Erſter Huſar. 
Nu, Gottlob, daß wir fo weit find. — Prof, 
Nachbar. 


Soldat. 
Hier iſt die Graͤnze. 
Zweiter Huſar. 

Ya, dem Himmel fei Dank, — Haben wir des Kerle 

wegen -nüht reiten müflen — Bier, Herr Wirth! 
Wirth, mit mehreren Glaſern. 

Hier, meine Herren, ein fchöner frifcher Trunk; Sie 

ſind alle drei recht warm. 
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Erſter Huſar. 
dier, Holunke! auf deine Geſundheit! 
Soldat. 

Danke ſchoͤnſtens; ich will Euch die Pferde unter⸗ 

weilen halten. 
Zweiter Huſar. 

Der Kerl kann laufen! Es iſt gut, daß die Graͤnze 
nicht gar ſo weit iſt, denn ſonſt waͤre das ein Hunde—⸗ 
dienſt. 

Erſter Huſar. 

Nam, wir müflen wohl wieder zuruͤck. Adien, Deferteur ] 

viel Gh auf den Wegl — Su ſteigen wieder aa, und 


teiten Davon, 
Wirth. | . 
Werdet Ihr Hier bleiben? 
Soldat. 


Nein, ich will fort, ich muß mich fa Selm benach⸗ 
batten Herzog wieder anwerben laſſen. 
Birth. 
Sprecht doch wieder zu, wenn Ihr wieder defertirt. 
Soldat. 


Gewiß. — Lebt wohl. — Sie gehen Ab die Bände, 
ben * und die Saͤſte gehn ab, dee Wirth Ind Haut. Der Bor 





3wifgenatn 


Fiſcher. 
Es wird doch immer toller und toller. — Wozu war 
denn num wohl die letzte Scene? 
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gentner. 

Bu gar nichts‘, ſie iſt vdllig uͤberfluͤßig; bloß um 
einen neuen Unſinn hinein zu bringen. Den Kater 
verliert man. gauz aus den Augen und sei irgend 
einen feften Standpunkt. .. 

Schloſſer. 
Mir iſt voͤllig ſo, als wenn ich betrunken waͤre. 
Muͤller. J 

In welchem Zeitalter mag denn das Stuͤck ſpielen 
ſollen. Die Huſaren ſind doch offenbar eine neuere Er⸗ 
findung. 
| | Schloſſer. 

Wir ſolltens nur nicht leiden und derbe trommeln 
Man weiß durchaus jetzt gar nicht, woran man mit dem 
Stuͤcke iſt. 

Fiſcher. 

Und auch keine Liebe! Nichts fuͤrs Herz darin, fuͤr 
die Phantaſie! 

Leutner. 

Sobald wieder fo etwas Tolles vorkommt, fang ich 
fie meine Derfon wenigſtens an zu pochen und zu 
ziſchen. 

Wieſene eu feinem Nachbar. 

Mir gefällt jest das Stuͤck. 

Nachbar. 

Sehr huͤbſch, in der That huͤbſch; ein großer Mann, 
der Dichter, — hat die Zauberfloͤte gut nachgeahmt. 

| Wiefener. 

Die Huſaren gefielen mir beſonders; es find die 
Leute felten fo dreift, Pferde aufs Theater zu bringen, 
— und warum nicht? Sie haben oft mehr Berfiand 
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ald die Menfchen. Ich mag licher ein gutes Pferd 
ſehn, als fo manchen Menfchen in den neueren Süden. 
' Nachbar. | 
Im Kogebue die Mohren, — ein Pfen ft am 
Ende nichts, als eine andere Art von Mohren. 


Wiefener. 
Wiſen Sie nicht, von welchem Regiment bie 
Kufaren waren? ' 


Nachbar. 

Ich habe fie nicht einmal genau betrachtet. — 
Schade, daß fie fo Bald wieder weggingen; ich möchte 
wohl ein ganzes Stuͤck von lauter Huſaren fehn, — 
ih mag die Kavallerie fo gern. 

u Leutner im Botticher. 

Was ſagen Sie zu dem allen? 

Buaͤtticher. 

Ich habe nur immer noch das vortreffliche Spiel 
des Mannes im Kopfe, welcher den Kater darſtellt. 
Welches Studium! Welche Feinheit! Welche Beobach⸗ 
tung! Welcher Anzug! 

Schloſſer. 

Das iſt wahr, er ſieht natuͤrlich aus, wie ein gro⸗ 
ber Kater. 

Boͤttichex. 

Und bemerken Sie nur ſeine ganze Maske, wie ich 
ſeinen Anzug lieber nennen moͤchte; denn da er ſo ganz 
ſein natuͤrliches Ausſehn verſtellt hat, ſo iſt dieſer Aus⸗ 
dru weit paſſender. Gott fegne mir doch. auch bei 
der Gelegenheit die Alten! Sie willen wahrfcheintich 
nicht, daß diefe Alten alle Rollen ohng Ausnahme in 

Masten fpielen, wie Sie im Athenäus, Pollur und 
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andern finden werden. Es iſt ſchwer, ſehn Sie, das 

alles ſo genau zu wiſſen, weil man mitunter dieſe 

Buͤcher deswegen ſelber nachſchlagen muß; doch hat 

man freilich nachher auch den Vortheil, daß man ſie 

anführen kann. Es iſt ein ſchwierige Stelle Im Pau⸗ 

ſanias. — 

Fiſcher. 

Sie wollten ſo gut ſein, von dem Kater zu ſprechen, 
Boͤtticher. 

Ya fo. — Ich will auch alles Vorhergehende nur 
fo nebenher gefagt haben; ich Bitte Sie daher alle ins 
ſtaͤndigſt, es als eine Note anzufehn, und — um wies 
der auf den Kater zu kommen, — haben Bie wohl 
bemerkt, daß er nicht einer von den fehwarzen Katern 
iſt? Nein, im Gegentheil, er ift faſt ganz weiß. und 
hat nur einige ſchwarze Flecke; das druͤckt feine Gut⸗ 
muͤthigkeit ganz vortrefflih aus; man fieht gleichſam 
den Gang des ganzen Städes, alle Empfindungen, die 
es erregen foll, fhon im Voraus in diefem ‘Pelze. 

Fiſcher. | 

Der Vorhang geht mieder auf! 


* 
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Zweiter Art. 


An 


Erſte Scene so 


Bauernftube 





[U U) 


Gottlieb, Hinze. 
Beide figen an einem Fleinen Tiſch und eſſen. 


Gottlieb. 
Hars Die geſchmeckt? 
| Dinze 
Recht gut, recht ſchon. 
Gottlieb. 


| Nun muß fih aber mein Schickſal Bald. enticheiden, 
weit ich fonft nicht weiß, was ich anfangen foll. | 


Dinze - \ 

Habe nur noch ein Paar Tage Geduld, das Glüd 
muß doch auch einige Zeit haßen, um zu wachfen; wer 
wird denn fo aus dem Ötegreif glücklich fein wollen! 
Mein guter Mann, das kommt nur in Büchern vor, 
in der wirklichen Welt geht das nicht fo gefchwinde. 


Fiſcher. 
Nun hoͤrt nur, der Kater unterſteht ſich, von der 


wirklichen Welt zu ſprechen! — Ich moͤchte faſt nach 


Haufe gehn, denn ich fürchte toll zu werben. 


— ich geflehn! , 


204 





Leutner. 
Es iſt beinahe, als wenn es der Verfaſſer darauf 
angelegt haͤtte. 
Muͤller. 
Ein exzellenter Kunſtgenuß, toll zu ſein, das muß 


Schloſſer. 

Es iſt zu arg. Statt daß er froh ſein ſollte, daß 
er nur, wenn auch in imaginaͤrer Welt, wenigſtens 
exiſtiren darf, will er den andern von phantaſtiſchen 
Hoffnungen abbringen, und behandelt ihn als Schwaͤr⸗ 
mer, der doch wenigſtens als Bauer nicht den Geſetzen 
unſerer gewoͤhnlichen Welt widerſpricht! 

Gottlieb. 

Wenn ich nur wuͤßte, lieber Hinze, wo du die 

viele Erfahrung, den Verſtand herbekommen haſt. 


Hinze. 

Glaubſt Du ‚denn, daB man Tagelang umſonſt 
unterm Ofen liegt und die Augen feft zumadıt? Ich 
habe dort immer im Stillen fortftudirt. Heimlich und 
unbemerkt wächft die Kraft des Verſtandes; daher hat 
man dann am wenigften Fortfchritte gemacht, wenn 
man manchmal Luft Eriegt, fih mit einem recht langen 
Halſe nad der zuräckgelegten Bahn umzufehn. — Uebris 
gene fei doch fo gut und Binde mir die Serviette ab. 

‚Gottlieb tputs. 

GSefegnete Mahlzeit! — Sie Ehten ih. Nimm fo vors 

lieh. 


\ 


Hinze | 
Sch danke von ganzem Herzen... 
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Gottlieb. 
Die Stiefeln figen recht huͤbſch, und Du haft einen 
fharmanten Eleinen Fuß. 


Hinze. 
Das macht bloß, weil unſer eins immer auf den 


Zehen geht, wie Du auch wirft in der Maturgefchichte . 


gelefen haben. 
Gottlieb. 
Ich habe einen großen Nefpeft vor Dir, — von 
wegen der Stiefeln. 
Hinze hängt fi einen Tornifter um. 
Ich will nun gehn. — Sieh, ich habe mir auch 
einen Sad mit einer Schnurre gemacht. 
Gottlieb. 
Wozu das alles? 
1b Hinze. 
Laß mich nur, ich will einen Jaͤger verſtellen. — 
Wo iſt denn mein Stock? 


Gottlieb. 


Hier. 
Hinze. 
Nun ſo lebe wohl. Geht ab. 
Gottlieb. 


Einen Jaͤger? — Ich kann aus dem Manne nicht 
Hug werden. MW. 
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Zweite Scene 
Freies Feld, 


Hinze mit Stod, Tornifter und Sad. 


Hinze. u | 
Herrliches Wetter — Es ift ein ſchoͤner warmer 


Tag, ich will mich auch hernach ein wenig in die Sonne 


\ 


legen. — Er foreiter feinen God aus, Nun, Gluͤck, ftehe 


mir beil — Wenn ich freilich bedenfe, daß diefe eigens 


finnige Söttin fo felten die klug angelegten Plane bes 
günftigt, daß fie immer darauf ausgeht, den Verſtand 
der Sterblichen zu Schanden zu machen, fo möcht” ich 
allen Muth verlieren. Doch, fei ruhig, mein Herz, 
ein Königreich ift ſchon der Mühe wert, etwas dafür 
zu arbeiten und zu fchwigen! — Wenn nur keine Hunde 
bier in der Nähe find. Ich kann diefe Gefchöpfe gar 
nicht vor Augen leiden; fie find ein Geſchlecht, das ich 
verachte, weil fie ſich fo gutwillig unter der niedrigften 
Knechtſchaft der Menfchen bequemen; fie können nichts 


als ſchmeicheln und beißen, fie haben gar nichts von 


dem Ton, welcher. im Umgange fo nothwendig if. — 
Es will fich nichts fangen. — Er fängt an ein Jaͤgerlied zu 
fingen: im Felde ſchleich ich ſtill und wild n. f. w., eine Nacht i⸗ 
galt im benachbarten Buſch fängt an zu ſchmettern. ie fingt 
trefflich,, die Sängerin der Haine, — wie dellkat muß 
fie erſt ſchmecken! — Die Großen der Erde find doch 
darin recht gluͤcklich, daß fie Nachtigallen und Lerchen 
effen können, fo viel fie nur wollen, — wir armen 
gemeinen Leute muͤſſen uns mit dem Gefange zufrieden 
ſtellen, mit der fchönen Natur, mit der unbegreiflich 
füßen Harmonie. — Es ift fatal, daß ich nichts kann 





207 





fingen Hören, ohne Luſt zu kriegen, es zu freflen. — 
Natur! Natur! Warum flörft du mich dadurch immer 
in meinen allerzarteften Empfindungen, daß du meinen 
Geſchmack für Muſik fo pöbelhaft eingerichtet haft? — 
Faſt Erieg’ ich Luft, mir die Stiefeln auszuziehn und 
facht den Baum dort hinauf zu Klettern! fie muß dort 
ſitzen. — Im Parterre wird getrommelt. Die Nachtigall hat 
eine’gute Natur; ich habe immer nicht glauben wollen, 
dag fie am liebſten bei Sturm und Ungewitter finge, 
aber jegt erleb' ich die Wahrheit diefer Behauptung. — 
Ei! fo finge und fchmettre, daß dir der Athem vers 
geht! — Delikat muß fie ſchmecken. Ich vergefle meine 
Jagd über diefe füßen Träume. — Es fängt fich wahrs 
haftig nichts. — Wer koͤmmt denn da? 


B383wei Liebende treten auf. 
Er. 
Hoͤrſt Du wohl die Nachtigall, mein ſuͤßes Leben? 
Sie. 
Ich bin nicht taub, mein Guter. 
Er 
Wie wallt mein Herz vor Entzuͤcken uͤber, wenn ich 
die ganze harmoniſche Natur fo um mich her verſam⸗ 
melt fehe, wenn jeder Tom nur das Geftändniß meiner 
Liebe wiederholt, wenn fich der ganze Himmel nieder 
beugt, um Aether auf mich auszufchätten. 
Sie. 
Du Node, mein Lieber. 
. Er. 
Nenne die nataͤrlichſten Gefuͤhle meines Herzens nicht 
Schwaͤrmerei. Kniet wieder. Sieh, ich ſchwoͤre Dir hier 
vor dem Angeſicht des heitern Himmeis. 
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Hin ze Höftd bin tretend. 
Werzeihen Sie guͤtigſt, — wollen Sie ſich nicht ges 
fAlligft anders wohin bemuͤhn? Sie ſtoͤren hier mit Ihrer 
holdfeligen Eintracht eine Jagd. 


Er 
Die Sonne fei mein Zeuge, die Erde, — und mas 


fonft noh: Du ſelbſt, mir theurer ald Erde, Sonne 
und alle Planeten. — Was will Er, guter Freund? 


Hinze. 
Die Jagd, — ich bitte demüthigf. 
Sie. 
Barbar, wer bift Du, daß Du es wagſt, die 
Schwuͤre der Liebe zu unterbrechen? Dich hat fein Weib 
geboren, Du gehörft jenfeits der Menfchheit zu Haufe. 


Hinze 
Wenn Sie nur bedenken wollten — 


| Sie, 

So wart Er doch nur einen Augenblic, Er ſieht 
ja wohl, daß der Geliebte, in Trunkenheit verloren, auf 
ſeinen Knieen liegt. 

Er. 

Glaubſ Du mir nun? | ) 


Sie 
Ach! Hab’ ich Die nicht fchon geglaubt, noch ehe 
‚Du ein Wort geſprochen hatteft? — Sie beugt fih Lieber 
von zu ihm hinab. Theurer! — MH — liebe Dich! — 
o unausſprechlich. 
Er. 
Bin ich unſinnig? — O und wenn ich eh nicht Kin, 
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warum werd’ ich Elender, "Verächllicher, es nicht urploͤtz⸗ 
Uich vor uͤbergroßer Freude 7JIchbin wit mehr auf 
ber Erde ;:: ſieh: ich: doch: recht: geſau· aͤn/o Theuerſte, 
und ſage mir, ob ich nicht vielleicht im Mitelpunkte 
jener unſterbliden Sonne‘ dort oben wandle. 


st Pe PR‘ 
— 


J Sie.“ u nn 
In meinen Ionen ‚bit Du,.. ‚und. bie. ſollen Dig 
auch nicht wieder then. DE a Ta Er e 
— Er. Zu Ra EEE J 


O tomm, Dies fee Feld iſt meinen einpfiungen 
zu enge, wir müffen den hoͤchſten Bag‘ erklettern, um 
der ganzen Naiur' zu Jagen; wir gie Bit fügt 12 


Sie gehen ſchneli und von: Ensäden® “ ’ — Roten ind 
Dravoruftn im Mantere, .: : = U ee ea. TH 


“ Wiefener: ——8 * 4.2 24 
dersirgl 


Der — ‚Bei Mh: toͤchig an: D. weh! da 
Hab’ ich mir felker, einen Schlag ain Be. Han. gegeben, 
daß fie ganz ‚aufaglaufen. lg. Da 11 IT BEHIRT IT| a, N 

— Ski Muchbar . He ee N 

Sie wiſſen iſih A der ‚Freude nie ——ſ — 


nt , ® id Be llirpr AR PN Zi! 
14 en 
J A BUilE N u 


9a, fo wi, F immer... he 
_ union "girger. a Vι.— 
E77 — de: Isar doch etwas fuͤrs Ki are a, 





thut einem wieder einmal wohl! 
Leutner. 
Eine wirklich ſchoͤne Diktion in der Stenr. 
Müller: 


\ 06 fie aber zus Banzen wird meins, fein? 
V. Band, 


- 
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R BSäleffen.: - Zn 
: er rammer? mich nie nme Ganzes; wenn ich weine, 
fo wein: ih, „und damit gut; : 26: war“ eine — 
Stelle. 
Hinze. 

D Liebe, wie groß iſt deine Macht, daß deine 
Stimme die Ungemitter befänftigt, ein, pochendes Publi⸗ 
ium beſchwichtigt, und das Herz kritiſcher Zuſchauer ſo 
ummendet‘, daß fie ihren Zorn und alle ihre Bildung 
vergeflen. — Es laͤßt fich nichts fangen. — Ein Lanin⸗ 
Men krlecht in Ben Sad, er ‚Toringt Schnur hinzu nnd fchnürt Ihn 
sufammen. Sie da, guter Freund! Ein Wildpreit, das 
eine, Ast von Geſchwiſterkind mit ‚mie.iftz: ja, das iſt 
der Lauf ‚Der, heutigen . Welt, Verwandte gegen Vers 
' wandte, Bruder gegen Bruder; wenn ˖ man ſelbſt duch 


die Welt will, muß man andre aus, dem Wege floßen. — 
Er nimmt daß a ans dem Bade ‚and ne ‚e8 in den Tor: 


fifter. Wall!“ Halt MY muß mich wahrhaftig in, 
Acht nehmen; daß Ih "has Wildprett nicht felber aufs 
freſſe. Ich muß nur gefehwirde' ten Torhifter zubin⸗ 
den, damit ich meine Affekten bejähme. — Pfui! ſchaͤme 
dich, „King. — Iſt as nicht die Pſticht des Edlen, fich 
und ſeine Meigungen ‚dem. Gluͤck feiner Mitgefchöpfe 
aufzuopfern? Dies iſt der Endzweck, zu welchen wir 
geſchaffen worden, und wer das nicht kann, — 6 ihm 
wäre befler, daß feine Mutter ihn nie geboren hätte. — 


Er wid abgeha, mgn klatſcht heftig und puft afgemein da Capo, 
er muß die Iegte fchöne Belle noch einmal berfagen,, dann verneigt 
er fi ehrerbletig und gebt mis dem Kaninchen ab. 


Fiſcher. 
O welcher edle Mann . ı . ': 
Mälter 
Welche ſchoͤne menſchliche Geinyung! 


— 


etind: Säpfore. IHR" J 
Durch ſe eiwas kannman ſi 1 doch noch beſſern, — 
aber wenn!ilty Narienvoſſen ſche möcht" 16 gleich drein 

ſchlagen. ee BE 
ee Leutner. 
Mir I u ga ‚dans wehmthlg ‚geinrten, — "Die 
Nachüigall, ei ‚Kiebenden, — bie letzte Tirgde, — 
das Stut “a keln doch —J— Schöne Selen. 


" “ —22 And ri ash sr . PT 93 : ‚st * 
Br ! ft LH j RL 7. 0008 - u Ze Zu 

- — 

"Brite ® PIE 
| + 1 a) hr‘ a a 2 Bu gt on .d 


' *8 3254 ad Im Palhh.; 17 Una: win! 
c 


5 2 ag pl“ Tre ' I m N a AN 4 


on chi si an. " 
Grobe ku udienz. Der König, die Peinserfin, der. 


Drinz Nathangel, ber Koch in Gala, 


on 4. Pi fr adf bein Thronn Ele ne - 


Per 1 D 


gicher, Kbih holt iſt et Eee Antwort 
era 


zu geten; teil Be Sachr Effi. J 


4 ⁊ —X a“ « 


en Pa 10 412. R Be DEE are en nn H 


, J Ir dpe 35 auf BR nieder. 

* N 
getreuften Diener ——— 
König. 

Mari: kaun niße 9 nug Säfte arbeiten, meine 
Freunde, daß elf König, bein Was’ Wohl lines ganzen 
Landes und- atnjägliger Unterifanci auf dem Halfe liegt, 
immer bei guler Laune bleibe; „denk fbenn er in eine 


üble Laune er, fo Wird er gar leicht ein Tyrann, 


4A * 


updn," np, Befehle "über, Ders, 


- 
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ein Unmenſch; denn gute Laune befördert die Froͤhlich⸗ 
keit, und, Frdhlichteit macht nad ben, Vfobachtungen 
aller Philoſophen den Menſchen gut, : Nahingegen. die 
Melankolie deswegen Für ein Laſter zu achten iſt, ‚weil 
fie alle Lafter befördert, . Wem, frag’ ich num, liegt es 
‚fo, nahe, in weffen Gewalt ſteht es wohl fa fehr, die 
Laune eines Motiarchen zu befdrde — 5 en in den 
Haͤnden eined Rohe? — Sind "Kann nicht ſehr 
unſchuldige There? Wer anders benten fe ſprechen 
koͤnnte, von dem müßte aich fuͤrchten, daß er ſelbſt den 
reinften Schmuck feiner Seele, feine Unſchuld, verlören 
hätte. — Durch dieſe fanften Ihiershen Abnnte ich das 
hin fommen; es gar nicht überdrüßig zu werden, mein 
Land glücklich zu machhen, Li HAF an diefen Kaninchen 
läßt Er es mangeln! — Spanferkeln und alle Tage 
Sranfetein, —, Bäfwigt, aa sin 19, der 
hmm etgsn lust oniit 
Koch. y 
Verdamme mich mein Koͤnig picht angehoͤrt. Der 
Simmel if mpin Beuge, dab, ich uir aht Woße nach 
jenen niedlichen weißen Tierchen —3 ich habe 
ſie zu allen Preiſen einkaufen wollen, a ee durchaus 
find feine zu Haben. — Sollten Sie an den Liebe Ihrer 
Unterthanen zweifeln‘ Tonnen, wenn man ug, jtgend 
diefer Kaninchen haͤbhaͤft werden Fönnte? un u 


22,10 
Kdnıg, 
Laß die ſchelmiſchen Worte, ſchier Dichsfort in die 


Küche und, beweife: durch die That, daß Du Deiner | 


König liebſt. — pr Koch seht ab. — Dept wend! ich mich: 
zu Ihnen, mein Prinz, — und zu Dig,-mpige Toche; 
ter. — Jh. habe. erfahren, werther Prinz, daß meine, 


— 
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Tochter Sie nicht lixbt, daß Te Sie nicht lieben kann; 
fie if ein Unbeſonnenes "unverndoftiges: Mädchen ; uber 
ich trane. ihr doch fo viel Verſtand zu‘;. daß fie einige 
Urfahen Haben wird. — Sie macht mir Sorgen. und 
Sram, Kummer und Nachdenken, und meine alten 
Augen fließen von häufigen Ihränen uͤber, wenn ich 
daran demfg, wie es nach nieinem Tode mit ihr wers 
den fol. — Du wirft figen bleiben! hab’ ich ihr tan; 
fendmal gefagtz. greif zu, fo lange es Dir geboten 
wird! Aber fie will nicht hoͤren; nun ſo wird fie ſich 
gefallen laſſen muͤſſen, zu fuͤhlen. 


Prinzeffin. 
Mein at, — 


3 Paz 


"Rdn ig weinend und (htüczen, 


Geh, Undankbare, Ungehorfame, — Du bereiteft 
meinem grauen. Kopfe durch Dein Weigern, ein, ach! 
nur allzufrühzeitiges, Grab! — Er fügt ſich auf den Thron, 


verdedt mir dem Muntel das Seſichtk and Wwehit heftig. 
Sicher: 


Der Knig Bleibt feinem Charatter doch nicht einen 
Augenblic 'getreuk;- ' R 


Ein Sammerdienen kömmt Den. 


Il. 


"Fammerdiener. 
Ihro Majeftät, ein feemder. Mann ift draußen u und 
bittet vor Ihro Majeſtaͤt gelaffen au werben. 


3 sodoi⸗ —EX? 
Wer iſte? 74 pr ) 


XJ 
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Tage, (welch Datum wir. nun heut fehreiben) der Graf 
von Carabas ein fehr belitates Kaninchen zum‘ Praͤſent 
uͤberſchickt hat. 


3.* ’ 
—X 


‚9 if, o riograͤph sen n6 nieder und ſchreidt. 
| ge CO Rdnig.. 
"ergeht. nicht, anno eufrentis. — Ich muß an 
alles denken, ſonſt wirds doch immer ſchief ausgerichtet. 
Map boͤtt blaſen. — Ah, das Eſſen iſt fertig, — Komm, 
meine Tochter, weine nicht, iſts nicht der Prinz, ſo 
iſts ein andrer.: — Jaͤger, wir. danken für Deine 
Mühe; willſt Du uns; nach dem Speiſeſaal begleiten? 
Nie. *. Sie gehn ab. Himze folgt. 
Leutner. en 
Bald halt ichs nicht mehr. aus!t, Wo ift denn nun 
der Mater geblieben, der erſt gegen. feine Tochter fo 
j aärtlich war, und und alle fo ruͤhrte? 


" . zer Biden... vo. 
Was mich nur "ragt, ik, daß Ni fein Meunſch 
im Stuͤck über: den Kater wundert; der König und 
alle un, ale müßte es ſo fein. . 


nt Schroffer. — 


Mir geht- ver: -gaftze er von dem wunderiichen 
Zeuge herum. 


F 


” 
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B he r £ e.. S e n er. | 
Königlichen Ereſeel | 
en 
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Große ansgerüete. Tafel. Unter Pauken und —*8 

treten ein; der Koͤnig, die Prinzeſſin, Leander, 

Hinze, mehrere vornehme Gäfte und Hanswürſt, Be⸗ 
diente, welche aufwarten. 


W Koͤnig. 

Setzen wir uns, die Suppe wird ſonſt al — 
Iſt fuͤr den Jaͤger geforgt ? : 

Ein'Bedienter. 
Ja, Ihro Majeſtaͤt; er wird mit dem Hofnarren 
hier am kleinen Tiſchchen eſſen. 
Hanswurſt zu Bine. 
Segen wir uns, die Suppe wird fonft kait. 
Hinze fet fi. 
Mit wem habe ich die Ehre zu ſpeiſen? 
Hanswurſt. 

Der Menſch iſt, was er iſt, Herr Jaͤger, wir Ein, 
nen nicht alle daſſelbe treiben. ° Ich bin ein armer vers 
bannter Fluͤchtling, ein Mann, der vor langer Zeit 
einmal fpaßhaft war, den man nachher für dumm, abs 
geſchmackt und unanftändig hieft; und der nun in ginem 
fremden Lande wieder in Dienft getreten ift, wo man 
ihn von neuem auf einige‘ Zeit für unterhaltend anſieht. 

Hinze. 
ESo? — Bas ſeid Ihr fuͤr ein Landsmann? 
Hanswurſt. 
Leider sum. ein Deutſcher. Meine Landsleuue ‚wur: 


- 
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den um eine gewiſſe Zeit ſo Klug, daß fie allen Spaß 
bei Strafe" verboten ;- to man mich nur ‘geisahr ward 
gab man mir unausfiehlihe Ekelnamen, als: gemein, 
pöbelhaft, niederträchtig, ja mein guter ehrlicher Name 
Hanswurſt ward zu einem Schimpfworte herab gewürs 
digt. D- edle Seele, die Chraͤnen ſtehn dir in den 
Augen, und Du knurrſt vor Schmerz, oder macht es 
der Geruch des Bratens, der Dir. in die Naſe zieht? 
‘a, lieber Empfindfamer, wer fih damals nur unters 
fand, über mich zu lachen, .der wurde eben fo vers 
folgt, wie id, und fo mußt ich denn wohl in die 
Verbannung wandern. 


, 


Armer Mann! 


Hinze 


Hans wurſt. 

Es giebt mwunderliche Handthierungen in der Welt, 
Herr Jäger; ; Köche leben vom Appetit, Schneider von 
der Eitelkeit, ich vom Lachen der Menfchen; wenn fie 
nicht mehr lachen, fo ift meine Nahrung verloren, 

Hinze. 

Das Gemůͤſe eß ich nicht. 

Hanswurſt. 
Warum? Seid nicht bloͤde, greift zu. 
Hinze. 
Ich ſage eigh, ich kann den weißen Kohl Bit ver⸗ 


tragen. 
Hans wurſt. 


Mir wird er deſto beſſer ſchmecken. — Gebt mir 
Eure Hand, ich muß Euch naͤher kennen lernen, Jaͤger. 


Hinze. 
Hier. I 
Gemnemel im VDatterr: eln Hantwnrſt! in Hauswurſt! 
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Hansmurfl. 

Empfangt hier die Hand eines. deutfchen Bieder⸗ 
mannes; ich ſchaͤme mich. niche, wie ſo viele einer 
Landsleute, ein Deutfcher zu fein. . 

Er Ucher.dem Kater Die Hand ſehr heftig. 


Hi in e. 
Au j au! — .. 
Er ſtraͤnbt ſich, knurrt und Haut. den Hanewarſt. 
Hanswurſt. 


D weh! Jaͤger! plagt Euch der Teufel? — Ee ſteht 
ayf und geht weinend zum König. Ihro Majeſtaͤt, der Jaͤger 


iſt ein- treulofer Mann, ſeht nur, wie er mir ein Ans 


denken von feinen fünf Fingern hinterlafien Hat. 
König effend. 

Wunderlich, — nun, ſetz Did nur wieder hin, 
teage Eünftig Handſchuh, wenn Du mit ihm ‚gut. Freund 
fein wilft. Es giebt vielerlei Arten von Freunden, 
man muß ‚jedes Gericht zu eflen, und jeden Fremd zu 
behandeln verſtehn, Kalt! Ich habe gleich gedacht, daß 


hinter dem Jäger was befonderes ſteckt: fieh! ſieh! er iſt 


ein Freimaurer, und hat Dir nur das Zeichen in die 
Hand fhreiben. wollen, um zu fehn, ob Du, auch von 
der Brüderfchaft biſt. 
 Hanswurf. 
Man muß fi vor Euch hüten. 


Hinze. 


Warum kneift Ihr mich ſo? Hole der Henker Eur. 


biederes Wefen. 
Hanswurft. 


Ihr krazt ja wie eine Katze. 
Hinze Jack beshaft. 
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„König 

Abcer was iſt denn bas heute? Warum wird denn 
fein: vernünftiges Ziſchgeſpruͤch gefuͤhrt? Mir ſchmeckt 
kein Biſſen, wenn nicht auch der Geiſt einige, Nahrung 
bat. — Hofgelehrter, dor Ihr denn. heut auf den 
Kopf gefallen ? 

Leander eſſend. Be 

Ihro Majeſtaͤt geruhn — ln 

König. - 
ie weit iſt die Sonne von der Erde?“ 
Leander 

Zweimat hundert tauſend, fünf und fi ebenzig und 

eine Viertel Meile, funfzehn auf einen Grab gerechnet. 
König. 

“ Und der Umkreis, den bie Planeten 'fo inögefamt 

Via 
Leander. 

Wenn man 'rechniet,- was jeder einzelne fänfen muß, 
fö kommen in der Total» Summa etwas. meht. als tau⸗ 
ſend Dtiflionen Meilen-heraus, - 

. König. * 

Lnbud Millionen! — Man ſagt fhon, mm’ # ich 
n verwundern: ei der Taufend! und nun. gar taufend 
Millionen! Ich mag auf der Welt nichts lieber hören, 
als fo große Nummern, — Millionen, Trillionen, — 
da hat man doc) dran zu denken. — Es ift doch meiner 
Gestein’ Bischen viel, fa taufend Millionen.  . 

Leander, 
Der menfchliche Geift waͤchſt mit den Zahlen. 
König. 
* Sagt mal, .wie groß IR: wohl fo die ganze Welt im 
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Umfange,, Shrfteme... Muſdaen, Resten. u 


allen Plunder mitgerechnet. 77 
RT. Tore u 

Das läßt fich gar nicht. ansſprechen. ee rn eilshe 
nig., Ko end 


Du folk es aber nöfbrechen, oder — 
il dem "Bkoher diobend. 
getüder 
Der wil eine Bitten‘ wieber als Eins anſehn, 
dann ohngefähr zehn mal "Fündert” iauſende Reilionen 
folcher Einheiten, die jede ah fi ch ſchon eine ‚Million 
Me, ee 
WEST An Br Pe ET 
Konn 1» 
Denkt nur, Kinder MAR] I Sollte man mei ven, 
Da ee ſein end? * 
wie das ben Vein Du 171: E28 
hr 33T NE "Be ee: u 
Ihro Bimu, das iſt einekurioſe —— 
davon krieg ich noch weinlger A den Kopf al in den 
ige MIR" toinnit "die So lt we Ne, si 


I 


I Ta 
wie Soanie 

au Na. RR Kr Pe IERZERBOR: (U 

. 16. ur 


Dei ſolchen —— kann ı man h gar nichts 
denfen, dent Kig,Höcße Zahlcwic je; um Ende⸗wirder 
die kleinſte. Man darf ‚fi oͤg tzur alle Zahlen denken, 
RE N a En a eben ans 

zu dericcen &is. fü nf AhhlFt gi, at sale wi 
re RR et ee 

Aber da iſt mad Wahres dein. Der Marrnhat 
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feine :&infälle.. —- Serehrter wie nd ei Bählen sit es 
denn? 
| —R 
Unendlich viele. en 
"  Binie 
Sagt mal 1 geſchwinde bie” hoͤchſte Zahl. gen 
‚Feander. a 
Es giebt gar feine hoͤchſte, weil man zur hoͤchſten 
no immer. wieder eine neue hinzufßgen kann; m per 
liche — tenne I, gar "teine Sinfgeäntung,,. „. 
Rdn ig. 9 und: . 
& iſt och aber "wahrhaftig ein wunderliches, D 
um dieſen menſchlichen au - 


333 in un er 27 
— muß Die hie Apner —28 ein Napa, ſein⸗ 
Hantimaxt. 1. mn el tun 


Man kann gar Wa Men aufbringen, es arbeiten 
Hr ei de 08 33 RR BHAITIE: Or 
; Miley an ni ann iwen. 
inc aD ,Du fApf al aha Apb.hje Gabe Amine he 
immer rundum geht, bald fo, bald fo, wie iR Hefpflenes 
Menſch? 
Lennber. 


Nicht eigentlich auf dieſe Weiſe PER Auch einem 
Waljenden ahnlich. u 
Fl IE Ara er n ' st * 
Uud ni, midi Nremoeint, eine —* rd 
Bebtezstnier ' "Sehen" sa, le 
Allbrbings/ſo daß Alter uns Menſchen wohuen die 
ihre Fuͤße gegen die unſrigen richten, oder anſte Antis 
poden ſind, ſo wie wir. wiederum die Antipoden. von 


mini. 1:2 ln Serien en iR PR 
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HU 0) 


.. .. ⁊ "König: in ”, > “ u ——— 

J Ber Ich * ah" on Zi —8 ‚u —— 4 

teahder”" A Er u 

Allerdings. Korereet, . 
hal 


3 hercbitie mir * —* "meint &, daß 
ich mich ſo wegwerfen, werbed - „Er und feine gleichen 
mögen ‚Antipoden. fein,- fo, :nigl fig. walen; aber ich 
halte mich. zu gut, jemandes Antipode zu fein „x. und 
wenn es ſelbſt der große Mogul wäre, Er. dankt 
wohl, weil ih mich manchmal herab laſſe, mit Ihm 
dB. BOReHNER fo ‚werde id „mie au alles, Hirten laſſen. 

a Sr ib: Abe, ‚vage ſich zum, Schaaf, machl,,, Yen 
— „Die Woite; man darf -fülche Belehape, nur- Kim 
wenige. um ‚fi fi ch ‚greifen . Iaffen, ſo mengen ‚Be nal, 
ifyeR, Enßgmen. Kraut, nnd, ‚Rüben durcheingnder, und 
entblöden ſich nicht, den regierenden Herren felöft- une 
ter die Antipoden :zu. werfen. Daß dxtoleichen niemals 
wieder eeſgiete Bea dan A αX2 

Bennden: vinaduln iD 
wi⸗ ghre —8 —5 
Adrnig. RE. U,” 

Doch um nicht einfenitg "er nem Gegenftande zu 
verseilen ; fo Bringt: mir Au Anmal mein Miroutop 
herein krander ob. Ichi miſßz Ihnen ſagen ;"inelne' Wer?" 
ren, daß ich es als eine Andacht tzeibe, in das kleine 
Ding dinein zu. fuer; and daß es mich in der That 
erbaut, und mein. Het; cahebt, wenn ich. ſehr, wie 


ein Wurm fo ungeheurr vergrößert wird, ‚mie. eine 


Bade und. Bfiege‘ fo ſeltſamlich kouſtruirt find, :und 
wie fie in ihrer Behchn:mebe,eimen Könige wmerteifern 
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Tonnen. — Seander kommſ umigtr, Gebt her! Iſt wicht 
eine Mücke bei der Hand, ein Beivärm , ei‘ 6, was’ 
es fei, um es zu beobachten? ,. 
Hanswurſt. Le Ku ar 

Sonft findet fich deegfetchen oft, ohne daß mans 
wuͤnſcht/ Rd: nun "BE zue Geftesblldang blenen ſoll, 
nagt ſich Bits vrereffen: aber ich ſchlage Ihrer Mahe⸗ 
ſtaͤt unmaßgeblich vor, eins von den feltfamen, Bart: 
haaren des fremden’ Jägers zu vbſerviren was ſich ge⸗ 
IB Der Muͤhe verlohnt. nn 
mia König," in ‚Ir: 

Seht, der Narr hat heut einen luminoſen Lag. 
Ein treffticher Gedanke! Damit der Jaͤget fi aber 
nicht uͤher Gewalt zu beſchweren hat, ſoll ton dab an⸗ 
fehntichte Wear durch Niemand "anders als“ durch zwei 


Käthmithinen autgetauft ‚werden; Macht — Yan, 
Se Be SFR Yen einiherperem. ei 


Das ſcheint mir ein Eingriff in das Volkerrecht. — 
Sie ziehn Ihm das Haar auf. : Au! Maul Miau! Fra! 
1.21 77 Beer Aue Ze 
wir, ee maut faft wie eine Rate. 
Hans wurſt. J 
ja, 1: auch hat ar eben fo: gepeufleti ex Fein: 
—2* eine merkwuͤrdige Organiſation zu: beſitzen. 
Konis, durqh das las ſchend. 7 tr 
ein, el. wie hoͤchſt wunderbar! Da iſt. doch auth 
fein. Riß, keine unebene Stelle, keine Rauhigkeit wahr⸗ 
zunehmen. Ja, das ſollen mir einmal die Engliſchen 
Fabriken nachahmen! il ei}: wo der Be nur die 
koſtbaren Barthaare hergenocamen LU EEE 


.. 
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Hanswurft. 

Sie find ein Werk der Natur, mein König. Dies 
fer fremde Mann hat noch eine andre große Natur 
merkwuͤrdigkeit an fi, die gewiß eben fo unterhaltend 
als nachdenklich if. ch nahm vorhin wahr, als die 
Braten hereingebracht wurden, und ber angehehme 
Duft Den ganzen Saal erfüllte, daß ſich im feinem. 
Körper ein gewiſſes Orgelwerk in Bewegung zu feßen 
anfing, das mit luſtigen Paflagen auf und nieder 
ſchnurrte, wobei er die Augen aus Wohlgefalln eins 
drückte und ihm die Naſe lebhaft. zitterte. Ich fühlte 
ihn zu der Zeit an, und der Tremulant war in feis 
Rem ganzen Körper unter Marken und Rüden. fühlbar. 


König _ 
Iſt es möglich? Kommt mal her, tretet za mir, 


Jäger. 
Hinze. 


An dieſen Mittag werd' ich gedenken. 
Hanswurſt. 

Kommt, edler Freund. Indem er Ihn fahrt. Nicht 

wahr? Ihr werdet wieder fragen ? 
König. 

Hier tretet her. — Nun? — Leat fein Ohr an ihn. 
SH höre nichts, es iſt ja maͤuschenſtill in feinem 
Leite, | 

Hanswurſtt. 

Er hat es verloren, ſeit ihm das Haar ausgeriſſen 
wurde; es ſcheint nur zu orgeln, wenn ihm wohl iſt. 
Jaͤger, denkt einmal recht was Wohtgefaͤlliges, ſtellt 
Euch doch was Anmuthiges vor, ſonſt glaubt man es 
iſt me Tuͤcke, vaß es jetzt wit u ſpielt. 

V. Band, \ 15 
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König. 

Haltet ihm den Braten vor die Naſe. — So. — 
Scht, Jaͤger, davon follt Ihr fogleich bekommen. 
Nun? — Ich will ihm imdeß etwas den Kopf und 
die Ohren flreicheln, hoffentlich wirkt diefe Gnade auf 
fein Zufriedenheits Organ. — Richtig! Hoͤrt, hoͤrt, 
Leute, wie es ſchnurrt, auf und ab, ab und auf, in 
recht huͤbſchen Läufer! Und in feinem ganzen Körper 
fühl ich die Erſchuͤtteung. — Hm! Hm! Außerft fons 
derbar! — Wie ein folcher Menfch inwendig muß bes 
haften fein! Ob es eine Walze fein mag, die fi 
umbdreht, oder ob e8 nach Art der Elaviere eingerichtet 
iſt? Wie nur die Dämpfung angebracht wird, daß 
augenblicks das ganze Werk ftill ſteht? — Sagt mal, 

Jaͤger: (Euch acht” ih und bin wohlwollend gegen 
Euch gefinnt) aber habe Ihr nicht vielleicht in der Far 
mille einen Wetter oder weitläuftigen Anverwandten, 
an dem nichts iſt, "an dem die Melt nichts verlöre, 
und den man fa ein weniges auffchneiden könnte, um 
ein Einfehn in die Mafchinerie zu bekommen? | 

Hinze. 

Mein, Ihro Majeſtaͤt, ich bin der einzige meines 
Geſchlechts. 

Koni g4. 

Schadel — Hofgelehrter, denkt einmal nach, wie 
der Menſch innerlich gebaut fein mag, und leſ't es 
uns alsdann in der Akademie vor. 

| Hanswurft. 

Kommt, Jaͤger, fegen wir und wieder und fpeifen. 

Hinze. 
Ich ſehe, mit Die muß ich Freundſchaft halten. 
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Leander, 


E⸗ wird mir eine Ehre ſein, mein Koͤnig; ich habe 
auch ſchon eine Hypotheſe im Kopf, die mir von der 
hoͤchſten Wahrſcheinlichkeit iſt; ich vermuthe naͤmlich, 
daß der Jaͤger ein unwillkuͤhrlicher Bauchredner iſt, 
der wahrſcheinlich bei ſtrenger Erziehung ſich früh ans 
gewoͤhnt hat, ſein Wohlgefallen und ſeine Freude, die 
er nicht aͤußern durfte, in ſeinem Innern zu verſchlie⸗ 
Ben; dorten aber, weil fein ſtarkes Naturell zu mächs 
tig war, hat es in den Eingeweiden für ſich ſelbſt den 
Ausdruck der Freude getrieben, und fih fo diefe inners 
liche Sprache gebildet, die wir jest als eine feltfame 
Erfeheinung an ihm bewundern. 

König 5 
Laͤßt ſich hören. 
Leander. 

Nun elingt es deshalb in ihm mehr wie ein vers 
haltner Grimm, ald wie ein Ausdruck der Luft. Ihrer 
Nature nach fleigt die Freude nach oben, Öffnet den 
Mund weit und fpricht in den offenften Vokalen, am 
fiedften in A, % oder Ei, wie wir in der ganzen 
Schöpfung, an Kindern, Schaafen, Cfeln, tieren 
und Betrunfenen wahrnehmen koͤnnen; er aber, bei 
feinen trannifchen Eltern und Wormündern, wo er 
nichts durfte laut werden laſſen, mußte innerlich nur 
ein O und U brummen, und ſo angeſehn muß dieſe 
Erſcheinung alles Wunderbare verlieren, und ich glaube 
aus dieſen Gruͤnden nicht, daß er eigene Walzen oder 
ein Orgelwerk in ſeinem Leibe beſitze. | 


Hanswurſt. 


Wenn es nun einmal dem n Gere Leander verboten 
15 * 
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würde, laut zu philofophixen, und feine tieffinnigen 
Gedanken müßten ſich auch, flatt oben, im der Tiefe 
ausfprechen, welche Sorte von Knarrwerk fih wohl in 
ſeinem Bauche etablinen wuͤrde? 


Leander. 

Der Narr, mein Koͤnig, kann vernuͤnftige Gedan⸗ 
ken nie begreifen; mich wundert uͤberhaupt, daß ſich 
Ihro Majeſtaͤt noch von ſeinen geſchmackloſen Einfaͤllen 
beluſtigen laſſen. Man ſollte ihn geradezu fortjagen, 
denn er bringt Ihren Geſchmack nur in einen uͤblen 


Ruf. 


- 


Koͤni g, wirft ihm das Zepter an den Kopf. 


Here Nafeweis von Gelehrter! was unterfleht er 
fih denn ? In ihn ift ja heut ein fatanifcher Rebel⸗ 
lionsgeiſt gefahren! Der Narr gefällt mir, mir, feis 
nem Könige, und wenn ich Geſchmack an ihm finde, 
wie kann er fih unterfichn zu fagen, daß der Mann 
abgeſchmackt fei? Er ift Hofgelehrter und der andre 
Hofnarr; Ihr ſteht beide in einem Gehalte; der ein: 
zige Unterfehjed‘ ift, daß er an dem Eleinen Tiſchchen 
mit dem fremden Jaͤger ſpeiſt. Der Mare macht 
dummes Zeug bei Tiſche und er führt einen vernuͤnf⸗ 
figen . Diskurs bei Tifche, . beides fol mie nur die Zeit 
vertreiben und machen, daß mir das Effen gut ſchmeckt; 
mo iſt denn alfo der große Unterfchied? — Und dann 
thuts einem Herrn, wie mir, auch wohl, einen Nar⸗ 
zen. zu fehn, der dummer ift, der die Gabe und die 
Bildung nicht hat, man fühlt fih mehr und ift dank: 
bar gegen den Himmel. Schon deswegen ift mir ein 
Dummkopf ein angenehmer Umgang. — Wenn Er 
aber meint, daß der Narr in Religion und Philofophie 
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zurüc ift, daß er zu fehe in der Irre wandelt, bann 
Er fih denn nicht (da der Dumme doch gewiß Sem 
Naͤchſter iſt) menfchenfreumdlich zu ihm fegen und lieb⸗ 
reih fagen: ſieh, Schaß, das ift fo, und jenes fo, 
Du biſt hierin zuräd, ich will Dich mit Liebe auf den 
Weg des Lichtes bringen, und dann etwas gründliche 
Logik, Metaphnfit und Hppdroftatif ihm vorfprechen, 
daß dere Dumme in fih fchlägt und ſich bekehrt? So 
müßte einer handeln, der cin Weltweifer heißen will, 
Der Koch trägt das Kaninchen auf nnd entfernt Ach. 
König. 

Das Kaninhen! — Ih weiß nicht, — die ans 

dern Derren eflen es wohl nicht gerne? — 
Alle verneigen fi. 

Nun, fo will ich es denn mit Ihrer Erlaubniß far 
mich allein behalten. — Er ißt. 


Prinzeſſin. 

Mich duͤnkt, der Koͤnig zieht Geſichter, als wenn 
er ſeine Zufaͤlle wieder bekaͤme. 

, König, anfſſtehend, in Wuth. 
Das Kaninchen iſt verbrannt! — 
O Heer des Himmels! Erde? — Was noch ſonſt? 
Nenn ich die Hoͤlle mit? — 
Prinzeſſin. 
Mein Vater — 
Koͤnig. 
Wer iſt das? 

Durch welchen Mißverſtand hat dieſer Fremdling 
Zu Menſchen ſich verirrt? — Sein Aug' iſt trocken! 


Alle erheben ſich von Beſorgniß, Hansweurſt läuft geſchaͤftig hin 
und wieder, Minze bleibe figen und tft heimlich, 
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Gieb diefen Todten mir heraus. Ich muß 
Ihn wieder haben! 
Drinzeffin. 
Hole doch einer ſchnell den Veſanftiger. 
Koͤnig. 
Der Koch Philipp ſei das Iubelgeſchrei der Hoͤlle, 
wenn ein Undankbarer verbrannt wird! 
Prinzeſſin. 
Wo nur der Muſikus bleibt. 
Koͤnig. 
Die Todten ſtehen nicht mehr auf. Wer darf 
Dir fagen, daß ih olüklih bin? D wär er mir 
geftorben ! 
Ich hab' ihn lieb gehabt, ſehr lieb. 
Der Beſaͤnftiger tritt mit einem Glockenſpiele auf, das 
er ſogleich ſpielt. 
König. 

Wie iſt mir? Welnend. Ah, ich habe f fhon wieder 
meinen Zufall gehabt. — Schafft mir den Anblick des 
Kaninchens aus den Augen. — 

Er legt fih von Bram mit dem Kopf auf den Tiſch und ſchluchzt. 
Ein Hofmann, 
Seine Majeftät leiden viel. 


Es entfteht ein gewaltiges Pochen und Pfeifen im Parterr; man 
buftet, man zifcht, die Gallerie lachk; der König richtet fich auf, 
nimmt den Mantel in Drdnung und fegt fich mit dem Zepter in 
größter Majeftär bin. Alles iſt umfonft, der Lärm wird immer geds 
Ber, ale Schaufpieler vergeflen ihre ofen, auf dem Theater eine 
fücchterliche Daufe. — Dinze ift- eine Sänle hinan geflettert, 


Der Dichter Eömmt beftürzt aufs Theater. 
Dichter, 
Meine Herren, — verehrungswärdigftes Past 
tum, — nur einige Worte. 
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Im Darterr. 
. Still! fill! der Narr will fprechen. 
Dichter. 

Ums Himmelswillen, machen Sie mir die Schande 
nicht, der Akt if ja gleich zu Ende — Sehn Sie 
doch nur, der König ift ja auch wieder zur Ruhe, nehs 
men Sie an diefer großen Seele ein Beifpiel, die ges 
wiß mehr Urfache hatte, außer fih zu fein, als Sie. 

Fiſcher. 
Mehr als wir? 
Wieſener, sum Nechbar. 

Aber warum trommeln Sie denn? Uns beiden 
gefaͤllt ja das Stuͤck. 


Nachbar. | 
Iſt auch wahr, — in Gedanken, weil es alle 
thun. Alatſcht ans Leibeskraͤften. 
Dichter. 


Einige Stimmen find mir doch noch guͤnſtig; laſ⸗ 
fen Sie fih aus Mitleid mein armes Stuͤck gefallen, 
ein Schelm giebts beffer, ald ers hat; es ift auch bald 
zu Ende. — Sch bin fo verwirrt und erfchroden, daß 
ih Ihnen nichts anders zu fagen weiß. 

—. Alle. 
Wir wollen nichts hören, nichts willen. 
Dichter, 
‚ reißt wuͤthend den Berfänftiger hervor. 
Der König -ift befänftigt, befänftige nun auch dieſe 
tobende Fluth, wenn Du es kannſt! 
Stuͤrzt außer ſich ab. 
Der Befänftiger fpielt auf den Glocken, das Pochen fchlägt 
dazu den Takt. Er winkt: Affen und Wären erfheinen, und 


. 
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tanjen frenndli um ihn her, Adler und andee Voͤgel; ein Ad: 
Ier fit Dinzen our dem Kopf, der In der ardßten Angft If, 
wei Elepbanten und zwei Löwen tanzen auch. 


Ballet und Gefang. 


Die Bierfäßigen. 
Das klinget fo-herih, — 
Die Vögel. \ 
Das Elinget fo ſchoͤn, — 
Vereinigtes Chor. 


| Nie hab’ ich fo etwas gehört noch gefehn. 


Dieranf wird von allen Anweſenden eine Fhnftlihe Auadellig ‚ge: 

tanzt, der König und fein Hoſſtaat wird in die Mitte genommen, 

Dinze und den Danswurft nit ausgefchloffen ; allgemeines Apr 

plaudiren. Gelaͤchter. Man ſteht im Parterr auf, um recht genau 
> zu fehn; einige Düte fallen von der Gallerie herunter. 


Der Befänftiger 
fingt während dem Ballet und der algemeinen Freude der Zufchaner : 
Könnte jeder brave Mann 
Solche Glockchen finden, 
Seine Feinde würden dann 
Ohne Mühe ſchwinden, | 
Und er lebte ohne fie 
Sn der Tchönften Harmonie. 





. Der Vorhang faͤut, alles janchtt und klatſcht, man hoͤrt noch das 
Haller eine Zeitlang. 
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3pifdenafe ’ 


Wiefener. 


Herrlich! herrlich 


Nachbar. 
Das Heiß ih mir noch ein heroifch Ballet. 
oo. Wiefener. 
Und fo ſchoͤn in die Haupthandlung eingeflochten! 
| Leutner. 
Shine Muſik! 
| Fiſcher. 
Goͤttlich! 
Schlofſer. 
Das Ballet hat das Stuͤck noch gerettet. 
Boͤtticher. 


Ich bewundre nur immer das Spiel des Katers. — 
An ſolchen Kleinigkeiten erkennt man den großen und 
geübten Schaufpieler, fo oft er zum DBeifpiel das Ka⸗ 
ninchen aus der Taſche nahm, hob er es jederzeit bei 


den Ohren, — es fland ihm nicht vorgefchrieden ; 


haben Sie wohl bemerkt, wie ed der König ſogleich 


an den Leib padte? ‚Aber man halt diefe Thiere bei 
den Ohren, weil fie es dort am beſten vertragen koͤn⸗ 


am. Das nenn’ ich den Meiſter! 
| Müller. 
Das ift fehr ſchoͤn ‚auseinandergefegt. 
Fiſcher, beimlich — 
Dan ſollte ihn ſelbſt dafuͤr bei den Ohren nehmen. 
Boͤtticher. 
Und die Angſt, als ihm der Adler auf dem Kopfe 
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fi weder rührte noch regte, — nein, eine folche voll- 
endete Kunft kann Feine Befchreibung ausdruͤcken. 


Müller. 
Sie gehen ſehr gründlich. \ 


Boͤtticher. 


Ich ſchmeichle mir, nur ein klein wenig Kenner 
zu ſein; das iſt freilich mit Ihnen allen nicht der 
Fall, und darum muß man es Ihnen ein wenig 
entwickeln. 


Fiſcher. 

Sie geben ſich viele Muͤhe. 

Boͤtticher. 

Wenn man die Kunſt ſo liebt, wie ich, iſt das 
eine angenehme Muͤhe. — Mir iſt auch jetzt uͤber 
die Stiefeln des Katers ein ſehr ſcharfſinniger Ge⸗ 
danke eingefallen, und ich bewundre darin das Genie 
des Schaufpielerds. — Sehn Sie, er ift anfangs 
Kater, deshalb muß ex feine natürliche Kleidung abs 
legen, um die paflende Maske ciner Kase zu neh⸗ 
men; jest foll ee nun wieder ganz als Jaͤger erfcheis 
nen (dies fchließe ich daraus, daß ihn jeder fo nennt, 
fih auch Eein Menſch über ihn verwundert), ein uns 
gefchickter Schaufpieler würde fich auch gewiß in, einen 
Jagdhabit geworfen haben: — aber — wie würde 
es um unfre Illuſion ausfehn? Wir hätten vielleicht 
darüber vergeflen, daß ce doch im Grunde ein Kater 
ift,. und wie unbequem müßte dem Schaufpieler eine 
neue Kleidung über dem fehon vorhandenen Pelze 
fein? Durch die Stiefeln aber deutet er fehr geſchickt 
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die Jaͤgeruniform nur an, und daß folhe Andentuns 


gen vollfommen tunftgemäß find, beweifen und ganz 
vorzüglich die Alten, die oft — 


- Fiſcher. 
Schon wieder die Alten! 


Boͤtticher. 


Werzeihen Sie, es iſt eine angenehme, ſonſt loͤb⸗ 
liche Gewohnheit, die ich mir zugelegt habe, vertraͤgt 
ſich auch mit aller moͤglichen modernen Eleganz. Ich 
bin uͤbrigens geſonnen, meine Herren, ein eignes 
Buch uͤber die dargeſtellte Rolle des Katers herauszu⸗ 
geben (wozu ich mir “auch nachher von Ihnen aller⸗ 
feits einige fcharfiinnige Bemerfungen ausbitten werde), 
und darum wänfchte ich wohl, daß das Stuͤck nicht 
fo oft unterbrochen würde, Die Scene, in welcher 
er dem Könige das Kaninchen mit fo großer Kunft 
uͤberliefert, fchien mir faft fein Triumph, wenn ich 
die letzte ausnehme, im Welcher fich fein Genie noch 
glänzender- zeigte; denn jene fpielte er ganz und gar 
mit dem linken Zeigefinger und einer geringen Bewe⸗ 
gung des rechten Fußes. Was würde da mancher 
Schanfpieler ſich heftig bewegt und Haut gefchrieen 
haben? . Aber er, er fleht ruhig auf fich felbar da, 
ſich kennend, feiner Größe vertrauend, wohl wiflend, 
daB das Kaninchen im Tornifter fledt, den er nur 
aufknoͤpfen darf, um fein Gluͤck zu machen. 

Schloſſer. 
Uns duͤnkt der Menſch aber ſehr langweilig. 


Boͤtticher. 
Sie ſind vielleicht nur verwoͤhnt, meine Herren. 
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Waren Sie denn nicht tief erſchuͤttert, in jener eins 
jioen, unnachahmlichen Scene, als dem Wuͤrdigſten 
feines Sefchlechtes auf Befehl des Tyrannen fein ehr⸗ 
würdiger Bart ansgerauft ward? Micht wahr, hier 
hätten Sie Geſchrei, Fußftampfen, Zähneknirfchen er: 
wartet? Wie mancher Schreier unfrer Bühnen, der 
in SHeldenrollen gerühmt wird, hätte hier die ganze 
Kraft feines Organs aufgeboten, um ſich den Beifall, 
des Haufens zu ertoben? Micht fo unfer großer origis 
neller Kuͤnſtler. Da fland er, fill, in fich gezogen, 
feinen Schmerz zurück zwaͤngend; während die rechte 
Hand in der aufgefndpften Weſte unter dem Jabot 
ruhig ſteckt, ift die linfe mit der ausgefrediten Fläche 
nach oben gewandt, fie drückte feinen Unmeillen aus, 
und forderte gleihfam des Himmels Unterftügung ; 
fein Gefiht war ruhig, faft lächelnd, in Verachtung 
gegen die Diener des Tyrannen, nur eine zwinkelnde 
Bebung zudte im aufwärtseollenden Auge, in der man 
fein ganzes Gefühl erfannte, und nun ertönt aus ges 
hobener Bruft das herzdurchfchneidende Au, Mau, 
Miau, fo gedehnt, fo.gezogen, fo wimmernd Elagend, 
daB uns allen der Athem verging; doch das Gefühl 
des Unwillens läßt fih nicht ganz zurüchalten, und 
nun der plöglich Eühne Uebergang in. jenen Ausruf des 
Zornes, den der Narr ein Pruften nannte, und vor 
dem felöft die fchamlofen Despotenknechte zurückführen. 
Warlih, dies war der Gipfel aller Kunſt. Ja in 
diefem marrenden, quarrenden, pruftigen Tone möcht 
ich von diefem einzigen Manne einmal den König 
Lear, oder den Wallenftein fpielen fehn; ich bin über: 
zeugt, dieſe Darftellungen wären etwas Lnerhörtes, 
und würden gegen jene Schreier grell abflschen, die 


\ 
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die tragiſchen Rollen immer nur mit‘ fogenannter Kraft 
und mit Nachdruck zu fpielen ſuchen. 
Fiſcher. 

Das fehlt uns noch! Es iſt aber unausſtehlich, 
wenn es da oben einmal ſtill iſt, ſo martert uns der 
Kenner bier faſt eben fo ſehr. — Der Vorhang 
geht auf! Ä 
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Dritter, AEte 
Bauernfiube 


LU) 


Der Dichter, der Maſchiniſt, 


Mafchinift. 
Meinen Sie denn wirklich, daß das etwas helfen wird? 
Dichter. 

D mein verehrtefter Herr Meafchinift, ich bitte Sie, 
ich beſchwoͤre Sie, ſchlagen Sie mir meine Bitte nicht 
ab; meine legte Hoffnung, meine Rettung beruht nur 
darauf. 

Leutner. 
Was iſt denn das wieder? — Wie kommen denn 
dieſe Menſchen in Gottliebs Stube? 
Schloſſer. 
Ich zerbreche mir uͤber nichts mehr den Kopf. 
Maſchiniſt. 

Aber, lieber Freund, Sie verlangen auch wahrhafs 
tig zu viel, daß das alles fo in der Eil, ganz aus dem 
Stegereife zu Stande kommen foll. 

Dichter 

Sie verfolgen mich auch; einverfianden mit- meinen 

Feinden drunten, erfreuen Sie fih meines Ungläds. 
Maf Fink. 
Nicht: im mindeſten. 
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Dichter faut vor ihm nieder. 


Nun fo beweiſen Sie es mir dadurch, daß Sie meir | 


nen Bitten nachgeben; wenn das Mißfallen des Publis 
kums bei irgend einer Stelle wieder fo laut ausbricht, 
fo laſſen Sie auf einen Wink von mir alle Mafchinen 
fpielen! Der zweite Akt ift fo ſchon ganz anders ges 
ſchloſſen, als er in meinem Manuſcripte ſteht. 


Maſchiniſt. 


Was iſt denn das? — Mer bat denn die Gars 


dine aufgezogen? ? 


Dichter 
Alles Ungluͤck ſtroͤmt auf mich ein, ich bin vers 
loren! — Er flieht deſchaͤmt hinter die Couliſſen. 
Mafhinif. 


Sole Verwirrung ift noch. an keinem Aterde ge⸗ 
weſen. Geht ab. — Eine Pauſe. 
Wieſener. 
Gehoͤrt denn das zum Stuͤck? 
Nachbar. 
Natuͤrlich, das motivirt ja die nachherigen Ver⸗ 
wandlungen. 
Fif cher. 
Den heutigen Abend ſollte man doch wirklich im 
Theater⸗Calender beſchreiben. 


Koͤnig binter der Seene. 


Nein, ich geh nicht vor, durchaus nicht; ich kann 


es nicht vertragen, wenn ich ausgelacht werde. 
J Dichter. 
Aber Sie, —  theuerfler Freund, — es iſt * 
einmal nicht zu aͤndern. 


240 





Hanswurft. 
Tun, ich will mein Süd verſachen. Er tritt her⸗ 
vor, und verbeugt fich poffirlich gegen das Publikum. | 


Müller. ' 
Wie koͤmmt denn der Hanswurft nun in bie Bauer 
ſtube? 
Schloſſer. 

Er wird gewiß einen abgeſchmackten Menoleg hal⸗ 
ten wollen. 

Hans wurſt. 

Verzeihen Sie, wenn ich mich erkuͤhne, ein Paar 
Worte vorzutragen, die eigentlich nicht zum Stuͤcke ge⸗ 
hoͤren. 

| .  Fifder 

O Sie follten nut ganz ftille ſchweigen, Sie find 
uns ſchon im Stüde zuwider, vielmehr nun gar fo — 
Schloſſer. 

Ein Hanswurſt unterſteht ſich mit uns zu reden? 
Hanswurſt. 

Warum denn nicht? denn, wenn ich ausgelacht 
werde, fo thut mir das ‚nichts, fondern es iſt im Ges 
gentheil mein heißefter Wunſch, daß Sie getuhen möchs 

ten, über mic) zu lachen. Nein, nein, id) bitte, geniren 
Sie ſich nur gar nicht, wir find hier unter uns, 
| Leutner. 
Das iſt ziemlich poſſirlich. 
Hanswurſt. 

Was dem Koͤnige frellich wenig anſteht, ſchickt ſch 
deſto beſſer fuͤr mich; er wollte daher auch gar nicht 
vorkommen, ſondern mberlich: mir dieſe wichtige An⸗ 

kuͤndigung. 
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„Dihlker. " 


wir wohn anni höre: 
ee ar. eg 
Meine - eben» Säirfeheh Rhnwte BEN TOR BE EEE Ba 


. DD dın — — ti mer Bey yıı 
Ich Denke Stuͤck feteli’t taugen in an ed > 
tem sQ banewär u To *3 
Kann fe; i "weiß wicht, be! st, über, herſtehn —* 
mich, jest dert ib “a zu Ghnen — er Schaufpigieg 
zu den Zuſchauern? nicht ae Bud, Sondern af 
Mehfh zu einem Puigitum, Ai hi in der Sıufioy, 
begriffen iſt, ſondern fie Bu — befinpet; 
kuͤhl⸗ vernünftig, bei 1, von Dee nfinn. ber Fünf 
unberfiet. Cäpiten Sie mich? Far nie, folk 
geh? Diſtinguiren Sie? — nd 
Edtaſſer 2* Ba 
Adien! Nun gehts fort mit mir, ich ſchnapye — 
Richtig, wie ich immer vwgei ale) habe. _ 
N Pe 
Wir verftehn Sie ddt nicht. u 
Schlofſer mc 
Sagen Sie doch nicht zu einem —** — Sir. 
ut | 
Tee 
Er fagt ja aber, ‚daß er jetz nur “einen — 2* 
vorſtellt. aan. ' 
ve. — msi wu 577 > 
Geruhen Sie doch zu: vernehmen: -Klurfb’- vr 1141305 
Urfah, weshalb ich: some) ‚a BaB die vorige Scene, 
die Sie eben ‚fahenzigar ımicht zumm Stuͤcke gehort.“ 
sachen 1 
Nicht zum, Stücke.t: Wie Sant fie denn aber hinein? 
V. Band. 16 


N 


8 
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Hanswarſt. 

Der Vorhang war zu fi aufgezogen. Es war 
eine Privatunterredung, dig; ger. nicht anf dem Theater 
vorgefallen wäre, wenyn man. zwiſchen den Conliſſen 
nur etwas mehr Raum. hätte. Sind: Sie alſo illudirt 
gewefen, ſo jft,ed warlich um fo ſchümmer, und es 
hilft nichts, Sie müllen dann fo gütig fein und die 


‚Mühe daran fegen, diefe Taͤuſchung aus ſich wieder 


duszurotten; denn von jetzt an, verſtehn Sie mich, von 
dem Augenblicke, daß ich werde abgegangen fein, nimmt 
der dritte Akt erſt feinen Anfong. Unter uns: allek 


Worhergehende. gehört, nicht „ges Sache; es iſt eine Zus 


gabe die wit und jetzt wieber von Ihnen zuruͤck er⸗ 
bitten. Aber Sie ſollen entſchaͤdigt werden; es wird 
im Gegentheil bald manches kommen, das ziemlich zur 
Sache gehoͤrt, denn ich habe den Dicher ſelbſt geſpro⸗ 
chen und er ‚hats mir zugeſchworen. et, 
DE Siſcher.. 
Ya, Euer Dichter iſt der echte Kerl. ” 
Hanswurf. - oe 
Nicht wahr, er ift ‚nichts werth? 
Miligg:, Peine | 
Gar nichts, Hanswurſi; gs iſt mir lieb, daß Sie 
die Einſicht haben. u 
Ba Hanbnürſt. 
Nun, das freut mich von Keen, > daß uech ſemand 
anders meinen Geſchwat hat. 
y Das Parterr. 
P wir. alle, wie ale, Teiter denkt anders. - 
Danswurf. 
Seien Diener, gar zu vieie ehee 50, es 


Pe 4 
A 
x 
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iſt, weiß Gott, ein elender Dichter, — nur, um ein 
ſchlechtes Weiſptei zu geben: 22welchel Arniifrlige Rolle 
hat er mir zugetheit? Bo "bin: ich denn witzig und 
fpaßhaft Jg Ich Sonne im ſo wenigen; Dceuen vor, und 
ih glaube, wenn ich nicht noch ist durch einen gluͤck⸗ 
lichen Bufall Deransgetssien were, Ich erſchiene 9 gar nicht 
wieder. >... 


ee. it .. 


u FE 7 Döochter⸗ herderſtatiend. Bu 
BR unverſchamatet. Veenſh BEUTE ne a X 
Dans 
Gehn Sie!Eogur auf U Tre Role, bfe ich 

jetzt fpfele, iſt ee nelbiſch. J— 
a en. ———— —F 
auf der andern Seite des Shine, mit Une Berblesgurg. Tl 
Verehrungswaͤrdigel ich Hätte es nie wagen dürfen, 
diefem Manne: eine geögere Malle: gu geben, da ic) 
Span CEABaR Yan AA BE TIER er 
2 RE Er ine i 
gar Geſchmuchn um ſehin te den ME. 
ui und fiehin haben Wie oeklat, Vhimein Geiämitt 
und der Ihrige in Einer’ Form gegönnt lem. : 
Dihtern 
Ich wolle Sie durch gegenwärtiged Stuͤck nur 
vorerſt zu noch auysfchweifenderem Saum | Ge Phan: 
tafie vorbereiten, oo 
: Alle im, Parterr,, 
Bier ⸗ Bar" re 
ne Baer 5 | 
Den tue The: aun He Aussmbifheaifgchn, 
die ven DAR HH 
ben lehrt. Pre | ER 8RXdutn 
16 *, 
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rn, sm nn — ru De ‚zi 
„un. Humneſſtiſche kn a) die Backen /Solk- nieht, 
And Re Aare Wird. Auzer Geduidn er hat 
X Rollen⸗Sehreibenu/ wir machenn im pen doch 
ganz AN deraus. chem ci Gr N. ip ei 
lan sen Serkbin 4 Dihterain stand Niquc. wei 
Ich empfehle mich indeß, um den Bang des Siuckes 
nicht laͤnger zu /utterbrechen0 ud Tbitte der vorigen 
Stdrung wegen noch einmal aym· MerzejhnmgtueNifpt ab. 
BR BETH 
Ir Arien, meinung ‚ad 12 hiß „ayf ine — 
Ex gehe ab, und Fömmt ſchneu wieder,  Auzongeh; noch eine! 
— Auch was jegt unter ung. vorgefallen ift, gehört, 
genau aethomm, nichi Anm Me 
HITS Dei Das Barkary Ahern. r 
Ye san ee 
Laſſen Sie und heut da miferdb fo Be zun abe 
fpielen; thun Sie, vos merſen; Mia ge nicht, wie 
- ah. iſt⸗ und; ſorwie ich nach: Hauſo muumeg- ſetze 
ich mich hin. .umds ſchreche ae ren das 
Ahnen gewiß: aefnlen. Felle. us. :Belartamane 1 0. : 
. “auchi: 
Mur Ren dla Yan F 
Bel Seen were Be, 


“N BL m, 





. 41.7 .; In J 
Gottlieb und Hinze treten, auf, ed 
Gottlie® | 

Aher Hime, g8 iſt mahr, FOR; ihn hm für 
mich mög. ich kann mimmer mach Might ieh, wa 
mir heifen fol. 0 ib. 
di 


t 
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Düne 
Auf mein Wort, ich weil’ au gluͤcklich mochen, und 
ich fcheue Feine Mühe upd ‚Arbeit, keine Schmerzen, 
feine a nl 2, dieſen Eypzwerf Purhaniggen. 
Go lien 
—VA ———— 
535 198 A w Halb, act, und —* iſt an 


—X du — Wu ge Sal I. 


Mas Teufel iſt denn Nas? — en” Tv a sth 
u Pa 7702 
BA ah char. Fit, Mike ‚I Tähen, 
ee Aber Reh wie Fon’ tie 
Saite aifgkgügen MELLE Saufen 
* fo undeutlich, rt we ei denn art 


extemporiren will, — Mi I an nA 


Ar 7; Bi Eu en, das ganze gie 
i et m dan Pi 
Brüche” ii 2 ln u ax IS. 
Was ſprach der von ba wer Ya 


— zit fer 
Be — Hi — Mi Hope ge geben, 
es würde bald aus feimls-.1: 0 
Schlöffer. Te v7 Ai 222 

Ja wohl, Acht! gottlobn um At werden wir erloͤſt; 
wenn WAND: led Ida Ahht/i fill? ung 
ein Losgeben; bis Tem, neju,:tönnt es keiner aushal⸗ 
ten; um zehn würd ich mit Zähnen am mich beißen. 

Me 

Beſter Sie phantaſiren ea des 

Stuͤcks. ws oe ' 
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‚ 
> . # 


Schteffer. 
30, id bin aufr lage une zn 
| Zu  @otttieb. LOSE 
Alſo heut noch ſoil ſich mein Gite eniſcheden? $ 
Binze 

gJa, lieber Golilleb noch ehe sie Sonne unters 
geht. — Sieh, ich Hebe Di 16 'Tehr, "tag 2 für. 
Did durchs Feuer laufen mochte, — und je eiferft 
an meiner Freundfchaft? .. in 2? 9— 

Wiefenen, 

Haben Sien wohl: sehdet? in; Er miyd dprchs 
Fener laufen, — .Phön! da.;hgfommen. ‚Mit, Ye 
ae arten —* Zanberſidat nwa den. we 
BAR Feuer . : 7 PRLDEARA 1: {BREI ER 

"Bastan en ir a: m y year 

Katzen gehn aber nicht ins Waſſer. 

ur. Bie fen neß. 

Deſto größer iſt ja des geiert lebe für. fin 
Herrn; merken Sie, das will un⸗ ſa ja der : Dig, eben 
dadurch zu vgfſtehn geben. a en 


inze. | 
- Was haſt Dau denn at eur ja t um, in der Belt? 
SGottliehn.: zum nur 
Das ift er zu ſagen. 
Dinge. 


\ Disk: De weht Prinʒ —* iz 
En. Seretieh”. W 
Das noch ain in SErEeE 
Henze 
Fuͤhlſt Dur“ allch die Kraft in Bir, ein Volt ‚sth 
ne zu machen? 
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 Bottlich; 

Warnm · nicht? Benn.ih nur mf pusflih.Kin. 

Qivrea. A 
Nun ſo zafceden. ich — Diez "Pi ſollſt 
den Thran Beism Ih. I Fire Be . ER Be EErT 
Gottlieb. Pr nal, ten 
Wunderlich müßt es zugehen. — Doch Emm ja 
in der Welt fo manches unerwartet. Gebt ab. 
— 2288tticher. 55 " 


Bemerken ‚Sie; ya: dig „ungnpliche geinfeit, ı mit 
der der Kater feinen — ſo zart, ſo leutſelig. 


Sie ſind und: „mit deinheiten nn 
zur Laſt, * g fiat inb ‚noch langielliger a aid | der Sha 
DATEN Mean. Bu na —* 
Ha 6. if. recht verdruͤßlich immgßadieſe Entmickt 
lungen und; hpotcchenen able nhen, 
Böttiher...., in sul hi 
Aber zar Moulin Parkufotmun. biht üichr doch ante 
zuſprechen. 
S bo fe. mM 
O es. ſoll nun gleich zu Ende fen" Ballen Sie 
an, befter Herr Rentner; Herr Müller, alten. „Sie ihm 
den Kopf, ich habe hier ‘eine -Mafchine, die ihm den 
Mund fihließen und das Sprechen. unterſagen mird. 
Boͤtticher. 
Se wenen dot aimmermer — 
Schloſſer. 
Se non ſteckt ihm Dan Nuchelr ſchan im Munde ; 
Here Fiſcher, laſſen Sie die Feder zuſchnappen, fo iſt 
die Sache gemacht. Sie Eneenime; , > 4 


⸗ 


⸗⸗ 





T 
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Boͤtticher. 
Bas ua hin meiſchreiein vaß ain Kunſtke ⸗ — 
Sqharſfſer. 
rer we er ſagen. So Mit wird doch 
von der Seite Ruhe fein: Mun har Ste habſch fit 
und bedächtlich Bi we 
BE a RE RT SE 
MD Vinszivuroatig Te 
Bw eine Seene. 
Ni Beil. ige‘ getmd — 


er 
fun et Yin et — DLR ya “I. 


. Hin be. mit Dad iger und Sal. 

ö ch bin hey © Sag od ang, gewohnt | Dorden, "alle Tage 
8* Hebhüner, —— und’ vergleichen,“ und. die 
fieben Thierchen kommen auch immer mehr in die 
Mond ſich Farkderr-iu IAffen: —E° & hedhterühiuen Sud 
one. Die! geſen ehe "Nalheigätteh tt nun vobbei, 
ih höre Eeine einzige.!“ 1. 

un Mo De gei chenden u 


Geh, Du biſt mir Rx od 


Di tm Eu a non et. ” 2 
lg: biſt ke Adobe.” " 23V 43.1 nn 
i TI N re "Er. 2i ru Bu 
Eiiſb ſchone KU 1 PR c4u ur. do νν 
1Sie.“ 
Jaͤmmerlicher Seite Wwib haſt wu bettogen! 
vie - 
1: ee Weihe uͤnenbliche PEN seieben! ? 
» A 1 ht HE 8Ge. De ‚ur ern! ya vo” 
Und deine Treuen ie 0 ei un 


nr 


Da —— 
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a \ 3 VE 
Deine onheituhtenbeit? aan. — 
u Bir 
Deine Entzuͤckungen 


Beide. 
Der ten Ans’ ent —— — nen: 


ERTBLSTT 23 — 23 3 MONO er Yan 
5% sie Zasd noch. ie sen 
& doch gerahen wollten zig: Buck Daßıdiefesıferic 
Feld für Ihre Schmedgemeisflanbar zu enge ift, und 
irgend einen Berg befteigen, ; —R 


Be wiai alle, en? opıhıs ie un Got 
'& 9,32 Inne Ansiarsr al 

„Wedel —* ihm von der ändeih Gehe Ane.NAnIBMD 

NER . ginge‘ nape Tor az Aynıpanı 


— ande na Shen Tran in 
36: dichte, fir tiefen ante ſcheikentt Ichaiman 
Bel Bei Pre Bu OR α —R —R 


sw ſihe wu Defeft. Sri eitbden: äh 
* ae tanz ale. 9 
Niedliches Bolt, die fogenanitiseh:: Wenfhkns = 
Sieh da, zwei Rebhuͤner, "ich: will fie ſchnell hintragen. 
— Na Glauͤck, tummlen Dich, Anm foß, wird mie die 
Zeit: auch 9; Jana —. ‚Deut hah Ada gar..keing Kup 
mehr din Mehhäner. zu; jreſſen Son opiß. if es, doh 
wir durch bloße Gewohnheit wafengn Matur ‚ale. dal 
hen Tugenden einimpfen ‚Eünnen. Gebt ab. 
TE ‚Bdttichee Ante A on 
aan Kim, — Kl, BE 
-Schloffer,, Er 
Strengen Sie ſ fi ch nicht fo.on, gs iſt doch cerochuch 
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Dritte, Scene .. 
Saal im: Pallafı, 


te 


ı 





Dex König, auf. feinem, hen mit ber Prinzeſſin, 
Leander auf einem Katheder, ihm gegenüber Handmwur fi 
auf einem anbern Katheber ; ih’ Ser Mitte des Saals ſteckt 
Sf einer hohen‘ ‚Stange äin--But, ber wit: Sold veſett und 
teten Feberngaſch mickt iſt . der zanz⸗ of if 
ana. Il. ‚nerfemmelt, PO # Bu 
König : 7 mem 
Noch nie hat ſich ein, Menſch um Pas Woterland 
ſo verdient gemacht, als dieſer liebenswuͤrdige Graf von 
Carabas. Einen dien: Folianten het unſer, Hiller 
riograph ſchon voll geſchrieben, ſo oft hat er mir durch 
feinen Jäger niedliche und wohlſchmeckende Praͤſente 
uͤbermacht, manſhmal ſogen ar einem Tage zweimal. 
Meine Erkenntlichkeit gegen ihn iſt ohne Graͤnzen, und 
ich wünfche nichta Forſehvlich, als irgend xinmal eine 
Gelegenheit zu finden, esyat don meiner r großen Schuld 
gegen HR auuetrasem J a: 
Be a Er > Beinzeffin. Ey 
 eiehfter Here’ *8* wollten Dieſelben nicht amd 
digft eilauben, daß ſetzt die gelehrte Difpntadow: ihren 
Anfang nehmen konnte? Mein Sen: ſchmachtet nach 
diefer Geifiestefäflgung. u mn) 
32 "König. © 
Ja, es mag jetzt feinen Anfſang nehmen. — Hof; 
gelehrter, — Hofnarr, — Ihr wißt Beide‘, daß dem⸗ 
jenigen von Euch, der in dieſer Diſputation den Sieg 
davon trägt, jener koſtbare Hut befchieden iſt; ich habe 
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ihn auch deswegen: hler aufrichten Iaffen, damit Ahr . 
ihn Immer: Ar  Masgenshaht uk: 8 Much. een: — 
gebricht. ri 


geander und Dunsnaıe serneigen fi. 
R RREBDER, :: . 
Das Sema ı meinge 343 ig, daß ein neuer⸗ 
ich erſchienenes Stüf! der geftiefeltg, Roter, ein 
gutes Std fi. 73735 _ 
ee a 
Das if gerade. das, wahrkd:iäugne: - un .:.. 


Renabem‘.. | 
Deneik, daß. ehe ei... " ) 
| Hinswurd. | 
Beweiſe idaß gut fer: 1 eV . 
my Reutndk er 


Mas {dern Pas wieden ds die Meier in je wohl 
von: demfelben Stück 11088 ıhien'geffglels wid. wenu 


wi are. u Be Pan 5 a Re u Te 
nn . -Mökfer. F re, , 
: Beitiehenpn. vemiefben..: wetten Las W 
Leander. 


Das Stuͤck iſt, wenn nicht”. san; vorefl, , bos 
in einigen: Ruͤckſichtea zu· iuben .. .. 
Hans wurſt, I 2 
In gat keiner Xucicht. 
Seander. 
Ich behaupte, es RD dorin. 
in et 
39 behaupte, es Rrkaiaes Av 
mr 0 ie .: wen? 
Du OR ein Parey wie wiilſt Du —& —* 
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zur 2 Banamu sfl; Werd un ndi 
a —*8 biſt In Weiehrter, uns Dun nenr Migg 


verſtehn? | Ihirdyp 
vtm.B zı Beaadıerd -.; I,’ uı9 3 


Manche Eparaktere findsgut darchgefuͤhrt. 

KIT IE EI EeE Een „7 21777..7. 02 Akt —— enter 
im: 12 gi eigen‘ la a7 BZ Ei ihn Kl 

Leander. tel me. 

So ift, wenn ich.imch alles aibeige fallen ie, dns 

Publitum gut darım geschieht 2. N En 
Hanamurf. 
Ein Publitum Hat nie.emen Charetigni ya 
Rewwban CL 
Ueber diefe Frechheit moͤcht sich kaſt jodtantienn& 
Hansmwurfbueaen.das Patter.  .. 

J —— eb: with: ein naͤrtiſcher Menſchier/ ih andadas 
vevrehrungswruͤrdige· Mublikum Kahn, Nun Handel gleichſe 
auf Du und Du, und ſympathiſiren in Anſehnug säre 
Geſchmacks, und doch Wil Lil@gegen meine Meinung: 
. behaupten, das Publikum, im tgeſtifriten Kabetli ſac gut 
gezeichnet. IEANAYN 
3, il: 1% RS Ar 1,508 an? 

Das Publitum? Ch Rmmt ia: fein Publifam, in; 
dem Stüde vor. 


rs 


R 5 ie I F 2" 
Noch beffer! Alfo —* hr kein Bee rin 
yor? ’2 Di | un‘, > 


ART 5. yundad 
Je bewahre! Wir maͤßten Iantiäch auch darum willen. 
PILLE KOT ga 
Natuͤrlich. Nun, fſiehſt Du, Gelehrter? Was dic 
Serbian unten fügen’, muß doch wohl. wahr fein. __ 


® 
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era Tre. rin. 


st craeende Ind, — aber: nr ae Die * —* 
von Ehe — nn 
J rn u San witt at! J 2 
. Hangmwurk,” ... ! 

ron 


Herr Jaͤger, ein Wort !, — 

Hinze naͤhert ich Hansittt tier: heinlich mit ihm. 
E bihze. 

Wenn es wᷣlitor it "ee süße dh örtern aus, 
and klettert die Stange hinauf inieimtden Hut, ſpringt beeunter 
uud: ztebꝭ De, Giisfeln Wing , 
1.1 1Han sind; Ten Duo ſchwentend. 


Sieg! Sieg! RC u En — 
Kö. 

Ser Taufend ! Wie der Jäger geſchick! .3 
ande" | 


Es betruͤbt mich; ne Waß ich wolt Anne‘ Marten 
überwunden bin; ndaͤße Seiten vor Thorheit die 
Seegel ftreihen muß.n ta vr: 

re 5 Zeige. Par ee Ä 

Sci dahig; Du wollteſt Set Nat haben ‚Ser wollie 
den Hut haben, da ſeh'nich nunwikver einen Unten: 
ſchier . Aber⸗ Kind Stra Diu, Juͤger cu 

U—— "Hinzer n)lunwe....% 

Der Graf oh Carasas age fh’ eliker Majeſtaͤt 
demdihig ft" Ühhpfehteh, und 'nithmP? Hr ſich bie‘ Freiheit, 
Spnenl Siebe beit este a Aberſchicken. 


De ar We) . .6 ce 
n.iI ISG.I. 1... 
Zu Bichhugu nieht. Dh; ser lage unter, den, Laſt der 
Dantogpfeit,. mSthon angeh hatten ich meine Pflicht · begb⸗ 


’ 


—— 
achten ſollen, ihn zu beſuchen, heute will ich es nun 
wicht laͤnger auffchieben. — Laßea geſchwind meine 
Staatskaroſſe in Ordnung bringen, acht Pferde vor, 
ich will mit meiner Tochter ausfahren! — Du, Jaͤger, 
ſollſt uns den Weg nad) dem: Schloſſe des Grafen 
zeigen. Seht mit feinem Gefolge ab. 


Hinze, Hantwurſt rn 
Hinze 5 j 
. Woruhes war denn Eure, Difputation? Zu 0 4 


er Hans mue ſt. He Ber 
behauptete, ein gewiſſes Stuͤck, dat ip Köhigens 


gar nicht kenne: der geftiöfelse Water, fei ein . 


erbaͤrmliches Stuͤck. | | F 
| 5 Inne | 
&o 3 . 3 . ET 3 
Er, ansmwu eſt. 
Aien, Herr Jaͤger, viel Dank; .- .:-- 
j Gegt den Hnt anf. und seht. on 


Hinze allein, tn! 


Ich bin ganz melankoliſch. — ch habe ſelbſt dem 
Narren zu einem Siege verhoiten, ein Stuͤck herabzu⸗ 
ſetzen, in melde ich ‚die Hauptrolle ſpiele! — Schick⸗ 
3 den Sterblicen ! Doch mag es hingehn, wenn ich 
es nur dahin bringe, meinen geliebten Gottlieb auf 
den Thron zu eßen, ſo will ich herslich ‚gen; alles Un 

gemach vergeſſen will vergeffen, daß ich mirx und mei⸗ 
ner Eiſtenz zu nahe trete, Indem ich die beſſere Kritik 
entwaffnete und der Nadtheit Waffen gegen mich felbft 
in De - Hände gegebunge wild vergeſſen, „dag: nd ınir 
den Bart ausgerauft: as fait: den Feib aufgeſchniucn 
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hätte; ja ich, will nur Im Beeugee 1 leben und der Nach: 
welt das höchfle Muſter uneigenügiger Freundfchaft 
zur Bewunderung zuruͤck laſſen. — Der König will 
den Grafen befuchen? das ift noch ein fchlimmer Um⸗ 
ſtand, den ich ins Reine bringen muß. — In feinem 
Schloffe, das bis jetzt noch nirgend in der Welt liegt? 
— Nun ift der. große wichtige Tag erfchienen, an dem 
ich Euch, ihr.Stiefeln, ganz vorzüglich brauche! Der: 
laßt mich heut nicht, zexreißt nur heut nicht, zeigt nun 
von welchem Leder ihr ſeid, von weichen Sohlen! Auf 
denn! Gi ab Stiefeln an das große Werk, denn 
noch Heut. muß, ſich, alles enticheiden!  Bebe oh, ., - 


min: Schloffer.: BT ne 
Bas woheän Se bean fo 
rt m ’ EIER ‚Barrigen “ | 


km Su... 
* Per Bet re Eifger: 


Sagt mir itur, Weir das iſt, da Str: —* 
das Sönmt Wieder als Städ'im ‚Site vor? 
I Schloffen 
Ich habe jetzt teinen mehr, an dem ich meinen 
Zorn, in welchen,mic) das Stüd verfegt hat, auslaflen 
Könnte; da fteht Er, ein finmnst Dentmal meiner eignen 
Bazheiflung: ” "; u 


L . “ 
t ou J 714 


un 2— 
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Biterte Suche, 


ia 3 D 





. [2 
⸗ % 
KuLT EEE ——— —— REED Er 
A Pre RUE I. na. Bon re 
’ f .. — . 
BEE Pe Er EEE Er ER Tr see? 


ya f ei See,” BR 71 A Fa PR 
nt Bene dep mit einer Senſe Morniimdße, 2" Ni Anlii - 
Das iſt eine ſchwere Arbeit N: Yeti, die beute 
konnen: auch‘ nicht alle KRage defertireu; an den: guter 
Kindern liegts gewiß nicht fie” haben Son? blſtenWillen / 
eb gehn daber haͤlt nicht immer 'ani> EB Reben befſtehi 
doc, ausAlaritet Arbeit: bald: Bier zapfen / ith ald Glaſer 
rein machen, bald einfehenten;,. un gar maͤhen. Leben 
heißt arbeiten. Es kam mal, sig ‚Gielchrten hier durch, 
der fagte, um recht zu leben, muͤſſe ſich der ‚Menfch 
den Schlaf abgewöhnen, weiter im Schlaf feine Bes 


ſtimmung verfehle und nicht arbeite‘? der Krt-mäß ges 


wiß noch niemals müde, gaprfeg feyn, und noch keinen 
auten Schlaf gethan haben, denu..ih Fenna dach, wjchts 
herrlichers und aughündigens,, als. den, „Gh 1.109 
wollte, es wäre erft fo weit, daß ich mich niederlegen 
koͤnnte. | 
Hinze tritt auf. Se 
EEE ui. 
Binz LET TI DIEBE TO RNIT IV 
Ber etwas Wunderbares hören will, dee: Pe, mir 
jetzt zu. Wie ich gelaufen bin! Erſtlich von dem koͤ⸗ 
niglichen Pallaſt zu Gottlieb; zweitens mit Gottlieb 
nach dem Pallaſt des Popanzes, wo ich ihn draußen 
im Walde gelaſſen habe; drittens von’ da wieder zum 
Könige; viertens lauf ich nun vor dem Wagen des 
Königes wie ein Laufer her und zeige ihm den Weg. 


vo 
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D Beine, o Füße, o Stiefein, n wie viel müßt ihr Gent 
verrichten ! — He! guter Freund! Ze 
Ä Wirth. “ 

Ber iſt da? — Landsmann, Ihr muͤßt wohl fremde 
ſein, denn die, hiefigen Leute wiſſen's fchon, daß ih um 
die Zeit kein Bier verkaufe, ich brauch's ‚für mich fels 
ber; wer folche Arbeit thut, wie ich, der muß fich auch 
ftärfen; es thut mir leid , aber ich kann Euch nicht 


helfen. 
Bine. 

Ich will. kein Bier, ‚ich: trinke. gar kein Bier, ih 
will Euch nur ein Paar Worte ſagen. 

Wirth. 

Ihr muͤßt wohl.ein rechter Tagedieb fein, daß Ihr 

‚die fleißigen Leute in ihrem Beruf zu ſtoͤren ſucht. 
Hinze. 

Ich will Euch nicht ſtoͤren. Het nur: der: benach⸗ 
barte Koͤnig wird hier vorbeifahren, er ſteigt vielleicht 
aus und erkundigt ſich, wem dieſe Doͤrfer hier gehoͤren; 
wenn Euch Euer Leben tieb if, wenn Ihr nicht gehängt, 
oder verbrannt ſein wollt, ſo antwortet ja: dem Grafen 
von Carabas. 


Wirth. | 
Aber Here, wir find ja dem Gefeg unterthan. 
‘» Br Hin; ee 


Das weiß ich wohl, aber, wie gefagt, wenn hr 
nicht umkommen wollt, fo gehört dieſe Gegend bier dem 
Grafen von Carahas. Geht ab. 

Wirth. 

Schön Dant! — das waͤre nun die ſchönſte Gele⸗ 

genheit, von aller: Arbeit loszukommen, ich duͤrfte nur 
dem Könige fagen, das Land gehoͤre dem Rorann 

V. Band. 


_ 


\ 
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Süunfte Scene 
Eine andre Gegend, 


‚Fun z, der Korn mägt, 
Kunz. 

Saure Arbeit! Und wenn ichs noch für mich thäte, 
aber der Hofedienft! Da muß man für den Popanz 
fhwigen, und er dankt ed einem nicht einmal. — Es 
heißt wohl immer -in der Welt, die Gefege find noths 
wendig, um bie Leute in Ordnung zur halten, aber wars 
um da unfer Geſetz nothmwendig iſt, der uns alle 
auffrißt kann ich nicht einſehn. 

J Hin ze kommt gelaufen. 
Hinze. 

Nun hab' ich ſchon Blaſen unter den Süßen! — 
Nun, es thut nichts; Gottlieb, Gottlieb muß bafür auf 
den. Thron! — Hel. guter Freund! . 

I — Kunzßz. 
Bas if denn dad für ein Kerl? 
“ Hinze. 

dier wird ſogleich der König vorbelfahren wenn er 
— fraͤgt, wem dies alles gehoͤrt, ſo muͤßt Ihr ant⸗ 
warten, dem: Grafen von Carabas, fomft werdet Ihr 
in taufend Milltonen Städchen gehackt. Zum Belten 
des Publikums will es fo das Gefeg. 

Fiſcher. 
Wie? zum Beſten des Publikums? 
Schlofſer. = 
Natdelich, weil ſonſt das Stuͤck gar kein Ende Hätte, 











A 


—R 


Hinze... 


Euer eesen. wird Euch lieb fein! Geht ab. 
ı Kung 


Das if fo, wie die Edikte immer Mingen. Mun, 
mir kann's recht fein, wenn: nur keine neue Auflagen 
daraus entfliehen, -daß ich das fagen fol. Man darf 
feiner Neuerung trauen. 


Die Kutſche Fähre, vor und hält, König and Prinzeffin 
. fteigen ans. 


| Kuoͤnig. | “ 
Auch eine huͤbſche Gegend. Wir haben Do 
eine Menge recht huͤbſcher Gegenden geſehn. — Wem 
gehoͤrt das Land hier? 
Kunz. 
Dem Grafen von Carabas. 
Kodntg.e e N 
Er hat herrliche Länder, das. muß wahr fein, — 
und fo nahe an dem meinigen. Tochter, das wäre fo 
eine Parthie für Did. Was meinft Du? 


Prinzeffin. 

&ie Befchämen mich, Here Vater. — Aber was man 
doch auf Reifen Neues’ fieht. Sagt mir doch einmal, 
guter Bauer, warum haut hr denn das Stroh fo um? 

s Kun z lachend. 
Das ift ja die Ernte, Mamfell Königin, das Getraide. 
König 
Das Setvaide? — Wozu braucht Ihr denn daB? 
Kunz ladenb. 
Daraus wird ja das Brod’ gebacken. on 
/ König 
„Bitt' ih Dich ums Himmelswigen, Tochter! — dar⸗ 
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R 
ans wird Brod gebadeni — Wer follte wohl auf folche 
Streiche kommen? — Die Natue iſt doch etwas Wun⸗ 
derbares. — Hier, guter Freund, habt Ihr ein klein 





Trinkgeld, es iſt heute warm. — J 
Er ſteigt mit det Prinzuſſin wieder ein, Der Wagen Fähre fort. 
Kunz. 


Kennt kein Getraide! Alle Tage erfährt man doch 
mehr Neues. — Wenn er mir nicht ein blankes Gold⸗ 
ftück gegeben Hätte, und wenn er kein König wäre, fo 
follte man denken, er wäre ein ganz einfältiger Menſch. — 
ZH will mie nur gleich eine Kanne gutes Bier holen. 
Kennt kein Getraidel Geht ab. i 





Sedste Scene 


Eine Andere Gegend an einem Ituſe. 





Gottlieb. 
. Da ſteh ich nun hier ſchon ſeit zwei Stunden und 
warte auf meinen Freund Hinze. — Er koͤmnmt immer 
noch nicht. — Da ift er! Aber wie er läuft: Er fcheint 
ganz außer Athem. 
Hinge kommt gelaufen. 
Hinze. 
Nun, Freund Gottlieb, zieh Dir geſchwind die Clei⸗ 


der aus. 
BGottlieb. 
Die Kleider? 
Hinze. 


Und dann ſpringe Her ins Waſſer. — 
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= Bottliek:: " 
Ins Wafler? \ 
| Hinze. 
Und dann werf ich die Kleider: in ven Buſch. — 
Gottlieb. 
In den Buſch? 


3 


Hinze. | 
Und dann biſt Du verſorgt! 
nBSottlieb. 
Das glaub' ich ſelber; wenn ich erſoffen un, und 
die Kleider weg it Hd, Yin ich verſorgt genug. 
J Hinze. 
Es iſt nicht Zeit zum ſpaßen. — 
u , Gottlieb. BR 
Ich (Rabe gprınich, Hab ich damm hier warten 


muͤſſen? 
Hinze. 
Zieh Si aus! ' Ze 
ne Gottlieb. 
Nun, ich will Dir alles zu Gefallen thun. 
Binze. | 
Komm, Daſollt Dich nur ein wenig baden. er | 
geht mir Ibm. ah, ud kommt mit den Siekdebn zuchtf,, Die er In den 
Buſch hineinwirft. — Huͤlfe! Huͤlfe! Huͤlfe! 
- Die Kutfche fährt vor, der Königfi ſieht and dem van 
König. 
Was giebt‘$ degn, Jäger ?- Warum fchreift Du fo? 
Hinze 


„Di. a Wejiie, der Gisaf. von Enrabas iſt 


König. | 
Ertruntenl -- -. . 


\ 
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Deinzeffin im Bogen. 


Carabas! 
Koͤnig. 

Meine Tochter in Ohnmacht ! = Der Graf erteitafen! 
Hinze. 


Er iſt vielleicht noch zu retten, | er liegt dort im 


Waller, 
v Ednig. Dr ‘ 


Bediente! wendet alles, alles an, den edlen Mann 
zu erhalten. . . rap " 
Ein Bedienen, oo. 
Wir haben ihn gerettet, Ihro Majeſtaͤt. 
inze. 
uUngluͤck uͤber Unglück, mein König. — Der Graf 
" hatte fih Hierin dem‘ Maren Fluſſe gebadet, und ein 
Spitzbube Hat ihm did. Kleider geftohlenir ” " J 
König. 1J 
Schnall gleich meinen Koffer ab! Gehet ihm von 
meinen Kleidern! — Ermuntre Dich, Tochter, der Graf 
iſt gerettet nn N - Ar 
Hinze. 
IH muß eilen. Seht ab. 
G ottli eb in den Kleidern be. Könige. 


Gottlieb. 
Ihro Majeſtaͤt. — nn 
©. König. 
Das ift der Wraf! J I SH kenne tn‘ ah" meinen Klei⸗ 
dern! — Steigen Sie ein, mein Beſter, — was machen 
Sie? — Wi kriegen Ste al die: Kanluchen her? — 
Ich weiß mich vor Freude nicht zu laſſen! — Zugefah⸗ 


ren, Kutſcher! — 
Der Wagen fährt Schnell ab: - 
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Ein Bedienter. 
Da mag der Henker fo frhnell hinauf kommen, — 
nun hab’ ich das Vergnügen zu Fuße haufen, 


und naß: bin ich aͤberdieß voch wie eine Katze. 
Geht ab. 2: 


geutn er. 
Wie oft wird denn der Magen noch vorfommen! — 
Diefe Situation wiederpolt ſich auch gar zu oft, 
"Wiefener- . '. 3 
Herr Nachbar! — Sie ſchlafen ja. 
Naysar--. 0 
Nicht doch, — ein ſchoͤnes Stuͤck! 


Siebente Scene. 
Pallaſt des pepenzes. 





Der a Berans ſteht als Rhinozeros da, ein armer 
Bauer- vor ihm. 


“ 


‚Bauer 
Gerapn ar Gnade Popanz — 
Dopanz. 
Gerechtigkeit muß fein, mein Freund. 
Bauern‘ | 
3 kann jetzt noch nicht zahlen — 
— Popangz.. * 

Aber Er hat doch den Prozeß verloren, das Geſet 
fordert Geld und ſeine Strafe; fein Gut muß alſo 
verkauft werden, es * niche anders und das von - 
Rechtswegent on 


— 
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DE REN Er Bert a 75 
' “ tn .. RT ' „2. 4 3 24 Hu ı . .* Bi tr“ ) ‘ 
lebe in an “— “ 
etgyal © @erigerep,) Tee E77 u Bu 


de dern einer Senſe Kornimäge. nd Wi Nuiiz - 

Das iſt eine ſchwete Arber II: Yeti), die Vene 
Fünneh: ach: nicht "ke Lage defertiren; A den. guien 
Kindern liegts gewißhicht; fe haben den? blſter⸗Willen / 
eb geht aber haͤlt nicht immer an!* Eu Weben Bapeht 
doch ausdlaritet Arbeit: bald Bier zapfenald Glaͤſcx 
rein machen, bald einſchetzfen,, nun gar maͤhen. Leben 
heißt arbeiten. Cs kam mal sig ‚Gelehrten ‚hier durch, 
der fagte, um recht zu leben, müfle fid) der ‚ Menfch 
den Schlaf abgemöhnen, bel’ im Schlaf feine Ber 
ſtimmung verfehle und nicht *arbeite? ver Ket mäß ges 
wiß noch niemals müde, gappfeg ſeyn, und noch feinen 
guten Schlaf gethan haben, denu ich keng dach, ajchte 
herrlichers und aughündigend;, als, ven, hl 1.409 
wollte, es wäre erft fo weit, daß ich mich niederiegen 
koͤnnte. — 

.. it. J 
DR er iin. 

Dre . Dinge, 1. 4 rt 31 Den 

Wer etwas Wunderbares hoͤren will, der höre. mir 
jegt zu. Wie ich gelaufen bin! Erſtlich von dem koͤ⸗ 
niglichen Pallaſt zu Gottlieb; zweitens mit Gottlieb 
nach dem Pallaſt des Popanzes, wo ich ihn draußen 
im Walde gelaſſen habe; drittens von’ da wieder zum 
Könige; viertens layf ich nun vor dem Wagen des 
Königes wie ein Laufer her und zeige ihm den Weg. 


Hinse tritt "auf. 
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D Beine, 0. Füße; o Stiefetn, n wie viel müßt ihr hent 
verrichten! — He! guter Freund! 


"Wirth. 
Wer iſt da? — Landsmann „Ihr müßt wohl fremde 


„fein, denn dig, hiefigen Leute wiflen’s ſchon, daß ih um 


die Zeit fein Bier "verkaufe, ih brauch’s ‚für mich fels 
ber; wer folche Arbeit thut, wie ich, der muß ſich auch 
ftärfen; es thut mir leid, aber ih Tann Euch nicht 


helfen. 
Hin ze. 

Ah will, ken Bier, ‚ich. trinke gar Fein Bier, ich 
will Euch nur ein Paar Worte ſagen. 

Wirth. 

Ihr muͤßt wohl ein rechter Tagedieb fein, daß Ihr 

die fleißigen Leute in ihrem Beruf zu ſtoͤren ſucht. 
Hinze. 

Ich will Euch nicht ſtoͤren. Hoͤrt nur: der benach⸗ 
barte Koͤnig wird hier vorbeifahren, er ſteigt vielleicht 
aus und erkundigt ſich, wem dieſe Doͤrfer hier gehoͤren; 
wenn Euch Euer Leben Kieb iſt, wenn Ihr nicht gehängt, 


oder verbrannt fein wollt, fo antwortet ja: dem Grafen 
von Carabas. 


Wirth. 
Aber Here, wir find ja dem Geſetz unterthan, 
4 HOHinze. 


Das, weiß. ih wohl, aber, wie gefagt, wenn Ihr 
nicht umkommen wollt, fo gehört diefe Gegend bier dem 
Strafen von Carahas. Geht ab. 

Wirth. 

Schön Dant! — das wäre nun die ſchonſte Gele⸗ 
genheit, von aller: Arbeit loszukommen, ich dürfte nur 
dem Könige fagen, das end: ‚gehöre dem Popanz. 

V. Band, 17 oo 


\ 
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- ı 


258 


' 





Aber nein. Muͤßiggang iſt aller eaſter wirn⸗ Ora 
et labora iſt mein Wahlſpruch. 


Eine ſchoͤne Kutſche mit acht Pferden, viele Bedienten⸗ Hinten; 
der Wagen hält, der Köndg und di: Prinzeſſin fleigen ans. 


PDrinzeffin . 
Ich fahle eine gewiſſe Neugier, den Grafen zu kön. 
König. 
er auch, meine Tochter, — Guten Zag, mein 
Freund! wen gehören dieſe Dörfer hier? 
Wirth far ich. 
Er fraͤgt, ale wenn ee mich gleich wollte Sängen 
laflen. — Dem Strafen von Carabas, Ihre Majeſtaͤt. 


Koͤnig. 

Ein ſchoͤnes Land. — Ich habe immer gedachk, daß 
das Land ganz anders äusfehn müßte, wenn ich über 
die Graͤnze fäme, fo mie es auf! der Landkarte iſt. — 
Heift mir doch einmal. 

Ey Flettert fuel einen Baum onen. 
e Prinzeſſin. 

Was machen Sie, mein koͤniglicher Vater? 

Koͤnig. 
Ich liebe in der ſchoͤnen Natur die freien Auoſichten. 
Prinzeſſin. 
Sicht man weit? 
König. 
9 ja, and wenn mir die fatalen Berge hier nicht 
vor der Naſe ftänden, fo würde ich noch weiter ſehn. — 


D meh! der Baum ift voller Raupen. 
ı Er fteigt mieder hinunter, 


Prinzeſſin. 
Das inacht, es iſt eine Natur, die noch night idea⸗ 
üſiet if; die Phantaſie muß ſie erſt veredeln. 
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König. 


Ich wollte, Du Eönnteft nie mit der Phantaſie die 
Raupen abnehmen. — Aber fleig.. ein, wir wollen weis 
ter fahren, 

Pri nzefſin, Bi: 
Lebe wohl, guter unſchuldiger Landmann. 
Sir fteigen ein, der Wagen hahrt weiter. 
| Wirth. 

Wie die Melt ſich umgekehrt hat! — Wenn man 
fo in alten Büchern lieft, oder. alte Leute erzählen hört, 
fo friegte man immer Goldſtuͤcke, oder ‚Herrliche Koſt⸗ 
barkeiten, wenn: man mit einem Königg. oder. Prinzen 
fprad. Aber jest! — Wie ſoll man nah fein Gluͤck 
unverhoffter Weife machen, wenn es fogar mit den 
Königen nichts mehr it? Wenn ich ein König wäre, 
ich unterftände mir nicht, den Mund aufzuthun, wenn 
ih den Leuten nicht exft, Geld- in die Hand gefteckt 
hätte. — Unfchuldiger Landmann! Wollte. Gott, ich 
wäre nichts ſchuldig. — Aber das machen die neuen 
empfindfamen Schilderungen. vom Landichen. So ein 
König if kapabel und beneidet unſar einen noch. — Ich 
muß nur Gott banken, daß er mich nicht gehängt hat. 
Der fremde Yüger war am Ende unfer. Mopam fels 
ber, — Weraſtens fümmt es nun Do. in die Zeitung 
daß der König antiig mit mir geſprochen hat. 

Beh⸗ ab. 
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Süunfte. Scene 
Eine anbre Gegend. y 


‚Fun z, der Korn maht. 


Kunz. 

Saure Arbeit! Und wenn iche noch fuͤr mich thaͤte, 
aber der Hofedienſt! Da muß man fuͤr den Popanz 
ſchwitzen, und er dankt es einem nicht einmal. — Es 
heißt wohl immer in der Welt, die Geſetze find noth⸗ 
wendig, um bie Leute in Ordnung zu halten, aber wars 
um da unſer Geſetz nothwendig ift, der uns ’alle 
auffrißt, kann ich nicht einſehn. 

J Hinze könmt gelaufen. 
Hinze. 

Run hab’ ich ſchon Blaſen unter den Süßen! — 
Nun, es thut nichts; Gottlieb, Gottlieb muß dafuͤr auf 
den CThron — Hel.guter Freund! 

Kunz. 
Bat if denn ‚dad für ein Kerl? 
“ Hinze — * 

dier wird loleich der König ortelfahren: wenn er 
Euch frägt, wem dies alles gehört, ſo muͤßt Ihr ante 
warten, dem: Strafen von Carabas, ſonſt werdet Ihr 
in taufend Milltonen Stuͤckchen gehackt. Zum Beten 
des Publikums will es fo das Geſetz. 

Fiſcher. 

Wie? zum Beſten des Publikums? 
Schlofſer. 
Natdrlich weil ſonſt das Stuͤck gar kein Ende Hätte, 
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Dinze . . 
Euer geben wied Euch lieb fein! Geht ab. 
ı Kung 
Das iſt fo, wie die Edikte immer Hingen. Mun, 
mir kanns recht fein, wenn. nur Feine neue Auflagen 
daraus entfichen, daß ich das fagen fol. Man darf 
feiner Neuerung trauen. 


Die Kutſche führe ‚vor und hält, König and Prinzeſſin 
‘ fteigen aus, 


 Rönig 

Auch eine huͤbſche Gegend. Wir Haben doch Kin 
eine Menge recht huͤbſcher Gegenden gefehn. — Wem 
gehört das Land hier? u 


2 


Kung. 
Dem Grafen von Carabas. 
“  Könkgr ce © 
Er hat herrliche Länder, das muß wahr fein, — 
und fo nahe an dem meinigen. Tochter, das wäre fo 
eine Parthie für Dich. Was meinft Du? 


Prinzeffin. 

Sie beſchaͤmen mid, Here Vater, — Aber was man 
doch auf Reifen Neues ficht.. Sagt mir doch einmal, 
guter Bauer, warum haut Ihr denn das Stroh ſo um? 

Kunz lachend. 
Das iſt ja die Ernte, Mamſell Königin, das Getraide. 
König. 
Das Getvaide? = Wozu braucht hr denn daB? 
Kunz laqhend. 
Daraus wird ja das Brod gebacken. on 
/ König. 
„Bitt' ih Di ums Himmelswillen, Tochter! — dars 
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aus wird Brod gebadeni — Wer follte wohl auf foldye 
Streiche kommen? — Die Natur IE doch etwas Wun⸗ 
derbared. — Hier, guter Freund, habt Sb ein klein 
Trinkgeld, es ift heute warm. — J 
Er ſteigt mit dee Prinzrſſin wieder ein, der Wagen führe fort. 
Kunz. ' | 
Kennt kein Setraide! "Alle Tage erfährt man doch 
. mehr Neues. — Wenn er mir nicht ein blankes Gold: 
ſtuͤck gegeben Hätte, und wenn er kein König wäre, fo 
follte man-denten, er wäre ein ganz einfältiger Dienfch. — 
Ich will mir nur gleich eine Kanne. gutes Bier holen. 
Kennt Fein Getraidel Geht ab. 








Sedst.e Scene 
| "Sie ändere Gegend am einem gluffe. 


c .; . . t 





Goͤttlieb. 
. Da Sch’ ich nun hier fchon ſeit zwei Stunden und 
warte auf meinen Freund Hinze. — Er koͤmmt immer 


uoch nicht. — Da iſt er! Aber wie er läuft! Er ſcheint 
ganz außer Athem. 


Dir se kömmt gelaufen. 


Dinze 
Mun, Freund Gottlieb zieh Dir geschwind: die Leis 
der aus. 


Goͤttlieb. 
Die Kleider? 


| Hinze 
Und dann ſpringe Hier ins Waſſer. — 
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0 Battlieki. 
Ins Wafler? \ 
Hinze. 
Und dann werf ich die Kleider: in den Buſch. — 
Gottlieb. 
In den Buſch? 
Hinze. 
Und dann biſt Du verſorgt! 
18Sortlieb. er 
Das glaub” ich felber; wenn ih erfoffen un, und 
die Kleider weg ſim Hr, Bin ich verforgt genug. 


Hinze 
Es if nicht Zeit zum fpaßen. — 
.n . Gottlieb. ie . 
Ich fraße gar ‚nicht, Hab ich dawm hier warten 
muͤſſen? 
Hinze. 
Zieh Di ans! 2 
ee BSottlieh 
Nun, ich will Dir alles zu Gefallen thun. 
Hinze. | 
Komm, Du of Dih nur ein wenig baden. €: 
geht mit Ihm, hb, Ind kommt mit den Kiekdein zarurk, Die er in den 
Buſch bineinwirft. — Huͤlfe! Huͤlfe! Huͤlfe! 
Die Kutſche fährt vor, der Koͤnig ſi ſieht ans dem Salze, 
König. 
Was giebt s* degn, Jaͤger? Warum fehreift Du- fo? 
Dinze. 
Hoͤlfe "pre Majgtät, der Graf von Enrabos iſt 
ertrunken. yo 
. König. _ 
Ertrmten! -- on 


\ 
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⁊ bas! Prinzeffin m Wagen. 
arabas:! J 


Koͤnig. 
Meine Tochter in Ohnmacht! = Dee Graf ertrunken! 
Hinze. 


Er iſt vielleicht noch zu retten, er liegt dort im 
Waſſer, 

Linie Zn 

Bediente! wendet alles, alles an, den edlen Mann 
zu erhalten. " rep j 

Ein Bedienter.. 

Wir haben ihn gerettet, Ihro arts. ur 

Hinze. 

Unglde äber Unglück, mein ini. . — da Graf 
"hatte fi fih Hierin dem’ Maren Fluſſe gebabet, und ein 
Spitzbube Hat ihm die. Kleider geftöhlenz °" . 

König. 

Schnall gleich meinen Koffer ab Sehe ihm von 
meinen Kleidern! — Ermuntre Dich, Tochter, der Graf 
iſt gerettet. nt f BE 

Hinze. 

Ich muß eilen. Seht [ 

Gottlieb in ben Kleidern des Könige, 


Gottlieb. 

Ihro Majeſtaͤt. — 

König. 

"Dat ift’ der Vraf! J I SH kenne’ Ihn‘ ah“ meinen Klei⸗ 
dern! — Steigen Sie ein, mein Beſter, — was machen 
Sie? — Wi kriegen Sie all die Kaninchen her? — 
Ich weiß mich vor Freude nicht zu laflen! — Zugefah⸗ 
ren, Kutfcher! — 


| 


Der Wagen fährt Schnell eb. - 
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Ein Bedienter. 
Da mag der Henker fo ſchnell hinauf kommen, — 
nun hab’ ich das Vergnügen zu Fuße naszulaufen, 


und naß: bin: ich aͤberdieß voch wie eine Katze. 
Geht ab. 


geutn er. 
. Wie oft. wird denn der Wagen noch vorkommen! — 
Diefe Situation wiederholt ſich auch gar zu oft, 
dt " Wiefener. . '. ) 
Herr Nachbar! — Sie ſchlafen ja. 
Nacht art. 
Nicht doch, — ein ſchoͤnes Stuͤck! 


Siebente Scene. 
Pallaſt des verangeh, 





Da Povanı flieht "IB Ahinozeros da, ei narmer 
> 2 Öaner-vor ihm. 


“an. 


Bauer. 
enhs Ihr "Snaven Popanz — 
Popanz. 
Seretigkei muß fein; mein Freund. 
Bauer. | 
> ann jegt noch nicht zahlen — 
Popanz. -- ' 

Aber Fr hat doch den Prozeß verloren, das Geſet 
fordert Geld und ſeine Strafe; fein Gut muß alſo 
verdauft werden, es iß riche anders und das von - 
Rechtewegen!. 


- 
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Bauer geht ab. 
Popanz, “ 
der ſich wieder in einen ordentlichen Popanı verwandelt. -: 
Die -Leute würden allen Reſpekt verlieren, wenn 
man fie nicht fo zur Furcht zwaͤnge. 


En Amtmamnn triti mit vielen Büdlingen herein 


⸗ 


Amtmann. 
Geruhen Sie, — gnaͤdiger sen — 4 — 
Popan;. 
Was iſt Ihm, mein Freund? 
Amtmann. 
Mit Ihrer gätigften Extaubniß, ich zittre und Gebe 
vor Dero furchtbaren Anblick. 
* Popanz. 
O, das iſt noch iange nicht meine entſetzlichſte 
Geſtat. 
iAm tmmamm. fun. 
Ich kam eigentlich, — in Sachen, — um Sie zu 
Bitten, fi meiner gegen meinen Nachbar anzunehmen, — 
ich hatte auch dieſen Beutet mitgebracht, — aber der 
Anblick des Kern Geſeges iſt mir zu ſchrecklich. 


32 


Popanz 2 
verwandelt ſich oͤtlich in ‚sine Maus, und ſitzt in einer Ede. 
_ Amtmann. DE Tag, 
Wo ift denn der Popanz geblieben? | 
' Mopany ir, 


mit einer fainen Orte. . 
‚Regen Sie nur das Geid auf nen, Tiſch dort hin; 
ih ſitze hier, um Sie nicht zu erſchrecken. 
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| Amtwann. | 

Hier. —: Argt das Geld bin. D das iſt eine hewriche 
Sache mit der Gerechtigkeit. — Wie kann man no vor 
einer folhen Maus fürchten? Geht ad. 

Popanz . 
nimmt felne natürliche Sepalk an. 

Ein ziemlicher Beutel — man muß aud mie den 
menfchlichen Schwachheiten Mitleid haben, 

\ Hinze tritt herein. * 

Hinze. 

Mit Ihrer Erlaubniß, — 3ür fie. Sieg, Du mußt 
dir ein Herz fallen, — Ihro Ercellenz — on 

Popanz. 

Was wollt Ihr? 

Hinze. 

Ich bin ein durchreiſender Gelehrter, und wollte 
mir nur die Freiheit nehmen, Ir Ereelieng | fennen 
zu lernen. 

Popanz. 

St, r lern Er mich kennen, 

Hinze. 
Sie find ein mächtiger Fuͤrſt, Ihre Gerechtigkeits⸗ 
liebe ur in-der ganzen Weit bekannt, 
Popanz. 
on; das glaub’ ich wohl. — Sep Er 1 doch. 
Hinze. 
Mau cuihit viel Wundarbares von Ihro Hoheit — 
Popanz. 

Die Leute wollen immer was zu reden haben, und 

da muͤſſen denn die regieronden Haͤupter zuerſt dran. 
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Dinze 
Aber eins kann ih doch nicht glauben, daß dieſel⸗ 
Sen ſich nämlich in Eleppanten und Tieger verwandeln 
koͤnnen. 
| Dora 1% 
Ich will Ihm gleich ein Exempel davon geben. 


er vertvandelt fich in einen‘ eowen. 
9 Hinze 
giehe zitternd eine Brieftaſche heraus. 

Erlauben Sie mir, daß ich mir dieſe Merkwuͤrdigkeit 
notire. — Aber nun geruhen Sie auch, Ihre natuͤr⸗ 
liche anmuthige Geſtalt wieder anzunehmen, weil ich 
ſonſt vor Angſt vergehe. 


Popanz in ſeiner Geſtalt. 
. Gelt, Freund, das find Kunſtſtuͤcke? 


Hinze. 

Erſtaunliche. Aber, noch eins: man n ſagt auch, Sie 
koͤnnten fih in ganz kleine Ihiere verwandeln; das ift 
mir mit Ihrer Erlaubniß noch weit unbegreiflicher; denn, 
fagen Sie mir nur, wo bleibt dann Dero anfepnlicer 
Körper? j un 

Popanz. 

Anh das will ich machen. Er verwandelt fi in eine 


Mans; Hinze ſpringt hinter ihm her auf aden Vieren; Poepanz 
erſchreckt, entfleht in ein andres Zimmer, Hinze ihm nad. . 


Hinze smrhdkommend. 
Sreihelt und Gleichheitt — "Das Gefeg-ift aufges 
- freffen! Nun wird ja wohl der Tiers Etat Gottlieb 


zur Regierung kommen. 
Augemeines Pochen und Ziſchen Im. Partere. 
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Sof fer. 7 

Halt! Fin Revolutionsſtuͤck! Ich mitten Allegorie 
und Muytik in. jedem Wort! Halt! halt! Zuräd 
möcht” ich nun alles denken und empfinden, um all die 
großen Winke, die tiefen Andentungen zu fallen, die 
religidfe Tiefe zu ergründen! Halt! Nar nicht ges .- 
pocht! Es follte lieber von. vorn gefpielt werden! 
Pur nicht weitlich getrommelt! 


Dos Pochen dauert fort; Wiefener und manche andre Platfchen, 
Dinze tft fehr derlegen. 


Ä Boͤtticher. 
Ich — muß — | - 
Fiſcher. 
Halten Sie ſich nur ruhig. 
Boͤtticher. 
Muß — muß — 
Muͤller. 
Was er druͤckt! Wie er ſich anfbläft! 
Fiſcher. 
Ich fürchte, er plagt in der Anſtrengung. 
Boͤtticher. 4 
Mu — muß — | 
| Sifder 
ums Himmels Zeilen, Sie gehn zu Grande. 
Bdotiicher. = | 
‘80 16 — fehr Int. Toben!! 


Der Knebel fliegt ihm aus dem Munde, über das Decheſter wrg 
auf das Theater. und dem Dinze an den Kopf. 


Hinze. | 
O weh! o el fie werfen mit Steinen. nach wi! 
Ich bin todtlich am Korfe blrfſixt! Er entaiebt; 
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Boͤttichei. 
Muß loben, preiſen, vergoͤttern und auseinander 
ſetzen das himmliſche, das einzige Talent dieſes unver⸗ 
gleichlichen Mannes, dem aͤhnlich nichts in unſerm 
Vaterlande noch den uͤbrigen Reichen anzutreffen iſt. 
Und, o Sammer! er muß nun glauben, daß meine 
Anftrengung, ihn zu erheben, ihn hat befchädigen wols 
len, weil diefer verruchte Knebel ihm an fein ehrwuͤr⸗ 
diges, lorbeerumkraͤnztes Haupt geflogen iſt. 
Fiſcher. 
Es war wie ein Kanonenſchuß. 
Muͤller. 

Laſſen Sie ihn nur ſchwatzen und loben, und 
halten Sie den Herrn Schloſſer, welcher auch wuͤthig 
geworden iſt. 

Schloſſer. 

O Tiefe, Tiefe der myſtiſchen Anſchauungen! u) 
gewiß, gewiß wird der fogenannte Kater nun in der 
legten Scene auf dem Berge im Aufgang der Sonne 
fnien, daB ihm das Morgenroth durch feinen trans⸗ 
pareaten Körper fcheint! O weh! o weh! und darum 
kommen wir nun. Horcht! das Pochen mährt immer 
fort. Nein, Kerle, laßt mich log, — weg dal 

Yeutner - 

Hier, Here Fifcher, Cabe ih zum Gluͤck einen 
ftarfen Bindfaden im Orcheſter gefunden; da, binden 
Sie dm bie Hände, 

Muͤller. 
Die Sir auch, er ſtoͤßt wie ein Mafender um ſich. 
| | Botticher. . 
Bi wohl, wie. boicht iſt wir, nun du Anchet m 


{ 
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fort flogeſt, weit in die Welt hinein, und die Lobpreis 
fungen, einem Strome ähnlih, der feinen Damm 
zerreißt, wieder ergiebig, wortüberfläffig,. mit Anſpie⸗ 
fangen und, Cltaten fpielend, Stellen aus alten Autos 
ven wälzend, dahin _fluten kann. O welden Ans 
fland hat diefer Mann! Wie drüdte er die Ermüs 
dung fo finnreih aus, daß. er ein weniges mit den 
Knieen knickte und knackte, wenn er zum Stillſtehn 
kam; nichts da vom Schweißabtrocknen, wie ein or⸗ 
dinärer Künftier gethan haben würde; nein, dazu hatte 
ex feine Zeit, der Erfie, Einzige, Uebermenſchliche, 
Mieſenhafte, Titanenmaͤßige! 


Fiſcher. 
Er faͤllt ordentlich in den Hymnus, nun das Sperr⸗ 
wer fort iſt. | 
Müller. 
Laſſen Sie ihn,‘ mit dem Seren Sorte | fteht - es 
viel ſchlimmer. 
Schloſſer. 
Ach! nun wuͤrde die geheime Geſellſchaft kommen, 
die für das Wohl der Menſchheit thaͤtig iſt; die Frei⸗ 
heit wird nun proklamirt, und ich bin hier gebunden. 


Dos Gerünmel vermehrt ſich, ſoͤ wie das Geſchrei im Parterr 
und auf der Galerie. 


Leutner. 
Das iſt ja ein hoͤlliſcher Spektakul, als wenn das 
ganze Haus einbrechen. wollte. 
a Dichter Hinter der Scene. 
Ei mas! laßt mich zufriedet, — wohin folf ich mich 
retten? — Er ſtaru aubee Mich cuf das Thester. Was fang’ Ä 
ih an, ich Elendeſter? — dad, Sit iſt ſogleich zu 
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Ende — alles wäre vielleicht gut gegangen — ich hatte 
nun gerade’von dieſer moralifchen Scene fo vielen Bei: 
fall erwartet. — Wenn es nur nicht fo weit von hier — 
nach dem Pallaft des Könige wäre, — fo holt’ ich den 
Befänftiger, — er hat mir fhon am Schluß des zweis 
ten Altes — alle Fabeln vom Orpheus glaublich ges 
macht. — Do, bin ich nicht Ihor? — Ich bin ja 
völlig fonfufe; — auf dem Theater ſteh' ih, — und 
der Befänftiger muß irgendwo — zwifchen den Eouliffen 
ſtecken. — Ich will ihn ſuchen, — ih mi ihn finden, — 
er foll mich retten! — Er geht a6, koͤmmt ſchneu zurdd. Dort 
iſt er nicht. — Herr Befänftiger! — : Ein hohles Echo 
ſpottet meiner. — Kommen Euer Wohlgeboren! — Nur 
ein weniges .vermittelnde Kritif, — und das ganze 
Reich, — das jegt empört ift, — koͤmmt zur Ruhe 
wieder. — Wir meinen es ja alle gut, — wir haben 
ja nur den Mittelpunkt verfehlt, — Publitum wie 
ih! — Herr Bermittler! Herr Befänftiger! — Etwas. 
befiere Kritif, die Anarchie zu enden! — — D weh, 
er hat mich verlaflen. — Hal! — dort feh’ ich ihn, 
— er muß hervor! Z— 

Die Paufen werden vom Parterr aug mit Pochen ausgefällt, und der 


Dichter fpriche dieſen Monolog resitativifch, fo daß dadurch eine Art 
von Melodram entfteht. 


Befänftiger, Hinter der Scene. 
Mein, ich gehe nicht vor. 
Dichter. 
Kommen Sie, fein. Sie nur dreift, Sie werden 
sen Gluͤck machen. 
| Befänftiger. 
Der Laͤrm iſt zu ungehener. 
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Dichter, ſtaͤn ihn ud Gewalt hervor. 
Die Welt wartet auf Sie! Vinaut > . Bermitteln 
Sie! Befänftigen Stel 1: ı 
Befaͤnflügen, mit vor dh —E ? 
Ich Wilken. Heil Ve Er fpiett cur on 
Glocken und ſingt: . . —— SH 
In dieſen heifgen Hallen 
Kennt: man: die Rache: nichtz . 
und iſt ein Menſch geſallen, 
Blbret Siebe ihn au > 
Dann, wandelt ex an: Breunbeb BERbC. : 
Bergnügt und, fsoh ind Kyfre Land, 
Wozu: vide lite Buſte ” 
Die Excentricitäͤte Mens ?.. ..9 1 
Dos alles muß, fick Kiffen, ' 
2 se MR entficht 4..2 
Dann wiffen, wir Warpa pir ſind, 
Das Ideal fühlt jedes King 
Das Parterr faͤngt an zu flatſchen indem verwandelt ſich das 
Theater; dag Bene u und O4 Wafper aus Any Bauberfije fängt 
on jü fielen, —8 ſtehe man den offnen Synnen emp 59 
Dimmel iſt offen, und Fupirer näkodın” Be ne AN 
mit Tarkaledn; Kobolde und: Hefäl auf dem Theater, viel Licht, 
"Da Paklikere lo⸗ſut:uxadũlia/ Alt A in Saft. 
‚2 ad a aBielenen nanda hd 3 
giuu muß der Kate, noch Durch Feuer und Waſſer 


gehn, And, dat RE, Fein ont sen, 


De Ranitandis Anitsnffin: Gent fing ung 
mit verbunbman Kopfe, Bediente txuten herein, 


Ma Ei IF FT 172241252 
Dies iſt der Pallaſe des ot von Earabas, _ 
OR nie, DR fh denn wur je 


V. Band 18 


4 
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König: 
r . Ein: in Da, na ira 
Hinz 9. | 
veu⸗ dann doch einmal: fo wmeit iſt, Antttih bet de | 
Den gebretv/ ſo muͤſſen Gig. erft hier Du das deuer, 
und dann durch das Waſſer gehn. 
Gottfieb 
. gebt —* einer vn: und Pauke due: Bean and Waller. 
Hinze. 
Sie haben die: Peifung. überflahben:; nun, mein 
Prinz, find‘ Ste ganz. der: Regierung wuͤrdig. 
EINSEHEN © 
Das Megieren , Hinze, tft, sine serie Sache. Mir 
iſt heiß und kalt dabei geworden 
Römiget: u ru. 
Empfangen Sie: nun: die. Aanb air Zochter. 


Prinzefſi un. 


wie gluͤcklich bir icht ⸗· — 
Bee | 
Zch esöhfet, Dein sn, ich winſchte n nun 
* möinen Diener zu belohhen. 
N.) ru Könige :i: Wu nr. yo: 


Alalervinge zꝛich verhebe Ihn hiermnttin den Milan, 
Er hängt dem Kater einen tben air. Wie heißt er eigentlich? 
tn .2 208 9% ee ya nl 

Hinze; feiner Geburt nach' iſtꝰ a Kuficud ner ge⸗ 
ringen Failie: abe? feine Vervienſte ttheben Na. 4,7 


TITEL IINGF UT FOR ra 


Leander tritt t ſcneu herein. 


_. und No RL PPUTVEIREEN PETE PERS 
Pla! Piapd: ‚Fr et: 6 Sin Su: 


’ öne 7 
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1 


trapoſt nachgereiſet, um meiner anbetungswuͤrdigen 
Prinjeſſin und Medi Herrn Gemal Glaͤck zu wuͤn⸗ 
ſchen. Er triti vor, erbergt 1 gegen Das Publikum, | 


Vollendet iſt die That, rot thaͤtgen Zatzen 
Der Bosheit , glängt fe. ie in ber Weit Geſchichten 
Jahrhunderien, die dach Berbienften richten: | 


⁊ 


Benn dann vergeſſen ſind hochpralude Braten, Zu 
X 
Die ‚oft im Ren ; Dünter alekäifgen plogenz, on 
Dann tönt im.Lieh,, in. lieblichen Mpbiäiten...  . ° . , 


Bon Ihönen Lippen noch das Lob der fchlichten, 
Schmeich lhaften, ſtillen, bulbungtreihen Kates. 


Der große Hinz hat fein’ Geſchlecht geadelt, | 
Er achtet nit am Bein und Kopf · der When, |. 


PO) 
‘> 


wa voran ‚inathän, die ihn augrimen. 
Wenn ündill nun das xatseſchiecht .suse abet,“ 
—— ih alben möchte Hunden, — I. * 
Didn wyerithtn —5— — ‚hein! — heit Ihr nur — inzent 
ne: "eine | — dochen/ der werheni fü. 

Pe & Bi — “ Dr m . X 
ni ENT AD EIN ZOO \ n 
- ng pi E T Ki % ! 4r BER 8 
yeitgn ” EN ze a Ze * 
oem — N 

39 J J N, Ber Köunlg De nn 


teitt biuer De: ‚Borhang:; PM 
Morgen werden wir, Die, Ehne baben, die heutige 
Vorſtellung zu wiederholen. 5 :. in Won u tk? 
SUhER; 
Bee Umerfäängeint . wm et... 
18 * 


- 
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» 
en re Khnig: h 
an gerdeg in Konfuflen, geht zupped und. Einmmt. dann —8 
— —— 
Alte 
Ja wohlkja wohl! — "asptänd ei, der Knie ist 
Man ſchreit: Die, ieg 
Die legte Dekoration! 
Hinter dem Borhange 


Bahrhakist ' ‚De: wird die Detoration hervor ger 





















Berzeifen. * aß ich fo ftel bin, Mich am Na⸗ 
men der Dekoration’sge Gedanken; esnaiſt niet reht 
als Schuldigkeit, wenn die Dekoration, ‚anr halbweg 
hoͤflich iſt. Sie wird ſich bemuͤhen gi 
Beifall, eines, grleuchteten Duslitumg ‚e. pejdienen,; ‚Di 
her wird fe es gewiß, weder am „gampen „noch an den 
- nöthigen Verzierungen fehlen faffen, denn der Beifall 

einer folhen Verſammlung wird fie fo — fo — fo 
anfeuern, — o Sie fehn ja, fie ift vor Thränen fo 
gerührt, daß ſie nicht, weiter fie toyn. — 
Ex geht ſchnel ab und trocknet ſich die Mngen, "einige Im Darterr 
meinen, die Dekoration wird TERgENMnmen, man fieht die Fohlen 
Wände des Theaters, Die Eeute „fangen ga fortiugehn; der Sor 
Fleur feigt ans feinem Bären; het Dinset efgeint der 
wheptg anf DES 
een 
9% bin noch einmal fo frei 
Tuben: 
Sind Sie auh:nch-da? - 
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Miller, 
Sie follten doch ja nach Haufe gegangen fein. 
Dichter 
Nur noch ein Paar Worte mit Ihrer guͤtigen 
Erlaubniß! Mein Stuͤck iſt durchgefallen — 
Fifcher. 
Wem ſagen Sie denn das? 
Möller. 
Bir habenb bemerkt. 
Dichter. 
Die Schuld liegt vielleicht; nicht ganz am. mir — 
Miülten 
An wen denn ſonſt, daß wir hier. einen würdigen 
jungen Mann gebunden halten mäffen, ber fonft wie ein 
Rafender um fi ſchlaͤgt? Wer hat denn- fonft wohl 
Schi, als Ste; daß wir alle konfuſe im Kopfe find? 
Säloffer. 
Erleuichteter Mann! nicht wahr, Ihr! hohes Ethan: 
ſpiel iſt eine myſtiſche Theorie und Offenbatung "Über 
tie Natur der Likbe? 
Dichterẽ N 
Daß Rh! nicht * ſch wollte ut den Verſuch 
machen, te tlle in·die entfernten Eupfindungen Ihrer 
Kinderjahre zuruͤck zu verſetzen, daß fie dadukch das bar⸗ 
geſtellte Maͤhrchen empfunden haͤtten, ohne es doch fuͤr 
etwas Wichtigeres zuihalten; abresfeinigellte: .. : 


Lentne ð 
Das geht nicht ſo leicht, mein guter Mann. 
Bine. n | 


Sie Phhen dann ſreitich Wrrrı simge Aussinung a auf 
zwei Stunden beifeit legen müffentäl 
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Bilcher. | 


Die iſt denn das⁊ möglich? . 
Dichte r. 
Ihre Kenntniffe vergeſſen — 
n Maller. 
Barum nicht gar! i in 
Dichter. 
Eben fo, was fie in Zournalen.gethan. haben, 
| Müller 
- Sehr nie die Foderungen } 
Dichter. 
i Kuri, Sie hätten wieder zu Kindern werden muͤſſen. 
| on Siſcher. LE 
Aber wir banken Gert ‚ daß wir es nicht mehr find. 
Leutner. 


Anfere Ausbildung hat und Muͤhe und Angſtſchweiß 
genug gekoſtet, 
Man trommelt von nenem. 

Souflenr. 

Werſuchen Bir ein Maar Verſe zu machen, Herr 
Dichter; vielleicht. betommen Sr, dm ame Reſpelt 
vor Ihnen. 


Dichten en 
Vielieicht fällt mir eine XRenie ein. 
Soufleur. 
Was iſt daccẽeeeee - 
‚Dichter. 


Eine neuerfundene: Dam, dis * beſter fuͤh⸗ 
ion ale Hefchreiben läßt. si 
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Genus 
Segen das Yarkerr. 
Publikum, ſoll mich Dein, Urtfeik nur, einigermaßen 
belehren, 
Zeig erſt, daß Du mich nur einigermaßen verſtehſt. 
Es wird aus dem Pasterr mit verdorbenen Dienen und Uepfeln una 
azuſammengerolitem Papier nach Ihn geworfen, 
Dichter. FEN 

Die Herren da unten find mir in diefer Diftungt 
art zu flark. 

Möller” 

Kommen Sie, Herr Fiſcher und Herr veuntner, daß 
mie den Herrn Schloſſer als ein Opfer der Kunſt nach 
ſeinem Hauſe ſchleppen. — 

Schloſſér, indem de ihn fortiätenpen. ' 

Zieht nur, wie Ihr wollt, Ihr gemeinen Seelen, 
das Licht der Liebe und der Waheheit wird dennoch die 
Welt durchdringen. Bde gehn ab. un 

Dichter. 17° 

3% gehe au nach Hauſe. 

Boͤtt icher. 
St! St! Herr Poet! | 
Dichter. 
Bas if Inen gefätig? Er 
Boaaͤtticher. 

Ich bin nicht unter Ihren Gegnern hewelen, aber 
das hinreißende Spiel des einzigen Mannes, welcher den 
tugendhaften Hinze dargeſtellt, hat mich etwas gehindert, 

"die Kunſt der dramatiſchen Kompoſition ganz zu fallen, 
der ich aber auch ohne did gern ihr Recht widerfahren 
laſſe; jehzt wollte ich nur fragen, ob bier große Dead, 
noch auf: dem Tealer serweilt? : --: 


.g 
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Oichter. 
Mein, Was woliten Sie aber mit ihm? 
Aue Bdotticher. 

Nichts ‘alt Wein weniges anbeten und feine Größe 
erlauͤutern. — Reihen, Sie mir doch gefäfligft den Knebel 
dort her, den ih als ein Denkmal von ‚der Barbarei 
meines Zeitalters und nnfrer Landsleute aufbewahren will, 


u 25 2 1 Bichter. 2. 


Sie. 
Boͤtticher. 
Ich werye ah) Ihrer Vefaͤlligeeit I immer mit Dank⸗ 
* exinnern. Gebt ob. 
Dichter. 


O du undankbaues Jahrhundert! Geht ab, Die wen 
gen, Di noch Im Teaser waren, sehn. nach Hauſe. | 


un" 





 asılare Säiuf. 


Elara und Augufte hatten ſich an biefer Vorleſung 
ergögt, Roſalie hatte weniger gelacht und Emilie war 
faft ernfthaft geblieben, welche es tadelte, daB das 
Theater das Theater parodiren wolle, und man alfo 

ein Spiel mit den Spiele treibe. 
| Es ift ein Zirkel, ſagte Wilibald, der in fich ſelbſt 
zuruͤckkehrt, wo der Lefer am Schluß grade eben fo 
weit iſt, ald am Anfange, 

Und was iſt hieran auszuſetzen? ſeagte Manfred: 
mit der Entſtehung des Theaters entſteht auch der 
Scherz uͤber das Theater, wie wir ſchon im Ariſtopha⸗ 
nes ſehn; er kann es kaum unterlaſſen,ſich ſelbſt zu 
ironiſiren, was der übrigen Poeſie ferner⸗liagt, und 
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noch mehr: der: Kunſt,“ weil auf der Zweiheit, der Dops 
pelheit ¶ des menſchlichen Geiſtes⸗ dem wunderbaren Wis 
derfpruch in uns, die Baſis der komiſchen Buͤhne ruht. 
Die wunderliche Abfiche des Theaters, eine Gefthichte im 
groͤßler Lebendigkeit vor; uns hinzuftellen, hat: Schals 
fear mehr als einmal in dee Tragödie ironifirt,: mo 
er in dieſem Augenblick fein Schaufpiei für: Wahrheit 
aussieht, und im Gegenfage diefer vom Theater Bas 
Theater felbft als Lüge und ſchwache Nachahmung Her 
abſezt. Er mußte feiner Sache fehe gewiß fein,: daß 
er jene Störung der Illuſion nicht befuͤrchtete, die fe - 
alle neueren ‚Lehrbücher ver Kun prophejeien, wenn 
im Iheater des Theaters: erwaͤhnt wird. : 

Bilibaid,: ſagte Auguſte, Hat ſich diefe ganje- Zeit 
über gegen uns und die Vorleſtr unartig betragen, und 
ih erfläre ihm hiermit meine völlige Ungnade, wenn 
er fein Vergehen nicht durch ein ‚ähnliches Lufifpiel 
wieder gut macht, das, wo möglich noch Eindifcher und 
thörichter fein foll. | 

Wilibald verneigte fich ſtillſchweigend, und Emilie 
fuhr fort: auch kann ich den Scherz nicht billigen, 
welher Perſonen namhaft macht, und fie komiſch dar⸗ 
ftellt; denn warum foll eine heitere Stimmung Mens 
fhen gegen einander empären ? 

Wenn das gefchieht, fagte Manfred, fo ift die Stim- 
mung wohl eine heitre; doch hat das Luflfpiel und die 
Kunft nicht Leicht der Perfönlichkeit entbehren Eönnen, 
und wenn die Darftellung nur keine feindfelige gehäffige 
Anklage ift, fo fehe ich nichts darin, was der Unfchuld 
der Freude in den Weg treten koͤnnte. Daß die Phans 
tafie in der Luft uͤbertreibt, verfteht fih von felbft, 
denn fonft wäre ihre Darftellung feine poetifche, oder 
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uͤberhanpt ‚Beine Darfiellung, umd darum erfreuen wie 
uns beim. Arifiophanes der Karikatur des Sokrates:ich 
glaube auch, daß, wenn wir uns eine wahrhafte Vor⸗ 
Kellung diefes berühmten Mannes machen wollen, wir 
ums neben den Schilderungen des Zenophon und Plato 
die des Eomifchen Dichters in: die Wirklichkeit uͤberſetzen 
mäflen, um mehr als .ein ehrwuͤrdiges Schattenbild 
von ihm zu erblicken; die Kunft hat Eeine Kraft Hins 
zuetißen, wenn nicht aus der Karikatur die Wahrheit 
des Bildes hervorſchaut. Doch, ich’ Greche ab, um zu 
meiner Vorlefung zu kommen; ich hoffe, daß die Hu⸗ 
manität unferer Emilie meinem Schaufpiel obigen Vor⸗ 
wurf nicht wird machen Zbnnen, wenn mein Freund 
aud) jene getadelte Zirkellinie, die zu nichts, als zu 
ſich ſelber zurück führt, hier wieder finden möchte, 


[7 
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Die verfcehrte Welt. 


Ein | 
hiſtoriſches Schaufpiel in fünf Aufzägen. 
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darauf, daß man fih in der That ergöpt.: "Dee Ben 
ſucht endlich den Scherz, pud, wigder ermuͤdet der Scherz, 
und fucht den, Ernſt; doch. beobachtet m au, 
trägt — beides zu pt und a Se 
16 iſt es nu ‚Teich um. wahren, Soft, fo 1; wie um 
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Schören aber wahl, dergleichen Betrachtungen in 
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d ‚ae! U mahrhaftig. nein, ich will I teber ‚os, 
— al, pfepapp. Du, Haar Klagen If} 
a yνν Mxx 1.7117 Vene sr PET 
Ich darf ja nur wollen, doch freilich mit Berfinmi) 
denn nicht ſogleich; uͤrpibtitch erhebe Id der Sturm, 
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Foreiff ime 

Da! das Getämmel, die Attalen, das Schlachtge⸗ 
wuͤhl von Tinen? Wohin rennt ihr? Woher kommt 
ihe? die flürzen fih wie Sieger durch das lauteſte Ges 
draͤnge, jeng fallen, Wrſcheiden; ‚bie dort Immen vers. 
wundet, matt zuräd, und fuchen Troſt und Freunds 
ſchaft. Da trabts Hera, wie Roſſesſchnauben; da 
orgelts tief, wie Donner im, Gebirg; da rauſcht es, 
tobt es, wie ein "Mafferfturg der’ verzweifelnd, ſich ver⸗ 
nichten woſſend über die⸗nackten Klipoch ſtuͤrzt, ünd 
tiefer, immer tiefer hinunter vuͤthet, und⸗ keinen Still⸗ 
Rank, teine Ruhe findet. Pur Bu Pas ee 
ri VINZ  r "Abagto. : MN. 
J üind ph — fi ah war 66 un, 1. Ann i& diefem 
Geiaͤſt ſte ‚fl te? Da liegt nun hinter Mi, serfunen, 
das di ee be eute‘, Aebẽthbige Gefube, und dag davon 
bleibt zurücd, und eben (6° eilt Audi’ "Diehl Wii? ver 


segenwärtge, ſchon ſeinenu Urilrgang entgegen. 
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retten, um nur Ruhe erduch zu finden? : Wie :oft.: daß 
ein zergrübelter Teg nur ein Summen und Brummen 
zurück läßt, das fish exſt ſpaͤter wioder zue Melodie be⸗ 
lebt? Wes redet uns iu Risen .oft fo licht und uͤber⸗ 
geusend an? Ad Ihr Leben Leute, (die Zuhörer. wien 
ich): das meifte in: der. Welt graͤnzt weit mehn: an ein⸗ 
andex, Ihr ed meint; darum ſeid billig, ſeid nad 
ſichtig ; umd ‚nicht gleich, vor dep Kopf. geſchlagen, un 
Ihr einmal einen paradoren Sag antrefit; denn vießricht 
ft, was Euch fo unbehaglich "verwundert, nur das 
Gefoͤhl,: daß Dhr: dem: Moagnetbenge unbe Zemumtyr der 
in Euch alle eifernen Fugen und Klammern les zieht: 
das Schiff, welches Euch trägt, gerbricht freilich, aber 
hofft, vertraut, Ihr Eine AH Rand, wo Ihr fein 
en weiter braucht. ci ao. 

plgdienee mit KArcomyagnemant. ut 
, — Bielinen. .:- Scala 
1. Be. peledoren Säge Find Abrlgens Fir verſtandige 
Leute weit feltener als nianꝰ denken folk”: ‚ever 
mndigen genie- find aber wqh diel ellener. "7 sl 
alte, ‚I ifisumente, as ** Wo 
u ‚€ Fr —* ii, Bweifel,..dak nicht. bie Verſamm 
Tung, der. verehrten Zuſchauer und. Zuhörer aus dergigia 
chen beftehen follte, und „darum freut fih ſo Cheat 
alß„Srcefes „non einem fo, erlaubten oder erleuchteten 
yplitunn. ga Aniefene.n Mr anäfen ale Die Geden 
behalten, die ‚Oanpttngend . bei. Ad, om. weiche, 
das — inter Bi zu zyagen iſt. u U 
DE Rr BT ne ERTRE PR 1 
—* —* hie Delrein Mipeſten „ben ‚Sehr 
Bem anscon ; meh Bafcjaner tommensaurh nicht. . Die 
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Erwartung ft röge, die. Meugier gefpannt; nur wenige 
banken. Jost: fhm ‚an. das Ende, und daß fie alddann 
fragen werden! nut, wän:ed denn etwas Beſonderes? 
Gehe: Acht! denn das muͤßt Ihr, um micht alles 
aAuf den Ropf zu ſtellen⸗⸗Gebt aber auch nitht zu· ſeht 
Acht um nicht mehrzu ſehrn And zu hören, als man 
Eich Bali zeigen wollen : Wehe Achtl:-gedt aber ja 
uf die ven Art a yo Ai yo Re: wei! 
ui. J * 
To ee 71} } —Tenge En BEP Zr 5 
1:8 DER get u. Due * —* ein. u Bin ao. -. 


uf; 'G EU hr. en “op — —2 * 228 


rin ih wi er 
nis u ‚ Der, Eylisgus, it auf * 
Epilogus... .ı% 9— in 
hun, seine derren wie hat Euch unfen safe 
gefallen? Es war freilich nicht viel, indeflen da Ihr 
qalles an nehmen, gewohnt ſeid, ſo war es doch immer 
des, Annehmens werth. Man kann nicht alle. Tage men 
ſein, und wenn man es fin, Ennte, che. man qoch 
nicht alle Tage vortrefflich ſein; ja ſollten wir es ſelbſt 
dahin bringen, alte Tage‘ dörkefflich ar fein, fo würden 
wir: dann gewiß die Alftäglichkeit: nicht‘ nieht Bortkefrlich 
finden} ſoirdern das Atinfelige fame dann geiniß gu ber 
Ehre; Für‘ vorirefflich zu yelin dt 
": hr mũßt Euch uͤbrigens darater nit: ziwekdein, 
vaß Ihr das Stuͤck noch gat nicht heſchn Habt‘, denn 
hoffeutlich ſeid Ihr doch’ in ſo weithjebildet, daß dus 
bei Euch nichts zur Sache that!?um barubet ze urtheis 
len. Ei! wer hätte die Zeit/ alles das zu leſen, was 
‘wir verwerfen, oder erheben "Wer: weile ib: das 
beusthelen, was wan.itenutk: Wacich, 00: Mielfidek 








Urtheif würde dann noch Eleiner ausfallen, als ein Las 
eedämonifcher Brief. Ihr feid Hoffentlich ſchon geuͤbt, 
und habt im Urtheilen etwas getban, daß Ihr alfo 
unfre Kömddie gar nicht zu fehen braucht, am zu wifs 
fen, was ah ihr if. Der Name des Verfaſſers, wenn 
er berühmt iſt, das Urtheil eines guten Freundes, dem 
Ihr Berftand zutraut, find ja gewöhnlich die Wegweifer, 
die Euch leiten, .Dder hr ſagt mit jener huͤbſchen 
Kaltbluͤtigkeit, die einen gebildeten, überfüllten, von 
Helehrten Zeitungen aufgepäppelten Menfchen charaktes 
riſirt: ei es. iſt fo uͤbel nicht; gut genug färjene Zeit, 
— leidlich für die bornirte Abſicht, — mur, freilich, 
fehlt es am Beſten. Wie denn? Wo dean? fragt ein 
Wißbegieriger. O Freund, ift die Antwort, das wäre 
gar zu weitlädfig;,. Sie, find zurädt, wie viel Zeit wäre 
nöthig, Ihnen die Sache Mar zu machen, ich will 

Ihnen die vorigen fhiden, wenn Sie nachgefommen 
find, fprechen wir uns wieder, 


N 


Es wird aber Zeit fein, daß ich abtrete. Hinter | 


- den Conliffen berrfcht große Verwirrung, und es iſt am 


beften, ich gehe, damit ich. nicht von dem m Strome fort⸗ 
geriſſen werde. 


V. Band. J 19 


Erfeer AH - 
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—WB Staramn. Der dort, 
1 


. Staramay . 
Man, Her Ser Dart, ſagt, mes. he acht, io, was 
Ihr moͤgt, bentt und werdet ein, fo viel 78 Euch nur 
möglich iſt, da bin. ich doch ſeſt entſchloſſen, auf nichts 
zu hören, nichta. zu überlegen, ſondern auf. meinem 
Willen zu’ Beftehn, und damit Purktum 
MPoet. 
Lieber Slam. on. 
Skaramuz. 
Ich höre nichts. Da, mein dert Den ſeht, wie 
ich mir die Ohren zuhalte. 
Poet. u 9* 

Aber das Stil — —⸗ 9 
Skaramuz. 

Was Stuͤck! ich bin auch ein Stuͤck, und ich Habe 
auch das Recht, mit zu fprechen. Oder dent hr, daB 
ich keinen Willen habe? Meint Ihr Poeten, die Herren 
Schaufpieler wären immer gezwungen, das zu thun, 
was Ihr ihnen befehlt? O mein Kerr, die Zeiten dus 


{ 


dern fih manchmal ploͤtzlich. 


Poet. 
Aber die Zuſchauer — 
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m 
Skaramuz 
Alſo, weil es Zı Schauer in der Welt steht, ſoll ich 
unglücklich fein? Ei, welcher ſchoͤne Schluß! 


Poet. | 
Treund, Ihr mäßt mich nothwendig anhören. 


Skaramuz. 

Wenn ich muß: gut. Hier fitz' ich; nun redet 
einmal wie ein verſtaͤndiger Menſch, wenn Euch das 
möglich if. Er ſett ſich auf die Erde. 

. Met. 

Werthgefchägter Herr Skaramuz! Diefelben find 
beim’ hiefigen Theater zu einem gemillen beftimmten 
Mollenfach engagirt, Sie find mit einem Worte,’ um 
mich kurz auszudrücken, der Skaramuz. Es iſt and 
nimmermehr zu laͤugnen, daß Sie es in diefem Fache 
fo ziemlich weit gebracht haben, und fein Menſch auf 
dee Welt iſt mehr geneigt ald ich, Ihren Talenten 
Gerechtigkeit widerfahren zu laffen; aber, mein Iheuers 
fter, deswegen fi find Sie noch nimmermehr ein tragifcher 
Schaufpieler; Sie find deswegen noch nicht im Stans, 
einen edlen Charakter darzuſtellen. 


Sfaramu;. 

Sapperlot! das wär ich nicht im Stande? Mein 
Seel, fo edel, wie Sie ihn nimmermehr follen ſchrei⸗ 
ben innen. Wenn es ausgemacht iſt (wie es denn in 
unfern Tagen ausgemacht ift), daß eine cdle Rolle einen 
urfprünglich edlen Menfhen, Mann oder Heren, zur 
Darfellung erfordert, fo halte ih Ihre Aeußerung für 


eine verfönliche Beleidigung, und ich fodre hiemit die 
19 * 
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ganze Welt auf, groß und Elein, mich an Edelmuth 


zu uͤbertreffen. 


Scaͤvola. LEiner von den Zuſchauern. 
O, Herr Skaramuz, mit Ihnen nimmt man es 


noch auf. 


Skaramuz. 

Wie fo? Ei, wie das? Ich muß geſtehn, ich er⸗ 
flaune über dieſe Unverfchämtheit. 
| Scävola. 

Hein, mein Herr, das haben Sie gar nicht Urſach. 
Ich bin fir mein Geld Hier, Herr Skaramuz, und dA 
kann ‚ich Hier denken, was ih will, 

0 Skaramuz— 

Die Gedantenfreiheit AR Ihnen unbenemmen, aber 

das Sprechen iſt Ihnen unterſagt. 
Scaͤvola. 
Wenn Sie ſprechen duͤrfen, wird es mie auch noch 
Immer erlaubt fein. 
Staramuy . 
und was haben Sie denn Edles gethan? 
| Scävola. | 
Ich Habe vorgeftern für meinen liederlichen Neffen 
Schulden bezahlt. 
Staramız 

Und ich Habe geftern den Soufleur gefchont, indem 
ich eine ganze Scene ausließ. 

g - Scävola. 


Ich war vorige Woche bei Tiſch bei guter Laune, 
und verſchenkte einen ganzen Thaler an Almoſen. 
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“ 7 Olaramuy °.. 
Ich zankte mich vorgeflern mit dem Säncer, der » 
mich mahnte, und behielt das letzte Wort. 
Scaͤvola. 
Vor acht Tagen habe ich einen befoffenen Menſchen 
nach Hauſe gebracht. 
Skaramuz. 
Dieſer Beſoffene war ich, mein Herr; aber ich hatte 
mich auf das Wohl unſres Landesherrn betrunken. 
Seavols. nn 
Ich bekenne 2 für üpermunden, 


Charam. ... 0.0.0.1 
Und dafur 8 Sie nun:fo undankbar, und kom⸗ 
men her, und wollen mir meinen Edelmuth ſchmaͤlern? 
Seaͤvolw. 
Ich bitte um Werzeifung, Herr EStaramuz · | 


Pierrot Künt berein. 
Poet. 
Was voii Du, Pierrot? 


Pierrot, 
Bas ich will? Ich will heute nicht ſpielen, durch 
aus nicht! 
mm Poet., 
Aber Warum nicht? 
Dierrot. 
Warum? Weil ich auch. endlich einmal einen. Zu⸗ 
ſchauer abgeben wi; ich bin lange genug Komodiani 
geweſen. ä 


I 
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Wagemann, ber Direltor, kommt herein. 


Poet. | 
Gut, or Sie fommen, "Here Öirekteur, hier if 
alles in der größten Verwirrung. 


Wagemann. 


Poet. 

Pierrot wi. heute nicht fpielen, fondern Zufchauer 
fein, und. Sept Ekaramuz will in meinem Stüde durch⸗ 
aus nichts anders, als den Apollo agiren. 

Staramı. 

Und. mit Net, Herr Direkteur; ich habe die Narr 
ven lange genug geſpickt, fo baß ich es nun wohl aud 
Anmal. mit den Klugen verſuchen kann. 

Magemamn.. 

Sie Ta; zu ſtrenge, Herr Poet, Sie maſſen den 
armen Leuten etwas mehr Freiheit laſſen; man muß 
ihnen ein Bischen bir die. Finger fehn. 

Poet. 2-4 

Doch das Shaufpiel, Die Kunſt — ' 

Wagemann. 2 

Je, das fügt ſich ja, doch., Schn Sie, ich denke 
ſo: bezahlt haben die Zuſchauer nun kinmal, und damit 
iſt bas Wichͤgſte geſchehn. 

Pierrot. 

Adien, Here Poet, ich miſche mich unter die vers 
ehrungsmwürdigen Zufchauer. Ich will einmal über die 
Lampen hinweg den berühmten Sprung vom Felfen 
Leukate in das Parterrehineinthun, um zu fehen, ob 
ich entweder flerbe, oder von einem Narren zu einem 
Zuſchauer kurirt werde. 


Wie ſo? 
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Lebe wohl du alte’ Liebe, 

est beginnt ein neurs Leben, 

Und mit fehr vernänftgen Streben 

Fuͤhl ich, andre Herzenstriebe. 

Keine Lampe ſoll mich fchreden, 

Kein Sonflem hält mich zuruͤck, 

Nein, ih will das ruhge Süd 

Eines Auditorig:Thmeden. 

Nun empfangt mich, wilde Bogen, 

Du, Theater, fahre hin, 

Zu dem herrlichften Gewinn 

Fuͤhl ich mich hinabgezogen. 

Er ſpringt Ins Parterx. 

Wo bin ih? o Himmel!. 

Ich athme noch immer? - 

D Wunder! ich. ftehe 

Hier unten? die Schimmer 

Der Lichter find dort? — 

‚She feht mich, ihr Götter! 

Bon Leuten umgeben; 

Stolz rag ich hervor! 

Wem dank ich dies Leben? 

Dies befiere Leben ? - 
Die Zufhauer 

Herr Dierrot iſt zum 

Zuſchauer aufgenommen !. 

Zuſchauer Pierrot fei willlommen ! 

Sei gegräßt, du großer Mann, . 


Pierrot. 
Meint Ihr mich, Ihr Wohlgebornen? 
Nehmt Ihr mich zum Bruder an? 


4 
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O mein Dank fol nicht erben Ba . 
Weil mein Buſen, Ada han 
Gruͤnheim, m: ——9 

Herrlich! herrlich! bei meiner Seele haug! Aber, 
um nicht eins ins andre. zu veden, for möthte ich zur 
Abwechſelung gern einmal mitfpielen ;; 008 wuͤrde mir 
In der Seele wohlthun. Ward. 

Ich zittre nur, ich ſtottre mars... 
‚ Und kann es doch nicht laffen, 1: 
Ich fühls, ich geh auf falſcher Spur 
Und dennoch muß ich ſpaßen. . 
. Er feige jum Iheamer hinauf. . 
Und-fomit, Herr Skaramuz, Überlaßt mit nur gutwil⸗ 
lig Eure komiſche Rolle, und Ihr möge! ann; wie 
gefagt, den Apollo übernehmen. i 
Staramız. 

Ich ſtehe zu Befehl; wenn ich Ihnen mit meiner 
ganzen Eigenthouͤmlichteit aufwarten kann, ſo haben Sie 
zu gebieten. 

Gruͤnhelm. 

Allzuguͤtig, allzuguͤtig, nur ganz gehorſamſt zu bitten. 

| Poet. | 

Aber was foll denn aus meinem vortrefflichen 
. Schaufpiele werden ? | 

Mierrot su den Safheneen um Ihn. 

Meine Herren, unterftägen Sie des Skaramuz Ges 
ſuch; ich verfihre Sie, ich ſchwoͤre es Ihnen zu, er 
wird den Apollo herrlich machen. 

Zuſchauer. 

Skaramuz ſoll den Apollo fpielen, und zwar auf 

lautes Begehren. 


4 





297 . 





ER “ Im Port. GE Be "3 
Ken. gut, ich waſche Meine‘ Bir, oo fe: mir 
gleich gebunden finds das Vobntam nas auee zu vor 


antworten haben. ed 
Mir getrauan.ieh“ uns zu verantworſan . 
Dre h — 


Ich bin im größten Elende, — ach freilich, iſt es 
die Beklmpung „unfergp Kunft,, gänzlich mißverſtanden 
und traveſtirt u ‚werden, und, leider ‚gefallen wir dann 
am meiften. Das Üttheil, das an den Marſyhas volls 
zogen wurde, wird zue "Bergeltmig jegt nur zur oft an 
der Poeſie ausgeübt. Ich weiß mich: vor Schmerzen 
nicht zu laſſen. Here Srähkehn, Sie übernehmen alfo 
dab: Fr Os Bra u) FRE 7, Er 7, 

ET OT none 

Alerdinee, mein Herr Poet, und ich will : ganz 

gewiß meinen Dann 122 7 
Poet., a 

Wie wollen Sies denn ‚anfangen ? 

3 , Gränpeim. . 

Herr, ich Habe felbee lange «als ein Map, ges, 
dient, der füh damit abgiebt, ſich amäflren zu laffen, 
ich meine ald Zufchaugg,, darum. weiß ich auch genau, 
was gefällt. Die‘ Leute da unten wollen nämlich uns 
terbalten fein; das iſt im, Grunde der einzige Grund, 
warum ſie ſo ſtill und ruhig da ſtehn. 

Poet. I. 

Su! aber wie wollen Sie es denn machen? ei, 

Gruͤnhelm. 
Sehn Sie, auf den guten Willen der Zuſchauer 


‘ ee Page . . 
Erfier tg 


\ 





— Der Dot, | 
l . 
 Storamay - 
Pen, Herr Dat, ſagt, mas Ye woelt, ‚re, was 
Ihr moͤgt, denkt um werdet ein, fo niel zs Euch wur 
möglich iſt, de bin ich doch feſt entſchloſſen, auf nichts 
zu hoͤren, nichts zu überlegen, ſondern auf meinem 
Willen zu beſtehn und damit Purktum! 
Moat. 
Lieber Skaramußzz. ten 
Staramız. | 
Ich Höre nichts. Da, mein dere Pot, wo wie 
ich mir die Ohren zuhalte. 
Poet. 
Aber das Süd — 


Staramıy 

Was Stuͤck! ih bin auch ein Städ, und ich Habe . 
auch das Necht, mit zu fprechen. Oder denkt Ihr, daß 
ich keinen Willen Habe? Meint Ihr Posten, die Herren 
Schauſpieler wären immer gezwungen, das zu thun, 
was Ahr ihnen befehlt? O mein Kerr, bie Zeiten dns 
dern fih manchmal plößlich. 
| Poet. 
Aber die Zuſchauer — 


i 
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— — 


Skaramuz 
Alſo, weil es Ziſchauer in der Welt giebt, ſoll ich 
ungluͤcklich ſein? Ei, welcher ſchoͤne Schluß! 


Poet. 
Freund, Ihr muͤßt mich nothwendig anhoͤren. 


| Staramı;. | 

Wenn ih muß: aus Hier fitz' ich; nun redet 

einmal wie ein verfländiger Menſch, wenn Euch das 
möglich if. €: fegt ſich auf. die Erde. 


W Poet. 


Werthgeſchaͤtzter Herr Skaramuz! Dieſelben ſind 
beim“ hieſigen Theater zu einem gewiſſen beſtimmten 
Rollenfach engagirt, Sie find mit einem Worte,’ um 
mich kurz auszudrüden, der Skaramuz. Es ift and 
nimmermehr zu läugnen, daß Sie es in diefem Fade 
fo ziemlich weit gebracht haben, und fein Menfch auf 
der Welt ik mehr geneigt als ich, Ihren Talenten 
Gerechtigkeit widerfahren zu laffen; aber, mein Iheuers 
fer, deswegen find Sie noch nimmermehr ein ‚teagifcher 
Schaufpieler; Sie find deswegen noch nicht im Stande, 
einen edien Charakter darzuftellen. 


Skaramuz. 

Sapperlot! das waͤr ich nicht im Stande? Sein 
Seel, fo edel, wie Sie ihn nimmermehr follen ſchrei⸗ 
ben können. Wenn es ausgemacht iſt (wie es denn in 
unfern Tagen ausgemacht ift), daß eine edle Rolle einen 
urfpränglich edlen Drenfhen, Mann oder Herrn, zur 
Darftellung erfordert, fo Halte ich Ihre Aeußerung für 
eine perſonliche Beleidigung. und ich fodre hiemit die 
19 * . 
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ganze Welt auf, greß ‚und ven, mid an Edelmuth 
zu übertreffen. 
| Scävola. Einer von den Zuſchauern. 

D, Herr Skaramuz, mit Ihnen nimmt man es 
noch auf. 

Skaramuz. 

Wie ſo? Ei, wie das? Ich muß geſtehn, ich er⸗ 
ſtaune uͤber dieſe Unverſchaͤmtheit. 
| Scaͤvola. 

Nein, mein Herr, das haben Sie gar nicht Urſach. 
Ich bin fuͤr mein Geld hier, Herr Skaramuz, und da 
kann “⸗ hier denken, was ich will. 

Skaramuz 

Die Gedantenfreigeit. iſt Ihnen unensimmen , aber 

das Sprechen iſt Ihnen unterfagt. 
Secaͤvola. 

Wenn Sie ſprechen duͤrfen, wird es mir auch noch 
immer erlaubt ſein. 

I Skaramuz. 
Und was haben Sie denn Edles gethan? 
| Scävola. 

Ich Habe vorgeftern für meinen liederlichen Neffen 
Schulden bezahlt. 

' Skaramuz. 

Und ich habe geſtern den Soufleur geſchont, indem 
ich eine ganze Scene ausließ. 

Scaͤvola. 


Ich war vorige Woche bei Tiſch bei guter Laune, 
und verſchenkte einen ganzen Thaler an Almoſen. 
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“ 7 &Olarammy 
Ich zankte mich vorgeflern mit dem Schneider, der » 
mic) mahnte, und behielt das leute Wort, . 
Scävola: 
Bor acht Tagen habe ich einen befoffenen Denfien 
nah Haufe gebracht. , 2 
Sfaramu;. ' 
Diefer Befoffene war ich, mein Herr; aber ic) hatte 
mich auf das Wohl unſres Landesherrn betrunken. 
Scävola. . 
Ich bekenue =. für oheiwinden. | 
Gtarammg. rc 
Und bar 9 Sie nun ſo tie, und kom⸗ 
men her, und wollen mir meinen Edelmuth fgmäleen? 
Seaͤvolv. u 
Ich bitte um Verzeihuns⸗ Herr Skaramnz. 
Pierrot Künt beren. 
Poet. 
Was wilſt Du, Pierrot? 


Pierroi. 
Was ich will? Ich will heute nicht ſpielen, durch⸗ 
aus nicht! 
en Ppoet, 
Aber warum nicht? 
Pierrot. 
Warum? Weil ich auch endlich einmat einen za⸗ 
ſchauer abgeben will; ich bin lange genug Komoddiant 
geweſen. F 


Y 
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Wagemann, ber Direktor, kommt herein. 


Moe t. | 
Gut , vr Sie fommen, Herr Öhrekteur, hier iſt 
alles in der größten Verwirrung. 
Wagemann. 
Wie ſo? 
Poet. 

Pierrot will heute nicht ſpielen, ſondern Zuſchauer 
ſein, und - Sept Ekaramuz will in meinem Stuͤcke durch⸗ 
aus nichts anders, als den Apollo agiren. 

Staramı;. 

Und. mit Recht, Herr Direkteur; Ich habe die Mars 
ven lange genug geſpickt, fo baß ich es nun wohl auch 
einmal. mit den Klagen verfachen Tann. 

us Bam - " 

Sie nd zu firenge, Here Most, Sie maſſen den 
armen Leuten etwas mehr Freiheit laſſenz men muß 
ihnen ein Vischen bit die. Finger fehn. 

Det. 2.4 

Doc das Schaufpiel Die‘ Kunft — —_ 

Wagemann. 7 

Je, das fügt fih ja doch. Schn Sie, ih denfe 
fo: bezahlt ‚haben die Zuſchauer nun pinmal, , und damit 
iſt· bas Wichgſie geſchehn. 

Pierrot. 

Adien, Herr Poet, ich mifche mich unter die vers 
ehrungswuͤrdigen Zufchnuer. Ich will einmal über die 
Lampen hinweg den berühmten Sprung vom Felfen 
Leukate in das Partsrre  hineinthun, um zu fehen, ob 
ich entweder flerbe, oder von einem Narren zu einem 
Zuſchauer kurirt werde. 


nt 
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Lebe wohl Au alte’ Liebe, 
Jetzt beginnt ein neues Leben, 
Und mit ſehr vernuͤnftgem Streben 
Fuͤhl ich. andre Herzenstriebe. 
Keine Lampe ſoll mich ſchrecken, 
Kein Senflem;hält mich zuruͤck, 
Nein, ich will das ruhge Gluͤck 
Eines Auditorig-Thmeden. 
Nun empfangt wich, wilde Wogen, 
Du, Theater, fahre hin, 
Zu dem herrlichften Gewinn 
Fuͤhl ich mich hinabgezogen. 
nr Er ſpringt Ins Parterr. 
Wo din ih? o Himmel!. 
Sch athme noch immer? - 
D. Wunder! ich: fiehe 
Hier unten? die Schimmer 
Der Lichter find dort?! — 
Ihr feht mich, ihre Götter! 
. Bon Leuten umgeben; 
Stolz rag ich hervor! 
Wem dank ich dies Leben? 
Dies beſſere Leben? . 
Die Zufhaner. 
Herr Pierrot iſt zum 
Zuſchauer aufgenommen ! 
Zuſchauer Pierrot fei willlommen ! 
Sei gegräßt, du großer Mann! 
Pierrot. 
Meint Ihr mich, Ihr Wohlgebornen? 
Nehmt Ihr mich zum Bruder an? 


4 


— on — 


296 
O mein Dank ſoll nicht erben rt 
Weil mein Bufen, ahıyan aan... ; 
Gruͤnhelm, m Susuc vr 

Derrlich! herrlich! Hei meiner Seele —8 Aber, 
um nicht eins ind, andre zu veden, fo’ moͤthte ich zur 
Abwechſelung gern eimmal mitfpielen das wuͤrde mir 
in der Seele wohlthuunn.. Tr. 

Ich zittre nur, ich ſtottre nurz .. 
‚ Und kaun es doch nicht taffen, : 
Ich fühle, ich geh auf falfher Sipne 
Und dennoch muß ich fpafen. ": —. 
- Er feige zum Theamer hinauf. . 
Und-fomit, Here Skaramuz, überlaßt mit nur gutwils 
lig Eure komiſche Rolle, und hr möge dan wie 
gefagt, den Apollo Übernehmen. ° — 
Staramıj. 

Ich ftehe zu Befehl; wenn ich Ihnen niit meiner 
ganzen Eigenthuͤmlichkeit aufwarten kann, ſo haben Sie 
zu gebieten. 

Gruͤnhelm. 
Allzuguͤtig, allzuguͤtig, nur ganz gehorſamſt zu Bitten. 
Poet. 


Aber was ſoll denn aus meinem vortrefflichen 


. Schaufpiele werden ? 


Pierrot su den Saſchauern um ihn. 

Meine Herren, unterflägen Sie des Skaramuz Ges 
ſuch; ich verfihre Sie, ich ſchwoͤre es Ihnen zu, et 
wird den Apollo herrlich machen. 

Zufhaner. 

Staramuz foll den Apollo fpielen, und zwar auf 

lautes Begehren. 


4 
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an Dort. 0.100 
Sen. gut, ich waſche Meine’ Hände, vb : anke 
gleich gebunden find; das Pubritun mag. allee zu vor⸗ 


antworten haben. rd 
" P ublikum. 
Wir hetrauen es uns zu verantworſan. 
: Dach, : 


Ich bin im gehsten Elende, — ad freilich, iſt es 
die Velimming unſeryr Kunſt, gaͤnzlich mißverſtauden 
und traveſtirt zu werden, und leider gffallen wie dann 
am meiften. Das Urtpeit, das an dem Marſyas volls 
zogen wurde, wird zur Vergeltung jegt nur zue oft an 
der Poeſte ausgeübt. Ich weiß mich: vor Schmerzen 
nicht zu laſſen. Herr Sränkehn, Si übernehmen el 
das Te ae Keane: 

1F En ach em, im 

Allerdings, mein Herr Poet ‚amd. ich win m 
gewiß meinen Dann’ fiehn. -. 

Poet. BR, 

Wie wollen Sies denn. anfangen ? 

TE - Gränpelm. - B*r P 

Herr, ich habe ſelber lange als ein Mann. ges 
dient, der fih damit abgiebt, ſich amäflren zu laflen, 
ich meine als Zuſchauex, darum , weiß Ich auch, genau, 
was gefällt. Die‘ Leute da unten wollen nämlich ums 
terhalten fein; das if-im, Grunde der einzige Grund, 
warum fie. fo fill und ruhig da ſtehn. Nom 

Poet. A 

Su! aber wie wollen Sie es denn machen? 

Gruͤnhelm. 
Sehn Sie, auf den guten Willen der Zufſchaner 
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koͤmmt freilich das meiſte an, das weiß ich ſo gut, wie 
Sie; die wahre Kunſt iſt, daher, die, dieſen guten Wil⸗ 
Leu. fe racht empor zu bringen, ich, ‚meine e nämlich, daß 
die Gutherzigkeit oben bleibt. - 
Past. 
Nun freilicht aber eben die Mittel — 


Gruͤnhelm. 
| Nun, das iſt ja meine Sorge, Kerr: Diet, darum 
— * Sie ſich ja gar nicht zu lummern. Otnst, 
Der Vogelfanger bin ich ja, u. ſ. w. 
Zufchauer. 
Bravo! Bram! 
Gruͤnhelm. 
un? Sehn Si⸗ mein Herr, das: iſt nur eins von 
meinen Mitteln. — Sind os bin ziemlich gut amuͤ⸗ 
Kvt, meine Herren? IR 
Sur ch auer.“ 
Eycellent! o ganz überaus vortrefflich! 
Grünhelm. u 
Haben Sie eine ' Sehnſucht nach eiwas Verſtaͤn⸗ 
digenr? 


yo), . 


auf bauer. 
‘ Mein, nein; aber nachher wollen wir ein wenig ge⸗ 
| eüprt fein. 
on u Seänpelm. 

Nur Geduld, es kann ja nicht alles in einem’ Haus 
fen fommen. Bermiflen- Sie alfo wohl den ‚ordenklis 
chen Apollo? 

Zuſchauer. 

Nicht im mindeſten. 
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BGruͤnhelm. 
Nun Herr Port was haben: ie alſo gegen. den 
liebwertheſten Staramuz ? . 
Moet. . 
Nicht das mindeſte mehr, ich bin uͤberfuͤhrt. Seht ob. 
Zufhaner. 
Wir wollen aber auch nicht Täuter ofen haben. 
Staram u; 

Se behuͤt und Gott vor ſoicher Saunde! Was waͤre 
ich fuͤr ein Apollo, wenn ich das litte oder zugaͤbe? 
Hein, meine Herren, ernſthafte Sachen die Fülle, Sachen 
zum Nachdenken, damit doch uch der Merfland in 
einige Uebung kömmt. . = 

Ein Bote tritt auf. 
Sreumin 
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Das. giebts? : 
Bote. | 2. 
O macht ger Gott, der Du mit deinem Witze u 
Bon fernher triffſt, der Du vie Leier ſchlaͤgſt, 

Du, dem Homer noch mandyen Namen giebt, 

Die ich nicht al aus Eile nennen kann, 

Ich komme Dir zu ſügen, daß dein Feind, 

Den ſonſt die Sterblichen Apoll genannt, 

Weil fie in ſchnoͤder Unerfahrenhit 
Die Tage ihres irdſchen Dafeins lebten), ° " 

Daß diefer, o Gebieter, fortgeflohn, 

Und, wie man ſagt, zu dieſer Friſt beim König". 
Admet der Schafe Hürden ſtill bewahrt; 
Dort übt er einfam leichte Hirtenlieder, 

Und zähmt, wie und Mythologie berichtet, 

Die wilden Bären, Löwen, Panther, Tiger, 
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Und was ihm fonft uch vor die Faͤuſte koͤmmt, 

Mit himmliſcher Gewalt der Harmonie, 

Die er dem filbern Saitenſpiel entlockt. 
Skaramuz. 

Dort mag ee Weiten, md: ſich alſo auf die. Mylle 
appliciren; daß er ſich aber nur nimmermehr innerhalb 
ber. Bränzen dieſes Theaters betreffen läßt, ſonſt fol 
er mit feinem Kopfe. diefen. Frevel buͤßen; — zum 
Ueberfluß mag noch ein ‚Susi in die, Bringen 
geriet werden. 


Zu Be 1— 
J Den Bige ſog bollzogen werden. — . 
Scävole.: .; F 
Ob es wohl eine Jragoͤdie wird?., 
Pierrot. 


Nein, meine Herren, wir Schauſpielor haben uns 
alle die Hand darauf gegeben, daß keiner von uns flers 
ben will; '.fölglih gehts nimmermehr durch, wräm es 
auch der Dichter im Sian haben follte. 75 

Scaͤrola. N 

Es ift auch beſſer fo, ‚denn 4 bin mit einem gar 

zu zaͤrtlichen Gemuͤth behaftet. De 
Dierrot., 

Zum Henker, Herr, unfer.eins iſt auch nicht von 
Stahl und Eiſen. Ich habe die Ehre, Ihnen zu vers 
ſichern, daß ich ungemein. fein empfinde; hol doch der 
Teufel das ungebildete Weſen! n 

Scaͤvola. 

Das fag ‚ish quch immer, denn warum ſind wir 

wohl ſonſt Menſchen? 


⸗ 
Ad 
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— Pierrot. 
And ſogar Zuſchauet? 
Scaͤvola. 

Ei freilich hat das Ding ſehr viel auf ſich; fo ein.’ 
Zuſchauer iſt gleichſam das Hoͤchſte, was man werden 
kann. 

Pierrot. 

Freilich! Sind wir denn nicht mehr, als alle die 
Kaiſer und Fuͤrſten, die dort nur vorgeſtellt werden? 

Scaͤvola. 

Ehen darum muͤſſen wir uns auch ganz gewaltig in 
der Bildung erhalten. 

Dierrot. . 

Hochmuth will Zwang haben. 

Skaramuz. 

Aber tauſend Element! wo bleibt denn, ind Hens 

kers Namen, mein Parnaß? 
Gruͤnhehm. 

Es iſt auch wahr, ich will ihn den Au 

ſchicken. u. | 
Bagemann. 

Nun iſt je weht alles in Ordnung. Adieu, Herr 

Skaramuz. 
St aramuz. 

Ergebenſter, bitte der Frau Gemalin meine gehor⸗ 
ſamſte Empfehlung zu machen. Der Directenr geht ab. Bier 
Gtatiften bringen. den Parnaß herein. Nur da bingeftellt, — 
fo, — etwas hier weiter her, damit ich den Soufleur 
beffer hören kann. E—r ſteigt Hinauf und feg ih. echt 
ſchoͤn fist es fih hier. — Wie viel trägt mir aber 
der Berg ein? Wer weiß mie das zu fagen? — Der 
Echagmeifter foll kommen. 
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Schatz meiſter teitt auf, 
| Skaramuz. 
Was traͤgt mir der Berg jaͤhrlich? 
Schagmeiften 

Untere Dero Vorwefer war der Caftalifhe Quell 

die einzige Einnahme, 
Skaramuz. 

Was war das fuͤr ein Quell? Ein Geſundbrunnen 
etwa? ein Sauer⸗ oder Schwefelbrunnen? Wurde er 
viel verſchickt? Wie theuer verkaufte man die Flafche? 

Schatz meiſter. 

Er wurde ſelten verſchickt, und das wenige wurde 
verſchenkt. Faſt Niemand wollte das Waſſer gut ſin⸗ 
den; Ihr Vorweſer, der ge devant Apollon mochte 
es gern. 


Skaramuz. 

Und weiter nichts? Haͤngt kein Vorwerk mit bem 
Berge zuſammen, kein Wieſenwachs? Was hab ich an 
Vieh, an Gaͤnſen, Huͤhnern und dergleichen einzunchmen ? 

Schasmeifter. 
vVon allen dieſem weiß ich nichts. 
Skaramuz. 

o fo muß ich nothwendig meine Grundftuͤcke vers 
beſſern; da mag der Henker Euer Apoll ſein, wenn ſo 
ein magres Einkommen bei der Stelle iſt. — Und 
auch keine Zehnden? 

Schatz meiſter. 

Nichts von dieſer Art. 
Skaramuz. 

Es ſind doch etwa nicht noch gar Schulden auf 
dein Berg. 
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— 
Scha tz me iſt e r. 
Rein, Ihro Majeſtaͤt. 5 
Skaramuz. 5 
Nun, das if gut. So muͤßt Ahr, Schatmeer, 
aber gleich Geld aufnehmen, der Ereditox Bat’ bie erſte 
Hypothek. — Steht der Parnaß in der Feuerkaſſe? 


Schagmeifter. 
O In. 
Skaramuz. 
& And wir alſo vor Ungluͤck geſichert. — Eine 


Brauerei und ein Backhaus ſoll da unten zu meinen 
Fuͤßen angelegt werden. 


Säagmeißen. 


« 


Ganz wohl. 
Staramuy. 

Die Semeins Weiden werden abgeſtellt; mit dem 
Pegaſus und allem uͤbrigen Vieh, das mir gehoͤrt, wird 
die Stallfuͤtterung eingefuͤhrt. 

Schatzmeiſter. 


Skaramuz. 

Ihr werdet die Buͤcher daruͤber geleſen haben, es 
iſt von ausgemachtem Nager. -— Die Zuſchauer haben 
doch die Komödie bezahlt? 

Schagmeifter. 
Sa, „Ihro Ereellenz. 
Skaramuz. 

Er erlaſſe ein ftrenges Verbot, daß alle Feeibilett 

aufhoͤren ſollen. 


Ganz wohl. 


Schatzmeiſter. | 
Das find aber alles ganz neue Einrichtungen, mein 
König, von denen Griechenland nichts wußte. 
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Skaramuz. 
Was Griechenland! Wir leben jetzt gottlob in 
Zeiten. — Apropos, gut, daß ich daran denke. 
agteſt Wir vorher vom Caſtaliſchen Brunnen; aus 
m Dinge muß ein Gefundbrunnen gemacht werden. 
| Schatz me iſter. 
Wie if das möglich ? . 
Skaramuz. 

Die Moͤglichkeit iſt meine Sorge; genug, daß ich 
viel Geld dafuͤr einnehmen werde; denn ich will den 
Leuten weiß machen laſſen, daß ſie ſich alle Gebrechen 
der Seele und des Leibes mit dieſem Waſſer heilen 
koͤnnen, — aber — umſonſt iſt der Tod. 

Schatz meiſter. 
Ihr Vorgaͤnger kannte keine einzige Muͤnzſorte. 
Skaramuz. 

Das war auch ein Narr, und .ein Menfh, der, 
wenn man ihn beim Lichte beſieht, in die fabelhaften 
Zeiten fällt. Jetzt aber hat die Aufklärung um fi 
gegriffen und ich regiere. — Laßt mir einmal bie 
Mufen kommen. Schatmeiſter ab. 

- Die neun Mufen eten auf, und verneigen ſich. 
Skaramu;, mit leichtem Kopfriiden. ‘ 

Freut mich, die werthgefchäßten Mademoiſells ken⸗ 
nen zu lernen. Hoffe, wir follen uns immer gut vers 
tragen. Sie wohnen nun. bei mir auf dem. Parnaß 
zur Miethe; wenn Sie ausziehn wollen, müflen Eie 
mir cin Vierteljahr vorher aufkuͤndigen. — Wie hejßen 
Sie denn, mein ſchoͤnes Kind. 


Melpomene. 
"oa bin Melpomene. 
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ma @fatamif, ©: 0.0.0 
Sie ſehn ſdo bekammert aus. at 
Melpomene. | 


Ah, Herr Apollo! ich, bin. aus einem ſeht guten | 
"Haufe. Mein Väter war Hofrath“ und’ ser Edle lich 
mir eine unvergleichliche Erziehung zufommen, Ach! 
wie war ih in meiner guten tern Hauſe gluͤcklich, 
und wie beftrebte ih "mich, eine gute zärtliche Tochter 
zu fein! Ich hatte auch eineh Gellebten, aber dieſer 
verließ mich aus Stolz, weil er ſich hatte adeln laſſen; 
meine Eltern ſtarben nahher. vor, Kummer, Ein guter 
Menſch, unſer Hausdoitor, nahn ß ch zwar meiner an, 
aber er war zu arm, als daß er mich haͤtte heirathen 
koͤnnen, und fo bin. ‚ich, denn aus Deöperation unter 
die Mufen gegangen, . Hab. ich nun Bit. ein. Recht, 
traurig zu fein? » 0. F 
tg ramus. 

Ja wohl, mein Kind, aber: wi * ein An 
für Sie forgen. 

Scävola ı4 einem andern. 
Nun feht doch um Gottes Willen, wie Mir da 
ſchon die Ihränen aus den Augen laufen. | 
Der Andere. "In 
Ei Gedatter, fe ſchont Euch doch zum fünften At; 
Stätamuj. 
um wer finv Sk, ſchoͤnes Kind? 
rn: Thalig. 

Dante der gätigen, Nachfrage, mein Her; mit 
meinem Taufnamen heiße, ih Thalia, ich habe lange 
bei den werthgekhägieh Eitern dieſer guten Perfon ge; 

V. Band. 20 
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dient, und da will ich auch jetzt nicht von ihr laſſen, 
fondern bin ihr fogar his unter Algı Mufen orfalge. 
Skaramuz, 

Warte den letzten Alt ab, ‚fo kann Beine Treue 
unmöglich ‚upöglöhne bleiben. — Wo a ‚Mei Stall: 
iipee? J 

"Der Slallmeiſter Ka | 
” Storamyı.., . rn 
en Degafus), ich will ſpazieren reiten⸗ — ‚Stat: 
—8 ab, und koͤmmt ſogleich mit einem ‚aufgegdumten Efel zurhdt. 
Hilf mit. erſteigt hinauf. un 
‘ Scaftmetftr.. el 
gu welchem Sylbenmaße wollen ſich dr Gnaden 
peut ertufttgen? - 6 m 
"&tieinup u 
' 9 Near; zn will Line fchlichte vernuͤnftige Profa 
reiten. Denkſt Du, daß ich mich vom Alcaͤiſchen Vers 
will zerftoßen laſſen, - er Yar in den verfluchten Pros 
oeleusmatikeun den Hals brechta? Mein, ich tiebe Ver⸗ 
nunft und Ordnung. I ee 
Btallmeisben : 
DM But, flog. immer: jn ‚der 9— 
Skaramugßz. 

gedet mir von dem Kerl nicht mehr; das muß ja 
ein rechter Hans More, gin rachten excentriſcher Efel 
gewefen fein. In der Luft zu fliegen! Nein, die Euft 
hat feine Ballen, ich Lobe mir die Grdp-, Adien, 
meine Freunde! ih will nur eine” Eleine Abhandlung 
Über den Mugen der Faln tiengemaͤlde reiten, und bin 
gleich wieder da.“ Er teiter langfam' fort. ° " ° 
“ Di Vorhäng ale, 


2 ‘ 
7. 3 
ste » 94, 

+4 « ” * 
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* 
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Secaͤ wo la. rd u 
Das war am naͤmlich: de Eintetungn PL 1117 A 


4, "Migros 3 dnni 

&o ein erfter ar ip immer stick: Bertämgehot 

mendig BE un, nn 

Der Anveueneiihe og) 

m dem Sie liegt viel Mörak.. ..'.." yasuıı 
Schvnta. ti 

Gewiß, ih fange ſchon «alt, Bere zu werben: 
Pietrot, De Eger u 

Die Mufit! ’ J Be 

nt Trap Han anı 


ln ih 





DE ee Br PORT: ae 1 Pad EFT 


D..8 -%. e fe. e — 4 VIRRDAET ER 1E3 


Adagio. As Moll. 


Wie alles fort eilt! Wie in diefer Sterblichkeit fo 
gar nichts Stand Hält! Womit willſt du dad Leben 
des Menfchen vergleichen? Mit dem Schatten? Mit 
der Wolle? Ach! Beide find immer noch zunerläßiger, 
als Diefer Hauch, der uns jegt beſeelt, und im naͤchſten 
Augenblicke verſchwunden iſt. 

So erfüllt jetzt der ſchmeichelnde Ton ber Muſit 
die Luft, und jede Luftwelle erzittert vor Freude, und 
doch darf nur der Finger inne halten, fo verfiummen 
alle diefe beredten Geifter, fo fällt das glänzende Ges 
bäude zufammen, und keine Spur aller der Kryſtalle 
und funfelnden Regenbogen bleibt zuruͤck, die fich jegt 
fo majeftätify auf und nieder bewegen. Wenn nicht 
alles vergänglih wäre, o was fänden wir dann noch 
zu klagen Urfady? 


20 * 
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Das Lachen ſchweigt, die Begebenheiten des Stuͤcks 
laufen zu Ende, der Vorhang faͤllt endlich zum letzten⸗ 
mal, die Zuſchauer gehn nach Hauſe. Einmal kommen 
fie am micht wiedar, ‚fie. find, fortgegangen, ‚Niemand 
kann fagen, wohin; Niemand kann fie erfragen, Eriner 
betritt die ſchreckliche, grauunvolle Wuͤſte, der jemals 
wieder kaͤme. Ach. du ſchwaches, leichtzerbreqliches 
Menſchenleben! Ich will dich immer als ein Kunſt⸗ 
werk betrachten, das mich .ergögt und das einen Schluß 
haben muß, damit es ein Kunſtwerk ſein und mich er⸗ 
goͤtzen kͤnne. Dann bin ich ſtets zufrieden, dann bin 
ich von gemeiner Freude und von dem laſtenden Truͤb⸗ 
ſinne gleich weit entfernt. O daß nur alle Freunde 
mit mir bleiben, bis ich ſelber nicht mehr bin, daß ſie 


kein Seufzer; und: keine Thraͤne vergebens‘ ſuchen darf. 
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Er fe Sinn, 


Sreies Feld, - 4 


———e .. D 
ee. PART, — . j n; 
RR 5 AR vu. . 2. r — 


Apol lo bei smner-Pardp..:”., 
Wie freundlich laͤchelt mir die Hiller&myens, 2: 
Die gern und liebevoll den Giett: empfaͤngt. 
Hier hoͤr ih, ‚feüh, der Lerche muntres Lied, 
Die ſich mit hellen Tönen’ aufwärts ſchwingt. 
Die Nachtigall aus dichtbelaubten Buͤſchen, 
Den ſtillen Gang der Waſſer, die. melodiſch 


Durch Felſen unter Ephegranken irrenz 
Wie ſpielende Weſte durch, meine Locken flattern, 
Und mich der holde Geiſt der. ‚Einfamfeit yet 


Mit feinen füßen Flügeln lieblich delt; 
Das Rohr des Fluffes girrt ih leifen Tönen, 
Die EHE FRaÄR und ſpricht mit ornfier Sehne," nu 
Aufmerkfanf!föccht der fange kleine Bald, - | 
Und “Hält die zarten ˖Blaͤreriunbewegt.  C- 1) 
Ob mir ein ländlich Lied :gelingen mag 

Will ich ‚na; Hirxtenweiſe jept perfuden...., „— in: 
u: 


Wohl dem Mann, ver under Stille 
Seine Beine Heerde fuͤhrt, 
Weit: van. Menſchen, in der Huͤlle 
Dunkier Bäume fie regiert. 
Wo er wohnet, ſind die Gotter, 
Sitzen bei dem kleinen Mabh 
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Ewig font ihn Frühlingswetter, 
Fern „won -ihm die rege Dual, 5 


Die mit ihren fchwarzen, Flügeln 
Um den Unzufriednen fhwärmt, 
Daß er ich von Thal zu Hügeln 
Und von Hügeln thalwaͤrts härmt, 


Aber hier iſt Abendröthe 
Widerſchein: ven’ ;Mtorgentothr " 
Und die. Heine. Schärfe 
Klinget:.bit:gu:unferm Tod. 1 2: 
N pfau und 8 hi i ri $’tommen. | \ \ 
’ ar eYrun nal”. 
Wie Lieblich klingt dein Litd Hedge": Se. 
Es lockie und vor Walß ias · fweꝛe a. BEN 


ko mihe ; en: ya. 


ee 1118. 


.3.. 


Ya MN» 


5* Per: Arsıt; | Er et. 


Sollt ‚She den Bänger nicht —— 
Fliegt von der Pippo.;nen Belang. Dad) A Br 
Bon Euch macht. jeden, ‚Xen. melodiſch ſuß· 
nt Py itl is. bo Ti 
Willſt Du mit nnd dab Wechſelliedthen Mignf- ° 
Das Da ungiedennslehate? 1. 2 75 307” 
u Areu. 
NETT "uni nie au 
\ pre J 
Warum in der wiuſt die® E-) LTT ) 1 JE 
Will kein Gott denn meiner achten?" "i - 


Zar | 


Mopia; | 
Ah, ſo ſuͤce hatbr Rhränen; . . 112189 —*8R 
Ach, ein wunderbares Sehnen— 
qöl. P Ierd aae: 
Liebe, giche — E 0. 
Bo, fie zaxte Heyzen, Fudet, ..... eu 
Phillis. ni iin n 


Was iſt Lieben, Zunf, en mn? 
Wßrum RL, eg aen re a eh in F— 26 nn . he 


‚ers 191139. amd AP ft yon Bit Khaatı ;i.c- 799 
Liebe glänzt im naflen Bil abe i— 


ER lan —2 au — lin: — 
3 3 21. *5 nunat ei Ale FIR Nno u Ba Fu 
Bundein feflgn „Die, auch, & Äh ER mare an 
Die die Bruſt miß Woane füllen, 

Und den Blik in Zpeinen .pülen, 


Denn in diefen- fchöne Schmerzen 
Lernen lieben —8 323228 


Aulicus ud Y Tele kommen. 


Auficeus 
Singt Ihr e ſchon rhteder Eute ndoeſchmactten Sefänge? 
eat. N Pa ul alle unfre Wadchen abfpenftig, 
und —* u ei Nil Cudẽ uͤbel gerichen. 
—A 


DE re DU. u. . 

Do FIRE 3 26iqꝛd amırtilt, I Bu TB 

fu "ann ‚on ang und. Slang und eions 
Aerdlltnjehh unser Br «do iſt zichtnauvszuhaltan. Mie 
‚Shäferignens sprgien van nippt; afds Kied und Liede, 
rund Liebe und; Rigp.ammp Lied und Liebs, und fo iamer 
fſort; ich fuͤr ‚meing, Perſon ſagen daß. ik. dumm;! 
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Aultens, 
Freilich iſt's dumm, das Ift gar fein Beoge, ur 
Phi — 
Aber was Habt Ahr uns denn zu befehlen? 
Myetilt. 
Ihr feid in uns verliebt, und da haben wir Such 
ſehr viel zu befehlen. ee . 
Der alte Damon tritt auf, — 


Dahon. ed 
Nun ja, da ſteht Ihr Hier,“ wie die Narren, und 
der Wolf macht fi unterdeß ih ‚Euren Heerden ig: 


n Mprtill” 2 ed 
Der Wolf? Nun’ wahrhaftig, ver Kerl ai — 
laͤngſten ein Wolf geweſen ſein. Kommt! der ſoll da⸗ 
von zu fagen haben, wie viel Wolle er nſen made 
* essen ES 24 91% 
— TEE Ii:, 
De TU LUyE Be IT Bee ao 2 


| Zweite Sn 
. BET one „Bteaßg, 8. 





⸗ 2. Bl, EGranh im Ne, 
a. 8 ii femer ſeht Ihr, quf.lange, Zei. einen Luſtig⸗ 
macher abzugeben, und die Mole deß Apollg ift, bei 
weitem leichter. Das ‚hat Herr Staramuız auch recht 
wohl gewußt, und darum iſt er fo erpicht darauf gewe⸗ 
Me Man kann nicht zwei⸗zuzwein!atviren, ohne in 
bie Gefahr zu kommen, ſich zu verleihen; und: manches 
| Zeug fieht- in der Ferne recht witzig Aus, was’ in- der 
Naͤhe nur -eine abfölnte Oum inheit Aftd- : Inden “wer 
noch nis einen Kanarienvogel geſehen Hat, mag viellercht 
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einen Sperfing dafür halten, und wie man fih die 
Sachen „will ſchmecken laſſen, ſo ſchmecken fie einem ſaſt 
immer. Da koͤmmt ja die Muſe. 
pre ‚x * ii 2 Emm, | . 
Gruͤnhelm. .. 
Run, meine fchönfte Liſette — Ä 
Lhalia en 
Se Sränpehn!: ne 
Gruͤuhelm. 
Order hoͤren Sie ſich lieder colomtan⸗. wma? 
Tha bia.“ 

Das iſt mir nun faſt ganz Ninerlet, denũ Name iſt 
Name. Sind Sie wohl. im: Stande zu Tiedan err 
Srnhelm. nd (1 Pad TE VER 4 

en.  Srhogeim. et a 

Ei warum dad nicht? Ihre ſchone Hoalbenomie⸗ 
dat mich fchon feit lange. entgüskt. 

a trat Thya lla. ‚yon ogun't 
Ach, wenn wir ran erſti mit ejnander Heimache | 


wären! 
‚Siahyekim, _ 
Ja wohl chein Ssäogen,‘ fi dit if je 3% und 
Nacht mein Kuinfei . 
j „Lhalia | 9 
Wir lieben ung voch gewiß recht innig, up 
Brönhelm. ı. u nH 
Das wollte ch webl. —* U 
Seavola. dd Fe. 
Ob wohl ein Gihsitike in vem Siaͤc vorthuimt? 
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er mer endet. be ann, 
. Een mins ae, beauemen ſie ” ven. dar⸗ 
nach. eo. 
Der Andere _ 
Sevatter, ja, wir wöofich ihnen das Gewitter nicht 
ſchenken. 1 
Sekafelm..: ot BLIC 


Mein Herren, ein Gapittseift ein ganz gutes Ding, . 


aber es paßt da in unfer Stuͤck garımirht.HirBin«ic:. 
Moänkbad 
Ahmad „siten! Ca. ſoll paffen: andı sang -etien ! 
Piiq rros. 


55 1SEsAHÄ Biegen abge gechen; Wehen gig, Gewi— 


jer.haben Mryı a: RU Ne. ; 2 > 2 | 
So Fomm nur, meine Geliebt te, und laß'und’imiter 
Dad und Fach fominieh, va das grauſame Publikum 
oberer" verlange. Cast ID 
Ei XM naceſ Gitu Be 
Unter Dach und Fath .a wir leicht; ich wollte, 
fange: eben; fonzefehwirtp ammen ir Danube: KM 


GE ayt en. 

Kr ri mei. ce en,, PETE: 

5 BAAR Fr v ſtolzen Sordden, “ 
Die fih nimmer will „enwlöden 
Kalt mein ‚Elend onzufehen,, gt 
Sa, das ride will ich" wagen, : 
Will noch einmal zu Ihr igehen, | 
Kürzlich Ihr den dammer liagen7 
Und in meinen alten Tagen 


2 Fudlich doch die. Ruͤhe ‚jeben. Fi e 
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‚gt arakiu ug "auf ‚fie, Set. 
| — DEZ) 
Wo, , Henker, kommt, denp Pg4-Gemitee her? davon 
fteht ja Yein einziges Wort ih mei her Rolle. Was ſind 
das fuͤr Dummheiten! Fe He As mein er; werden 
daruͤber pudelnaß. &i. da fest mir gar nicht an. — 
Maſchiniſt? Wlarhinrli‘ 18” Hare' "roch ri? Teufels 
Namen inne! — Es Sonic nnägt. Höre mich Schlin⸗ 
gel von einem Maſchiniſten Miert aunſt Du Ph, unter: 
fiehen, Donner und Pu ſe; verſchwenden? Das 
ſouſt eh „seroiß h euer —* en. 7. Ich ſage, halt 


mie Hunern inh.“. * 


.IAALM Al —— al” 

"ig — —— — ——— 

er Rufhinif&l --- un 

Pr Sirene; ip Mone nicht —* — Ba gy 

muſß ſein. 83 2: 2.7, N νι 

Staramupı.. ERRSICHTER 

Muß fein?. Ich fagr,.aben, es muß hie haus nit 

kin! Wer hat Hier zu Sefeplen?. 

Metginid., ..... 

Dot, Putituia bat, es. + rn “ 
‚heit om ©, ———— a 

Iſt · dag weht, meine Seren}... one I 

2 il HBnfanen, . ee 

%, wie: haben ed: ihm dei 

u a TEe ln ‚7 970 7 1'7 Zn 

Aber, meine Damen na 
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Das Lachen ſchweigt, Sie Begebenheiten des Stuͤcks 
laufen zu Ende, der Vorhang faͤllt endlich zum letzten⸗ 
mal, die Zufchauer gehn nach Hauſe. Einmal kommen 
fie ann mich wiedan, ıfie find, fortgegangen, Niemand 
Tann fagen, wohin, Niemand kann fie erfragen, Eriner 
betritt die ſchreckliche, grauenvolle Wuͤſte, der jemals 
wieder kaͤme. Ad... ſchwaches, lelchtzerbreiches 
Menſchenleben! Ich will dich immer als ein Kunſt⸗ 
werk beatrachten, das mich ergoͤtzt und das einen Schluß 
haben muß, damit es ein Kunſtwerk ſein und mich er⸗ 
gößen könne. Dann bin ich ſtets zufrieden, dann bin 
ich von gemeiner Freude und von dem laſtenden Truͤb⸗ 
finne gleich weit entfernt. O daß nur alle Freunde 
mit mir bleiben, bis ich felber nicht mehr bin, daß fe 
kein Seufzer; und: keing Thraͤne vergebens ſuchen darf. 
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Zweit er w er 





Erfe For ne, 
ni Breied Geld, - . N 


— R 
“ I 2 5 J m. 


Apeollo be. ner —* 
Wie freundlich laͤchelt mir die ga! 
Die gern und liebesol den Gott empfängt... 
Hier hör ich feüh ‚der Lerche muntres Lied, 
Die ſich mit hellen Tdnen aufwärts ſchwingt. 
Die Nachtigall aus dichtbelaubten Buͤſchen, 
Den ſtilen Gang Dee Waſſer, die. melodiſch 


De Zu u ‚ 


Durch Felfen unter Ephengranken krass . ;.  .. ;?ı 
Wie fpielende Weſte durch meine Locken flatterm, 
Und mich der holde Geiſt der. ‚Einfamgeit en? 


Mit feinen füßen Flügeln lieblich faͤchelt; 
Das Rohr des Fluſſes girrt in leiſen Toͤnen, 
Die Eichd auͤſt und‘ fpricht mit ernfier Shine; ne 
Aufmerkſan lhoͤrcht der junge’ klome Ma, | | 
Und "hält die zarten Blaͤtkerinibewegt. "ul 2 
Ob mir ein ländlich Lied ‚gelingen mag 
Will ich ‚na Hirtenweiſe jegt serluhen... 2 8 


Wohl dem Mann, der Hrn Bar: (TE U 3 
Seine kleine Heerdo fuͤhrt, 

Weik:pay: Menſchen, in der Huͤlle 
Dunkler Bäume fie regiert, \ 


Wo er wohnet, find die Gätter, 
Sigen bei dem kleinen Mabh , . 
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Ewig fonnt ihn Frühlingswetter, 
Fern „non-ihm bie ‚vege Dual, 


Die mit ihren ſchwarzen Flügeln 
Um den Unzufriednen fchwärmt, 
Daß er ih von Thal zu Hügeln 
Und von Hügeln thalwaͤrts haͤrmt. 


Aber Hier ift Abendröthe 
Widerfchet von: Morgentoth, “ 

Und. die. Heine Schäferflöte en 
Klinget bis gi: unferm Tod. :.l *ı: 

Moyf a und ‚Bäsrtis’toimmen, J 

* "Mep fa... nun, 

Wie lieblich Klingt dein Lied holdful her Eon. 

Es lockte uns vom— Bar 17% fecie ap, 


amade} 


— 
Ich hoͤrte nierhgld no fü füge Seine. 
m a Apoli.. 734 14° T., 


Sollt Ihr ten, FEaͤnger nicht ——— 
Fliegt von der Sippe. her, Geſaag, das. Pild, 
Von Euch macht. jeden ‚Tan. melodiſch Süß... 9 
ran Py ittis. "on Lim nie 
Willſt Du mit und dab —— äh * 
Das Du und gehen IHR? .72 
| Areu. ——— 
nr "any ne ad, 
' hie —— 
Warum in der Sn dies Schmachttn 
Wil fein Gott denn meiner achten? 








Mopſac | 
Ab, fo. far hatbr Thraͤnen, us u: 
Ad, ein wunderbares Sehnen -— - | 
Re Eee idee TC. 10rd due: m. 
Liebe, Siehe —E ya 
20, fie. nt — EN 1: Wu LEE Tee IE 
Ppillis: I EIRALAER IN —W 


Bas iſt Liebe Zins, un? 
BE ann 


gift n20192 9349 F Ihre J in ‚1302 799 
Liebe glänzt im naffen Pi ei \ 


Zhraͤg au ud ‚Slam fer } * ie The BE, : F 
23 1. mat. a er ae MO al nut" 


Bunpen „heilen Dieb, ach, & Äh ER ment; u! 
Die die Bruſt it, Wonge füllen, 


Und den DBlik in Tpuinen püllen, 
Denn in diefen- fchöne Schmerzen 
Lernen lieben en 


Aulieus IR Y TE kommen. 


Aulieus. 

Singt Ihr e [don — —*5 Geſange? ? 
‚ehägek, Ih ale #8 alle unfre WRrdchEN abſpenſis 
had 'hat F 5— —XC übel geraten: 

»i In 


WI On: Da" Im I a Fee 
u rd a — A BET Bere 

tu aan Bang And. Kang und Seians 
erfüllt. sheht unser Be da iſt achten mm Mic 
‚Schäferiunenz sprechen: yon. nichts, als⸗ gipd- umd -Liche, 
rund Liebe und;kigpgummb Bied und Sicha, und fo immer 
fort; ich fuͤr menge, Perſon ſagen das iſtedumm! 
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Aulicus, 
Freilich iſt's dumm, das iſt gar kein dage. u 
Phitlit. — 
Aber was habt Ihr uns denn zu befehlen? 
Myrtilti. 
Ihr ſeid in uns verliebt, und da haben wir Euch 
ſehr viel zu befehlen. Kr . 
Der alte Damon tritt auf. J 


Damon, 
Nun ja, da fteht Ihr hier,” wie die Harren, und 
der Wolf macht ſich unterdeß in Euren Heerden luſtig, 
Mpreite"."" el 
Der Wolf?! Nun wahrhaftig, der Rei rot" zům 
laͤngſten ein Wolf geweſen ſein. Kommt! der foll das 
von zu fagen baden, wie viel Wolle er’ Aaffen: maß’ 
v. rel tr 
al u u iin 
lat geigap pe 


Zweite Siam. u 
a „Btraße, ;, 


t 





— ‚Behnpeim Nr, 

a... & ji fhwer «ehe Jhr, anf, lange, Bei. eitien Luſtig⸗ 
macher abzugeben, und “die Mafle ep. Apollo ift, Bei 
weitem leichter. Das hat Herr Sfaramuz auch recht 
wohl gewußt, und darum ift er fo erpicht darauf gemes 
‚fen. Dan kann nicht zwei⸗zuzwen adviren, ohne in 
"die Gefahr zu kommen, ſich zu Berechnen; und manches 
Zeug fieht - in: der Ferne recht witgg aus / wus in der 
Nähe nur eine abfohite Dummnheit ifd-: ' Indeg “wer 
noch nie einen Kauarienvogel gefehen Hat, mag vieleicht 





⸗ % 
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einen Sperling dafür Halten, und wie man ſich die 
Sachen will fchmecken. laſſen, ſo ſchmecken fe einem » {al 


immer. Da koͤmmt ja die Muſe. . 
re „ @ fi i 4 rümmt. oo tanynda 
Gruͤnhelm. ut 
Nun, meine ſchdate Liſette — 
Tha li de R I... 5 “ * 
Ser Gränpet | . FR 
Gruͤnhelin. 
Oder Hören: Sie ſich lieber Colombene. uemnen? 
"ya ki a | 


Das iſt' mir nun faft ganz einerlel, denn Name iſt 
Name. Sind Sie wohl im Stande zu lieben/ Herr 
Gruͤnhelm ,. * ER Sr 

re 13’: . u Schpgeim, m or vo ff 

Ei warum das nicht Ihie ſchone Bpofognemie. 
Hat mich ſchon ſeit lange entzuͤckt. 

od Beust halte og 
Ach, wenn wir⸗ we erſtumit einander verheirathet 


waͤren! 
‚Sa hyeri, 


Ja wohl mein eo Fi ns’ iſt „ja "25 und 
Nacht mein Bunfe. u 


.. 


- e - 
8* ⸗ 


Thalia. 
2 
Wir lieben ung do gewiß recht innig, er 
 Srönhelme :. u 2 
- Das mollte ch wehl— doſchwoͤren. er 


F Seavola. nd 
Ob wohl ein Geibiiter in dem Siuͤck sorkdnimt ? 


314 





em. dee. ic ber an 
; Ben Pr hegehren ‚bequemen: fie. ſich Shen. dar⸗ 
nach. iR LED WI GT 
Der Andre. . 
Gevatter, ja, wir wofich ihnen das Gewitter nicht 
ſchenken. pt 
SeAahelm.- ums  nric 


Mein Herren, ein Gapitteeift ein ganz gutes Ding, 
aber es paßt da in unfer Stüd gat micht iin. 
Bicdandka)) 
Achmed zellen! Ca: ſoll paffen Und: anß -peßen! 
Piqrros. 
Si en „piegen ‚ober & eh; Rh "polen, ein, ‚Bewit: 


A : ei A, 
© fomm nur, mejne Gelie te, und laß inb inter 
Dach und Fach fomitien,' ba ?R6 graufame Publikum 
rer Verlänge.: 6 - 3m ID 
Ag el rot nat dir des 
Unter Dach und Ted Map wir leicht; ich wollte, 
uf en eben dangeſchind amen ir Hande gemuht. 
: ebt. 


gb erg], or me Sehen, 

Pr v£ mein. Sichen,, ,,,, 
in Ra Du vu folgen” Spröden, * 9 — 
Die ſich nimmer will „entälöden nr 
Kalt mein Elend onzufepen,, en 
Ja, das letzie will ich? wagen, "on 
Will noch einmal:gs: ihr igehen, 
Kürzlich Ihr dew Vanmaet agen7 
Und in meinen alten Tagen 


ed doch die Ku fe, ſehen. J „b.. J 


22 
1 ĩ7.. 4 
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U 
Deieten@&®cene 
an. wege nit 
Watt. Öenikter, . 
l»ı . si ITC. ic3 D% . I RER .. 4m, 





SEArAME- F | Zoomen) 

Mo , Henker, tom " denn —æ her? davon 
ſteht ja kein einziges Wort in ang fner rolle. Was find 
das für Dummpeiten! Und ih 2 ir mein Eſei werden 


daruͤber pudelnaß. Ei ‚dad ee e-mir gar nicht an, — 
Maſchinſſi! Wahn 16 Hate Mo ih? Teufels 


Namen inne! — Es vontiebt und säge. Höre mih Schlins 


gel von einem Maſchiniſteue Mierkaunſtr Qu Dch guter 
fiehen, Donner und, ku So ; verſchwenden? Das 
ſolſt Rei „gereiß ih t euer, beine en. 39 fage N halt 


mit Don ern inne.” * BEER 
in Ion nn 2! yramald) 


eigen Barsin ae 204 ind? 
un Mafhisiflnz - -- BETT 
ar —— ie uni —* aan SP 


Br ſein. &) 225 Zi. 3 nr I zz, BL 1,7 .® tınd 
Staramupı. Ri I.NETI ufe. F 


Muß ‚fein? .. Ich ſage, ade © eg. muB durſhaus nit ni l 
fein! Wer hat hier zu Sefehlen?. 

RT ann 

Dis, —2— gt eg. jo ggwollt. 
Be .3 Sirenen) \ ..i Pe . 

Iſt da or, meine Kerren?... * on 

reizninlah "Bufamene . Fr Ba EEE 

gJa,wir haben ie: 

— re iu. 1 man 

Aber, meine Hain, äpiwerermß. ' 5... 


— 
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.. Scaͤvola. . © 
Wir wotien und ‚oben an dergieichen Leiden eradgen, 
denn Lucrez ſagt, wie bekannt: ; suave mari magno etc. 
.® f a r amuz. 


44* 


23 


— Meine Herren, 
laſſen Sie d bad Gewitter: aufhdren. 


Do 3. Zuſchauer. ae I, 
ein, ed fol Bleiben, 8 "_ B 
8 Skaͤramuz. BE 1 re 
9 einem. ie, fanften, hiſtoriſchen Sdauſpiel — 
un. hiu: BZuſchauer. BE TE, GR au 
“ es. fol win” —* fuͤtchterlich werden, . 7 
"&toramu. 


Maſſen denn auch die Götter von der "Rip der 
Elemente leiden? Ya, ja, jest erfahr' ih cs in der 
That, daß auch Aber uns ein dunkles, unausweichbares 
Fatum waltet. — D Ihr undankbaren Zufchauer! Habe 
ich Eu datum bin. Mpolid vertrieben, habe ich "Euch 
darum von der Poeſie erloſt, daß Ih es mir un fo 
ſchnoͤde vergelten muͤßt? 

| Mafhinift, rar dut dem Gewitter ein. 1 
Staramuıy. 

Ich leide von Eurer Wurh, aber ich will es Euch 
gewiß gedenken. "Wenn mir vom Wegen der aCfel da 
verdorben wird, ſo koͤnnt Ihr Euch nur nad einem 
neuen für mich umfehn. Daß rs nur wißt meine 
Herren, e8 ift der Pegaſus; er ift mehrmals in Kupfer 
geftochen, und nun muß er ſo im Negedrötter, baftehn, 
und hat nicht einmal einen. Mantel umjupängen. — — O 
mein Kopf faͤngt an zu ſchwaͤrmes. 
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Maſchiniſt. 
der Slkatumuz ich glaube es wird bald vorbei ſein. 


en . Staramu;. " 
m Grunde it er doch meines Gleichen, und die 
Menſchenliebe gebietet mir, ihn zu bemitleiden. — Da, 
hier will ich Dig mit meinem Mantel bekleiden, ich 
will mich .in meine Vernunft und Philofophie einhuͤl⸗ 
len, die Dir gaͤnzlich mangeln, — Wenn ich's recht 
bedenke, ſo kann es gar nicht anders ſein, als daß 
einen der Regen naß macht. 


* Scaͤvola. 
Gehn Sie bau ab, Herr Staramy? | 
ce Sfaramız. ' 


or 0 v 2 


2 


Warum, mein Geehrteſter? 


Er Scaͤvola. 
Die Scene greift mich zu ſehr an, das alles iſt 
für mich ein Nischen zu erhaben. 


Skaramuz. 

Ha ha, wie thut's? Im Regen ſtehn, iſt noch 
ſchinmer. Ja, mein Veſter, bei uns geht es manch⸗ 
mal verteufelt hoch her. 

— Du 

Sn. Sie doch lieber ab, bege Mann; denn wenn 
ih zu ſehr angegriffen werde, fo haben Sie nachher 
für den Schaden zu ftehn. u 

Staramuz. 


da mich noch erſt mit. dieſem ana —2* 
heben, — Worauf legſt Du Dich?  - 


4 
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Mafhinik. 

- Donner und; Big zu machen, aquchzieh, ich die 
adwen und Wölfe an, der Eſel da ift auch von meiner 
Erfindung; wer ſollte wohl in ihm einen yon unfern 
eine wieder erkennen? 

F | Skaramuz. 

So biſt Du alfo im Stande, aus einem ; Richten 
Schauſpieler einen guten Eſel zu machen? Und das 
nennt Ihr Maſchinerie ‚was. ſich von felber macht? — 
Wie entſteht der Donner? 

Maſ hinife. 

ch Habe hier geftoßenen Colophonium, den Blafe ich 
durch ein Licht, fo wird daraus\ der Blitz In demſelben 
Augenblick wird oben eine eiferne Kugel gerollt, und das 
bedeutet dann den Donner. 


Skaramuz 
Gut, folge mir. — Meine Herren da unten! ic 
hoffe Sie ulle gefund wieder nach" Haufe Ju liefern, 
aber weiter hab’ ich Sie dann nicht zu debantworten. 
Er ſteigt wieder.auf den Eſel und reitet fort. 


EEE Bu 5 Maſchiniſt. oa ad on” 
"gre erlaubt, das Dontjerweiter iu: en 
Pierrot. Tr 
O ja; nun muß wider was lugtches kommen. 


Maſ chtnift. 
gRekommandire mich; ich wohne hien gegender in 
den großen Eckhauſe, wenn eiwa Nachfrage’ naͤch mir 
fein follte. Ich verfiche +6 auch vertrefflich, Feuerwerke 
zu: ewangieen, amd wit Geſchmae dine Junminstion 
einzurichten. Bet ... ta 


’ 
* Ss : 4 


F R aa * . 


4° I 
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. "Gchuslal 
Das war eine Togenannte große Scene. 
707 Der Andre, en 
a, Gevatter, da. herrfäht ſchon mehr der engliſche 
Schwung drin. Ihr werbet wvie englifche Literatur geie⸗ 
fen baden: : 0: 0 ı 
. Schuol« 
ga freilich} Hab' ich doch In meiner Jugend fogar 
die enguſche Kreitheit gehabt. | 


Bierte Scene. 
Wirthsſtube. 
Der Wirth. 

Wenige Gaͤſte kehren jetzt bei mir ein, und wenn 
dad fo font währt, ſo werde ich am Ende das Schild 
noch gar einziehen muͤſſen. — Ja ſonſt waren noch 
gute Zeiten, da wurde kauem ein Stück gegeben, in 
welchem· nicht ein Mirthaͤhaus mit. feinem Wirthe 
vorkam. Ich weiß es noch, in wie nielen hundert 
Stüden Bei mir in diefemn Stube hier die fehönfte Ents 
wickelung · vorbereitet murde. Mald war cd ein verklei⸗ 
deter Fuͤrſt, der hier fein Geld verzehrte, bald ein Miniſter, 
Oder wenigftens ein reicher Graf, die fih alle bei mir 
aufs Lauern legtan. - Yarfogar, in allen. SGachar, die 
aus dem Engliſchen uͤherhetzt; nucden, haite ich meitren 
dhaler Beltz. vardienen. Mauchmal, mußte man freie 
Id) auch in mine: ſauern Apfel rihen, mRdı werfelkten: 
Vitglied euer. Spighukenkanderfeinu mofür-mau dann 
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Birth. 

Diener, Diente von ohne; andtiger Herr. — 
* in aller Welt ſind Sie, daß Sie inkognito reiſen 
und bei mir einkehren? Sie ſind gewiß noch aus der 
alten Schule; gelt, ſo ein Mann vom alten Schlase, 
vielleicht aus dem Englifchen er 
et Fremder"! a 

Ich bin weder gnaͤdiger Herr, noch relſe ich in⸗ 
Ei Kahn, id) biefen tag und die Nacht hier 
togiren? 

Wirth. ' 

Mein ganzes Haus ſteht Ihnen zu Veſeht. — Aber, 
im Ernſt, wollen Sie hier in der Gegend keine Familie 
unvermuthetetweiſe gluͤcklich machen? ober ploͤtzich hei⸗ 
rathen? oder eine Schweſter aufſuchen? 

Fremder. 
Vein- mein ‚ger. * en 
MWierh. | 

Sie ein Alf? bioß Id Mn u: ein ordinärer 

Keifender ? 


Srember. 
dJa. 53 ..2. * 
Wirth. 
Da werden Sie wenig Beifall finden. 
Fremder. EL 


Ich sk, ber Kerl iſt raſend. 
» Ppftiltion Lmmt, 
- Poſtillion. 
Hier iſt Ihr ‚Köpfe, gnaͤdiger Herr. 
$r emder: 
Und Hier ift dein Trinkgeldd. © 
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Poſtituva. Mi. ch 
3) daB iſt wohl zu wenid: Ich Bin den Su 
herunter fd Bernd: gefahren — ran 
Fremder. . BE Eat SE | 
Nun dal de 
Poftistiön. 
Gnßen Sun‘ L 1372er 7 Be Bu E 
9 Seembden: '\.) 

Ob ich fü ie nody wieder fmtiebir—.: D wie. er ls 
meine Gedanken nach der. geliebten Heimath wenden! 
Wie ſoll ich. de; Anblick extuagen,, mann ig mix, wieder 
gegenüber ftehı ? Wenn Die. Vergangenheit mit allen 
drenden und, Sehmerzen ap. mir rüber. zieht? O du 
armer Menſch! mas nennt ‚dir Vergangenheit ?,, ‚Sicht 
es denn eine, Gegenwart für dich 2. Zwiſchen der. verfloßz 
nen Zeit und day Zulunft haͤnaſt du am einem kleineg 
Augenblick mitten inne , und. jede Freude geht nur ſchuall 
vorbei, und vermag gar nicht, in dein vn zu Bringen, 

rc Wut : 

Wenns. zu fragen eriaubt iſt, ‚rranthe —* 
ſelben ſind aus einem alten verlegenen Stuͤck, dad tin 
unbekannter Verfaſſer fo etwas neu aufgeſtutzt dar » 

Een, Frem der. — * 

Va au IS « 

eg Birk. 

Ben Sieg Beifall Anden Sen möge Sie 
doch wenigſtens haben; oder dient ‚ed; eye ie Form 
Kom, deß Gene er an 

ne -Eremden ;; vie en 

Si find ſeht ngugieeig, Herr Wirth. 

Birth. 
Dad muß ich fein, thein Horr, du füwhen Ei feden 
- 21 * 
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Sekundaner fragen. Des: Allee muß alt fein, Telephus 
muß als : Bettler ‚zeicheinen, der, Shine muß: feinem 
Stande gemäß ſprechen. Sie därfen.;nur.bie.ars poe- 
tica nachfchlagen, und der bin ich ald Wirth auch unters 
worfen. 
Ä Fremder. 

Ich danke Ihnen für. die ſchoͤne Raſerei; von dieſer 
aͤchten Rarität hab' ich bis jetzt noch feine angetroffen. 
wi Saben Ste bie —— Zeitungen. 

Wirth | | 
Hier! ein ——8 Steckbrief iſt darin n abgefßt. 
ee EEE | 77777 12770 

’ ‚Rs iſt aus gefingfrhen Sewahtfem ein Landſtrei⸗ 
ei gebrochen, der ſich file- den Apollo auszugeben pflegt. 
Er iſt an einem ſilbernen Bogen kennbar and gelocktem 
ur⸗/ jugendlichen Angefichts und pflegt viel zu ſingen, 
hach in der Luft gm fügen: Es wi serfauten, daß 
er fih als Schäfer ſoll verdungen Habe: Jede Obrig⸗ 
keit wird gebeten, ihn auszuliefern, da an diefem Ders 
brecher viel gelagen At. :- Die. elwanigen Antoften follen 


eignet werden.” Viorzen.t ©. a7 
Ä Wirth — 
an ſoll dem Spieuben Shen auf der Sp fein. 
Fremder. 


Ich habe ihn ſonſt echt gut gekannt, und es ihm 
oft vbrher! gefadt; daß’ ts fo weit’ niit‘ ihr Fommen 
wuͤrde, dh er ſich⸗ durchaus auf keine ernſthafte Studien 
legen wollte. Das koͤmmt von der Belleteiſterei, wenn 
man fie nicht zum Nutzen der Menſchheit anwendet. — 
Weiß man nicht, twas ex verbrochen Hat?“ .. :. ; 

Birth. 
er ſoll ſich unterſtanden haben, bie Phantaſterei 
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einführen, hat Tragddfen gefhrichen, und darin auf 
dad Schickſal und die‘ Götter geſſuicht, hat die morali⸗ 
ſche Tendenz durchaus vernachlaͤffigt; in Summa,“er 
hat der ganzen kultivieten Welt ein großes Aergerniß 


gegeben. ee. 
Fremder. * 
Es ſollte an ihm ein"ErempeF ſtatuirt werden. 
. Birth Yale 2 
Benn fie feiner habhaͤft Werden, wird es gewiß 
daran nicht ermangeln.-— Ku BEN We Ts 2 TE 
Frein der 


Fahren Sie mich auf mei Bilin. Ste a 





7 * J 
224 — . ‚I . 104 
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‚Sünfte Scene 
' Am Yernak ge 





— * 


Bäder und Brauer. 


; Bäder. 
Nun Einnen mir doch erft fagen,- Meiſter Brauer, 
daß wir im Lande einen reellen Parnaß han. . r, 
Brauer. 


Und das Getränk, was Ich da fasrisire, ı mein lieber 
Bäder, warlich, das ift ein andres Sr, als die alte 
Pinpotrene, | 
tt Biden 5 n, 

Ich ˖ mag gern" bei Euch trinken, das " gewiß, 
aber das ‚Zeugs fteigt einem ſogleich fo’ in den Kopf, 
daß man. nicht weiß, wo einem der Kopf fleht. | 
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HPrauer. 

Darum —— ich mich in meinem Leben nicht, 
wenn w nur für meine Perſon weiß, mo dad Maul ſitzt. 
0 nn Wällen: 

Aber liegen nicht die Gebäude niedlich da unten am 
verge 
Brauer. nl, 

D die Yusfiht Sat etwas Vertreffliches. 
1 va. Biken. 
’ und unfer gnaͤdigſter Apoll — 
Brauer. ' 
Seines Gleichen. muß gar nicht ‚gefunden werden. 
— Da kommen meine Säfte. 


Verſchiedene Säfte treten auf. 
CErſter Gaſt, 31313 * 


Gevatter, fr bin ganz begeiftert, das ft Euch ein 
Trunk wie hoͤlliſches gFeüert. 
Zweiter Gaſt. 


Nachdems fäpt, - noachdems faͤllt, — la, la, — ja, 


"wies fällt Ä 
Erſter Saft. 
Er wird fetöft fallen, und dann kommts darauf 
an, nachdem er fällt, 06 er ſich nicht: ein 2och in den 
Kopf fällt. 


. Dritter & af. 
Tragt den Befoffenen, — fo — foffenen. nah Haufe. 
Vierter Saft. 

Kommt; ich für meine Perſan, feht hr, als wenn 
ich ſagen wellte Ich, als zum Crempel Ich, ſo wie 
ich Euch da vor mir ſehe und vor mir ſtehe, ich fan 
keine beſoffene Merſchon, wenjgſens für meine Perſchon, 
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anöftehn. So viel dapon, aber Beim Wort weiter; denn, 

wie man zu-fagem uflegt, es find doch nur unnüge 

Reden, und da fogar ber große Nebukadnezar hat auf 

allen Nieren gehen müffen, nun — warum wollen wir 

uns denn ſchaͤmen? So pfleg ich nur immer zu fagen, 
Erfter Saft. 

Ganz recht, und du plegſt | immer ein legel 

ein. one 

nr Bierter Gaſt. 

Was? hab? ich -Degwegen mit Die Gleichheit und 
Bruͤderſchaft -umd Menfehenwerth gefrunten, daß Du 
mid fo öffentlich verſchimpfiren thuſt? Vor all den 
ehrbaren Herren? Heraus, wenn Du Herz haſt! 


Erſter Gaſt. 

Herz? — Aber wo iſt Dein Berftand? der it im 

Vierklruge haͤngen geblieben. 
Vierter Saft. 

So hängt er doch noch irgend mo; aber wenn man 
Dich such au ben Gatgen hinge, fo wuͤrde Dein Vers 
Rand doch nirgend& Hängen, denn ſolchen Schimpf wird 
fh, mas nur einen Funken Werftand hat, doch wohl 
aimmermechr felber- anthun, daß es in. Deinem Dumm 
fopf eine Herberge fuchte. Ä 

Brauner. 

Lieben Leute, vertragt Euch doch friedlich; da Ihr 
alle von einem Biere getrunken habt, ſolltet Ihr billig 
alle auch einerlei Geſinnung hegen. “ 


Vierter Saft. | 
Nimmehrmehr will ish mir einen ſolchen Schimpf 


antdun laffen, vollends wenn ich aus der Tabagie komme. 


Ed 
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Die Mufen Minen. 


Unſer ‚allergnädigfter Monarch ift Heut in eigener | 


Merfon auf feinem Eſel zuräd gefommen, und hat fih 
fogleich auf die Spitze des Parnaffes verfügt, allwo er 
geruhte, das koͤnigliche Scepter in feine Hände zu neh: 
nien, und damit fein begluͤcktes Land zu regieren. hm 
haben die Unterthanen die neue Brauerei zu verdanten, 
ee :hat nes. einen Ibblichen Bäcker eingefegt, und der 
Staat verfpricht fih außerdem noch von feiner Weil 
heit die allervollkommenſten Einrichtungen. Die Um 


ftexblichkeit iſt ihm fo gewiß, als. die Liebe feiner Hm 
terthanen, ald die Bewunderung einer ſtaunenden Nach: 
weit. Künfte und Wiſſenſchaften fiehn unter feinem | 
unmittalbaren Schutze; er lebe lange und begluͤcke fein 


Land noch hundert Jahre mis feiner preiswuͤrdigen Re 
gierung. —Hiebei unentgeltlich eine Beilage. 
Des Fromde tritt auf 
Freuder. 

Ich bin aus weiten Landen gekommen, um fo gluͤd⸗ 
ih zu fein, Em. Majeftät von Angefi 1 zu Angel icht 
kennen zu lernen. . 

Staramız. | 

Ja, es iſt Immer fchen der Mähe werth, und wenn 

ichs nicht durch einen glädlichen Zufall felber wäre, 


würde ich mich auch gendthigt fehen, Reiſen nach mit 


anzuftellen. 
Fremder. 
Sie wachen eine Epoche in der Weltgeſchichte. 
Skaramuz. 


O ja, das iſt noch meine geringſte Kunſt. — Mon 
mir ſchreibt ſich eigentlich die Bluͤte der Wiſſenſchaften 





— — 





her, denn ich bin der fe, der den Dana ı urbar 
gemacht hat. 


In der That? 
Skaramugz 
Und welche Vorurtheile ich dabej Habe beldmrien 
muͤſſen! — Ich habe gu. die Brauerei da unten ans 
gelegt... O, mein Freund, Sie haben gewiß.in der 
ganzen reine dergleichen nicht geſehn. Was ſind Sie 
Ihres Handwerks nach? | . . 
Fremder. F 


Fremder. 


Ein Arzt. 
Staramuz. 


Auf * nuͤhich? Ich mag die. nuͤtzlichen Leute uns 
gemein gern; denn warum? fie find nuͤtzlich, und dag. 


Nuͤtzlichſein ſelbſt iſt ungergein nägfik, folglich zwingt 
mich meine Bene 31 diehen gegruͤgdeien vochacheang. 
Fre m vd ev a 
bee m was sr ich. | 


; 


Skaramuz. 
Ja, ja, eine Bäckerei ift auch am Parnaß angebracht. 
4 remder. 
Darf ich meinen Augen trauen ? 
Skaramuz. 
Es hat ſich ſchon mancher daruͤber gewundert. 
Fre mder. 
Seh ich sit meine geliebte Karoline? 
Me Ipo mene ‚heroorftärzeud. 


8 Friedrich, biſt Du wieder. ha? Bo haſt Du grau 
ter ſo lange geſteckt? 


\ 


4 


hen. fremder. a 
O welche enmermuthit Zuſammenkunft! au 
Melpomene. et 


Du findeft mich als Mauſe, aber mein erz in Dir 
noch immer getreu. 
gFreinder. 
0 fo ſei meine Gattin. ' Mein Onkel iſt geſtorben, 
die reiche Erbſchaft iſt mir zugefallen, ich habe genug 


fuͤr uns beide, ja weit mehr, als wir brauchen, wenn 


mir nur Deine Liebe gewiß iſt. 
Melpomene. 


"nid Du kannſt zweifeln ?- — Ich wi ‚gleich mit 

Dir gehn. 
Skaramus aumſtehend. ur 

Halt haltl was will mir das werden? — Mein, 
meine Freunde, das geht fo gefehwinde nicht, die Mu⸗ 
fentompagnie darf nicht inkomplett merden. Wo ſoll⸗ 
ten wir dent hernach die tragifchen Scenen in unferm 
Stuͤcke herkriegen, wenn ſich Melpomene aus, dem Stüde 


heraus verheirathen wollte? Das geht nimmermehr 


Melpomene. 
Grauſames Schickſal! | 
Fremder. Ns 
Tprannifcher Bott! 2 
Staramuz.. - 
Hat fih da was tyranniſch und graufam zu fon. 


Ich gebe Euch‘ meine Gründe an, denn ich fage: es 
ſoll nicht fän! und darum Bang nicht: fein, Und 


* s„. 

U ; 

Pa } ı ı. 2 
° 


‚ außerdem bin ich felöft fo halb und. Halb in die Mels 


r [4 
‘ 
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— 


pomene verliebt, und ‚denke, Sie; vielleicht mit der Zeit 
in heiraten, Alfe, Ihr Kemper, Sep, Rebe pie; von 
Euren unfi innigen, Berverkungen ab, ‚denn fonft. mdch 
es Euch gar zu leicht den ‚Sa Eofen, Sn a. 


Fremdes. 
©, son iD. ai laſſenZ. 3 . 21:7 
Mespgmenp 


So wuß ich ſcheiden? nn —8 PR e,7 
Die Dafın gehn, außer Thalia, ab. 1; u 


21 el > 
Grünpelm. 
Berlieren Sie den Muth ei mein fremder. Herr 


it 


Verliebter, d J das muß ſich np —33 laſſen, wenn 
uns der Vẽeͤtſtand auf dem echten eck ſitzi. 
Freémver. 
Aber wie? on mens . 
. Thalia, [ 


Kommen Eile nur; wit Wölrch'das ordentlich berath- 
ſchlagen. Ich biete Ihnen meine, Hülfe und Klugheit.an. 


2 ‚Srepnhelm „ - 
Sr). Bifeiel es wid, „Dh A ger, vie 
a WPietret.. 


Haͤtt' ich doch deh Staramliz in meinem Leben für 
feinen ſolchen Tyrannen gehalten. 
Denn SaAv ob 
Lieber Frennd, fcht, das macht alles die ſramdai⸗ 
Revoluzion, die ſteckt an, die verführt bie Leute, 
Paer rt. 
Aber warum thun Ian ‚Garten. und De niit 
in Zeiten, wi re Da ©: 


' 


Pe 7 
Diesiet. 
PR: Bun, ‚gift, ein ganz guter Kniff, ſich aus der 


| Afaire zu sn, daß man MW hinter der Scene fpie 


len läßt, , or . 2a 
33 "in. Mn 9 F k. 
| Fan) I, u 2. I. x 
— 
3.0. 
nn AlbeBneT 2 nr 


In welcher — janch unſer St, | wenn 


es ihm HR: vergdnnt iſt, tauſend wechſelnde, Emnte, 
ſchwebende, tanzende Geftalten zu ‚exgliden, ‚bie ſtets⸗ 


erneut und verjängt in ihm. auffieigen. Angeruͤhrt, 


angelacht von taufendfältiger Liebe wickelt die Seele ſich 
in Lieder von allen Farben‘ ir" jeibele" Hintirelan’; ° daß 
das träge alltägliche Leben; feulinge nicht wieder findet. 

SWR ein ‚geldnee Fuok ein Fenermerk ‚angfihdet, 
Wr fh allen Maͤder gluͤhend edrehn, und :alle/ Sterne 
in ihnen Kreiſan funkele,;. die Fiamme freimillig Die 
verſchlungenen Linien duen, und alles in bunt⸗ 
flamme de Bewegung kreibt, ß, das ‚teunfene Auge 
au ſich ergoͤtzt, "und de Aller det dechſcͤnden 
farbigen Flammen mit Entzuͤcken "betrachtet: fo iſt es 
mit den wanfenden, glänzenden Bildern, die die Freude 
uns vorführt. Ach! was wax es, wenn es vorüber 
iſt? Oder wenn Du 8 Ah 3 kunſtrichterlichem Auge 
ſiehſt? Laß dem magißchen FZeuer ſeinen Lauſ/ Me wun⸗ 
derliche Stickerei nimmer ich; zur auf einem dunkeln 
Marbragusde qus; heim hellen Tageglicht, wuͤtde ſie nuͤch⸗ 
tern und veriege mit allen ihren Farben oksttiyen, _. 
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Wißt Ihr denn, was Ihr wollt, die Ihr in alfen 
Dingen den Zufammenhang fuht? Wenn der goldne 
Bein im Glafe blinkt, und der gute Geift von dort 
in Euch hineinſteigt;, wen Khe, Lehen ‚und Seele in 
doppelter Wirkung empfindet, und alle Schleufen Eures 
Weſens geöffnet find, durch die das zuruͤckgehaltene Ent, 
züden mächtiglih hinbrauft; wenn dann die letzten 
Tiefen, in die Hoch kein-Toh ’bedng, wiederflingen; 
wenn alles fih in Eine Melodie gefellt, und in der 
Euft verwandte Geifter un unfichtbare Tänze feiern, — 
was denkt Ihr da, iind was vermögt Ihr da zu ‚ords 
nen? Ihr genießt eu fer und die harmonifche 


Verwirrung. 


Ya, koͤnnten wir in dlefer Fälle! nur immer ſchwel⸗ 
gen, müßten wir nicht auch "im Wahnſinn nüchtern 
und mäßig ent, Am das Holdfeligfte, Thoͤrigtſte Weis 
fefte in uns ſelbſt nicht zuvernichten durch Weberfälle. 
Doc heilig feien mir jene Stunden, in denen ich von 
der Ambrofia nippen durfte; 3.nie will. ieh fie ‚in ‚der 
innen tömlhn, f um ‚ihrer Werth zu bleiben. 
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cin 


tan 
ru 41. 197 BRUE.GEH NT N, 
Er u 1 a A dar York... 
Poet. 


Aufs freie hei muß rich zun Dir mich —2* 
Um ungeſtoͤrt ein frohes Lied zu dichtan. 
Ich will mich auf den Raſen zu Mir ſchhen, 
Di langer Zeit pantifeh: mach I Da 
is BEE Apoll. u En * 
Waneyit Bir’ Sehr, mein glerlreüſit reimd? 
Man hat auch Dich beettieben, wie es ſiheint. 


Poet. 

Vertrieben nicht, doch mocht' ich dort nicht bleiben, 
Das wilde Volk hat Deinen Dienſt zerſtoͤrt, 
Nichts darf ich mehr im kuͤhnen Schwunge ſchreiben, 
Und wenn der holde Wahnſinn mich bethört, 
Wenn durch die Adern fih Dein Feuer giebet, 
Und Hoher Klang von meiner Lippe tönt, ' 
Durch alle Worte lautre Sottheit fließet, 
Und felber das Gemelnfte ſich verfchönt, 
So fichn fie da und ihre Augen flarten, 
Und kurz: fie halten mich für einen Narren. 

RR ' ? 
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Mein Freuid, au * —— öl Dienfte 
on 0; Mh, 

So mußt Du derkei Mißverſtand verzeihen ; 
Ber faßt es, was entzuͤckt der Sänger ſyricht? | 
Zur Fluſterniß weich Didben, heles icht. | “ 
Das Feuer, was Dil "will inihnen zünden, 
Mußt Des doch ſcham im shren Wide finden, 
Und ah! die meiften- find ſchin unigebtunht, > 
Noch eh fie Licht und. Fenerie dekannt. 
Ich wundre mis doß Died Ara Mißmath weckt, 
Und Dich aus Deinen heitern Laune aetzzz 
Nein, ſolſtaſt Du dunch bike Schickung allem. .. +. 
An einem ſchlimmen ‚Ta ginfb gefallen, 
Dann komm zu diefer Flur zuruͤck und,Sage, -; 
Mir Deine große, hoͤchſt gerechte. Klage, 

sh eg ee u 83: 
Beſchaͤmt und ſtolz geh’ ich zut Stadt zuruͤck, 
Gendſet hat mich ‚Diefke‘ Ar erotik. 

—3 

Es muß, mein Freund, in dieſem irdſchen Leben 
Auch hin und wieder truͤbe Stunden gebem 
ConR get es Euch, he Menfihen, garau.gut, :. ; 
Und das verdirbt den allerfühnfen Muth. | 
Seht, Herr Post, ich bin ja ſelbſt ein Gott, 
Und diene meinen Feinden doch) zum Spott, 
Geſchieht das mir zur Strafe meiner Sünden, ” 
Mdgt Ihr Euch um ſo ch’r zurechte finden. . 
nn Sie gehn. 
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Gr Sf e Ah 11% ALG 
lie n a ß. 

> — Ken rind; 


Btoramui pn Birne näher, kai | 


ee RO an ln 
era mi uig.l s_ RN 
Giebts: chente ˖ was. Neues? ot in it In nn 


HIER 1 2177 717. Rise 
Nichts eben," als daß mehrere —* von der 
Univerfität grlommen ſind/ die‘ den- Wunſch heqen, 
fi ich examiniren zu laſſen, wen brauchtui zu werden. 
Starimußz. 


Laßt fe vorfofriiien.” LE J 
y I · 


Lowe, Tiger und. bie Wagen wilden Tiere werben | 
„. bereingeführt. 


Ic SC er 


a 1 IT 
So ein Student hat do miner ein’ munteres 


Befen. 
Gruͤnhelm. 


Das macht d Die * Lebensart, und Sie wiſſen von 
keinen Sorgen, dieſe Mufenföhne. 
"  Ötara muz. 
Muſenſdhne? — Was muß ich denn da von Euch 
hoͤren, Ihr Geſi ndel von Muſen? 
Gruͤnhelm. | 
O gnädigfter . Apollo, das ift nur fo eine herges 
brachte Redensart, womit weder den Mufen noch den 
Studenten zu nahe gefchieht, fo wie man ja auch den 
Kirchhof, Gottesacker, und die Advofaten, Diener der 


RN . 








Gerechtigkeit" zu nerilsen 3 pflegt Be: Soldaten heißen 
ja.z Quthh Bertbeitigek' doilWiterindndsz jaenidn igflegt 
javcogar oftıpdäitfcherhsälichgeh Ele Qegent; x: mun ya 
boren iſt, Fin Vaterland zu nenmins Ars atwar 
muͤßt Ihr Euch nicht fipßen, -demp unſre Sprache hat 
außgerdangich iel Sanenimen; hr 83 Si ad 
‚En nn HI Aare yjgnt "og 3697 

Es foll eine Grammatik darüber abgefaßt werden, 
damit ſich bie Fremden n zurecht. au finden. willen. — 
Ihr Derren wollt alfo nuͤtzlich hin? 

EIER VA 3 er 

Bea eig Honig‘, ı wie ohren. eine unendliche Bes 

gierde nach einer ng 


Mun des if Fra: wi if hoffentlich bald 
brauchbare Stäntssägen : edit. — Geht und laßt 
Euch di Ian, Dpaseyeapknepiänndge /ichanm ſottz 
Ihr Togkeich. examiichh werdeffnn De 3 EHRE nA MR 
Wißt rt waſhß hatuteemkin ea an 

nie mhk. dd uam dr? 

‘a, ten Kanigen ichnnhabe anchlı deadegän sfcheit 
die Kanonen un lefen. Aue yo N 

Skaramaz. 
—* fo ſchicht ſienmir zu: KEhron a antinsl. u 
serie. an, Prism 
HAI du IE ui ae in en F 

Ungemein gern mag ich Di2 Kauonen fprechen hoͤ⸗ 
ten; er iſt DeniuheidigfinuBonteng'). en, Aketfiinthti joden 
andern, man kau:tvaden gin cignes nad au freiades 
Wort dabei bins m. "Mufen ;: —— a m 
Feier ea αν nensgeruͤſtera 


⁊ 


RE 
mat RE u pt 
1. Mllierkinger ethantri Apollo⸗ imibiinderbkn sie 
fo michtigen Zuge tin Schonfflel: auffhren weiches 
wieinſtudire Haken 1; Suede 
ED HE rad ve | 
So iſt es recht, ich will mich / ei | 
recht von meinen Geſchaͤften erholen. Sie gehn ab. 
TR RR Werd Kran) ↄni LEO 
- u nu a re: 
Sr dass, alle Mom mus. 7 
u Dritk Opec 
ehe wire ER a 
— 22n >| 8875 2 vi 


ar CeiaMad Mäsh Fiir Ni Bad 1u77 
Bauen 1 50 Br A u U 51.) Be Me merbgiianS — ** “N 
&: (IHR wir Bohr bite Bike de 
Me Tape Hekmath qu berlaſſen aſxuniiunu⸗ “I. lee] Ir 
Was ee et 
Durch fremdes Elend zieht ſich umfe Bahn, 
Unb:dap. Daysthäure Gattin milrica ideſ nd 
Iſt meiner fchweren Leiden gli iin net: 
Kae > 
Dem Manne maß bie ereue Gutun felgen; c* nuSC 
Nicht Bloß. zur Luſt. ward ich⸗Die guet, :  :. - 
Denn mir gehört wir. Mir Mewteid und Gluͤck. 
tr. ie ne Nmner] 
EOtSofenäp bene von Cha an, Hi: 3: 
Daß aleiginaen patpurroch eftinleayn" ui „101% 
Und cſirh vin praͤchtger Mpgenbogen Bela 7 :ı@ 
Den Pallaſt, unver iruchtet Heike uBnikkelaui :: 7° 


/ 











Die Bienen nſen nnn Ve: u. - 
Die Nachtigall läßt ihre Lieder Elingen, — Ran 
Nur wir, wir Armen, finden kyine Ruh; 

Das Gluͤck .entflah, auf blitzes —* Schwingen, 
Das falfche, tuͤckiſche, erh ghte Glaͤck, 

Und ließ gie Peute und se Feind zuruͤck. 


Ma 
—— —— he. 
rare np: Mund. Wie Te 

en Du no fo — mein Koͤnig? 


3 


Admen ν . 


Hat ſich was ſpazieren zu’ gehn. Du verſtehſt Dich 
ſehr fügte * auf die —— ‚nein Brehm. 


ı_ » «: 2]2 


a wind). a 
® 


oil m 

»% lazı y sind 375 vr. m 1 er 

1 is Ihr 7— MEERE 
Admet, 

Bertei ad, wie, arme Fluͤchtlinge ſind wir, 
unſer Fo * iR gehe hat 'man ußs’ ch men‘, "nichts 
als diefen Wanderftab Hat man uns gelaſſen, elende 
Smigtändft fh wiki mc me > 


Yin“. ya. .., ee ur a Pan u * 


ap oll. 
Abe wie? 1 Yin ’dab ſo fand defommen? u 


Pr? 
Me 


r a 


Adm 
Fi fing no? ek 16, Big tuchlofen —* 
aufgenommen ‚habe ‚ iſt mie. nichts als Ungluͤck beges⸗ 
net. Mei weiß, mag für Bospeiten, ‚Hinter Die ſtecken. 
Der maͤchtige Apolla hat ‚mich: yertzigben ex will der 
einzige, seph: fein, und ib. habe nachgehen muſſen. 
Alce ſte⸗ —— — 
Du Kaaftr, af ein Sanbfeicher, zu 
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und, und wir berfiaiiän. DIE nilifee- Dewden * iR 
das nun Dein De . 


ur lu, Fragt rt. a.*. 
Aber weiche Si —* man ide denn — * W 
Alceſte. 


Einer muß doch Shhuld ſein, und” da bänft‘es mir 
am wahrfcheintichften‘,“ daß alles an Die liegt, denn 
ſonſt wuͤßt ich mich auf. lgar Riemand zu beſinnen. 


einet nz Rio Be a 
Ich ſchwoͤre Euh —.... , 
dr " Ad Ehe: DE 


Ehhwdee. ‚nu thimhicht, ‚Bu Wieineitiggrl,, Raiſcher, 
Undanfparer) —*— „Boshgfter, Ungeheurer! 
Du, fuͤr den aile ſchaͤndlichen Namen erfunden ſind! 
Du, den man gar nicht nennen, Föngie, , wen man 
ihn nicht mit einem enneinu nenneh w oftier 


Ars 2 
A int BR aber t ge anf Amts Tee en? 
, Admet. „ ergtrig 
"Können? . — Du fl fiehft ja 9 daß ves "Fin 


nen. Du Hochmuͤthiger! hat fih das Gluͤck nicht vor⸗ 
her von mir müflen aueſcheiten laſſen, Pan DR nur mi | 


einer einzigen Sylbe zu antworten, und Du winſt 
nicht leiden? Si, Du ‚denn. mehr ald das Se? 
5° mein Freund‘ , dergleichen. hoffärtige‘ Senke Ib 
Dir ja vergehen, denn‘ ich muß Die ſJaden: bad 
ife eiwas erſtauulich Hohes, es beherrſcht die * 
Welt," es iſt eine At von Gottheit, die fogar' die 
Goͤtter rögiert. Und % Tinp ift das gute Ding noch ben; 
ein. Mit einem Word,’ FIR gewiffermaßen ein abs 
ſtrakter Begriff, der iin Grunde gar nichts in ſich Fahrt; 





HE: 





ein Weſen, Basar Sasrbdaunit aan: will; ‚Gelbe 
find wenlgſtene Eanzuachbarine wadı, wenn BIRD 
fal manchmal WR? ghte Giccck chater ſch: re 
betragttiy/stohkt an <dae A marc Schickx 
ſal teiffe, die ai gu: beſdhnen wie: man ſich Ag. 

drüden pflegt, fehr Ihr, ſo gehn fie in ſolchen Faͤllen 
Hand in Hand, Ihr ‚müßt fie „eher beileibe u; mi 
dern Zufall, seryegfeln, denn der, iſt pöllend gat nicht, 
ja man ift ſeibſt Aneinig daruͤber⸗ ‚oh, er nur eriltirt. —, 
Seht, das find meine we —— udeig 
denle, fie "Halten. Sup: ., — 


Eure deibenfsgaßt | kt 2 Er fr Bo 
halb ſeid I uns gegen, „pie me 


Hg — 
‚Adayek,, Eee ER An 7 BL 103 | 
Nein, mein "grey, ‚die, Phitofoppie ;fprlt „nyB, 
mir, und dad mäßt, Ihr ſtuch nur ‚gar- nicht. einfaſſen 
laffen mich, ‚sahen, zu wollen, denn daß fan, ich, RUE 
gut vertragen, FR Pre 
pil. - 


Lest wohl; wir (rächen. ung. wohl ein andermal wie: 
der, denn jetzt ſeid Ihr RR aufgelegt. Sa 
dmek,‘ J 
774 E aufgelegt? Bet, Hari & damit ‚meinen? 
Ich fürchte, das da iſt ein 51173 übe, ein eiirk er. 
der immer Perſonalitaten mit einmengt. — Nicht AR: 
gelegt?, Ci, ih Hid’noc Id „tnejnem Leben nicht 
aufgelegt. eweſen, (_ Sag e Ai, Hehietſte "Gattin, 
warum * ih if, nicht gleich" ben Roff entzwer ge⸗ 
(lagen? tan \Julnauz 
Gone Dr Alc eſtorn n es wre 
Ex war fo fung, fehr eilig zu ent FE BAUT, 


N. 
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Dion Tomte Sadee Haun nn snichtierugihen, 7. > 
Doch trifte. Dice, main Geste, : minmm Din Gchuyrien 
dicht hner Noch zu heſtig Die zu Ger 
Moch Winter Knuneder Lang, und:glaͤcklich wenden 
"Di Bi nd. Summer ſenden 
a DE Admet. 
defte Gattin, ich will mich bequen e h 
And, 'wab ich ſonſt nicht thu, Vernunft annehmen. 
—— wollen unfer“ Elend ſtandhaft dulden, " " * 
fei und‘ Troft, daß wir es nicht verfigäfden 
Du bift jegt, Theure, Hoffnung mir und Labe, 
Pl di mir ie das Ste d die fchönfte ‚Gabe; , 
hp eigen willig von h Zhrones Stufen,” 
Zur Bürgertugend werden wů gerufen,“ n 
Und fchtmerztos eh’ ich auf / den Glanz huruͤck, 
el doalee ih im ein danenane | 
Kalk darfen auf vrn Veifan ſichrer zählen, *** 
AR wer wit uns wit Kkon’ und Seepter güßilen. | 
| 
I 
| 















"Sie gehn eh, 
Slävora. 
wge groß Menfipetf 





Trio 





Piereog. . 
site Euch, Leite, — es find, da Sadyen in | 
Fü, ig jagt Fü nur fo Be te fi find 


gap; ijngemein · F 
Dt Andip., ü 
. B 5 jetzt immer zur großen Wenn 
angefüßet wird I — I, da flngt anders, a . 
Wachtel, ein Bufhaue. 
Es muß morgen * dein, und ‚dann srünge ich 
alle meine Kinder heruune 1. Kl r, 
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NER na \ 
Beun nur die Fieſten àſolche Stuͤcke mit Bürger 
tugend. beherzigen mwolltendn...r ;:; BIT RT WERE 
Miernote) 
Sie wären kapabel und —* leur ; 
Wach het— —2 
Waruim Molllen pt Vene? 1 Aue, ja 
bloß zum’ Staat zu ſagen: Num geh hich ind, fir eig: 
Republik! ‚and damit EEE “, 


| 
Qerexel Aber. a Dip UI SR 
EA hy eo Ir fin. 


lag Irichnarı ENTER. end dull zira ii 
Ida mad. de rad rer nd 


IB 1.tleligeang. PAURUCHERE RR 7 4 
—F Be — Anger Ramenszug 
— ti: 
I — 


veaen im em. © 
— Stil 28 Dr “ % te rs Mer 


X EDEL BETT BT and des 
it NORM — — u — 
en Sie mqi Mi Rast er J 7 

7 ar Hi. u 
gest hat e⸗ der Gruͤnhehm gut, der fh d dem * 


Br ORTE ar allan: cecht in har sähe 
befehenstmmuisg Yunınd Fe la. mierhtoni geh "hi 


Wenn. es —— wezn wäre, fo fies 
4 hinauf. "09497 
I cab oe, ‚Fahr Ur? dem Schirta aft NS) 


wie prächtig! Amon 


— 

Gtaramma on leintan Biel, Gefolge, 
EN ARE 5 Tun nery 
at iſt das fuͤr ein Nameteneau micig: sd ammgrı 

Gruͤnhreik. 
De Age ng in ren SS 
Sr. 
I Eißrutite ainal Tal lardhihipen) Fburtitie 7” der 
van Zeh ringerichiet Bu? zeit: nm mg Aal 
RM PIC AN PATER. san Min? 


| 9 | 
ini 
Br bin Em. — — BETT 


ig uX 
Er fe che, eu ee ‘mehr a El ar Uiiken; 
es ift mir lieb, daß ef „manderlei applicirt 
hat. Fahre Er fo fort, und, eß wird Ihm nicht feh 
len, fih großen Stau; wuanſtalten.; 7. 

M We aſch i ?) 

“ PH ee iR Bien Ku RER | 
gen eines verehrt EB Ärdigen: 2 uolikumg " eingerichtet, 
und der einfältige Skaramuz bildet fich ein, es fei fei 
netwegen gefchehn ; / ber di Fualiet ihm davon nichts 
merken laffen, fonft ift ihm die Zange iraunbeiunie ſei⸗ 
nem Geburtstage verdacbeg  - 

0.2 TE. eek 394 > 100 PR 

Re ur auch mahr, er After anfertigen 
ich wäre in meinem Leben nit — gelammend.:.: 


‚Bäder uni! — 
AN et en 494 n r —* 


Sichen Benni * BR nenn eu r Kl 


nation, EN 
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Bde. 
: Da, eh andert Han; es bh — wie 
vorſtellen. ne 
Brause. 
Waru nicht? N ea 
pP ch vatker! ur .ty.r 


Je, Mann, das ſind jä’Tauter Lampen, und wo 
Lampen find; da tft auth die" Illumination nit weit. 
Brauer. 
ge ehe daran ſchworen? 
Baiͤcker. 
Das nun wohl alt, ‚aber, alle ‚Stute fagen es 
doch to. 9— N 
Dianet 
4, wenn man alles glauben wollte, was die 
Leute fagen, dq ware einem übel gerathen. _ 


Yer 


Bäder 
Das iſt wohl wahr, aber das ſcheint mit noch im⸗ 
mer eine Illumination zu fein. on 
Eine alte grau mit einer Baterne, 
Sraul 


Lieben Leute, ich füche fchon die ganze. Stadt durch; 
koͤnnt Ihr mir nicht ſagen, wo das Feuerwerk, iſt? 
Baͤcker. 
Je, da ‚hängt es Ja. 
gran. 
Ah, das hab’ ich ſchon lange geſehn. — Aber, 
das iſt wah,; image 
Buauer. 
Es iſt ja kein Feuerwerk. as. — 


/ 
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Bäder. 
eh das mat ſor auf“ eine Manter ea, 
und. darum fann man aud) fo nennen. Bi PH TR 
"rau: 
Alſo iſt es doch noch ungewiß, ob ich won ‘bin? 
Sg Bäder, u : 
Ins Leufels Nomen, An, Da. iſt ei je, 
ERIK, 


Aber ih muß es doch are willen ſonſt kann 
ice ja nicht mit Seelenruhe genießen. " 
. ‚Brauer . u 
Eeht, da kommt eine große Masterade, “. J 
Gefolge von Reitern in allespand . Magshken: einige als Sitten, andıt 
as Mopeen , einer ift der Tod, Ihm folgen einige Teufel. 
Sean, 0 “ 9 
Gott ſteh uns bei, das war (hin! u 
Braudı r. 
yraͤchtig, und Phitoſophie fiegt bet, Me‘ vẽrſchre 
Euch, Salz. | 
SFrau. BL : 
Und der Satan war mitten drunter. 
_ Bäder. | 
Alles unfern Könige zu Ehren. 
Die G aͤſt e kommen. 
Gaſte. 
Munter! munter! das A ich einen” feoͤhtichen 
Abend! 


Anıee Ba 
& luſtg ſind wir lange er ageweſen. 
ANDRE 


Und werdens lange nicht wicher ſein. &9 


® 
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Vierter Gaſt. 

Dumm is Bei alle dem, daß fon Geburtstag, - 
wie man's .nennt, als an dem der Menfch geboren zu 
ſein pflegt , feht Ihr, daß der im Jahre nur Einmal iſt. 

Erſtexr Saft. 

Einmal? dummer Teufel! Haft Du keine Willen: 
fhaften im Kopfe? Ju ‚Jedem Jahrhundert ir ee nur 
Einmal. - 

Nierter Gaſt 

Nur Einmal? Nun hört, Ahr Herren, die. Pofs 
fen! und jedes Jdhrhundert koͤmmt ſelbſt in ‚ganbert 
Jahren nur einmal. Iſts nicht wahr, Caspar? 

Zweiter Gaſt. 

Ja, das iſt ausgemacht; darum nennt mans auch 
immer Ein Jahrhundert. 

\ Vierter Saft. 

Bovon ‚siebte denn aber!eiti fechzehntes Jahrhundert | 

| Zweiter Gaſt. ” 

Narren, das war eine Ausnahme von ıbegen des 
weitphälifchen Friedenb. 

m Brltter Sa. | 

Mein Beburtstag fall immer gerade dreimal in 

Einem Jahre. 
| . Zweiter Sat. 

Die Schaltsjahre— Haben mehr Privilegien. 

Ale ' 

Kommth kemmtl wir wollen Weiter, wir muͤſſen 
auch die Maskerade ſehn! Wue ad. | 
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34 Seen“ 
mer Want mut einem Dienten‘" © 
ie. Br er Rue * 
BSruͤndeim. Der Fremde 
Der ‚Fremde u 
Nber glausft Du ‚ daß es gelingen wird? 
Gruͤnhelm. 
Ich. gebe Ihnen mein ‚Ehraganprti. , Moden Sie 
ch nlır keine unnöthige Bedenklichkeiten. u 
Srember, 
> Wird er dadurch gerührt werden? - . ; . 
Graͤnzelm. 


% 
fi ’ 


2, 3* 


Er muß. 
roman. En 
Reine Hoffnung beruht immer ns af einem ſehr 
unſichern Grunde. 
Graͤnhelm. 
Der Grund iſt ſicher genug, wenn Sie nur fichrxer 
waͤren. ne 
| Srember. 
Ich verlaſſe mich ganz auf Dich. 
Thalia nme, er 
Thalia, | 
Nun; meine. Freunde, fi 3 mm Kontri⸗ gar) 
eingerichtet? 


Gruͤn beim. 
Ich Bin immer dazu fertig; aber der erfte Liebhaber 
da hat noch Zweifel. 


\ 
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Be a RU BL. > 7.717 Finde On Be Zur 
Das iſt ne, ie: werden ſchn, dag ‚alles fer. 
he: ablanſan Michi: 1) Su FF Bee Runde 3 Ka ee 
Ku 2722 Bremsen. Biel rhre αα 
Ich Fler ie a u 3 en: 
Due Ahdalia. | ir 
Das: machee die E⸗wiemng um ſo Mia. 
arg Srünpel. - 
Die Zuſchu kommen ſchon. Sie geben. et 


Soompeten, - ‚S togmui vom feinem: vole Walcte,. = 
BERN &Sfaramı;.: a TEE a 
Wir woltet"ind fegen, jeder nach feinem Stande. 
Ich werde op! auf Tiefe Art der Vornehmſte hier ſein. 
Öle ſehen ſtrh N tesa :Chentart iRInnfanmeen, Lelches 
Hnen —*8 —* TER A a 
Bri nbeim als Prologus. 
an roolo gük 192. 
Boher foll Porſie die ruͤhnſten Bilver greifen, 
Durch welcher fake Ranb-ıden Bunbelm Arkume ſtectfen, 
Im allenthalben Blum’ und Meihrnuch ahzudluͤcken, 
Deinen Namen ſo, noach Pen auszuſchmuͤcken? 
ie Vahrh eit ſelb umm, Erfu ung zittert blaß, 
der kat vr Elm noch A gap, 
ja Tantalus wird wohl den Apfel noch erſchnappen, 
Ind Siſpphuͤe veih o Gtaan ſomem Perl ertappen, 
fh) es dem Menſchengeiſtiench fünem Wunſch gelingt, 
Def} er Dekan Ganzes Ah rd: voller Lehkr: fingt. 
Bohl mag ſich Mogaſesim Aächftenespthen: baden, : 
doch wenn ah will · Dein: oh auf feinen Mbefen — 
ja % Gerkelek dagu, dag glaubt mn: uf meia Mor =; 
Bie werden beide lahmuoſitcien ea.nicht Fat.» 


V. Band. 23 
— 
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Und doch if diefer Diana der Staͤrkſt' im Land gewefen, 
Und Habe Kraft ıyeäug den Ailas abzulbſen j 
Auch wenn die Muſen neun ſich allsigkgun fallen, 
Daß fie Dein Lob im, &hox; passifch fingen wollten: 
&o bift Du Mufengott, die Mufen dienen Birs .- 
Und Dichtkunft hat durch Dich-erſt ihre wahre Zier. 
Daram varſuchen mir, im ſitammuhereddenSchweigen, 
Wie wir Die huldigen, am Prfiep, noch zu zeigen. 
Drum, wer nur Schweigen, Eann, erpehg heut Dich Laut, 
Bis nach Monduntergang die Morgendämmrung graut. 
Sich denn Kup unſer Herz ind Gicht Auf ünfer Maul, 
So mehr jens His: ift, ifo meht erſcheint dies faul. 
TE A IR Bu IG Barpeugumg, seht ab. 
ve HIER Cioramip ten Ta. 

Ba guten Re: hat wich aattge micht ſo⸗ ‚guet 
* gelobt. — Wer hat das gemaht? 

u er FE ee u > 
Der Hofpoet, Emmt. 
Try RER PEN: PP ER: Be 

Aae Ihro Met. ki: babe inas An: Numen allet Si 

geirwuin ——— Ru apleeig 


2 Staͤratin iAin nun: EIPER 


15—— 2 


“ir bien « alle imeine ea 
rd 6efneet zu Ian 

Be- —* weht. ig in Hochvertacher. 

. az PU TETER Kr BT Aare: Bias sn. za 
Das fr Miht. 1Dn habt Be Beidy fahtt for eo. 
Seht Acht? auf allen into inas ah thas, Geſonders 
um Ich: ni: waaint Tage "Anmiec- vlstuefflichen - werde. 
Ich ſagr Wu tnße mihiniigenimierenüfrhenn: deu es 
it ſehr viel unmio ne no. 3 
mr An." 
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Hofpoei.“⸗ 
Wenn es Ihro Dajenandannden # werde —* es 
nicht unterlaffen. Sedt ab. V 


Ein Vater tritt uf! mie einem 1 jungen en 
Cer junge Menfch iſt er N ade I 
" DATE F | 


Mein lirber Jünger Menſch, ich Bas? Di, wie * 


weißt, an Kindes Statt angendimen, da Deine armen 

Stern ſchon in: Deiner Itigenb ſtarden; ich habe Dich 

zogen, ich habe Dich ;imsdiien- Künften und Willens 

ſchaften Antbyrichten Jaſſenc; dafurr mußt Du huͤbſch 

hankbar: ſeim inud fage mit aAlſs,: warum si Du for: 

iniger Zeit immer fo traurig. men 
unge Meuſch. 


Pan har ſich nicht Immteri in’ ſeiler Gewali, Ber: 
hungtwurdiger. IR Be Be Zr ET Fer Er 


— 


Us, 


Be 
Wer tft der finige Der El inne mie fb der 


annt vor. 
nn Scapmeltir; Ze 

Et M "ee: fremde Dort; "ber dei m nut HEREm 

ommen iſt. “Inn: 
—8 Statramuz. ud, 

Und der fpielt nun ſchon in der Stadt Roihäbie? 
— Das geht geſchwinde, ihm wird es an einer guten 
une fehlen. mr | 

2 ei Mat lan 
—E Bei! often fohlich; ſieh, "meine — 
meine übrigen Verwandten ſind es fo ſehr.Feute 
mein Geburtstag," da! möcht "ih Yen ı lauter ‚röptice 
rihter sehn. 
..23 * 


\ 
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. Sforamn;. 
. Des Menſchen Geburtstag if. heute ec? Das 
teifft fich wunderbar. 

a } agmeifter. u 

Bermuthlich, m ‚ab, fing ruͤhrende und witzige Anfpie 
fung, mein König, denn, mas. da vorgeftellt wird, if 
in, Varuchet es iſt nur ein Schauſpiel. 

Hkaxamnuz. v 
& ift wahr, as hatt: ih gan vergeflen. 
. e..  &cävela,, 

"gone, bedentt einmal wie wunderbar! Bir find 
hier die. Zuſchauer, und dorten Feen die. Leute num auch 
ale Zufchnuer. 

Pierrot. 
er: x fo4 ein ‚Ste ü im andern. 
"Hunger Menſch. 

Ja, ich will an dieſem ſchoͤnen Zac ſedhlich ſein; 

Sie ſollen kein trauxiges Geſicht zu ſehn bekommen. 
Vater. 

Meine Tochter hat mir geſagt, daß Ihr mir ci 
Feines Stuͤck aufführen wollt; haſt Du denn aud ein 
Kolle darin? 

Sunger. Menſch. Seufiend, 

Die. F 

on . Water‘ .... 

Worüber kaufe Du wieder ?. Du haſt mir. fo eben 
angelobt, daß Du fröhlich- fein wollteſt. Was fehl 
De? Entdecke Dich mir, ih wi Dir beiten, wenn 
“ kann. 
Jun gen Menf d.. \ 

Ach, mein Vater! m 
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— Fer) ..c » · 2 4 „> 
wre Zeil 


Ber 
Spih. ot 
Jungen Monſch. 
Ich kann nicht. 2 ae Bi or 
bon Ran. eig 


Du folfteft Bertranen au - mir. haben, est. :muf 
5 Dig verlaffen, meine Säfte werden gleich kommen. 
En Geht eb, 

...rh Pierrok vie 

Für, welchee Schauſpiel ſoll man. fi ich‘ nun intereſ⸗ 
ſiren? Fuͤr das ‚vorige, oder fir vas, ‚dag jetzt ae 
führt wid ? . 

ie u 

Eine derflucht fpigfindige Stage: "An beſten iſt 4 
man intereſſirt ſich nur ſo in? den Taͤg hinein, ober, ‚für 
keins voh beiden. E12 25 2 BEE 

Junger Menſch“ | 

Nein, ich kann ihm meine Liebe nicht entdecken. 
Er wide" inte niemals ſeine Töchter bewilligeii und 
eine abſchlaͤgtge UAntwort konute! ich“ nicht: uͤberleſen. 
O Emilie? Ant doch muß ee fih heit noch entfiheiben! 


Mi 


9* Mr! 


 Kefpamene tritt al Enmitie auf, u 

. Emilie | J 

Find ns Dich wieder ‚in Ada R?.. 

8 unger Menſo 

Und wi ders, Ahenerite gmiet,, ee eien „habe 

id Deine“ Atek gefprocyen. Tane: 
. Emitie, \ 

Nun? 73. 1i3367 
Junger Menſch. 

Er iwar·aie mern ſehr goͤtig gegen mich, das Be: 

"ran einer: Diebe ſchwebte(ſchon uuf meinen Tippen, 


r Ley 
3 ⁊ 1212 
⸗ 


Lee? ar 
. —8 .. R| 
x 


88 
aber die Beſonnenheit hirwdert ‘mich no, unsorflchli 
zu fein, 
uEin iie. 

Ich denke, * wie ihn durch miſer kleines Stuͤck 
uͤberraſchen und ruͤhren wollat, und und 14 den Weg 
m unſeni Geſtaͤndniſſe bahnen. 

ee 

v liebe Emilie, dag quaͤlt mich eben. Iſt unfer 
—2 — Ja rich mag es wohl fo nennen, unſer Hinter⸗ 

alt nicht: eing Eytweihung diefed Tages? Wir wollen 
ihm durch ein Schaufpiel Freude machen, und wir be 
nutzen diefes Schaufpiel, uns und unfre Situation dan 
zuftshen.. Gexade an pem heutigen Tage folltem wir 
am ‚zmenigfien für, zung «zp. handeln fuchen, md ih 
brauche grade diefen Tag als ein Mittel, mp ‚mid 
gluͤcklich zu mMahen. .. . . 

De LE 1 7 VS a ar Zu Ze Emilie .— 

4: Du haft eine eigene Gabe,die Soachen zu ern: 
fr Mur oben. dayym- unrecht ap aahmen. ‚Mnfre Ber 
hbinzaing wird quch ihn vegluͤcken, quch FE. hat uns noch 
keine Veranlaſſung gegeben, zu ‚glauben, daB er unſte 
Liebe mißbilligen * wenn er fie kennie. 

hugen, Menf ſch. 
Wie beneid ig & Dich um diefen mannlichen Math. 
Emilie 
ve | 

“gene fr : männlich * ſo (Am — daß Du 
ihn nicht Haft. | 
Ghana awkifettn | 

Zhalim:: 


.e® 





“m 


-- Die Frenden ſicd ſchar auschemmenz. She Der 
Bat lamplimantint Erb. suis. ihnen. Ichz meisiänfäis- 


auf milee. 
Ber Hark AL TR ‘ “ J 
7 9 % el Adalie . 


Eh Mrdauinhie.digfe. Fun. die, S. aus der 
Taufe gehoben hat, eine Frau die alleg verachtet, was 
nicht fo dick und reich if, ‚als fie ſelbſt; dann der Graf 
Sternheim, der bei jedem dritten Worte, inne hält, um 
fich auf den — zu beſinnen und deſto ge⸗ 
wiſſer aus dem Zuſammenhange zu kommen, dieſer hat 
alle feine Bedienten "Hd ſogar feinen Narren mitges 
brahtz' danıı der Barbn Fuchsheim, der mehr huſtet 
als fpricht, und mehr fpricht als denkt. Die, übrigen 
kenne ich nicht, fie fcheinen aber von feiner fonderlichen 
Te: BAdR bil: - 1. rum 
17 En. ng vi emblic.: 

So wollan winn aun gehenhunum ünſer Cheeler eins 
zurichten. — Komm, mein Freynd. Beide gehn ab. 
Der Bater, Gnäfhßteraheim, Marpn. Zucdds 

beim, die dide Frau, andre Gaͤſte, Des . 

diente, Grünbelm als Narı, treten ein, 
rer WBaten. 

Sein mir nochmals von again. dDeræd willkom⸗ 
men, und nehmen Sie mit dieſem herzlichen Willkom⸗ 


weg verlieh .. Apamı. ar. ft das Bell, mag ich Sen 


geben kann. .“ 
Ansidsim, 
Fa. hitte, — willen ſchon, — Bitte — 
Die Frau. 


Uns iſt Ihre Galanterie ſchon aus en "Zeiten be⸗ 


mt, und Sit hehen· Nah vr 29. Sort; 
ſchritte gemacht. 


\ 
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Backer. 
uSehr,das Rmnit ſo auf· eine Nanter Grand, 
und darum kann mans auch fo nennen. 8732572 
"rau 
Alſo iſt es doch noch ungewiß, ob ich “un bin? 
Ä Biden, . . 
"Ans Teufels Namen, mein, das iſt . 
Frau 


Aber ich muß es doch gewiß wiſſen, ‚sont tina 
ice ja nicht mit Seeienruhe genießen. nn 


’ B ray e % ; sv 
Seht, da kommt eine große Maskerade. 1. 
Gefolge von Reitern In alespany Maschen: einige als Nitter, andte 
ale mohren, einer ift der Tod, ihm folgen einige Teufel. 


"Feat u. 2 Be j 
Gott fich’ uns bei, dad „war ſchon! u 
Bräner. 
Vraͤchtig ‚und PhHofophie fiegt bei, N"sekfigre 
Euch, Salz. 
, ram. 
Und der Satan war mitten drunter. 
- . Bäder. 


Alles unſerm Könige zu Ehren. 
Die Ga ft e kommen. 
Ä "Säfte, 

Munter ! - munter! bad N ich einen feoͤhtichen 
Abend! 
Amer’ I 

& luſtg find wir lange he igehefen. Z 
Aubre. 

Und werdens lange nit wieber ſein. 3° 
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Vierter Saft. . 

Dumm if Hei alle dem, daß fon Geburtstag, - 
wie man’d .nennt, als an..dem. der. Menſch geboren zu 
ſein pflegt, ſeht Ihr, daß. der im Jahre nur Einmal iſt. 

Erſter Saft, 

Einmal? dummer Teufel! "Haft Du keine Wiſſen⸗ 
ſchaften im Kopfe? Su ledem Jahrhundert u ee nur 
Einmal. i | 

Vierter. Sat. 

Nur Einmal? Nun hört, Ihr Herren, die. Pofs 
fen! und jedes‘ Jahrhundert koͤmmt felbft in. hanbere 
Jahren nur einmal. Iſts nicht wahr, Caspar? 

Zweiter Gaft. 

Ya, das ik ausgemacht; darum nennt mans auch 
immer Ein Jahrhundert. 

ı. Vierter Saft. 

Boson ‚giebts denn aber!ein ſechzehntes Jahthundert? | 

Zweiter Gaſt. * 

Narren, das war eine Ausnahme von rbegen des 

weſtphaͤliſchen Geiedenb, - | 
Te Dritter Gaſt. 

Mein Geburtstag fällt immer gerade dreimal in 
Einem Jahre. 

3 weiter Gar. 

Die Schaltejahr⸗— haben mehr Privilegien. 

Ale ' 

‚Kommt: kommt wir mellen Weiter, wir müffen 
uch die Maskerade fu! une ob. 
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V * 

3,0 nf se ‚S sen 
un Wgatnt.einen Theater: 
AA ee En GE j M 3 1 
Sränpelm, Der Fremder 
Der Fremde, — 
Nber glaubſt Du, daß es gelingen wird? 

Gruͤnmhelm. 


Ich. gebe Ihnen mein Ehrcyzmort. ‚ Daden Sie 
ch nur keine unndthige Bedentlichteiten. 


of. 


Fremder. 
Wird er dadurch geruͤhrt werden? . , 9 
Graͤnhelm. u .. 
Er muß. 
Groimdete.. 


Reine Hoffnung beruht immer m a auf einem fehr 
unſichern Grunde. 


Gruͤnhelm. . 
Der Grund iſt ſicher genug, wenn Sie nur ſchrer 
waͤren. J a, 
| Srember. he 
Ich verlaſſe mich ganz auf Dich. 
Thalia Bmnt. 
Thalia. 


Nun ;,. meine Freunde, ſen zur Rembsie gan 
eingerichtet? 
Grün p eim. 
Ich bin immer dazu fertig; aber der erfte Liebhaber 
da hat noch Zweifel. 


\ 
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RT 2 alla En en 
da —— le. werden ſen, das alles ſche 
Vabn.ablanfan; mich 50 ER ET Be Vader! u 7 Ku . 


ME er: Vase Bremsen 2 re ir ugd 
Ich Jitre⸗ et : | Er 
a ET  Abalia J 
Das: nad die —— — um ſo interne. 
A "Gränpeli - * 


Die aut tkemmen ſchon · Sie gehen. 


—E— Hapmui vom feinem: Safe begleitet. = 8 
Skarammz. ri 
Wir werte fegen, jeder nach feinem Stande, 
Ich werde wohl auf Biefe Art der’ Bornehmfte hier ſein. 
Ole ſehen ih. :Dey anred.Chensart wirdimpfsezugen, Welches 
einen Garten vorfteht. panda Ham. un 
Srunheim als Prologus, | 
“tt. Wrologus. 19%. 
Woher foll Porfie die kuͤhnſten Bilver greifen, 
Dusch mich; fetftenBanbden taumbelm Arnume -fieeffen, 
m allenthatben Blum’ .and Weihnmchinkznpflürfen, : 
N Deinen Namen ſo, nach Feinden auszuſchmuͤcken? 
ie Vahth eit ſel umm, Erfi ung zittert blaß, 
Der Dauid Ir ui a fun noch Pr 
Ja Tantafut wird mohP den Apfel noch erfchnappent, 
In Siſpphue de o SGtan da fernen Bull ertappen, 
Eh’ cd dem Menſchengeiſtinach ſeaem Wunſch gelingt, 
Daß’ cr: Detg ganzes Auf sand: voller Mehr: ſingt. 
Vohl mag fh Megaſua vim.Hhchſten, ather beten, .. 
Doc, wenn an will- Dein: Kob auf feinen Rüden — 
’ Herbiles daytı,.- Yaaıglanbt :min- uf Mer: Bert, : nor 


Bie werden beide lahm ſitdien ea. nicht met: « 
V. Band, nr 23 
— 
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Und doch ift diefer Manmi der Etaͤrkſ im Land gewefen, 
md Halte Kraft ıygeäug den: Ailas abjuibſen 
Auh wenn die Mufen neun ſich allei@kgsa: ſollten, 
Daß fie Dein Lob im.-Lhor; pestifch fingen wollten : 
So biſt Du Mufengott, die Mufen dienen Bir, .” 
Und Dichtkunft hat dur, Dich-erſt ihre wahre Zier. 
Daram varſnchen mir, im. ſtammherchaen Sechweigen, 
Wie wir Dir huldigen, am beſten, noch zu zeigen. 
Drum, wer nur Schweigen, kann, erpehg haut Dich-Laut, 
Bis nach Monduntergang die Morgendämmrung graut. 
Sieh denn Auf unſer Herz und Mat Auf ünſer? Mtaul, 
So meht jens Sin: if, fo mehr erſcheint dies fat. 
a R un; Bexpeiauns, gebt ab. 
Mi. hi "Ctaramip tn Ja: 
2:::Wab werten Mm: hat: mich hafige nicht fo- gwed⸗ 
mäßig gelobt, — Wer hat das gemagt 
9 Bu u | 
EX Hofpoet, Kmmt, 
or Dafnneh TURET FE. BE 
Reh] ) cl Metz. Ki abe maur "An: Mamen ·aller Se 
geirruin manchen ueſtrochen. ae LE TE 
0.00 er : Se —* ont nu uam 
Kr P" ” — —— FIR 
enten fo alle ggeiue Undershängh, BL n 
sin BE ofnest; 24 Niet * 
Zr ei: ander wei, if: A Hochvereicher. 
Bo ejmwrzg Baal in. 200. 
Das iſt Meist. 1Mn habt Se "Bang fahtt fo” für. 
Gebt Acht! af wien Brot ‚itvas ah the, chefonders 
menn ich nik? main! Tage "Unmier- vbitrefflicher· werde. 
Ich ſage Bühne mini gib Och demn es 
ift ſehr via uhimia edel. 3 m. ur. 





355 _ 
Hofpoei.⸗ 
Went es Ihro Vajenirndihanden rs werde ih es 


nicht unterlaffen. Sedt ab. iz af arre 


Ein Vater tritt auf mit einem jungen Men n. 
Ger junge ii iſt J ERST 1a 
wit‘ 

Mein lirber junger Menſch, ich Gas? Dich, wie ehr 
veißt, an Kindes Stat angendinmen, da Deine armen 
Stern ſchon in’ Deiner Iugenb ſtarden ich habe Dich 
rzogen, ich habe Dig mv dien. Künften und Willens 
haften’ antkrrichten Tafınz dafuͤrr mußt Du huͤbſch 
nankbar ſein nu ſage mit alſs,:warum di Du for! 
iniger Zeit immer fo traurig. MEET Fe gr 22 

Junger Meuſch. 

Dan Ha: day nicht immer in fetter. Gewuli, Ber 

hrungewuͤrdiger. Ei. uni 
BER EEE Braramily} © re 2 4 


Ver ft der firnge I El Eine mir fb Ber 
anne vor, 


Ir 2 


Shapmelkit A 

Et r dee. fierhde Bohr; ber did m nut ie 

nmen ft. ya: 
. Skaramuz. in i, 

Und der fpielt nun ſchon in der Stabi Kemdie? 
- Das geht geſchwinde, ihm wird es an einer guten 
ik: fehlen. DaB? 7° Bu A an 

ne 1.74 7 ne a 
1. ei igften fedhlich; Fehr, meine Zochu⸗ 
M meine übrigen Verwandten ſind es fo fehr."Fute! 
mein Geburtstag, "da! moͤcht "ich gem, lauter fröhliche 

ter ſehn. J 
23* 


x 
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Staramn;. 
Des Menſchen Geburtstag if. bente an? Das 
teiffe fi ſich wunderbar. 

en ‚SHagmeifer. 

Bermuihlih,, m ‚ABB, fing ruͤhrende und witzige Anſpie⸗ 
lung, mein König, denn, mas. da vorgeftellt wird, if 
nn ieh, es iſt nur ein Schauſpiel. 

Skarxamuz. u 
& if * * Hatte. ich ganz vergeſſen. 
FE Scävola, 4 
."gonte, Sedents einmal wie wunderbar! Bir find 
hier die Zuſchauer, und horsen, nu die Leute nun auch 
als Zuſchnuer. 
Dierrot. SE 
er: e fo. ein Stuͤck im antern. 
— Menſch. 
Sa, ih will an dieſem ſchoͤnen Zac gti fein; 
@ie ſollen fein trguriges Geſicht zu ſehn bekommen. 
Vater. 
Meine Tochter hat mir geſagt, daß Ihr mir ein 
kleines Stuͤck auffuͤhren wollt; haſt Dir denn auch eine 
Rolle darin? 
Ju nger. Menſch. Senfiend. 
Ye or. 55 
" Water). A 
Woräber Pa Du wieder?. Du pa ir. fo eben 
angelobt, daß Du fröhlich. fein wollteſt. Was fehle 
DE? Enttede Dich mir, ich will Die beifen, wenn 
“ kann. a 
ungen Menf ch. 
Aqh, mein Water! amog 
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ie Din Inte Dante 
Sprich. V 
Junger Munſch. 
Ich kann wicht. Kirn Dan. . 
Mi Er EEE Vatem. ie ii 


Du fol Bertranen zu „mir. haben. Seh muß 
ich Dich verlaſſen, meine Gaͤſte wrden gleich kommen. 


m Geht ab, u 
Pierrot. \ * 
Für. welhes Schauſpiel ſoll m 
ſiren? Fuͤr das vorige, oder fi da vas ad jetzt atifger 
führt wird? 
ee 
Eine verfiucht fpisfindige Frage: "Hin beften: Ps «, 
man intereſſirt ſich nur ſo in den "Tag: hinein, oder für 
feines voh beiden. rd und 
| Junger men ſch⸗ | 72 Bu 
Nein, ih kann ihm meine Liebe nicht entdecken. 
Er wide” tir hieinale- feine Töchter bewilligen F md 
eine abſchlaͤgkge! Untwort Eitikite"' ich nicht: aͤberleken. 
O Emilie Und/doch niuß e⸗ fich heit noch entfißeiben! 


Gr 


Weigamene teitt. ala Enitie auf, J 
\. Emilie. Bu 
Find’, ip, Dig wieder in afränen?, 
8 un ger "N e aſch! 
Und wie anders, thenerſte Emilie? © eben habe 
ich Danen Ateh aefprocen? ut 
‚Emilie, F 
Nun? Ir, 7 RETTRG 
| Junger Menſch. | 
Er war itwie: Amer, fahr guͤtig gegen mich, das Be; 
launais Keiner. Liebe ſchwebte( ſchon nuf meinen Sippen, 


r 


x 
. 


Bar une ‘, 
en .. s ; 


8 | 
aber die Befonnenheit kindent mich no, andorſichis 
zu ſein. 
Ein ibie. 

Ich denke, daß wir ihn durch unſer Hoimes. Stuͤck 
uͤberraſchen und ruͤhren wollent, und und ſe den Weg 
m unſeni Geſtaͤndniſſe Gahsen. 
er. een. ' 

v liebe Emilie, dag quäft.mich eben. In unſer 
—2 „sa rich. mag es wohl ſo nennen, unſer Hinter⸗ 

alt nicht eing Eytwgihung, diefes Tages? Bir wollen 
ihm durch ein Schauſpiel Freude machen, und wir be 
nutzen diefes Schaufpigl, ‚ung und unfte Situation dar⸗ 
zuftehen. Berge an pem heutigen Tage folgen wir 
Are zuenigfien «für runs⸗ zu handeln fuchen, und ih 
brauche grade diefen Tag ald ein Mittel, mn mid 
glücklich zu Made... ur 
Mwst ne Enitje er 

3:1 DR. daft eine ‚eigene Gabe, die Sachen in ernft 
Hab, mar hen. dayym- ppnerht zu nahmen. Upfre Dev 
Giapmng: wird aug.ähp Hegläten, and gr. hat uns nd 
feine Reranlaffung gegeben zu ‚glauben, daß er unſte 
Liebe mißbilligen * wenn er ſie kennie. 


er Wenf F 
CAT, 


Pie beneid ⸗ ig um diefen männlichen Mut. 

itie, “ 
Weun Pr E männlich * ſo ſcham 63" 7 dag Du 
ihn nicht haft. , 
. Ä Thalia als Liſette. 

| Zhalia. _ 

Die ‚Fremden ſad ſchan anenlommms., She Ken 

Bow toamplimentin fh. nis. ihnen. ſeht meeifiänftig- 


serd 
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afmilte 
Wer find:fig ‚denn, . 
tet Khalia 


Sc: duinhiesdirfe Frau, die, Che aus der 
Taufe gehoben hat, eine Frau die alles verachtet, mas 
nicht ſo dick und reich iſt, als ſie ſelbſt; dann der Graf 
Sternheim, de bei jedem dritten Worte inne haͤlt, um 
ſich auf den Zufammenhang zu beſinnen und deſto ge⸗ 
wiſſer aus dem Zuſammenhange zu kommen, dieſer hat 
alle feine Bedienten ld ſogar feinen Narren mitges 
braht's danıı Der Baron Fuchsheim, der mehr huſtet 
ald fpricht, und mehr fpricht als denkt. Die, übrigen 
kenne ich nicht, fie fcheinen aber von feiner fonderlichen 
—— uno.. lid a a 26 

Fe RER ee ee. : 

& wollen·wir: ant. gehenheum ünfer: Ahakri eins 
zurichten. — Komm; mein Freynd. Weide gehn ab. 
Der Vater, GranBterapeim, Baron. Fuchs⸗ 

beim, diedide Frau, andre Säfte, Des . 

diente, Grünbelm als Rarr, treten ein, 


| Waten. 

Sein mir nochmals DON ganzam Seraeo willkom⸗ 
men, und nehmen Sie mit dieſem herzlichen Willkom⸗ 
Mn vezliebe Amar ft das. Beſtz, mag ic Ihnen 


geben kann. . 
‚Ü nyhaheim, 
Gehorſaunſtez. gise, — wiſſen ſchon, — bitte — 
Die Sram. 


Uns ift Ihre Galanterie ſchon aus ai ‚Zeiten be: 


mt, and. EEr hahen Bach J vr Fort: 
ſchritte gemacht. 
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Stöhngehm.. 

Gut Obſt fcheinen 's hier befigen zu thun, — Tchbs 
nen Blumenkohl, — Allerliebſte Aprikofen, — aber 
einen Narren hab' ich: vd Petber Intgebrä, den seit 
man bier’ nicht An. {3 HET EI 

; a Mir Gaudi or PR 

I habe Sie mitgenommen, Herr Sif,, und das 
will ich ‚Helgwoöten. BE is 

en ‚Sternpeim., ne 
Se: nicht ein guter — — Er, fast. mir 
immer prahiige Gretheum. | 

Naur.u ad un 

Und der Graf fast mir — „- * denn 
er fagt mir nichts, und ed iſt⸗eine Wahrheit, daß er 
nichts Ir und daß er nichts⸗ zu ſagen: weiß· 

Steinheim — 

Confuſe,ein ungeorbweten Verſtand, — aber ‚gute 
Anlagen.‘ J 5 mn 

* Füchsheim, laden. 

Gute Anlagen zu einen Narren, — ja, ar — dafs 

find feine Anlagen gut genag. i.i.. % 


“*“.. 
u Van ee I 


. 


Mare ei in. 
Wiffen Sie denn, was ein vollommenee Nare zu 
bedeuten hat? - . le. 
Sternpeim. 


Dazu hate ich Dich ja, Dart, damit ich dad beſtaͤn⸗ 
dig willen ‚möge. ü 
Mare * I 
Der Geſchmack if verſchieben, ich halte mir ˖ liebet 
einen Grafen. 


. 808: 


— 
Stehen | 
* darf mir ales Meten/ "weil. er naailich Kir ein 
Narr iſt. 212463 1737 
Ze EEE Fusssheims; et? 
Ich muß mir auch einen, anſchaffen. Wo hat man 
N Ole, Gorte?· erden nerhap gan .® ad 


"Skarndeim.. en 
Sie geraten nicht in jedem Jahre gleich gut, nauch 
hel iſt pin „orhentlicher, Mißaehs, — .ich habe ſie auf 
meinen ee als ein Vandeoprodutt ziehn wollen, — 
aber ſie ſinde nicht einbeſchlagei⸗ — das Klima muß 
nicht langen. 3 wunt nu see yore 
, Sudäheim. 
Wenn ap: fosmandua Ssinen Vertzunft adentußig 
wird, ſo muß ein ſolcher Narx ein wahrer Leckerbiſſen ſein. 
Sterngeimg.:- a I ARE ET RN 
Diefen da hab ich geecbg, nd ich weiß fin 2 Aalen 
mat ae. m un ann” 


x 


BA 178} 5 RATE Euhsheim... orte, ya 
Hat er keinen Taufſchein 
na mnaaPteEndeime.. ans 
Natren eirden gap nicht —8* Fan POLE: 


| Suhsheim, nn 
Zu welcher Kirche befennen fie fich denn aber? 
v 0. &ternheim. - ;°" 


Sie ſind damit zufrieden, daß ſie in der Irre wandeln. 
Il BCE Fuch ahee im 
enviin igwsttepien daften. © — 
er iternheim. Zen iZEzE 
Ei, bei geibe nidyt,- “da wurde ja ein ordinaͤrer 
vernünfkigdr Meuſch aus. ihm. 


30, 


m — 





Fuchny ei 
. Sie when ihn wohnt in 1... ©: 
Sternheim. © 
inmernee, a will ihn ·mit in⸗ Grab nehmen 
ut Mare: 


Ei, ganz geforfamter Diener! das iſt eine veiffüchte 
Redensart, um feine Sibte uidzudrücen. - 
4 Um a In "Kater Bu ..4 . | 
' "feine Herren, ’ und’ meine " gniädige Fiau, iſt es 


Ihnen nicht gefälig, in mein Haus neten: 
"Ste gehn’ ab. 


Liſette und dee Rare bleiben. '; '»: 1 


| Lifette.“ 
„Be Tip Sie sent; weln tet ui:. 
tale Fe RE Nie” .7 *7 7 —8* u 
Aufzuwarten, ein Mair = u F 
Mate Ne] siſétta e— 


Das heißt, ein Mann. Abber Des weiß ich · ſchon; 
ich fragte nur nach Ihrem“ Agentlichen Grande, 

Narr. vn 
- AH bleibe leider in "allen softionen ein Narr, 
und wenn Sie mich aud-fo- oft! annvendeni· ai⸗ einen 
gut gebratnen Krammetsongel:: 


. Rifette. . 
Haben © ih auf ſpuſt ig Pr 
re 7 123. Marr. ——— u . 


Das iſt genug , mein ſchone⸗ ein. und mehr als 
genug. D man hat fein: ganzes Leban zn ſtudires, um 
ed darin zu einer gewillen. Volllemmenheit zu bringen. 

rin nme Bibel... 5 EL 

Es iſt woch Schade mn. Ihre Käthe Derton.:: 





en 
art. 

Sb mar. Scheu nor meiner: Seat ein: Napz z. fonft 
hätte ſich meine unfterbliche Seele gewiß nicht bereden 
laſen, in diefen ſterblichen Körper zu riechen, und 
darin „ein ſo kauderwelſches Leben zuführen. 


 giferre oo 
Sie drücken ſich ſehr angenehin ds --\- 
12,24% 


Ich ſchuͤtle! ve Worte zwifchen den Zaͤhnen herum, 
und werfe ſie dann dreiſt und gleichguͤltig wie Warfl 
heraus. Glauben Sie mir,’ geraͤth dem Menſchen 
ſelten, alle Sreſe ju werſen, er. inug gun befonnen 
er unbeſonacn ſpielen. 1: son ano .] 


Liſette. En une 20 
Sie fprechen Flügen, ald Ihr Herr. an 
Nary, ewige SYıram 


Und Eie geiglen mir mehr. als. Ihre -Gehiekein. 
F : *ifette, F ER BL A 
Ich glaube, Ste muͤßten ſich— isch befferm kdanen. 

| u we J Narr. \ ' on og 
Ich glaube, ich würde Sie lieben lernen. 
0 Kifptte 
Sie find fihon auf dem beflen Wege. 
Narr, | Ä 
: Unde doch fang ich nur any ein nach größerer Narr 
zu werdrn; 0 wenn Cie mich in’ meiner allerhoͤchſten 
Raſerei ſehen ſollten, Sie wuͤrden entzuͤckt ſein. 
| Rifette, 
Ich möchte es ſchon darauf. wogen. 


804 " 


Narr 
Wads ſmeinen — gun reimpel, bon der" Anbetnng' ? 
Mey. je . urn ; 
"gifetee, 


797 Fe | ut 


22 u 
en iogllen ei ainheten e n re 


Maxi. 


Sie, meine; ‚kin. IR ER Br EEE 
Lifette. 
O mein Pe (or eine Göttin ai. ich wyl etwas 
ſchlect. Nein nn mi 
ee 1 1 hr Mar. FOR ae 


nu. Yu Gegentbeil ; Alergiorreichfie;, viel zu „at: man 
kann in unfern Tagen faſt ‚nichts Erbäemliggtres fein, 
als eine Göttin. ;; 2. 


rn Liſette. u fe 
Wie ift das gefommen 2 
Na art. 


— muͤſſen Ster vie welfen Leute fragen, ich darf 
das Geheimniß nicht verrachen; Weiſe und Ihoren, 
thoͤrichte Weiſe, yadı weiſe Narxren hahen Lie: Weiber 
mit vieler Muͤhe zu Goͤttinnen erhoben, um ſi ie recht 
bequem fchlecht zu magjen, y denn ſeitdem ſi nd ne feine 
taube Nuß met werth. a ee 

Liſette. 
Sie lieben mich: alſo vielleicht? . 9 . 
Narr. 

DOD dies himmliſche Bietteicht TAGE mir noch einige 
Hoffnung uͤbrig, doß "Sie os u fo nn. mich 
vernaret find. — .ı 2... .2 Dr 

Tiferte. 

Und wenn Ih e8: nun- waͤre % 
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Narr. ' 2 
So ſaͤh ih mich ja smibiat ten Babes. zu 
Ihren Füßen zu ſterben. 
is Sifekte,. - ve .n 
Das will ih mir verbitten. 1... 2. 
. Mare. 
Welches: Opfer, befehlen Sie denn. alfo,: dat ich 


Ahnen zum geichen meiner anfrichtigen Liebe bringen 
oll? .. 
' Liſette. 
Heirathen Sie mich. > 2% 330 
Bar: 20:7 
Heirathen! — Ich weiß nicht, ob ich recht gehört 
habe. — Heirathen— ſagten Sie? 
wife | 
Nun: Fertig, dein‘ andres mu wenn Ichbei Ver⸗ 
ftande bin. 
are. ER 
Sie wollten, 'aute —* Ehemann aus I inie nacıen?, 
— Das it ſchrecklich ar 
un Pfelte, ne 
Wie denn ſo? 5 5 *57 
Narr. 
Weil‘ Sie mnich dann in ie Art Yon Narrheit 
einweihen, gegen die meine jebige kaum für einen. Ans 


fangsgrund au rechnen" I. Lattuee 
.‚Lifette 
Kommen Sie hinem. =. nz „nina 6 
Neem , 
Ich bin der Ihrige.. ne 
Liſette. 


Ich halte Sie ein. Bart; Be: sehr. | 


866 


Starxciuz. 
gwn bdus Zeny: da. 1.71: ee ru 


Schapmeifter "> 
Es wird. wenigſtens dafuͤr ausgegeben, und | man 
muß alfo den guten Willen fhägen..: = -.-- 
Skaramnuz. 


F & if, von einert Hüterthanen,, but“ Ste va? 

een ee 
Anewinge. 

I Skawamunz. 


So iſt es doch wenigſtens keine Krutrebande, Ton 
dern ein inheimiſches Fabtitat. 


IR NETT 0 w mn Br un 2. 
\ Y 
Saal mit einem Heinen peivatehenkn. 
er Banenızae —E Ammon . 


Vater. J 
Setzen Sie ſich allecfelts man ‚dat me hier ein 
tdinek Schauſpien oranſtallet ich denke, daß ber Vor⸗ 


hang ſogleich aufgehen wird. * 


Zloten ‚ der Vorhang des Llenteit hebt ſich uni nen ſchenen 
Garten darſtelt. 


* Ana Ä Fin Schäfer unb. ‚eine Soäfsrim, m 


sh, nuauie DRITT] Bu —2R 4:4 me ß nun ’ 
Willſt Du nimmer mich erhoͤren? Ar 13 Ann“ 


t 
’ 


Schaͤferin. 

Nein, Du willſt mein Herz bethoͤren. > u. 15% 
Safer. 

Nein, ih will Dich lieben Iehreni 7 ide: 
Schaͤferin. 


Lieb' iſt Thorheit;· not ich · ſchodeen. u N LEBEN A 


* 











‘ ae 


D ia ii: 
Die Triebe, 

Dies, dee 
Dies“ "Trachten, 

Mit bitehiäd” Schutchten 
Das Herz zu gewinnen ' 
Nein glaub wie ich! ſchwd 
Wenn ih Dich bethdte/ 
So firafen die Götter 
Im raͤchenden Wetter 
Den frevelnden Schwutren 


"Bw 





LE Eee 








im msn 137° 























Ih höre 

Die Lehre 

Und ſchwoͤrz, un Inrı 
Bei jeglichen Stern⸗ 
In blaͤulicher Ferne⸗ 
Beim ſchimmerndon gi 


Ich liebte j 
Bfte bange, 
Du nenn nichts 
Kommt rähende Wetter 
Und firaft Ent ihr Gott 
Iſt falſch vie SAWRUR,, 








Im Früplingaglanze'nginiet > ' 
Wald und Fun, :! ans 3° 
Und Liebe Lärdteeiund! ühuhete ' 
Und woaltet Hefe AT yngen Natur. 
red GL mia 1 














Steräßeim. 
Das war wenig, aber gut, und fo lieb’ ich vx. 
Fuchsheim. ze 


Nicht zw viel und nicht zu wenig, bad if ih DRötte. 
Metpomene ober Emilie tritt ale daufa. auf. 


Saura..... 

Durch die bunten Roſenhecken 
Zlattern Schmetterlinge hin; - _ 

Muntre Lerchentoͤne wecken 
Schon die Tagestönigin,...,... 

Immer wach find meind'Sorgem, 
Nimmer rupt; dieß terug Herz, 

Und ein jeder rothe Morgen Ru 
" Findet meinen regen Schmerz. 


Wollt Ihr mich der Quaal entbindei? 
Hört Ihr, Götter? meinuGebet? 

Kann ich nie die Ruhe finden,  - - " ı. 
Die mein Herz von’ Cu erfleht 2: 


Ich fah Fernando bleich in meinen‘ la, . u 
Und o, wie fehnt fih nun: mein" f&lagend m - 
Mein liebend banges Auge ihn in treffen. — 
Ach, warum iſt die Liebe immer krant 9 
Und eingeengt? Nur Leid erkauft dig min, JJ 
Und Wochen Grams den frohen Augenblick. 
Wie? Iſt denn dies die Satzuig der Natur? 
Trifft mich und ihn nur dieſat orte Loſꝰ 1 
Ach Leben, wie waͤrſt du fo reizend hal ru: -. 
‚Wenn du nicht unfern allzuharten Handen π—.. 
Für eine Rofa.tanfend Darnon reichteſt; son oo er 
‚Wenn wir mit Sicherheit den Pfad hinunter 
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Spazieren koͤnnen, uͤberzeugt, beblaͤini⸗ 
Geflde anzutreffen, muntre Onelln, ' 
Und kühle Schatten unter Myrtenbaͤumen. 
Doch forgfam prüfend Segen wir den Ya, ' - 
Auch wenn der Weg im Anfang fecundlich ſcheint; 
Fuͤhrt er uns wohl in dunkle ſchwarze Wilder? 
Vielleicht zu. ſchroffen, abgelegnen Klippen? 
Wird auch die Liebe immer mit ans gehn? 
So zagen wie und zweifeln, und vergeſſen 
Im Zweifel ſelbſt die holde Gegenwart, 
Die, achl fo fluͤchttz eilet, zu geniehen. 
Der Frem de, ober der junge Meng, teitt als 
FJernandoauf. 
| Fernando. 
Du bift ſchon fruͤh im Garten, meine Liebe, 
. nt Rau 000 
IH habe meine Liebe hier erwartet. 
| Fernalfldo. | 
I Du beſchaͤmſt die muntre Mörgenröthe, | 
* Laura. nn 
Und ſelber Dich, Fernando, kieber Freund, 
Fernando. 
Rein Schlummer: wollte mich die Nacht: beſuchen, 
Die Sorgen ſaßen mit den greiſen Haͤuptern 
An meinem Bett und hielten ſtets mich: wach; 
Da fah ih bange ahndend trübe Zukunft, 
don keinem fluͤcht'gen Sonnenſtrahl erhellt, 
Da war die weite, wuͤſte Duntelheit, 
Rit-alfen ihten Schrecken, holde Liebe, 
da ſelbſt die Hoffnung floh: da Ing 
Nur enge, had Gogenwart, krin Sms 
V. Band, BE 24 


„n_ 
Trrieb raſcher um: die jammervolle Zeit. 
Am Morgen fielen matt die Augen zu, 
‚Da wandelte. mein. Geiſt zu Blumenbeeten, 
Und fuhte Teak heiz bunten Fruͤhlingslindern, 
Wie, Negenbogen war Dein füßer Name 
Mit Liebe. ſchuͤzend uͤber mie geſpannt, 
Und ihn umfpiekten Chöre lichter Engel, 
Die gleich den: Aeolsglocken Toͤne fangen, . . 
Bon ew’ger Liebe und von. Küflen fprachen, 
Daß weit umher. abwärts die Winde blieben, 
Und fih ein Wohllaut durch den Himmel goß, . 
Mit Tönen, die nur Laura jedem Stern 
Entgegen jauchzten: da erwacht’ ich ſchnell, 
Mir war, Du riefit, da flarb die Melodie, 
Laura. 
Und biſt für meinen Gruß. und Ruß erwacht. 
Fernando, 
Und bleich umd krani iſt nun mein Traumgeſicht. 
Laura. 
Fernando! uebſt Du mich aus treuem Herzen? 
Fernando nleend. 
O inne ich ohne Treue, Liebſte, lieben? 


Craudio, der Vater tritt auf 
Claudio. 


Laura. 
Mein Vater! 
Claudio. 
Undankbare? 
Der Vater. 
O Kinder, macht der Komoͤdie ein Ende, der Pakt 


Wie, Side 
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F gar zu sanfam, 1 wörde gleich meine SEnwim⸗ 
gung geben. 


Staramup. — 
Ich 6, denn mich fängt an zu hunger. 
Ft &milte “ 
berunterfteigend, dem Vater zu Bäßen. ° - 4 


Ihren Segen alſo, mein Vater. ar 
Sernande. — | 


Hein, Emilie, dorthin. 
GSie fnieen vor Skarammy. 


ic Staramız 
Bier as? Was ift denn? 


Melpomene. 
Ihre Einwilligung, mein Apollo; geben Sk mid 
frei, ich mag nicht länger Muſe fein.” Zu 
Startamug 
an War das Ganze Aue eiße ‚eigentliche Komoͤdie? 


Der Frenten > 
Ya, Ihro Pre | nn 

| ; Staramup Fa | 
Nun, weil Ihr mich geruͤhrt habt, und weil ich 
gerade bei guter Laune bin, fo moͤgt Ihr einander hei⸗ 
then. Es iſt aber eine wunderliche Sache, tie Mel⸗ 
pomene verläßt das Theater, dort werden wir alſo keins 
gen mehr ſehn; aber fie heirathet dafür einen Dot 
— ich weiß nicht was ſehlummes iſt. 


.Äa 
i ı — — se Lu — 
N ‘ 


| Thalia. 
Here König, ich wollte auch gern heirathen. 
Skaramuz. 


Wen denn? 
24 * 


— 


372 
Thalia. 

Da iſt ſo eine Art Narr, im gemeinen Beben Grün 

Im enannt. 
ve Ä Geändeim — C0 
Ja, Ihe Majepit, ih bin des ledigen Standi 

überdeüßig. 

"Staramuy. | 
In Gottes Namen. Aber ſo faͤllt ja KR unfe 
Luftfpiel über den Haufen. — Nehmt einander, und 
quält Euch recht. Une gehn ib. | 





Gin großes Getümmel unter ben Zufchauern. 
Pierrot. 
5. rl Bi wie iſt denn ein ſolches Ding zu begteifen! 
Es thäte Noth, daß .man ſich einen riſernen Reifen um 
den Kopf legen ließe, nn, es auszuhalten. | 


RE Gränsla ., - | 
| Es if ah u tot. Scht, Leute, wir fi iten Hier als 

Zuſchauer und fehr'ein Stuͤck; Mn jenem Stüd fig 
wieder Zufchauer und fehn ein’ Stoͤck, und "in jenen 
dritten Stuͤck wird jeneh‘ dritten Alteurs wieder ein 


Erine vorgeſpielt. 
— Wachte l. 


Ich dab⸗ nichts gefagt; aber um nur zur Ruhe j 
—*8* haͤtt' "Ich. .mich gern aus meinem jetzigen Zu 
ſchauerſtande in -bie- legte verſificirte Komödie als Akteur 
hineingefluͤchtet.: Je weiter ab vom Zufchaner, je teilt. 

| Der Andre. 
Nun denkt. Such, ‚Beute, wie es. möglich if, dub 
wir wieder Akteurs in irgend. einem Stüde wären, un 
einer fähe num das Zeug fo alles durch einauder! De 
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väre doch die Konfuflon aller: Konfufionen Wir Anl: 
sch glücklich, daß wir nicht in diefer bedauernswuͤrdi⸗ 
yen Sage find; denn es wäre nachher kaum möglich, ſich 
wf gelinde. Weiſe wieder in feinen allererfien vernänfs 
igen Zuftand zurück bringen zu laſſen; ich fürchte, man’ 
nüßte mit Pulver wieder hinein gefprengt werden, ' ' 
Scävola. ' 

Man träumt oft auf ähnliche Weife, und es iR’ 
rſchrecklich; auch mandye Gedanken fpinnen und fpins 
on fih anf ſolche Art immer weiter und weiter ins 
Innere hinein." Beides ift auch‘, ums toll zu werden. 


N ' 





mufth 0 
Rondo. Br 

Wie fagte doch jener Bauer, als er die Pflammn 
Son zur Suppe eſſen ſollte? je: darin it fein Der 
tand! . 

So oft fich der Philoſoph verwundern muß, ko of: | 
een Ding nicht begreift, (und das gefchieht meift, 
beil es zu feinem: Syſteme nicht paßt, denn außerdem 
bürde ihm die Sache nicht fo fremd fein, vielleicht 
väre ihm. dee Gedanke ganz natärlich) eben fo oft ‚ruft. 
raus; darin ift Fein Verſtand! 

Ja der Verftand, wenn. er fich recht auf den Grund 
ommen will, wenn ce fein eignes Wefen bis ins 
zanerſte erforfcht, und fih nun ſelbſt beobachtet und 
enbachtend. vor fih liegen hat, fagt: darin iſt Eein 
berſtand. 

Nicht wahr, es ift am bequemſten, das "Denken 
Anz aufzugeben? das thun auch die meiften, ohne es 


| 374 
zu wien: Doch wer mit Wernunft die Vernunft ver 
achtet, ift dadurch wieder vernuͤnftig. Daß nur feine 
fagt: darin ift Eein Verftand. | | 

Manche Berfe find toll gewordene Profe, manche 
Proſe iſt gichtlahmer Vers; mas zwifchen Poefle und 
Proſa liegt, ift auch nicht das Belle, — o Muflt! 
wohin willſt du? Nicht wahr, du geftehft es zu: in Dir 

iſt kein Verſtand. 
Wozu ſollen dieſe Gedanken? Wozu ſoll dergleichen 
Muſik? Wozu ſollen dergleichen hiſtoriſche Schaufpiele? 
Wozu ſoll am Ende die ganze Welt? Wozu follen abe 
auch folche Fragen? In ihnen fleckt kein DVerftand. 

Bon der Muͤcke bis zum Elephanten ift alles zu 
nachſt um fein Selbſtwillen da, des Menfchen zu ge 
ſchweigen; fo follte es nicht auch mit Gedanken fein, 
die früher find als ihre Anwendung? Nicht ebenfalls 
mit Laune und Luft und Lachen und einer verehrten 
Welt? Verkehrt fie nur noch einmal, fo Eehrt ihr die 
echte Seite heraus, und Ihr fagt dann nicht: darin 
iſt tein Verſtand. 
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u . . . . ” 
Bierter Atket. 


\ —Erſte Scene 
Gerichtsſaal. 





Skaramuz, Raͤthe. | ; 


Skaramuz. 
Meine Seren, Sie find doch noch immer Überjegt, 
daß ih mein Land glücklich mache? 
Kath, 
durchaus, Ihro Majeſtaͤt innen gar nicht anders. 
Skaramuz. 
Wie muͤſſen unermuͤdet fortfahren, die Sitten des 
Landes umzuarbeiten. Alle ehemalige Barbarei muß 
man mit Stumpf und. Stiel ausrotten, daß auch kein 
Gebein davon uͤbrig bleibt. 
Rath. 
Alerrings, man muß nicht nur das aufgeſchoſſene 
Unkraut ausjaͤten, ſondern auch nach dem kleinen fehn, 
damit nichts zur Saat ſtehn bleibe. 
- Sfaramn;. 
&o ift auch mein Wille: Das Berfeinern und Kul⸗ 
tiviren der Beute kommt doch fo ziemlich in den Gong. — 
Jetzt laßt die Parteien vortreten. . 


Ein Schriftſteller und ein Lefer treten auf. 


Skaramuz. 
Bas. wollt Ihr? 
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r Leſer. 

Herr Koͤnig, ich habe eine große und gegrändet 
Klage Über deh Dann da zu führen: Er iſt nämlich 
eine Perſon, die Bücher in den Druck, giebt, und ich 
Bin derjenige, der fie. nachher lefen muß. Nun find’ ich 
es fehr natärlih, daß ich zu ihm. fagen kann: feht, 
mein Kerr, fo und fo mäßt Ihr die Buͤcher einrich⸗ 
ten, dann gefallen fie mir beim keſen. Und das will | 
er nicht. | 

Skaramu—. 


Aber, Kerl, warum nicht? 
Schriftſteller. | 
„Ihro Majeftät geruhen nur zu bemerken ; daß der | 
Menſch teinen Geſchmack hat, umd Daß er fchlecte 
Bücher von mir verlangt; darin fann ich ihm doch 
venta wilfahren. | 
— Skaramuz. 
Aber warum nicht, da es ihn doch am Ende trifft, 
daß er Dein Geſchreibe leſen muß? Du ſollſt alfo den 
Geſchmack haben, den er von Dir verlangt. Ich fehe 
wohl, Du biſt ein eigenſinniger Vurſche⸗ gehe hin und 
beſſera Dich. ⸗ 


⸗ 


Sqriftſteller ab. 
Leſer. 
ur danle für gätige Befalurion. 
| 8BGkaramuz. 
Aber, Ihr Narr, braucht ja nur gar nicht zu leſen, 
fo iſt in bee Handel mit einekı male aus. Ä 


Lefer. 
Nein, gnädigfter König, das kann ich nicht laſſen, 





377 





weit cher das Tabackrauchen. Leſen Ift mein einziges 
Vergnügen und bildet mich und Elärt mich auf. 


Skaramuz. 
Verſteht Ihr auch alles, was Ahr feft? 


Leſer. 

Ich denke wohl, und wenn ich einmal den Weg 
unter meinen Fuͤßen verliere, ſo denke ich immer, des 
Himmels Guͤte wird auch das wohl zu meinem Beſten 
lenken. 

\ | Skaramuz. 

Geht und fahrt ſo fort, denn Ihr habt ei einen guten 
Glauben. Leſer ab. — Habt Ihr die Wiſſenſchaften wohl 
ſchon in ſolchem Flore geſehn? 

| Rath. 
Miemalen. 


Aulicus und Myrtill kommen. 
Sfaramuz. 
Was giebrs? Redet! 
Aulicus. 
ein König, wir find Schäfer, was man fo ſchlecht⸗ 
weg Schaͤfer zu nennen pflegt, aber Schaͤfer im weite⸗ 
ſten Sinn des Worts, denn wir halten uns auch elliche 


Kuͤhe. 
Staramuz 


SR das Eure Klage? - 
| Aulicus. 

Nimmermehr. Je da muͤßten wir ja wohl rechte 
Erzſtuͤmper ſein, wenn wir daruͤber klagen wollten, 
Mein, im Gegentheil, wollte der Himmel, wir haͤtten 
nur mehr. 
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 Storamız 
Kommt zur Sache, 
Myrtill. 

Gevatter, laßt mich das Wort fuͤhren, ſonſt kann 
ja der Koͤnig nimmermehr klug werden. Verſteht mich, 
Herr König, und wenn Ihr den Mann da bis übers 
morgen reden ließet, fo würde er doch nicht zur Sache 
Zommen. Er ift mein Gevatter, und fonft ein guter 
Mann, aber das müffen ihm ſelbſt feine Feinde im 
Grabe nachſagen, daB er das Maul immer vorn weg 
hat, Es ift ein Erbſchaden an ihm. 

| Staramuz. 
Was wollt Ihr denn, Leute? ch verliere die Geduld, 
Myrtilt, 

Nimmermehr, Herr König, denn wir haben fie 

auch ſchon verloren. Wißt Ihr was Scheeren iſt? 


Skaramuz. 
Dumme Trage! Wie fol!’ ich denn das nicht willen? 
Myrtilt. 

Nun, fo haben wir den Prozeß beinahe fehon ges 
wonnen. Die Schaafe werden nämlich von uns gefches 
ren, und das ift gut und loͤblich, denn dazu find fie 
da; wir haben das auch immer bis jeßt redlich beobs 
achtet, aber nun fol fih das Ding umkehren, denn die 
Schaafe Haben gegen uns rebellirt. 


Skaramuz. 
Myrtill. 


Es iſt ſo weit gekommen, daß ſie verlangen, wir 
ſollen uns zur Abwechſelung auch einmal ſcheeren laſſen. 


Wie ſo? 
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‚Sfaramn;. reg 
Bas haben Ale für Gruͤnde? ER 


Myrtill. 
Sie Haben’ ordentlich einen Anwald angenommen, 
ihre Sache in Schuß zu nehmen. " 


Sfaramuz;. 
Lage ihn kommen. 


Gruͤnhelm tritt auf. 


Skaramuz. 

Sieh da, Gruͤnhelm! biſt Du derjenige, der da 
behauptet, die Icchaͤfer muͤßten ſich von ihren Schaafen 
raſiten laſſen? 

Gruͤn helm. 


Allerdings, durchlauchtigſter Apollo. 


Skaramuz. 
Aus welchen Gruͤnden? 


Gruͤnhelm. 

Erſtlich haben ſie es den Schaafen ſo oft gethan, 
daß es nun zur Abwechſelung wohl einmal mag umge⸗ 
kehrt werden. Sie haben von den Schaafen fo viele 
Wohlthaten genoffen, daß es ja nur ‘ein unbedeutendes 
don gratuit ift, was die armen Thiere jegt von diefen 
hartherzigen Schäfern verlangen; warlich, ich wollte 
mih nicht um eine folche Kleinigkeit fchlachten und 
Iheeren und hudeln laffen. Dann feht. nur zweitens, 
die ſchͤnen Baͤrte um Kinn und Maul, nicht wahr, 
jedermann muß Luft zum Scheeren bekommen, der dies ' 
fen reichen Segen fieht? Welche Gedanken follen wohl 
die guten geduldigen Schaafe faffen, went fie dergleichen 
vortreffliche Wolle im Winter und Sommer, in Schnee 


’ 
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und Regen, zwecklos baumeln fehn? Es wäre ihnen ja 
warlih nicht zu verargen, wenn fie auf die Meinung 
geriethen, daß alles Scheeren nur unnuͤtze Echeererei 
waͤre. Schließlich werden diefe Schäfer es auch drittens 
viel beſſer nachher einfehn, was es auf ſich habe, ges 
ſchoren zu werden; fie werden. dadurch gegen bie Schaafe. 
mitleidiger und dankbarer werden. Ach will fie bloß 
zur Tugend anführen. 
Skaramuz. 

Du haſt recht. Schaͤfer, Ihr habt Euren Prozeß 
verloren, geht und unterwerft Euch dem Willen Eurer 
’ Untergebenen. Die Sqafer ad. — Sie wegden zum allges 

meinen Beften gefchoren, die Spigbuben, und wollen 
fih noch beklagen! 
Gruͤnhelm. | 
Der Egoismus, Herr Apollo, ift fehr ſchwer aus 
dem Menfchen zu vertreiben. . Sie gehn ab. 


Zweite Scene 
immer, 





Rabe, Seine Gattin. Wilhelm, ein Knabe. 


"Gattin, 
die mit einem kleinen Mädchen fpielt. 
Sich, mein trauter Mann, Adelaide lernt ſchon 


ſpielen. 
Rabe. 


O welche vaͤterliche Geſinnungen, welche liebevolle 
Empſindungen bei mir erregt werden, wenn ich fo die 
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Fortfehritte meiner verruhgsüigen Kinder  gemahe 
werde, 
Gattin. Ze 

Mit Recht nennſt Du fie’ sea, denn 
ih verehre ſie auch, ja ich bete ſie an. . 

Wilhelm. 

Lieber Vater, wozu iſt aber das Buchſtabiren nuͤtze? 

Rabe. 

Hdre doch, liebe Gattin, die: philoſophiſche Frage 
des allerliebſten Kindes! — Komm ber, Junge, dafür 
muß ich Dich tuͤchtig £üffen. — O Kind, Du wirft 
gewiß ein ‚großes Genie. werden. Zweifelft Du fchon 
ist an dem Nutzen des Buchſtabirens, was wirft Du 
erſt in Deinem dreißigften Jahre thun? | 

= Sattin nn 
Er ift gar zu klug für fein Alter, Wenn es ihn 
aur nicht angreift | 
| Rabe, . 
, Geh, mein Kind, mad) Dir jetzt ein Spiel zurechi, 
Du haſt nun heut ſchon zu viel gearbeitet. Hörft Du? 
Du mußt Dich, nicht zu fehr anfengen, font wi 
Du krank. 
Gattin. 

Du bleibſt dan auch nicht ſo hist, wie Du bift, 

Du u wirſt dann „ganz haͤblich. 
Rabe. 

Ich muß den Jungen doch wohl in.die nenmodi⸗ 
fhe Schule ſchicken, fo hart es mit auch anfommen 
wird, ihn nur einen AugenBlik von. mir zu faffen. 
Ich war neulich bei der Prüfung der Kinder ‚zugegen, 
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v. theuerſte Eliſa, als fie fo wunderbar mauzten und 
prausten (denn fie buchſtabiren dort nicht) Halb nieſend, 
halb huſtend und gurgelnd, ich war in Entzüden ver 
loren. : Wie hedauerte Ih, daß ich micht von neuem 
auf diefem edleren⸗Wege Eonnte Lefen lermen!., : 
Wilhehm. 
Spiele mit. mir, Bater!. da find bie Karten, nun 


baue mir ein Haus. 
Rabe. 


Ich. habe zu thun, mein Sohn. 
Wilhelm. 


Su fon aber. 
; . Rabe, 


Nimm vernuͤnftige Gruͤnde an, mein Kind, ur 
habe wirklich keine Zeit. Das Geſchaͤft iſt dringend. 
Wilhelm. 


Ih will es aber. 
Habe. 


Mein Sohn, wenn ich. nicht beſchaͤftigt wäre und 
ich wollte dann nicht mit Dir fpielen, fo könnteft Du 
mir gegrändete Vorwürfe maden, aber fo — 
Gattin. 
So ſpiele doch nur mit ihm, Du fe. ja, daß 
er weint. 


I. 


Rabe, 

Nun fo fomm, Wilhelm, weine nicht. Die Ars 
beit hat im Grunde auch noch Zeit: und kann warten. 
Aber fei auch huͤbſch artig nan, Du flehft ja, daB ich 
Die Deinen Willen thue. 

Gaͤttin. 

Ih laſſe ja auch die Wirthſchaft liegen, um meine 

Adelaide auszubilden, Ä 


! 
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abe. 
Haſt Du fhon bie nenſte Sat. für. — * ge 


fen, Eliſa? 
Gattin. 


Nein, mein Kind. 

Rabe. 

Das mußt: Du ja nicht. verſaͤumen; das Buch ent⸗ 
hält ganz unvergleichliche Beobachtungen; zum Beiſpiel, 
daß eine. Magd die Kinder nie nehmen duͤrfe, oder nur: 
mit ihnen ſpreche. 

‚Battin 

Ich dulde es niemals; immer Hab ich gefchaudert, 
wenn unfre. Katharine, fonft eine gute Perſon, da 
himmliſche Kind nur anblickte. Ya, fchon bie: Blicke 
kdnnen meinen Engel entweihen. 


| Ä Wilhelm - * 
Wenn Du was bauen willſt, Vater, ſo mußt Du 
auch die Gedanken dabei haben und nicht andre 


Sachen reden. 
Gattin. 


Ein allerliebſter Junge. — Sieh, welane, ſo 
wirft man in die Hoͤhe. Das heißt werfen, mein 
Kind. I | 

Rabe. 

Wie fih doch feit der Megierung des jegigen Apollo 
die Sitten verfeinert haben! Wie kalt murden wir 
erzogen, Eliſa! 

Gattin. 

Ja wohl, fo rauh uud barbariſch; wir mußten vor 
unfern Eltern Nefpekt haben! — Aber fage, was war ' 
es doch für ein fehrecklicher Menſch, dee unferm zarten 
Wilhelm geftern einen Hanswurſt zum Spielen brachte? 


I 
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| Habe. 

Furcherücht Was ſollte das idealiſch geſtimmte 
Weſen doch mit dieſer gothiſchen Fratze? Aber ich 
habe es dem Gevatter Bruſebart eingetraͤnkt, und er 
wird mit dergleichen nicht wieder kommen. Ich bes 
flelite ihm gleich darauf beim Drechsler einen Eleinen 
belvederifchen Apoll, damit der Liebliche hohe Geſtalten, 
Goͤtterphyſiognomien zu feinen Gefpielen Habe, und 
ſich: fo der Sim für: die hohe Kunſt ui ihm IE leichter 
erfchließe. >. 

"Sa eine 


Der Eindruck, den die barbarifche Figur auf mic 
gemacht hat, war fo ſtark, daß. ich die ganze Nacht 
von dieſem fürghterlichen Hanswurft. geträumt ‚habe. 
Am Ende wart Du felbft der Gräßliche, mein Sek 
mar, und ich erwachte mit Entſetzen. 

‚Rabe, 

Könnte man die guten Kinder nur ganz vom üßris 
gen Menfchengefchlecht abfondern, fo würde ihre Heis 
ligkeit um fo weniger gefört. Denk, — am vorigen 
Sonntag hör ich unfern Wilhelm in. der Rofenlaube, 
indem er für fih: „Ach du mein lieber Auguſtin!“ ſingt. 

Gattin. 
Schaudervoll „ 9 ſchaudervoll, hoͤchſt ſchandervoli 
Rabe. 

Da er Trieb zur Kunſt hat, ſo habe ich den herr⸗ 
lichen Chorgeſang aus dem Sophokles über das Schick⸗ 
fal zu der Melodie: „Bluͤhe liches Veilchen,“ bearbei⸗ 
tet, und das foll er einftudirens Tann er den lieben 
‚Anguftin aber gar.nicht vergeffen, fo akkommodire ich ein 
Matthiffonfches Mondfcheingedicht zu diefer Weife, das 
- mit ihm die Gemeinheit des Liedes nur verſchwinde. 
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oo Gattin. 
Die Kinderſchriften haben doch eine „vortheilhafte 
Revolution zuwege gebracht. 


Habe 
D was werden unſre Kinder auch fuͤr söttiche 
Menſchen werden! oo 
oo: Gattin EL] ı BT * 
Dan wird fie ohne Zreifel”in Kupfer ftechen. 
te Mabh rn D 


Bir werden und vor: Freude, die wit an ihren Tu 
(ben, gar nicht zu laflen willen. Lange teglere 
unfer Apoll! .. 

Gattin. nt. et 

Komm mit. ihnen. in.den. Garten, daß fie die Man 
tur empfinden, und fich von dev Holdſeligkeit der Dale 
anlachen laffen.. Sie gehn, 





Deitte Seine 
' Sin andres zighers re 
wi nn ed 


 Melpomene,' der. Fremd e. 


Fremder. u Ah 
diebe Fran, wie lange find wir nun ſchon mit ein⸗ 
ander verheirathert va De 

‚Melpomene,..:, 
Pier Wothen. 

Fremder.“ 
9— es ih nicht länger? “ ’ 
V. Band. Ä 295°" 
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. Mefpomene. 
hr Dir die Zeit fo ange "0 
Fremder. ' 
Das grade nicht; aber ich meinte, es fit länger. 
Melpomene _ . 
Soll ich nun darüber. nicht weinen? 
Fremder > 

Du weinſt viel zu viel; ‚pie zanken uns alle Tage, 
und haben in den ier. Wochen wenisſtene dreißig Aus⸗ 
ſohnungen gefeiet. 

Melpomene. 

Du betruͤbſt mich recht: von Herzen; Du biſt ein 
keichtſinniger Menſch, ein Menfch,: der an ‚meinem 
Jammer · Vergnuͤgen findet. - 

Fremder. 
O ſo hoͤre doch auf. 
Melpomene. 
Einen, der ungeruͤhrt meine Thraͤnen ſehn kann. 
Fremder. 
Hol doch der Teufel den Apollo! Barum hat er 
Dich nicht auf dem Theater behalten ? | 
Melpomene. 
% ich wel, ich hätte Dich nie mit Augen gefehn. 
Fremder. 
Bir i$ doch nie hieher getommen! " 


Srüngeim' und Thalia 


Gränpelm. 
Wir möffen euch doch auch einmal beſuchen, 
Freunde. 
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Thalia. - 
Wie gehts, llebe Melpemene? 
Belpement. 
O mein Dann —, 
Granhein. —W 
Nun, Doktor, wie ſtehts? 
Fremder 
D meine Frau — Sara 
Halle 
Ihr ſeid beſtaͤndig entzweit, und das iſt durchaus 
niht recht. In Eurem Haufe ‚regiert immer ein buͤr⸗ 
gerliches Trauerfpiel, und das iſt mir etwas Verhaßtes. 
Melpomene | 
Yes zu ändern? ” 
Thalia. 
Iht muͤßt Euch wieder vertragen. Melpomene, 
Du mußt nachgeben. 
Melpomene. 
Eher ſterben. 
B Thalia. 
Daraus wird ja doch nichts; das darf ja ſchon bee 
frohen Ausgangs wegen nicht geſchehn. Warum lebe 
ich denn mit meinem Manne gluͤcklich? 
Melpomsnn RE 
Beil Du eine Närrin biſt, 
Seänpelm, . 
Gehorfamer Diener! Alfo verjohnte es fi wohl 
gar nicht der Muͤhe, mit mir gluͤcklich zu ſein? 
Meigom ene. 


— 


Schwerlich. 
25 * 
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Kremder. | 
Nun, Tran, da ift meine Hahd, fei wieder gut. 
* Die Scene darf ja doch nicht zu tragiſch werben. 
Melpomene 
Du giebft alfo zu, dab Du Unrecht hat? 
Sremde vw,‘ 
Nimmermehr! ’ 
Melpomene. 
Nun, Thalia, da ſiehſi Du. 
Thalia. 

Auf dieſe Art Ent Ihr nimmermehr zuſammen 
kommen. Der hat offenbar Unrecht, der jetzt nicht zur 
Berföhnung die Hand Bietet; wer dem andern zuerſ 
vergiebt, der hat das meiſte Recht. 

Die beiden Ehelzgte umarmen ſich. 

Srember. 

D wie ib Did nun wieder Tiebel — Wie mein 
Herz nur für Dich fchlägt! 
Melpomene 

Ebenfalls. 

Fremder. 
Ich begreife nicht, wie ich Dich ſo verkennen 


mochte. 
Melpomene. 
Ich auch nicht, Geliebter. 
Fremder. 
Im Grunde hatten. wir beide Unrecht. 
Melpomene. 
Ich geb' es zu. 
Fremder. 
Nun fo ſei dieſer Tag der Verſoͤhnung ein Tas 
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der Freude für und. — Sieihe dei uns, lieben Freunde, 
und helft uns ein ſo ſchdnes ‚HAusliches Beft der Liebe 
begehn. Sen ab. 


N 
‘ en 





FE ve) 
Bierte Seene. 


va Baier mn 
. D ’ . 


be 


rt 
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Ein Rriessrgiff, ſegelt dehha,, Vantalon der 
Admiral, auf bem eibecke, Soldaten. 


ꝙ antalon. 
She "meine tieben Soldaten, heut muß das See⸗ 
ui —— odrgenommen werden, denn der 
Wind’ iR und Aberaus gunſtig. Auch Können wir uns 
nicht aget halten, Weit uns Ber Proviant ausgeft. 
Sin Soldat; | 
Soll es ein ſcharfes Seegefecht werden? 
Pantalen. 0 " 
Wir fechten bis auf den’ aan Mann. Und daß 
nur keiner deſertiren gedenkt! 


— Soldat. 
Davor ſoll uns Gott Sepäten. 2 
PDantalon. 


Der fremde Admiral kann unmöglich Stand Halten, 
denn feine Flotte iſt viel fohmächers er wird ſich erges 
ben muͤſſen, und dann fahren wir im Triumph nach 


Haufe, 
nn Solda u , 
Wenn nur Feiner von und dabei. umkommt! 
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Pantalõon. 
Da muß man Thon die Augen zudräden und 
Fünfe gerade fein laffen, denn das ſteht nicht zu ändern, 
— Soldat. 
Aber wen's trifft, der hat doch den Schaden. 
Pantalon 
Sprich beherzter, Pant biſt Du ein erbaͤrmlicher 
Soldat. Sie fahren vorbei, die übrige Flotte folgt. 


€iy anderes riegeſchiff tritt auf. Harlekin 
„a8 Amica), Spidaten. 2 


Dr Br u Er 


Soldat, 
Soll Heut die Baraile vorgenommen perden? 
Harletin. RE 
‚Wenn, Ihr et meint, Leute, fg ‚ pogflen „wir dran; 
” einmal muß es 4 doch ſein, und *9 I 2 immer beſ⸗ 
ſer heute als morgen. 


y 3 


Soivat. * N 
Wir daten ſchon afle Flinien geladen, 
TE "Sasletin. on 


Das fr Sieht, Kinder; und im Seſecht ‚nr nicht 
den Muth verloren! Bedenkt, daß Ihr doch irgend 
einmal ſterben müßt, und daß Ihr hier auf der See 
rare Grab nichts zu bezahlen. braucht. 


u Soldat. 
vo u, u ‚wollte, der Feind wire ef da. 
tk. 2m ni Darlelin :.: | 


‘ Sf die ganze Slotte beiſammen? | 


Soldaten, von den andern Schiffen. 
Sa, Ferr Admiral! 
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‚ Darletin. 
Nun ſtellt Fuch in Schlachtordnung. Warſch! 
links um! — Sol — wir muͤſſen dem Feinde den 
Wind abgewinnen, wir muͤſſen nicht ſaumſelig ſein⸗ 
denn auf unſere Behendigkeit Emmi alles an.“ 


Pantalan titt mit feiner Watte auf. - 


Pantalon. n 
Sieh, da iſt ja die feindliche Flotte. Das ift mir 
recht lieb, fo brauchen wir nicht laͤnger die Haͤnde in 
den Schooß zu legen. Schießt mır' brav nach den 


Matroſen, lieben Leute, wenn ſie oben in den Maſten 


herum klettern. 
 Harlelin. » 


Macht den Angeift 


Es wird geſchoſſen; die ‚Kanonen donnern;, viel Rauch; die Schiffe . 
geratben an Hnonderz "ein Paar fallen un; das Meer ſchwimmt 


. "vol Soldaten. 
DE ee Pantalon. Y.° 
& if ein heißes Gefecht. N 
me Harletin. | 


Run mollen.. wir. dab. Adwirqlſchiff entern. 
„Eu Reigt mie feinen Soldaten Apl Pantalon an Bord. 


„ep antajen. 


Weg: iſt das? — Ci, den; Toufel, das gilt „nicht ! . 


das gilt nicht! — das iſt gegen, ‚alle Rriegsmanier! — 
Harlekin, „das eut nicht}, das gilt nicht 
h Harlefin. a PB j ’ 
Warum Kat nicht selten? m ss habe mm den 
Krieg“ gewonmn⸗ MT. TUT 


* 
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Wontalon. . 
"Das ‚we ganz mas Neues, ‚daB ft gegen alle Abrede. 
BHari etin. ” 
Ei was, im Kriege gelten alle Vortheile. 


| Pantalon. 

Nein, Here Nart, das’ fol nimmermehr fein. Ich 
will die alte Manier, behaupt be Sie ringen mit einander, 
‚Pantoion fäne ind Bafır. Zuife! Huͤtfe! 

8 Harletin. *. 

J Man haben. wir. den riorzelchſin Ss davon ges 

athegen. ion u J 1 

Der Direktor Wagemann kommt als Reptun aus 
der˖ Tlefe deb Bean, 


Wagem ann. 
Be ‚macht "auf meinem Schauplag ſoſch Getoͤſe? 
Pantalon. 
Da bin ich ins Waſſer gefallen, den Wagemann, 
und habe die Seeſchlacht verloren. 
Wage man n. 

Hier ſchwimmt ja alles vol Soldaten. Kerls, ftellt 
Euch doch auf’ Cute‘ Beine, bad Ichröimiit Ihr denn? 
De Scıbe' ten ſtehn auftecht und gehn'ans? Ufer. 
WMPanthlon. 

gel X mir- denn’: nicht, Herr Direkieur? 
ei. Wagemann. BE: 
Steige unverjagt. hier in ‘ meiien "Wagen hinein, 
wir wollen nachher Deine Kleider trocknen. 
Bro « nn Pantalon. HP —— 


Das ı war ein grauſames Meertreffeu. „He ep. and 
Ufer gefahren. 


T: 
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"Barletin. 
' Bir innen nun aüch aueſteigen, denn der Ztlumph 
iſt unfer. 
Herr Neptun! ich habe in der Hitze der Schlacht 
meine toftbare Abicaläfappe ‚verloren; wie Ton das 
werdet ? u 


Dantalon. ur 5 J:. ' 


Neptun. SL NINE 2 un 
Is, wil in den Grund: de Meers hinunterfahren 
und ſie ſuchen. € gibt ante. 


ER | Ka wu 2 Na 


arlefin. 
Soldaten, fleigt'änd’Kand!. Si⸗ fteigen ale and Sand. 
Paptalon. 


Zwei von meinen. Schiffen ‚find in den „Brun ges 
bohrt, der Schade iſt ganz. unerſetziich, 
Neptun, ans dem Meere. 
Ser, iſt Die Muͤtze, Phutalon, nehmt fie kaͤnftig 
beffer in Acht. Ihr feid Aberhaupt liederliches Geſin⸗ 
del; es liegen da noch. fehr viele Theaterrequiſit ten 
herum: mer hof am Ende den Schaden ! davon als ih? 
Pantalv tt. Ze 
Bei einer Bataille. kann man nicht fo haarſcharf 
auf alles Acht gebe. 4 


Skaramuz mit Gefolge. 


3 
Fr 


Skaramuz. 
Ich habe lange keinen ſo angenehmen Spaziergang 
gemacht. — Was iſt das da? 
Schatzmeiſter. 
Das Meer, mein Koͤnig. 


Zu 


| Ghoramus. 
‚mas Meer? — Sich, Ich. habe. ein, Meer in mei 
nem Lande, und weiß tein Wort davon. — Und wı 
u Harietin. 


» fe Se? 


bEher, getreuſter Unterthan, der Admiral Harlelin, 
der ſo eben den großen feindlichen Admiral MPantalon 
aberwunden hat. ang 
Sta ramuz. 
“a weiß von "Sud; allen nichts. Alſo hat meint 
Slotte den Sieg davon „getragen ? n 


bvarietin. 


Staral z. 
Inmber ‚UReile, warum ſagt Ihr mib nichts davon, 
daß dergleichen in neiheni Staaten vorgeht?? * 
Sqhatzmelſter. 
E⸗ wäre ſcoidiich wenn, En. „Mehefthe fü alles 
fügen wollten. u 





| Aüerdinge.“ 


| ‚ Starampj. wie 
MNun das hat feine Dirigfil” Und Du biſt alfı 
mein Feind? 
a WW u.Mantalon. nl, m 
Ihnen aufzuwarten, mein König. - 
Skaramuz. 
Bei welchem König dienſt Du denn? 


Pantalon. Er Ws 


gdhro Majeſtaͤt, ich habe den Maruen „nexrgellen, 
md der thut ja doch auch nichts zur Sadı. Jeder 
Meuſch hat feine Feinde, und fo geht es Ihnen eu. 
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Genug, wir find. beſtegt, und die . in r Ihrem 
Reiche it wieder hergeſtellt. 


Skaramuz 
Was it denn das für ein Kerl darin. der See? 
Kin Soldat. 
Das ie der Meergott, Neptun, 
NMeptun. 

Herr Skaramuz, Sie vergefſen ſich zu kr, das 
muß ich Ihnen fagen. Ihr: Hochmuth überfleigt bei⸗ 
nah alle Graͤnzen. Kennen Sie mich, Sb Dis 
reftene - Wagemann - nicht mehr? - 

: &leramuz. 
Ich erinnere mich gang dunkel eines, folgen. Namens. 
4J RNeptu n. 
Ich habe Ihnen zü befehlen, mein Her. 
Staramu. 
‚Die zu ‚befeplen? 00 
"Mey tun. 
Nun, warten Ele nur ben- legten Alt ab, 7 fols 
len Sie 'es-fchon gewahr werden; ich mag fest das 
Schaufpiel nicht ſtoͤren5 aber ich sin | im Stande, und 
gehe hie sen Abſchied. 
“Skaramuz. 

Mic den Abſchied? „Einem Könige den Abfchicb? 
Nun, hoͤrt nur, Leute, welche revolutionaire Gefins 
nungen der’ Waſſernix da von ſich giebt. Mein Herr. 
Neptun, oder wen: Sio ſein moͤgen, ich verſpreche 
Yin, 65 Sie gar teiden letzten At nigben / ſollen. 

Meptun. 
Wir ſprechen uns ſchon wieder. Gebt unter. 
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.: Blaramuz- 
Wo iſt der Kerl gebliebnen6 
 Schagmeißer. . 
Er iſt verſunken. 
atamug. | 
Lie Emmt das? 
Shasmeifer. 
° “Bermöge"der- Maſchinerie. 
0 Staramıy 





De 28 Kerl, der Mafchinift, iſt doch an Allen Din 
gen in der Welt Schuld; er hat mie ſchon unſaͤgliche 
u erregt. — Waſchiniſt, hieher! 


211. 
"De Worginig tmmt aus der Se 


% Mafginif, "ogusd 7 
Ba giebt, sm, Sforamuzl n 
Skaramuz. 38. 
Du laͤſſeſt ja die Lente verſi inken, wie ich höre, 
Bee „Mafhinik, De 
O Bu. wein ini, wenn es das Sie. efonen 
Ju ann —Skaramuz ";.' 
Immer * ich von einem ‚Städe en. Mir 
Haft Du noch nie daß Vergnuͤgen "gemacht, daß ih 
e perſußten. waͤre. 
Maſchiniſt 
Se. ‚hat auch nichts davon. in Zhrer Ps geſtander. 
on Skaramuz. GT 
+ 0% Aber mit einem Gewitter biſt Dis, mir doch 
zur Laſt gefallen, das mir aͤußerſt fatal war? — Jetzt 
will ih-einmal untergehn...70 
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Mathinif. 
Bemuͤhen Sie fih nur zu mir ind Meer herein. 
Staramuz.. 


Ins Meer? Ya, daß ich Die doch trante; ich 
Ennte am Ende gar erſaufen. Das Meer ift keines 
Menfhen Freund. 

Maſchiniſt. 

Ich gebe Ihnen mein Wort, Sie ſollen mit der 

groͤßten Sicherheit untergehn. 


Staramıy: ’ | 
Ich will ‘aber lieber hier auf-dem Ledenen ver⸗ 
ſinken. 
Maſ chiniſt. 
Mein Koͤnig, dort ſind keine Fallthuͤren angebracht. 
Schagmeifter. | 
Thun Sie's immer dort in der See, es hat 
wirlih feine Gefahr. R 


Skaramuz. 

Nun, auf Eure Verantwortung, Leute. Wenn 
ih fterbe und es wird aus Euch eine Republik, ſo 
habt Ihr den größten Schaden davon. Cr geht Ind Meer 

und verſinkt; die übrigen gehn ab. 
Scävola. 
& eine. Meerſchlacht iſt doch etwas Grauſames. 
Der Andre. | 

Man glaubt es vorher nicht jo, Bis man es felber 
mit Augen fieht. 

PYierrot. 

Was ich zu tadeln habe, iſt nur, daB in ſolchen 
Scenen immer viel Waſſer ſein muß. 


8 
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Der Andre. 
Es hat bis jetzt noch keiner die poetiſche Schwie⸗ 
rigkeit überwunden, eine Seeſchlacht ohne Waſſer 
zu machen. 





——— ⸗ 


Sünfte Scene 
zeud. | 


\ Apollo. Admet. Alcefie 


Apollo. 

Barum duldet Ihr alles mit biefer feigen Un 

terwuͤrfigkeit ʒ 
Admet. 

Was ſoll ich thun? Meine ganze Seele empört 

a dagegen, aber er iſt zu maͤchtig. 
Alceſte. 

Die Nothwendigkeit lehrt uns, mit Dingen ven 
traut thun, die wir fonft nicht einmal in Gedanken 
ertragen konnten. 

| Apollo. 

Nehmt Eure Königlichen Gefinnungen wider an, 
verfammelt Eure Macht und thut offenbaren Wider 
fand. Glaubt mir, man hat fehon dadurch) Stärk, 
daß man fih weiche zutrant. 


Admet. 


Du ſprichſt gut, Schaͤſer; wer Hat Dich dei 
gelehrt ? J.. 


.. 4 


3 
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Apoll. 

Braucht man das zu lernen? Ihr ſeid zu zahm; 
vertraut Euch ſelber, bedenkt, was Ihr geweſen ſeid, 
und noch fein koͤnnt, wenn Ihr wollt. Geht, wie 
ſehn uns Hald wieder. 

2. Admet, Alceſte ab. 
Aulicus und Myrtill. 
Apoll. 
Was fehlt Euch? Ihr ſeht fo verdruͤßlſth aus. 
Aulieus. 

Hol der Henker Eure ganze Kultur, fie dat uns 

ſchlechte Dienfte geleiſtet. 
Apoll. 

Wie ſo? 

Aulicus. 

Seht uns nur an. Unſre ſchoͤnen Baͤrte hat man 
uns gänzlich ‚weggefhnitten, wir find gar nicht mehr, 
was wir waren. Und das ift auf Befehl unfers Ed 
nigs und unfrer Schafe geſchehn. 

Apoll. oo ‘ 

Bacım leidet Ihr dergleichen ? 

| Myrtillil. 

Ja, ehemals, in unſerm tohen Zuflande pätte ung 
einer mit folcher Anmuthung kommen folfen! Aber Eure 
verwuͤnſchte Bildung, zu der Ihr ung verführt Habt! 
Als eß ung ſo was mehr auseinander geſetzt wurde, 
kam es uns ſelber ganz vernuͤnftig vor, Und dann bie 
Uebergewalt! 

Apoͤli. 
Hr haͤttet Euch ie ſollen. 
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Myrtiik 
Keiner will der erfie fein, weil er fi vor Schaden 
fürchtet; man wird gefchoren, macht ein .Erummes 
Maul, und denkt hernach: nun wars doch. vorbei. 


Apoll. 

Eure ſtlaviſche Geſinnung, nicht die Gewalt, if 
alfo Urfah, daß Ihr unterdrädt merdet, da Ihr dai 
Schimpfliche gern duldet, um nur der Gefahr zu ent 
gehn. | en 
M Die Vorigen. Mopfa. Phillis. 

Apolt. 

Schäfer, ,‚ und Ihr Schäferin, ich mug. Euch jetzt 

verlaſſen, aber wir ſehn uns bald wieder. 
Mopſa. 
Heirathet Ihr denn keine von uns ? 


Apoll. 

Ich darf nicht, das Schickſal und die Götter find 
dagegen. 
Mopf a. 

Ihr ſeid ein Narr — Nun, ri, fo muß 
ich wohl mit Euch vorlieb nehmen; Ihr ſeid gebildet 
und gefchoren, und Ihr gefallt mir nun viel befler. 

Aulicus. 
uUnd Du, Philis? u [ 
Phillis. — 

Je nun, wenn meine Schweſter mie mit dem Bei⸗ 
ſpiel⸗ vorgeht, fa will ich mich auch mit Dir zufrieden 
Kelten. Schäfer ab. 
Apollo. stein. 
Ich muß mich ſchaͤmen, „u wenn ich Feigheit table ; 
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Denn hält mich etwas andres hier zurͤack. 
Nö daß ich der Gefahr entiveichen mochte? 
Bir leben gern in. Schande, merin die Gchande 
Bid nur mit Sichörheit vermaͤlt. Doch kann 
denn Sicherheit der ganz verkehrte Siun 
In Ruh und Ohnmacht und Verachtung ſinden? 
Bir fliehn vor unſern eigenen Gebahten, 
Benn fie und rathen, nicht das Joch zu dulden. — 
bt wohl, ihr Heerden ud ihr ſtillen Fluren, 
I sehe kuͤhnlich der Gefahr entgegen, 
Ih will mein altes’ Koͤnigbeich beſitzen, 
Wo nicht, auf edle Art dem Frind erliegen. Geht a. -: 


4 t 





Sechste Seene. 
Einſaner Feiſen im Mei; Racht. 





Seelmann, ein Soldat, oben auf dem Felfen. - 

Bie furchtbar Hohl die Fluth tief unten wallt, 
Die dunkle Einſamkeit erfönt vomn Klange 
Der Meereswogen, bie der Wiid dewegt. 
Barum bin ich allein zudͤck geblieben, 
Da alle Rettung fanden aus det Schlacht? 
Run hart’ ich lange ſchon auf diefem Seifen, 
5 meine Augen nicht ein Schiff erfhhn,. 
Das von der dden Klippe mich erlöfe: 
Du hellgeſtirnter Himmel, der. mein Leid 
Schon oft geſehn, oft mein Gebet gehoͤrt, 
aß endlich der Bofreiung Stunde nahn. “ 
Das milde Meer. i taub und unerbutüh,⸗/ 

V. Band. | 26 
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Es fendet feinen. Menſchen mir zur „Gälfe, 

- Kein Fifchernathen ſchwimmt herbei, ach: kein 
Zerbrechlich Fahrzeug! ja, ich möchte mich . 
Dem Brett, der. ſchwachen Stange gern vertraun. 
Ah, wer noch nie die Einfamkeit empfand, 
Den feine Freunde niemals noch verließen, 

Ja wer auch ohne Freund nur lebt bei Menfchen, 
Wie if fein Loos zu neiden! — Geltfam Elingt 
Der Zug von. Waſſervoͤgeln über mir; 

Wie grauenhaft dehnt ſich die Dunkelheit 

So tief hinaus und daͤmmert ungewiß 

Vom Widerfchein der Sterne in der Fluth; 

Bald fpricht die Welle wie mit Menfchenftimmen, 
Und höhnt mein einſam Leiden boshaft fpottend; 
Bald fieht mein fhwindelnder Blick in grauer Ferne 

"Ein Land fo wie in Wolfen ſtehn, mit Bergen, 
Mit Bäumen ausgeſchmuͤckt, und meine Sehnſucht 
Bernimmt ein Waldgeraͤuſch, der Aerte Klang, 
Den Fall der Bäume: dann vergeß ich wohl, 
Daß diefe Klippe meine Heimath if. — 

Die Sonne gebt auf. 
Mit weicher Wonne füllt mich diefer Blick 
An jedem Morgen) Furchtbar majefätifch 

Ergießt aus allen Quellen fih der Strom 
Des purpurrothen Ganzes, goldne Schimmer ' 
Entfprühen funtelnd aus der grünen Fluth ; 

Die Wogen klingen bis zum Grund der Tiefe 
Geheimen Lobgefang, die Adler ziehn 

Aus ihren Neftern übers Meer dahin, 

Und fliegen mit dem Gruß der Sonn’ entgegen. 
Was ift der Menſch, daß er um Leiden jammert? 
Wer fieht die Allmacht, die mit goldnem Fittig 
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do unermeßlich in die Welt hinein rauſcht 
Ind denkt an fih?. hinweg, du Eindifch Sagen! 
Bas fch ich? blendet mich der trunkne Blick? 
Fin majeftätifch Schiff anf ferner Woge? 
dieher! hieher! bemerkt dies weiße Tuch, 
Das hoch im kühlen Morgenwinde flattert ! 
Er winkt durch Zeichen. 
Fin Boot wird ausgeſetzt! — fie nahn, fie fommen, — 
Schon kann ich Menfchen unterfcheiden, — welch 
Sefühl gleicht meiner. Freude? — O wilklommen | 
Ein Boot mit Matroſen radert heran, 
Erfter Matrofe, 
Sieh, wie der Menſch da oben am Felfen klebt! 
Zweiter Matrofe 
Dis jegt iſt es ung noch nie gelungen, einen fols 
ben Vogel auszunehmen. 
Erſter Matrofe 
Steig” herunter, Menſch! 
Seelmann herunter kletternd. 
D Freude! Freude! | 
Nach langen Leide, 
Sch’ ich die lieben Brüder, 
Die Menfchen wieder! | 
Zweiter Matrofe 
Höre nur, er fingt ordentlich. 
Erſter Matrofe 


Er Hat fich Hier in der Einfamtelt wohl aufs Sin; 
en legen muͤſſen? 


Seelmann im Boot. 


Ieute, ein ganzes Buch will ich fchreiben, 
26 * 
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Das ſoll jedem Leſer die Zeit vertreiben, 
Bon alleıh‘; was Ich auf dem Felſen gelitten, 
ie manche Moth ich hier beſtritten, 
Was ich von der Einſamkeit ausgeftanden, 
Und wie mic) endlich Menſchen wieder fanden. 

Erſter Matroſe. | 

Es ift wohl ſehr einfam_da oben? 
N Seelmannu. 

Freunde, Ihr glaubts nicht, wenn mans auch erzähl, 
Wie ſehr es an guter Geſellſchaft fehlt; — 
Man iſt nur immer mit ſich allein, 
Da mag der Henker lange verſtaͤndig ſein: 
Man lebt hier beinahe wie auf dem Land, 
Keine Neuigkeit koͤmmt einem zur Hand, 
. Von Masseradenn fhweig’ ich nun gar und von Baͤllen, 
Die einzige Unterhaltung ſind die Meereswellen; 
Ja, vernehmt Ihr erſt alle meine Klagen, u 
Was, Freunde, werdet Ihr dann wohl Tagen? 
In diefer- weiten: Ferne konnt den Soufleur nicht 


Und doch mußt’ ich einen großen —* rezltiren. 


Erſter Matrofe 


Seid alfo froh, daß wir Euch gefunden haben. 
 Bahren ab, | 
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Siebente Scene 
Wirthohaus.“ ** 


Der Wirth Anne 
Wired, 


Bon unſerm Fremden haben wir doch gar e ni 
weiter gehört. 


a2 Anne: Buue on 
Er war ein feht unlntereſſanter Menſch. i 
Wirth. 


Wußte dabei ‚gar nichts einmal von bett anpelfen 
dramatiſchen Kegeln, verwunderte ſich über" alles. | .& 
ift recht gut, daß er’ fein Fuͤrſt oder detgleichen wat, 
denn da er die drs poetica nicht fudjrt a , role 
er gets, aus feiert; ebırar gefallen... 9— | Bi 

Habt Ihr denn Euren. heratter adhhe, Later} 

—“ Wirth en) 

„Eigentlich wehl nicht, ‚denn. die, Firihe „fi ind, dort 
nicht Ramentlich gait. aufgefuͤhrt; aben,;ichnhabs, mir aus 
allen meinen Erfahrungen eine Art von Iheerje zuſam 
mengeſetzt, fo daß ich nicht lejcht irren kann. 


Anne: 8 vw . 
Wie fangt IAhrs nun an? Wr 76 31,1 8 
E77 2 


Dat. Banptfäctköfte, worauf ich uch hs, 117 
daß ich nicht unnatuͤrlich werde; alles andı nFiebt fl gl 
ſchon eher. Ich muß- alfo aflen Schwulſt vermeiden, 
le poetiſchen Ausdruͤcke, ap varf-mictngu ſperſtaͤndig 
ſprechen. Ay J 


. 


fuuden hatt —J 
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os Anne... 
Alfo daran liegts? Hab’. ich doch immer nicht 
gewußt — 
Wirth. 
Ka, ja, wer ann gegen feine Beſtimmung? Es it 


nun ‚einmal, ſo angenommen; es hat mich Mühe genug 


gefoftet, mich "gehörig einzurichten, und ed wurde doch 
wohl Klage geführt, daß der Dichter manchmal au 
mir heraus guckte. Es ging mir. einigemal wie dem’ 
Midas, der feine langen Ohren durchaus nicht verber 
gen. innnte, — Sich, jest Hin ih nun zum WBejfpiel 
recht etlatant aus meinem Charakter herausgefallen! — 

Wie kann ein Wirth eine gelehrte und witzige Anfpie 
Jung auf. den Midas maden! — außer, es ‚müßte 
denn vorher fehe meitläuftig motivirt und präparict fein, 
man müßte erfahren, der Wirth habe einer vorzüglich 
guten, ecters genoſſen, er habe ſogar die Alten ge— 
Iefen, und fei nur durch wunderliche Zufaͤlle dahin ge 


kommen, ein Wirthshaus zu halten. — Das mit dem 


Midas wat nun wieder der Dichter, der aus mir hi 

vor guckte. Es iſt doch ein verſluchter Fehler, den ich 
äh mir pe: 

Ai... Nr) a ’ oo RN 

Anne, | 

Sollte der Dichter aber, wohl. ‚darauf kommen, fein | 

Weisheit oder feinen Witz mis Efelsohren zu verglei⸗ 

den? J ul doch immer, daß Ihr das felber er; 

e D. 

lan Bir. 





Es iſt doch wenigſtens une, und das 
darf nicht fein. 
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Direktor Wagemanı- Hai: 9 o. 
Wagemann. 1 

Ihr Diener, kennen Sie mich?— 9 
Wirth. J 


Je, was ſoll ich denn meinen verehrungswuͤrdigen 
Herrn Direktor nicht kennen? Ganz: ergebenfter Dicner. 
Wie kommt denn mal ſlechtee Haus zu der unver⸗ 
dienten Ehre? ME rn Be 

u, Bagemann,. en 
Es if ein. feltfamer. Vorfall, . der mich m. 53 
btingt; aber ich muß wiſſen, ob ih mich auf Br 
Verſchwiegen heit verlafen fann. : 


Wirth. J 3 
Durchaus erihselhadeer Herr Dirckter. 1 
Wagemann. 


Sie werden wiſſen, daß ſich unſer Skaramu; der 
Rolle des Apollo angemaßt hat, und daßeo er hie die⸗ 
ſem Remen das Land beherriht.. 


m a, er ana] 

a J J Birth, FR .„ 1. Irre 

o je 0. en „art. 271 
mh Bagemann.. En ee 772 


Nun gut. Ich ſah das Ding’ ruhig mit an, weil 
es mie im Grunde gleichguͤltig Ifts ade: Apollo genanut 
wird. Ich ſpielt meine: Stuͤcke, twie- fie Das Zeltaltot 
mit ſich bringt, und weiter hab' ich mich nie darum 
gekuͤmmert. Ich wollte alfa bei dieſer Gelrgenheit u) 
in. dieſen lößlichen Geſinnungen foktfahsen ‚aller‘ Hert 
Slkaramuz malhteres mir unmödglih Er iſt: fo. hocht 
muthig gewärdeni,: daß er mir auch headset, nodlet 
feine und meine Perſen ganz vergeſſen hat. —Ueberdirt 
fürcht ich noch, daß der Kerl den Gedanken im Kopfe 


28 
*⁊ 


— — — — — 0-0. 
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hat, das Stuͤck gar nicht zu beendigen, damit er nur | 
immer an der Regierung .bleiben und ich ihn nicht ab: 
ftrafen könne, Aug allen dieſen Hrfachen iſt nun etwas 
ſehr Großes im Werke. 





Wirth. 
— sin Segierigg.- a 


We agemalin, : ' 


Es find fehr viele angefehene Perſonen, die der 
Schelm alle beleidigt" hat, zufammen getreten, um eine 
Verſchworung! Igegen ihn auguzeiteln‘, And ihn dann mit 
Weldaffrieter Hand vom Thron zu ſtoßen. Ich Hin eine 
von diefen, und wir haben Ihr Haus, Herr Wirth, 
weil ich Immer ein Freund von Ihnen gewefen bin, 
zur Zuſammonkunft der Veſchwergen augermäßlt, 


‚Ni 
PR. 2 77) VE 


eis 4 A meieh- RT mei. unehdchen —X Hen 
Direkteur, mein ganzes Leben reicht hicht hin, mn Ihnen 
meine Dankbarkeit zu hezejgen. Das iſt mir meht 
werth, als wenn Sie mir wöchentlich drei Thajer Zu 
lage gegeben hätten, "OD Ann ı.nkeine Tochter ! fo freu 
Oich dach mit Deinem Vater! Mein Haus, dieſe Stube 
hien der Sammebalatzi der VBerſchwornon |. Aben komme 
ſiendem bald d.Mein, ſo etwanniſt noch in feinen 


ainzigen Scuͤcke erhoͤrt; — Und der: Herr Direkte 


And. darunter, folglich: find es gewiß lauter. Maͤnner 
var. Gewicht uud Auſehn, feine ordinaͤrr Lumponver 
ſchworuen. ⸗In ninem Wirthshauſol ODas Lanus 
ſelbſt an Aballino aicht vor, fo gemeine auch darin 
zugeht. — O Der Direkcur, laſſen Sie⸗ An um⸗ 
armen .. . . 
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| | Magemann. 
Maͤßigen Sie Ihre: Entzuͤckungen, lieber Freund, 
damit unſre Sache nicht vor der Zeik zuchtier erde. - 


Noet Mmmt. 
a: 2 17 Eee 
IR noch Niemand weiter hiet. in? 
j Wagemann, "uf ar nz 
Nein, Herr poat; 35 
2er UN dio na 
Port 


% mug der Rn, Abmei mit feiner, Konigin ſo⸗ 

glei koͤmmen.  ° ur 
Wired. Fr Yielıla 2. 

Weihe hohe Perfoneh nehmen hent unter meinem 

Dache vhlieb ann” J 
Poet. at 

Es wird rin: Mıuchtbanee) iachenmieden Staa; 
mu; mag uf feinem; Rhrana nur fait ſitzen. 
er ie Alce ſte. mia: 

Am met. 

Da Mad wir, miinch Herren; ich ihtſfen ich will 
wieden go meirer Stone” galangen, RR air Ror aaa 
pator entriffen hat, .91* 

Alceſte. | TA 

JE der Schäfer noch nähe hier? 
lb drei IQ Zn 

Noch niemand weiter: u... 2402 Immzna 

‚tions ka Biyetilt 

J ME Aunliens. un 

Rainer wie —8* ich denle, wir. Geiles. zomich 
au. Sahdalan abgabenun 7) Ha 
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"Myeriit. " 
A wit ihm ven offen gedenken, | und gewiß 
tapfer dreim ſchlagen. 
Aulieus. 
a, ja, er fol auch einmal die Pflichten eines 
Unterthanen empfinden. , 
Myrtill. 
Sieh, da draußen zieht eine große Armee auf, Nun 
Erieg ich erſt rechte Courage. 
Wirth. 
Meine ‚Herren allerfeits, das wird aber ein "für 
„ barer blutiger Krieg werden. - | 
ent PA De. Dock, 
« Allerdings, und ich hoffe, daß unſre gerechte Sache 
Regen. wird. 


P 


er De Opeifikeiter mb potte PA 
| tn: Shreiftfleller. - tr 
Da bring ich don Schäfer; der :und alle aufge hat. 
Apoll. 
Set treff ſich ja unſre ganze Geſellſchaft. Nun, 
meine Freunde, habt Ihr alle Muth zur Unternehmung? 
Al le, 2 


„r 


Ya! 

' ® jet. 77 

O nun wird geſchworen werden! Run wird geſchwe⸗ 
ven werden! Was ſich das feierlich machen wird! . 

et Ayelkın. \: : 

Nein, keinen Schwur. 'D: meine Freunde! weichen 
under porn als unſre Sache braucht es, uns zu Kacheln 
zur Herſtellung? Und welchen anbern Eid als Reblichlei 


— 
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mit Redlichken: im Bund, daß: dich geſcheh', wo wicht, 
dafuͤr zu ſterben?: Entoehrt nichtifo. den. Gleichmuth 
unſrer Handlung und amſern unde;winglich feſten Sinn, 
zu denken, unſte Sache, nuſte That brauch' einen Eid} 
— Ber fo nicht denkt, der ziehe ſich zuuk. Aber us 
iſt kein ſolcher unter uns, und darum will ich mich 
Euch jetzt enfedten. Er anit dier Werlehbtng ab. Ye 


bin Apollo! An non BEN aa Gr Er: 
"au. 
Apollo? ...: Dean 2, 


Niemand anders. Erfchreitt nicht, meine Freunde, 
vor meiner Gottheit, denn im "Stunde Hin ich doch 
nur ein armer Mare, wie Ihr alle. 

BR "Wirth. 

Einen Gott in. u Haufe. zu haben! Welche 

Voluſt! 
pol. 

rt auf zu’ —* geliebten Freunde; ja, ich 

bin der ddr, weltberägmte Apollo. “ 
j Auͤliens au Myttiu. 
Bauertdlpelb wit Du wohl den’ Hut, auch 


| Myrtill. 
Man fans ig nicht ‚gleich an alles, denfen. ee 
tee Apoll. 


Nein, bedeckt Euch, lieben Freunde. Es iſt v, 
ih bin etwas Großes; indeſſen Ihr ſeid jetzt meine 
Sreunde, deren VBeiftand-ich brauche. Ich bin ein 
Mom, vor dem ſogar die Rezenfrutem einige Achtung 
hegen; IchrHaberralter Magiſter zu beſchatzen, ich bin oft 
in Stein. gehauen vnd in: dem ⸗belnederiſchen.Apoll am 


⁊ 


2 
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beſten getroffen; ‚mir ‚find Opervaheater: und Koszödien 
daͤuſer gewidmet, daß ich ſte micht alle zaͤhlen kann: 
ich. Bin: off wor; Ran; Moſaralmanachen: in. Kupfer oe 
fioden;: ich chin / sum Nich -Anrz.gu fallen, gewiß. etwas 
recht -Befonteeh; Mdoeß hat daqs alles nichts zu fagen, 
ab weiß, dub wir micht alle Göttex: fein. innen, e⸗ 
Wut auch: ande Rrsaturen geben, und darum wollen 
wir nur ohne alle Eeremonien frifh ans Werk geht. 
Alle 
Es lebe der majeſtaͤtiſche Apollo! wneii...: : 

et u DE wochen särtt, 
RT in 7": 

dir A md 9 — nd? 


on. 3. 
‚me. .t fh, 3 ’ 


m w. fg: ne A 

eu kn Bale 

Es find ſchon fo viele Menuetten gemacht, daß ei | 
Mwer iſt gig menge Thema zu ſapen. Bringt nun, 
ihr ruhigern Toͤne, wo moͤglich Vernunft. Abſicht. und | 
Anwendung in das. Schaufpiel,, dar es Bald zu Ende 
ut; ‚vielleicht. iß der Schluß das, Beſſe. — Aher, kannte 
man fragen, waͤre es nicht zweckmaßiger, wenn der⸗ 
gleichen Werke, nicht geſchrieben wuͤrden? Das hoͤchſte, 
was ſie erreichen, if: daß fie uns deh! Kopf verfteren. | 

Se nun, eine gute Verwirruns iſt mehr werth, al 


A ni 


die. ſchlechle rdnung. J 
—AA J Pi 7 
sin ng en al Rariazio 1 _ 


eins Neneifhset der Drenuet,: wie hei allen Dermiaf | 
Ugen, ein ſehr enthahrliches Praͤbtkatz in recht neumods 
ſehen Mennettan kommt man gar Seicht aus demı Zul. 
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Es 


Ob das Shanſpic nicht ganz ofite Sat; Wehenun⸗ 
mag gefehrichen ſein? — - Aber wozu: Hl Me: Verwir⸗ 
tung? Krieg und Frieden, Ernſt und Scherz? - Nichte 
ft ducchgeführt, kelug Idee haͤlt uns Stand, Wozu 
die Quaal, da wir ſchwerlich unterhaiten ſind. 


Je nun, fo find wir doch gequält, und das ift 
Pet jezungeilen auch Unterpaltung-, 


Variazio mM. 


Wer daranf ‚anögcht, etmas unerhoͤrtes zu ſchaffen 
kann gar leicht ind. Alberne, und hinter die erſten An⸗ 
fangsgruͤnde des Verſtaͤndigen geralhen, weil nirgend 
warnende Tonnen gelegt find, den. Schiffer von Un⸗ 
tiefen und Sandbaͤnken zuruͤckzuweiſen. Dee Verierte 
haͤlt dann das. Kindiſche für das Meue und Seltſame; 
aus Sucht zum Fxcentriſchen iſt er ahgeſchmackt ges 
worden; o wehe dem Dichter, der in das Gebiet hin; 
ein ſegelt? — Aber, ift es nicht vichleicht dem gegen: 
wärtigen fo ergangen? — Den englifchen Luſtſpiel⸗ 
dihtern hat man oft vorgeworfen, daß fie die dummien 
Charaktere mit vielem Witze ſchiwerten, diejenigen aber 
ohne Wig und Verftand auftreten ließen, die im Stücke 
für wigig und geiftteich ausgegeben würden; von den 
deutſchen Luftfpielern kann man dies nicht behaupten; 
ihnen gerathen die Darren. nicht, aber aus det Vor⸗ 
trefflichen. und Verſtaͤndigen, die fie ſchildern, werden, 
ohne daß fe es merken, unvergleichlihe Narren; und 
alfo kann ſich ein deutfcher Komödiendichter gewiß im; 
mer mit einem englifchen meſſen. 


Ye nun, vortreffliche Lefer, die Narren entgehn Euch 
alfo auf keinen Ball, der Dichur mag fich auch ge⸗ 


‘ 
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berben,. wie er will; woraus Ih den Schluß zick, 
daß es weit vorteilbafe fei, ein Lefer als ein Die 
” fein. 


Barlajie HL 


. Alles Vortreffiche iſt immer noch „nen, fo alt es 
auch fein mag, es wird fi) auch” noch’ lange ſo erhal⸗ 
ten, denn man näst es durch Gebrauch’ wicht ſonderlich 
ab. Wer den Satz nerficht,. dem. iſt es unbenommen, 
nen zu fein. — Aber,Leſewelt, Zuhörerfchaft wenn | 
Du Dich etwa im Zuſtande des Michtyerſtehens befin 
den follte! Wenn der Teufel es ordentlich fo veran 
Raftete, daB: Du Dich zu klug fühlteft, um Elug zu 
fein! Kannſt Du vielleicht ‚gar nicht einmal das Ihems 
and unfern Bariagionen heraushören ? | 
:+ Se nun, fo Haben wir fie doch gefpieft, wir lezen 
den Bogen din u und d gehn nach Hauſe. 


x 
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sion ftier AEL. 
Der. Parna ’ \ 
or, . — Er — 
Staramuz nachdenkend. 
Die Regierung iſt nunmehr in der fehönften Verfaſ⸗ 
ſung. Man kann nicht mehr Verſtand haben, als ich 
befige, und ich denke gewiß noch zu niedrig von ‚mir. 
Befcheidenheit iſt mein vorzüglichfter Fehler, den ich 


mir mit, der, Zeit noch ganz abgewöhnen muß. — 
Manchmal ſchwindelt mir vor mir ſelber, wenn ich 


meine Groͤße ermeſſe; dann möcht” ich den Hofpoeten 


wohl ein Buch in Dialogen von mir ſchreiben laſſen. 
Aber der Hofpoet ſchreibt nicht. erhaben genug. ' 
Gruͤnhelm Tommt. . 
Gruͤnhelm. 
Mein Konig, mir fehlt es an Athem. 
Skaramuz. 
Das iſt ſchlimm. J 
Gruͤnhelm. 
Grauſame, furchtbare, ſchreckliche Nuskgkeiten hab⸗ 
ich wotzutragen. 
Staramny. 
Rede, Adjutant, ich fange an zu zittern. 
Gruͤnhelm. Zn | 
zittern Sie nur, gnädiger Kerr, Ihr au, “A 
gerade am rechten Orte angebracht. 0. 
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Skaramuz. 

Nun fo ſprich nur endlich; ich vergeh in der Angſt, 

und weiß noch gar nicht, was mir fehlt. 
Gruͤnhelm. 

Die) vollkommenſte Rebellion iſt fertig geworden. 
Sktaramuze 

Rebellion? — Was willſt Du damit ſagen? 
‚Geänpelm. 


ich nicht nad) — davon — * kann! 
Skaram 3. 


Gtuͤnheim. 

Eine Rebellion iſt unterwegs, wie ih fie noch nim⸗ 
mermehr geſehn habe; fie wutde ſchon als din großes 
Stuͤck beigeſetzt, und iſt nun am Feuer noch mehr 
aufgequollen, fie iſt ſeht gut aufgegangen, denn man 
hat vortreffliche Hefen hinein genommen, © 

Skaramuz. 

Was fuͤr Hefen? — Du wirſt mich um die pre- 

sence d’esprit bringen. — Was für Sam. 
Gruͤuhelm. 

Se nut, die Kerls, die wir neulich Pe ſcheeren 
laſſen — die Ungeheuer ſind nun Rebellen geworden, 
und: rebelldeen/ was das Zeug halten will. | 

Ä Skaͤramuz. 

Dun, was will ee denn Halten ? 

Gruͤnhelm. 

O She müßt die ſprichwoͤrtlichen Hredendarten nicht 
fo genau nehmen. — Ach lieber. Himmel! mo ſollen 
wir bei der Belagerung wur Proviant hetuehmen? 


’ 


u Bdſewicht 15 


Mr 





Starama;. 
Ich will aus dem Parnaß eine Feſtung machen — 
wenn ich nur “a wößte, was es geben Teil. nt 
Gruͤnhelm. er 


Der Apoll will fein Reich, wieder haben, Adnet 
Reht ihm bei; fie haben eine ‚große Schwadron von 
Renſchen zufammengebradit, und da fol es. nun über 
ie armen UnfQulbigeh, Strgefeh. 


.'. 15 
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"Stara mug 
Nennft Du mich einen arınen, Unſchuldigen? R 
Grünhetm. 
Ich meine ·leider · miche FL er 
N Stfaramay. 


Bir nehflen. unsakfo: zum Kritge:räften.. -- Mur 
eran, deute Beneraiet. rg lies iſt — Feuer! 


wer} ur 2 sah NE ’ . Pr te EPG I u‘ 


Generate And Hrnifter —*8* A, Sorba"' 
ten mit Zrommeln- ind Bahnen: Der Bäder und 
Brauer kommen. Ein Nabtmärhser 
Staramm;. 

Nahtwächter, Hlaft Feuerlärm. r: Geh einer bin, 
nd laffe die Sturmgloden- läuten, — Dagegen mäfs 
meiligſt Anftalten, getroffen ‚werken.. — Wißt Ihrs 
don, meine Kern? Das Neufte vom Jahr ift eine 
ubre niedliche Mebellion. . Stusmgeldnte, Blafen der Nacht 
ichter, Teammeln. Nun Hört ur. ‚den allerliebſten Laͤr⸗ 
m — Ja, ja, ſolche Freude hat inan vom Koͤnig⸗ 
in — Ahr senie, habt Ihr denn auch Courage ? 

en - Generak, -- 

ohn⸗ Zweifel, mein Bönid. ı.: 00200 nei 
V. Band, . ' 27 
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laffen. — Wenn der Krieg erſt ganz vorbei ift, dann 
wollen wir ung recht luſtig mit einander machen. Nun 
kommt, kommt, wir wollen ale: Anftalten treffen. 
u rtrgß gehn at. 
Der Sraner und Bäder bleiben, 
BEER Brauer. 1 
Wir muͤſſen uns nun’auc nur zum Kriege anziehn 
. Biden | 
Es wird wohl nicht anders werden. Wer ſot abet 
indeß für die Semmeln forgen.?. 
Brauer - 
Bir: wollen ein Dngend - mit ins Selb nehm 
dann IE eä.in gut. 


- 


Bäder. 


Wie Dus verſiehſt naͤmlich. — Ich wollte, 
mhfe dei den Krieg! — 


46 muß doch‘ nach meinen Gaͤſten co, und ih 

die fchöne Menigteit melden. u 
Bäder. 

Erſtens, das Schießen iſt mir zuwider; zwei 
hat det Satan das Pulver erfunden; driteens geht Mi 
für den Skaramuz, für den Ich fernen Patriotismus habe 
vierten, ift Krieg nicht mein Handwerk; fünftens, tal 
der Beſte bet ſolchem Spaße umkonimen; ſechſt 
heirathet mein Geſelle nach: ineinem Vöde viellei 
meine Frau; ſiebentens, ſteht der Galgen aufs 
tiren, — o man findet keinen Grund und Boden, 9 
fein Ende, wenn man alle Uebel des Krieges herrech 
wollte. ' : N u 
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Brauer teeibt bie Sir binaus. 


. »Benuer..... nm.“ R 
Keiner von den Kunden wit: —* ſeinen weinen 
ichn, da liegen fie alle in den Winteinuns:Khlafen.ı 


Vierter Gäft: 

Aufzuwecken! vom Schlaf aufguioedfen N’ titten "aus 
um Winkel einen Mann herans zu wecken der alle 
dage fein Geld hier verzehrt hat! Nein, das if au groß, 

| - Erfter Safı ae 

Was giebt denn ? Bu 

Zweiter Bar N 

Er wird wieder wollen Kegel ſpielen. 

Brauer De 

Leute, wir haben Krieg, wir haben Vlibab, die 
Empörung iſt im Schwange gegangen. | 

Bädern , 
Das nun nicht, es iſt nichts als fi tmple Rebellion. 
Brauer Bu 
Ihr moͤgt wohl ſelbſt ſimpel ſeii. 
x Bäder, , | 
Ver ift fimpel? — Wer hat das Der, das zu 


> 1 
agen? * 


J Brauer, nn 
EEE Bier. — * 
Das ſoll geſtraft werden. Sier- wart kinen Augen 
lie, Bäder and Brauer ab. de 


und . Bierter Saft. . 
Herauczuwecen! Es geht zu weit in unſern Tagen! 


Die Wehtbegetzeuheit hat ſo was noch nicht erlebt, daß 
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fie it aus ven Schlummer herausgeweckt worden! Kei⸗ 
nem verftorbenen Kaifee und Kurfürften iſt das noch 
nicht . begegnet; mh, mir muß das. arrivivend Das kann 
ich nur aicht verbauen. 
Dritter Gaft. 
Gevatter, haben wir bald Faſtnacht? 
mu Vierter Gaſt. 
Velighrueitlen haben wir vors Erſte! Habt Zr 
denn nicht gehoͤrt? ». 
Dritter Gaſt. 
Alſo iſt die Gewiſſensfreiheit wieder zum Teufel? | 
WVierter Gaſt. 

Die totale Mondfinfternig wird wieder Diode. — 
Hol der Satan alles, wenn ich nicht mehr frei dev 
Een darf. 

Erſter Gaſt. 
Wer will es uns aber wehren? | 
Vierter Gaſt. 
Das wird Dir ſchon gewieſen werden, wenn de 
Religion aus der freien Ausübung wieder heraus Eomm. 
Zweiter Saft. 
Aber: iſt denn der Antichrift. fchon unterwegs? 
Vierter Saft. 

Freilich. Nun muß unfer Gewiſſen wieder leiden 
Das arme Thier iſt kaum ein bischen zu Athem 
kommen. ‚Um die unſchuldige Beſtie thut mirs nz 
am meiſten Leid. 


Brauer mb Bäder Inmmen gerüſtet herauf. 
' “ı  Wäcker. 
- Nur heram— Brauer, "wenn Du‘ Hery huſte 
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vn: dam. Brauer... ein Ze 
O ich marte ſehnlichſt darauf, Mich: wiszubringen, - 
Sie fechten. 
Vierter Saft. 
St: Ihr, da, fängt die Yntolenansz' ſchon an; das 
wird num bald mehr um ſich greifen. 
" «GSkaramusz Lmmt; "' 
Ä Staramı;. 
sit. da iſt ja fihon ein Stuͤckchen Nebelllon! 
Brauer in 
Halt! Ich bin überwunden.” J 
Skarainug. Ba 
Worüber feid Ihr denn unens? "" li an 
Ä Brayer. a 
Wir wiſſens ſelber nicht, Herr Koͤnig; wir brauchen 
auch, gottlob, keine Urſachen dqzu. 
Serra ur; 
Vertragt Euch. — Um, Ihr, deute,, ehe Euch 
ebenfalls, Thx, ;feid ‚ja.meine leiblichen Untexthanen. 


Erfier. Gall. 
Was follen wir denn verfechten? ., ap 
Sfaramuz 
Naryen, den n gr. en VE ee 
7] Nmi. ; Vierter Saft, ne Bund 


Obe gegen. An Tuͤrken gediont,fein fo? A n ’ 
as @baramip u... ' 22.0 
Segen den Seind. — Rest Enden; id —* 
mehr zu thun. ab. 
ee? vwierier Bar. an 
Kommt, Beute, und aberleſchdie —* Wedaledecher 


r 
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die fieben Bitten, was Ihr ain erften habhaft wer 
fönnt, und. dann laßt ‚ung ſogleich in den ‚Krieg zich 
a. 
Brauer. 
Wir beide tdanen gleich in unſrer Ruͤſtung blein 
Ab mit dem Mäder. 
Graͤnbein, Thalia. 
Thalia. 
Und Du willſt Dein Weis, Dein unmuͤndiges Kin 
verlaflen ? 
& eh nheim. 
Sa, liebe Frau, es ift nun nicht anders, ich mul, 


Dver willſt Du lieber, daß ich im Kriege umkomma 
ſoll? | 


Thalia. 
Keins von beiden, ſondern Du ſollſt bei mir bleibe, 
Gruͤnhelm. 


Das geht aber niniinermehr: 
Hund —* Thalia. 
& serfüche wenigſtens Dein Keil im PORN 
Grouͤnhelm. 
Das geht noch diel weniger. Bu 
Thalia. 
Du willſt alſo Dein Vaterland und mich verlaffen! 
D Du Hartherzigert;; habe ih Dich darum fo gelicht 
bin ih Dir darum fo getken geweien? -Der Köni 
hätte vielleicht feine Neigung auf mich geworfen, men 
unſre Ehe nicht geweſen wäre, 
Gruͤnhelm. 


Beruhige Dich, liebe Frau ver wie dat viel 
auch am längsten gelebt. . 


q 8 


.. 428 





22% halin ulederfniend. 

Du PR mich noch niemals-weinen ſehen; o fich, 
wie ich jetzt zu Deinen Füßen Thränen vergieße. Laß 
Dich durch mein Flehen zurädhalten. Sind meine 
Worte zu ſchwach, o ſo laß die Worte Deines Kindes 
die Kraft der meinigen vermehren, Erinnre Dich der 
frohen Standen, die mir. mit einander verleht haben; 
gedenfe der. fügen Hoffnungen, von denen wir uns 
unterhielten. — Soll alles dies nun gänzlich voruͤber 
fein? — Wie? biſt Du geruͤhrt? 

Gruͤ nheim, 

Reinesuveges; ; Geliebte, außer zum Weglaufen, und 

das bin ich, wie geſagt, ſchon von Natur. 
Thalia.. 

So will ih auch Fein einziges Wort mehr vers 
ſchwenden, Du Feigherziger! Geh denn, andre Dränner 
werden meine Liebe höher achten, , Sie geht Ins Hauft. 

"2 Gröndelm. 

Nun ich ſie verlaſſen ſoll, fang ich bei meiner Sec 
erft an fie zu lieben. — An hs Parterr Sa, meine Her⸗ 
ven, es iſt mit mir fo weit gefommen, daß ich befchlafs 
fen habe, das Theater wieder zu verlaffen, denn für den 
Krieg bin-ich durchaus nicht gemacht. -- Es iſt fihon 
eine geraume Zeit her, daß ich hier herauf Hletterte, 
und nun fiehe ich wieder hier, im Begriff, hinunter: zu 
Hlettern. — Wunderbar! daß unfer Leben einen folchen 
Kreis durchläuft, der zu Ende ift, ehe wir es uns 
verfehn. 

Meine Geehrteſten! ſehn Sie, ich bin nun sie zum 
Selbſtmorde gefommen: ich meine, daß ich den Schau⸗ 
plag ‚wieder. verlaflen voll, Ich hätte nicht geglaubt, 
dag meine Bepimmung mich dahin bringen ſollte. 
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Dunkles Land! — Wie iſt es jenfeit dem Soufler 
und diefen Lampen? — Iſt cs mir doch, als könnt ih 
mich Seife dieſes Zuſtandes erinnern. — Wie may ii 

dort unter Euch fein, Ihr ruhig anfchauende Schatten‘ 
Ihr habt doch wohl alle Sure Narhenen zu Su 
gelaffen, fo wie Eure Geſchaͤfte 

Apropos, Narrheiten! — Was haftet: ‚She vason? 
Die Menfchen halten fehe viel davon Und glanten # 
nicht. - Jest erfi, am Nande des Grabes, ſeh“ ich mein 
Thorheiten vollklommen ein, — und Died vollkommen 
Einfehn ift mur meine letzte Thorheit. — Wer es vr 
her wüßte, wie oft ihm der Wis verfagte: wie oft cin 
Dofle, die ihn. ergößt, keinem andern gefällt; — o wa 
das vorherfehen könnte, würde nimmermehr ein ſo fang 
weiliges Spiel anfangen. 

: Vor meiner Geburt war ich gewiß ſchon rin Nan, 
denn ſonſtuhaͤtte mir das Klugwerden nady.der Gebur 
etwas leichter und natuͤrlicher ankommen muͤſſen. — JIt 
meiner Kindheit war ich ein Narr, und dag: bedarf fü 
ned: Beweifed. Dann wurde ich in die Thorheit da 
Wiſſenſchaften hinein getrieben und wurde ein andge 
machter Narr, denn ich wurde eitel und duͤnkte mich 
gelehrt; und weiſe. Dann wurde ich ein Zaͤnker, da 

Haͤndel ſuchte und immer ſchlimm dabei weg kam. Dat 
muf verbeſſerte ich mich zu einem furchtſamen Narren; 
ein Zuſtand, den ich jetzt zum zweiten Male erlebe, und 
‚der mir die Gelegenheit verſchafft, dieſe wenigen Betrach 
tungen anzuftellen. 

: Doch, daß ich's kurz mache, ich wurde veruiebt, ja 
ie heirathete, eine. größere Narrheit folgte. der ;gunben; 
nun ward ich gar. Vater und’ fah in allem, was mein 
Kind ſchrie und ſpiolte, die wunderbarſten BSendeenlagin, 
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erhätfchelte mich in ihm und war In Zärtlichkeit und 
Eigenliebe der größte Narr. Wie nun gar, da ich Philos 
fophifch zu erziehen anfing } 

Das ift fo der kurzgefaßte Inbegriff aller meiner Wiſ⸗ 
enfhaften, und nun, meine Hochgeehrteſten, — dies 
ind ohngefähr die legten Worte, die ich ſagen kaun, 
venn bald werde ich hier nicht mehr fein, — Cich wollte, 
8, fiele mir noch ein andrer Spaß ein, als dab ich 
eich herunter ſpringen werde, — nein, in, der That, 
mir koͤmmt gar nichts bei) — nun alfo werd’ ich mich, 
wie geſagt, zu Euch verfügen, um von dort in-Muhe 
ben Sturz des Skaramgz zu fehn. — Jet ring! al 
Kopf weg! Er fpringe in das Partere hinab, 

Scaͤvola. 
Das war eine erſtaunlich ruͤhrende Scene. — Aber 
was heult denn Hier fo? 
Der Andre, 
Here Wachtel ſchiuchzt ſo ſehr. 
Bagiel, MI a u 

Ne — nein, — U el — einen ſolchen — Selbſt⸗ 

mord, — ka — kann's nichtanſehn! 


Die Armee bes Skaramuz, darunter Schaͤtmeiſter, 

Stallmeiſter, Rabe, der Fremde, der Maſchi⸗ 

niſt, Harletin, der Lefer. -Staramus reitet in 
voller Rüftung auf feinem Eſel hexiin,.., 


Staramuz. 

Der Feind ift ganz nahe, — fürchtet Euch nur’ 
nicht, liebſten Leute, — er ift doch immer nur der 
Feind. — Wo iſt ein Abit? . . ©... 

ıHarletim: > 

Er folk -fich ſelber ümgebracht Haben: - 
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u Grünpeim. F 

an. ich fige Hier mit meiner. Seele. in ein, und 

farchte mich nun nicht mehr; 
 Skatei mu; cd 

6. ve iſt zu beneiden, .lieben Freunde; auf die 
Fieberſchauer dieſes Lebens ſchlaͤft er wohl, er iſt gluͤcklic 
Trompeten. Das Heer des Apollo, mit ihm Admet, 
Myrtilt, Aulicus, der Schriftfteller, der 

J Wirth, der Dort, der Direkteur. 

Skaramuz. 

Da 'ſind die grauſamen Feinde, alle And ſte da,- 
und hört nur,- wie unverfhämt ve in die Zrompen 
ſtoßen! 

Ap o u 17 der auf dem Veselus durch die Luft hexunter 

fliegt. 
| Skaramuz. | 

Scht, was der Kerl da für Streiche macht! - 

Das verurfacht gewiß wicder der vermünfchte Mafchinil 


- Mafhinik,. _ 


Warlich nicht, mein Koͤnig, dieſe Kuͤnſie ‚find mi 
ſelber unbegreißich. 


Rz} 


St: gramuz. . 
Nun, Leute, haltet. Eu nur tapfer ,. denn das ü 
die Hauptſache, alles übrige wird nicht viel zu bedeutn 
haben. — Ich kann keine langen Reden halten, al! 
einen Schladhtgefang follen uns die Mufen fingen, 
1 Schlachtgeſang. 
Das Vaterland! dad Vaterland! - 
Daß nur keiner davon auf 
Ihe kennt doch wmohl den Ouuck? ;; 
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. Dad . Vaterland das Vaterland! :  Tunin.. 
Friſch in den Feind inkin, : 2 «he. 
Sonſt fol der Stock — 

O Vaterland! o Vaterland! 
Fuͤr dich nur fechten wiir2 
Du biſt der Stock EEE 


Es wird das Beichen zum Angriff 5 degeben, eine fürgteetiae 
‚a Ic Bhlaät, dun gehn bampfend eb." "..::.7 


Feldgeſchrei. Der Maſchintſt, der Voet im⸗ 
‚ Berilunge. 

MEET MIET EN MRD 

Ergieb Dich, Du — Maſchiniſt, dee 
Immer für den elendeften. Effekt arbeitet. 

ri MAR | vo. Maſchtniſt. .. .6 BB 

Ergieb Did, Poet, der Du fo unverſchaͤnt ei, 
zu verlangen, daß fich dig Menſchen der Poeſie erfreuen 


ſollen. 
| LITE Ana 
Ei das will ich, und fie ſollen ah N. 
Maſchiniſt. ,5 N 


ih %. 
‚Ind fie follen die Dekorationen vorziehn! 
„Sehn fechtend ab. u 


Apollo’ mit Gefolge. . \ 5. = 

Apollo. 
Friſch, meine Zrennde! der Sieg neigt 1 schon 
auf unfrg Geite, TEE 


Brauer Emmt, 


. Brauer: " 

Er habe ſchon ein paar Wunden, die mir. nicht 
übel ſchmecken. Skaramuz thut wahre Wunder ber 
Tapferkeit; den Efel Haben fie ihm unterm Leibe umge⸗ 


x 


N 
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gebracht, die harthetzigen Feinde; aber ‚das: ruͤhrt ih 
nit, er ſtreitet zu Fuß immer weiter. 

Staramız tetit uf. 


„' ' 


Sr r a mu z. 
Ein Pferd! ein Pferd! mein Königreich für ein Ma! 
R 8 r a u er. u 
Barım denn siäh das ganze Königreich ? So Biel 
Euch ja: nachher nichts hör. - nn 
Skaramuz. 


Es iſt ja nur eine Hyperbel, Eſel, die im in da 
Leidenſchaft anshohr. - Gebt ab. 
Brnauer..4 
Ich muß Bo auch. wieder Bahn, wie ſich vi 
Batallſe ‚befindet. Seht ob. Nr 
BORN ek Bien a 
. Sfaramuz. 
Meine Herren, die, ganze Bataille iſt total. vers 
ren, — nun bleibt mir gar feine Hoffnung mehr, - 
ich werde Abgeſetzt ‚ der perdammte Apollo nimmt mein 
Stelle ein. Meine ‚ganze Armee’ iſt zerfireut; — 


erbarmen Sie fich meiner, geliebte Zuſchauer, ſchicken 
"2° 


Sie mir eine Verſtaͤrkung! 
Scaͤvola. 
Warani ſtehn wir aber auch muͤßig, und ſehn dei 
Leiden des großen Mannes ſo kaltbluͤtig mit an? 
Pierrot. 
Wir ſind Schurken, wenn wir es leiden , doß er 


abgeſeht wird. 
De Andre. 


Rimmermehe folt.ıe8 fa. meit kommen. 
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Zuſchauer. 

Nein! vein! Hat ſchon das Gewitter ausgeſtunden, 

nd ſoll ſich nun noch fein Reich zerſtoͤren laſſen. 
Apollo kömmt, mit feinem Gefolge. 
—* —V — Apodlo. „us 

Der Sieg iſt nun ander, ' Freundes: nehme an ben 
Sfaramız gefangen und ‚Bann, wollen wir das Relch 
on neuem fitichten. 

. ARE HN %. Zufchande .. | Pe Zn Zee Zee 

Nimmermehr fol es fo weit kommen. de 
©ie Plettern ie „em Theater birtanf. 

Apalto. De. 

Was giebes denn?” *— J 

Zoſchaler. 

Er if unfer Freuud, wie wollen. für ihn vis auf 
den legten Biutströpfen fechteti. Fangt nur die Schlach · 
gleich wieder von nemem-an; dann wollen wir ſehn, 
wer den Sieg davon traͤgt. 

A polo. o. 

Ha ha dal liebe Herren Sie vergeſſen ſi ich ganz. 

“ Die ganze Armee des’ ſawono lacht. 
Scaͤpola.“ 
Es iſt da nichts zu lachen, wir befchügen fein Königs 


ih; er ak tugendhaft und gut regiert, wir wollen 
Wine treuen Untertpanen fein, 


—X — “ 


4 


. .... 
vote... 


| Apolton 


© Aber, meine Herren, Sie vergeffen in Ihrem Enihn 
faimm, daß wir alle wur Schnuſpieler ſind, und daß 
3 Ganze nichts als ein Spiel if, — Und damit wire 
n das Stuͤck voͤllig zu: Ende: . 


e U 
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Wagemann. 
u Skaramuz, Sie haben -füch fehr tapfer: san. 
Scäausla. 0" 


Herr Direklent ; Sie Heßen im ’Städe einmal ein 
Wort davon fallen, dag Bis; ken Sfaramuz abdanken 
wollen das: fell: auch icht: fein. De 7 7 

et een. 

Ich wäre ja ein Thor, wenn üb’ häte, "da er 
Ihren Beifall in eine fe Sohen Grade hat, daß Sie 





fuͤr ihn ſterben wollt. 2 ESS. 
"Sci I Be 
Ya, Blut und Leben für'e Sfaramuzl ,, 
‚Alle . 

„gib und Leben ‚fer Staramun, 2: 
2 sn. are hitj. Br mu 
nn. — . 7. 
Prologus tritt beſcheiben herein; 2 
Prologus. 425 


Sie werden” hier. ein Stüd fehen.,. meine Vereh⸗ 
rungswuͤrdigen, das ein wenig wunderlich ausſieht, das 
es. aber von Herzen gut meint. Es iſt nuͤtzlich, wenn 
mir zuweilen des mannichfachen Elends dieſer großen 
Erde vergeſſen, oder auch es milder im Spiegel der 

Thorheit anſchaun, u und dazu dient vielleicht nachfol⸗ 
gendes. B 

Gefaͤllt hen das Sue aicht, fo. ſteht es um fo 
ſchlimmer um den Perfaſſer; alle Entſchuldigungen ſind 
dann umſonſt, und ich will kein Wort zu feiner Necht⸗ 
fertigung ſagen. Wenn Ihnen:alſo die Zeit. lange waͤhrt, 
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) wänfehe ich yhaen: von: ganzem Kerzen bei‘ itgend 
inem andern Echaufpiele. deſto mehr Wergnügen. —;- 
Doch ich, Sehe fo eben, es.ift fein Juſchauer da, der 
iefen fo; nerhwandigen Prologus anhören tduute. 
Zuſchauer. | 
Wir ſitzen hinter der Gardine, Herr Prologue, 
en Herrn Skaramuz. 
Prologus. 
& will ich aiſo auch zu ihm gehn.” Ich empfehle 
ih — 
Er verdengt ſich fehr &hrerbietig gegen die * Danke and 
EEE er" TTV . 
Brunhelm. 6 
Nun iſt der ganze Prolog' an mich gerichtet gewe⸗ 
Mm, dee ichn eine der‘ Hauptperſonen im Stuͤcke ſelber 
ar, und doch iſt er mich gar nicht gewühl geworden, 
md doch bin ich hier der einzige Menſch! Eb At immer 
he wunderbar, und verdient woͤhl eine Unterſuchung 
er Phitsfopken. ==": Aber ich thue wohl gut, nad 
yaufe zu gehn, und meiner wirklichen Frau von mel, 
en wunderbaren. Begebenheiten dieſſelt ‘und’ jenfelt der 
ampen zu erzählen, denn die Verbindung mit der 
Yalia 1 war nur eine e Komoͤdienheirath. Er get: 


N .. 





e . 4 
la A re rs 


Emile fagte, nachdem Manfred feine Borlefung been— 
igt hatte: ich bin ‚ver Meluung, dag manche Gattungen 
»s Witzes nur ‚recht von Männern genoſſen "und vers 
anden werden: koͤnnen. Mir iſt es wenigſtens ſchwer 
eworden, Ihnen allenthalben zu :folgen, und es kann 
ohl fein, daß dieſer wilde unruhlge Geiſe des Humors, 
sie ſcheiabare Willtuͤhr, die Zerflörumg des Scherzes 

V. Band. 28 


dieſen legten ift ex mir oft entweder zu, weitläufig,, o 


ausgenommen, die ih ihm gern exließe; hat doch fi 
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AR durch nenn Uebermuth von der weiblichen. Nain 


der Poeſie zu entfernt liegen. 
So wuͤrden Sie alfo, fagte Maufred, unferm Sy 
Maul. Recht geben, der allenthalben die weibliche um 
männliche Natur trennt, und der Ichtern faft ausſchlie⸗ 
ih den Sinn für Wis und Laune zugefleht? 

Wie koͤmmt ed dann nur, fagte Clara, daß mu 
feitvem ich mich an feine Schreibart gewöhnt und ſe 
verſtehen gelernt habe, feine komiſchen Stellen faft d 
gängig mehr gefallen, als feine ernfihaften? Dens 











zu weich und unbeftimmt, auch zu gefpenflifch, oder i 
glaube zumeilen fogar den Mangel des rechten ern 
Exnſtes wahrzunehmen; dagegen enhigen mie feine kom 
fchen Kapitel immer zu früh, jene mediziniſchen frei 


Manfred über feinen Geldprediger Schmelzle nicht 
herzlich, als ich lachen koͤnngen. 

Dein Sinn, fagte Rofalie, wendet ſich einmal 
eusfchließlich zu ‚heitern Gegenfländen, und darum 
Du auch dem eben genannten Autor, fo wie man 
andern Buche Unrecht, weil wohl auch bei der ſcho 
Wehmuth, Bei den Innigften Geiſtertͤnen, Did 
dunkle Angſt befällt, die Dich dort manchmal Geſper 
ſter ſehn läßt, wo wir Andern Genien zu erblida 
glauben. 

So ift es recht, fagte Manfred, wenn jeder fan 
beftimmte Weite hat. Ih muß deshalb auch meines 
Freunde mis feiner Sucht abzufomdern und einzutheile 
Unrecht geben, fo vortrefflich ce auch einzelne Andin 
duen des weiblichen Geſchlechts beobachtet und bare 
ſtellt hat, vorzuͤglich Die geringeren Maturen: Die hoher⸗ 
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kbaut er freilich: flatt aus Fleiſch und. Gebein faſt nur 
aus Schwermuth und Nebel, doch blitzt oft ein herr⸗ 
liches Wort und tiefe Wahrheit auch aus dieſen Wollen 
heraus. 

Du biſt aber, lieber Bruder, wendete Anguſte cin, 
on der Aufgabe abgewichen, denn Dein hiſtoriſches 
Schauſpiel iſt mohl kein Mährchen zu nennen, 

Die Zuhörer , antwortete Manfred, mäflen mid en 
chuldigen, denn freilich zeigt es sielleicht im Gegentheil 
ie wirflichfte Wirklichkeit, | 

Die ſich aber doch wieder, ſegte — wie wir 
chon neulich ausmachten, auf einem gewiſſen Stand⸗ 
uunkte von ſelbſt in ein Maͤhrchen verwandelt, | 

Im Zittanifchen Schultheater, fuhr Manfred. fort, 
and ih eine Komödie mit dem Titel, „die verehrte 
Belt; beim Lefen erzeugte fi) in mir gegenwärtige, 
B welcher ich Aber nur einen Einfall von dem alten. 
Rektor Weife geborgt habe. Diefer Autor erzählt, daß 
ie Bilderchen, die man wohl: fonft auf den Märkten 
il hatte, anf welchen der Schlächten gefchlachtet und 
er Fiſcher geangelt wird (Kindern. gefällt gewöhnlich 
ie Gruppe am beiten, wo der Heine. Zögling feinen. 
Schulmeifter zuͤchtigt), ihm die Deranlagung zu feinen 
Schaufpiele gegeben hätten. 

Es mar fchon ſpaͤt geworden und man fegte ſich 
um Abendeſſen nieder; Lothar war noch nicht zuruͤck 
ekommen. Set hörte man ein Pferd den Felſenweg 
erunter Elappeen, und nad) einiger Zeit erfchien auch 
er vermißte Freund, Welcher fich hatte umkleiden muͤſe 
m, da er vom Regen ducchnäßt war. Er war das 
iel vieler Spöttereien, beſonders war Wilibald uners 
dhoͤpflich, diefe feltfame Leidenſchaft fürs, Apeater in has 
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Arte Licht zu ſtellen; die Franen (ächten herzlich um 


. Kothar' ſelbſt ſpottete iiber fich, und erzaͤhlte manche 


N 


vroͤllige Gefchichtchen und Werlegenheiten, in welche ihn 
oftmals, vorzuͤglich in früherer Jugend, feine uͤbertrie⸗ 
bene Motfiebe "für die Buͤhne verſetzt hatte. Lacht um 
ſpoltet nur , meine Freunde, rief - ‚raus‘, ſelbſt dadurd 


‚wird mein Vergnügen erhöht, und es, verführt mich um 


fü: mehr;, Euch naͤchſtens wieder zu beſertiren, um jenen 
wunderlichen: Tempel · bes: Apollo zu beſuchen. Weiß ich 
doch nicht, was ſo wahrhaft das Leben erhdht, in jeden 
ungluͤck troͤſtet, in ijedem Mißniuth umsfreundlich au 


haͤcht, als irgend bine techt beſtimmte Liebhaberei. Bill 


kann dem-lefbenfihaftfichen Sammler begegnen, woruͤba 
ihn nicht eine neüe Münze, ein Wappen, ein ſeltne 


Bluti erheiferte ?' Die Sammlung müßte etwa abbres 


nem oder geſtohlen werden. Vielleicht wäre es bei Ef 
nur Abgeſchmuckthelt oder Affektatiorn, wenn Ihr im 
ſchlechteſten Wetter ſo weit reiten und mit einiger Lebenk 


. gefahr zurfittehten: wolltet, um ein Dihg anzuſehr 


das Euch kaum Bid Zeit vertriche,; geſchweige ergoͤtzte, 
ich aber habe meine abenteuerliche Wanderung in fi 
nem Augenblicke "bereuen koͤnnen, außer dort oben, in 
jenem vermohnfchten ;’ frei abgehenden Hohlwege, wo da 
Mferd bei jedem Schritte ſtuͤrzte, und ich weder rede 
noch finks, noch vor mir - eine? Hanbbreit ſehn Fonnte 
Dieſe Minuten abgerechnet war’ mir wohl und heit 
m Muth, Bie- Bilder ber geſpielten "Komödie umgaulch 


J ten mich wunderlich, die Schimmier ver’ Macht, die raͤt⸗ 


ſelhuften Formen der Berge, der Wind und Regen han 
ten” meinen Vorſtellungen ein neues, hoͤchſt poetiſche 
Theater, und indem ich jegt bei wohlthaͤtigem Licht die 
GSeſichier meiner Fleunde wieder ud die! mich fo hen 
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ih an und auglachen „ ndem PN diefen..duftenden Wein, 
Ye aulockenden Speiſen und, gewärzten, Sefpräche ge⸗ 
nieße, bin ich. ſo frohlich und wohlgemuth, . daß. ich ohne, 
sweifel noch mach Jahren an deeſen Abend mit Freu⸗ 

vn zuruͤck denken werde, 

Gewiß, ſagte Wiübeld, kann der Schöpfer. manche 
einer Kreaturen mit, geringen. Dingen gluͤcklich machen, 

Laſſen Sie gut ſein, ſagte Roſalie freundlich, und 
ren Sie, unfern Enthuſi iaften nicht, der. auf dem 
Wege iſt, ‚ung. noch einige komiſche Erinnerungen zn 
einer Jugend zuin Beſten zu geben. 

Nicht bloß meine Jugend, ſagte Lothar, muß fr 
erflagen ‚oder belachen ; ; id bin überzeugt, daß diefer 
trich nie in mir abgeſtumpft wird. Und nicht ſowohl 
ie großen beruͤhmten Rheater find es, ais die kleinen 
Binkeltruppen, die Kuͤnſtler ohne großen Ruf, welche 
ich anziehn. F pon denen man zuweilen noch, aber mit 
cdem Jahre feltener, . Schauſpiele zu ſehn das Gluͤch 
mt, die laͤngſt verfihoffen find, uralte Traditionen ,- - von 
nen man, oft nicht begreift, woher, fie fie ‚Haben koͤn⸗ 
jen, zumeilen recht poetiſche Gewächfe, ‚ die nur auf 
Ich Dichter. warten, um fie aud) . einem. .gebildeten 
Pablikum, wieder. ‚intereffant zu machen. ‚So find eg, 
m in. die Erzählung einzulenken, noch nicht viel⸗ 
Jahre, daß ich einer ſolchen Buden⸗ Truppe wegen faſt 
n eine ſchwere Krantheit zuruͤck gefallen Wäre, von 
er ich noch nicht hergeſtellt war., „Ein Liyperle war 
3, der mich. anlogfte. , Ich war humn im, Starte 
ben, und. cin - -gufmäthiger Freund, geb endlich mei: 
ren Bitten, nach, miſch ‚am, ginem ‚(Höre n Sommoor⸗ 
abend zu ‚begleiten und zu befchügen. Die. rſtellung 
var cing- jener „greflen „, populäcem,, ‚ne, füschyi und 
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das Publikumi immer Keiz behalten. Die ernfthaften 
Rollen, die großen Herren und Fuͤrſten wurden ſchlecht 
und ſteif extemporifirt und nur dee Mare wer unven 
gleihlih, wodurch das Städ ein wahres großes Wels 
gemälde wurde, und fich von ſelbſt poetiſch ironifirt. 
Schon im hritten Akt zog ein Gewitter af, und mei 
eifrigee Freund ermahnte mich, uns fort zu machen, 
weil die Blitze ſchon durch die Bretter flimmten um 
die ‚fparfame Erleuchtung überglänzten, auch der Dow 
ner beftimmt im’ der Ferne murrte, Ich meinte aber, 
das Gewitter könne eben fo gut’ eine andre Straf 
ziehn, und war. fo yerfeflen, dad Ende abzuwarten, 
fo unbequem ih auch auf den rauhen ſchmalen Yin 
ten faß, ſo oft ich auch im Schmerz ohne Gewinn de 
Stellung wechſelte, "daB ich wirklich den Schluß um 
bald nach ihm das flärkfte Gewitter erlebte. Nun mit 
guter Nach theuer. An ſchnelleres Gehn war bei meh 
ner Unbehuͤlflichkeit nicht zu denken; ein Wagen ni 
zu haben, denn wir waren vertrauensvoll, Daß u 
Unmetter nicht fo fchnell herein brechen wuͤrde, ei 

Stuͤck ins Feld hineingegangen; Fein’ Schug,; bien 
meiner Gartenwohnung hin, ließ fich antreffen. © 
fih der Plagregen ergoß, entſtand, wie oft vor ſtarkn 
Gewittern, ein folder Sturm und Wirbelwind, mi 
einem fo ungeheuren und dichten Staube, daß Augen, 
Mund und Ohren fogleich Segraben wurden. % 
mußte mid) melnem Freund in die Arme werfen, m 
nicht umgeriffen zu werden, der ſich wie ein Bam 
mit feiner ganzen Stärke in den Boden wurjelt. 
Gleich darauf ſtroͤmte der unbarmherzigſte Platzregen 
nieder, die dichteſte Macht umzog uns, nur vom Dies 
den der Blige augenblicklich durchriſſen. Ich kann mit 
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ht. ſprechen, ſagte mein Freund, Wind und Olegen 
laſſen es nicht zu, nnd das Brüllen des Danners, 
aber zu Hauſe will ich Die meine Meinung ſagen. 
Nah einer Stunde gelangten wir an, (sin. Geſunder 
ionnte den Weg in weniger als einer. Biexteltunde 
vollenden); : ich. legte mich. -fogleich zu Betz. warme 
Tücher, heißer Wein, Medizin, wurden eilig: derbei 
vfhafft, ‚aufgelegt, genoſſen und eingenommen, und 
6 der erſte Schreck voruͤbar war, ſetzte ſich der beſte 
ee Menſchen an mein Bett und hielt. mir, eine derbe 
Ettafpeedigt über meine Unvernunft, über dieſe alberne 
keidenfehaft, uͤher die Verechtung und, Bernachläffigung 
ns Gewitters, welche um fo zorniger und ausführlicher 
zerieth, weil ex ſich Abersengte, daB meine Krankheit 
varüber hie fchlimmfte Wendung nehmen muͤſſe. Ich 
aber, vom Zimmer geſchuͤtzt, vom Bett erwärmt, voh 
er Noch des Gewitters gefpannt, erinngete mich der 
Spaͤße des Lipperle, fo. daß ich Der gutgemeinten Er⸗ 
mahnung nur mit. lauten Lachen antworten konnie. 
Sum Glaͤck hatte dieſer Unfall. keinen boſen Eiuſiu 
auf meine Benefunge. -, ... 

Wenn Du am Lipperle und Gewitter verfihiehen 
waͤreſt, ſagte Theoder, ſo hätte man Die, als einem 
Märtirer, eine ‚recht‘ poetifche Grabſchrift fegen können. 

Ich habe es oft, ſagte Friedrich, meinem Freunde 
vorgeworfen, daß er ſich zu gern und zu ſtark an dem 
Scenen Des gemeinen Lebens ergoͤtzt; er. kannte Be 
trunkenen durch viele Gaſſen folgen; er werihmähte es 
nicht „.Schenten umd die wuͤſten Gelage des zemeinen 
Volles zu beſuchen, weshalb er auch viel ven den Gb 
mälden dieſer Art in BieBingt und; Smollets Nowas 
nen halt... ug ? 
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Jedes an ſeinem Page, antworteta Lothat grͤb id 
gleich recht gut weiß, wie ſehr dieſe; Gebilde: unter dem 
edlen. und kunſtreichen: Corvantes ſtehn, deih fe doch 
nut nachgeahmt find. Da: -mwir: aber: einmat in bieſe 
Erzählungen gerkethen, fd erlaube man mir, einen an 
dern WVorfall vorgutragen, der mich mit größerem Recht 
beſchaͤmteder. aber iaucy ir meine fruͤheren Jahre füllt 
Ich will nar⸗ vorher erinnern, tab, ich: in meiner Im 
gend am zweien Gebrechen liit, von denen ich das eine 
wirklich, das andre wenigſtens: zum ı Schein abgelegt 
habe. Das erſtere war eine +räumarifche Zerſtteuthei 
die oft bis m Unglaublichen flieg; und Die ich mi 
durch fortgefente Aufmerkſanttret dormaßen eutfremde 
habe, daß ich, als einer, der inmer beſonnen ifty we 
jenigen, die an dieſer Sthwaͤche lewnen, vielleicht JM! 
mit Unblligkoit vorfolge. Der zweite Fehler war. in 
tolle Heftigkeit und Leldenſchaftlichkeit, die mich ff 
noch· mehr verwirrte,“ denn der ‚plößlichfte Jachzen 
konnte mir auf Sekunden, ja Minuten, alles Bent 
kin rauben. Get ich aber: die Vetwerflichteit ein 
ſolchen Sinnesart eingeſehn, habe ich fo an mir!ſelti 
gemeiſtert; Daß ich oft ſogar! kalt ſchemen Tann, wem 
ich auch noch fo Heftig- Bewegte Kit. --Doch tritt imme 
noch bei-jeder Beleidigung , bei jeder Verdruß dert 
Zuftand ein:, das Verſchwinden aller Gedankra, ein 
Blitz, der durch mein gantzes⸗Weſen zucktu. Aber it 
bin un: Stande, dieſe Erſchutterung · voruͤber gehn g 
laſſen. Senf: Stellen in Dichtern können: mil 
aAuff dieſe 2Weiſeerregen,“n vollenden Schauſfpiele, : un) 
Shakſpears Koͤtiolan, beſonders wenn | ich nißn,.Inat 
vorlefeꝰerfuͤllt mich mit venaſilben Zorne... Daß ma 
eine Rolle, wie die des Dtto von Wittelsbach, che 
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dieſelbe Eupfinung-, geht ‚foiefen Ren if; mir m. 
geifliheo .: nme et. 

1 a agte Wanfrer, ben, Bieten Gegenfan 
8* gute Baxachtungen in. La Rives Conrs de deolay 
mation geleſen, -;ohäleishh das Buch ſonſtviel feichten 
Geſchwaͤtz eines allen Franzoſen nthaͤͤltt. 

AIch war seid: zyanzig Jahr, "fuhr, Lothat fort, 
und in: ‚jener.: gloͤlichen Verfaſſung, daß ich mich ag 
Berfenfohn der nHerr dep Wck.- daͤnfta. Zwar mar ich 
Wegen: meines Anger, zux Eitſamkeit etwas nexsufen, 
andy. dechalb ra, ſelten anden; lanten Geaſellſchaf⸗ 
ken andrer Eunklgendem.: Theil sahtp,u. weil mir ihn 
rohrs Weſen⸗ widerſtand ⸗: aber. wem, ach, mich zu Pferd⸗ 
ſaherfrei im Waldenmauß Lieinen, gape-geäßeyen Reiſch, 
ſo ſchiemich: ig dar ghocklichſte Menfch num fo- glück 
leer’; als Äpısugtebebem: fo winig ME Runft der Stay 
denn, als gudem ) Gexocxben ‚Dad. izaprfirhen Lebenq 
rechnete. Damal⸗ · netrſaarmeite fi ci Franken „eig 
Theil der Neichsn Armae, min. nach day Rpein zn MA 
ftten.: In: ec Niche einen: zrußen Meichaffadt mugd⸗ 
ein Lager nufgofehlaspri wehhhes:aus Neugiar ‚von allon 
Etuͤnden  fleibigichefuht: wurde, 3 upd; säne-fchlapte Ray 
mödiontensTumppn:-bemußte ;diofpa Unſtand, um fü 
vom Benerek:dier Kriunakb angzueirhen,: unter freiem 
Himmelzim Lager ıfelih, den Gpafp Walton.aufan; 
füßren ; ein Mtack zımonlehen: amd, lauten, MRjligär s Pexfay 
nen· beſteht u; Ai rag: Frick. 1 Mergkeichgn war ſchon 
fonft , bei andern Rehasenheigen n.aehbehn., Daqs Lager 
ſelbſi diente daun alß Operation, „hie, Eohdaten als Star 
tiſten, die Kanonen, Mulpepwagen Wwoſhten 48; judigi; 


duch, nd. Wirkljchleit and Nachahmung, mard durch 


Schiehenni. Boapala; ‚Die milithriſchen. —2—— 
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gen von wahrhaften Schildwachten anf eime dla 
umd Eindifche Weife mit einander vermifcht. Sa ſeht 
ich das Stuͤck, und die Schauſpieler, "welche Ich fihen 
kanute, verachtete, ſo verſprach ih. mircdoch von dem he 

tern Sommerfage, den vielen Menſchen, dem Gewim 
und der Schlechtlgkeit der Aufführung ein großes Seit; ih 
hatte daher eine Ruhe, bis ich zu Pfeede faß, und in 
der Mittagshige hinans trabte. Um vier Lehe. ſollte dal 
ESchauſpiel feinen Anfang nehpren. ‚Fin grüner Pit 
war ahgeſtecke, nur leicht mit Schnuren, Ratten un 
Breitern unigeben; ein Amphitheater war hinterwaͤn 


Me die wohlfeileren Maͤtze erbant. Man ſah in ein 


Theil des Feldlagers hinein, zwei Zelte waren auf kb 
den Seiten der gränen Bühne benupt., dem Sonfex 
hatte man eine Grube im NWodeni zubereitet: Di 
Schanfpielee gingen umher, vie - mitfpielenden Stil 
wachten fanden in-mannichfaltigen Gruppen; doch halt 
inan ihnen, um Ihren Mitisärcharafter nicht herabie 
würdigen, Siapyen and Aufſchlaͤge mit rothem ap 
beſetzt. Ich nahm großmuͤthig ein Billet zum erſta 
MPlatz, fetzte mich, als noch Nemand weiter zugegen 
war, und erwartete heiter die gepubten Herren um 
Damen. Demüthig teieb ſich vor mir umter den ſchlech 
ten Schaufpielern ein noch ſchlechterer um, der fir 
eine Nebenroffe ſpielte, und, wie er⸗ mir, feinen hohe 
Gönner, erzählte, (denn fo nannte er mich) fi ſeht 
gechrt fühlte, in diefer anſehnlichen Truppe aufgenem 
men zu fein. Ich Hatte ihn einigemat in der Eheaf 
eines Dorfes ex teinpore fpielen ſehn, wo er beſonden 
einmal den Tenfel trefflich agirt hatte; ber. Menſch me 
mehr zum Erbarmen als zum Lachen. Bald nahm id 
wahr, daß nur eine ſchlechte Orduting beobachten wur: 
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denn von den letzten Piäpen rutfchten und: krochen bie 
Zuſchauer nuvermerkt in:den zweiten Rang, und als 
fie fahen, daß Died geduldet, oder nicht beachtet wurde; 
verfügten’ fie- fich Teife im den -erften, bis ein verwegner 
Handwerksgeſell frech- und öffentlich in: das Togenannte 
Parket Kieg, Indem er rief: Dummheit! Gelb if 
Geld ımd Platz iſt Maß} ’- Ihm folgten: hierauf feine 
Kameraden: mit verſeiben Unbefangenheit, die er noch 
mit den Zuruf eenluhterte‘, daB er dieſe Gewohnheit 
beobachtet - habe,“ ſo oft. 88 fih: nur thunlich gefunden, 
Diefe Merlenundg :der Ordnung that‘ mie ſchon weh 
aber noch verdraßlichee ward ich, als dieſelben Burſche, 
um das Schauſpiel noch näher zu haben, in die Bühne 
ſelbſt hinein ſprangen, undifih bei dem Soufleur, vor 
den Zelten, quf das Pkroftenium lachend und trinkend 
Ingertin: Nun wide Graͤf Waltron: aufinerkſam und 
verlegen, er kam mik Ber Bitte heran, daß man * 
ruͤckſteigen möchte, ::wöbor aberdie Menſchheit, die 

Immer nur gern vorwaͤris dringt, und mit gutem Bil 
ken nicht gern zuruͤck :geht, Keine Notiz nahm. Dee 
Graf, der zugleich Ber Direktor war, ſprach: von einem 
ehrwuͤrdigen Publikum, das ſich die nothwendige Ord⸗ 
nung wuͤrde gefallen‘ laſſen, und auf den Zwei⸗ und 
Vier⸗Groſchen⸗QPlatz anſtaͤndig und edele zuruͤck kehren, 
um denen Beſchuͤtzern, welche zwoͤlf Groſchen bezahlt haͤt⸗ 
ten, Raum zu getbaͤhren; von einem Aufcuthalt auf der 
Bühne ſelbſt aber koͤnne inter keiner Bedengung bie Rede 
fin. Die Empoͤrer lachten, oder ſchwuren, fie hätten 
den erften Platz bezahlt: und’ fäßen: orten gut. Graf 
Waltron zog ſich zuruͤck; man verſuchte das Stuͤck am 
zufangen, der dreimal wiederholte Kanonenſchuß erſcholl 
zum Zeichen, die Offtziere traten aus den Delten, der 
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Goußen: .fagke: ipnen - Die Rehen vor , , dis.fe ſchwah 
ı mad unvernehwikh: nachſprachen. Ma aber. einige vos 
den luſtigen Geſellen ſich dem Minhelfonden ſo wahr be 
sahen, daß He ihn mit in das Buch ſchauten, an 
in das Belt hinein guckten, und die, Sprechenden über 
dnige Liegande:.megfistten mußten, ;;nm zum Proſch 
win zu gelangan fo wuchen-Npfe,, fp mie ber Ein 
helfar, ‚erhebt, Air. Schaufpieler ‚gingen -migdeg. ap, UM 
der: Soufleur erhob ſich aus der Fühlen, Erdgrube un 
warf das Buch hin. Nun- ricf, Graf Waltron ſein 
mitfpieleude Mache zu Dale Min ‚Heiner aͤlulicha 
GSoldat tut: haran und ſchrie um zbeeiten Dialakt; ZM 
wit, muneiderren zuruͤcht. Kür, sriph wirtlich die 
wegenen Burſche, die ſich aufnefften.:. in. einen; Haufer 
zuſammen,naber fo, daß. fe. fh nan in vepfshietenm 
Reihen wur dem exfien: Mage unfpflangten.: Soma 
wir, die:die Vorderſton fein; folftem „.. Hinsgr ging Kt 
ane. non sche eher. mmhlfı-Mann, zuruͤck gedtaͤng. 
Diefe: Menfhenmenge. frhwanfte. untsr ‚Lachen um 
Schreien nerwärst. und ruͤckwoͤrts, nachdem ber. Sub 
daßt ihnan/ miher kam, oder fih entfernte. Dieſer, M 
war. genmivre Gaſichter vor. ſich ſah nund ihren: Math 
willen bemmenkte ;::fpundg jetan von Moͤbel auſtatt ven 
Mublikum, und. vedete fie mit. Lamten,“ anßett mi 
„Herien⸗ an/ouch nahmer feinen Ladeſtock, um 
ſchwenkte :und::eikhrte :gelinbe Aber: Die Köpfe . Pins 
fo ‚weis er nur ichen konnte, ahne um bie hehe 
Goͤnner, dien im MParket feſt gedraͤygt ftanden , Ge 
gu haben;; Ach: xerwunderte undͤrgerte, mich aber I 
neben min: Stefendens «ich: Panik; ihre, Gednfp. aich 
ich waranßarmir, Batch: manche Patrizier ‚und ar 
fehnliche Geſtelten, Nie. andı ſchno Inner eiſyrne Sf 
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beruͤhrt harte, Ina rien den Nackweg neh⸗ 
men fah,: am ſichgaͤmylich von dießen Matur⸗ und 
National⸗Theater zu entfernen; Ich: frage micht was 
wuͤrdeſt du ‘uf, wenti jener Magnet auch“ auf dich 
anſchiͤge? Und indem ich bles noch bachte faͤhlte ich 
oben meinen Knt!:von- der⸗ Stange michtt weniger als 
ſtark beruhrt, und im mimlichen Auqgenblick⸗ — wie 
Recht Hat Engel in Feiner Mimik, daß die . Lewenſchaft 
immer den ·kuͤrzeſten Mey: geht, und wohne za Aberlegen, 
ob ein · Amweg ſie nicht ſchneller ya“ Ziete!: führen 
möchte)? ſich durch den blekſten Haufenſtürzen wird, — 

im naͤmtichen Augenblicke war ich auch ſchon, ohne zu 
wiſſen, wie, (indem Ich noch jeßt: nicht; die Moglichteit 
begreife), einem Wetterſtrahle gleich durch⸗ bad: dichte 
Gedraͤnge geſchlagen, dehn ohne Wtronpeitisoecitahe 
ih nur’ ein dumpfes! ‚Selbe um mich? Wer. Als ich 

nad) einigen Sekunden wiedet zu mir Fate, fand ve 
mich auf der Bruſt Jeues ˖Soldaten Mieend wieder, den 
ich ſo fer. bei: der Gucgel hielt, daß "Fein aufgelaufenes 
Geſicht blau gefärbt und die Augen weit herdor Yes 
wollen waren. Feſt Hi: th" meine Beute; trotz ˖den 
Verſuchen ves Grufen Waliron und feiner :Offigiere, 
sie mit. aller GSelvalt hinten’ dh meinem: Docke'zerkten, 
m die’ Bevrängte Schildwacht zu erloͤſen. Ich ſchalt 
aut und heftig, umd--fprath von Nieberträchtiger Bes 
handlung dee Zuſchaͤuer, ſagte dem Direktor ſehr ans 
juͤgliche Binge, wobel ich jenen armſoligen Schauſpieler 
um Zeugen der Miſſethatrund der ſchlechten Ordnung 
wfrief Hiper mich aber verlaͤugnete und feinen Patron 
est nicht kennen wollte, weil⸗ viele Solduten und Ms 
ſtziere laut von menteriſchen Atientaten aufs die Reichs⸗ 
truppen ſprachen und it Ketten und Gefaͤngzniß drohe⸗ 
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. um ‚Br: gnb..ich- der verfammelten Menge dad felb 
‚ Kamfte Schauſpiel, wovon ich nichts geahndet hatt, 
als ich; zur Pferde ſtieg. Endlich wickelte man mein 
Hand nom Soldaten los, and. unter gegenſeitigen Be 
ſchultigungen und Drohungen mer ich in die Wahh 
nah. dem Zeite des · Genexals ‚geführt; Graf. Walt 
fo wie der Soldatt, und mis: ähmen- Die, meugierigla 
der Zuſchauer, begleiteten den Bug, Der, Gen 
nahm Anfangs einen, hohen ‚Ion, und fprach von M 
Verletzung feinge ‚eigenen. Perfon, ja Kaiſerlicher Dr 
jeſtaͤt: ſelbſi, weiche diefe Schildwacht repraͤſentirt hal 
ch war iedeß eippas kühler geworden, und ſuchte mi 
nen Nichter duech eine umſiaͤndliche Darſtellung de 
zuuehmanden Unordnung, ſo wie der ſchlechten Polip 
ver. Schauſpieler und ihrer abgeſchmackten Einridtun 
gen, eben fo. der unerlaubten Gewaltthaͤtigkeit des Sob 
daten, zu gewinnen. Da er ſich aber nicht entfchlichee 
konnte, mir Recht. zu geben, und immer wigber vol 
meunteriſcher Berlogung der Golnaschka ſprach, fo frage 
ih mit erneuter ‚großer Heftigkeit, welches Kegimen 
der Neishötruppen denn papierne Auffchläge führe; inden 
ich dem Klaͤger einen ſolchen falfchen, Theil feiner Dow 
tur herumer riß. Der Getzeral, der ſchon gehdrt Hall 
daß ich ein Studirender fei, mußte über meinen Eiſn 
und Diefe Frage lachen; er wandte den Reſt feind 
Verdruſſes auf den Grafen Waltron, den er, fo anfult: 
Sch hab's Ihm ja gleich geſagt, daß bei Seinem dum 
wen Zeuge nur Dummheiten herauskommen wuͤrden! 
Er ließ dem Gemißhandeltan zur Verguͤtigung AM 
Diaſche „Wein zeben, worauf wir alle das Zelt va 
ließen. Der Direktenr, der ‚die. Unmöglichkeit Iuhe, in 
freien Natur zu ſpielen, Sieb bekannt machen, MA 
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felle, wie man beliebe, die Maͤtze im Gihaufpielhuufe 
einnehmen, in welchem ee mir einen Sitz in ber erfien 
Loge anbot, "den ich aber nicht annahm, fondern ers 
Härte, . daß ich der arınfeligen Worfiellung wohl ent 
übrig fein koͤnnte. 

Indem ich näch dem Gaſthofe suche tehrie, wurde 
ich erſt gewahr, Wie ‚viele Augen ich auf mich gezogen; 
und es fiel::imie ein, über die‘ Molle nachzudenken; 
welche ich geſpielt Hatte. In den Blicken der Hand⸗ 
werksburſchen und der wilden Jugend las ich den ums 
getheilleſten Beifall ; fie ſprachen von meinem muthigen 
Zone als eines wahren Heldenthat, und dachten weiter 
nicht daram, daß fie durch ihre Ueberſchreitung aller 
Schranken diefe Scene veranlaßt: hatten; die älteren 
Männer betrachteten mich ur ats “einen Gegenftand 
ihrer Neugier, ja mander Mund fchien: mit Ironie zu 
liheln. Ich demerkte nun erſt, daß meine Kleider 
duch das Zerren des Grafen :und. feiner Gehälfen 
ziemlich gelitten hatten; auch war bei dem gewagten 
Eprunge der .eine Stiefel mit dem. Sporn aufgefchnits 
ten worden; aber meine Befchämung ward vollendet, 
als ih zu der Sefellfchaft in den Saal bes Gaſthofes 
trat. Es entging mie.nicht, daß alle Anweſenden über 
mein Abentheuer ſprachen; . meine Augen fielen ſogleich 
auf eine fchöne Frau, die mir in der Stadt gegenübee 
wohnte amd die ich fonft nur allzugerne ſah, die mich 
uber heut fo in Derlegenheit fegte, daß ich fie micht zu 
grüßen wagte; ihr Mann mifchte ſich In den Diskurs 
und fazte auf Englifh, in der Meinung, daß Ich ed 
nicht verftchn würde: Diefer gute Menfch will gern 
as Seltfames thun, und hat wenigſtens fein Thea⸗ 
er gut gewählt, um hinlänglich Gemerkt zu werden. 
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Br war gaͤtig genug, Nichte zyu⸗ Antworten, oder wid 
teiiht verriech ;ähe meine fchnelle: Möihe, 1 Daß: ich ihren 
Mann : vorftandeis hatte Ohne. Mdinem Wein -gu ki 
ken ſetzte ich mich zu Dfeive;: und war foÜ beſchuͤm 
und verlegen, daß ich in meine gewoͤhnliche wzerftreunmg 
verfiel,,, .die mich volſig non der großen Randfteaße ab 
führte, . durch Waͤlder und einfaͤme Gegraden, die Id 
unchher niemals: häbe wieder finden koͤnnen; ſo daß ic 
erſt lange nich Mitternacht in meine Wohnung ein 
traf, die ich hoch bequem von Sonncenumergang hit 
erreichen koͤnaen. Sonſt fa h: iyikn am Senf, 
wenn die Schoͤne gegenuͤber aus dem: ihrigen Tchauk: 
aber auf viele: Kage hatte ihr: en. Muth dazu verloren; 
ich vermied lange jedt Gefellſchaftz um nur nicht irgen 
ein. Wort uͤber die geſcheiterte Auffuͤhrung des Walten 
zu vernehmen;: ja es haben. Jahne: verfließenmuͤſſen, 
ehe ich dieſe taͤcherliche Geſchichte, anch aur meinen vw 
trauteſten Freunden. habe erzaͤhlen koͤnnen. 

. Clara Imbte:henzieh und ſigtean.a Der.n. Worfall ja 
etwas Tragiſchet; ich: bitte Siez uns mechemige Jh 
damaligen Zerſtreutheiten mitzutheilen, weit "ich ein 
große Luſt au dergleichen Dingen habe⸗ 

.Ich ſtehe gern,antwortete Lothar, mit. allen mi 
nen .Lächertichteiten. zn. Ihrem Befehl; jept aber ſchwehi 
mie eine andre Erinnerung aus, meinen. Rinderjahtrt 
vor; die weder laͤcherlich, nach: fir mich. befchäunend ik 
wgd. von der ich Doch werfucht werde, fie. Ihnen mi 
theilen, weil Ich einmal in die Erzaͤhlnug meiner the⸗ 
traliſchen Lietzhaberei gerathen Hin. :Das-. Schaufpid 
gewaͤhrte mic ſchon in meinen friͤhſten Zahren ein 
fo. wunderbaren Genuß, daß meine Entzuͤckungen sid 


ſoiten in eine: rt: von. Wahnſinn audarteten. N 
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itte mir fruͤß im Kaufe. meiner Eltern eine gewiſſe 
weiheit erobert, fo daß ich. ſchon im eilfteg und zwoͤlf⸗ 
n Sjahre des Abends oft ziemlich, fpät ‚allein nach 


yaufe kam, wenn, ich einen Schulfreund befucht, oder 


nen Spaziergang mit ihm ‚gemacht hatte; hauptſaͤchlich 
ber war es dae Iheater, was mid oft vom Haufe 
itfernte,, in. welden. Fall Bafpudisfer, bald jener meis 
er Bekannten, als wenn ich bei ihm die Zeit zuges 
tacht, zur Entfhuldigung dienen mußte, Nur reich 
win kleiges Kapital nicht hin, mir dieſen Genuß fo 
ſt zu verſchaffen, als ich es wuͤnſchte, und ich burfte 
icht daran vente, mich mit direkten Bitten an meine 
ten 39, wenden, die ſchon, fo wenig fi fie auch davon 
ßen, mit meiner Pichhaberei fehr unzufrieden waren. 
Bie erfgeut und uͤberraſcht war ich daher, als der alte 
'hürfteher.. mir ‘on. einem . Abend mein gelöftes Einlaß⸗ 
illet nicht abforderte. Die Heine Tafel war mir wie ein 
lalisman, und ich.träymte ‚in her Macht davon. Am 
olgenden- Tage "ging ich früh nach Rem ‚Theater; noch 
de die Kaffe eröffnet wurde, ſchüch ich mich mit einis 
m Arbeitern wor Die heilige · Thar, wo ich mich in 
inem Winkel zu verbergen fuchte, bis Zufchauer kamen, 
nit welchen ich hinein eilte. Der. Alte uͤberſah mich 
Nieder, und jch, ſaß nun dicht nor dem Vorhange, in 
er ſchauerlichen, entzädenden Dunkelheit und. Stille; 
in Licht brannte, zuweilen nur, wenn die Thür ſich 

ete, vlitzte ein voräberfliegender Schein des Außern 

aiſchen Tages hindurch, und erheflte einzelne Figus 
des wallenden Gemälde. Dahinter väthfelhafte 

immen, Gepoltee und das Mufen von Namen. 


tungeſchminktem Geficht guckte auch wohl einer der - 


hanfpieler hervor, den ich nachher als Helden follte 
V. Band, 29 
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kennen lernen. Es laßt ſich nicht befchräibeh / und nur 
wer in ſeiner und: eine. aͤhnliche Begeiſterung für 
die Magie der Bühne erfahren hat, kann den Zauber, 
die Wonne faſſen / die aus den geringfügigen, ja of 
widerwärtigften Dingen auf mich einſtroͤmten. Jeder 
Lampenpuser wat mir geweiht, nur ime Theater brann 
ten folche Lichter, foindle dort das Stimmen der Vie 
finen Hang, ertönte es nirgends mein kheures Bilk, 
vas ich glücklich wieder nad) Haufe brachte, war gatı 
etwas andres, als‘ das Papier der Ahrigen "Welt, un 
ich konnte nicht ünterlaffen, es in den laugweiligen 
Schulſtunden mit Inbrunſt zu betrachten. Die Einrid 
tungen Sei der Buͤhne waren! damals noch haͤusliche 
und unfchuldiger, : Sie: täglich. wechfelnden Einlaßkari 
waren Noch nicht: erfunden, weniger MAufſeher,aber auf 
freilich weniger Zuſchauer waren außerhalb: und inner 
halb der Schaubuͤhne, und ich wurde, da es gelanz 
mit meinem Freibillet immer dreiſter, : Die trockne Alt 
aͤberſah mich jebesmal⸗ und das liebe Bitlei blieb mit 
für einige Wochen. A: einem Abend, als ein belieh⸗ 
tes Stuͤck gegeben: wurde, und das Haus ſich Fchnelt 
fühlte, wollte ein Burſche, der zu Liner Sefetifchet 
die fchoh Pilag-genommen hatte, gehdren mochte, 19 
auch auf feine Art einen freien Eintritt verſchaffen 
und flärmte plöglich mit bloßem Koͤpf herein, um 19 
. unbefangen niederzuſetzen, ald wenn er'fthom früher i⸗ 
Hauſe gewefen und feine Karte abgegeben hätte; de 
Alte aber, ver ein gutes, Auge und Gedaͤchtniß hatte 
ließ fich nicht ie machen: Du mußt keinen al 
Mann zum Narren machen wollen! rief er aus, um 
entfernte den Eindringenden mit Gewalt. Diefe Work 
und diefer Vorfall erfchätterten mich, kann ich wohl 
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agen, bie ind Innerſte. "Sch? zitterte und mußte nicht; 
vas ih thun ſollte: Ich ſah dab Schauſplel nur mit 
lem Herzeri und war wirklich froh; als es zu Ende 
ing. Beim Schuß machte ich mich am den Alten und 
ruͤckte ihm das‘ Bilfet mit der Bitte in die Hand, es 
icht uͤbel zu nehmen,” daß ich es hm nicht früher ger 
eben, da er mic) überfehn hätte. Behalten Sie nur, 
hiner, ſagte det Alte, pfiffig‘ tächeind‘; ich weiß recht 
ut, daß Sie das Billet ſchon feit fange haben; aber 
Sie find ein’ ſtilles Kind, dem die Komddien, wie id 
de, große Freude machen; nur das kann ich niche 
den, wenn man mich dumm za tnachen ſucht, der 
roße Bengel Härte mich ja Bitten Fönneir;' wenn es ihm 
im Gelde mangelte, auf einen mehr oder weniger kommt 
hier nicht an. Ich dankte ihm und ging nach Haufe. 
bet von dieſem Audenblick war" bie eigentliche hoͤchſte 
uſt an dei’ -Heimtichkeit des Theaters verſchwunden* 
03 ich vorher" für den feltfamften Zufall, ja für eine 
It von Wunder gehaften hatte, das meinem Enthuſt 
smus entgeheih fomme, war nam’ nichts, die Ge⸗ 
lligkeit eines Thuͤrſtehers, zu der er mie nicht einmal 
n Recht zu "haben ſchien; wine Theilnahme für.den 
nbemittelten Zuftuind mancher Theaterfreunde.“ Mein 
zilet war nei! Geſchenk des Alkten, und ohne Baur 
rrcharaktere. die Dunkelheit an jener geliebten Stelle 
itte auch ihre Magie verloren, “bie Vorahndung des 
Sunderbaren wär geringer, die Gegenwart des Alken 
uͤckte mich ;” auch die Luft war "hin, daß ich fonft den‘ 
ten mit: Angft neben mie gehn fah, und ta -Jedei - 
ugenblicke fuͤrchten konnte, ‘er werde mir nun pidtzlich 
© Karte abfordern. Ich konnte es nicht unterlaſſen, 
oh einige Stuͤcke: auf feine Diskretion zu ſehn, abte 
29 * 
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am Ende ängfigse. nich das fatale Papier fo fehr, vi 
ich, es ihm einen Abend mit einem Beinen Trotz in li 
Hand drückte, indem andre . Zufchauer auch eintraten, 
und ich nun von Herzen froh war, . feiner nur endlih 
106 zu fein. Machher wirkte nur ein bezahltes un 
feltner genoſſenes Syaufpiel mit, der alten Gewal 
auf mih, 

Woher es doch nur kommt, fagte Friedrich, daß hi 
uns, und wie 28 fiheint bei allen Nationen, das Iheate, 
hauptſaͤchlich aber die Kunſt des Schauſpielers, fo ſeh 
im Sinken iſt? 

Sie iſt es ehen, antwortete Manfred, ohne weitm 
Grund. Alle Kunſt hat erſt den Trieb zu fleigen un 
fpäterhin zu finden. 

- Warum vermundert Ihr Euch nicht vielmehr, Wi 
e& noch fo manchen guten Schanfpieler giebt, und Mi 
die. mittelmäßigen und fchlechten. nicht noch ſchlechin 
find? Nicht weitkäufig zu gedenken, daß jede Kun 
in ber Megel, wenn fie gleichfam rohen Acker findt 
erſt Eräftig. herammächft.. Sie wird dann von Kenne 
unterſtuͤtzt, von Vorurtheilen nicht geſtoͤrt, man genitd 
fie mit wahrer..Liehe;..hat fie einen gewiſſen Gipfel 
reicht, fo muß fie, ohne alle aͤußere Veranlaſſung, wie 
der herunter, denn, fie wird ſich in ſich ſelbſt entzweich 
dan Mittelpunkt verlieren, um. den Beifall buhlen, 4 
Manier ausarten, das Kleinliche mit Liebe hegen, ı 
unverwandt das Gegentheil von. dem werden, was 
werden follte;; indeſſen die praftifchen Künftler m 
ihre Zeitgenoffen glauben, jetzt erſt dad Wahre erbeulf 
und die früheren Zeitalter verbeffert zu. haben. oil 
es allen Künften, und alſo auch diefer, ergangen. 6 
find aber bei ihr, noch befondere Umſtoͤnde eingetreich 
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die ihr Verderbniß Abermäßig Befchleinlgten. ‚Die fruͤ⸗ 
heren Geſellſchaften, welche herum zoͤgen, bedurften 
aller Anſtrengung, um Zuſchauer herbei zu ziehen, ſie 
fonnten nur auf wirkliche Theaterfreunbe ‚technen , diefe 
mußten erregt und befriedigt werden: Als es endlich 
inigen Bühnen gelang, fich feft zu ‚fegen, war bie 
Aufforderung noch dringender, an den meiſten Orten 
ntfland eim ſchoͤnes Verhältnig zwiſchen Publikum und 
Bühne; die Kuͤnſtler wurden Veranlaſſung, daß ſich 
Kenner bildeten und dieſe halfen wieder dem Schau⸗ 
pieler weiter. Diefes Beifammen s und Ineinander⸗ 
eben dauerte wirklich eine Zeitlang. Konnten wir fe 
on einem Nationaltheater ſprechen, fo war es damals, 
ils Schröder auf der Höhe feines Talentes ftand. Eine 
cheinbar zunehmende Liebe für die Kunſt war es gerade, 
vas ihr ſehr bald ſchadete, als die Freunde des Theas 
ers fih in allen Städten vermehrten. Es wurdernun 
n den größern Städten Mode, ‚feine Abende im Theas 
er zuzubrigen, und neben leere Zerſtreutheit trat an die 
Stelle jener warmen ruhigen Liebe ein flatterndes, auf⸗ 
raufendes Entgigfen, eben fo eine anmaßliche Kenner⸗ 
Haft und Kritit, von allem Kunſtgeſchwaͤtz das fadefte 
ind nichtigfte, weil hier auch nicht die mindefle Kennt: 
üß, wie doch noch bei Muſik und Malerei (von Skulp⸗ 
ur und Architektur wird am meiften gefchmwiegen) nöthig 
bien, und jeder, fo viel Moral, oder Natur, oder 
dgenannte Pfychologie hinein mengen Eonnte, als er 
ur immer wollte. Jetzt find die Iheater mehr bie 
Verſammlungsplaͤtze der gelangmweilten Leute von gutem 
Xen, und von der Güte des Stuͤcks oder der Treffs 
lichkeit dee Schaufpieler hängt es in der Regel gar 
nicht ab, 06 fie angefüllt find. - Zwar find die Direks 
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tiouen jetzt ehen..fo oft in Nor, als in jenen frühere 
Seiten, aber nur deswegen, weil fie neben ber Schau⸗ 
fpielertruppe . ein, ‚gahfreiches Drchefter, Sänger und Saͤn 
gerinnen,, and, Springer unterhalten müflen, auf 
aufgefordert. find,, großen. Aufwand..in Kleidern, nd 
größern in Dekoxazionen zu machen. . Auch haben di 
Direktionen immgr dieſen mannichfaltigen,, fehwer 
pereinigenden., Anforderungen des Publikums gefröhnt 
oft fogar fie erregt, um nur die Theaterfreunde alle 
Art zu ihrem, ‚Maerkte zu locken: fie fegen ſich lieh 
der Gefahe aus, das Schanfpiel felöft zu verderben 
Damit, jene pielfeitigen. Liebhaber fich nicht anders wi: 
hin verlaufen. Wenn. aber ein Theater alles leiten 
will, fo kann ed, kaum mehr in irgend einer Act ww 
trefflich fein. Schon. ziemlich fruͤh entſtand nun ad 
bie Liebhaberi an den ſogenannten natuͤrlichen Städt, 
die gewiſſermaßen alle. Zunft und alles Spiel entbehr 
lich machten; denn je mehr der Darfteller von jem 
Linie herunter, trat, ‚die ihn von feinen Zufchauern tm 
nen, foll, um fo. eilltemgener war er, und fo en 
ſchiedener ſein Beifall. ‚ Sollen nun, einmal wit 
ältere Charakterſtuͤcke, oder tragift ollen gegeha 
werden, fo ift es nicht befremdend, wenn die entwöhr 
ten Spieler ihnen dieſelbe unbefangene Natärlihki 
beizubringen wiffen, da fie uͤberdies in diefer Manit 
auch gefallen. In den neueren Zeiten hat man wie 
das Wunderbare und . Große auf die Bühne bring 
wollen, diefe& aber ift für die darftellende Kunſt ge 
fermaßen noch gefährlicher geworden, weil dieſe 
vorbringungen . fich ‚ebenfalls durch ihre Situation 
Tpenterkonps und Gfekte von ſelber fpielen, und d 
duch des Beifall. gewiß find, daß fie jeder. Weichlich 
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kit, Verwoͤhnung und Albernheit der ˖ Menge ſchmei⸗ 
cheln. Unſre Vorfahren wurden von jenen alten Tra⸗ 
goͤdien in Alexandrinern duxch „die. Kunſt und Dekla⸗ 
mation ihrer Schauſpieler hingeriſſen, vou denen bie 
unftigen auch nicht einen A dem Publikum erträglich 
machen koͤnnten: aber den. Schußgeift und die Dftavia 
fehen fie, wenn auch ſchlecht gefpielt, mit Freude und 
Ruͤhrung: und kann man wahl behaupten, diefe und 
ähnliche Schquſpiele feien im Ganzen, oder Einzelnen 
beſſer, al& jene veralteten und vergeflenen Stuͤcke? das 
zu kommt, wie ſchon gefagt, daß fo felten- ein. Auge 
der Kennerfchaft über die darſtellende Kunſt gefunden 
wird, auch. iſt wenig Brauchbares über dieſen Gegens. 
Rand im Druck erſchienen. Aber. alle Zeitungen, alle 
Journgle enthalten Kritiken, der Stuͤcke wie der Spie⸗ 
ler, diefe find der Anhalt der täglichen Geſpraͤche, und 
diefe allgemeine ‚Verbreitung der Liebhaberei hat chen 
auch eine allgemeine Seichtigkeit herbei geführt, und 
ft die Urfache, daB in dem ſchwatzenden Getuͤmmel 
feine vernuͤnftige Stimme ſich hören laͤßt. Jede Stadt 
dat ihre Spieler ,.an die fie, gewoͤhnt ft, und empfin⸗ 
det meift ‚deshalb ring fo Eleinftättifche. Vorliebe für fe, 
daß dee Fremde, der nicht mit.Bewundern kann, ſich 
den Haß,poxzuͤglich der Srauen zuzieht. Endlich Sat . 
hoch ein. sglentvoller Künftler, ich fpueche von Iffland, 
gewiſſermaßen einge Schule. geftiftet, die ihn ohne Ta⸗ 
Ient auf die aͤrmſte Weiſe uachahmt, fih eine Ginküs 
dung eines feinen gewählten Spieleg macht und jenen 
Ausſpruch der Alten vorzüglich in Acht zu nehmen. 
ſcheint, das Geſicht duch feinen Ausdruck der Peidenz; 
Khaft zu verunflalten, und bei deren fleifen und ange, 
brüßigen Ungsjenfpeit mir itzuner die englifchen Cippuns 
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einfaflen, wenn fie Lente von Stande darſtellen wol 
len. Sie find recht der Gegenſatz jener ‚großartigen 
Schule, die: Schuöder in ſeiner beſten Zeit ſtifiete, und 
aus der. fo viele große Talente horvorgingen. 

‚Es wäre ein ungerechter Eigenſinn, fagte Ernf, 
wenn man nicht geſtehn wollte, daß ffland einer det 
vorzüglichflen. Schatsfpielee ſei; daß er das Talent, weh 
es ihm die Natur gegeben, durch fleißiges «Studium 
erhoben ‚hat, daß. er gewiſſe Feinheiten und Eigenhei 
toi Jeigt, In denen ihm nicht leicht ein andrer Kuͤnſtle 
errelchen wird. Am ſchoͤnſten und liebenswärdigfin 
zeigt'er ſich in jenen leichten Charakteren, . die droli 
und wißig, genug auftreten, um zu interefliren und 
Lachen zu erregen, die zwar mit einem gewilfen Hu 
mor ausgeſtattet, aber weder tief ergriffen, noch bi 
zarr find, und deshalb auch Feine tiefe charakteriſtiſhe 
Darftellung zulaflen, Diefe: umgiebt er mit einer um 
befchreiblihen Grazie; feine ‚Leichtigkeit und Gewand 
heit, feine Sicherheit, gefellt mit jener muthwillige 


fliegenden Laune -echöhen einige fonft unbedeutende Städt 


zu wahren Produkten der Kun. Nicht minder kam 
man ihn in größeren Schaufpielen‘ bewundern, wen 
in feine Neigung eichtig: geführt und ‚auf den wahr 
Plfatz geſtellt hat. Er gehört! zu den Gchaufpielen, 
die zugleih für ‚die Buͤhne gefchrieben haben. De 
gleichen Arbeiten müffen mit mimiſchem Talent gell 
werde, mit einer Phantaſie, die das Spiel und Ihw 
ter: wor fich ſieht; die wenigften werden: eine firent 
Kritik zulaſſen, die auch, oft unbillig ift, weil gerat 
der darſtellende: Kuͤnſtler diefe Sachen nicht leicht fir 


Kunſtprodukte wird aufgeben wollen. Schroͤders große 


univerſelles Schauſplelertalent ift durchaus in fein 
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dramatifchen Werken nicht wieder zu erfennen, bie faft 
alle, Ueberfegungen und Nachbildungen fremder Arbeiten 
ſind. Er ſchrieb für feine Buͤhne und fih, umd wer 
ihn in verfchiebenen diefer Rollen gefehen, hat erfahren, 
daß das Stuͤck nichts als eine Unterlage war, auf wels 
her fih das größte und wunderbarfte Talent kuͤhn und 
vielfeitig bewegte. Aus Garricks unbedeutenden Luſt⸗ 
ſpielen und feinen Uinarbeitungen "feines großen Mor 
fahren fann man fi, wenn man die lobpreifenden und 
Indeinden Kritiken feiner Zeitgenoflen Hinzu nimmt, viels 
leicht -ein daͤmmerndes Wild von feinem Spiele zufams 
men ſetzen. NMirgend aber kommentirt der Dichter den 
Schauſpieler und umgekehrt diefer jenen fo deutlich, als 
es in Ifflands Spiel und Werken geſchieht. Man 
darf ihn nut einigemal gefehn haben, um zu wilfen, 
‚wie er jede Stelle in feinen Stuͤcken gemeint hat, fo 
wie man mit etwas Phantafie nicht leicht irren wird, 
in feinen Schaufpielen genau zu wilfen, mie er diefe 
oder jene Rolle bei der Aufführung nehmen wird. Was 
fine Schriften: charakteriſirt und ihnen vor jahren dem 
Beifall ſchaffte und fange erhielt, iſt eine glaͤckliche 
Gabe der Beobachtung, ein Auffaffen einzelner Züge 
aus der Natur, deren Wahrheit uns überrafcht, das 
Talent zu rühren, welches ein meiches Der; und die 
leichte Beweglichkeit des Berfaflers verräth ; ein Bemers 
Een vieler Abgefchmadktheiten der Welt und des Lebens, 
‚die oft mit leichtem Witze dargeftellt, oft grell aufges 
griffen, und eben fo ohne innere Bedeutung hingezeichs 
net ſind. Einigemal hal -fih der Autor in die Tra⸗ 
die gewagt, wo er aber nur fteif, formell nnd matt 
erſcheint. Sind nun auch manche feiner Gemälde heis 
ter und lebendig, anmuthig und geiſtreich, fo giebt es 
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doch mum er Sth von ihm, in welchem er nik 
die Graͤnze überfihritte, und am Ende matt und wei 
ſchweifig, belehrend oder polemifch erfchiene, - oder m 
flatt ‚des Eomifchen Charakters feine Figuren nur an 
Angewöhnungen, ober alterthämlichen. ſprichwoͤrtlichen 
Diedensarten beftchn. Syn feinen ernfihaften Stüdn 
kann er fih nicht mit der ſchoͤnen Ruͤhrung begnügen, 
ee muß und in das Peinliche hinein zwingen, mıp 
die Details des Eleinlichen Lebens ohnedies führen; Ni 
grellen Karikaturen des Eigennutzes und der Herzloſg 
feit werden. oft wahrhaft abſcheulich, und das Can 
verliert den inneren Zufammenhang, die Wahrheit um 
Saltung. ° Er wäre vieleicht ein glücklicher Dichter in 
Steinen komiſchen und ernsten Nachſpielen geworden, 
menn ex. dem Herzen und feiner Empfindfamfeit nis 
zn viel nachgegeben, wenn er die Wahrheit tiefer gefahl, 
and ſich ‚nicht mit ihrer ſcheinbaren Oberfläche - begnüg 
hatte. Ich glaube, alle diefe Bemerkungen auch au 
fein Talent als Schaufpieler anmenden zu koͤnnen. St 
open erwähnte Liebenswürdigkeit und Leichtigkeit abge 
vechnet, die ihm ganz eigen und original ift, bei 
“feine Darſtellung aus lauter einzelnen Wahrnehmungen 
ans der Natur, die er fein aufgefaßt Hat und ſcharf 
und richtig begraͤnzt wieder giebt, die aber ohne jene 
höhere Phantaſie, die fie erſt verbinden muß, doch, 
trotz der Wahrheit des Einzelnen, Tein wahres Ganz 
machen ; ſo liebt er es auch, Zufälligkeiten, die wohl 
da fein, aber auch fehlen koͤnnen, in fein Spiel aufzu⸗ 
nehmen, und feine Rolle, die er einmal damit ausge 
ſtattet has, jederzeit mit der größten Gewiffenhaftigkei 
eben fo wieder zu geben. So zeigt er mung flat der 
Leidenſchaften einzeine Züge, die er an Leidenuſchaftlichen 


459 


wahrgenommen, zum Beifpiel mie diefer ober jener 
Zornige fich geäußert hat, ftatt des Gemäldes vom Zorn. 
Dazu Eommt, daß die Natur ihm faft ganz eine Stimme 
verfagt Hat, und er, um diefe fo viel wie möglich zu 
ſchonen, für feine Tonloſigkeit eine eigne Modulation 
hat erfinden muͤſſen, woher jenes Zuruͤckſinken der 
Stimme, jenes Huften, die Paufen, das Stottern der 
Verlegenheit, und, um Effekt zu machen, dies plögliche 
Auffreifhen nebft andern Auswegen entflanden find; 
kuͤnſtliche Behelfe, theils um den Mangel zu verdecken, 
theild um aus diefem Mangel ſelbſt eine Art von Schoͤn⸗ 
heit zu Bilden. Diefes aber ift es gerade, was an ihm 
bervundert, ja ihm nachgeahmt wird, und aus welchen 
Schwächen und Maͤngeln eine Kritik der Kunft und eine 
Schauſpielerſchule fich zu verbreiten anfängt, die geradezu 
alles umkehrt und die Sachen auf den Kopf ftellt. 

Dies iR fo wahr, fagte Lothar, daß ich Schaufpieler 
von Talent Eenne, welche ein ziemlich gutes Organ ber 
figen, die fich aber fo lange quälen, ‚bis fie jenes Ton⸗ 
tofe, weiche Unbeſtimmte, Zitternde und Kreifchende in 
der Deflamation erreicht haben. 

Wenn dag Vorige richtig ift, fuhr Ernſt fort, fo 
seht daraus hervor, daß es jenem genannten Künftler 
an fchöpferifcher Phantafie fehlte,. an demjenigen, mas 
den Kuͤnſtler zu jener Stufe führt, wp wir ihn einen 
großen Schaufpieler nennen können. Iffland muß fich. 
daher an, feinen Meolierefhen, an feinen aͤchtkomiſchen 
Charakter wagen. Wie nothwendiger ift noch. die. fchafs 
fende Phantafie- und ein großer Enthufiasmus zu den 
tragifhen Darftellungen. Dieſe künnen aus keiner Ber. 
obachtung des Lebens hervorgehn; hier iſt es, wo ſich 
dad Genie des Schaufpielers am größten „offenbaren 
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kann. In keiner andern Kunft vermechfelt der Aus; 
hbende fo leicht feinem Wunſch und feine. Eitelkeit mit 
der Begeiſterung, daher fehn wir auch in keiner fo 
viele Mißgriffe. Selbſt Garrick ließ fich verleiten, den 
Baftard Faulcondridge and Othello vorzuftellen. Schroͤ⸗ 
ders Weisheit hat in fein, ganzes Leben hindurch bes 
wahrt, ſich von einem ihm ungeziemenden Charakter 
verloden zu laflen; Iffland aber verbiendet fich über 
fein Talent und feine Beftimmung fo fehr, daß er nad 
Helden s und tragifhen Rollen geist, und ſchwer iſt es 
dann für den Schaufpielfreund an folhen Abenden 
nicht ganz des Künftlers mannichfaftige Verbienfte zu 
vergeflen. Hier ift ed nun, wo er mit Feinheit, Eigen⸗ 
heit, kleinen Tableaus und Seltſamkeiten die Menge 
und die anmaßlichen Kenner, Blende. Ich habe His 
jest in Deutſchland nur drei Tragddienſpieler im großen 
Styl geſehn, vor allen den unvergeßlichen Fleck, den 
unnachahmlichen Schroͤder, und den trefflichen Lange 
in Wien. Sie waren in jener Schule erzogen, die 
ſich durch die Begeiſterung an Shakſpear, an der Liebe 
zum Großen, Starken und Furchtbaren bildete; der 
eine iſt der Kunſt zu fruͤh geſtorben, der andre bat 
fih ganz und der legte zum Theil dem Theater ent: 
zogen. Wir hören nun allenthalben die’ anmaßlichen 
Krititer von verungluͤckten Schaufpielern fprechen, von 
wüthenden Schreiern, und nur jene Feinheit, Schwaͤch⸗ 
lichkeit und Kleinlichkeit als tragifhes Spiel preifen, 
welches nur etwas weniger gebrechlidy, Tächerlich fein 
würde. Was foll man aber noch fagen, da Iffland ja 
felbft im Monodram als Pygmalion aufgetreten ift? 
Diefe poetifche Thorheit war gewiß das Widernatärs 
lichffe, was er je dargeflellt Hat. 
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erfcheinen,, fagte Emilie, in diefer ausgeführten 
—* ziemlich parador, denn gerade was dieſe legte 
Darftellung betrifft, erinnre ich mic der Worte eines 
verehrten Autors, daß diefer Pygmalion ihm «ine Ans 
ſchauung des alten Kothurns gegeben habe. 


Theure Freundin, ſagte Ernſt laͤchelnd, es giebt 
tauſend Dinge auf Erden, yon denen ſich unſre Philos 
fophie ‚nichts träumen läßt, und die deshalb auch wirk 
ih unbegreiflich find, und zu diefen gehört jener Aus⸗ 
ſpruch. Rouſſeaus thörichtes Werk iſt nur erträglich, - 
wenn ein wahrhaft fehöner Juͤngling, von Jugend⸗En⸗ 
thuſiasmus und feinem Gegenftande begeiftert und bes 
rauſcht, mit der wohltönendften Stimme es borträgt, 
ſo daß wir wie: im wirklichen Traum das Ungeziem⸗ 
lihe, Widernatärliche. und Kunſtloſe vergeffen: aber bei 
unferm Pygmalion war von allem diefen das Gegens 
theit, ſelbſt die Kleidung war unvortheilhaft und ges 
ſchmacklos, und diefe Erſcheinung aͤngſtigte faft wie eine 
gefpenftifche in fchweren Träumen. Ich behalte min 
vor, diefe Behauptungen über das tragifche Spiel bei 
andrer Gelegenheit ernfter und gruͤndlicher darzuthun; 
denn gern möchte: ich dankbar Fleds hohem Genius 
ein Opfer bringen, welcher meine jugend mit der hoͤch⸗ 
fien Begeifterung und der fchönften Poeſie genaͤhrt hat. 
Sein Othello, Lear, Macbeth, Karl Moor, Wallens 
fein, Otto von Wittelsbach, fo wie viele andere Chas 
taktere, find vielleicht, feit wir eine Bühne haben, nur 
einmal fo gefehn worden, und Eehren ſchwerlich in diefer 
Hoheit jemals zuruͤck. U 


Es waͤre wohl gut geweſen, ſagte Roſalie, wenn 
dasjenige, was man in Weimar für die Bühne gethan 








7 


462. 

hat, an einem großen Orte gefchehn wäre, damit es 
auf ganz’ Deutfchland eine Wirkuhg hätte haben’ koͤnnen. 
Dieſe Bemuͤhungen, antwortete Ernſt, ſind loͤblich, 
fo" wir Sie mannichfaltigen Verſuche fehr intereſſant ge⸗ 

weſen, vorzüglich in jenem kleineren Kreiſe; doch koͤnn 
wen ſich Wirkungen im Großen niemals empßfnden laſ⸗ 
ſen, weil jener merkwuͤrdige Mann, welcher dort die 
Sache führt, fo. ſehr er-das Schlechte verabſcheut, faſt 
eine noch groͤßere Furcht vor dem Genialiſchen zu haben 
ſcheint. Er vermeidet nichts fo ſehr als das Bizarre, 
und dach iſt fein Streben von je an, durch Oppoſition 
auf der einen rise, ‚und auf der andern durch den 


Trieb ſich der. Welt und ihren Forderungen. zu beques 
‚men, unbeſtimmt und. bizaer erſchienen. Die polemifche 


Sucht ‚treibt ihn eben fo oft ‚gegen das Scniale, als 
der Trieb, fich dem. Giewöhnlichen zu fügen, ihn zum 


Seltfamen bewegt, und in diefer Schwankung iſt das, 


was er in der Kunft überall, nicht bloß .in der thea⸗ 
tealifchen, bewirken ‚möchte, mehr "ein Negativeß als 
ein Poſitives, mehr ein Vermeiden des Ungeziemlichen, 
als ein Erftreben des Hohen; wenn ein Charakter fich 


erſt fo geftellt Hat, find Vorurtheile mancherlei Art und 
Kampf dafür nicht gut zu vermeiden, und darımm darf man 


fi nicht voundern, wenn ſein Bemühen Eeine Begeiftes 
rung, feinen eigenthämlichen Schwung je witd verans 
loffen koͤnnen. Was er ald Dichter gewirkt, vorzüglich 
ſruͤh, ift eine andre Betrachtung. Solche Menfchen, 
wie der große Lorenzo dee Medicder, von dem große 
Kunft und Zeit ausging, find die feltenften in der 


Geſchichte. 


Ich wuͤnſche, ich haͤtte Eckhof ſehn fönnen, fagte 
Emilie, 
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Nach allem, was ich’son- ihm weiß, fagte Lothar, wu 
er vortrefflich geweſen fein, ob ich mie glei nach ven 
Beſchreibungen ˖die Art feiner Darfiellung nicht verge⸗ 
genwärtigen kann. Auch Bleinedle muß. zu den beſten 
Künftleen gehört haben, fo wie Beil in Mannheim, 
und es thut mir ſehr leid, daß mir dieſe Anfchauungen 
mangeln. Dach freut es: wich, Schröder noch in ein 
gen feiner vorzuͤglichſten NRolemw’gefehen zu haben. Sein 
Organ war heiſer, ſein Bohr-etwas durch die Naſe,; 
feine Figur etwas zu lang⸗Und hager, und hafte im 
Alter -werigftehel, Feine fhöne:-Proportion.. -Aber fo 
wie er auftrat, ohne daß er ſich durch raffinierte Künfte 
umgeftaltete, erkaunte man ihn niht wieder: man fühlte 
fich im, Kunſtwert und Zergaß doch im ‚Augenblick den 
Schaufpieler? alles, was er leiflete, war groß, ‚auch fo 
gar nichts von Nebenſache, Zufälligkeit und Willkuͤhr, 
oder gar Angewoͤhnung, ſondern alles diente. jut.-dicfer 
Rolle uns paßte zu? keiner audern; jeder Scheitt, Ac⸗ 
cent uhd jede Bewegung: machte mit der deutlichſtet; 
Beftimmeheit: Apen' Zug am -Geitiählde, und verfchmolz 
jugleih vie um. ihn ſtehenden geringeren Talente fo zu 
einem Ganzen, daß: die Datſtellumg eines ſolchen Schau⸗ 
field zu den hoͤchſten Genäffen: gehört, die wir.von 
der Run ur‘ erwarten: "Sinnen: Wie ein ſolcher 
Kuͤnſtler Arie: dem »größten. Dichter wetteifert und das 
wahrhaft erſchafft, was diefer- oft nur andensen kann, 
fo ergänzt er zugleich Jene mißrathene Wefen ſchwaͤche⸗ 
ter Geifker, Indem er für fie dichtes; daher es eine der 
ungegruͤndeteſten Behauptungen ift, daß die fehlechie 
Poeſie ich ‚nicht meifterhaft darflellen ließe. Nie werde 
ih zum Beiſpiel Schröders alten Gouverneur im Bens . 
jowski -vergefien, die letzte Scene ward dürch fein Spiel 
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— Echabenſten und Herzruͤhrendſten, was die Kunf 
nur Kur hemorbringen tann: eine ‚Gerne und, eine Rolle, 
mit welcher der unverglekhlide Fleck gar wicht anzw 
fangen wußte, die er, möchte man fagen, um einen 
Ausdruck vom Mahler zu borgen nur ſudelte. Sa) 
man Schröder im Komiſchen, fo zweifelte man, ob 
man ihn hier ‚nicht noch größer und origineller nennen 
follte. Diefe Ruhe ung: Behaglichkeit, dieſe Weile, 
dur einen Ton oder Blick eine Tiefe. des Lächerlicen 
aufzudecken, diefe Gewmaſſeßheit, ohne jene modern 
Furcht vor der Uebertreibung, läßt fich ſchwerlich in 
Worten ausdruͤcken, alle koͤnnen nur denjenigen ein 
Erinnerung erwecken, dee Dielen. Genuß felber erlebt hat. 


©ie ſcheinen, fagte Clara, Schröder Iptein geliebten 
Fleck vorzuziehen. 


Liebſte Freundin, fuhr Lothar fort, jeder von ihn 
hatte Vorzüge von dem anders, und ich ‚will verfuchen, 
Ahnen meine Anficht- deutlich. zu machen, : Schroͤder 
hatte ‚jene fihaffende Phantafie im hoͤchſen Sinne di 
Wortes, die das nnenlaßlicile, Erforderniß des Schau 
ſpielers if, und er max ſich dieſer vollkommen bewult, 
er war :fähig, mit feinem Scharfiinn umd, Verſtande 
alle ihre :Ziefen zu durchdringen, und Entbediungen jı 
machen ; die fein Stubimm und feine Kunfl zu eine 
zufammenhängenden Entwidelung und Meife führten 
Daher feine Bielfeitigkeit, feine Dicherheit im Tragi⸗ 
ſchen und Komiſchen, wie in den Charakterrollen: wer 
halb er alles, was er übernahm , vortrefilich ausführt, 
aber auch mit voller Kenntnis feiner ſelbſt nichts ven 
fuchte, was ihm nicht gelingen konnte. Außerdem fan 
ihm die Schule feiner Aroend zu ſtatten, ex hatte Is 
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Balletten getanzt und in Opern igefähigen, ud: iB mar 
ee der vielſeitigſte, gewandteſte, ficheufte, und da er allos 
im großen: Style zeigte, in dieſem rBinne. won“ ‚ber 
größte Schaufpioler feiner Mution geworden. . "". -i 
Nun, aubiile? fragte Cara: wieder. v2 
Haben Sie Geduld mit meinen Weitſchwetfigket, 
antwortete Lochar Ideheind ‚cher Verliebte ſpricht sch 
einer Liebe Leicht: a "viel. : Konnten Schröders Kunſt 
jan; ame beraBerflande hervor gegangen fiheinun;: mare 
sine Phaniefle fen: Studium mußt ur: fdyimften. Eihs 
yit verſchmolzen hoͤlte, funmmmßterclefem Hard: Mies 
wußtfein md. dieſer Bielfeiligfuit: gegembber: Hlech un⸗ 
Dingt. verkiaren..2 Eine gewiflerBattung'bed: Komifeeen 
var diefem Aanz fremd, ſeinp: Phandaſßſe gab. ih: hie 
of gar: küne. Milder; ex ſpialte geun aid mit. Auſtreu⸗ | 
ung den Flickwort, aber es war trübfelig, bdie:.eble 
Seftalt ſich ‚hier, ſelbſt entfellen und varodiren zu ſehn; 
nit manchen Stragifchen Kollen wußfe | fr eben. To ‚wenig 
twas anzufangen ;'.der. Odoardo in der Emilie Imponirte 
hm wegox feiern Deruͤhmtheitner wandte ‚fein eifzigftes 
Studium. sanf, ihip,.. und konmte nichts Lebendiges mind 
hm erſchaffenr: im Rolla wur en. inuidam verwuͤnſchten 
jedernanfpuge trotz nder Anſtrragung feripe: Osgank: Haft 
omiſchz fein Zeilheim; dem ser weibi:balb. wieder abgab, 
var nicht Au ertragen, und ‚infolge ilangroeilige Städe 
nd Perfonten ‚wie dem deutſchen Hansvater, legts: vr 
inen willſührlichan, 'undl.gang marierieten; Humor weil 
r fon: gan: nichts mit ihnen : auyafangen: wußte, amd 
ih aaderhanpt ale becif, wie dergleichen uncerhat 
m koͤnne. a a — 246 
Nun warlüch, if Shora aud; und er Sch 
ung eines gegen Schaufpielers. .  - .. 3 
V. Band, | 30 
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1. Laſſen: Sie ſith dies wicht Irraay ſagte Lothar, 6 
chabe feine Ichwächfter@cite voran geftellt, um zu zeige, 
he : wenig: dicſer (Känfliee jenes Bewußtſein non fi, 
noch jene bewnudernswuͤrdige Wiclfeitigkeit. hatte. Ein 
Menge von Charakteren, die mit vorwiegender Hill 
‚de. Berfichbes, oder Wurch..diefen Allein zn einer Wahr 
cheit amd Mirktichkeit gefkempelt. werden follsen, verlas 
ijfen ihm vollig, denn: hier konnte m. jene produzi 
Mhantaſie allein .ercht heifen. Dieſe mar os aber, U 
An ‚nuhee fklares »Bewußtſein, obere; Ferlegung ei 
ı6ferafters in? feine "eingehien 'Rheile, . ohre daruͤbe 
etwas. fagen ober: Iohren. zu können, beim Studium 
mm: weeifisıt In; der. Darfielung fo begeifterte und i 
49. fchr:rans- fi -felb entruͤckte, daß er buchſtaͤblich 
der. ‚Tragödie Bas ıMasenmenfchlice Tepe. und 
Ami: FR Tre 


re ich Sie nichi der UeberteiBung eig 
wandte Clara ſchuͤchtern ein, J 



















Be a 1 277 Pa Burn 
. @& thäten mir unrecht, antwortete der 
aber’ ich Danke hen für den Wink, um nicht a 
won meer. Eriunerung hingeriffen zu werben. 
Runſtwerk lsifeit: in: imenm andern "Stine: bas Ice 
meunſchliche; ich indimste aber hier eiiadd anderes 
Haheres, namentlich im. Gegenſatz zu. Schröder. 
jenen Schaufpiden, die Flecks Sinne. zufagten, 
Kb Der. ganze Strome: der ‚heiften ‚nızb .ebeiften Pe 
entgegen, unfingchminsting ihr in das Land-.der us 
ver, als Biken trat alles anf. ihn: zu, md. dieſe Pod 
und Begeifterung ſchufen, ihn tief bewegend, durch if 
große und xrhubene Dinge, wie wmie: ſehwerlich⸗ 
wieder ſehen werden.“ Hauptſaͤchlich ſprecha ich Hier vn 
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ſeiner fräheren Zehtt, denn fo groß: ce Bibı zum Rode 
Mich, mußte dady: ſpaͤterhin bieles von bieſem idralifchen 
Glanze verloren gehn. Cr: war fchlank;, "micht groß, 
aber vom ſchoͤnſten Ebonmaaß, hatte“ braune Augen, 
ren Feuer durch Sanftheit gemildert war, »fein ges 
ogene Brauen, edle. Storn und Naſe, fein: Kopf hatte 
n der Jugend Aehnlichkeit mit den Apollo: in den 
Kollen eines Eſſex,“ Ethelwolf (nach Fletcher) war er 
ezaubernd, am melſten als Infant Pedro in Ines be 
aſtro, der, wie das ganze Stuͤck, Fehr: Ichwach ww 
chlecht geſchrieben iſt, von ihm geſprochen :abre jedes 
Vort wie die Bezriſterung des :cdelften:- Dichters ers 
lang. "Sein Otgam:wät von der Reinheit der Glocke, 
md fo reich an vollen klaren Tönen im. ber, Tiefe wie 

n der Höhe, DAB nur derjenuige mie Zlauben wird, der 
in gefanne har; denn wahres Fldtenlispeln fand ihm 

1 der Zaͤrtlichkeit, Bitte’ und Hiugebung ju Gebot, 
nd ohne je in’ dan knarrenden Bag zu’ fallen,: der uns 
ft ſo mangenehm ſtoͤrt/ war fein ‚Ton.:is der Tiefe 
ie Metall Flingend., konnte in verhaltener Wuth wie 
Jonner rolfem:, 2: und? an tosgelafſener Leldenſchaft mit 
em Löwen bruͤlleri. Der Tragiker, fuͤr den Shakſpear 
ichtete, muß nad meiner Einſicht vie von Flocks Wor⸗ 
ag und Darſtellung gehabt haben, denn dieſe wunder⸗ 
irn Mebergänge, dies Interſectionen, dioſes Anhalten 
nd dann der ſtuͤrzende Strom der Rede, fo wie jene 
viſchengeworfenen naiven,! Ja an das’ Komiſcheé gräns 
nden Naturlaͤute und Mebengedanken ‘gab! cu. fo ma⸗ 


rich wahr, daß wie gerade dieſe Sonderbadkeit daB 


Yatho8 zuerſt verftanden. Sah man ihn in (elner Die: 

r großen Dichtungon auftreten, fo'umlenchtere ihn 

was uebeiirdlſches „ein unſichtbares Grauen «ging: mit 
30 * 
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ihm und jeber Ron feines Year; Jeer:Blid ging duck 
unfer Herz. In der Rolle: 6 Lear zog ich ihn der 
‚großen Schroͤder dor, denn er nahm fie poetiſcher wa 
dem Dichter angemeffener, indem - er nicht fo ſichtba 
auf das Entiſtehen und die Entwicklung des Wahn 
ſinnes hinarbeitete, obgleich er dieſen in feiner ganze 
furchtbaren Erhabenheit erſchainen tik. Wer damal 
feinen Othelbo fah, hat auch etwas Großes erlebt. Ma 
Machelh mag. ifn Schtoͤder uͤbertroffen haben, den 
den erſten Akt gab er nicht bedeutend genug, und de 
zweiten ſchwarh, ſelbſt ungewiß, aber vom dritten mu 
er unvergltichach und groß im fünften. Sein Shyle 
Cobgleich nach einer ganz ſchlechtan, Marbeitung) wm 
graugnhaft und. geſpenſtiſch, ‚aber ‚nie gemein, ſonden 
durchaus ade; :fein Laerles-im«Knmist entfprach mei 
‚nicht der Abſicht des Dichters, er hätte, den Geiſt 
‚nehmen. follen; Wiele der. Schferichen ee 
ren ganzıfür ihn gedichtet. Wallenßein hat ihn fpäim 
‚sin auch danen Bekannt gemacht, die-fräher das Thee 
nicht wichtig finden wollten: Leiczſterr ꝛagegen Morde 
ihn undeulich, dieſer ſchwankerde Charqkter war ſei 
ſtarken Maturell nicht angemeſſen; Firelo gab cr 
ſtellenweiſe vortrefflich, vom: Ferdinand ˖ in Kabale 
Schluß des: zweisen Aktes fo, daß die Erinnerung vom 
nie. erläfchen kann: aber der. Triumph ſeiner Größe 
wohl, fo groß er auch in yielem ſein mochte, der 
ber Moof .. Diefes Titanenrnrtige- Geſchoͤpf “einer 
gen und Tähnen Imaginatlon erhielt durch ihn fo 
fruchtbare Wahrheit, die. Wildheit aAburde mit fo ci 
der Zantheit gemifcht, daß ohne: Zweifel der Di 
bei dieſem "Anblick ſelbſt Aber feine Schöpfung h 
erſtaunen muͤſſen. Hier konnte der Kuͤnſtler alte fi 
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Une, alle Furie, alle Werzweillung geltend machen, 
md entſetzte ſich der Zuhdrer uͤber dies ungeheure Ge⸗ 
ͤhl, vas im Ton und Körper dieſes Juͤnglings die 
janze volle Kraft antvaf, fo erſtarrte er, wenn in der 
urchtbaren Ncde an wie. Räuber nach Erfennmmg feines: 
baters nech gervatiger:Derfetbe -Menfh kafet, ihr aber: 
un das Gefihiides Ungeheuerſten nieues wirft, er wie: 
Bimme: verdient , ſchluchzt, in Lachen - atsbricht über’ 
ine Schwaͤche, ſich Enirſchend aufraffe, ums num noch: 
Bonnektöne ausößt, "wir fie vorher noch wicht gehört! 
vareni Alles, was Hamlet von der Gewalt fagt, bie: 
in Schauſpieler, dor ſelbſt das Entfügliche: erlebt Hätte," 
ber dien Gemüther-Häben müßte, alle jene dort geſchlle⸗ 
unten Wirkungen iraten in dieſer Scene woͤrtlich und: 
uchſtaͤblich ein. 

Wohl iſt der gluͤrkllche zu nennen; ſagte· Clara, der 
Ale großem Eeſchelnntvun geſehn and ‚oft von ihnen 
twegt iſt. —W 2 

Sn diefen Saiten, fuhr Bothar fort, ſo wie im 
Bittelsbacher, In den er eine erhabene Naivitaͤt legte, 
sie in ielen aubern, wär. er durch die Kraft feiner. 
Phantafte gleich ‚auf. den richtigen und hoͤchſten Punkt 
eſtellt, und os war, ala wehn ein. hoͤherer Genius 
us ihm ſprach mad ſich geberdete. Und ſo kann man: 
vlleicht ſagen, daß cr feine Darſtellung nicht erfand 
ad ſchuf:: mancher möchte es vielleicht lieber aus⸗ 
ruͤken,: daß das Gedicht und die Art es anszudruͤcken 
in gefchaffen haben. Will man nun hieran den altem. 
Streit kuͤpfen, daß. ein. Folcher Kein Kuͤnſtler zu nennen; 
ei, Wi. man dieſen Namen jenem Befännenen aus 
chließlich beilegen, fo weiß ich‘ hierauf nichts zu anti 
vorten, Her das weiß ich, daß der. Wufomnene auf 
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feinsm. Wege nie enfinden:-umd bilden Kann, "mas id 
von dieſem gefehn und erlebt habe.So erfälls: nah 
meiner Meinung Schröder . und Fleck das Hoͤchſte ber 
deutſchen Aunft, jeder. denzandern: übrrtreffiend.: Nu 
muß Ich. noch Hinzufügen, daß,: wie Schroͤder ſich me 
vervachlaͤßigte, ſich Fleck dies nur, zu oft zu Schnlder 
kommen, Sieb; dern es traf. ſich wohl, daß ein Fremd 
feine. fmönften . Darftelungen ſchlacht von ihm ſah, eh 
verlor er auch ploͤtzlich die Laune, und mit Ihre die Ein 
füht in feine Rolle, wenn en-:er. auch guten,: Willen 
behielt, oft fpielte rer wie zufaͤllig nur eine Scene un 
nachahmlich groß, und das ganze Stück fchlechts " Seine 
Stimmung vermochte alles Aber. ihn. Oft wurde and 
zu viel won: ihm gefordert, ſo daß er wohl sea 
mapte. 

Sie. namten die Beſonnegaheit, warf cClar⸗ ein: 
Sie nchmen; Bis ;hoch unmoͤglich im allgemeines „Sins, | 
fondern bedingt, um jene beiden Künftier befier gegen 
über jun Ballen. © "ot 

Freilich, ſagte Lothar, denn: ich moͤchte meinen Lich 
ling. nicht. ald einen Nafenden fondern:.alg eisen ‚Be | 
geiſterten fchjlidern, der in: der Begejſterung wohl mußte, 
was er: that, aber freilich ohne dieſe wenig leiſten Ffonnte I 
Wie: ſehr alles an feiner poetiſchen großen, Natur her 
vorging,“ zeigte ſich auch in: jenem- Unterſchlede, der 
Goͤthe im Meiſter fo richtig angiebt, das Vornehee 
mar ihm ſo fern; daß er/ linkiſch wurde, wenn ud ia 
einer: feiner Rollen zu ſehr vorherrſchen mußte, mi | 
ihm auch:;der Anftand bei Theaterreden nis ganz. 'gelandı 
dagegen das Edle fo ſein Weſen mar, daß Kögige von | 
igen wandeln, ſtehn und ſitzen lernen konnten. | 

So oin ungeheures Weſen ing mir laͤtzig genen 
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ten, fiel Auguſte: ein; hat. er. den nie gewdhulthe 
buͤrgerliche Menſchon dargeſtellt? 1:1. :. « 

Viele, antmortete Lothar; es war eier Zeit, wo ee fi 
täglich fpielte, nad man ihn in edeutenden und unbedentens 
den, ihm paffendensund unpafenden Perſonen fah. . Div 
ſogenannten: Charakter⸗Rollen, jene zuͤrnenden, eigenfinnin 
gen Vaͤter, die alten Milltairs, viele unseflimmte, Bit 
germeiſter "usb. mohkthuende: Menſchem; auch wackre Laud⸗ 
ſchulzen ind haudfeſte Bauer goh: er tuͤchtig, edel und 
brav, und miſchte ihnen: einen: Humor hei, der ſie, hoͤchſt 
liebenswuͤrdig machte. Men; den ruhrenden Figuren 
war der Oberfoͤrſter in den Jaͤgern ein? feiner. ſchoͤnſten, 
Inunigften: und titten: Davftellungen. Kotzebue komme; 
ſich gluͤcklich Tchägen , daß dieſes Talent ihr dort zuruft 
bekannt machte; ſo wie denn ‚überhaupt in den achtziger, 
und Anfang der neunziger Jahre das Berliner Thealer 
ſo zufmmmaongefeßt war ,. ‚daß: ſach ſchwerlich wieder. ſa. 
viele ausgezeichnets Talente: vereinigen: werden. Flack 
ſtand in’ dieſer Reihe oben an; deſſen ergreifendea Spice 
des Menſchenhaſſers dieſem erſten Seucke gloich «fo ante 
ſchiedenen; Beifall verſchaffte, mie ihn ſeit vielen Jahren. 
&in dramatiſches Werk erhalten. hatte. Die. Ungelmanm 
war alkı Entalia chen ſo. vortrefflich. Sie war er 
kuͤrzlich nach Berlin gekommen, und wehchen Zaukerd 
weiche Grazie fie: über die. Gurli und viele andre Dich⸗ 
tungen ergoß, iſt: nicht auszuſprechen; ihr geganuͤber. 
ſtand die Baranius, und dieſe beiden Frauen erganzten 
ſich ſe in Sihoͤnheit und Rei, in Anna) um Naivi⸗ 
taͤt, daß man fic- ſich kanm getrennt denken konnte; 
War die eine die muthwillige Figur, fo. war jene Die 
ernſte, nahm / diefe den ftilleren Charakter an, fo tkaͤn⸗ 
delie jene: als Bauermaͤdchen ober Dienerin: bie Bara⸗ 
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mins hatte. nicht das große Talent. Ihäer. MRitfylelerin, 
aber mo fie auch ftand, war ſie aumuthig wind ihe Spich 
Afkentich: man weilte fie and) einmal in. der Tragodie 
bewundern, aber: hier war fie nicht an ihrem Pit. 
Unzelmann war trefflich in komiſchen Alten, im phew 
taſtiſchen Charakteren, man ſah ihm eine ſehr gut 
Schule/ und eine oleliſeitige Praktik an; in manda 
Mieterſtuͤken, in denen er nicht gefiel, machte er mi 
geoße Freude, er ſtellte ein ‚herrliches Portrait dar um 
ainneri oft an Exhwäden. Czetizky, Dear man nik 
im Reagifchen oder im. Leidenſchaften ſehen mußte, wu 
Mufee in der. Durfiellang elite feinen Mannes, U 
pin Militairi Rollen, in Charakteren, die nur cim 
Anflug. som. Komsfchen ‚haben, wie Ber Samuel Smwith 
im. dan. Indiauern von Kogebue; er mar felbit eu 
fihöner. Mann. Mattauſch, voller und groͤßer, aber I 
allenv Stanz der jugend, trat .ais Don Gerlos al 
ms ‚obokeidh fein :Degan ‚nicht ‚volltönend war, und % 
"Mid manches Einzelne nis Recht tadelte, fo habe ih 
dady nie wieder dlfen Charakter mir dieſer ſchoͤnen Ve 
geiſtetung darſtellen ſehw; Fazir und andre dergleicha 
ſthwarze und weiße Naturtinder ſchienen fir vice 
Schauſpielor geſchriehen, denn fie. weirden im feine 
Darſtellung fo herzlich, wahr und liebenswuͤrdig, wi 
dieſelben Yiguren, wenn ich fie ſpaͤter geſehn habe, 
mir als leere Affektation erſchienen find. Kafelitz nat 
in: don Rollen einiger koͤmiſchen Alten ſehr brav, m) 
es gab nech andre Talente, die ihre Stelle lobeniwir 
dig andfüllten- Dieſe Geſellſchaft gab damals manch 
Dramen in folder Vollondang, daß nichts zu wünide 
Abrig dliab. Man täbche. feeilich auch⸗ damals, mr 
eiſerto für Geſchmack und Verbeſſerung, Bernie abe 


473 


freilich die Duͤrre nicht: ahnden, Die: ſpaͤterhin eiutrat. 
Um die Zeit, als Ifflaud im. Berlin‘ auftrut / hatte das 
Ihenter-fhon. einige Schritte von ſeiner Hoͤhe heruutet. 
gethan; fein großes, glänzendes Talent erregte‘ eine‘ 
neue Aufmerkfantteit, und mun muß von ihm'geſtihn, 
daß er’ im einigen Gattungen: einzig war, vorzüglich Im: 
leichtgefärbten , flüchtigen Charakteren, aber nie" war er 
groß’ und: gewaltig, ex : Fonmte es feiner Natur nach 
nicht "fein. Von feiner Unfähigkeit zum Tragiſchen 
fprahen wir fihon, aber auch im Komiſchen/ wenn gr’ 
ſich oft. am meiſten beimhte, war er. zuweilen etmuͤ⸗ 
dend, er hatte ſeine Tuͤge zum Gemälde zu ſehr ein⸗ 
zeln zuſammengeſucht, und mar. ſah die Stellen zus 
weilen, wa die Farbe die zufammengeſetzten Theile 
nicht Hatte vereinigen koͤnien. Seine Lieblingsrollen 
zeigten auch, wöhimer zu eihfeitig: ſtrebte. Wie oft 
and an wie vlelen Orien hat de nicht ven: Aſſtyhaͤndler 
von Merodier gegebend Gemdhuclich war dieſe feine erſte 
Rolle. Und gernde I. dieſemStuͤrk möchte vichiſoilu 
Spieh/nmbeſpuders in der letzten ‚Hälfte, ein gekniffenes, 
gezwacktes nennen. "Mai wurde nicht froh dabti. Ich 
harte denſelben Charalter von Schröder geſehn, der 
ihn ale. wenigen: braven Landmann gab doſſen Tuͤch⸗ 
ligkeit, in dir letzten Hälfte befenders, imponitte, nichtt 
von dieſen⸗ Pauſen und gezogenen Interjektionen. SIR 
Prag giebt ihm der Direktor des Schauſpiels, Kebich; 
dieſer hebt vorzuͤglich vie polale Nulvitaͤt heraus, und 
ih ziehe ſeihe Darſtellung ebenfalls der Ifflandiſchen 
weit vor, Warum von: bisfem ausgezeichneten Soͤntler 
in unſern fo tobrelchen Zeiten überhaupt nur fo lten 
die Dede iſt, habe ich nie Hegreifen koͤnnen. Liebich 
iſt in: Ankandsrofen fein, ohne das Gemuͤthliche zw . 
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nerlientn, nble, venn Möcueitirfäme: Lichenanihtbigkeit feine 
Darſtelamgen faͤrbt; in den: Teicht Eomifchen Charakteren 
Mer Hoͤchſe erfrenlich/ſein Amor iſt fo anmuthig, 
ſein, Grfuͤhl fo:.richkig ,.iteng.ı ce ſelbſt Die Abertriebenn 
kamiſchenn ragen - in: manchem neuen :belichten: Poſſen⸗ 
falet Rebenswuͤrdig zu machen.:meiß, uns durch Laͤcher 
lichkeit ergoͤtzt, "aber immer..die feine Linie Hält, Die der 
wahre Muͤnſtles niemals verläßt; imnerhatb; welcher er 
el bleibt. Eo iſt vieles in feinem Munde Wig un) 
komiſch⸗ was iind wohl von: ankern, Schaufpiekem ge 
fprochen:; als::Sottiſe :beletdigen · wuͤrde; die. Dichter 
nehmen. es eben jetzt niche ſo genau. Aber. auch, eenſte 
und ruͤhrende Charaktere gelingen ihm vortrefflich; fo 
iR namentlich ſein Oborfoͤrſter ein Meiſterſtͤck, wenn 
er wohl:.in den beiden erſten Alten Flack nachfichen 
mag, Ao iſt: das Mille. Verſinken, in Gchmerz.ien letzten 
Theil? des Stuͤcks wwielleicht noch: inbiger und tiefen. ob 
gltich yet. freilich⸗ auchdimige große Momente richt ſe 
ergueiend >: mie: der verſtoarbens Anſtier darſtelll. Das 
Prag Theater Hat überhaupt große Vorzuͤge, und an 
jedem Ahend / .an welchem Liebich auftritt, wird de 
Freund der, Buͤhne Tich befriedigt fühlen. Tragiſche 
Nollen habe ich won: dieſem Kuͤnftler nicht gefehen. 
Bon Lauge's großartigem Styl in der Darftellung [pe 
Ken mie. ſchon neulich: Seitdem iſt in: Mien der Ko 
mifer, Weidmann, fo rate. der berühmte Brockmann ge 
ſtorben⸗ Dileſen letztern ſah ich In Collins Wegulu 

die Hauptperſon fo meifterhaft: darſtellen, daß man die 
trefflichr Schule und den vielerfahrnen vollendeten Kuͤnſt 
ker in ihm erkannte. Dieſe Tragddie wurde faſt durch 
gehends muſterhuft gegeben; Ziegler erreichte als Zribun, 
boſonders ine der Mede, dag Wollkommenſte?Mas dt 
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gung, 


Zabbaucr ermaten⸗ doxſ. In :ciıigen Amielilchen Gais 
ten Rollen, die Brockmann mis: freier Laune, aber, 
ſehr gehalten gab, erinnerte er mich an Schröders Spiel. 
In Weidmann'hat Wien einen inerfegrliden koiniſchen 
Sqauſpieler verloden, dieſe Wahrhelt and Mathe‘ wat 
mit für gewiſſe Rollen noch nie vorgekommen, "jeder! 
Schritt, Wink, Tot, war. bedeutend; Aber ‘fo ungefucht, 
daß man beim’ "Aurftreten jetesmal den Schauſpieler 
völlig vergaß, utld zu glauben verſucht wurde, er ſpiele 
fie) nur ‚ferbfl, er fei zufällig gerade ein folcher Menſch; 
ſo recht innig wohl utid heiter fuͤhlte man fi, fo ganz 
befriedigt, ohne an die Kunft erinnert zu werden. ch 
ſah ihn ale Bittermann, nachdem ich am Abend vorher‘ 
Iffland, der damals in Wien war, in derſelben Role 
geſehn hatte. Fuͤr ICE war feine Frage daruͤber, wer 
der groͤßere Komiker ſei, obgleich jene gekniffene, an 
manchen Stellen ſchatf accentuirie Manier des beruͤhm⸗ 
tm Schauſpielers wegen der. Nauhait, ‚pisffeicht anche; 
Weil: dag Stndipin mehr. harvaxſchimmerte, von man⸗; 
chen Gebildeten vorgezogen wurde. In dem nwaͤmlichen, 
Stud ward das Peter von Haſenhut. vorgeſtellt, und 
deſſen Darſtzilang mit Weidmanns Laune vereinigt, ges: 
währt mir den. erfreulichſten Genuß. Haſanhut hatı 
fh) eine Manier; zu eigen. gemacht ,. den:fich mehr oder; 
weniger alle Charaktere, die ex uͤbernimmt,:fuͤgen müfs, 
en; diefe Manier :ift aber die lieblichſte und. graziäfehte,, 
Ne man fich nun vorſtellen kann. Von ihm möchte ich, 
einige Clowns des großen Englifchen Dichters vorgez 
ſtellt ſehn. — „Aber ich bin befchämt, daß ich mirk.ser 
zum Schwatzen hate hinroißen laflen ı. Doch draͤngt · ſich 
ung der ruͤhrende Gedunke auf,. daB won Werke. deg 
Schauſpielers · fo gar nichts übrig bleibt, als die donth 
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bart Erinnerunz tab ein ungemdgrhnen:@a6, fo werden 
helfe Freande mir vergeben. 


Wir haben alſo in Deutlchland, ſagte Manfte, 
treffliche Kuͤnſtler gehabt, beſitzen nych einige, und hof 
\ fentlich werden neue, entſtehn;. es liegt eben fo ſehr an 
den Dichtern,. an den Direktoren, am Publitum, an 
den Umflänsen , wenn aus unferm Theater. nichts Eon 
derlicheg. wird. Das ſchlimmſte wäre, mol, menn wit 
ben Franzoſen ihre ausgebildete Manier im ihrer defla 
mirenden ‘ Tragödie, oder ihre vollendete im Luſtſpiel nad; 
zuahmen ſuchten. Denn ohne Zweifel haben wir cu 
anderes Luſtſpiel, und Trauerſpiel als ſie, und muͤſſen 4 
auch anders darſtellen. Das fühfte auch Schröder, und 
fpielte‘ eben ehe franzoſiſche uralte auf deutſch 
Weiſe. no a 


Die —— — fing: veihat ir am, haben 
Is der Tragddle .dind willkaͤhrliche Manier gemacht, a 
der fe alle Syben zizaͤhlen und zuwaͤgen. Dies pofl 
wonigſtens auf Ben Shakſpeare nicht. Won der Ci 
vons haße ich ind’ große Vorſtellung, vor den maͤnn 
hen Tragikern nicht. Ein neuer Gartick koͤnnte wiede 
Epoche machen, wenn er das Pathetifche und Große, wie 
diefer that, milden’ Natürfichen verbände. Garrid 
feheint im Luſtſpiel ganz außerordentlich geweſen zu fein; 
trotz allen L6hpreifern kann ich es aber nicht fo gan] 
von feiner Tragddie glauben; ich erfele ans feinm 
Bewunderern ſelbſt, daß er oft manleriert war, fe 
Bearbeitungeti Yes‘ Shaffpeare geben: mir Beinen großen 
Begriff von Feinen Einſichten in’ die Poeſie, ‚uand eb 
Smollet in feinen Fehheren Ausfallen auf ehrt lo gen | 
Unrecht haben mochte, ſteht noch idahln; auf jeben Fell 


477 

aber fehlte Ihn dab os: rotaundum ; :die- solle Gimme, 
diereinem Tragiken durchqus unerlaßlich iſt. 

Ih. machte, mig von Italjen, ſagte Ernſt — da ich 
es allenthalben gehoͤrt · und geleſen hatte — die Vorſtel⸗ 
lung, daß es durchaus keine guten Schanfgieler aufzu⸗ 
meifen habe, und fand mich zu meiner Freude ſehr betro⸗ 
gen, Mon ihren berahmten Masken hab ich kaum etwap 
Mittelmaͤßiges angetroffen, den Pantalon einigemal erträge 
lich, doch habenich Vepedig ‚nicht Sefgcht,. Den Diengg 
zwaler Herren fh’ ich in Bologna und; Florenz gamy 
ſchlecht ſpielen; jede deutſche Truppe wuͤrde den Scherz 
gfigicher undlehendiger geben. Fin Schaufpiel von 
Gozzi. habe ich leihen. nirgend angetraffen, dieſe Fabelt 
find wohl mit.der Fryppe Sacchi ugiergegangen; eben. fo 
wenig jene geißiegishem Poſſen und Urhersisibungen, von 
denen ich hei. frͤnenn Reiſenden ſo viel geleſen habe, 
wenn nicht ein Dam Zuan, der auf dem⸗großen Theatyg 
m Mailand aufgeführt, und, wis es ſchien, impropißei 
wurde, dergleichen ſein ſollte, der aher inn Gegenthail 
das abge ſhwackteſfe und platteſte Weſen mag, das une 
jemals oprgeinmmen if, Dagegen. hahq. ich-in: Veronm 
vorzüglich aber, Inu Rom/ Luſſtſpielq und Eharalterſtuͤcko 
fo. vortrefflich eufftuͤhren, ſehn, daß Bam, eigenſinnigſten 
Kenner hichtä zu wunſchen uͤbrig hlieb. Min hehar 
Genuß if es; die theſſeren der Galdaniſchen Stuͤde yam 
einer guten Itslniſchen Truppe ſich vorſtellen zu laſe 
fen — Ea iſt uͤper unſte Erzählungen, vom Theater⸗ 
weſer ſpaͤt geworten,ſanſt kdunte ih einiges Beſtimm⸗ 
tere davon erzaͤhles hen die Damen find. müde, HR | 
es iſt Belt, ſchlafen zu sehn. .... -.. 

‚Wirklich erhoban Sch Emilie umd- Anal, op. 
Licht und. boten gufp. Nacht; auch Wilibald, Lothar, der 
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ſtiller Zufriedanheit und ‚Mablicher Heimath wieher auf 
fteigen Ihnen. : | 

Erlaubt mir, meine. Frennde, ſagte Anton, Erch 
wenn Ihr. nicht zu ermuͤdet feld, noch einige Gedicht 
mitzutheilen, zu denen mich. Peegoleſe 6 liebliche Schmerz 

Uchfeit begeiſtert hat. .: : 
ir werden fo, fagte.. claca, den Sag und Abend 
am ſchoͤnſten Gefchließen Finnen. 

Ich heile fie jegt licber und mit weniger Aengſlich⸗ 
keit mit, ſprach Anton weiter ,. da ſoch die kritiſchern und 
verwnauftigern Zuhörer ensferut: haben; denn Dietinpfice 
Mühriung zidie.smich oft ertreift, erſtheint Dean ſtrengerer 
Sinne beicht ſchwach uud tindifhi Es iß eine Says, 
dab dar große Eindruck, doen das Stabat mater des jus 
gen Kıkaftlexk baim erſten Auffuͤhren machte, einen an 
Wiuftter it: fa, grimmigem Meid entzuͤndet, daß er des 
Juͤngling, indem dieſer aus dor Kindes getreten, Aiede⸗ 
geſtochen habe. Wen hat dieſa Sage laͤngſt widerlegt; de 
aber Pergofrſo fruͤh ſtarb, fo.mmiedieg dem. Dichten · exlant 
fein, anf ditſe: Ergkhlung. honyndeuten, und Ihn. at Orie 
feiner Runft:umd Begeiſterung: Fallen: zu laſſen. Dis 
"Sagen die seen. jmei Sotetta,idann. folgt der Verſuch 
dad Stabat; master ſelbſt in. ginem: Gevichte zu⸗ mirben 
heiem, :wie: ich weiß ‚ein.:geapter: und vielleichtn Aheh 
flaͤßigetr Vorſuch; den Beſchlaß macht ein. Somptk, waiche 
die Muſik: ſelbar ſpricht, wodurch: ſich diie Gedichte jenen 
vielleicht auſchließen, die under: greund und mid 
serhait. Hals. 2. m . 


J Bergolefe 


Ca angling wandelt darch die ——— 
Einfapı, verlaſſen, feufgen® ‚und. in Thraͤnenz 
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Was will fein Händeringen doch erfchmen? 
Bas fagt die trübe, liebe Beidensmiene? - 
Ba iſts, als ob sin Engel ihm. enfchiene, 
So ſchaut ex in das Grün mit hohem Sehuen, 
Sr fpricht, mit Vogehn, mit der Lufe im Wähnen, 
In Zweigen neigen, Arme. ſich ‚zur: Suͤhne. 
Da lächelt er im. Andacht und ia Liebe, 
die Sonne ſchrint Auf ihn mit rothen Lichtern, 
ja Glorien walt der Tag und kuͤßt iha ſcheidend. 
Ah, daß: der guihhe Glanz zugegen. Dicke! 
die Nacht feige auf mi, eollenungelihtten, 
Ind Dunkel faßt — er ſpricht aß Ieikentt 
— RE L 
Erqutiägunder and nicht umſoenſt mein Wellen, 
Raria, Mutter, Sehn und enge Kiga’: 
ih kann in Toͤnen ſagen wie: ich. liebe ⸗ 
in fchönen Woiſen folk'mein Preiſen!ſchalltü. 
Biſt, Jeſub Au veigeſſen bean -soR-Alfehr? 
Rein Herz, mein Schmerz treibt! mach zu vbinor Liebe, 
Vie Mutter, Sehe; weiß: weht wie ich bich iebe, 
iß die gefallenndunkSndtn Wndficd Sallvnun 2 
D Jens: vl bein ichten ie > 
ie kindlichſten denEnFlein zu mieitiaerpi? 2:7 
Rein Herz iſt offen „hies , :Bort,tefeiadiudee! 
Wir zündennadtiähs wuuſchende —æ— 
ch ſterbe gern aun Dchtaß der ſuͤßeri Ficden) - 
jenn viel’ entzuͤcki ‚nad: mir mein) Stabktükinter. 





ae ae 5 — RT FE 
„ra 2 TE 
_ 8 ta at ‚m a t e 7. I 
Kia HAE DE 


An dem Keen): Bi. Monter ſtwide RT 
Schmerzen fühlt fie wiclerhande, in. 12:7 
V. Banb; 31 
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Aufgeloͤſt ves Hessens Bame, 
Wie der Heiland Aberwande 

Kommt. mit mir sum’ Sehnſuchtslande! 
U im 1.) ers 11 

... Sagt vie ganze Seele Häfen, - 

Struhlen aus und emwärtsigichen, 

Lil gen werden auferbläßeng: ı. : 
Nacht und Dunkel ſchuͤchtern ſuchen 
VBon dem Lande 2 

Wo Da. Kreuz in — —2 

Ach, Maria, weiche Leiden 

Mußten beine !Saele: — *2 

Wer empfand doch von ench beiden 

: Wohl zumeiſt ven Tod der reudan? 
Englejn, Tom) um Niederkliimmen 
Laßt erglänzen: one Stiamen, 

Dh war ja am Kranz: zugegen 
Alnden Welt geſchah der Segen, 
nA a klingend me Lemagen, 

Be fein zuſamtzien Ian. 

Dakrimien Geſangas aEaimenen. 

Stdrand; mag Fein —— — 

As die Mutter in. dem Kehne⸗ 
Sab:cihn eigenes: Herze todin, 

Ach pie wad/ in bittern —* 

Dir des Fodes Angſt zuar. Scheer! 

D,:m0 lieh Din: galdne Arane?.. 

Deine Seele rief zum. Throne 

Mit dem Soh e: Vater, f one! 

Ach! der’ Nnnie ſich bel öinen, 

Nicht mil dir, Maria, wbeinen? = 

See? und Herz nicht Sirıuereinen ? 
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Thranen, vrecht decbor mit Stheluen, 
Zittert: Thne ; klage Sidhnen Nu 
Siehe, wie in Schmiach, Verhohnen, 


Noch ‚Anett; Schmerz zerbritht den Keinen! 


Aber; Btnen,;i 0 Inn 
Laß in dir ein Lachen freak?! 
Bittert Ihränen, freundlich einhönd, 
Und lobſingend ri Peitiisd 
Tritt hervor DH“ tiefes Klagen f'") 
rien? ſi hd: feihe Pilagen, 2 
"An Var he muß zu ſich Fick: 
ur abs haters getragen, 
EEE Ru Tan dab shi 
Jeſus Chriſtug mnverſchuldet sie 
Seine ſchwere Marter, duldet, m 


Will vor Freuden: ann. vor Veh; . 


Weinen, Ya sr un 


* 


<pränen, Jlt Der Mate einen.» — 


entchen sehf higr, eure: Wengen, 
Ausgelöfcht Ayp.. — Sen Inf 
Ausgetrocknet alle Bronnen;,.. c 
Aber habt ihr euch beſonnen 
Daß su dayurch⸗ Heil gran! ‚n 
DS .M —R reife, 
Milder Se us, erwig.. hafte, en 
Viß es Kebend ganz ——. N, 
a, — mir „gepbregbenl 1 
Klagen, Weinen, holdes Lachen, 
Ihr muͤßt jetzt das Ende machen : 
So wie Heine Kindlein fprechen, 
Pldtzlich aus"in’ Thkaͤnen beechen/ 


Iſt To and‘ Verbrechen, 


31 * 
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„Wenn fie. in den Theqaͤnen lachen? 
Wunden, feid wie füße Biumen, 
Sentzer, aus den Heihiangumen 
. ‚@tejgf: empor wie: füße Duͤfte. 
Waller in die Himmelsluoͤfte/ 
Sehnen, 2a site. 
3. Thrͤyen, „tut il. Don. 
Holdſeligkeiten, tn 
Himmliſche Freuden, -- + 
Wie fie ſaͤß und. hell verbreiten 
Durch mein Herz die. Oertlichkeiten! 
Michts ſoll mich 4m Tode, ſchejden, 
v1, Chriſt, von domen Leiden 
Sei mir du, Maria, milde, 
Segen dieſes Leben wilde, 
DO du'fhes Gottesbilbel 2 5 
Deine Liebe fei mein Schilde! 
Wann die letzte Stumde tonimen, 
Sei‘ die Seel’ in ich! entglammen, 
In den Bimmel züſzenommen. 
Amen!“ * Bu 
2 vernahmen DE EEE Enz 
Gott‘, Maria, Chriſt die Bliten, 
Sie ſind nicht von ach beſteuen, 
Denn ſie kamen al E 
Recht‘ hier aus des Herfelig Mitten, * 
Auch für mich haft du ‚gelitten, 
\ Auien ! 7 J * 





wu pam hehen Shoe... - 
Kaum. der, kegie Ton verafaummen, 


u 
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RE Shi: der Er entnommen 
Und die Seele ſteigt empor. 


Glaͤcuch iſt wohl der zu preiſen, 
Der vor Gott hin durfte treten 
Mit fo lieblichen Gebeten, 

Mit ſo ſchoͤnen frommen Weiſen. 


Die Muſit ſpraicht. 
In tirn'ger Lieb’ war ich mit dieſem Rinde; 
id ihm gelang, im füßen Himmels-Weiſen 
ie Mutter Gottes: wunderhold zu preifen; \“ 
id Aller Herzen rahrt fein Geiſt gelinde. 
Da loßten ſie in Wehmuth ihre Suͤnde, 
zbeteten die’ Thoren wie' die Weiſen, 
er Engel‘ fuhr herab, in Thraͤnen, teiſen "=" \ 
luͤgelgetdns, daß er. ihr Heil verfünde, in 
Da fiel den Bbſen Zagen an und Beben, 
t ſprach: der füge, Pfeil hat alf getroffen, . 
fein Rei, herſinkt, dep. Menſchen nur zum Spotte! 
Er Fuͤrmt ihn an, des Yünglings Her mar offen. . 
n Andacht, reißt die Blätter ab nom Leben, : 
nd aus dem 2 entbläht der Geiſt zu Gotte. 


} 





Das haeerſe Metter war ‚wieder eingeisten. bäher 
moß die; Geſellſchaft am folgennen Tage bie Schönheit 
x Gegend um fo mehr, als dieſer Genuß fo gun; uner⸗ 
artet lam. Alle waren‘ feoh ;mur Auguſte ſchien ver⸗ 
immt, und als man ſich am Abend. zur gewöhnlichen 
eſeſtunde niederſetzte, machte ſie Miene, fortzugehn. 
du biſt wieder einmal ungezogen, ſagte Manfred; was 
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IR dir, Schweſter? Michts, vie fi nes, aber ich bin 

heut nicht aufgelegt. .- . v..1 ri 

Laflen wir die ſchoͤne Ungnaͤdige, fagte Wilibald, fr 
will uns eben zeigen, wie weit. die Liebenswuͤrdigkeit 
ihren Eigenfian treiben dürfe, ohne unliebenswürdig 1 
werden, nn 

Und wie. weit die Gravität gehn könne, antwortet 
Augufte ſehr ſchnell, die die ganze Welt hofmeiftern wil, 

Aber was habt: Ihr nartıfrägte! Manfred. 

Der, Herr verlangt, rief, Anguſte ‚auf, ungeheure 
Dank dafüg,. daß en mir zu ‚Gefallen, wie er fagt, en 
Maͤhrchen, orgr.Findifches, Drama, geffprieben, Hat, um 
da ich heut zu nichts -Ungeheuerpu aufgelegt bin, wol: 
ich lieber die Geſellſchaft verlaflen, u sriie 

Weder ungeheuern Dank, fagtg iihalb, nprh, irgen) 
Dank Habe ich Pelangt,. fondgpn ich praöhlte, dem (dt 
nen Zorn nur heut Morgen, dap ich faſt nicht gef 
fen Habe, um, ihrem hohen Befe (gemäß, ein albernd 
Drama fertig zu marken, wofür fie mir wahrſcheinliq 
nicht danken würde, weil es nicht witzig, geiffreic um 
luſiig genug fei, fo viel ich ihm nuch Won bieſen dei 
vortrefflicheil Dingen wuͤnſchte, um mein exzuͤrnte 
Schickſal zn befänftigen: So viet mt ich gefagt, a 
fo weit geht meld Verbrechen; wi’ Auguſte' mich fir 
meinen guten Willen durch ihre Entfernung beftrafen 
fo bin. ich ein Waͤrtirer unfeer Unterhaltung. 

:..: Das darf nicht ſein, riof Lochar feierlich; zum Gilt 
. bin ih heut wieder Massen und: kann bie. Ordnung ar 
vercht ::serhaltsn.z: Klaͤgenin ſehhe fish alſo und: Bellagn 
Keginng, mr Wilibald Tat; , ur . 


—24 s 
Indus... 4? 
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Leben und Thaten: 


des 


keinen Thomas, genannt Drumden 


Ein Mährhen in drei zen. 


1811. 
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Perſe nen. 





Artus, Röiy: TEL 
Sinevra, Königin. 
Gawein, Neffe des Königs, 
Kay, Hofmarfhall. 
Semmelziege, Hofrath. 


Ida, deſen Battim J 


Alfred, Philoſoph. 

Perſiwein, Dichter. 
Leidgaft, ehr imgeftildchter Dann. ' 
Malwina, deffen Frau. 

Ihre Kinder. 

Bahn, Hoffhufter. 
Kirmeß, ein Bader. 
Wahrmund, ein Bauer. - 


"Elfe, defien Frau, 


Thomas,] 
Barnabas, 

Matthias, 

Peter, pie Kinber, 
Siegmund, 

Augufl, 

Walther, 


m 
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Bahrmund Elfe are 
Elfe. 
Er iſt wirklich krepirt? 


„WBahemund . .. 

‘a, da figen wir nun im Jammer. Er war mein 
befter Freund, und wenn ich ihn nicht ſelber brauchte, 
ſo lehnt ich ihm. aus, und er verdiente mir fein Stück 
chen Geld. Nun koͤnnen wir unfer Heines Feld im 
vuſch auch nur weggeben. Was nuͤtzt.es uns? 

ir e. 

ach, der gute Schimmel! Aber wir kriegten ihn 
ſchon alt und lebensſatt; es iſt ein Wunder, da er 
nur noch ſo lange ausgehalten. 

. Wahrmund. 

Kommt doch ein Ungluͤck zum andern‘, uns zu rui⸗ 
niten. Leg Holz in den Kamin, daß wir unfer Elend 
wenigſtens ſehn koͤnnen. | a 

Elfe. 

Wenn der gnädige Herr bezahlte, was er Dir ei 

biertelfährige -Arbeit ſchuldig iſt. Ä 


BE u 


Wahrmund. 

Sa, wenn! — Komm einer mal dem zu Hofe mit 
folden Forderungen! das Erfte ift, daß er feinen gro 
Ben mächtigen Arägeb In umd dm muß man nachher 
froh ſein, wenn nur kein Arm N. sc drauf gegan 


gen iſt, die ſimpeln Schlaͤge muß man für Wohlthat 


achten. 
A) ‚Elfe o 1% 

Gewiß, er hat eige, ahſqndgrliche Manier, fein 
Unterthauen zu regieren; haute er im Dienft des Ri 
nigs fo eifrig zu, fo würden fie ihn für einem ganz 
Bann halten. 31. imumicnd 

Wahrmund. 

Element! ſo ein armer Tageldhner iſt doch das ge 
fchorenfte Kreatur auf Erden. Wehn ich mir all 
recht überlege, mocht ih deſperat werden. 

4 ö J “eife, E u 
in. mas. ni, uns noch in Der, Paashaktung, - 
er A Wahemundd ı u 

Horhun was iſt das für Laͤm? 

en Elſe. 

Nichte, « find. die Kinder ‚in der Kammer, fi 
fchlafen noch nicht. u . 

Bahrmund, gebs an die Karımer. 

‚Wollt ‚Ihe. Tanfendfaderioter, mohl Muh geben! 
vegh Euch aufs, Ohr und ſchlaft, daß Ihr morgen fruͤ 
munter ſeid, oder ich werde Eng; mit der Neitſch 
übers Sell kommen. 


EEE vr To „Eis, J 
Laß die armen "Bing... der Hunger peinigt ſe 


4 
ad, und de: dan; De. 5 mon Ri ung 
wig vum wälgen: —W —*8 
MBahrmund.. * a 

Ja, ſicen Kintzn auf. dem Halfe und kein Brit 

miHauſe; Hbgaben,:foihoch und ſchwern; wie nie; 
en Feind Imn-Lande, Einquartirungen, und die Rerte 
teilen, daß es ein Wunden iſt, wie fie. nur Tiſch und 
Bhemel noch ſicehen laſſenz das Schweinfieigh ſchlin⸗ 
en fie ja mit Schwarten und Borſten Hinter, - hie 
Rindefnochen beißen. fie’ mit ihren Hauern entzwei, 
ie wenn es Taubenbeinchen waͤren, und umfer, gute 
Loͤnig, dem Gott; langesß Leben und alles Gluͤckſchenlt, 
enet gewiß Wunder wie gluͤcklich wir ind. 

«fe 

Wenn mad. Eur, er denn eben. a chun? 

no ıM Wahrmund. 

Denm hanen, daß die Stuͤcke Kane Miegen. u: 
ſapperment! wenn ich, nur feine‘ Armee au fommanpis 
eu bitte, der Sein Tode ſich hintar den Ohren kratzen. 

a . Elfe. ein. Kr Ten BE 

Bas: Super Heut. ſchlaͤgt er; fie mal ein Biel, 
morgen witd ee:defto tuͤchtiger gefchlagen. :.. Die Polkkb 
(hen Herten da 186 - werden. do. am beften willen, 
wo alles hinaus foll,; - - ed 

‚I Bapımund. nie 

Dig fein, uns wird ꝛaber —** das gell. hauter 
abgezogen; was hilfts uns, wenn fie und auch nachher 
Pelz und Mantel, umlegen wollen? Es ſohlt dann am 
Veflen,-. ap, der. eignen angebornen Haut. — Horch! 
wie die: Luaͤmmels da Arie ſo ruhig undvgofsfellg ſchnar⸗ 
chen! Die Vennels werden ann hen ‚groß, aber das 


.; 
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trdegt: Hin: Nachdenken, mogen Die Eltern doch zufch, 
woher fie das Brod ſchaffen; das legt Mun da aufn 
Stroh wie im Himmelreich und: ht Gott einen guim 
Mat fein. :Werin’ ichs recht bedrukt, ſo maoͤcht id 
un: Sram die arbaiſche erwifchen, ::und le fo. cbſchne 
, daß ſit erfoͤhren „wie ESorgz unk: Madenter ter 
rm deife Tone 
ul. eaß ſFie; iſts Be doch ein- Gliaͤck, wenn Aa 
lanen.n Dre J 
Sahrmund.— Br u 
oh vote die Matten nur nicht ‚Härten, fo Ann 
man ſich eher helfen, uber di Brut: ſaugt einem Du 
und Gebein aud. WO 
Eifer 
Du Ueber Gott!’ Was wir üns Ki der erſten Safın 
unfrer Ehe Kinder -wänfchten! Was wir trauert 
md uns haͤrmten, daß an meinem Leide immer un 
ihitlier fein Segen fichtbar werden wollte. ¶Da lich 
wir uns von Figeunern wahrſagen, da brauche’ ich di 
Auge Frau im Walde, da gingen wir endlich nach da 
Sehfengugend., wo der große. Zauberer‘ vot zaubert fitdl 
daß ihn Bein. Menſch Fichte, und nus’die Stimme me 
m. uͤbrig geblichen if,ı-— wie beißt ar 2 
Wahrmund ° «U 
Laß gut fein, — Schmerl oder Merl, — die U 
ſahzerei laͤuft auf eins: hindus. mi en 
PEN Br u Eiſe. J ur 
k Hecht, Merlin. Da —3 — wir den zu, dal 
ein Knabe von mir’ geboren’ werben füllte,” ber 
elnmal innfer WARE machen midi: Ye, , * 
Worite, — was bracht: ib in meiner / LAngſt zur Loc! 





| nr 


en Heinen armfeligen Thomas, einen Zwerg, einen 
mnuͤtzen Brodfreſſer, qus dem. zeitlebens, nichts werden 
ann, der allep im Dorf ein port iz der 330 
hanun ſbon fünfzehn. Sabr,. und bie Sehe. Riy 
er im Dorf} prüge In ‚ihn‘ ak, fo oft Be Aut, uf * u 
aben, tefnamen tufen. fie ipm nah; — * 
3 hier, Dingen !. ſchreien fie da ‚aber den Baun, wann 
x. vorbei geht ſo dag ih. meine Schande und Syotj 
n ihm zur, it. ebracht habe, Muß man dach, ‚au 
ner nachfehn, „daß ihn Kälber und, Schafe nicht, ger 
Iserfaufen und in den Boden treten. “Sad war nun 
08 große Städt = nn 
Be 23 15 711) BARS 

Halts Maut/ Vebb, der Jung“ iſt gut, hat Grüß 
im Kopf; was saft, über feine a zu" raiforte 
niren?“ Ich wii — zum Gevaͤtter Bader ihun in 
bie Lehre, denn zu meiner Profeſſion taugt er freitich 
nicht; Holzhauen ift nicht feine Sage, er wird  jeitler 
bend feine Art dufpeien Können 1-2 0° 

Du 2 

Zen Barer?. Pr Meatın;: 100: dent Du-hin?, 
Wenn er jemand barbiten/ fol, muhe ex ja auf PT 
ie Reiben, ben: Bchhie Bpigäuße, \.. " ut 

re Per N; eu: " a “ to 

E ſuge hd) Amel: halts niit r was se 
Du davon? Ein ganz andrer Kerl if'ee, "alg der 
dife Taugenichte, das Wurftmani ‚ der rothhaarige 
Rader, der Peter, dem Du imnier Kllee zuſteckſt, und 
der den Kleinen moleſtirt, wo er weiß und fann. Der 
tuͤccſche unrpe,. und] Sieht aus, wie gin ¶Mameluck, 
der Upditwelhe Babe. Hat, er einzuheißen .... 
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[PR DV BE A au | Vet ei ſe⸗ n . 
U, re Fiber | den "arten Sl CHAR inme 
WER/”Ver db DE Binsige it, —5 — fon ebay if? 
eh Hann, — guten Willen ʒeigl "Wh "Des 
114 nun meh, naht," ‚mei ‚Loßn" are Das“ "lange 
aa ee; 6 "ich mit, SOSE" Auißgeftänben 
hd, dab 1 gl — He Sa 
en —2 "uhr ‚te‘ so N. Vrüchart) file Vich zur 
Ehe. etlhaß Hfämmen‘ bãtele⸗ Ru fbed Ada 
We DT yon Eon 
un e “di mir man min ar ſ. 
Wahrmund. 1 en 
Laß gut fein, Elſq, der, Intzge iſt ja, bis auf bi 
rothen Haart. „1; ‚übel nicht ;, Rechtaus ‚Dei, wird 
ae ein El ol ‚bauer, ih, 19 auf zu gri⸗ 
n, und, gish licher, Open Kar, mas wir anfangen 
kin. na master de An ug 1 11 Vy . 
Yo. 1.19 al Elfe HT iſi Wr ır m; 
Sollte der Bader und nicht WdE, —5 ur en. 
Wahrmund. 
Der? Ba thätsı nath, wipi kotuten tue, ſo axharm⸗ 
lich fekit er ſich ain Ufer: Manuca iſihm verpfbeh 
für das krepirte Pferdauſind wir Ahmn anch nach ſchuidig 
auf das —— hat pr Hpon geliehen, zu ver⸗ 
Baden BRD Rn Roh 
teinen Bellen, me: mm mid. 

Du u 77.) um Elfe are 8* 
ann Dee, anige: Des. T NVN. uns Ji 
1 ahead Be | VPE 
‚bi "Lieber verhungern, ‘als’ es mit dem berſuchen. Wie 
geſagt, wenn nut Die Kinder een + 


Sax 






v 
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nEife. 
Bir haben ſie aber doch nun einrhak: © 
Bahrmund. u 
un fie Gott; zu, ſi fi gengmmen. hätte, fo hätten 


ae mal, — abe Du mußt mich quögeben Iafie, 
safe 
Nun ja doch 2.0 2.. 36 


Wahrmund. 


Wäre denn dak Unglauͤck fo” groß heweſen⸗ wenn 
ih neufich die drei in Wald verlaufen hätten, die wir 
o lange wicht wieter finden konnten ? a | 

HSAUNIT d. ei iſe. ws. D BAER et 
Morn, bp na Secmer pud Grippe gef 
| Bafrmunt. EN at! 

Eich, licher Schatz, was wir beffer dran waren, 
und die uͤbrigen Nasen; beſſer erzichn Written; wenn 
vir morgen etwa gegen Abend fo ein drei, viere vers 
ettelten, fie fe, in: Walde verloren laufen liehen, auf 
uut Gluoͤck: wer iweiß wie ſich Biett:ihren wunderba⸗ 
ec Weiſe annaͤhme; das Gluͤck ih. Heim. Menſchen 
ft eine Gelegenheit Haben, man: muß ihm doch bie 
Tür nicht ganzz verſrhiirßen, und.eAmel’onf:die Probe 
mlommen laſſen, ob as pielleicht nicht beſſer wird. So 
Amen wir denn Kill, und fact mit Thomas, Barua⸗ 
vaß Matthis wieber nach Hauſe, und ion die aner 
ür ſich felber- ſuum. bo metal 

ni. fe Tue LE ee 
Und Peter? | En 


406 
Wahrmund. 

Der dickköpfige Schlingel bliebe mit Anguſt, Walther 

und Siegmund im Walde. J 
Elſe. 

Rein, TLThoms, der Stoichbein, der‘ Muͤrkenhabd 
kann braußen bleiben. Der findet allenthalben Futte 
genug fär ſich, der braucht 'am’wenigften. ” 

Bahrmwund. 
Schade wärs um den anfchlägigen Kopf. 
.. Elfe 

„So ‚Befler kann er ge forthelfen. 
irn Wahrmund - 

Nun gut, aber. mean der draußen bleibt, ſo fafla 
wir den Freffer, den Peter, auch draußen. 


P fe 
MNiinmermehr, denn Ser Ilnge wird noch ih Trot 

meines Alters. . 6 

\ ar Eu Eee Wahrmun d. F er 


© TE Lo euch mit zuruͤck. 

N VL : Elfe Fa: DL Da 
i : Lieber Dahn, feine oder alle; Gott wird uns dA 
Schritt verzelhen muͤſſen, iu dei “ns die Moih um 
werzweiſtung reibt. 

Pa Gr 7} 5 Tee "WBasrunined, rd, m 

Eemernoder Tale; - fehauı TREND haft Mu’ ch 
Bit ein recht Autgns Wort geſagt. Es nutzt fo 'armen 
Benten, wio wir⸗ſienn, durchaus nicht, !ſo viele Kinder 
heben; ur wie geſtigt, titel heiß wo fie -Wachher 
ihr Gluͤck machen koͤnnen, ift die · Welt doch laug und 
breit genug: hier im Hauſe muͤßten fie ja dech u 
verfchmachten. N. a! 
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| Elſe. 

Man ſagt ja von Feen und Geiſtern, die ſich der 
Menſchen annehmen. Kurz, wir geben ſie in die Hand 
3 Himmels. 

Wahrmund. 

Iſt mir doch ordentlich ganz leicht. Komm, wir wollen 
ns auch zu ihnen auf die Streu niedetlegen. Der liebe 
Bott auf f6 armen Leuten durch did Finger repn: 

. Sg in die Kamm. .:... -: ' 





Zweite Seene 
: Berfengepenb: Wald, 
aa \ 


— 


a 


Derfimein on, 
ſteigt heraut und ſingt zur Kaufe. 1 


Es rauſcht der Bat, as fasingt der Quell, 
Sie Spyne ſcheint Damian, 2 22.000000 
Singt Baum und Feifen ‚feine Sieg, RR 

Dem muntern freien Blut sb 
ie ganze Welt fo hold und‘ freundlich thut. 


Da unten if ber Städte Zahl, 
Ya ‚wohnen Noth und Leiden, u 
die Armuth Mage im ftillen Thal, 
Sich wollen Ehleut ſcheiden, 
Da wandert fort, eilt weg fo Teonell 
der muntse:iuftge Junggeſell. ' 
V. Band. 32 


x 


Und will die Lich’ ihnſ liig fangen, 
Lockt ihn Die Krgafcht..und Biennß, -: : 
‚Ex kuͤßt hie. Lippen. umd die, Mangen,. ' 

Vermeidt des Eheſtands Verdruß, 
| Spannt man die Hei Netze aus 
Gleich dreht der ‚Knabe fi 4 zur Ahr hinaus. 


1918: ELBTEL TE 

Wag da: unden: ſriedleh miebich⸗ cinſam und tik 
rend die Huͤtten? liegen umd: dad Goaͤrtchen da 
Schöne romantiſche: Natur: iſt doch etwas Treffli 
und darein die Haͤuſer, der Rauch von den en 
‚ feinen, das iſt fo anlodend, weckt fehnfüchtige © 
danfen, daB man dort fein möchte, fich einwohn 
der Natnr leben. — ' Aber sch ich recht? Kriecht 
nicht unten am Felfeg ‚mein. Freund Alfred umber 
botaniſirt? — Richtig! das” in feine philoſophi 
Miene, feine nachdentiihe Stellung, fein Kopfſchuͤ 
über das Univerfum. — Alfred} Komm zu mir 5 
auf, theurer Gelichter, ab, da’ unten, die Mooſe 
Schwämme in ihrer Dunkelheit und falle an ein ® 
fchenherz, das‘ Dir entgogen zappeit? — Xeufel 
von einem Freund; da ſchlaͤgt er: erſt noch ein 
vom Felfen herunter, um zur wiſſen, ob auf © 
oder Porphyr unfee zaͤrtlithe Scene -des Wie derßn 
vor ſich geben foll.. Da. ES 


Attred Eimme herauf” | 
NAuftedẽ ad 
Guten DRorgen, wo Fon © Si her! Zu , 
Derfimaim 


‚ Und Du. du meine AfemeierSdefer % 
ter, feit einem langen Jahre, vicht Geſchaner. 


e 
& 
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- Alfred | 

Laß mich nur erſt den. merkmuͤrbigen großen Pilz 
veglegen, fo fann es apfchehn. Sie umarmen ih. Gag 
wir nur, Phantaſt, ‚warum fich zwei, gute Bekannte 
marmen Mmuͤſſen, wenn fie ſich eine Zeitlang nicht ges 
ehn haben. Und der Efel drüdt, daß mir der eine 
zahn wadelt, und die Ribben weh tyun.. Was fols 
we? Kann man nicht vergnägt und fih herzlich gut 
ein, ohne dies Haͤndezerknuͤllen, Armeumeinanderfhlagen, 


ippen preffen? on Fu 
Perfiwein. | 
Es ift doch das natärlichfte von der Welt. . 
Alfred. | 


Hergebrachte Made ift es, alte ueberlieferung von 
inem Geſchlecht zum andern; kein natuͤrlicher Menſch, 
in denkender Kopf wird darauf verfallen, jeder mache 
> nach, weil man es ihm fo gelehrt hat. 

Derfimwein. 

Ich will mit Die nicht flreiten. Wo koͤmmſt Du 

er? Wo gehft Du hin? | j 
Ä Alfred. 

Ich reife jegt durch diefe Ihäler und Wälder, im 
uch recht eigentlich über die Bermandtfchaften der Pilze - 
ufzuflären: man wird erſtaunen, menn ich. eimmal erft 
lles heraus fage, welche. Mißverfländniffe, welche un⸗ 
eheure Verwirrung in dieſem Zweige unſerer Literatur 
errſchen, welche Irrthoͤmer Männer verbreitet haben, 
eren Namen man nur. mit der. größten Ehrfurcht 
ennt; alles das muß num gekürzt, total revolutionirt 
werden, und cdaram ve ich mein beben und weine Des 
mung. J I wo 

32 * 
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’ Derfimein. 
‚em lebenowuͤrdiger Ciſer. 
Alfreb. 


Und was treibt Dich umher? Daft Du Di af 

—2* Sotives applizirt? 
Perſtwein. 

Du fiehft, diefe Laute iſt noch immer mein Cris 
und Letztes. 

Alfred.’ 

Ah du licher Son! Dein Zuftand floͤßt mir Erbas 
men ein. 

Perſi iwein. 

Aber, mein Lieber, alle Menſchen koͤnnen unmoͤgli⸗ 
tieffinssig umd.erhaben fein. Ich durchfireife Das Yan 
finge, dichte, ſuche die fchönen Gegenden auf, um 
begebe mich uielleicht nachher in den Schuß eines große 
Herren, wo möglich des Röniges, dee-die Kuͤnſte lieben ſel 

Alfred. 

Die Zeiten ‚find nicht darnach; Druck, Armut 
Noth altenthalden, das pure Elend in der Hätte m 
in. den Palläften; wer jest nicht auf etwas Sicher 
una Nothwendiges fußt, ift in hoͤchſt bebrängter Lage. 

Perſiwein. 

Nun ſollte nur noch der dritte Freund von der hoha 
Schule hier fein, fo wäre das alte liese Kleeblatt volifän 
dig beiſammen. 

Alfred. 
Ben meinſt Du? . 
Derfiwein: 
Treuloſer Freund! gaͤnzlich vergeffen Haft Du unfen 
lieben, edeln, herzlichen Semmelziege? ‚ 


Ed 
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Alfred. - Ze 
27 den Schivärner. ch. 


Perſiwein. 

Das iſt wahr; einen kleinen Hieb haite vrr von⸗ Ju⸗ 
nd auf, der Gaͤte!zuſeltſam, zu hoch geftimmt war 
ine Empfindung, und das hat er und arme- hewdhnlichẽ 
rdenſohne oft genug  fibfen laſſen. 

Aulfred. 37 

Er ſoll in der Reſidenz eine eintraͤgliche Stelle haben, 
ribimasrath.oßer-Pofrat; geworden fin s:ich:hube fänen 
itel vergeſſen, fich auch verheirathet haben. -  : 

Perſiweln, 

Wle er ſich mit ſeinem hohen Schwunge wehl In das 
möhnliche Leben mag gefunden haben. Sem Stteben 
ing immer zum Weberirdifehen and Himmlifchen; er flog 
it ſo hoch, daß ich Ah: aus dan: Fugen. verlor. 

5 plfeed en R 

Er kam aber doch immer wieder uerticte ht. ! 

Perſi iwein. 

Sich! ſich! was iſt das Weiße, des dort unten im 
hal in der Luft ſchwett . 

Kr 2 Alfred, . tn. 

Ich ſehe nichts. Br mil 

Perſiwein. 

Dort unten, bei den romantiſchen Huͤtten, im Baͤrt⸗ 
en, — ſieh, wieder, — nun koͤmmt es zurutt.— — nun 
iegt es wieder in die Hoͤhe. 

. Alfred.. — 

Ich muß mein Glas zur Huͤlfe nehmen. Sollt es 

iht ein Schmetterling fein? FE 
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Perfimeln. 
Es ift adden: BR RE ee 
. Alfred, . \ 

Ich ſeh, eh.aiſt. zine Ente, ‚di herunter gefallen i 
und van Iageſllcht. ‚geblendet, ihyen Raum, sicht win 
BR FR: and an ni 

Perf imehn, F 

Es hat faſt eine menſchliche ef. 


el aiat sin. Alfred no 


1. Parum michtigar. .: est. unterächeid" ih TEL 
Stüd Waͤſchen, mit weichem der MWind ſpielt. 







.  Derfimei 
2,3 bewahrel: +8” läuft hi dann. fliegt es wit. 
Sehr Burn es J 
. u.i..i. Alfred; 


Wir: ſalnten hinunter ſteigen ind: es ‚näher. une 
fuchen; yielleicht giebt es Sf zu einer naturfilt 
ſchen VBaohachudig " mim. 
j Derf mei 
We ee und — naͤhee. 
Alfred.” TE 
Ich Andre meine Meining ;- ed m ein Thier, wel 
in den Bergen herum Elettert. Su 
Perfiwiein: 
Es ſchetat mir immer gewiſſer "SB +8 eine. Art 
Menſch nu: 0m N 
Alfedd.- >: 
Niemals werd’ ich das. glauben. es 
heranf klimmt, und die fangen Vörderbeine f 
ſchleudert; es fpürt wohl nach Mieten. 


398: 
—s⸗ 
Derfiwern. 
She Fehr rapie ab BEI DU ER .R>cin 
Renfch.-: weupuiie big Narr 
Alfred Dr SERIE 
Richtig, ich erftgune, nd 
ln. Per imein. aim 9 
Es grüßt. — Mn —** gameradn —* 
r kann dei Bra een nii Re) — 
3 MAEREH, 7: ,: 9. om —* 
Nun wied * bettrin und icht kann warlich wicht 
ntübrigen. if anti Sidi? 
Merfimei n. 
Er ſcheint bekuͤmmert. ‚Die arme Kreatur! Vieleicht 
ann ihn ein Liedchen und, die Laute aufheitern. 


on BEER. ERIEBE EI OR 
verucch Ey es ihmn in den —A— no 


ungriger werden. 


Genmeisie Yan gerauf, a als ‚Dienst, are 
‚Sgmmelziese, 3 tn 06% 
Wie freu’ i$ wie: 1 Seh ich recht fr Ah | 
vein, o Ihr hohen Jünglinge,.. feid mir gegräßt! 
AR engen „lgeeR, 1 7 nt, 
durch die Brille Ihn detrachtend. v« sp 
Iſts möglich? Semmetziege, Menſch, Du bin es 
eo? ——— 
RE dem et ne nn 
Pe n. 
Wunderbar! Laß Dich in die Arme —— Biſt 
Du ein Eremit? Haft: Diet hier in, der. ſchoͤnen, nemanti- 
(hen Wildniß aufs Fliegen. gelegt? .. .; mm 2: 


; m 
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Rai " 


Afxe® 
Was · aus denn Menſchen nicht wild!- Kerl, Du Fcht 
wenig wie ein Hofrath ans; viel zu unreputirlich; fage 
mie nur, was Du treibſt? 


Semmelziege. 


O Goiterſohne, Jugendfreuude Weisheitsbruͤder, 
Du, Hoher, mit dem Klang ver üben Lieder, 
Du, Großer, mit dem’ def Spaͤherſinn, 
Wißt und erfahrt, der Hofraͤth iſt dahin, 


Ein Stiap,. gefangen, fchlimmer noch als todt, 


— 


Bin ich dem Wuͤthrich dort nur Pierrot. 


Alfred, 
Ich berſths nicht, explizir Dich deutlicher. 
Perſiwein. 


Du ſiehſt aus mie vom Theater, und doch nehe 
Deln Genie Lheutale einen hohern Schwung . 


.. Semmelziege, 
Hart’ ich erfahren nie, was Schwung bedeutet! 
Wie fchön auf ebner fichrer Etde wallen! 
weh mir 8 dleſem Streben nach der Hoͤhe! 


Zee Alfred. 


Alſo biſt Du kurirt und ein ‚vernünftiger Dat 
geworden? “ 


7 


"Semmeljlege 

O Freund, dahin auf ewig find die Tage, 
Als ich des Adlers Fittig mie gewaͤnſcht, 
Das Morygenroth zn rühren mit ber Scheitel; 
Erfüllung: überuon der Ingendtriebe 

Ward mir, die Siebe fand die Gegenliche. 
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.Aufred. 
Das halie der —* aus. Re, laß sa dech ir in 
verſtaͤndliches Deutſh uͤberſetzen. LPT 
LEE CORE — Bimmelziege: Tome 


Bo Hirt, vernehmt, erſtuunt, erfart ; —— "an 
Und zittert, klagt,ſchluchzt, niit, ſchreit, —* 
wein 
’ ‚Alf od. dr .. 
Abien. Er Arge geworden ald er — 4 
Semmelziege, 
Wie ſoll ichs ſagen 1 "welche Worte finden ? 
Vernehmt ! da ublen i wohnt in Heiner "Sa, | 
Verſteckt von Waiden, Birken, hellen Bu ii .n ! 
Fin Boͤſewicht, der mit’ dem Feembehi ber | — 
Zum wilden Krieg, ver 'uhfer Land verheert/ | ” 
An diefes Ufer trat} wild; uUngebaͤndigt, 
Entwich en von ans Grhaar alt Marodent, 


Ließ fich in dieſer, Wildniß wieder, anf r ai. 22, 
Und als ich einft am ſchoͤnen Fruͤhlingsmorgen 
Den Hain durchitrend wilde Blumen breche — un 
Alfred. „ 
Giebts auch Piire dort? in FE nt 
Semmelzjiege \ u 
dhoelpreniee blaugeſprenteite. und. die arauen 
ebenfalls. . emo , 
A ved. _ 


Eind eben ‚nit, die, feltenften ; ich habe da einen, 
der ſich aus tauſend Aeſten und Roͤhren perbreitet, vo 
fee, ein. Kine: Fund, blue d 


. Derfimein. 0... 
Run, und va? Mee gings. Dir. weiter? 
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Scmmelzis ge. 

1 0 Hei in dieſes RE 7. Ideci: Bist jut 
Sonne gewendet, eben · waruͤber dendent Twahiaıhlie 
unendlichen Lichtmaſten,welcha ieh Geſtirn ausſtrahlt, 
gehen, lltzund sihnen: mird, :Ratobie Bm 
Dr Eadhims gog idee Umkammen =. 

Alfred. 

Sech, das iſt einmaͤt rein “vernünftiger Gevank 

Haft Du Heine Augenibuckor Eee 


.. Senmetzieze 


So verlogen, An denkendes &Staung d “fh (e ich ploͤt⸗ 
lich eine Fede In Genid, , Dr =; — t ward, a | 
fchleppt’ mich in, ‚dein. aus, ‚set aa — wi. von aler 
Seiten und tacht am ee ab ii: 
pi Affe 59 In) Tr ar 5, 
Ein Humonl';Yal Di re Kir Vuch unterm Im 
nach Haufe genodiitih dm Di de simon. 
EI: D. IT ũ. 7 
‚Semmeiziege, ah 
Nicht will ich, Dich ermorden, fpricht er ng 
Dazu bift Du mir zu gering: doch. ſchien ich | 
Dem Wüthrich nicht zu ſchlecht, ein ritrerkurzend 
Vermaledeites Spiel’auß' mir zu inachen. 
Er feinen! Gurten/ weicher niedrig) frucht, 
Weich und ne leicht beim Megenmetter, . 
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Der Ungebildete, gleich niedern —— 

Hat hier wohl oft den Froſch hoch aufgeſchnellt, 
Gleich faßt er im Gemuͤthe den Beſchluß, 
Mich auf des Brettes vordre Kante ſetzend, 
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Drauf hinten mit der Keule heftig fchlagend, 
Zu: ſelurm · Spaßumelch idıtae Luft zu⸗ ſchirudern: 
Hoch fleig’ ih, in den Garten folihneden 1 
Auf weichen Grundzuroͤch ihm muß ich eilen, 
Und wiedernm Seainnaden ſchlechta 2: 07 
So dien’ ich Ihm ſchon acht, und vierzig Wachen, 
Yan parb iſt er deg Zierapel nicht nen de; 
Bald ging mein Kleid in diefer Uebung auf, 
Da ſteckt· er mich in "befen Banerntod, 
Das wars, "was Ahr erſt in der Luft geſehn, 
Das war mein boſer, imine hoher Schwuns .· 
en, een 
age mir eins {od | mbn in unfern Sagen er: 
ig, dr‘ San Ab gewig Bi HAgE zu Grunde 
J— ü. alle et? wirt rt. 
A 3..1 iGinetciene a IE Ke 
Ich ſah Euch auf dem „gelenehden fshn, . 
Drum wußt ich ei, wqrum. mein Herz ſo ſchlug; 
Vorghndung wars . Haben ſchoͤnen Gluͤcks ran 
Der —— an bald; zu ſchaun N 
Klfrede: ; BEA rt or iz 
Richt wahr: 6; nieht einen verfluchten Stelle, wenn 
dab Brett fo gegen den Hintern ſchlaͤgt, und die * Erfoük 
rung Dich in; die- Luft fuͤhrt? vet: 9 


4 
3 


u. Bemmelziege:. 2 2. : 
din fagt Dir wohl die eigene Vernunft. 


.i Alfred. . 
Nun, man untegrißtet ſich doch (gern. Gehts immer 
gleich 7). BESTER Ze un 
Semmelziege- 


Manchml erlafimt-hem Bach feloß bie Kraft. 
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[U U 400 


Alfredo 14. F 
Laͤßt 9 besten, Er macht ih: oh Ve 
nach Linde een? Sr Er) 
@&emmelzteges- F 
Meift wenn Besitet des Tags‘ SER ya finfen. - 
0 Alfred, ! | 
ie unernähftig; heut ik es iq aber noch Dur. 
Semmgljiege..." in 
Den Wilden regt die Saung plögtiöh al, | 
Alfted. *55 
Mathe, ſolch Volt haͤit ip nichts Orwaung⸗ 
;; Perfiwein, Ze 
, Aber ſage —* wie Du in.diefe Segen tom; 
Du fol Dich ja in der Refidenz ‚aufgehalten 
verheirathet fein; in der Geſchichteciſt mir noch a 
duntel. 
ö " Semmetziege, “ 
Wie in der! Gr von neuem’toßt der alte Schmerz, 
Ob diefer Frage die dem’ Mu“ bed Freunde entfchläpft! 
Ya, mein Gemäl war liebevoll und hold and fchön, 
Bom Himmel fiel das feeunbfichfte Geſchick mir zu: 
Doch wie den Mann von Ghttern hie ein reines Sf, 
Das ungetruͤbt, ſtets gleichen Ganzes; wird verlichn, 
So war der Holden, trog der Tugend, beigeſellt, | 
Was härmend Tag and Markt das Derz mir abgenast 
| Alfred 
Nun? Erzahle kurz und Buͤndig. 
Semmelziege. "- 
Des Hauſes See nahm zu fehr den Sinn ihr ein, 
Die Sauberkeit, das Porzellan, die Wäfche gar ; 
Wenn ich ide wohl von meiner ewgen Liebe ſprach, 


⸗ 





⸗ 
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Nahm ſie der Buͤrſte vielbehaartes Brett zur Hand, 

Um meinem Rock die Faͤdon abzukehron IE; 

Zumweilen ſelbſt, wenn ans dem Feld ich. heimgekehrt, 

Bon Binmenſchmelz und Fruͤhlings⸗Pracht bie u 
ertönt,.-- - . 

Bolofelgen Wahns, daß nun ihr Aug in Tprkmen 

.— ſchwi mmi,- - 

Faßt fie den ſchwanlen Baumesſproß ner Haſelgert, 

Ausſtaͤubend mir des Tuches ruͤckenhuͤllend Blau. 

Doch hätt’ ich gern geduldet alles, auher Eins, 

Daß wo fie fland und wo fie ging, auswärts, im Haus, 

Auch im Konzert, wenn Tongewirr die Schöpfung ſchuf, 

Begeifteungs » Drang in Jungfrau. Art die Sahne 
ſchwang, 

Ja, lag als Sophinr, hoch Kunſtgebild, ein hehres Weib, 

Saß ſchmerzvoll, mulier dolorosa, mit dem Mann, 

Da zaſpelnd, haſpelnd, heftig rauſchend, nimmer ſtill, 

Elnbogend fliegend, ſchlagend Seiten und Geripp, 

Sie immerdar den Strickſtrumpf eifrig handgehabt. | 


Alfred. J 
Und das war Dir am Ende fatal? 


Merfimein \ 

Kuriofer Kauz, vielleicht hat fie Div ſelbſt Struͤmpfe 

geſtrickt. 
Semmelziege. 

Einſt, als des Thorus heilig Lager uns umfing, 
Am Himmel glanzvoll Yrangte Lunas Tenfcher Schein, 
Der goldnen Aphrodite Gab* erwuͤnſchend mir | 
Von füberweißen Armen ich umflochten las, 
Schon denkend, welch tin Wunderkind fo holder Nacht, 
Welch Vaterkandserretter, Eraftgepangert, foll 
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Dem zarten Leib entfpriegen wach, der Hoden Tan... 
Fuͤhl ich am Racken hinter mir gar fanfien Schlag: 
Da waͤhr ich Liebsgekoſe neckt die Schulter mir, 
Und luͤchlefromun dic ſiche Braut und finnig au:. 
Bald naht mir der Enttaͤuſchung graufer Höllenfchmer;, 
Das Striffgeng tanzt auf meinem Ruͤcken thätig. fort, 
‘a find das Werk juft in der Ferfe Beugung, mo 
Der Kundigße, ob vielem Zählen, feier pfuſcht. 
. Perſiwein. 
Das L aber himmelſchreiend! 
Semmelziege. 
& ging: ich som ihr, mit Verzweiflung tingend mild, 
Zum Wald hier kam ich, wo miein Schickſal fich entfhrt. 
Alfred. 
ESo gehts‘ den Schwärmern faft immer, die id 
nieht. zeitig in die Wirklichkeit fügen lernen. 
Stimme» von upten.. 
Semmeijige! \ 
ar red. 7 
Was iſt das? 
Semmelziean. 
‚ Der Böfewicht ruft, er hat, heut noch nicht genug 
feinem vermaledejten Spiel, es foll von neuem losgehn. 
Perſiwein. 
Armer Leidender! 
Semmelziege. 
Macht euch nur ſchnell davon, ‚denn - wenn. er Euch 
erwifcht, fo, ift er im Stande, ‚euch aufzufrellen, mens 
er gerade bei Appetit iſt. 
Perſiwein. 
Die venben hat er auch re 
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Stimme. | 
Semmakipl - | Dr 5 
Semmeisiege. 
Ih komme (dem! — dien, meine, Freunde, auf 
eiaeiehe unter slüdligen, Umftänden. Seht ab. 
*. HMPerſiwein. .- 
So wollen wir uns nur fchnell davon machen. 
an ifted. 2 
Meinen Pilz nicht zu vergeſſen. — : Warlich., es 
find jegt nachdenkliche Zeiten in biefer Welt. Senn ab. 
el... tn mtr to 


u... ° 
+41. — u. . 4 


Detere Stene 


on „ir 





FE Wald. nn 
nun. ID ale Tun 
Basrmund, Elfe, die Kinder, 
Wahrmund. 


Sucht, Kinder, das Reiſig huͤbſch zufammen, und 
bringt e8 nachher all’ auf einen “Haufen, denn es wird 
ſchon fpät. — Meter; Du haft die meiften Kräfte, 
ſchlepp frifch alles herbei, "die andern Folfen es binden. — 
Siegmund, da hinten der Eiche dort, hab ich auch was 
hingelegt, hols gefchwinde, — Du, Walther, Heine 
Krabbe, tummie Di 

‚Efe . ren 

Peter, lieber Junge, höre doch, — nun, geh” nur, 

wohin der Bater Dich. ſchickt, ‚es Hilft ia doch nichts. 
Wahrmund. BR, 


Barnabas, Schliffel, kannſt nicht die Blätter abe 


taffeln ? 
feln ? VA 
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fe 
Der Thoms hockt hier, und that :gar nichts. 
Wahrmund. 
Er giebt auf unfern Karten Acht. 
ef. 
Lauf hin, Heiner Fratz, und bil dem kleinen Wal 
ther. ⸗ 
W ahrmund. 
Kun find fie alle. fort. | 
ei 1 Elfe: 
9, die guten Kinder, nun haben wir fie zus 
lettenmale geſehn. 
Wahrmund. 
Fang nur nicht noch an zu greinen. Komm, jch 
wollen wie uns auf den Fußweg machen, das The 
hinunter, fo tommen wir Ihnen recht ſchnell aus da 


Augen. 
E ſe. 


So ſprich nur nicht lange und lauf. Sie gehn ul 
Peter kommt. 
= Peter. 
Da, bir - — 1 find fie - denn? Vater! Mutter! 
Barnabas: 
Nun iR Aes E | 
Matthie. -- . 
Sa, es wird ſinſter, wir ſollten nach veufe gehn. 
3 Paaeter. 
Und mich faͤngte an iu ungern, es m Zei zum 
Abendeſſen. | 
Siegmund. ir 
ob⸗ Kloͤße gie? = 


32% 





1 
Der. 


— 6 Rei Ra ‚ya. hüten und zu 
* By ti AR 210 17 CT Tr 7 n je; : Dun 27% 


BIER NOHZEE ga 139 Mahthere vet sı:hbort. 
Ach Heben. Gigtt! ieh..hdrg. ſchon ;Rig.Enien ſihrein. 


peter 
Pig, Gulen erden Dir/ nichts hun, pam nur 
ine Wölfe lommen, ;; 5.3. un) van wien 
Barnabas. 


Aber wo ſind nur die Eltern hingelaufen? 
na Wakthen win, ; 7Q 
Ad, ich fürchte mich gar zu grauslich, die ſchwar⸗ 
n Männer ftehn hinter t den Bäumen. 
35 gmund, | 
Die Stachelſchw ne und die Manlwaͤrfe werden 
unter, die Erde rührt ſich ſchen unter, mir · 
. Bar abad. a 
Es knarrt und hackt He in den t Säumen, 
Matt ie “ Bu 
Die Winde geht, Eh e Woͤten ihn fo ſchwatʒ. 


Ach heult, en, was’ I I peuten koͤnnt! Wir Haben 
18 beriert‘, "W 7daͤnen Water und Mültee nitht wies 
r finden, heult! — Aber der Schlingel, der Thom, 
e iſt Hang geluffen Fftehe: und geht! amher? uhib‘ guckt 
n Erdboden an. N ’ 
a. 32.* em. sen! 
Seid nur ruhig, ‚Joix ‚polen bon den Weg nach 
auſe ſinden, Ich will ihn euch, si 
re 11 19 a 1:19 7 200 Yan dl van 
Du, Schabhals⸗ Du wirß mir much dar rechto ſein⸗ 
V. Band. 33 
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Thom 
u; Ume caich wur voran Hohn und-fiige weicher 
ten, es ift noch etwas heil; wenn: Die Dämmerung hi 
noch fo fange mähet, bis- wid Aid dem dichteften Wal 
find, fo hats Nnachher keine "NER. Kommt. 
Derek 
ge, wenn Su den Weh ſinbeſt, fc br id 
Dich für wacker halten, ‚Sie sehn eb: 


9 


“ p 


U] 
Ä N .. : . - . 
r 4 h. [X * ." 5 ’ ! I. ” Fi . ’; ? e⸗ 


u 


DIE er weridret ne. 
— Bu Y 5 BE RL" BR 
_ R 12 u! datte 


PER ® . i D L H 





Ey FRAGT) iin ee, Eire. 
Pr Bopfunnn.. 


Da figen wir nun. ua — 
Dr Elße. | dr 4 
Sa, de ka wir ni nun. ‚.- 
rise: Wapımand, J . 
eoguhin genug wärs alfo im fe 
n Elfe, 
. ‚Kein, aufn. kein Etage, fein” Kotzbalgen m 
ori Bahr. 1. 
Be Beräingen unter. ein nper „.Frine KIA 
Eife. u. 

Nicht mehr das Schreien. nach Brod und 
wind Wahemuhn. 

Nicht mehrdas Klelder Zerreißen; num kriechen 
nicht mehr mit neuen Hoſen deram, abe man den ? 


eAerget ai sn um 


! 


na", 
2* 


513. 
Eife. 
"Ya, aut Ar ie an auch: nicht ſoe etzva⸗ UVxuittes. 
hen uf ad. lea u 
Da Haft Du wohl Redit. Im.) , 
- Eunſe. . 
Wir Dad aber füngemehlt.t ni, in: > >: 
Wahrmundf il... 38 
Kichtig, und nun Haben wies ug fo. 
I, ntnil nn, fe IAX Ve 5, 
Es wird Kan: mnnnerlich —— Tree a er u 
Wadrmus d. 
a Op q NR u denn 
zei a an: 1777 rt ei unl.nin 
ein: e⸗ kommt jemand zu uns. | 
. ‚Na Remus : ni: >. 
Wer follte wat Nmoih an: [pa Macht. * Bun 
Ä DI Stinme oinehen LAK) Te ern N 
Wat auff® |: EEE EEE PER Dar ET 


—R 429 a. Elſe. ?* 112. nit 22 Ra sin 


* 
LE 


Ja doch, herzlich gern; du lieber Gott, dad” ie ja 
ne Stimme wie ‚ein Dir. K hinaus, 


—R Sale ıd A Tl 


" . nd. Ma "id 225. 
in, anlaı „Ba afım cin a 
Mir (want. dab ih * noch Verdrup £riege; 
wiß werden fie mich“ mähhe, und dann giebt ein 
ort bas anble his · es zum Hruͤtgetn font; und 
et dann dad ran weg bat, dbr hato. Ze ue 


m,fo Kr 


ad,‘ 
Ele, — altreb — 2 ein. 
338 Mi. Ra ditauit 1,5 on 
2 Biel, der nie Hear! Da I 
33 * 


516 


— 












Ray 
Mm 2. ori: feftenniohl Soik-umi.nelbz Daß ihr ve 
si herein geht? — Mut hier hexcin, herein mit dem 
Patienten ! AT Dar Er CE 
Kirmes. 
Nehmt mal einen. Kienſpan vom Seh, ds wi 
die Bleſſur beſichtigen. 7 
ni: Wa hir u umſd. ‚il hu Ber 
Ei, gnädiger Herr, Herr Sevatter Bee wie * 
men wit denn fe, ſpat nech zu.ben: hen 4.. 
Alfred. >? 
D weh, mein Kopf! das fchlimmifte: if, dah da 
gnädige Here gerade einen Kugteuſtock geführt hat. 
SI TRRUE  d .. _ 
Was kann ich dabir? Koönnt Ihr nicht das Man 
aufthun, mei man Ench frägt? Kriecht: Da an mi 
nem Schloß unten herum, und als ich anfrage: m 
da? keine Antwort. Habt Ihr denn gar Egingm App 
ins Henkers Namen? Cor eine —— und & 
bensart, 
MIR; Tee Far Bu JA .,.; Bu 4 
"Aires, in nie: 
| Ich fand die alterfetenfien Eremplare, und 
nicht, daß der guäbige Herr gleich fo authätig fein wuͤrden 
. Riemen. 
J Das Rranigm iR, Bottieß ,; noch ‚gang , die Di 
Mater nicht verlegt, hoffentlich hat. auch. das Gerebras 
nicht gelitten; es iſt Hauptfächlic aufs Occiput gefallen, 
And das iſt ſchon ehe” auf ſoiche Sachen eingericte, 
VGinciput hat wonig 6 betonichen. — Be " vn 
Sind Sie bei ſich? es — 


* | 


'$:7 





2: 
So tel" examtnirt Min’ maf din’idenig, ob er 


nicht "Abergefehkappe'tft ; dennAhr / wißt, ich faͤhre eine 
gute Dam: " DET TR 
DE nun er 


PL VE — Kirmes. Bu U 

Der gnaͤdige Herr find dafür beruͤhmt. Sagen 
Sie nal, mein Herr. ‚damit wir gleich eine, ſolide Ma⸗ 
lerie berühren: welches iſi unter den Naturreichen das 
mereffantefie?, Das Jeblofe, wie Steine ‚ Mineralien, 
schien; oder Bas. belebte, ‚wie <piere, Menfchen, oder 
die Amphibien, wie. Pflanzen und dergleihen? °— 

fee 
Pitze schinen. mr Tr 
Kirmes, 

Pig? Mimmermehr., a mäßr. ih doc -puohl 
10h intereſſantere Dinge zu nennen, zum Beiſpiel 
ih Truͤffeln. — Wonach ſtrebt unfre, menschliche 
Seele am erſten, wenn ſie zur Erkenntniß kommt? 

. . Alfred. 
Nah Pitzen. | 
Kirmes. 


Wieder Pilze? Kurios) Wenn Ihnen Fortuna die 
Wahl ließe, zwiſchen Ehre, Reichthum und Weisheit, 
vas wuͤrden Sie ergreifen? | 
Alfres. 

Pilze, 20... ur 


&? 

an Kay . W 

Nun, wie ſtehts mir: ihm? Muͤſſen wir ihm ein⸗ 
ſperten -- 0° u .. 


Kirmes. 


— 
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— 
Kumes. 

IOhr Gnade; qy hat ein Jacn ffrum, ouf deut 
An⸗ fie, Diet; Die, her, fa,.daf mo 
eigentlich nicht behaupten Tann, er fei übergefahnam: 
fondern man fann es woehl wir einen Wurm nenn, 
‚einen. Sporn; er if "nämlich ein, „großer, Freund vn 
Champignons, nd Menge fie in besteht rg philck 
Br ra ein, fonft Er of held bei ſe 

IN : 
















"8 tantı Berl" per SRAR n. Inte 
ki an, guter gie, “utle fahre — ei ‚aber 
vorfichtiger auf: - INTERIEUR nr 

ET SE 


Hier läßt ſich nicht sut Daturgefehirhte findisgk- © 


“ hy, 
ig war zu wek Yan — WE rer 
'Hle Btieſſur hatte umd der Bader migercve · Mer da 
Bey Her, fo wollte‘ ich in Euer Haus win" komme 
3r BL Femüds: m m . 
Hohe Gnade fuͤr ennen armen Mann. 
Kay. ai 
Bin denfe, ‚eben bran,..daß ich Euch nach zehn. Ihe 
er Auldig, bin; 09. babe fd viel bei mik, — Fnehn 
Wahrmund 
Frau! 23* 
Ram 
Nun, wollt Ihrs, oder wollt Ihrs nie? W 
dächte, ihr hättet lange. gruug darauf warten müßt 
Nehmts, ich bin heut einmal in dem Humor, pi 
zahlen; ich weiß nicht, mann mir dam” wieder kommt. 
Mr BE Sn oT, Bm dege 020% Ba 
Taufend Dank, gnädiger Herr. — Frau, 





$ı9 


pringınach er Scunte,: hal ein MAR Bee, 
wir rien: brauchan, Elfe up ab. oh si. wi , 





Kay. 
Nun, nichts Neues, Freimd Bader? 
J tan. 22 gti wide, A Fu a 


gume das Alte, Dan: nut Sue sa, we Roh 
m Lande von den fremden Gaſten; aber man fagt, 
nfer guter "REG habe rt eihe Schlacht vetloren, 
vorin⸗ an die ga RER Menſchen mnqekonnien 


um fol RE 0 Bu | Ve Be my oa 
Tue ν Zu Be Ur «| Pre Be En Eee 
Somfchtimm wirdea wohloauch wicht, de. akt De 
Rue vi Beinient, Daraf un. eng in 
N, „4 : Rivmedi ° . 4 ty sur 


26 n iandblger: — Dad pure: launtera gut, gu 
niſetabſe Beiten,"Sle.Beıife Haken alle Courage wesinreee. 
Ya, chentals Da vom noch Mus und Lehend: Deinen 
ing dochn tan Sonn ⸗unde Feſttag, Kirnch men ga, 
vo ei ch: Ber See ſoffen und Auſtig waren, 
md ‚inte zu Gaufeſchda mit meinen; Maiben 
mo i htauden Bönffexss.iparnt fiehn„ bean ichr wuſte, 
ae Mitternacht. gehobt wurde. DE warcn 
‚och oſt wanzig Röpfe zw verbinden, und, dnein. ech 
nännter: ‚wecht., ſchtimme,rocht· gefährliche ' Wunden, 
a die Kur ſich We te: vier Wochen vrrzögentes 
nußerdem: gabe Arme einzudeiten, und Beulen, ſa wich 
Man nur minisbfehert kann⸗ Und ie Lentchen bezgehlten 
zut. Aber: weht Man imagẽ gan. micht davon ofen, 
Wenn Sie mir nicht nochq ;gnädiger Herr, manchmal 
ein Vepsieiiftchen‘ Zufchanzeny: bir Ste fo, ,cim Nischen 
ca Cinſehn Mäten und die Agnte:iin Orhnung hieitem, 
ſo wie. Yankı mit Bun. Geomkeni; ſo waͤre yar-Michtk 
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Hat er Wirt, :den: gute Mann ine (den fir 
meine Mühe gegeben, ri haste’ nz) vher · Weoſche 
zu fordern. 
Bar > rt aubirl Arll 

Seht Fr * mauchmal —— fommiꝰ 

Sm: ſtete Fa: immer wo gu > 1, Bez ae, 
ne. :. Mir... 

. ‚Die Aigasen ſind zu hach, Ihr Gnadensuunn, ak 
Bode: DARM Su, daraͤher aerlicaen nun hie Leucchen vol 
lends die Luft, fish fchröpfen ober zur Adern ;zu laſen 
Wie gehts mir? Da hoͤrich, der dicke Gottfried iſt a 
ei efähr liche iraut heit agbſallent ich geh idenn ſo un 
tee der Hand zu ihm, nnd Yahe, witon mit Ahm fh 
frage, ob er nicht was brnuchen will; er ſchuͤttelt mi 
vom Rupf) feine Aute;diebss From ermahnt ihnm;, einzu 
ehnien; nein, Tpricdst en; 1ch iſt Die: Frogej;. b Ihe kurit 
werbo,:dası iſt aber feine. Fragey daß es. mir aim Ihals 
fünf har Ta kofen: wird;.die: fantı, wi nicht dem 
wenden / iund bleib ich auch teten, ſo hat doch die dl 
von⸗ Abgaben und. Ducchmärfihen, die Angſt und N) 
Set: Ende, drum iwill ich“ Ticker . feifchr Megſterben 
Sehn SE, Ihr Gnaben, ſo raͤſonnitt, fo Philofeni 
Bas’ WVoit heut zu Aage, und mein Gesf, man Fan 
den Leukchen nicht uͤbel nehmen, denn ſie werden aly 
pover. zALetzt: hatte einer den Blutſturz gehabe, der wollt 
zur Ader luſſen; ja: das bachen Verdienſt anaißt. ach und 
von imis wriſen, dein “daB konnt ich als ein wigfichtk 
volle Ehiendgus wicht: ‚über. mein Gewiſſen been. 
a en Rad! a 

Bleibtgeſund, Bahr Nun, Vabn, R 
** doch wohl mitimeie gehn? Es iſt ganz Finke 
außen, die Macht ifinteined Meonſchen: Gum. 
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Ktinies. 

"Spa Jar, Ihr Brian. a’ WBehriüund, 
wie iſts mit. uns? Ihr werdet mich nicht weteeiien. 
So ein fieben acht."Ahalee,! sehn wie mit einander 
rechnewiudau ren. 2 olun..fe ie a 

Bafımunn. Dei 
Ja, ja, die Freude wird nicht lange dauern, das 
wird det "Schägtr jeden fo einzurichten wiſſen. - 


aut ulle + - 


Be Yo lee, un, Site. I 
fe. | 
Da, lieber Mann iſt Serie Segen im Ueberfluß, 
Suppe, Fleiſch, Gemuͤſe; das ſtell' ich ein Dissen and 
Brartm ah ante; ſtarkes Bier. ur ta 
BT eu 
Das * wir lange nicht geſchmeckt. Frau, heut 
wollen wir einmal retht luſtig Te, 
nn F eiſe Far m 


24 


ar r. . . N] 


u Wahrmund: 
Deck nur. ‚den. En laß dae Eſſen nicht verbrennen 
mich haugert. ‚gewaltig. 


Ele... 
Der gnaͤdige Herr hat. doch feine guten Stunden. 
oh. -MBahrmund.. . 
Ya wohl, er e Ennte leicht noch ſchlimmer Pr 
Elſe 
Sp: Dich her, nis iſt im Stande. 
Wahrmumd. 


Das hung! rn „Giche. Bier her. 
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> Bi fen 

"tee "GM, — nit, Anccm⸗ Babe 
— finde Gh 33. 2 Kan 35 
2 - nn hrmust..‘ de 

Er „ recht unverdient, chne —— 2 
trink eins. ar 3 

.. Eiie⸗. 

7 it and, (af au Bart, ich sin ME Daran gewöhnt 
— Ach, du lieber Himmel, wo die Krabben ei jegt ku 
mögen, — mies denen jetzt iin tgl hurren mag 

Wageremund. 
J mie sicht Kemmer —F 
tag EN &fe nd be: vo 

Sie laufen herum a een u⸗ 
kommt der Wolf — über fie in der dicken Duntd 
heit. Por tonäfi,,0 ‚90 viel vpn er. uͤbrig J 

in hemu vda 

Der Biſſen wuͤrgt mir. ig Haiſe. 

Elſe. It - 

Und es ivaren doch unfre. 1 lichen Kinder; mi m 
freuten und an ihnen , wenn fie uns „anlachten u 
arlig waren; ach, wie fie ſich fd anſg ide, Tonntet. 
Hier fteht nun fo viel liebes Gut und bieiot Abrig, of 
fie muͤſſen draußen verſchmnachten. 

end! wie oe 

Da mag der Teufel ſchucent — Gran, ſcheſ mi 


die Kiber wider) 2: A 
sr. 
Du biſt Schum daram, ſchaff On BR dulkEdeter! 
Wiedemann 


Haft Du nicht: dem: faubern Rath 'gegsaial? ı 


— 
elle 
Sqweis, eb. * ‚Deins anttiefe —*— wollte 
mir doch das Hen reden als ich meine Sinwiligung 


ET KROyEn, i.“ en 


Brand. 
Es fehlt nicht viel, fo. Schlag ich Dir den lei 
auf dem a — 2* bei bp, 
— ie, , " 


hund, chus, du Mörder! So haſt Du naher dem 
Geattgr Dre dert meh zü bezahlen. u 
. 2 Midi hr Mumd. po il 22 47 
Dich haͤtt ich in, et hinausſchmeihen folfen 
und. dig Rinder, Kur ten! !,. 5 ©. Houft on dag Senf. 
Gott eh: uns beil Hie erlag gehn um! 
(fe e 
Ber weiß m was e⸗ if. i 
F Wah Emuns. 
Se, fo ‚päter Nachtzeit iſt eg nichts anders; Ku 
ans beten, Frau. Vergieb Du mir meinen Zorn. . 


Sur 
Wir wollen agſmaghen. Terug 
—* 
Nejn, ſag ih Dir, ich henns, es find die, Macht: 
jeiſte. Laß uns nu dem. fein, 6 sen fie vor⸗ 


ber. Men. -. : Er Ber GE 
57 u« J 
Day ann’) hoc * u, 2 »7. 
Wahtmunt. 


Auf Deine Gerede ich higib⸗ aus dem Spiel, 
Bez EAl ſen vin /Benſtüur. 
Bene Dada 2 ee cl 


— 


4 Werte! Wanfen. 
"24, Behe Weiter, ich und Kr Kinder" 
EEE eite 


Dann, mich ruͤhrt der —2 die Kinder fin 
wieder da⸗ n. en 
Wahrmiänt. 
Herein! herein! ihr liebes Geſindel! kommt herein! 
.. & macht die ‚Thbre uf, die Kinder ‚dringen besein. 
3, Dr u Elfe vo 


Iſt es mög? Iſt en deny Goit i an J 
weſen 


‚® A Y r m u ü dv 
eiebe Sliberdien, habt ihr eu wieder ei je —* 
Siegmund. 
Sa, der Ihoms hat ben We⸗ gewußt. 
Wahrm und. 


Komm ‚der, Junge, "Du haſts hinter den F 
da trint, feg Dich, Hier iſt Bier; wiuſt Seife ? mil 


Käfe? 
Wien. 
Sch wußte den Weg eben fo’ gut. 
Etfe. 


Setz Did, Peter, da hier am Feuer; die Sik 
find Die wohl Kalt? Ya, es geht ſich naß, die Schrh— 
find auch nicht die beften. Kommt, Siegmund, Bub 
ther, Barnabas; mas ſtoßeſt Du Schlingel denn da 
Meter fo, der end doch ‚ale wieder hat herweiſa 
muͤſſen? | 

Bateniunn: 2 

Mein, Ihoms iſts geweſen. Din, Kinder, ins ni 

huͤbſch warm Hier? Nun thut ılle einmal ‚dem Geſeh 
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U} 
— ann 


n, und freßt, was - Ihr Aue menfhenmöglid machen 
hant: Es niſt ench ae, st Uhr: uni”. 
Peter. le a 

Vater, das iſt ja ver‘ wie KCiemeb. Wo hat & 


enn alles das her? u 1.24 
4 a 3.. "Elfe, 23 er Ya, a 
Dem "ärnien arten“ find. die Ofren "recht: - —* 
ja, es Yoitt' ſchon kalt Wralıßen. u Bee FE 
- — Wahrmund. 9 hi 19. I. 


Was fle einhaut, die junge Brut! Eine Freude any 
uſehn. Ein Sterbender müßte in den legten Zügen 
oh Appetit kriegen, fo ‚mächtig ſchluckt nun ie ganze 
lompagnie. on. an. vorhigd an u. RER 


eife 


Deter, halt, Befauf. Dig nid, Das Pier iſt Dir 
u ſtark. . 


ST „Babtmuni. Da, WERT 27 
Nan, en Du iſcht kein Marl? .. ; 
Fa DIE Fu Kein, -: nal Sinn... 


Ich bin fo ſeh, Vater, daß ich wileber bei Euch 
in. Da ‚draußen. im Walde iſt es seht traurig, | 


21 7747} — peter. J r 19%, I, 


Garfig und erbaͤrmlich , dunkel, 8— es graut 
inem, nur daran. zu vepten, Hier gr. ſi Be. beſſer. 


—A 


Dee Wandrer ixet, —* Wegen, 
Dann ſteht ur bitteud vor der Thͤr, 
Ihn ſchlagt, Der. kalte, Wind, der Regen; 
Tritt keiner helfend m hexiarꝰ LE Eur — 


To _ 
nn nu. Wahre En er 

Nur herein, wa⸗ ſein Ama Fer Ag aut R Men 

Kommt herein, armer Mevdſchaͤe 
ta serfiweintimet 
Derfimein Ya 3:2 kun. 

Ich danke Euch herzlich; Zieben Freunde, ich bin 
verirrt, Kein A eh Fin Licht iſt Achiba 
nur bei Euch war es noch heilz yergängt mir, di 
Naht Hier zu ruhen, und nm will En gern Eur 
e nen. J 

IR on Waptmlnp.“" u 
"Sep ug; Frau, gieb m dh nen tednen Tele 
für den Seren. She und triutt, * ‘wird euch hiunden; 
wenn man lange verirrt geroefen, - ſchmeckt alles. 

n Periiiwein. . 
gr Yes «ein freunblicher Wirt. 
WBahrmund, 

Es iſt Euch gegänney LT Meder) willſt Du moi 
den Manne VA: SHE MRIRG Wihtitor demitäftän 
wegnehmen! Leben und: ren Ben — Singt mi 
doch eh penn ut mogt. 2 

—— Pe . 2 
Das iſt meine Freude . dem deandmann ein dia 
mitzutheilen ; fie empfinden? eb neh, als die Städten 
Zn ea Bapriub” © * —J | 

Kain fein, ſi gt eins’ zur drwe. * 
HPerſiwern. 

Wohlgkmuth iht ae; Lau Ya 

Fahren laßt fe Grain: Wie Sorzent *- 

Nach der Nacht ergtaut der Morgen 

Trinkt und ſinget Wk heuwi 





SE 
— keinen je gereute. 

Doch weg: weiß, was fein, * a or 
Welche Niden, weilhe Soͤrgen, in 
Ob euch einer möchte Horgen, 
Freut euch heutz mochr Buien Ppptty 7) 

Al Ir im Cher. 

Doch wer weiß, was ſein wird morgen, 
Welche keiden. avelche Sorgin,, .; 1 
Ob cuc ciner möchte -borgen, ' | 

Freut euch hent noch, gute Leute. 
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UN TE re 


Rönig Artus Gluevra, Suwein; Kay, 
ter. dr 


. Fe 7 ’ . „er tn Ad tb). 


Arius.“. 

Nicht iſt es Zeit, den weißen Hirſch zu jagen, 
Wie wir gethan in ſegensvollern Tagen, 
Blut färbt der Ströme Lauf und Blut das. Land, 
Und immer näher droht der Sachfen Macht, 
Vergeblich fcheint jedweder Widerftand, 

Sefchlagen find wir noch in, jeder Schlacht. 
Ginevra. 
Voruͤber iſt die Zeit der Abentheuer, 
Jetzt iſt verſtummt der ſuͤßen Minne Lied. 
Nicht ſieht man Jungfraun auf den weißen Zeltern 
Durch gruͤne Haine traben, Falken fuͤhrend, 
Kein fröhliches Turney, kein Lanzenbrechen, 
Kein Waffenfhmud, kein Glanz der Pavillionen; 
Auf Krieg und Wuth iſt jedes Herz geftellt, 
Vernichtung droben unferm Britten Stamm 
Die wilden Angeln, Fried’ und Gluͤck iſt tobt: 
Drum was zu thun, Gemal? Nun redet, Deren. 


Gawein. 


Mein kdniglicher Oheim, zahlreich ſteht 
Des Feindes Heer zu neuem Kampf geruͤſtet, 
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Ind wieder; färcht'" ich, -meicht der Unſern Schaar; 
zu fehr iſt diefer Krieg als Spiel begonnen, 

"er wird faft nur als Ritterſcherz geführt, 

Bir glauben nicht, daß Leben, Ehre, Freiheit 
Befährdet wird und denfen nur auf mergen, 
freun ung Eleinen Vortheils, gehen unter, 

Beil wir den Feind gering nur achten wollen, 

Ind doch uns felbft, Wertraun auf uns verlieren. 


Artus. 


Rein Neffe ſpricht nicht fonder tiefe Weishek, 

Bas foll’s, daß unſre -Beften ſich entferne? 

sr eine fchmachtet in der Miimne Feſſeln, 

in fchönes Bild rief ihn zu fernen Kuͤſten, 

m gegen Rieſen, Zauberer zu kämpfen, 

tatt hier der Rieſen feheußlichften zu dämpfen: 

in andrer fiicht den wundervollen Gral, 
urchftreift Gebirg und Wald auf freinden Boden, 
ergißt die Drangfal unfrer ITafelrunde, 

ie Ehre wie das theure Vaterland ;' 

in dritter will die Jagd nur fleißig üben, 

in vierter fpricht: kommt man zu meinem Schloß, 
o wehr ich mich der Haut aus allen Kräften, 
oh ohne Noch fuch’ ich nicht Händel auf; 

in Frommer will nun gar auf Wallfahrt ziehn; 
0 denft ein jeder nur fich felöft, vergißt, 

zodurch er ſelbſt nur freier Ritter ift. 


Sawein. 
nd was am ſchlimmſten, die noch thätig ſend 
ieftreiten felber ſich: det will den Keeg 
n Bergeh. führen, der die Veſten halten, | 
ee raͤth die Schlacht zu meiden, jener fusht, In“ “ 
V. Band, 


r 
) 
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Der will den Feind beliſten, wird beſtrickt: 
Indeß wird arm das'Land, das Feld gepländert, 
Der Bauer ire, wer denn fein Koͤnig ſei, 

Des Bürgers Flaiß erſtirbt, und male und mehe 
Zwingt uns die Neth mit Laflen ihn zu druͤcken. 

' Ginevra. 
Du fiehft die Sache von der ſchlimmſten Seite, 
Was fprecht hr zu dem allen, Hoſmarſchall? 
Kay 
Was ſprechen? Schlagen follten wir hinein] 
' Schlägt men fe todt, ift alle Moth gu Ende. 


IJ Artus 
Sar recht, vo wie dies Wunder este meqen? 
Kay. 


Mein Seel', das iſt wohl die geringſte Sorge, 
Ihr Kopf wird haͤrter nicht als unſrer ſein. 

Und was den Druck betrifft, wie Gawein ſagt, 
Glaubt mir, mein Herr, das Volk frißt immer no, 
Und viel zu viel, bei mir zu Haufe feh ich's, 

Das Maul ift noch ‚nicht*einem eingefallen, 

Im Gegentheil, 's ſchmeckt herrlicher als je; 

Ich kenne Lumpen dort bei mir im Dorf, 

Die Armften, die doch fünf, ſechs Kindern täglich 
In's Maul was ſtecken fünnen. Glaubt mir nur 
So'n Ding von Staat, das iſt fo feſt verfchraußt, 
So eingefittet feit Jahrhunderten, 

Das bricht nicht gar fo leicht, das kann man zerren 
Und zwaden, kneifen, broͤkeln, immer haͤlt's. 
Gemahnt mir die Verwaltung eben doch 

Wie jenes Spiel, wo man in Mehl ein Geld 
Befeſtigt, jeder -fchneidet von dem Klump, 
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Der erſt' hat's gut, der zweit' nnd dritte auch, 
Der siert” und fuͤnft Här’s Meffer ſchon behutfam, 
Nun wird ed Kunft, noch mas von abzufriegen, 
Der legte muß denn freilich trotz des Spatelns 
Dem Ding den. Garaus machen, und die Münze 
Raus mit dem Munde fifchen; wie die Eule 
Iſt er der Spott: der kommenden Gefchlechter. 
Roh, Ihr Maj’ftät, können wir kuͤhnlich fchneiden. 
, 0 Binevra.. 
jhr ſtaͤrkt mein Herz mit Eurem frohen Wuth. 
eKay. 
dann haben wir ja auch die Prophezeiung 
zon Merlin her, daß dieſes Reich zu Schaden 
die kommt, und daß ein kleiner Zwerg 
s retten ſoll: darauf ſteht auch zu hoffen. 
Artus. | 
ah if der Spruch, was das betrifft, wicht klar. 
| Ray 2 
h weiß, mein König, wohin Ihr da zielt, 
ven Zwerg laͤßt mancher Schriftgelehrt nicht gelten, 
nd deutet aus der alten Celten⸗Sptache 
a5 wunderlihe Wort in Stiefel um. 
die? Stiefel? frag’ ich nme, darin ift ja 
ein menſchuicher Verſtand; doch mit dem Zwerg 
as laͤßt ſich ehr begreifen, denkt man nach. 
\ Artus. 
samen, Du nimmſt die Fuͤhrung unſcrs Heeres 
Sschhes in Weſten ſteht? jenes in Süden 
x Cüch, mein "Ray Vertenut; laßt, wertha Freinde, 
NS gute Bolſchuft baſd "son Euth vernehmen. un 
a 34 * 


4! 
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J .Ga we in. u . 
Mein Leben ont ich willig meinem Sea... Seht a, 
Ray. 
Lebt wohl, mein zott, bald bring’ up a delumder 
Das Haupt der Feinde, ſammt ber Toedienliſte 
Bom ganzen Beer, das mir entgegen ſteht. 
ar geb: ab; 
. J . — — nen a 
3meite Scene 
.. Wald. r .. Fer 





:Die Kinder treten auf. 
en Peter. 

Nun find wir wieder in demſelben Ungluͤck, wie 
acht Tagen. 

Thoms. 

& Hilf Dir jetzt heraus, finde den Weg, Du 

teſt damals ſo groß, es kann Dir ja nicht fehlen. 
Peter. 

Sprich noch ein Wort, fo wichs ich Dich ab, 
Du: daran denken ſollſt; jet ift der Vater nicht da, 
Dir beiftehn Tann. | 
Siegmund. 

Warum muͤſſen wir uns aber ſo oft verlaufen? 
um können wir nicht huͤbſch bei den Eltern bleiben? 

Matthis. 
Huf uns, hilf und, lieber Peter, zeige ung ben 
Walther. 

Ach ja, Heut: iſt's noch gefährlicher, da ungen bi 

es greulich, und horch, es donnert auch ſchon. 
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Barnabas. 
Hilf, Di, lieber Peter: Du bift je doch nicht 
mfonft ſo dick und groß. 
Auguſt. 
Hilf, lieber Bruder, ſuche den Weg. 
Peter. 

Ja, hier iſt er nicht, und da hinaus auch nicht. 
dann ich wiſſen, wo der Teufel den verfluchten Weg 
ingeführt‘ hat? — Run, ſchreit nur nicht gleicy fo, 
fehrektih, — Thoms, Du bift ein kluger Junge, 


ſeißt Du uns nicht zu rathen? 
Thoms.. * 
Wenn Du eich, daß Du ein Domantorf biſt. 


Matihls. 

Ja, ja, lieber Thoms, es braucht gar keine Frae, 

tiſt dumm und Du biſt geſcheidt, Hilf ung nur mach 

yaufe und an“ uiiſer Abendbrod, che die Nacht und: 
as Gewitter hereinbrechen. 

Thoms. 
rt denn. Ihr wißt, wie arm die Eitern ſind, 
Ind neulich in der Nacht , Ihr. fchliefet fchon, 
sefprachen fe ſſch viel von ihrer Noch; 'n 
die fielen drauf, im Wald ung auezufesen, - 

Keil fie ums doch nicht mehr ernähren koͤnnten. 
I Peter. 
Ach, uͤber (old greuliches Speftafell 
Thoms. 
Ich ſammelte am Morgen kleine Kieſel 
ind ſteckte Buſen mir und Taſchen voll, 
ind wie wir in den Wald gekommen waren 
Ötreut ich fie ſtill und wohlbedaͤchtig Aus, 


534 





Bis zu dem fernften Dickicht, we der Vater 
Uns helfen ließ das Meifig ſammeln, binden 
Und auf den Karren laden, darum fonnt' ich 
Euch neulich fiher aus dem Walde führen; 
Jh fand bei jedem Baum die Kiefel wieder, 
Bis an das Feld, wo in der Finferniß 
Des Dorfes Lichter uns entgegen ſchienen. 
.. Peter. 
Ei, Du biſt ja. ein goldener Zunge! a, ja, De 
haft Berftand, Du biſt ein Engel von einem Bruder. 
Thoms. 
Argwoͤhniſch war ich nun ſeitdem und horchte 
Auf jeden Wink, amf-jedes ſeiſe Wort;z 
So hoͤrt' ich geſtern Nacht, daß unſre Eltern 
Von neuer Noth bedraͤngt, da alles Gel: 


Din gnaͤd'gen Herrn ſchon ausgegeben war, 


Und: wieder bier im Wald verlieren, wollten. 
Meter. 
Das hätt’ ich der Mutter nicht zugetraut, daß ft 
mie ſolche Streiche ſpielen Eönater 
— Thoms. urr 
Fruͤhmorgens wollt ich aus der Thuͤr mich machen, 
Um wieder Kiefeifteine aufzufuchen, - ne 
Allein ich fand fie‘ leider feſt verſchloſſen. 
Drauf gingen wir gleich mit den Eltern aus, 
Und keine ge blieb 'mir zum Sammeln uͤbrig. 
Peter. 
So kannt Da uns alfo auch nicht heiſen, armfeli ige 
Kauz? 
” Thoms. 
Das Brot, das ich zum Fruͤhſtuͤck migenounuen, 


\ 
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06’ ich zum Merkmal auf den Weg gebroͤckelt, 
Bei jedem großen Baume liegt ein Stuͤck, 
50 find’ ich uns den Pfad nach Haufe wieder. 
folgt mie denn, lieben Brüder, kommt mir nach. 
‚Deter. ’ 
Brod? Brodtammeh ? Le 
Thoms. 
Hier feh? ich nichts, 
Matthis. 
Hier auch nichts. 
Augu ſt. 


Thoms. 

Das ſi ieht tranrig ans, 

Meter. 

D Du dummer Eſel! Brodkrumen? Das ift die 
te Höhe! Ich habe vorher beim Arbeiten ſo ein fünf 
8 gefunden und hinter geſchluckt, begriff nicht, wie 
e da hinfamen. 

. home. 


Ah du lieber Bott! 
Ä Meter. 

und die uͤbrigen haben natuͤrlich die wdeel gefreſſen. 
denkſt Du denn, daß alle Kreaturen fo einfaͤltig find? 
genn Du biſt vielſeicht kapabel, vor einer Brodkruſte 
eher a gehn, ohne fie anzubeißen. 

Thoms. 
Nun ſind wir wirklich verlorene Kinder. 
Peter. 

Der Eſel der! Streut Brodkrumen aus! Hab’ ich in 

feinem ganzen Leben fchon ſolche Dummheiten gefehn!. 


Nirgend. 


N. 





ſchreien. Was das fo den Wald himmter ſchallt, wen 


of, od Du‘ ung helfen kannſt. 
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W Thoms. 
Was fangen wir an? 
Peter. 


Heult; Kiader, heult, was Ihr heulen koͤnnt, de 
miferable Knirps Hat uns ins Unglück gefuͤhrt! — e« 











‚wie recht aus voller Kehle ſchreien; wenn irgend ei 
Menſch hier ift, fo muß cr une hoͤren. Gchreit ned 
mal! Sie fchreien. 
Walther. 


Ach, was es donnert! 
Augufl 
Nun kommen die Wollen und die gewaltige Zinfe: 
niß wieder, das ift noch das Schlimmſte. 
Meter, 
Und der Hunger beißt einem den Magen zufamme, 
a⸗ wenn ein Raubvogel im Bauch ſaͤße. 
Siegmund. 
gtmer dichter regnet's, immer finftrer wirt, un 
kein Haus, Erin Menfch, nicht zu fehn. 


Peter 
Run, Du Klugwitz, nun firenge mal Deinen 8 


7 


" Thoms. 
Es regnet nur fo ſchlimm, ich muß fürchten, wen 
es recht gießt, daß es mich wegſchwemmt. 
Deter. 
Warum biſt Du fo’n wiszigee Taugenichts ? 
Thoms. w 


Helft mie auf diefen Baum, ve ich mich ein weni 
umfehn kann. 
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‘ Meter. 
Schaaf J eis" in der Finfterniß Lunifehni? 
.. Thoms. iu.‘ —J 


ge finfrer es iſt, je leichter kann ich ja ein ‚eict 
fi das aus der Ferne ſcheim. mr 


® arna bas. 
8 us no, buf ihm Hinauf, Peter... 


. Meter. RS voor 
Non fo tomm ad klettre. Halt Dich fen — Seite! 
nie die Heine Kroͤtr nicht gerade auf die MNaſe. Wart! 
Run, biſt Bu bald oben? Rutſch, rutſch, Schlingel!: 
Bas hilft's, der Wind wird ihn oben runter holen und: 
n die weite Welt nein ſtreuen, wenn ihn nicht diei 
Rrahen. weghafchen ‚ober die wilden Tauben zu Def 
en 1 


| E Shoms oe nt! - 
SH fehe ih! . . \ ' 
Meter. ı 
Wo? 
Thoms. 


Links, da unten, weit, weit weg. Sch fomme hers 
inter, ich habe. mir die Richtung gemerkt. Steigt herab. 
(dh, was der Wind tobt, was der Regen rauſcht und“ 
se Donner laͤrmt! — Hieher kommt! hieher! 

| Sie gehn Elagend ab, 


x 
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Deitte Scene 
Hütte, von einem großen Beuer beleuchtet. 


Ratwina fpinnt, Semmeiriege bucht einen ganya 
Hammel am Spieß, 


. Malwine, . 

Sa, Herr Hofrath, unſer Schickſal haͤt uns in in 
wunderliche Situation verſetzt. Haͤtte ſich meine Ih 
hende Jugend, mein gepflegtes: Talent, meine hohe Bi 
dung dergleichen koͤnnen träumen laſſen, Daß man mid, 
sun ind es fohon: fünf Jahr, von einem Spaziergang, 
indem ich mich nedend ein wenig von meinen Gelpk 
Iisaen' entfernt hatte, rauhen wände, um die Gar 
eines Unheides zu werden? O Himmel, verzweihlt 
muͤßt' ich, wenn das Geſchick nicht auch Sie, freilih ı 
Ihrer Kraͤnkung, in unfer Haus geführt hätte, und ihe 
holde Scelenfreundfchaft, Ihr edles Gemuͤth mich einig 
moßen troͤſtete und beruhigte. 

Semmelziege. 

Edle, große Seele, daß ich Ihnen meine Leiden fin 
gen kann, iſt ja auch nur was mich erhebt und geger 
alle die Erſchuͤtterungen ſtaͤrkt, Dig, wis fonft zu Grunde 


richten würden. . 
"  Malwina 


Haben Sie die Kühlung gebraucht, Hofrath, die 4 
Ihnen gegeben habe? 
Scmmelziege 

Ja, fompathetifches Gemuͤth, und ohne diefe mir 
ich ein verlorner Mann fein, fo verſeſſen war er mi 
lid auf fein verdammtes Spiel. 
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Malwina. rt 
Gicht es wohl etwas Vijarreres und Abelchmag⸗ 
eres? 


2. Sewmelziege | on 
Man muß er reis fein, um. daran erguägen. zu. 
nden. nr — 
u Relwina. on 2 


Und doch reitet ſie dies. nur, Herr Hofrach denn 
mt würde er fie ſchon geſchlachtet und verzehrt haben, 
a Sie ttotz des. vizlfdchen. Grams und raller Rraͤmun⸗ 
en ziemlich wohl.ber Leiben ſind. 4. 

Semmelziege. 

Wuͤthrich ohne. Gleichen! Heut kam mie Den Gedanke, 
Im zu entlaufen, und nur die Erinnerung an meine 
le Freundin hlek mich zutuͤck. 


. ?. 2. 


"Malmwina. 


Vergeblich, mein Theurer, wäre ‚ein folcher Verſuch. 
sie wiſſen noch nicht Alles. In jenem. "großen wohl 
erſchloſſenen eifernen Kaſten, zu welchem er niemals den | 
chluͤſel won ſich giebt, ‚bewahrt er ein Paar verzau⸗ 
erter magiſcher Stiefein — ich weiß nicht, pon. wem 
fie kann erhalten haben — wenn cr _dipfe anzieht, fo. 
| er im Stande, mit jedem Schritte ſieben Meilen 
das heißt, von den: hieſigen engliſchen Meilen) zuruͤck 
mlegen, "Wenn: Sie ihm alfo entflichen: wollten, fo 
ge er nur diefe. vermaledeiten Etiefein.au , finge Sie 
ı wenigen Exrfuhten wieder, und ermorbeie Sie ohne. 
weifel, 

Semmelziege | 

Aber mein Verhängmiß -ift doch zu hart; aus mei⸗ 

em Beruf geriſſen, von meiner Gattin gatrennt, hier 
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ein“ —A Spielwerk ſein Fe ben Braten menden 
meneni td aan iin ed j 
Malwina. y 


Wenden Sie, wenden Stk fesig, daß x ni 
verbannt. ak io ter ii. 
Sommelziege. 
Hier fchlummert nun meine Thatkraft, mein Bat 


land enthahet Mreinae. in-birfen: krittſchen Beitkäufen 


να ans Matwinar ' 


ED: denn mich auch etwus Schönes , die Ahık 
nen einer unglädlichen Frau zu trocknen? 
Semmelziege. 

3. omein Genie , meine Geſchaͤfts/-Routin, 

meine: Menfchentenntniß, meine Welt, alles iſt mir i 

hier überflüßig. Wurden mie alle biefe Talente nu 


‚gegeben, um auf dem verwuͤnſchten Brette zu figen? 


‚Malwina.. 

"Do" "Gin ia" noch elender. Wie freue ich mid, 
als ich Mineer wurde, denn. in den kleinen Engih 
glaube” ich" ‚ganz leben und den Maier vergeffen zu fin 
nen; abet fein Naturell zeigt ſich ſchon in allen dreien 
fein Bluͤchurſt, ſeine Wildheit, ſo daß ich oft ſchauden 
muß, wenn ich das Gezuͤcht betrachte. 

. Semwmmelziege. 
. Was .gefhieht neulich, als ich im Schlaf liegt! 
Im Garten wars. Ich erwache von einem gewiſe 
‚Eneifenten Schmerz, “und wie ich mich ermuntre, fin? 
ich die drei Kleinen an meinem Halfe hängen, die m 
wie Vampyren das Blut’ ausfäigen -mollen. 
0 Mal wina. 
O Beiſpiel ohne Beiſpiel! J 


541 


mom he 2 


Sommpisiege 
Vorige Woche. haben : ſie einen jungen Do „gefans 
gen und lependig „anfgggehtt. ab ern. ine 
Malwina. [ie 

Di mörderifhe Brut? + - 
ae Vo Er Bu Senimetliege. re Paul 


© wimmert was draußen, es ‚Hopft an dy/ ahan 
ie. Malwina. ua EZ 


ne 121.7 
Shoms braußen. 


D feid fo barmhergig und nehmt arme verirete Kins 


Ber if, * 


der auf," die im Regen um ungewitter ſchon faſt erfro⸗ 


ren. find. W 2 re 
M a 1 w ina. vn 
Kinder? Ad, die armen n Würmer! Sie ie nice, 
wohin ſie gerathen ſind. 


Semmelziege. 
Ja, man imaginirt fo was nicht lelcht. 
Malwina. | 
9% ih fie ie einläffe? ' \ . F J 
| Semmelziege. an —W 
Es iſt zu ihrem Verderben, er findet fie und frißt 
fie auf. 
. Malwina. — BER 
Vielleicht Finnen wir fie Bis morgen vor ihm ver⸗ 
ſtecken, und ſie dann wieder heimlich fortſchaffen. 


Semmelziege. 
Thun Sie, was Ihnen gefaͤllt. 
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Malwina. 

Es iſt nur en Gluͤck, daß meine Kleinen fh 
oben fchlafen, ſonſt wären fie warfith vor denen nich 
fiher. Gebt. on 
Secemmelziege, 

O ſchwer Verhängniß, wann doch. wirft du enden? 
Der Zugend Schönheit hier beim Bratenwenden, 
Der Jugend’ Kraft vergeudet dort beim Prellen, 
Und nichts von mir gefärhert im: Reellen! 
Malwina koͤmmt mit ben Kindern. 


Malwina. | 
Da, Rinder, fest End au das Feuer, trocknet End) 
ich will Such auch. zu eflen geben, d denn Ihr fü feid wohl 


fehr hungrig? 
Det e r. 


Wie noch nimmermehr im gangen Leben. 
Thoms. 
Wir danken Euch, Ihr gute mitleidige Frau. 
Malwina. 

Hier, liebe Kleinen, eßt etwas Warmes, eine gut 
Suppe, fo fehnell wie möglich, daß ich Euch nod m 
verftecken kann, ehe mein Dann nach Haufe koͤmmt. 

home - 

Ihr wollt uns doch nicht wieder aus dem Hank 
ſtoßen, liche Frau? In den Sturm hinaus? Ad, M 
feht ja ‚fo gut und midleibig aus, das werdet Ihr gevi 
nicht thun. . 
Meal wina. 
Wie der Kleinſte von allen fo- verſtaͤndig ſpricht. 
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Deter. : 
©: iR de Aueh, ex dat fon funfıche Yafı auf 
em Buckel. 
Walther 


Ya, liebe Dame, warum wollt Ihr und denn wies 
er abſchaffen? Bier iſt ja Platz genug fuͤr uns. 
Malwina. 

Liebes Herz, Du weißt nicht warum. 
Peter. 
Gebt mir doch auch ein Stuͤck Brod. 
Malwina. 
Hier habt Ihr, auch Fleiſch. 
Thoms. 

Schoͤnen Dank, fchöne Frau; aber fagt doch, warum 

innt She uns nicht hier behalten ? 
Malwina. 

Lieber Hofrath, erklaͤren Sie es Ihnen, es macht 
ir das Herz gar zu ſchwer. 

- Semmelziege. 
erftehe,, Ihr Kleinen, ned) Unmändigen, 
dr kennt die Welt wohl nicht, der Menſchen Sitte, 
s ahndet Euer Sinn nicht und Gemuͤth, 
belch Greuelthat im Herzen fich bewegt, 
bie graufe Bosheit thront, wo Liebe, 
zarmherzigkeit den Scepter führen ſollten. 
s iſt nicht nur, daß die Humanität 
zar oft otmangelt, wo fie hingehört, 
licht nur, dag wie yon der Erziehung des 
sefchlechts der Menſchen; von der Portfehreitung 
um Beſſern, oftmals: nichts gewähren koͤnnen; 
m Gegentheil, Individuen gieht es wohl, - 
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nn 
(Doch, Gott fei Dank, nur Ypbividuen; 
Menn wo hipans⸗: mit Glauben on das Schiclſal, 
Wenn Tauſende den Frevelſinn bewahrten?) 
Daß, um mich kurz, ſummariſch auszudruͤcken, 
Es alſo, wie geſagt, Individuen giebt, 
Die, ſtatt: human zu fein, ſich eine Ehre 
Draus machen, roh und inhuman zu ſcheinen. 
Malwina. — :: 
Sie werden Sie nicht begreifen. 
Semmelziege. 
Kapirt Ihr mich? Koͤnnt Ihr folgen, det. u 
Peter, " 
Wir wollen ihm nicht folgen, wir wollen hier Ki 
dem Hammeldraten bleiben, das If das befte Invich 
duum. 







Semmelziege— 


Der Spruch entfließe ſonnenklar den Lippen dann, 
Daß der Bericht euch zwingend zum Verfländniß ſei. 
Aſtraͤa flog, ſo fagen uns die Dichter, laͤngſt 
3um Himmel auf, verfchmähend of der Erde Wuſt, 
Da thront.fie nun, ſchaut weinend zur Verwuͤſtung he 
Doch wir, entehrt durch Suͤndenſchlamms Gottloſigkei 
Sind durch der Buße, durch der Reue Thraͤnenſalz, 
Durch großer That Beförderung und Edelfinn, ' 
Am meiften doch dem Schwächeren ein Helfer fein, 
Sewürdiget, zum Himmel wieder aufzufchaun ; 
Entartet doch, nicht anerdannt vom Grabe, das 
Uns Deutter auch, gebiert zuerft, Tellus genannt, 
Sind jene, die den Schwächeren gern.ſtoßen hin, 
Mit Spott und Hohn den Dürftigen nur fpsifegageid: 
Wie nenn’ ich erſt der Frevler Aerafte „; welche gar 
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Such) fcharfen Zahnes und der Wiefer Wechfelthat, 
in frerdes Ich weruͤhnlichen zunn scigeen Gelbſ, 
Bas nur Kyklopen en geziemt? 
mine: mi tor 
Safe abe ih ei —— nechandenk.. 
Semme iege. 

Liebe, auch die Kinder fo en bie fi oͤne Simplizitaͤt 

r Alten nicht toi, ynvt wi, h Si nun 


icht verſtanden? rd A 
u a ν— 57 
Kein — ET una sun 
ee J 
Wir find nur akme ungelebte Eaucähäben: JR 
j Scimmelziege, 


Ich feh, es find dumme Krötch” mh, ſo mag 
m cd Euch ja wohl: uͤbertrieben/ deutlich machen. — 
iefe liebe, gute, mitleidige Frau Pie. iſo freund⸗ 
) aufgenommen hat, hat einen Dann, (weicher jegt 
itlob auswärts if) der —* gar nicht aͤhnlich ſieht; 
fer num, verſteht Ihr, wird vaͤlb liach Haliſe kom⸗ 
n, und da er die Eigenſchaftẽ hat, oder den Humor und 


famen Appetit, daß Jer das friſche Menihankeiih, 


czuͤglich das zarte der Kinder, „gerne genießt, fo wird 
ohne Zweifel Euch, wenn er Ench hier’ findet, ſich 
imiliren wollen, oder denilicher Euch anffpeiffn, ‚oder, 


mit Ei ht. kein Zweiſel tung "Slelet; "Euch hit 


wit und ade” 'affeeffen. — ren u J 

iPeter a eure 

Ach! — Da- fallt mir vor Schreck das Brod aus 

m Munde, vas iſt Ja dab: Veenllhte © womiallen: 
ir ind gut an: EEE 
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Malen ee ER HARZ ı Bere 

Kommt, lieben "RthFtk? "schöne Ei; Br, I 

J bedankt ſein/Aber bitten sehn nd, 
6* Mi >> 


.. ——— naht 334 Hy Yin 1% Gr fı X 


en if geht une Gelegenheit, 
—5 zu PR ie find rechte Ungluͤcketinder! 
| Eltern fegen uns in den. F5 TR zum Derhungern, 
: nun gerathen wir in Ban drbergrubg. F 
6.90 d. 
A Ne * — wu 


[wina... 
Mal TR 


" .2.415 
| dur No — Mei, Mann! 13 264 9% un 
— menge nn nr 
ui nichs erſchrocten. NR SE IE 


% N Ir ft. ur. | a car Hal ıl.:ı HALFE Ei 7 
an N ind 
ot io an Gr scHie 


t f 
— fangen Wir, 17 13 Be 
UA FIRE BR? .5 2a. we Fr j 
ut Arne Sinumeia PK Ten verſteckt uni wi 


a, vs — Run 2) Jin ; 
tet Malwin«a. 
on ı 9719) ° . ns 


6 bier, in den Bipkel. eptägt a an det Pi 
nein. Sg, I, ‚Hipft, Fuch⸗ zufaminy = 
. groge Tonne Va Cud felen,.— helfen @le, H 
— ſo, — feid huͤbſch fl, —, ac) 'Fomme fchon! 
IL Re Benin 2 2 — 
—8 —* er gleichdie frande Speiſe,/ 
Cs muͤßte ihn der Schnupfen! dennmerhindern⸗ 


{m in‘. 
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— — 
Malwina kommtz mit Leidgaſt. 
et“ een, gr, Lei dg afth DR se It, .,» 
Nm, ran Age‘ mi range BeWuns- tr RegeH 
n? 12: Marſchi⸗weg da vom Fenek, Sen mutzae 
bin na JS Hammel“ ſeitige J 
Semmelziege “ .” a 
Ja, Herr. ir EMILY 
- deibguw ne 
Ich war drüben ein SihnbÄR Hei meinem Freunde 
ea, Ta Het ich: Linen · guten Trutik gethan; er 
ein Fuber Wein detzt Libedtet. Der hats beſſer, 
egt mier ano der Strußen Kath). Kluge Kerle 
map" doch, duß 1wir ſornnt zwoͤrne ber Tuͤchtigſten/ 
fhon „FR SArge tried En. Lirmee weg gemacht hahenz 
m die andern „dos; nun, dasLand erobern, wir 
n unfer Theil. — Gemmelsisan, aikımia meine 
e Muͤtze her. — ‚Run, ; ran, ſchneid an, mich 
ext axvaltic RD sd and due 
a ER BSemmgljiegt u Ida med 
bier HE;hi — u ort An —RX 
eat rg — SD on 
Nicht wahr, Die iſt eesht sshohki. DaB Din: mein 
rit biſt? Sich, Ferk,, wie auf Du es haft, daß 
pie: heim, heuer. ‚figen.. und. ‚ben. Brake; wen dan 
Ei, meng.ich. mich, dranßen-in, Sturm undKaıgle 
mireion pP; : Dein. napard Srben <ift, awiſchey 
! und Yupe,spibeiltz- ein, mahep Grhlarefienienen 
Du hier, anſtatt. da bei Deinem Könige hinter 


ten an fü aD Ha nick Brug ja Kr 
WA MoAw winga. ain J YA. hi 


u ‚ai ba hear Ru ‚0 Ang 


z f 


6 u 
Nu.6rs! Ferdgae.‘ ein! 

Wie deucht, ih FRE, etwas im Borf; ich nd 
nicht, wie. Sieh ieh; prüben getrunfen.Iapy Gh 
nicht. -fo Eigine € 3. gieb ungerdeß: die eine 8 
her, daß ich ſi fie rzur Probe. verſpeiße. — .I ni 
Neues vorgefallen? , ,. he 

Sen melsiest Ben 
Gar nichts, mein Sen, . 
e. er Malsin a. 
J tWa⸗ kann Siee in unfker, Einſamieit wot 
nt. Behdga. ni. mi” 
. Den Wein Edwae widht eu Indem Beer 
ſen, nunübe Spimindigkaitz gebt indie ‚du a 
— Kenne. datãaus PAmien BR. 
nn Er ee zeige 

Bi: ie gnädiger Der. 
ee Ba 1 1 EA Beau een. — 

Auf Eure Geſundheit, Ihr are. - Ben 
aber recht bedenke, ˖Ihr ſteckt hier Aminer fo allein 
fammen, flöftert und feid guter Dinge, und Ein 
und Eine Seele, — Semmelziege, wenn ich ti 
unrath ierde. ſo wars um Euch Bere * 
za Wenmalzitge 
Zw om vente Sue Yfgehbl Gemal, And:wehl 
BAR ich, Wa ih der: Diener nicht eetühhelt der, 
212703 älte Sitie hat Ta Jene! Volt gelchrt, 

Des Mircch Bett veſteigen tollen Frevel fe, 
rind rast ds. Letpga af: Te 

Si raihe Ench anch din: den wäh ich and 
nicht eiferfüchtig bin, ſo — * ich doch darin 
Spaß verſtehn. Zei Glaͤck it meinr⸗ ad jett⸗ 
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19; es wäre etwa bloß De Eimamkeit, und daß Ihr, 
Hr zunte Zagechen mir hett. ; = 1 Zn 
EREEN Malwinm. bci len 
Das "lingeheuer! 
Semmetziege. 
e Schongeit iraut: o Holde, nicht fein bloder Em, 
in Eybehlierräiche an ſolcher ste on | 
era 
Ich denke überhaupt. manchmal darüber nah, — 
t mie jegt die andre Keule, der Hammel iſt auch 
wünfcht Hein, — ich denfe wohl f drüber nach, 
ih (denn Menke gern), daß &8’denn doch wohl 
ad Rhmedeimißrund -Heflen,s auch die Enpfiubung 
‚Berzens hit “gerechnet. (denn die: Amagination -Cheit 
bei alten. Suchen ſo erffaninlich! viel), einen guten 
und, oden’ eine Weltehte auffufreſſen; Kefönderd int 
Zeit der ſerſten Liebe, wo man Boih weniger dreiſt 
fh, Augunaͤhernn ſcheut, wo unſer ganzes Weſen 
Sehnſuchtl zitierrꝛ —Gebt wir Anal; dem anderd 
pen Wen +. Semmelziege, was‘ "meint sr 
ei mSäinmelziege.‘-" | 
chtung l en nur die Frage auf. 
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dent 
Sehr ib Äse, ‚a der Aheorie laͤßt ſich Serge 
tig ſprechen n fagt mal, Semmelziege, wie 
in ich Euch fo > ansife? Aus Freundſchaft? | 
Semmelziege, 
dch his mehl am geringe, mein: guaͤdiger gar. 
Leidgaſt. 


Aber, Wade eee Arifiheh Bei 
— wo — meine. Mafe trägt: wa ot 


So _ 
ikea 


_ 


PER BE re Te} Saat wi na) an hm irn 
Wie kann es anders fein; tieber Wrath, BED Ham 
mel ganz feifch und blucig am Feuer jr wi? ‚ 

j — 


„Saidgaſt. 


. Macht mie alte weiß, geht. mir tl Fu 
um, mein Gesmh-ifkäusperfeft,. (4 W. ee 
Da hier im Feine muß.es feig, 


- Malwina.9 -- 
—E—— licher Mann. = ” u 
 Reidgag ı hebt die Zen 

» „Be? ei, ſteh⸗ da. ein: ganjokı Heft mch 

Bühne, ı— Mun, Ihr Spishuben? : Ihe: 

Eu, wir was norzusägen? — Sins,’ gäni,'Bitei, v 

fünf, ſechs, ſieben. Foetet dach ein kischen näher 

Licht, Ahr MPrinzen, daß man.: Eure MPhyſi 

mehr kann in Augenfchein nehmen, Lenuchte, 

Om'! nicht übel. Du, Dider, komm hex. Di 

Haar? Die Wenigften effen folche gern .:: ich ſage 

Vorurtheilt Der Kine iſt faſt zu, duͤnn und ſchmaͤ 

je nun, man verzehrt eins mit dam andern. Die 

gen find recht gut und ziemlich — Gemmel;i 
ieh mir mein guoßeg, Meſſer her, ich Fig ſe gleid 

(lachen und zu mir. nehmen. m 2 Br, daß fi fi 

fo arte Braten zu uns verirrten. 
















ra FM wc. 
Malwina 8 
Lieber Dan; ſei varmherzig / lußdie girder 
Sieh, wie fie vor Die zittern; laß Dich von ihren 
nen erweichen. Wio ifl es nur mög ra. grigh 
Mahlzeiten Weßsefakeingn Finden 2 
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| Geumsisisse. 
Gnäyjeppnfger,. ale „Makapyaten rgaghgen 
er nerghſſhente denn if AR, a. 


"1 nmaladtın? en —- we dd 


Shane Ihr nun Tarhh.ndas ale aRenntn 


i, ohne Ta der Sachß un nerllehe mo nun; 


5 icon WEST: getchg; Pf Mc oh. Aha der 


9 fin... „Unnathelih? ‚Burmpigk FBgmäfhh; Alk May 
nen? daß gaubie ich, wenn, alle, Hatinnen ſich darauf; 
ſaͤnden zip; den, Appetit. haͤtten fozyphrde hald Ering, 
pur mehtz, Pon irgend einer Natiot uͤhrig .chſeiben⸗ 
nfaltspinfell, Nehu.. 6. ik, gie mit dem Kaviar und 
ı Auftern,, welche auch dje geringen unreiffenden Leute 
bt mögen; eben fo, —4 "wenn man nım das 
ie mal in "feines Wieichein Anvelker foh "SEHR man 
ih auch: fol ich? fol ich miche? Aber; ÜHASR? 
ve Euch, diefes Zaudern? dns Wollen, und Vicht⸗ 
llen, o es iſt gar zu ſchoͤn! Dies Ueberwindeh eines 
siffen feltfamen Widetrsilichd‘ macht gerade das Pi⸗ 
te von be lhe: "re Kite eu fo 
chte "HR RT aeramee ef, allo anrven 


fen Athen rrchtern uhh"Altferäßertunditredadt 


re Fleiſch ſchmeckt hoͤtzern. Man kanns leidenihun 


ht immer haben, man maß, auch wieder mit andrer 
ſt ice. . Me ichenneiß, wear Zhreonur 
I "uerfurchtety o Kyhar: wirdeſt. mojnax Maivuug AUREER 
\einenheneibemianbeun-niht meht/ ſeher ſein. Doch 
is nunihleienmndı-verhaukt ‚im; Eurem Abergleybeng 
Euſch ſamndie mͤbrigenNncen SA Eng» MR 
zum Abheben geben/ Guun aan 
Ya) or Rn a an id 
Du Haft aber heut fchon fo vier gain Bisbwuniaz 


⸗ 


den DIE berieben ſahnn wiſen gene hi 
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“ Sri uns: ss 
"richte Uubicht 2 em eatnat miſſe⸗ 
fie noch BE NEN ah Air? ea" Ahr inte em 
Sedante ein, — meindt: Kliden Landsleuten hier im 
tee orte ge dicle Mr i 
DIE ibill TC Yazın' Yfoikkeei!' dle Nuͤd MÄR, Vie mer 


Me Hicialf in" ze unfech Me hen ſchüc 
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— : a Ar Fam ET Ps | 1 2-7 Bau BR 
sp an! BETTREN. 1 1.3 RE ELLT EN MIR: 
a Bann. Sup Diekemden Kinder. marhich nicht 
ia Ihrigen FR Menſchen Reg, 
Be TR A At le 
ae md rumct rin 
innen eigen mad sur. 
munoſte andeuich? RR, ee 
He hiakeihehe ZuyeAud tern ned» Contateruehet 
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gen auch fchon Appetit, ieimicrtieiget Summels 
Ei, was werden ſich ageuſoiftahin Anlagen für herrlice 
Tan chi ie a uni. uud 3odn Mae. 
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Du frenft "Si 3 u LIREFR, Pi Ihränen 

wgieße ? —V 
Leidgafl. 

Weib, laß. € Ich kann die 
eichliche 1a wi Die — — e dieſe Vorur⸗ 
weile, Aberglauben und? ScWaͤrmerei habe ich ihnen 
ie geftattet ; uͤchte, derbe Büatney dieniſ meinnCoche, 
hd die offenbart fich im zhney, en vun keine Stus 
maelehrsgn £ Tugmäu er doch 
ie PL —— verſch on Tu Pe — In Chi Mi 
- Semmelziege, hinayf, auf, den Taubenſchlaß 
hlaft!_ Du‘, van, tom mit mir. Das e 
iu," Bre id" einchal "aß" Mtechted uf Bi 
eiden, ln Indl ich kurzenꝰ Proͤzezin und freß Euth 
onn bite” nut in "beiliien "in ber Lundſtoe 
mern, um mie eine Sram’ alıy' ellien” ——“ 
n fangen. Wenn ich retht Idaruͤber nachdenke, thaͤt 
h uͤberhaupt daran wohl am ‚Eike, dem;din.mären 
ie dann wieder was Neues; auch könnt ich dann bes 
aupten, daß ich mic) nicht von der Frau geſchieden 
Atte Vinfire ſchen wollen jadteſe Sgesumdli ir 
gen! hu, ich wills hir beſchlafen. u TER 
och safe? and Fre ich heur eins: "zu vlel getrimtkn, 
er Kopf geht mir ein wenig um. Ich 'merke, meine 
Ratar ish Th, jch muß wich Immer ehr an 
olide Fleiſchſpeiſen halten, ne, 
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“ Mach en sig ah, ku biſ ie ‚bir ni 
‚gr un —R a,alen, ”. j Br Zhöm Ve . 
N. —— win ‚Sub: wieder im Pr im Freien 
A138 dunkle Nacht, unbe heller wir Jaufen. aufs 
—2 In ‚bie Well hineln a,b R, jener M 
erraten, BBNERBER, = am mn .c 


un Yin er der 'i . SA um 
“Bun bei, en giiſcher pay nd vannde 
une ame, J 


BR CT bug ich Bar verfiel, ‚Das, —XE jet 
BR und uns, fo aus; dem Spnfet au laſſen, um 
1: Gl, daß uns, Menan Peg ahenaſch ber. 

BET BR, :.Deten 7, 
1a werden unfrd--Elteen VagilTagen‘; men 
fie die erfchredtlichen Sefchichten erfahrt? 1.17. 
Thoms. 
Sept laßt uns laufen, was wir können, daß mi 
irgendiwo hin kommen, wo ber Wuͤthrich une nicht meh 
findet, oder unter Menſchen, wo wir ficher find. 


Er et 

Komm, lieber Meiner Biuder, ich will Dich ein 
Beilchen tragen ;- weil DR il’ Meinann Beiuchen ckdine 
mderliche Schilke machen Mimfk:: -"Nün-vafeh, raſth/ 
hnell fort, uht RE EN Bere "Dort uUns var 
icht noch han." Bi % 1 Bali ut ui, 567 
IR FRE PER 7 ED Bands TE DE Er Pf nt, 

ups Feen: Pa EI Fr 
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Emoͤndet win ſo Hert aia Winsemeed.inS 

O · an curtehatet, untsilſce quar er Minsk: 

Das zu verfhigben, was dir ohliegtagleigsr «. 

Dem Zauderndn entflicht Gelegenheit, 

Der Stirahaar er mit Gämen faffen konnte. 

So ift mir nun die füße Koſt entgangen, 

Nah der mein Gaumen ir gernäffen (ho; 

Doch nun nicht länger trag ich 38 jungs » Schuld! 

Hel Semmeljiege! Par Skftmelziege! 

B kommt. 

ER. 9 

Den Schloͤſſet nm 1.28, hen; 

Die Stiefeln — * See Aal 

Mit ihnen migt der Meile, Kae —528 J 

Der Schritte; wie kann ie ie, pie EA —* m. . 

Lg, mir fie au, reich mir, gr Weile Oi 

Den fangen Eäbel wirf um meine — 

Den Stab nun noch vom jungen — 

So renn' ich ia dle Wilvnißz gletch Yanhad? 

Mein flüchtig Wildpret tupiedeg ———— 

Geht ab, 
as Serimtizient. nd RT) 
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bedie Hann. , . u BiL3Eh um “ 
3 Semmehingt Zu 
Braͤch er doch den Hals! a. 
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| Malwina. | 
Das gebe der Himmel; aber es wird nicht gefchehn. 
4 “ Semmelzieag. a 
&o wären wie frei, — 7 
Malwina. 

Gute Nat, Hohrath aue Pi, gilen Sie auf 
ihren Zanbenfälag, denn mit den verwünfchten Stie⸗ 
ein kann er ja jeden Augenblick wieder hier fein, 

— Get ab. 
or s&emmelzlege. 7 
fin holder Traum fall auf die Wjmper nieder, 


dich ſummen ein ber ein Wiegenliepey a. if 
Geht ab. 
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ray 
3 weleimnsue: te 
Eee Kibten‘ ZONE“ 
Unfer ir * sing gefchtügen. en αι ä9 
Zweiter Ritter. 

Leider, die Unvorſichtigkeit des Herrn Kay war aba 
auch zu groß; ohne Plan und Verſtand den Feind U 
feiner sortheilhaften Stellung anzugreifen. 

Erſter Ritter. 

Er ſelbſt iſt uͤbel zugerichtet. 

Zweiter Ritter. | 

Ich goͤnn' es ihm von Herzen, an folchem Fuͤhrt 
ift nichts verloren. 

Kay, wird herein geführt, Kirmes, 
Ray. Ä 

Echt imich nieder, da gleich in den Seſſel. Du 

war ein verdbammter Strauß. Iſt mein Bader da? 
Kirmes, 
Hier, Ihr Guaren Sen unterthänigft anfız 


warten. 
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Ray 
Wble aw gamzen Beike wie xrſchlagen, mb der 


inke Dieses. iſt air :aindgeremfts :. . Niels 
Kirmals:.- 12.0 cd 
Ja, gnädiger Keen, es „ige, auch ein fo extraordi⸗ 
ärer Fall, wie ic in meinem Sehen nicht hobe; zu bes 


bachten Gelegenheit gehaßt., 

ud Br den . u) 

. SE Sem? 94 ia. [ohne ale eilig, de 

d felber nicht üeiß, tod mir y erfahren ft. sic 

_ Kirmes, „. 

Der guädige Hark’ Tiefen "die Lin Achter Heid mit. 

pringendem Neffe den feindlichen Führe: ar?’ ste Lanze 

ingelegt, ganz wie ein geimmiger Drache in tödtlichem 

Infpting. ° Der 'Weihd’ichen Fo Ihnen entzegen. Nun - 

lafen TE zuſammen. ughreLanſiegeckrattztenunb· geu⸗ 

littektk "af. fedtiem: Harnifthe Br Menſch ſuß ERS 

Br und rahete PERF, wie? venußſz ektn 

ewachſen, und das Pferd wie im Boden uercbllthelbergi⸗ 

leich aber wurde der Rage Derr aus ſeinem Stege⸗ 


x 
\ 


rife gehoben" ufb- hitlterwäreh dem Htoß ſo Yopi die 


vſt · geſchnellt/ dh EINE dort oben zwennilil ti: Rue 
berſchlugen, im ſchleunigſten Witbel, einer WBelidinuuhle 
u vergleichen, die im ſchnellſten Umſchwung iſt; jest ſah 
ran dero Beine, jest dexo Arme, aber fo fchnell über 
md ducchgingnder gefiäjangen ‚y daB „big,näfere Unterr 
heidung nicht flatt fand, Kopf oben und zugleich) Kopf 
nten; means einer init Tieih machen wollte, koͤnnt' ers 
ewiß nicht zu Stande Bringen; fo mit Bligesfchnelle 
nd Gewalt mundenuſien weit san daß eb gegen‘ einen 
Beidenbaum gefchleuderty Außchh glaubte, ich würde nur 


ie Scherben von meinem gnaͤdigen Herrar wieder. Anden. 


[2 


—— 


Kay. 
18 0 ſag Erik), Baron, es tbar ein verteufelterdäikien, 
es war als wenn das Firmament über nie einbruͤche. 
Und unfer deer iſt geſchkagen? 
PER Erſter Ritter. J 
vs] vaanis‘; Wert Kay. dito: 2 J I. 
Ray. 4 nr. J “ 
‚Nun, wenn Herr Garuein fein beflgres Gluͤc Mi 
fo’ har Artus, ſeine Tafelründe, , nud unſet tietes Bi 
tannien aui längften beſtanden. 
in A. Erſter ‚Ritter tn, 
ur. SEghealch eennt . 71 J u. 
RC DUFOF ES 1)? SUB 
ocmen hinein, Voder, Opr.mäßt zu mir ven Arm eis 
Goen mad. hl Bsnlen. Sepflaftgen. Be doch ai 
adocht wenn ich Fon in Mpttes Namen zuſchlug, W 
ae ſq haͤte, Ich orte in PA ains ap⸗⸗ dünnen 
Mit oma nn 
Di) Ru Mr Birunehe . la 
:: ne — Herr, die ir 
—** macht allacz ohne Ian fm: Hafer Frtranni 
Ping wu a wei shoen 


%« 


A 1 « % Sy f bi , z . 
BIT or A 190 —F tn le 61 


oil 23. w “e att ee“. She e wigh" 


I: ) N : a „är 7423 A. Wi 132 13i 5 
gen ‚Belfengtund. 
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Thoms. J 
Bleibt nur re Shreit nicht. -. 
wg . Barnabas . 
Er ii immer‘ Hinter ups. | 
Siegmund. a 
Er seht aͤber Thal "und Berg. Das find Schite 
Matthis. 
Jetzt ſteye man ihn jest nicht, 
| Peter. 
Da kommte er wieber uͤbers Gebirge heſchritten. 
a Thoms. . 
Lauft — um die Edel . ‚ aufenad. ,_ 
‚Sr Berdgaft Bumtsi .. 0: 
me Ne Retdgafl. - " iin" £ 
Unbegreiflich!nNach allen Seiten gelaufen, und 
rgendu ſind fie: za ſehn. Ob /das Geſindel ſich un⸗ 
htbar machen: Kann? Ob ſie mir. zwiſtchen den Bei⸗ 
n wegkelechen? Ich weiß nicht, Ich muß mal hier - 
n die Feiſeneke ſchaun. Geht ad, - - .: 
VDE Finder’ kommen zutlick. 
—0— Th om s.. 
Ums Hinimele Willen fiel. Seht, hier iſt zum tt 
ve eine Site uater dieſein Stein, da -Fönnen wie 
e hinein. Sriechad. Im Freien, iſcheinis, ſpuͤrt ans 
ne Naſe nicht ſo⸗ wie in: der Stube. Sie tion in 
deiſenbdns * * 
J reids aft Anmt url: 4 
Re Leidg aſt. A 4 
Auch d da nice! — Sedst ſich anf den Stel. Ich ‚bin 
ide. Keim Wunder, nicht geſchlafen, viel getrunfem, 
it nach Haus gekommen, früh wieder ausgewandert. 
V. Band. 36 
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Und diefe Zauberftiefein machen verdammt müde, wens 
man fie an.den Beinen hat, — Gahnt. Doc kurios 
Sieben Englishe Meilen mit eistem Schritt! Iſt frei 
lich bei weiten nicht fo viel, wie fieben ‚Meilen kei 
mir drüben zu Lande, — aber. warum gerade fieben! 
Nicht ſechs, wicht fünf? Se nu, der Zauberer mul 
das Ding doch verftanden haben und gewußt, warm 
er es fo einrichtet. Es foll noch von dem befannta 
Merlin herrühren, dies PLederwerk. Beirachtet fie. Hm 
hm! Sohlen und Abfas ſchon ziemlich abgelaufe 
Und man hat mir gefagt, wenn man fle flidfen od 
verfohlen läßt, fo verlieren fie jedesmal eine Meile a 
Kraft, bis fie zuletzt ganz ordinaire Stiefeln werden. - 
Gahnt. Und nun wend ich ſie am Bie Schwengel, N 
ich nicht eimmal erhaſche. — "Muß noch immer d 
den alten Wahrfoger denken, dem ich! Ke abjagte, 

wollte, wie er fügte, Chriſtenthum und Bildung danl 
verbreiten, und durch; alle Länder, bis zu. den fchwarzt 
Mohren,, darauf laufen, und erzählt mir das Ding 
trenherzig hin, bis ich fie ihm natuͤrlich von den Mi 
nen reife. — Merlin foll dns Ding eigentlich zuei 
für Uter Pandragen gemacht haben, und für deil 
Familie. Gewiß, der gute Koͤnig Artus würde au 
gern manchen Groſchen dafuͤr geben, Eönnte wenigfit 
mit Sicherheit dann aus feinem’ Lande rensen, das t 
wohl am laͤngſten wird gehabt Haben, „> Die fri 
Morgenluft — Gahnt. nimmt mir den Kopf ein, 
hm! fist fih gut Hier — und wenn ich mid) fo 
dem Rüden an ven Berg’icehne, — ganz kommode, 
ordentlich für mich‘ eingerichtet — huͤbſch hier, 
Anfang der Sonne mit anzuſehn. — Sglaſt und ſchne 
die Kindes Friechen aus Dem Belfenloch ihm swifchen den Beinen he 
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Meter. 
Still! 
Thoms. 
Jetzt ſchlaͤft er feſt, er hoͤrt uns nicht. 
Barnabas. 


Wie er ſchnarcht! Es giebt im Thal unten einen 
dentlichen Widerſchall. 
Peter. 
Widerſchall oder nicht, laß uns nur machen, daß 
ir ſchnell fortkommen. 
Thoms. ur 
Nein, bleibt noch, Bruͤder, ich habe mir eine Sad 


erlegt. 
Peter. 


Was willſt Du? Soll er aufwachen, uns freſſen? 
Thoms. 
Peter, halt ihm das Bein, indeß ich hun den Stiefel 
ziehe. So — 
Peter. 
Ich zittre uͤber und uͤber. 
Thoms. 
Nun den andern Stiefel auch. 
Peter. 
Aber ſag nur — Du biſt toll im Kopf. 
| Thom 
Kalt! So ‚ das wäre geſchehn. — Nun könnte 
er von uns die Stiefeln anziehn, am beflen Peter, 
d dann einen nach dem andern nehmen und fie nach 
fe tragen. 
Peter. 
So dumm biſt Du noch in Deinem Leben nicht 
veſen. 
@ 36 * 


— 





’ 
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Thoms. 
Oder, noch beſſer, ich zieh ſie ſelber an. 
:Peter. 

Wenn mir nicht ſo angft. wäre würd’ ich lachen: 
drei, ganzer, Burſche, wie der, gehn im einen einzign 
folhen Stiefel. W 

Thoms. 

Sie find für ihn nicht gemacht geweſen, vielleich 
paſſen fie mir auch, die Zauberei geht weit. — Er ih 
einen an. Pakt wie: angegoflen. 

Zu ee Meter ze 

Da⸗ i boch — 2 

| Shoms. 

Gieb den andern ‚auch, her. So, nun wärs 
ſchehen, nun find. wir ſicher. — Jetzt lauft, Bm 
fo ſchnell ihe Könnt, über dad Gebirge, Bis ihr 
Dorf unfrer Eltern wieder findet; mit. mir hats us 
Noch, ich komme Euch wohl bei Gelegenheit nad; 
grüßt Vater und Mutter, fie ſollen vergnuͤgt fein un 
nicht mehr ſorgen. 








Peter. 

Was der ſchwatzt. 

Thoms. 

Geht nur, geht MDie übrigen Kinder gehn ab. Ich nd 
mich indeß wieder zu des Unholds Frau begeben. 3 
— Leidgaft erwacht. 

Ho ho! da wär Ich'ja faft eingefihlafen. — N 
muß mich nur. ermuntern — Ha! was ift da? — 
die Stiefeln weg? 
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jerabgefchleudert vom Cothurn zum Sokkus jet! 
Sei blind mein Aug! Da ‚wandelt ſchon ber Kleine 


Schelm 

Beg über Berg ugd Fluß und Waldung großen 
Schritts. 

yore unten ſchnurrt im Thal, dem Bolt Rebhuͤhner 
. gleich, 


ie Brut und rennt und lacht des blöden Thoren hier! 
urüc ins Haus muß ich mit eignen Beinen gehn. 
ya, wie Verzweiflung, Rache tobt in mir und Wuth! 
Bo, wo find ich ſolch unvergleichlich Stiefelnpaar? 
Rüßt ich zum Lebermeer, dem kalten Eiſespol, 
den Caucaſus, ja ſelbſt zum fernſten Ganges gehn, 
in jenes Reich, wo ſuͤndlich Fleiſch zu eſſen ſcheint, 
Bo man Gemuͤſe ſelbſt' aus Waſſer kocht und Salz, 
ja wo man Surrogat für dünnes. Bier genicht, 
Richt fcheut den Gang ich ſolcher hohen Stiefeln halb. 
. Geht ab. 





DritteScene. 
| Bor der Hütte, 





Thoms tritt auf. _ 

Thome. 
Jetzt können fie fliehn, die Ungfäetihen! — Herr 
Hofrath! Herr Hofrath! 


Semmelziege. 
Guckt vom Taubenſchlag herunter. 


Was giebts? 


N 


566 


U} 


| Thom 
Ihre Erloͤſung iſt gekommen, der Unhold ſchlaͤft im 
Gebirge, ich Habe ihm die Stiefeln ausgezogen, 

Semmelziege. 

Iſts moͤglich? 
Malwina koͤmmt. 

Malwina. 

Welch Geſchrei iſt hier? 
Semmelziege. 

Wir dürfen: entfliehn, die Zauberſtiefeln find ihn 
geraubt, ich fehe meinen Beruf, meine Gattin wie. 
Malwina. 

Ich geh ins Haus, die Kinder, meine Juwelen ; 
retten. Geht ab. 
| Semmelziege, - 
Setz mir doch die Leiter an, Kleiner, daB ich kan 
hinunter fteigen. 
| Thoms. 

Ich bin zu ſchwach dazu. Adjeu, viel Gluͤck. w. 

Semmelziege 

Soll ich ‚hier verfchmachten im vollen Gluͤck? Koͤnn 

man mein vergeffen? Edelfte der Frauen, mo find Ex’ 


Malmwina mit den Kindern und einem Kaſtchen. 
Malwina. 
Kommen Sie ſchnell, ſchnell, Hofrath, daB wir un 
zur Reſidenz begeben. 
Semmelsziege. 
Ich kann nicht, Teeffliche, wenn Sie nicht die Lu 
ter anfegen, der Sprung ift zu hoch, 
” 


567 





Malmwina fegt die keiter on, 
Steigen Sie herunter, nur nehmen Sie fih in 
(ht, daß Sie nicht in den Ententeich fallen. 
Semmielziege ſteigt herab, 
Da bin ih. O willlommen, Du goldne Himmels 
ochter, Freiheit! - | 
u Malwina. 
Eilen wir! Sie gehn ſchnel ab. 


Leidgaft kommt von dee andern Seite. 
Leidgaft. - 

Gleich muß ich in das Haus gehn, und meine 
Radhe an der Frau nehmen. — Er geht hinein, koͤmmt for 
leich zudck. Sie ift nirgend. Welche Ahndung! Ha, 
Semmelziegel Du, Böfewicht, follft es büßen, und 
neinen Zorn fühlen! Wer hat die Leiter angefegt? 
Ber wagt e8? Ich klimm hinauf. Ce ſteigt hinauf und 
udt in den Taubenfchlag. 
Fe ift nicht hier, und leer iſt Haus und Taubenfchlag ! 
Zo leb ich denn auch länger nicht zum Hohn der Welt, 
Sntwih mir Alles, Frau und Kind und Stiefeln auch, 
Biet ich dir immer, treulos Schickſal, frechen Troß, 
herab von diefes Ihurmes fehwindlicht hohem Siß, 
Bo leicht beſchwingt Geflügel nur die Nefter baut, 
Wo felbft nicht Iltis, Marder, finden Weg und Steg, 
Stürz ich mich nieder in die Flut tief unter mir, 
Und das Gedaͤchtniß meines Namens fei vertilgt! 
So, Menfchheit, buͤß ich, was ich dir gefündigt einft. 

Er ſtuͤrzt ih von oben herunter in den Ziuß. 
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Bierte Scene 


Pallafk 


—eße — —  ) 


Artus, ein Ritter. 


Artus. 
So iſt ſein Heer geſchlagen? 
Ritter. 
Voͤllig, Herr. 


Artus. 
und er ift ſelbſt verwundet? 
Ritter. 
Unbedeutend. 
Artus. 
Nimm du des Zuges Führung, reit zuruͤck, 
Zufammen treib, was fih noch finden läßt. Mitte u. 
Bon Bamwein Feine Zeitung! Ward er auch 
Sefchlagen, wie ich fürchten muß, fo endet 


Derfelde Tag mein Leben und mein Reich! 
Du draußen, he! 


Nitter tritt ein, 
Artus, 
Kein Bote noch vom Neffen? 
Ritter. 
Nein, gnaͤdger Herr. 
Artus. 


Schi mir den Reuter glei 
Er ſoll zum MPareival in Eile reiten. Der Ritter ob. 
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Ein Reuter tritt herein, 
Artus. 
eld Pareival ſoll ſich im Lager halten, 
ie ich von Gawein gute Machricht höre. 
‘ Der Reuter gebt ab. 
Thoms tritt herein. 
Artus, 
der biſt Du, Kleinert, und wo kommſt Du her? 
Thoms. 
dan ſagt, daß Ihr in großen Noͤthen ſeid 
m Nachricht von den Heeren, ſchicket mich, 
iſch bin gleich dort und augenblicklich hier. 
| Artus; 
sch, Thor, zu langſam find die fchnelfften Reuter. 
Thom. | 
a8 macht, fie haben nicht die rechten Stiefeln. 
Artus. 
Bahnfinn’ges Kind, treib anderswo die Poſſen. — 
nd doch! — ha, wunderbare Ahndung fchlägt 
Rit Blißeshaft durch Herz mir und Gedanken, 
Je alte Prophezeiung geht mir auf, 
tom Merlin ſelbſt, dem Weifen, ung gegeben: 
in Zwerg, — fteht er nicht hier vor meinen Augen ? 
die Stiefeln, die fo oft ich nennen hörte, 
fr fpricht davon, — fprih, Kobold, Geiſt, Gefpenft, 
Bas deuten deine Wort’, und wer bift du? 
Thoms. 
in armer Bauernknabe, hoher König, 
Der nimmermehr gewagt vor Dich zu treten, 
Benn nicht ein feltfam mährchenhafter Zufall . 
Ihm wundervolle Zauberftiefeln gab, 
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Mit denen er in jedem Schritt zuruͤck mißt 
Vollftändig fieben Meilen. Schwerbedrängt 
Iſt unfer Sand, die Heeresmacht getrennt, 
Vielleicht kann jegt ein Eng geſprochnes Wort, 
Blitzſchnelle Nachricht und Vereinigung 
Die gute Sache fördern, darum fprich, 
Abfende mich, glei Hin ich wieder hier, 

Und der Erfolg bewährt Die meine Rede. 
Artus, 

Sa, Eönnteft Du wahr machen, was Du fagft! 
Mein Neffe Samein ſteht im Meftgebirge; 
Ich weiß nicht fiegt er, iſt er wohl gefchlagen. 

Thoms. 

Gleich bring ich ‚Dir die ſichre Kunde, Fuͤrſt. us 
Artus. 

Wie follt es möglich fein? Iſt es kein Traum? 

Doc leben wir ja in der Zeit der Wunder, 

Wir lefen ja in Chronik und Gedicht, 

Wie feltfam, faſt unglaublich, oft aus Noth 
Eo Land wie Leute find gerettet worden. 

Thom tritt en. 
Thoms. 

Mein hoher König, Heil! ich kuͤnde Sieg, 
Denn Dein Held Gawein fchlug die Sachfen dort, 
Nur wenige entrannen feiner Schlacht. 

Artus, 
O koͤnnt er fih mit Kay doch fchnell vereinen, 

Um jene abzuhalten, die ung drohn. 

home. 
Seht mir an ihn nur zwei gefchrichne Worte, 
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Artus“ 
ier, Kleiner, nimm, und fei der Krone Netter. 
Thoms ab. 
chon glaub ich an den Wahn. . Wird ee mich täufchen ? 
Thoms tritt ein, 
Thoms. 
Sie wenden um mit muntern Siegeslledern, 
a nimm und lies, dies gab der edle Neffe. 
Artus, 
in Brief von ihm mit feinem Siegelring. 
ch ſeh, Du biſt ein wahrer Bote! fehon 
seit dreien Tagen ward der Brief gefertigt, 
e fhreibt zum Schluß, daß er durch Dich ihn ſendet. 
wuͤßte Kay, daß jene zu ihm ſtoßen! 
Thoms. 
ch geh zu ihm, ihm den Befehl zu ſagen. ws. 
Artus. 
a, dieſes Wunder giebt hoͤchſt ſeltnen Stoff 
u hohem Heldenlied den kuͤnftgen Zeiten. — 
chon wieder da, Du fchneller Wandersmann ? 
Thoms trilt ein. 
Ihoms.- 
Rein Fürft, es fißt Here Kay in feinem Zelt, 
nd trinkt gemächlich Becher ſuͤßen Weins. 
r fennt mich noch vom Dorf, denn er ift dort 
ver gnädge Herr; er glaubt nicht meiner Mähr, 
nd fchlug gewaltig mit dem Stock nach mir, 
Jah, wenn ich nicht entfprang, er alle Dienfte, 
die ih Die leiften kann, wohl todtgefchlagen, 
Artus. 
Su armer Kleiner; nimm und eile gleich 
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Mit den geſchriebnen Zeiten zu dem Stolzen. 
Er ſoll fich Halten, ſoll fein Lager feftgen, 
Bis Gawein fommt. 
Thoms. 
Gleich bin ich wieder hier. | 
Artus. 
Der wilde Uchermäthge! Immerdar 
Erregt er mir den Unmuth, und von neuem 
Bin ich fo ſchwach, ihm wieder zu vertraun. 
; Thoms titt ein, 
| Thoms. 
Mein gnaͤdger Herr, nun war er wunderfreundlich, 
Bat mich, ich möcht ihn nicht bei Euch verklatſchen; 
Ich Hab ja auch die Wahrheit nur gefagt. 
Artus, 
Mein Kleiner, eins nur wäre Die noch übrig, 
Daß Du zum Helden Parcival hinfchritteft, 
Ihm kuͤrzlich alles fagteft, was gefchehn, 
Mit dem Befehl, fih auch Herrn Kay zu fügen: 
Dann führen wir das große Heer vereint 
. Dem Sachfenvolf entgegen, und verjagen 
Die fremden Säfte übers Meer zuruͤck. 
Thoms. 
Gar feißig ron ed ausgerichtet fein. =. 


Artus, > 
In ihm erfchien der Genius meines Gluͤcks. 
Kir dank ich ihm, wenn ‚alles fo gelingt? 
| Choms tritt ein, 
Thoms. 
Da bin ich wieder — ſtarzt. o weh! o weh! mein Beu 
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Artus. 
Was if Di, Kunbe?. — 
2beme 
| 41Ach, miein als wer, 
ie Stiefeln mathen. ganz entſetzlich müde, 
Artus, 
u opferft Dich dem Materlande auf. : 
Er winkt, Ritter treten ein. 
zt diefen Knaben in ein koſthar Bett, 
erpflegt ihn ſorglich, gebt ihm Speif und Tran. — 
quide Dich, dann will ich Dich belohnen. 
ft Du geruht, fann ih Dich wieder fenden. 


4 
em 


Thoms. J 
He ich die Beine wieder ruͤhren kann.. 2 
o ſchickt mich nur von neuem friſch umher. 


BSir othn ab. ur >. 





u 
Sünfte Scene 


Bimmer. 





Malwina, Ida, weiche ſtrickt. 


Ida. 

elch Wunder, Freundin, haft Du mir im kurzen Wort, 
isweinend Deiner herben Leiden Quaal, erzählt? 
d Semmelziege, mein Gemal, auch lebte dort? 

Malwina 
inn lebend heißen, weſſen Kraft in Ruhe ſchlaͤt, 
ur wendend an des Feuers Glanz den langen Spieß, 
eſchmotzen Fett hingießend auf des Bratens Durſt, 


ir jenen Wilden, der ſich, ſagt man, felbft ertraͤnkt; 
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Doch fchlimmer noch, wenn sgraufen Spiels, der Arme ff 
Auf hartem Brett, und hintermärts der böfe Wirth 
Auffchlagend ihn geſchleudert Boch zum Himmelszelt, 
Daß Dein Semal ermüder oft, zerfchättert faft, 
Jedweden Stuhl ob Schmerzes Bein verſchmaͤhend ft 
Ida. 
O Singer du der. rachelund’gen. Nemeſis! 
Malwina. 
Was enft dies Wort aus Deinem Innern maͤchtig auf? 
Ida. 
Der Hocheeliimmte, wie er edel war und zart, 
Pflag einer Sitte, die ihm Scherz beduͤnkte, doch, 
Wodurch des Hymen Fackelglanz mir faſt erloſch, 
Das Herz mit Gram, mit naſſem Salz den Blick gefü 
DaB jenen THEM, der nunmehr hat fo ſchwer gebüft, 
Er mit des Poͤbels härtftem Ausdruck oft genannt; 
Du keunſt wohl ſelbſt das fchreckfich 658 einfylb’ge W 
Das meiner Lippen Wolbung nie austönen fol: 
Beſchwor ich dann mit Thränen ihn, fo hartes Leid 
Bon mir zu thun, zu tödten nicht das Zartgefühl, 
So lacht er, ſprach noch lauter aus den Hoͤllenton; 
Da ward mein Herz dem frehen Dann zum erften fr 


Malwina. 
Mie folgt er wieder alfo boͤslichem Geluͤſt, 
Auch wundert mich, daß er, der Edle, dies vermocht, 
Der immer nur der Redensarten Blüch’ und Grün 
Sid gern gepflüct, daß oft mein Sinn ihn nicht 
ſtand: 
Doch eines auch mußt Du als Opfer bringen ihm, 
Daß haͤuslich Gluͤck Euch ſchmuͤcke mit dem Eintracht 
Kranz. 
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da. 
ein Lebensblut ſoll Im he Hohen, fließen 'gern. 
Malwina, 
Legen fohft Du nur des Strickzeugs Netzgeweb. 
da 
x Götter! fchlimmres Wort als Tod ſprichſt Du da aus. 
Malwina. 
wirf denn din der fünf Geſtaͤhlten Wechſeltanz. 
da, . 
ı bift kein Weib, daß Du fo kalt die Wort’ aushauchft. 
Malwina. 
ch Hast er mehr als alles diefes Zwirngewirk. 
Ida. 
un Tyaͤtigkeit, die nuͤtliche, ihm regen Haß? 
Malwina. 
‚Ahle von ihm vernahm ich wunderſame That. 
Ida. 
bleib er denn fo wie bisher dem Auge fern. 
Malwina. 
d Du zerreißeft muthig fo fein Herz und Deins? 
Ida. 
e wolle je Unmoͤgliches ein zartes Weib. 
Malwina. 
rſatzes Ernſt ſiegt Leidenſchaften maͤchtig ob. 
Ida. 
r nicht der Menfchheit Graͤnzen anerkennt, iſt Thier. 
n Malwina. 


ht heiſcht ſein Wort, daß Du das Werk zerſtoͤreſt ganz, 
deen gleich das Liebſte Dir ermorden ſollſt, 
x im Koncert, nur wenn. ein Buch begeiſtert Dir 
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Vortragen will fein tonerfuͤllter Sängermunvd, 
Wenn Lieb’ aus ihm Bögejftert fpricht, und, nenn’ ic) nee 
Dos holde Lager, Pflanzort Deines Muttergiüds? 
So hehren Augenblicken ſei das Garn entfernt. 
' Ida. 

Erfahr er denn, mein Lieben fei kein leeres Wort, 
Es ſagt mein ve ihm die Entbehrung fchmerzlich zu. 
| ; Malwine « 

Da kommt der Sr, eilt. herbei auf meinen Wink. 


Gemmelziege tritt in guten Kleidern herein. 


Semmelziege, 
O hellbeglanzter goldner Punkt im Lebenslauf! 
Malwina. 
Ihr ſeid vereint, daß: nichts Euch fuͤrder trennen fl, 
Doch nicht vergeßt mas, gegenfeitig Ihr gelpht: 
Du ſprichſt nicht mehr den frevelnden unheil’gen Sau, 
Sie legt die Wechfelwirkung ſchweigend oft beifeit. 


Alfred kömmt mit ben Kindern ber Malwina. 


Alufred.“ 

Hier, Madam Leidgaſt, find bie Kleinen ‘zurück, u 

wie ich mie fehmeichle, völlig kurirt. 
| Malwine. - ° — 

D ich glüdlishe Matter) Konſmt denn, Ihr men 

lich Gewordenen, an mein monſſchliches Herz. 
Alfred. 

Dieſer aͤlteſte wird gemwiß+ ein fleißiger Schuͤler » 
mir werden, denn ich.ſpuͤre einem auffallenden Trich ; 
Botanik in ihm; unten.im arten hat er viele ge 
Küben ausgezogen, und: nicht nr genau beobachtet, ſee 
dern auch an den Mund geführt und gekoſtet, um IF 
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igenfchaften zu erproßen; nach den Weintrauben ſchien 
noch begieriger, — en, eher SGenmeiziege, da bift 
u ja auch wieder. " 
Semmelpie ege. e. 
Ja, mein Guter, und Du? ; 
Alfred, - 
Ich bin jetzt als Philoſoph, Wotaniker una Erzjeher 
igeſtellt, und habe ſo eben bieſe jungen. Rinder der 
tadam Leidgaft, welche, durch uͤbertriebne Pphilantropis 


e Manige sparen, verdorben worden, dyrch, die neue 
tethode wieder zurecht gebracht. Doch, Madam Leid⸗ 


ſt — 
Malwinz. — 
Nennen Sie mich lieber Malwdina; das Andenten des 
chaͤndlichen, der ſich ſelbſt ermordei hat * au ga 
merzlich. nn 
Alf ce 


Da Sie, ſchoͤne Malwina, fept Wittwe N ind, und 

ein gutes Auclommen habe, ſo work: ich fragen > 

‘ " Malwind, re EZ 

Sie beſchaͤmen mich, meine Trauet iſt de fo ‚nei. 

Semmelziege. | 
Ele, To anf ich Ihnon: son’ Herzen Glauͤck; tre⸗ 
Sie herein, um beim frohen Woahl ein Feſt der Liebe 
d Freude zu feiern. Sie gehn.at. 
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Sehsa. Birne 
Hätte 
— 
Wahrmund, Elſe, KHiemes. 
Wahrmund. 
Iſt es moͤgllih? Fran! was mühe wir an unfen 
—* Jungen wlebenẽ 
| Elfe 
Nimmermehr hier ichs in der armſeligen Fin 
geſucht. 
irmes. 


Ja, wie geſagt, ˖ber Konig und das ganze La 
And ihm den größten Dank ſchuldig, denn durch ihr 
der Feind jetzt total geſchlagen, auch iſt mau ſchon 
bei, ſeine Bildſaͤule auf dem großen Markt aufzurich 
damit auch die Nachwelt von dieſer wunderbaren Geſchi 
erfaͤhrt; doch hat der Kuͤnſtler nicht das Bild nach 
Lebonsgroͤße, ſondern in hoͤheren und breiteren Din 

fionen, mit einem Wort, ſehr koloſſal ausführen muͤſ 
weil ſonſt kein Menſch das kleine Perfönchen Hätte | 

koͤnnen. 
Elſe. 


Das laßt ſich vnten ſie haͤtten ihn denn etwa 

ein Pferd ſetzen, muͤſſen, daß ex höhes ſtaͤnde. 
Kirmes - 

Darauf iſt denn ein großes Feſt gefeiert wor 
wegen des herrlichen Sieges, der fat ganz allein d 
des Kleinen Thoms Botenlaufen iſt zumege gebracht n 
den: der König hat alle feine Generale und große 
zen zur Tafel geladen, und wie fie im Epeifen 
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t ieh — was ſagt Ihr dazu? Mitten auf dem Tifch 
große Paftere von efnander „. und wie ein Engel anges 
en fißt der Kleine Ihoms drinne, erhebt ſich, predigt 
en allen über den ‚Rand weg, wig. ang, einer Kanzel. 
aus, über das Glück des Friedens und ‚der Unserthas | 
1, über Menſchenrechte und ‚Särfienpflichten, über die 
en die Thränen in 2 den Augen ſtehn. "Fach einer Zeile 
gen fie ihn denn aus der Paſtete heraus, ‚und er muß 
t an der Tafel Platz nehmen. Vorher. haben fie ihm 
er fo ein drei bie vier Kiffen untergelegt, daß er nur 
t hinauf reichen tdunen. | 


Wahrmund. 


Frau, Frau, was uns der Sohn für Freude mag 
as wir gluͤcklich durch ihn. find) . Sr 
Elfe 
Ich habs ja immer gefagt: in dem Jungen fiedt 
6 Großes. a 
Baprmund,‘ or. 
Da kommt der guädige Herr. 


Kay teitt ein. 


Kay. 
Seid ruhig, bleibt figen, das iſt jegt vorbei, daß 
r Euch zu fürchten braucht; Tuer Sohn, das kleine 
utfchapene Ding, hat mir ſchoͤne Streiche gefpielt: 
König hat mich feit der legten Affäre nicht von der 
ke angeſehn, und daran ift bloß die Hummel Schuld, 
k ih ihn habe prügeln wollen, da er mich beim 
3 ſtoͤrte. In dem hab' ich eine Schlange am 
en genaͤhrt. . . 


37 * 
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0. Bahemund 
& Do and win gern gethan, gnaͤdiger Herr. 
Ray. 

Nun, * bau nicht viel daruͤber raͤſonniren, 
denn ce hat "dem' Baterlande mit feinen Stiefeln gute 
- Dienfte gefeiftet,, und fo‘ klein ex ift, ift er darüber cin 
anſehnlicher Mann geworden. Noch eins: der Kon 
hat mir befehlen laſſen, Euch und Eure Kinder ink: 
fammt an den Hof zu‘ bringen; er will Euch verforgn 
und. glacich machen; " 

| Wahrmund foringend, 

Frau! Frau! Ich werde unklug im Kopf! Thu mi 
die Liebe und made mir gleich einen recht tüchtign 
Verdruß/ daß ih: aiir dei Sinnen bleibe! Ei! ei! zus 
König follen wir altel - Mit dem’ gnaͤbigen Herrn, 
. und nicht mehr prägen darf! Juchhe! 


- re Eiſe. 
Bleibe bei Dir, Mann, uͤberhebe Dich nicht, i 
geſcheit; wenn Du uͤberſchnappſt, was ſollſt Du nad 
am Hofe? Schimpf und Schande wärs ja für uns 


Kirmes. 

Ja, ja, Gevatter, geht in Euch; was waͤrs, 
ich Euch trepaniren muͤßte? Seid dankbar, aber 
thig, in Freuden, aber nicht oben hinaus; und 
Ihr denn nun am Hofe recht gut angeſchrieben fick 
fo gedenkt huͤbſch Meiner, mie gefällig ich Euch imm 
gewefen bin, mit Kredit und baaten Vorſchuͤſſen. 


Kay. 


Kommt, mein Wagen wartet auf end der Kin 
hat mir er anbefohlen. 
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Wahrmund. 

Gleich, gnaͤdiger Herr, gleich! Wir muͤſſen doch erſt 
unſre uͤbrigen ſechs Jungen zuſammen leſen. Die wer⸗ 
ven ſich wundern! — Gi aidn eb, 





Siebente Scene 
Schrfterbude. 


N 
Fa m ——— ,, . . 


Jah n mit feinen Sefſellen und Burſchen, ardeitend, Al f re d. 


Zahn, 

Mein, mein weinher Herr Squtdirektor, das And 
ur laufen, wqaß man von dem Merlin erzählt; glau⸗ 
en Sie mir, dieſen Stiefen Kr) ichs an, daß fle,noch 
us ber. alten, Griechenzeit au uns herüber gekommen 
nd; nein, mein, ſolche Arbeit macht kein Moderner, | 
) fiher, einfach, edel im Zuſchnitt, ſolche Stiche! ei, 
as iſt ein Werk vom Phidias , das Ie laß ich mir nicht 
ehmen. Sn Sie nur einmal" wenn ich den einen 
hinſtelle, wie ganz erhaben plaſtiſch, in fliller Größe, 
in Ueberfluß, Lein Schnoͤrkel, kein gothiſches Beiweſen, 
ichts von jener romantiſchen Vermiſchung unſrer Tage, 
v Sohlenꝛ Leder, Klappen, Falten. Puͤſchel, Wichſe, 
led dazu heitragen muß, um Mannichfaltigkeit, Glanz, 
m blendaades Woſen hervorzubringen, das nichts Idea⸗ 
8 hat; dos 2eper Fol glaͤnzen, die Sohle ſoll knarren, 
endes Reimweſen, dieſe Konſonanz beim Auſtric: 
, Dane: toußten- jene Alten michts. 

Alfred. nn 5° 

gr ſprecht fo als Kenner, baß “ aus fo Bei 

lichten muß. 
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Bahn. 

Mein Seel, es find ein paar "Stiefeln. von denen, 

die ehemals Minerva oder Merkur getragen haben. Erin: 
nern Sie fi nicht; daß diefe Perſonen : mit Einen 
Schritt vom Olymp hingelangten, wohin fie nur wol 
ten, und wenn es funfzig, ſechzig Meilen waren? Wie 
laͤßt ſich denn“ das anders begreifen,’ ats mit. fol 
Stiefeln, wie wir ſie hier por Augen haben? Sein 
hat ihre Kraft abgenommen, denn jedesmal, daß 
geflickt, oder. verſohlt werden muͤſſen, verlieren fie ei 
Meile. Sehn Sie, fo loͤſt fih ja alles vortreffli 
einfach und ſymboliſch auf, ohne die Fratzen vom M 
lin und Sauberet;, Ausgeburterr unſtet aberglaͤubiſ 
Morfahren. Nun ich dieſe Stiefein wieder ausgeb 
habe, machen ſi ie von’ jegt nur ſechs Meilen: mit je 
Schritt. Ich muß‘ fie Mar gleich in den Def ſchi 
adenn ſie komtnen auf bie Kunftansfteltung. 


v 





















Alf ved.. 
Was ſind das ‚für Siiefeln, welche dorten hanger 
ahn. . 


Die kommen andy! auf die Ausſtellung. Werl 
Sie, Here Diteltor:; ich bin wegen meiner guten da 
“haften. Arbeit meit-umnd breit beruͤhmt; und warum 
Ich Hape mich Hach'iden Alten gebildet, die, mein 
laſſen une in keiner. unferer Beſtrebungen falten. 
gut, fo entfteht letzt Frage und Streit uͤbet die G 
meiner Arbeit, und 'ich rufe begeiſtert ans: dieſe Ei 
feln (fie waren eben fertig geworben) halten eine Rei 

bis Syrakus aus. Ein kuridfer Dann nimmt mi 
beim Wort, giebt He an, und macht bloß deswegen 
um das Ding zu erproben, ftehendes Fußes einen Er 
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jergang' nach Syralus, lommt richtig anf: deuſelben 
Stiefeln wieder, und fie find noch unverſehrt. Das 
ʒeißt doch wohl Arbeit! Dieſer Beobachter hat über 
iefe fat anmoͤgliche ſcheinende Sache cin eigenes Buch 
eſchrieban, Here Direktor, Aaſſiſch, beinah eben fo 
ortrefflich wie ‚das. Ihrige uͤher ae Di 2 


Alfred. nd 
Sollten nie gest — — gerade ſechs ‚Weiten 
nachen? * BEER Y woaft vw... 
Zahn. 
Gewiß. 
a, Alfre d. Fa 


Sonberbar! wovon ſie das am ne, oder wie fl 
v zählen Ennen. 2* 
i 3 8 ahn. * | 
Organismus, beſter Herr u: atgan, nicht 
ucch einen Ealshl. * 
Alfred. | 
Euch if; bekannt, Bag bei der..neuen. Chauffee die 
Meilen bedeutend kuͤrzer find, als, fie font waren; 0b 
ie Stiefeln bort u die Zahl ſege ſo genau treffen 


vuͤrden? 
Bahn. . 
& time auf die Beobachtung an. _ 
Alfred. 


Wollt Ihr fie. mir auf einen. Augenblick anvers 
kauen, fo nehme ich bie Unterfupung fogleih vor. 


Zahn. 1— 


Hm! Es iſt bedenklich. Sie find eeitic ein an⸗ 
geſtellter Mann; was haͤtten Sie davon, in alle Weit 
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zu gehn? Indeſſen / man. weiß aus der Pheholegie, daß 
die Verfuchung‘ oft zu ſtark aſt, und fie And mir auf 

"meinen Eid anvertrautig ich wäre nachher ein geſchlage⸗ 
ner Menſch. — Wiſſen Sie mas? Nehmen Sie mei 
nen Lehrburſchen auf dem linfen Zuße mit, To bin ich 
fichrer, es if doch alsdann einer meiner Leute bei dem 
Stiefeln zur Aufſicht. 


l. 


>. in ee 
Herzlich gern ‚ denn meine Wißbegierde fr gar groß 
Zahn. 


Chriſtoph! — Ziehn Sie an. — Stelle Dich bier 
dem Herm Dirtftor ak dan Kuh: >; Brlfee: Har, wenn 
er Miene macht, davon zu gehn, nicht wieder ups 
tehren, ſchrei, laͤrm, an Bie Gurgel gegriffen, das 
Aeunßerſte gewagt! er. Nun, Adien indeß. 

lfzed mis Ehriftopb.nd. -- : 


Zahn. 

Das Kari "mie "fehleche befommen. Wenig Pfier 
ſophie von mir, ihm ſolch koſtbares˖ Gut anzumertraum. 
Zwat iſt er verheirathet, und hat eine gute Stelle, — 
indeß, wenn der Teufel ihm blendete — Teufel? Br 
Hab’ ich denn die dunime Redensart her? Wenn im 
vielleicht die Strenehftimme der Werfuhung — ad! 
gottlob, da find fie wieder! ' 


Alfred Ent mit En rikop. 
(WW Yu, Alfred. vu 
Richtig, Meeifter, bei jedem fechsten Meilenfleis 


mußten wie fill ſtehn, der nlächfte Schritt: wieder gena⸗ 
ſechs Meilen weiter. EP ift merkwärdig. 








SE Ä 
Je 
Komm; Chriſtoph, trag „mir die Stiefein nach, daß 
: auf der Kunſtakademie können aufgeſtellt werben. 
Alfred. 
Ich werde doch in einem oͤffentlichen Blatte daruͤber 
rechen muͤſſen. Sie gehn ab. 


A HE e E ven 
| rn. Bella : 


in 
rt 8, Binepra, Gawein, Kay, Perfimein, 
Abtmand; Eife;“ Dhio m eᷣ und bie big 
ine Au 
Artus. | 
jo find wi ventt in Fried und Luſt verſammelt, 
rei iſt das Land, ich der begluͤckte Herrſcher 
dchft tapfrer Ritter, einebbiebern Volks, 
ies danken wir nmqchſz Parcival und Gawein 
em kleinen Thoms, der unermuͤdet. lief; 
rum ſei er feierlich hier in den Orden oo 
er Edlen aufgenommen, diefer Borzug en 
ei ihm und feiner Distendenz für imme. 
err Ray, gebt ihm das Zeichen feines Standes; ' 
Kay geht und Emm it Semmetsiege zueäd, 
Rap. 
ofeath, fi fest ihm das güfdne Kettlein um. 
Semmelziege. 
ie uͤberheb Dich Deines Schwungs, ſei bieder, 
zer hoch ſteigt, ran auch um fo höher nicder. 
Geht eb. " 
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Artus. 
Was feinem Stomme zugehoͤret, wird 
Mit: reichlicher Begabung. gut verforgt, 
Den Eltern gebe man Bed, Haus und Hof. 
Wahremund 
Ah, gnädigfier Herr König, wodurch verdienen 
ſolche Gnade. 





Elſe. 
Das bischen Motion, was unfer kleiner Sohn 
gemacht hat, ift fo hohe Belohnung nicht werth. 
Deren 
Gerr Rönig,.taßt nich Koch in Quter Küche 
das hab’ ih mir zeitiebenẽ ‚rmünfcht. 
 Artyp 
Es ſei. Die andern Kinder, die nah kung, 
Soll man: fogleich zur beſten ‚Spule thum 3.- 
Marfchall, auch, dies fei gleich von Euch. beſorgt. 
"Ray geht, kommt mit Ulffred zurück. 
Kay. | 
Nehmt die fünf Knaben hier in Eure Zucht, 
Verpflegt fie gut, bekleidet fie gehörig, 
Des Königs Majeſtaͤt wird alles zahlen. _ 
Afred. 
Mech gern, ich bilde ſie zu treuergebnen 
Gewitzigten und edlen Unterthanen. 
Kommt gleich, Ihr Kinder, mit in meine Edule. 
Seht ab mit den fünf Kindern. 
- Artu®. 
Freund Kay, Ihr feheint noch immer mißvergnägt: 
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Kay. 
Rein Koͤnig, ich kann nimmermehr versefien,. 
Ja Euer Antlig mir ungnädig war, 


a Artus. a 
eid heiter et; She bleibt, wie fonft, mein Freund. 
| Km. . 
ann möcht Ih Euch um hohe Gnade Bitten. 
| Antus, J a NL 
ie iſt Euch im voraus Bereit. gewährt. 
Ray. 


ichon oft hat mich Herr Gawein angeftochen, 

och mehr Here Parcival und jeder Ritter, 

er ſchon fein Heil im freinden Land verfucht, 

tan nennt mich Stubenſitzer, Dfenhoder; 

Bahr iſts, ich bin noch nicht gar weit gereiſt, 

ad 's Figelt mich doch auch, mich umzufchaun, 

1 fehn, wie's in der Welt befchaffen ift; 

ra Hätten wir nun die fcharınanten &tiefeln,: 

senn Eur Maj’ftät. mir die etwas erlaubt, - 

9 brauch ich weder Pferd, noch Schiff ‚nach. Wagen. 
Artus. 

Hr. wißt, mein Freund, wie hoch ſie uns gedient, 

efahr kann wieder unfern Häuptern drohn, 

aß fle uns unentbehrlich find, auch dürfen 

ie Sohlen nicht oft abgelaufen werden. 

Kay. 

uf lang will ich Euch ihrer nicht berauben, 

in kleines Viertelſtuͤndchen nur, ſo mach ich 

vie ganze Tour durch ganz Eurepa hin, 
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Bin wieder da, und will doch fehn, ob dann 
Mir ein Bereifter noch Geſichter zieht. > 
Artus, 
So lang find fie von Herzen Euch gegdnnt, _ 
. | ü Kay. 
Iq F in Dantderteit Eu'r Gnaden Hand. 
Geht ab, 
Artus 
Er bleibt fo brollig wie er immer war. 
Gawein. 
Zum tige befler gl4 zum Führer, 
Binengn.. 
Loft ihn gewähren ;. hr. feid. foft fo ernſt, 
Als nur; Here Parcival es if, geworden. 
Mein König, foll der. neue Sänger jest 
Verſuchen ſeine Kunſt im heitern Liede? 
Artus. 
op if erwanſcht fo Sang wie Lautenſpiel, 
Wenn Moth uns und Gefahr nicht mehr bedrohn. 
Perſitwein. 
Mein hoher König, ſchoͤne Königin, 
Goͤnnt mir, den Preis des Eleinen Thoms zu fingen, 
Der fih um und. fo hoch yerdisnt gemacht, 
"Mein Lied wird firenge Wahrheit nur berichten, 
- Nicht ſchmeicheln, ſeinen Werth auch nicht verkleinern, 
(Verdammt fei folche ſchnoͤde Mufentunft) 
Auch kann ich wahrhaft fein, ich fparte nicht 
Den größten Fleiß, Ihatfachen zu ergründen, 
Denn muͤhſam reift ih hin, wo er geboren, 
309 Kunde ein, ließ mir Acchise öffnen, 
Und ſtieß auf Quellen, die noch Niemand kannte. 


389 
— — 
Wahrmund. 

Das iſt wahr, der Mann iſt bei uns geweſen, er 
uns dazumal auch ein Lied geſungen. 

Artus. ⸗ 
So beginnt. 
Derfimein mus. - 

Lauten Jammers, Ihränen gießend 

Sitzt die Mutter da und fchluchzt, 
Tritt der Gatte zu ihr, fragt fie: 
Theure, was flört deine Ruh? 


Ah, beginnt fie, ſeufzend, feife, 
Meinen Kummer kennſt wohl du, 
Daß ah! immer noch kein Kindlein 
Laͤchelt unſerm Ehebund. 


Und der Mann beginnt zu troͤſten, 
Aber ſie klagt jede Stund. 
Endlich wird ein Sohn geboren, 
Laut verkuͤndigt man es rund. 


Taufen will man nun das Kindlein, 
Aber fort iſt jede Spur: 
Iſts verloren, ifts geſtohlen? 
Trug es Katz weg oder Hund? 


Mein, es liegt in fenem'Bettlein, - 
Doch es ift fo-dänn und kukz, 
Da kein Ang’ es kann erfehen, | 
Wenn man nicht mit:Brillen fucht. 

Thoms wird er-im Tauf benamſet, 
Wie er Alter, ſpricht ex. klug, | 
Doch fie- nennen ihn nur Daͤumchen, 
Weil er klein blieb, wenig wuchs. 
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Auf die Wieſe geht die Mutter, 
Weidet ſelbſt die braune Kuh, 
Nimmt das Söhnlein mit ind Freie, 
In die grünende Natur. 


Sorhmer war, und fchöne Blumen 
Prangten fchimmernd auf der Flur, 
Und fie nimmt den hänfnen Faden, 

- Binder an der Diftel Schmud | 


Ihren Knaben, daß kein Wind, Fein 
Bienlein ihn von dannen trug, 
Luſtig fpielt er um die Difel, 
Weidend naht die hraune Kup, 


Unverfehens frißt diefelbe 
Diftel, Faden, ihn dazu, 
Merkt nicht, daß fie mit dem Strafe ⸗ 
Ihren kuͤnftgen Heren verſchluckt. 


Und die Mutter kommt zuruͤcke, 
Wie ſie nach dem Juͤngling ſucht, 
Findet ſie die Staͤtte nicht mehr, 
Und ſie ſchlaͤgt ſich Haupt und Bruſt. 


Er erhoͤrt ihr lautes Klagen, 
Ruft ihr teöftend „Mautter“ zu. 
Ei wo biſt du, Liehchen? „Mutter 
Ich bin in der braunen. Kuh.” 


Und die Kuh, des ungewoͤhnet, 
Wie er fpringet, lauter ruft, 
Geht mit ihm zu Wald in Aengſten - — 
Aufzufahn ihr liebſtes Gut. 
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Folgt die Mutter; ſieh, da fällt er, 
Eie hebt ihm vom Gras, der Schurz 
Hält ihn din, zu Haufe fanber 
Sie den Knaben wieder wufch. 


| Elſe, 
Gnaͤdiger Herr, das iſt alles erlogen. 
Wahrmund. 

Ei! eil haͤtt' ich das damals hinter Euch geſucht, 
d gewußt, daß ich fo böfen -Gefellen beherbergte, fo 
tt' ich Euch draußen ftehn laſſen. 

_ Ihoms. 

Ihro Majeftät, dieſe Geſaͤnge thun meiner Repu⸗ 
ion zu nahe. 

Ginevra. 
ß, Kleiner, ihn nur ſingen, Du bleibſt doch, 
er Du uns biſt, des Vaterlands Erretter. 


Perſiwein ſmnae. 

Da begab ſich's, daß man wirkte, 
Hackte, kochte, ſtopfte Wurf, 
Und der kleine Thoms, das Daͤumchen, 
Fleißig in die Toͤpfe guckt. 


Das Gemengſel wird zum Kochen 
Hingeſetzt auf Feuers Gluth, 
Keinem iſt, daß an des Keſſels 
Rand bey Kleine klebt, bewußt. 


Und ein Schwindel ſtuͤrzt ihn zaͤhlings 
Hieder in des Fettes Fluth, 
Abgehoben wird der Keſſel 
Und geftopft das Fleiſch umd Blut. 


oN\n 


892 


Er will ſprechen, Keſſel fiedet, * 
Da wird nicht gehört fein Ruf, | 
Und die Hausfrau, ach verwirkt den 
Sohn hinab in jene Wurſt. 


Drauf hängt fie fie in den Schornftein, 
Daß der Rauch ſoll Dienfte thun, 
Und fie beigen und fie würzen, 
Schmackhaft machen dem Genuß. . 


Horch, da ruft es: Mutter! Mutter! 
Aus der angeranchten Wurſt, 
Da vermißt fie ihren Kleinen, 
Fragt: wo ſteckſt du wiederum? 


In der Wurſt! ſo ſagt die Stimme, 
Fleiſch und Speck umgeben rund 
Mich von allen Seiten, minder 
Nicht des Schweines rothes Blut. 


Vorwaͤrts kann ich nicht noch ruͤckwaͤrts, 
Nie drängt ich mich auch Hindurd, 
Weil dort an der Wurft Begränzung 
Scharfer Dom macht den Beſchluß. 


Und fie nehmen aus dem Kauchfang 
Ab die Blutwurft länglicht rund, 
Aufgefchnitten, ihnen ſchnelle 
Däumling Thoms entgegen fprang. u 


De t er lacht. 


Den haben ſie gut zum Maren! 


Thoms. 
Ihre Wojet, dieſe Romanzen -find Spenge 
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nd da fie penenaq And, kann ——— wehi Dotquite | 


mnen. de stm. DYn 5 ri 
E iſe near, . 5 [72 " 
Gnärigen Könlen ach mitw’senigchahn,. meyn ee die 
zahrheit waͤre, aber es ſind gerfluchte Lügen. 


‚Bahrmunp,. V 


Wolite Si, wir ‚hätten Wurſt inachen tdunen 0 


r mußten uns das Maul wilhen. , Wie follte da 
nd denn ‚alfo.i in den Keſſel gefallen ſein? rn 
Derfimein n ‚Mat. *7 ur 
Als er nun das Sand erreitei, 
Durch Brittannien klang fein Name, : 
Sprach ber König: liebes Daͤuintchen, 171-0 
Biel * ich Die m wespten. 


Deine Eitern hir ih, woßnen- j 
Fern im Dorfe, find verarmet, 


za — 


Mimm'aus decken Schul, was Du. :niı 
Nur vermanſtdavon zu anigensin mi ui. 
Dauluchen banket, mit ven! En Ing 


zit „T 
Geht er indie Sitbertahntbb” * . Be ana 
Tritt dann wieder aus der Th re ——— 


Tief auftlliſhend, ſchwer beladen. Du . N h 
TORI ee Fi 


Uebensgield, hin‘ geht a. cut 
Durch pen Wald hin ächjt,,er BOMBER. 4n® 
Und am end. fpät: noch Hopf er 


An die Huͤttg Iont und tapfer... - BURFRE New, 


- Aꝛfgemacht . ich bringe Haͤlfe sin: in 


Bringe aus des Könige. Schage:. in .. 1 9. 


Was rith aur vorheben Bonnie nt: 
Saft zerbradien mie .die Amir. ze VE u 
YV- Ban, 38 
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nu. .otheuffniängend kommt die: Thames, -: - 
Und er wirft hin vor die Alte 
Einen ganzen Silberdreiet, 
Opel san oueft ihr nicht mehr: par! 
j Etlſe. 
Gewiß, Ihr haͤtler es nicht beim Dreier bewenda 
haſſen, 5 Ihr Ehrabſchneider 


*. 
— 


FR ‚Artus. ... 
Vergebt den Scherz des luſigen gautenfchlägers. 
u Ray kommt zurück, 
‚Kap 2. 
Chu, daß iM Die Beimaif wieder für 
Binnen a. 
Schon wieder da, Freund Kay, von, Eurer Reife? 
nv Kan 


Hinaus ging ih in’s Frankreich, danch Italin 
Dann lenkt' ih um, ‚ging durch Dalmatien. - 
Rs Griechenland ein, Bischen, dann hinauf. 
Durch Ungarn, Polen, nah, Sibirien, 
Umkehrt' ich dann, durch Polen wieder, Deutſchland 
Paſſirt id) und den Rhein, hinab in Fraukreich, 
Ueber die Pprenden nein in Spanien, 

Und räcdwärts eiftgft nach‘ Calais und Dover. 

Da bin ich wieder! "Auch mein Gelb hab Ich 

Im fremden Land verzehrt: ein Glaͤschen Wein 
Ließ ich mir in Monte Fiaskone reihe, 

Der ſchmeckt mir gu Nicht wahr, das heißt 9 
Und warlich, weiter, als der Hertel einer, 

Nun kann ich auch mis wicht'ger Mine fagen : 

Ja, ja, in Nom muß man gewefen fein, 
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aruͤber Mi Sa’ ſprechen! Iu Wehieblg 
inkt man den Ghokolat ganz anders noch; — 
je Strümpfe wären gut? Paht In Florenz 
M ich ein Paar gar ſchoͤnere getragen " 
r, Dainmllug, wißt viel, wäß:die Welt Gehen! 
. Artus ' 
d wo dat Dies am beſten denn geduͤnkt? 
Kal 
ein König, wenn man fich in dieſer % Weir 
n wenig umfchaut, ‚feinen Blick erweiter, 
e Sitten kennt, die Menſchen, Land und See, 
nun, ſo Ent, die Schnur’ auf eins hinaus. 


. Artus. 
ein man sig doch eine Gegend vor? 
Ray. 
nn fein, Daß ich das Ding nicht recht verfteh, 
ein wo ih nur hinſah, ſchien's mir nicht 
) gut wie hier, ich habe nicht den Tick 
r andern Reiſenden, die heimgekehrt 
t Vaterland verachten; nein, mein Seel, 
ch mehr gefaͤllt mir jetzt die Heimath hier, 
in guter älter, ‘lieber Britefher Boden; 
ht es nach mir, ſo wandr' ich nie hinaus, 
hab' auch ſchon die Stiefeln abgegeben. 


Artus. 
mmt jene, zum Mehi, Daͤumchen ſitzt neben mir 


d meiner Koͤnigin, des Feſtes König. 
0.2.07 Trompeten, alle gehn ab. 
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So wie Wilibald gembigt: hatte venhofsn Ih ak 
am fih zu Tiſch zu ſetzan, nur Auguße machte Anfal, 
ſich zu entfeuneu,: Wna it Dir... Schweier? fragt 
Manfred. Ich: Hip. :verdanhlih, mmimerteie. fie fat, 
und mag die Geſellſchaft, nicht: länger, durch: ageine Go 
genwart beunruhigen. 

Unartig biſt. Da, xief. Manfred ale daß Da a 
verzogenes Mutterkind biſt, 5 zeigſi Du in jeder Stun 
Bas fehlt Dir. nur?., 

Wenn Ahr Euch ach. alle nicht, arwlderte fie, 
meiner Verwunderung die Unanſtaͤndigkeiten zu H 
nehmt, die der Kerr Poet für gut, gefunden Hat, 
vorzutengen, fo will ich ihm weniülten⸗ zeigen, daß i 
fie übel empfinde. = 

Sept, fagte Manfred, muß ich DAN · ungezogen 
nen, ja unwahrhaft. Nichts ift am Menſchen fo 
derwärtig, als wenn er fih zum Cigenfian, zur 
benswürdigfeit zwingt, und das iſt heut den ga 
Abend mit Dir der Fall geweſen. ‚Hab ich. doch 
gut bemerkt, daß Du gefüffentlic, gegen Dein ! 
tämpfteft, um Deine, ſaure Miene our, oben zu 
ten; dies möchte als albern hingehn, aßet., Daß Du 
Luſt daran findefk, einen Freund . zu ttänfen, f 
bösartig. 

Augufte hörte nicht. weiter zu, borhaß entfernte 
ſchnell, indem fie die Thür ziemlich heftig zuwarf. 
waren etwas verfliimmt, und Ernſt tadelte im € 
diefe unpaffende Zutechtweifung dir Freundin; 
ſprach über das Ungluͤck einer boͤſen Lantıc, 
fih zu feinem und anderer Unheil fo zu eigen m 
koͤnne, daß man fich ordentlich fchäme, fie, dem 
Gewiſſen zum Trotz, zu reden. Wilibald 


is. 
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igte ſch und ſagten jch gebe zu, DaB in umfeen henti⸗ 
en Unterhaltung manches grell und auffallend fein 
ag; allein; wie der Dichter fehr richtig ſagt, ;a8 lafs 
en ſich Wunden md Schetze nicht fo genau abmeſſen: 
zas bie. betzten Romanzen Hetmifft ‚ fo find fie nur Nach⸗ 
bmungen. von Alt ⸗ engliſchen; non England mag ‚auch 
ieſes Kindermährchen ;wohl nad) Frankroich gekommen 
in, wo es Derauft: chrom: varmandelt fand und es noch 
sehr moderniſirte, indem er. „jene toflen Uebertreibungen 
anz vertilate. .. Ich epinaye mich, in Niederſachſen Kins 
erlieder ähnlichen Inhalts gehört zu haben; und wenn 
ie Verttindung mit Axtag quch ganz wiſllaͤhrlich fcheint, 
> mag ber. Schwantſelbſtdoch ziemlich alt ſein. Den 
ngluͤnder aber, ſo wir der Niederdeutſche kennt in ſeiner 
jabel keipen Oger und keine Zauherſtiefeln. Habe ich die 
brige Geſellſchaft ebenfalls. beleidigt, fo muB ihre 
eundliche Güte mich entſchuldigen. 

Manfred: ſogte: wall. mon einmal Scherz, Albern⸗ 
eit und Tollheit genießen, ſo muß men, zu dieſen 
Baaren auch fein. gu zartes Gewiſſen mithringen; ſol⸗ 
m jq doch eben bie: Graͤnzen umgeworfen werden, die 
ns im; gewohnlichen keben mit Recht befangend um⸗ 
eben. .. 

Die - Damen, Bor. Emilie, wollten Auguſten 
inigermaßen enfchulkigen und es entſtand mit Manfred 
in Streit daruͤber, was ſchicklich oder unſchicklich zu 
senmen fei,. in weichem Manfred immer heftiger und- 
infeitiger, fo wie Emilie ‚immer befchränfter wurde. 
Riemals, ſagte: Ernſt endlich, wird fih in Regeln feſt⸗ 
etzen laſſen, was erlaubt und nicht erlaubt ſei, nur an 
elungenen und nußlsgacnen: Beiſpelen annen wir 
anſer Urthtil Aben:..: Wenn: wanche Humoriſten chyn 
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die tige Wränge erreicht zu haben ſcheinern, ſo eindei 
ein‘ andrer Uebermuth viellelcht ein neues Geblet, a 
welchem ·er durch die That vie Möchtnäßiitit: fen 
Erobering beürkundet. JIinmer em dieſe Kuſt ale 
auf den Kopf, oder ergotzt ſich an der thieriſchen Ne 
Are des Menſchen; MR dies: tete ine nicht des Dichten 
Gemeinheit ſelbſt, ‚oder treibt IHR" eine moraliſche Be 
aͤngſtigung, fo kann wohl ach! Amſtaͤnden aͤlles gemad 
werden; doch iſt es freilich eben ſo oft bas ledtere, ned 
den feineren Sinnen, als das eoſe, was alltu Sb 
thern mißfallen muß. 
Sach geendigtem Mahl: ertfenie * alle, 
Eara und Nofalie blieben“allein A Gartenſaale 
Ste untererebeten ſich in ſtilles Zeimlichkeit von 
heids baldiger Ankunft, welche ſie TR dreien "Baden 
wartet Manfreb hatte: es nicht uffterlaffen "Tönn 
diefes feiner Gattin ja vberttauen, amd Mofalie hi 
in Tlata’s’Whfen das Seid) mwelhes ſte fo fi 
befchäftiäte, niederlegen muͤſſen.Friedrich mit ihre 
ſeitdem Stel wichtiger und / Ueber gewotden. "Siku 
hielton · ſich von Anerheive Seſtalt und Schoͤnhelt, mi 
ihre Eiabildung ſie ihnen: malie / indem fie den Fre 
erwarteten, der auch nach einiger Zeit behutſam zu ih 
ſchlich. Alten’; welchem Chr. ige: Mitwiſſen gefen 
hätte, war Als‘ derjenige, dem man am meiſten trank, 
ih’ Ben gehellhen Rath ver Frauen aufzenommen mis 
ven; is waten jetzt nur zuruͤck geblleben, weil er "no 
ſprochen Hatte, ihnen einige Gedichte mitzuthellen, die 
Friedeich ihm, feiner erſcwegenenn viert, gege 
Ben hatte, . u Sr Er Ze 
Rn, ſagte Ama WW rap, feine Pernit 
EL: Woiſe zu verrathen⸗ und: doch wanſche ich 


In 
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aß ex meine. Aeuehaun sera; ertaten möge , Die 
zerſe, die ich Ihneß, hennte, Iefen, werke, Sind, einige 
men ‚Sourttg;, ‚Nie er hühiete .,gl8 FE - von 
inem Kerzen und feiner Geliebten getäufcht glaubte, 
ie ängftlih und irre gemacht, ſich plöglih eben fo 
ſtimmt zuruͤck zog, als ſie ſich ihm genaͤhert hatte. 
tovaliß Mist! das gr Sad iſt, feine Geliebte gut 
nd waͤrdig“ zu wiflehd 'uhd‘ gewiß ‚maß ds’ das größte 
lend fein, ihren Werth bezweifeln, ober‘ ie von ihrem 
nwerth "überzeugen zu muͤſſen. So fah'unfer' Freund 
ſeiner Adelheidn anf oinige bittre Togte Map. eine 
erzlofeuoden. Schwache,die ihnn, ‚ohne ſich ſelbſt zu 
rlieren, zu: ihrem Ripper hatte gewinnen wollen; gine 
sucht, now. dur freilich akku die Beſten ihres eſchlech⸗ 
3 nicht ganz frei fi find, und die als ma thaft böfe er⸗ 
rin nit, wenn“ diefe artigen Ki ſte eininl auf“ 
Gemuͤth foleken,, welches meſr ale ei ‚gi 
Iniges Spiel erwartẽt nk Bedarf: ' 
Sub; Siq, Taste, Clara, fon uͤherraſcht; man uns. 
aton nehm ein Flash. aus dem Buſen und has/; 
Zeil ifrs, ich fahl eb; Endlich zu beſchliehenn, mi: 
enn auch Maria will nicht mehr beſchirmen, 
ie giebt dich Preis den Wettern, die ſich thuͤrmen, 
ein tem ſoll mir in. oͤden Mächten ſprieſen, 
Weh mir! daß Morgenlicht mich wollte grüßen,‘ 
in laͤchelnd Blicken, herzlich, lieblich Sciemeit! 
tun, Herz, vergeh ſogteich In ſchnellen Stuͤrmen, 
36 nicht dein Leben txopfenweis vergießen! u. 
Die Nat emptängk wich mieder, ddeẽ Schweigen, 


in chen Bemällen. Gem; Quaal, Angſtamnd Weinen: 
Licht Ai⸗, Mlick Lab ra: du dich. - 


— 
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le ſchabenfroh in netter Waf erſcheinemn 
Daß diefer Schmerzmẽr all hoch wuͤrde eigen? 
Und teinen She am Ti, Karat —— 
... :. KR TE 


R er. ».. "u. . - 
A Br ua tt 


. Da wer. 66, maß nit Wyodung wollte ſagen 
Das bange Herze das heimiich, off. im Behen 

Mir eins, txene Warnung hat gegeben : BE 
Du, Tel, du ſollſt zoch nicht, yein, Letztes wagen. 


Belt. Rind has? ich atipfanyen und. getragen! 
Der groͤßle Sthmerz führöTchon:im mir ſein Leben, 
Bald wird ernreißend nach dem Lichte ſtreben/ 
Dann nor vas malte Ser vom ai verfälägnn: . 


&o Slute denn mit Freuden, Lodeswunde, 
Fuͤhl noch 0, ‚Der im Schmerz die lichten Si 
Das füge Lächeln, höre noch die Töne, LK 


4. Sueth deintzi Sich az in Tiefen , ‚weiche 
Auffirafie an Lacheln, Alatig.,. zum Tichtsgiäillei: - 
Dann Br Bein klend, beih zur —— 
: SSKEN LEID BEER 

I 1 DI MT 2" ar 

Was haſt du mir dent; Bien; won geadmnt, 
Das irh als Gut dich theuer follte fpägen?: -, v- 
Warſt du cin gierger Dolch: nicht i im Verlegen - 
Der Draft + De immerdar in Kunden brennet? 


Der liebe hich der dich "Be nicht etkennei, 
Wer blind unwiſfend Kite deinen Schatzen: . 
Magſt du nur Weh und Jammer / auf mich Degen, - 
Dein wildee Herr, das.· 008 mn Brad nachrennet, 
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So kaun ich auch ais argen Felad dich huthen;; 
ur nicht mehr taͤuſcht mit holdſelgen Mienen, 
ig wie dein Sublen, Antig, Haat von Schlangen! 2 


Davor wird nie mein ſtarkes Ser; erbangen, | 
ach, daß du mir ale Liebe biſt erſchienen 
en roh, Chur, ‚Zeug, weiß * noch nicht 
nennen. 





Sie trennten ur ſchnel, am Tlata konnte 
ſicht beim Abſchich nicht fo eilig verbergen, daß 
ton nicht eine aheine in hrem Aige wahrgenom⸗ 
n haͤtte. 


Du | 





Am folgenden Tage: war bei. heitem Wetter ‚die 
ze Geſeilſchaft zu Freunden gefahren. Nur Frie⸗ 
ch war gedankenvoll zuruͤck geblieben, Weil er einen 
ten von Adelheid erwartete. Die Sonne war ſchon 
gſt untergegangen, als er noch immer in dem Walde 
her wandelte, der uͤber dem Gartenhauſe ſich den 
rg hinauf erſtreckte. Seine Unruhe. lite ihn nicht 
Haufe. Alles war ihm zu eng, zu einfam und zu 
', und doch fuchte er den dichteften Schatten des 
Udes auf, um feiner Melankolie und Schnfucht recht 
jeftört nachhängen zu können. Ploͤtzlich, ale die Fin⸗ 
niß ſchon die Erde rings bedeckt hatte, fiel es ihm 
ver in die Gedanken, daß er jeßt-den Boten vers 
men, daß der Brief vielleicht im unrechte Hände 
en könne. Er arbeitete fich ängftlih aus den vers 
chfenen Gebuͤſchen hervor, und ſtand auf der Land⸗ 
. Band, 39 
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ftraße , indem win rathrs Fener jenfagit. us Merass ber 
auffprühte 1 @ikter nach Der scherfich. Hoͤhe, beſerg 
es koͤnme mn, gar sin Feucx im Staͤdſchen nudastam 
men, und feine Freunde möchten dort in Noth fen; 
freilich wihie er nicht, was erh blefem Falle thu 
ſollte, weil er immer zu entfernt war, tum ihnen I 
Höhn: zu Abnllen: Als ex oben wär; ſah er'zu fen 
Freude, wie fehr"'er'fih uͤbereilt und getäufcht hal 
denn die rothe Scheibe des Mondes fland ihm q 
and leuchtend gegenüber, noch auf den nicdern Hügel 
va Aare ſah er in das zauheriſche Lich 
wer, Die einen uud Stillen ‚am Graſe ‚fchrilie 
up. sans. dom Shake ‚unten ber polle Geſang einer Is 
tigall herauffchmetterte. Der Mond erhob ch, u 
nun lag. die Landfchaft_ auf beiden Seiten unter ij 
im magifhen Glanze. Er ging zuruͤck und ſtellte 
Abtr den Garten: unde dns Haus feinch Frenndes. Mi 
uuhlg lagen unten die fchaitigen. Gänge, wie in fi 
Brummen ; ‚der, Springhrumen Ichte md. (chart 
Mondſtrahl und warf buste Lichter, bie reinen U 
glinzten:, der volle Schein Tag. auf, deun Dache des £ 
ad :uadı den: Fenſtern. Dort fah er auf femer © 
das cinfame) Licht, Bremsen, welches ex zutickge 
biste. Dus Gebirge umher fehaute ihn ernſt und er 
den an. 

Es giebt Momente im Leben, ſagte er in Geda 
zu ſich ſelbſt, In welchen unſer ganzes Daſein ſich 
im einen Traum auflöfon will, wo Ahndungen, die Lg 
ſchliefen, aus: jener vaͤthſelhaften. Ferne unfers Cem 
näher ſchariten, wo Wonne und Leid fo Burcheinen 
finten, wie des Geſang dieſes geflägelten Machtfäng 
mit dem Bergesrauſchen und dem Muͤhlbach unten, a 





’ 603 


Fr nd? wie auscms ſelbſt verfieren In die umgebea e 
ara wid In’ nufre: Innigfte Sehnſucht intinftrebein, 
18° Body recht;'tinfers‘ eigenfieh Herzens im ſuͤhen Bes 
ſſen inne werboa. 10 hölde Marie; wir beutſt du met 
aut leder die Wange zum zaͤrtlichſten Kuß, wie fühf 
‚ deinen reitlen Ather, umd In deinet Umatmung dein 
nes freundliches Gemüth! O Liebe,“' wie weht dein 
eiſt uͤber die Berge, durch die Thaͤler, Art Walde und 
meiner Biuſt! Wäs will ich umarmen, wem: wil 
mich ganz gu eigen geben? Nennen kann ich es 
ht: es hat keinen Namen ald Seligkeit. Mein Berk 
wie din Magnet der Wonne und Schnfucht, der vor 
üben aus allen Yernen, von unten aus Bächen und 
uellen, vom Simmel herab aus Mond und Geftitnen; 
aus der unſichtbaren verhälften Ewigkeit das Ehe 
Ken, die Wehmurh, den füßeflen Schmerz und dit 
infte Freude herbeizicht. Ja, dies, was verborgch 
id heimlich mich grüßt, wird einſt die dauernde und 
htfreudige Wonne meiner Seele fein? dann erſt biſt 
ı Süußeftes, das hier Adelheid heißt, ganz und auf 
„ig mein, ich dein, und wir beide verfinfen ſpielemn 
den Wonneſchauern ewigen Gluͤcks. 

Einſam, ja arm erſchien ihm ſein Leben, als —* 
waltſam von dieſen Träumen lostiß, und das Hatit 
nauer betrachtete, in welches er zuruͤckkehren wollte 
‚a war e8, al& wenn ein Wagen mühfem von jenfeit He 
if ſtrebte, er hörte das Schnauben ber Pferde, und bald 
ard er gewifler, als er nun deutlich das Raſſeln DER 
bhang hernieder unterfcheiden konnte.“ Es war ihm 
ft unlieb, daß feine Freunde fihon zuruͤck kamen, und 

nicht in einfamer Stille den Berg hetanter gehn 
llte. Ploͤtzlich verſtummte das Geraͤuſch der Raͤder und 
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Pferde, en, Hirte ‚wieder Wald umd: Bach ohne de 
dieharmoniſche ˖ Unterbrechung, und begriff nicht, wo da 
Buhrwerk geblieben fein koͤnne, da kaine Mebenfrain 
den Berg hinunsersingen. Als er ſich wieder umlh, 
duͤnkte ihm, daß etwas Weißes von der Spige hal 
ſchwebe; er ging wieder hinauf, und bald Konnte a 
anterfcheiden ‚: dab es ein weibliches Weſen fei. mM 
beeilie er ſeine Schritte, fie kam ihm entgegen, m 
‚ein lieber Ton begräßte ihn mit der Bitte: könnten © 
ons. nicht Huͤlſe fehaffen? — Mein Gott, Aclheäl 
rief. er ans, und. wollte immer noch feinen Sinnen ni 
Buena: Du hier? Woher? So allein? — Unfer Bu 
antwartete fie, ift dort oben zerbrochen, Walther 
dahei befchäftigt. — Walther, ‚der. ernſte, ängfli 
gewiſſenhafte Mann Hat Dich hegleitet? fragte Frichn 
wieder. — Er Hat, fih ſelbſt dazu angeboten, an 
kete fie. — Die Welt dreht ſich um, rief der Lie 
Indem er ich dem Wogen näherte, der auf einen 6 
las neben dem Wege, hingefchoben war. Die Mi 
begruͤßten ich, und Friedrich Eonnte fich immer 
. wicht ganz in die Wirklichkeit feines Stückes finden, 
ihm fo plöglich, fo unerwartet, nur ‚unter ‚etwas fl 
den Umſtaͤnden, „wie vom Himmel in die Arme gefa 
war; denn fo oft er fih auch dieſen Augenblid 
ſtellt, haste er ihn ſich doch nie mit diefen Umgebung 
ausmalen koͤnnen. 

Man, wurde bald einig, daß das —** " 
Freien bleiben muͤſſe, bis Manfred in der Macht Auf 
ven getroffen, das: Gepäck. hinunter, bringen: zu un 
Walther follte fish ebenfalls hier verborgen halten, 8 
man nähere Adrede genommen, um beim Abendeffen «ds 
uͤberfluͤßigen Nachforfchungen aus dem Wege zu gehe. 
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Als man die noͤthigſten Morfichtämaßergeln genom⸗ 
nen. hatte, gingen Friedrich und Adelheid Arıy in Arm 
en Berg hinunter... Wie gluͤcklich, ſprach ex, trifft es 
ih, daß jegt eben Niemand zn Haufe iſt; ſieh, ich 
rage den lieben Schluͤſſel bei mir, wie oft habe ich ihn 
efüßt, der Deine kuͤnftige Wohnung eroͤffnet, die Zim⸗ 
ner liegen abſeits, ſo daß Dich Niemand heut und mor⸗ 
en bemerken wird, bis mein Freund es gut findet, das 
Beheismiß aufzuloͤſen. Komm, Theure, denn ſchon 
it Wochen erwartet Dich der Springhrunnen da unten, 
ie Blumen haben ‚jeden Morgen nach ‚Dir ausgeſehn, 
ie Lanbengänge ſrecken Dir die Arme entgegen. Sich, 
sie das Licht von meinem Zimmer nach Die herwinkt. 

Nun. bin ich, bei Die, ſagte Adelheid, und mie ift 
sohl; diefe Berge und Gärten, dieſer nächtliche Monde 
gein,. alles: ift feeundfchaftlich und vertraulich um mich 
er: aber wie wird. mir. fein, wenn ich Menfchen sehe, 
enn ich erzählen fol; und wenn Dein Freund mich 
uch guͤtig aufnimmt, ‚pie Angfligt ed mi, daß ich mich 
or ſeiner Mutter noch verbergen muß. . . 

Alles muß, alles wird füch finden, troͤſtete Friedrich, 
nd wir uns. doch unſers Herzens, unſerer Liebe und 
er Wahrheit bewußt. Manfred wird das uͤbrige ordnen. 
Das fei unfer Gedanke, das wie und gehören, daß 
iner im andern lebt; das übrige liege und fo weit ab, 
vie ferne Welttheile, und könnte nur, wenn wir es 
u nahe rüdten, unſre Liebe ſtoren und unſte Herzen 
rkaͤlten. 

Sie ſtanden vor dem Eingang des Hauſes. Sei 
nir gegruͤßt! ſagte er, indem er die Schuͤchterne um; 
rmte. re führte file ſchweigend über den langen Gang, 
‚er die verfchiedenen Theile des Hauſes verknüpfte, er 


fe" Di E'anmehehen Zi ind il, die anf 6 ſchon 
| teimlich kingetichtet. hafte, &rzänidete Licht an, wid in 
dein ſich Melheid, die cr laͤchelns und entzuͤckt beleuch⸗ 
tete, in den Sopha nlederließ, Hirte‘ er die Wagen vor 
führen. Er eiltẽ hinab, nahm Manfred beifeit in ein 
Laube des Wartens, und erzählte ihm kur; feine un 
Adtelheids fondetbare und Amgftliche Tage. So komm 
aͤlles im Leben, Tagte Manfred‘, befonders unfer Gilt, 
immer anders; als wie es uns vorgebildet haben; If 
mich gewaͤhren und quäle Dich nicht mehr, als nätht 
iſt; mache Dich zur Geſellſchaft, und fei fo menig vr 
ſtoͤrt, als Du irgend kannt, fo daß die andern Wei 
Die nichts anmerken; denn die ließe Elara werde i 
gleich zur Vertrauten Deines Engeld machen, die fm 
ihn ohne Zmeifel-am beften beruhigen. 

"Er fprang fort: und rief Clara zu ſich, beide ginge 
vorſichtig zu Adelheid, um ihe willfommen’zu fagen ol 
ihre Bedienung einzurichten. "Die übrigen Freunde he 
ben: fih indeß fchon um den ars geſetzt, und Fricdriä 
mußte fi) zur Geduld zwingen, um in feine wunde 
baren Trämme, und in das Mähren hinein, in ne 
ches ſich fern Leben plöglich verwandelt hatte, und gleit 
gültigen Dingen erzählen zu hören. 
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Vorrede 
zur zweiten Auflage. 


1813. 


8 fragen vielleicht einige Leſer, was den Verfaſſer 
ranlaßt Habe, einen feiner fruͤheſten DVerfuche dem 
ublikum in einer neuen Geſtalt zu übergeben. 

Ein jeder Autor. fegt voraus, daß er für Freunde 
hreibt, die ſich wohlmollend für feine Werke interefr 
ren. Verdient er überall gelefen zu werden, fo ift es 
ah nicht ganz unwichtig, feine Schriften in - ihrem 
ufammenbhange zu kennen, und die früheften Bemuͤ⸗ 
ungen des Schrififtellers werden jenen Sreunden nicht 
nwillfommen fein, wenn ſich in ihnen nicht bloße 
dachahmung, ſondern Streben nach Charakter und 
igenthämlichkeit offenbar. Sie werden ein gewiſſes 
iftorifches Intereſſe erhalten, wenn der Geiſt und die- 
Stimmungen der Zeit, fo wie der Kampf dagegen, in 
nen zur Sprache fommt. 

Die erfie Jugend des Verfaffers fällt in jene Jahre, 
18 nicht nur in Deutſchland, fondern im größten Theil 
er Eultivirten Welt der Sinn für das Schöne, Hohe 


Philoſophie vertreten, und ein krankhaftes Beoba 


Tempel des Sögen, der angebeteten Correktheit, 


Winkelmann, Hamann, das Edelſte im Leſſi ing, Sa 
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und Geheimnißvolfe entfchlummert,. oder erftorben fhim. 
Fine feihte Aufklaͤrungsſucht hatte fih der Herrihei 
bemächtigt, nnd das Heilige als einen leeren Trau 
darzuftellen verfucht ; Gleichgäftigkeit gegen NRefigim 


“nannte man Denkfreiheit, gegen das Vaterland, (wi 


ches freilich zu verſchwinden drohte) Kosmopolitiemm 
Ein feichtes populaͤres Gefpräch follte die Stelle M 











fränflicher Zuftände, welches allen Zuſammenhalt i 
Menfchen vernichten wollte, pries man unter dem 
nehmen Titel der. Pfychologie. Selbſt Die Poeſie, 
welche das Gemuͤth fich hätte retten mögen, Ing er 
ben, und feelenfofer Mißverftand entfpann nur aus 
Werken des Altertfums "ein unnäges Gewebe von 
ten und fchiefen Regeln, die endlich die Welt in 


follte. 

Nicht, daß nicht laͤngſt große Gemüther edle 
und tiefen Sinn ausgefprochen hätten, aber fie 
unbeachtet/ oder fuͤhrten nur neue Verwirrung 


ja ſelbſt Goͤthe's friſcher Morgen (nach kurzer, I 
der Begeiſterung) waren wie in einem betaͤub 
Taumel von Zerfirenung vernachläffigt. Nicht, da 
nicht hie und da Gefellfchaften gegeben, die ſich 
zu erhalten gefucht und-dem Bellern im Stillen 
bangen, aber auch nur im Stillen, weil ſie den Sti 
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rern gegenüber fich verbergen und zuruͤck ziehen. muß⸗ 
.Auch ſchildert der Verfaſſer hauptfächlich feine Um⸗ 
ung und Erziehung in der großen Stadt des noͤrd⸗ 
en Deutſchlandes, die fo lange den Ton in Philos 
hie, Theologie und Kritif angab und alled, was nicht 
ihr geftempelt wurde, als kleinſtaͤdtiſch verachtete. 
Im Kampf gegen diefe herefchenden Anfichten fuchte 
Verfaſſer früh einen Ruheplag zu gewinnen, wo 
tur, Kunft und Glaube wieder einheimifch fein moͤch⸗ 
s ohne Unterſtuͤtzung von Lehrern und Freunden 
ßite er felb Schritt vor Schritt erobern, was er 
das Seinige anerkennen wollte, und in diefem Rriege 
ſich felbft und andern fuchte er der Gegenparthei 
Gemälde ihrer eignen Verwirrung und ihres Seelen⸗ 
yermuthes hinzuftellen, der feine Abweichung von ihr 
ichfam rechtfertigen ſollte. &o entfland diefes Buch, 
en erfter Theil ſchon im Winter 1793 und 94 
Hrieben war, als der Verf. noch nicht fein ein und 
inzigſtes Jahr vollendet hatte. Dies möge ihn ents - 
ıldigen, wenn der Sefer. finden follte, daß der Dich: 
feinem Vorwurf nicht gewachfen war, und befonders 
e Gegend, die der Verwirrung, dem Geiftesiurus, 
ı Zweifel, der philofophirenden Sinnlichkeit und Leis 
Schaft als ein helles Eipflum gegen über liegen follte, 
: als dunkle Schattenmafle hingeftellt hat: " 
Die jegige Jugend uͤberkoͤmmt das Schönfte der 
nft und Poefie, das Tieffinnigfte der Philofophie in 


im Zufägen als in Weglaffungen, und ich füge 













Frieden und ohne Kampf; mag fie fih nun hüten, deh 
diefe Bequemlichkeit nicht Machbeterei und Phrafenfpid 
veranlaffe: mögen ſich jüngere Autoren davor wahren 
dag man ihren Schriften nicht etiwa-Mangel an Gel 
thaͤtigkeit anmerke: alles Errungene, Selbſterlebte ha 
Leben; was wir als Erbtheil empfangen, beſitzen mi 
oft nur zum Schein. 

Die Verbeſſerungen dieſer Auflage beſtehen weni 


noch hinzu, daß das Buch ganz ſo wie es iſt, von 
herruͤhrt, und nicht etwa, wie einige Rezenſenten fruͤ 
geglaubt haben, eine Heberfegung, oder Nachahm 
aus dem Englifchen if. 
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x mis wepigen Karten fps wperfker Serumd, 

ic Ihnem pehzbigfer-Siplegenbeis Affentlich 
ü, na Plerihon, loͤpgſt miſſen: w „ai 
then. Siq ir · georhen fin ſeit ÄM.ppr 
ten Jong Relanntſchaff. ach: BR FOR 
den Sie em „Kreife;„aneiger; Fre —X 8 
chloſen haben, . per Rerzunugrafsirlirhf 


ger und; De Din ne 
n. Ich gewann Sie ohngefähr um die- 


Zeit, zals ich jene theuren Männer verlobt, 
n Verluſt, vor allen Solgers, mir nich 
E werden kann. Sie, mein Freund, der 
bie Wahrheit Lieben und unermüder erfor- 
I, deſſen Gedanken frei und licht, und: 








veſſen Gefabl ſar Wetsptöir fo ward und | 
ft, nd: mie'ehnett Stimm “ce edie · Freundſ 
2 begabt/ wie nie iwenlgen Menſchen zu 
üewordon. Gr Kraft diefer "Sefinmung 
uns auch immer“verblnden / ohlre dag Mi 
ftintniffe,, wie fle bei vielen Menſchen oft 
eidenfäaft Eitelkelt ode Werblendung 
fichen, ung jemals trennen oder irren kod 
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Vorbericht 


zur zweiten Lteferung. .. : | 





yon fruͤh, in jener Zelt, wenn Die meiſten Mau 


' faß unbewußt ˖ ihrer Jugend froh geniefien, 
te mich mein Gemuͤth gu den ernfleften and fir⸗ 


en Betrachtungen. Unbefriedige von. dem Uns: 


te, den Ich von. Lehrern und Büchern erhielt, 
nfte fich mein Geift in Abgruͤnde, die zu durch⸗ 
und fernen zu lernen wohl nicht die Aufgabe 
8 Lebens iſt. Das Kind iR durch Inſtinkt und 


zur Religioſitaͤt geſtimmt; der Juͤngling vers, 
teben ſo den Frohſinn der Jugend mis den 
en Ahndungen, die Ihn ein höheres Leben in 
be, That, Natur und Poeſie errathen laſſen. 
borwitziger, kecker Zweifel, ein unermuͤdliches, 


res Gruͤbeln hatten fuͤr mich den Baum des 


18 entblaͤttert, und Studium, Arbeit, ein Tas. 
dad ſich meldete und jur Entwicklung ſtrebte, 
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fonnten nur allgemach den verlornen Frühling wi 
der erneuen, und diefelbe Energie und Leidenſche 
die fich dem Dunkel zugewendet hatte, für die ! 
gionen des Lichtes und der Heiterfeit in Thaͤtig 
ſetzen. 

Die fruͤhern ;erte Sothe 38 waren die 
Nahrung meines Geiſtes geweſen. Ich hatte 
Leſen gewiſſermaßen im Berlichingen ge 
Durch dieſes Gedicht hatte meine Phantaſie 
immer eine Richtung nach jenen Zeiten, Geg 
Geſtalten und Begebenheiten bekommen. Nicht 
geffen, aber verdunkelt wurden diefe Eindrücke, 
fih jener Schatten über meih Gemuͤth ausbrei 
der. duch Werther freilich noch finftrer fi 
dichtete. Aber am meiften ward ich durch die 
auftretende Kraft: Schillers zerriſſen und 
nichtet. So wie. Porfie das erhöhte Leben if 
fehnn ſoll, wie dus .diefer Begeifterung nur die 
goͤdie hervorgehen und verftanden "werben Fann, 
mölden fih doch Beiten und Stimmumgen, Die 
Greuuen des Tunes, Die Angſt vor Der Vernich 
erfaffen, und niit: wilder Erdigung,.. im Ber 
fen an Leben, Schönheit, Schickfal und Tus 
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| Tod ſelhſt mit der Kraft der Poeſte abfplegeln 
y verfündigen wollen. Liebe, Schänfeit, Glaube, 
dung und Heiterkeit erfcheinen dann als die 
ztigen, trägerifchen Geſpenſter, die ſich vor der 
ihrheit, des Wirklichkeit, gleißend und mit nuͤch⸗ 
ser Heuchelet Hinftellen; und Diele fogenannte 
ihrheit und Wirklichkeit verfündet fi als Der 
bung, als ungeheucer, leerer Abgrund, "wenn 
jene Scheingeftalten von. ihm tweggdsogen haben. 
In diefer Stimmung beperefchten jene früßeften 
fe Schillers, vorzüglich fein erfied und 
te, Die Räuber, mein Gemuͤth fo aus 
ließlich, daß mir Die vorigen Lieblinge als ſchwach 
hienen, jg wie in Taͤuſchung befangen, teil fie 
8 Leben, das nicht ſeyn Fonnte, verherrlichten, 
d mit zartem Stan und poetifcher Scheu jene 
rzweiflung Des Herzens nur anbeuteten; indeflen 
hoͤherer Sinn, der mir als ſchwacher Irrthum 
chien, über das Vergängliche in Liebe triumphirte. 
In dieſer geſchilderten Sinnesart war ſchon 
ih die Erzaͤhlung „Ab dallah“ entworfen 
bſt der Anfang niedergeſchrieben worden. Nach 
gen Ighren, als die Nabel, die das Gemuͤtß 
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bedruͤckten, durch Reifen, wiederkehrende Befmb 
heile und Heiterkeit ſich ſchon großentheils wiede 
verzogen hatten, ward das Buch, fo mie es fpik 
erſchien, mit: großer Anftrengung, in Crinners 
jener fruͤheren Zeit, ausgearbeitet. War Der Ant 
ſelbſt auch nicht mehr In den dargeſtellten Leben 
ſichten Immerdar befangen, fo hielt er fie doch wi 
für die unrichtigen, und meinte, fie in Poeſie u 
Darftellung verfändigen zu müffen. 

Dies Buch erfchten zu elner Zeit, als Gefe 
Rergefchichten, gräßfiche Schickfale, wilde Leid 
ſchaften das lefende Publikum ſehr befchäftigten 
intereſſirten. Diefee Ab dallah aber, der « 
dergleichen, nur mehr motivirt und mit einem 
wiſſen Tlefſinn vortrug, wurde wenig bead 
Was das Beſſere in ihm, dem Gewoͤhnlichen der 
gegenuͤber, vielleicht war, gab dem Buche auch 
eine gewiſſe Schwerfäligfeit, die Ihm am Barık 
men hinderlich fiel. Der Junge Autor, Dem 
Gegenſtand ſehr wichtig erfchlen, Hatte alled © 
jedes mit gleicher Umfländiichfeit, jeden Gedankt 
mit gleicher Kraft vortragen tollen. Er Bette e 
unoch nicht gelernt, mie man Lichter und E 
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usfpart, und wie manches nur leicht angedeutet wer⸗ 
en muß, um die beabſichtigte Wirkung hervor zu 
ringen. Das Geſoenſtiſche und Wilde, wenn es 
qh auch ſteigert, uͤberſaͤttigt endlich. Dies- Buch 
at ſpaͤter ſeine Freunde gefunden; die erſte Aus⸗ 
jabe deffelben if eine Salerheit gewerden. 


Die zweite Erzaͤhlung im gten Bande fand in 
en Straußfedern. Das Idyn „Alman— 
ur“ if vielleicht noch fruͤher heſchrieben, als es 
as Titelblatt angiebt. Dieſe Kleinigkeit hatte ſich 
ufaͤllig unter meinen Papieren erhalten. Beim Durch⸗ 
lättern derſeiben gerieth es vor Jahren einem 8 Freun⸗ 
‚e in die Hand, ‚der es las, und, gleichfam um \ 
ie neuen Leſer zu prüfen r. es in einem fleinen 
Romane ald borgetragene Epifode einruͤckte. Sein 
zůchelchen erſchien unter dem Namen Neff ein, 
md er nannte fi fig Fallenhayn. um 1800 gedruckt | 
vard dies Buͤchelchen bemerkt 1 und auch in Recen⸗ 
ſionen jener Tage beifaͤllig erwaͤhnt. | 


Die legte Erzäpfung dieſes Theils, das 
gruͤne Band, ward einem befreundeten Her 
ausgeber verſchiedener Befchichten-im Ton der Bor 
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seit anf deſſen Begehren eingeſendet. Er fand di 
für gut, fie durch Wegſchneiden jener pfſycholoz⸗ 
ſchen Motive abzukuͤrzen, welche, vielleicht zu mes 
laͤuftig, den Verf. eigentlich bewogen ‚hatten, ft 
niederzuſchreiben. Da diefe drei Verſuche ſchu 
gedruckt waren, fo erfcheinen fie hier von neuay 
ohne auf befondere Aufmerkſamkeit Anſpruch m 
machen. Ä 
Das Leben und die Laume des aufftrebente 
Sünglings werden oft verfümmert, wenn fein em 
ſter Wille nicht verflanden, wenn feine Entwi 
lung und fein Forfchen nach, Wahrheit nicht 
älteren Freunden unterfügt wird. Die Mehr 
der Menfchen empfängt alles vom Hörenfagen um 
begnuͤgt fi damit in einer-Befcheidenpeit, die u 
begreiflih feyn würde, wenn fih in der Kegel mi 
ihr nicht Eitelkeit und Hochmuth am leichteften ven 
bänden. Das fo wohlfeil Empfangene ift nur ds 
Scheinbefig, der aber auf diefelbe Art, vhne 
ſtrengung und Erfahrung, ind Unendliche Fin d 
mehrt werden kann. Da dergleichen Gemuͤther ni 
mals verlangen, daß Gedanke, Wiſſenſchaft/ 
und fogenannte Bildung ein Erlebtes, Ersung 
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yn ſoll, ſo laͤcheln viele von ihnen vornehm genug 
if jene ernſteren Naturen hinab, denen dag Leben 
n Kampf wird, weil fie alles, was ſich ihnen als 
ht und groß anfündigt, in ihrem Innern wahr; 
ift erfahren, es mit ihrem eigenſten Selbft vers 
nden, und fo für.ale Zeiten beſitzen mpllen. 
zenn jene Halb Träumenden nirgend Widerſtand in 
n Dingen finden, fo fönnen fie ſich bald in einer 
Helfeitigkeit und Univerfalttäs, leicht und wohlhab⸗ 
ch bewegen, die nur zu oft Dem wahrhaft Strebens 
m imponirt und, ihn in der Jugend irre an ſich 
Iber machte Durch wie viele Befirebungen mußte. 
h mich tämpfend winden, weil Sreunde und Leh⸗ 
fo weit von mir gefvenut waren, Daß fie nicht 
nmal die Möglichkeit meiner Zweifel begriffen , die 
inmendungen und. Fragen, Die aus meinem Ins 
tn hervor muchfen, mit den trivialſten Autworten 
zwieſen, und mich auf Buͤcher und Ueberzeugun⸗ 
m verteöfteten, Die ich ſchon kannte, und eben von 
men den Ungrund und die Nichtigkeit der Weisbheit 
nd Sicherheit einzuſehn geleent hatte, auf welchen 
ne Wiffenden ſo ſorglos, wie auf unerfchätterlichen 
undamenten, wohnten and lebten. 










Konnte ein Schein, Uebereinkunft und das Red 
fprechen des zweiten und. dritten von Einſichten 
Kunſturtheilen und leerer Bewunderung nicht ganb 
gen, oder mich antreiben, auf ähnliche Art zu. ich 
und zu denfen, fo tab ein Unwille och: fä 
erregt, wenn ich zu benierfeh glaubte, daß man 
Wahrheiten, die.man bie-beiligen nannte, mit 
vol, Tugend, Religion. und den Geheitunigen 
Gemuͤthes eben nicht ändere derfuhr. Mein Zweiß 
verſchmaͤhte es, weil ich ihn fuͤt die Kraft Der © 
biele; den. Glauben und Die: rgend der Re 
taͤt wieder aufzuſuchen) die ſich mir vdllig en 
‘and verdunkelt hatten, "aber Ich meinte: den leers 
Enthuſtaßmus oder Die ſophiſtiſtrende Leideuſchaſ⸗ 
lichkeit ſo vieler. Gemuͤther zu verſtehndie fuͤr W 
kraͤftigen und erleuchteten galtenDenn allerdien⸗ 
hatte ſich, abgeſehen von der „Schule „der Phikfe 
phen, der Aufgeklaͤrten und Erziuher, von dem nev⸗ 
ren Umſchwung der deutſchen Literatur:angeregt / ci 
Art Sekte gebildet, die mei die beſſeren Käpfe mw 
ter den jungen Leuten zu den ihrigen zaͤhlse. Dich 
auf die rafche Erhitzung ihees Gemuͤthes eitel, ſioh 
auf-den Werth Des Herzens, im Aufſchwung de 
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idenſchaft das Hoͤchſte fuchend, fuͤhrten das Wort 
enie, Kraft, Oeiginalitaͤt immer im Munde, nd 
unten ſophiſſch mit ſcheinbaren Tugenden Ihren 
goismus verkleiden. Dieſe hatte ich oft In ver⸗ 
biedenen Geſtalten zu beobachten Gelogenheit ges 
ibt. Zog mich ihre Höhere Genialitaͤt, das Spiel 
it der Poeſie, die Bewunderung unſerer deutſchen 


ſenien "an, fo ſtieß mich doch, wie gern ich hier 


eine Freunde geſucht Hätte; wieder die Sicherheil 


b, der. es ſogar gelang, die Pedauterie: und das 


hantaſtiſchen zu vereinigen So blieb mir nichte 
18 eine gewiſſe truͤbe und nuͤchterne Reſignation 
brig, Die mir nicht genuͤgte, mich aber noch weni⸗ 
er zu jenen fuͤhren konnte, die gegenuͤber als die 
zeſſeren ſtanden, gu jenen ruhigen, kaͤlteren, eins 
acheren und wahreren Menſchen, die allen jenen 
tuggeflalten Lebewohl geſagt haften, aber dafuͤr 


— 


n einer engen, traurigen Umgraͤnzung lebten, die 


nam ihnen nicht beneiden konnte. Das Kuͤhne, 


Seniale, ſich Erhebende ſchien ſich immerdat mit 


Schein und Trug, das Wahre, Gute, mit dem Eng; 
jetzigen verbinden zu müffen: wer die glänzenden 
Schatten verſchmaͤhte, mußte fich bei jenen ſchwa⸗ 
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* unwiſſenden, taibcelig Vyhlwollenden zahlr 
RR ap DEZ 
* von. heiten Partzeren euren Fri m 
white? a ee - 
Und in in Diefe, PM efen. i6,re —* 
— d0 Ro ⏑⏑—⏑—⏑ Peg — 
mdken, Be (Orc: U. om anne aaa 
Bet, BD Ip. ſelgendcz hprdf hMeafiegnen Hai 
Befsehen,,. ‚in Be Fiefe, des menſſthiichen Semuͤth 
Binab. au Reigen,,, die Satthünta des, 
Weihüichteit zn Moe. vote. Befak * 
wehmen/, die Verachtzins des Scheu: Pie Kef 
der wvſgige⸗ Dicke Auſcbe re 
Sänemumgen,, ‚Die wicht pberfkuklih, ‚hingen 
ſind, ſondern mis Friyſt anfgnfoßt , mapag. nel 
ürfaß, once Dad. Reh, ben —— 
aus — Arhppin ober vl Searone um. 
fand. ‚Ber ſig Hol avſechaſton pi. hird a8. am 
iegt * mit Unmuth aus der Hand legen ˖ Menden 
ſenntniß, Seinewipaft,. ſeltſame Gitnatzenen, grobe 
ergreifende Momente, dies war Dad, dem Des Verfaſe 
fo unbedingt nachſtrehte. Nur des. geoße Trage 
ſche, nur die. Wapspeis Dex Charaltere verſtand um 
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umderte er Damals im Shaffpear. in Buch, 
jetzt wohl. vergeſſen, oder wenigſtens nicht mehr 
htet iſt, Hatte in jener Zeit mein? Zuneigung fehr 
onnen: der paysan perverti von Retif de la. 
tonne. Diefer ſeltſame Mann hatte damals. 
hönfte-Stärfe feiner Darftellung erreicht,. fein. 
ent hatte fich entwickelt, und er waͤre ein merk 
ediger Autor gemorden, wenn er nicht Vielfchreis 
‚ ja Sudler geblieben waͤre, dem verdorbne Phans 
e für Begeifterung, und Schmuß und Niedrigfeit 
menf&liche Natur gelten mußten. *)— Lehrreiche. 
keigen Dder Recenfionen meines Romans erinnere. 
mich nicht geſehn zu haben. Auszuͤge, oberflaͤch⸗ 
es Lob, feichter Tadel, die nirgend die Sache 
fen, waren auch damals. an der Tagesordnung. 
r ein Recenſent, (irre ich nicht, im der Jenaer 
3.) bewies mir, das Buch fei aus dem Englis 
n übertragen; er kount⸗ zwar das Original ni 


U 5 


4 Wer vieles von. der Bibliothek, die Dice merkwiir⸗ 
dige Mann geſchrieben hat, kennt, wird auch wiſſen, 
daß in den meiſten, ſelbſt ſchlechteſten feiner Blicher; 


Stellen vorfommen, Gedanken aufbligen und Dars_ . 


„ fellungen erfchlittern , die den beffern Genius au in 
der Erniedrigung beurkunden. 
vI. Badnd. *%* 


r 
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‚nachweifen, wohl aber. mir einige Ueberſetzung 
fehler ;: mo Ag nach ſeiner Einbildung Kergebradk 
Englifhe Metaphern oder Redensarten nicht verfe 
den hatte, Ein. Beweis wenigſtens, / daß dur ? 
obachtung bed Eoſtuͤms, ber Art und Weiſe der En 
länder, was ich durch meine Studien. ziemlich he 
kennen lernen; jener anmaßliche Kenner fo mar 
täufeht worden, daß er den deutſchen urſpentz | 
Bude: nicht witterte. — 

: Alles! dasjenige, was ich. zu Gehen glau 
verwandelte ſich faft ploͤtzlich in einen anderen, 
heren Reichthum, der alles. Duͤrftige, Alltaͤg 
und Unbedeutende, das Leben ſelbſt durch Glanz 
Freude erhoͤhte. Dies war das innigere Gefuͤh 
Poeſie, ein Entzuͤchen, das unmittelbar aus 
Werken der Kunſt die. Seele durchdrang umd d 
ein geiſtigeres Auffaſſen, als auf dem Wege de‘ 
obachtung und: des Verſtandes, dem begeiſter 
Sinne das Wefen der Poeſie aufſchloß. Mir 
ders ſtellte ſich mir jet das Prachtgebäude Der gre 
Erfindungen Shaffpears dar! Bon Sophofles # 
Aeſchylus, der alten Welt, den lieblich trunk 
Italiaͤnern, den entzückenden Träumen des Calde 
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d ven wunderſamen Bildern der Spanifchen Poeten 
in plöglich mir ein Vorhang herunter zu fallen, 
d die tiefe-Weisheit des Dritten und Cervantes, 
: Drafel der Alten waren mir nun, in der Tiefe 
; Verhändniffes und der Ahndung zugleich, nicht 
de ein fremdes Wort und nicht bloß dem Staunen. 
Ib unverftändlich ausgeſprochen. Was Die deusfchen 
innefänger: fo.oft. nom dem Uebermuth des Herzens, 
n dem Hochſtrebenden Sinne ihrer. freudenreichen. 
geiflerung ausſagen, warum ſie Fruͤhling und 
ben Yunder.und Scherz fo freundlich im Gefang 
nuöhlen, und fh an Farbe und Slanz, an Spiel 
d anchtz, in Schmerz und Zärtlichkeit.nicht. ers 
an bgnen, war mir in.diefer Stimmung gang 
reundet und verffändlich. Auf ganz andere Weiler 
fruͤher, war es mir jetzt vergönnt, mich in die 
ſtige Schönheit Goͤthes zu, verſenken. Wenn 
fe trunkene Stimmung auch durch einzelne Stun⸗ 
ader Melancholie unterbrochen wurde, fo befiegte 
doch bald jede Störung. Sand mein Gemüth 
ch alles in dieſen Anſchauungen, und ich glaubte 
nun erſt einzuſehen, warum ſich mein ſtoͤrxriger 
inn der Philoſophie der Schulen ſo ſtarr wider⸗ 
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fetst hatte. Was meine Kindheit In’ der Nele 
ſuchte und ahndete, glailbte“ Hd" jene in Poeſte ind 
Kunſt gefunden zu haben, "Und "jene gruͤbelnda 
. Zweifel fpäterer‘ "Sabre waren mir in wieſer lichte 
Gegenwart eitſchwunden, weil fle zu unbedenten 
und flein erſchienen; denn dasletzte Bedärfutß,ft 
aufſuklaͤren oder su Befchnöltgeigki’ "dee emeh 
Hunger nach Beruhigung, ſchieu bei’ dieſen dolla 
| Sarmal des Lebens auf inch" Abgerwirfen: Hate 
| ich feäper die Schildetung "Der Letbenſchaft,Kem 
niß de Herzeiis‘ und‘ aller theiifäftiägen Verirkung 
and Gebrechen in neugieriger Sepsalftung viellaß 
E zu hoch angeſchlagen, ſo begeiſterte jetzt dag Tote 
. die Anmuth und der Scherz: die Heffihnige Weitha 
der Erfindüng und jener mutpminfge MWapnfim; da 
oft Die felbft erfundenen Geſetze wieder vYernictt 
meinen Sinn und meine Forſchung, und’ das Erd 
der Kunſt, der edle Leichtfinn der Freude verdunlck 
mir wohl auf Momente wieder Die &röße der Leid 
ſchaft, die Schilderuns des tiefen ‚Seelenfchmere 
in Shakſpear und Sophofles, Unzählige Gebilde 
und Erfindungen tauchten aus meiner erregten Phan 
taſie empor, und wenn die wenigſten jener Pla 
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md Entwuͤrfe, und vielleicht nur die ſchwaͤcheren, 
pusgefuͤhrt und wirklich geworden find, fo ward 
es, theils Durch Krankheit, Reiſen, andere Stu⸗ 
yiep ‚oder Stimmungen und. jene Schwaͤche der 
nenſchlichen Natur veranlaßt und verſchuldet, die 
wr alltzuleicht, wenn nicht die taͤrtſten Aufforde⸗ 
gen fie zwingen, das Talent in's Mannigfaltige 
d deſſen Kraft in das Kleine gerfpliert, — 

 ‚Dasjenjge, wag ‚meine, Jugend bedrängte j die 
Viderwaͤrtigheiten in. der Zeit, bie ER geſtoͤrt 
hatten... Die Bitterxkeit ynd Berfolgumg, die ich fruͤ⸗ 
Kr.,gen. gegen, Albernheit / ‚Jeuspum ı und Abge⸗ 
hmacktheit in, den Kampf, geführt hätte, 4 trat jet 
Inder: Geſtalf ‚pasghivender aber, npihmenbige Ne 
Mnpgrfonen PM ‚ge giſchen Zaubergemaͤlde der 
Moe auf, Ander ‚beitge Scherz mußee, ſich dieſer 
Hebilpe mit wilder Spaßpaftigfeit, bemächfigen, und 
Indem, mir ſelhſt ein Wohlwollen gegen Dinge, Leh⸗ 
ten, Bücher und Menſchen, die meinem eigenſten 
Weſen feindlich waren, moͤglich und nothwendig | 
wurde, begriff ich erſt, weshalb Swift, Juvenal 
und aͤhnliche Satyriker mir widerwaͤrtig, und die 
Abſicht, dur ſcharfen Spots Lafer des Tages 
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zu geißeln, und dergleichen aͤhnliche Ausſpruͤch 
und Anmaßungen mir unverſtaͤndlich geweſen ware. 
So entſtanden jene Gebilde der Doefie, mi 
Scherz und Laune umfleidet, die Damals entwed 
Freude bei Sleichgefinnten, oder mehr und minde 
Aergerniß erregten. Viele, die auch fpäter Auto 
wurden, fanden in Ihnen auch twohl einen Schlä 
eine Eröffnung zum Leben, zur Poeſte und zum f 
Scherz. Ob viele Leſer? damals diefe Phantaſi 
eben fo leicht und unbefangen Auftehmen konnte 
wie ſie ihnen von dieſem poetiſchen Ubermutheg 
„ten wurden, bezweifle ich: meine Freunde, die 
fpäter Fennen lernte, Wil helnl und Setedr 
Schlegel, Novalis und einige ähdre, erfte⸗ 
ten ſich wahrhaft und heiter diefer' Production: 
Solger, der Freund meines reiferen Alters, of 
tete fi fie, und Jean Paul. läßt mie wenigſter 
die Serechtigfeit widerfahren / daß der Humor B 
diefen Gedichten immer heiter und ohne Bitterfeit ſa 
Die Hiſtorie von den „Schild buͤrgern“ 
(Band 9.) iſt 1796, nach Anleitung jenes bekam 
ten Volksbuches geſchrieben. Der feierliche Ton 
die Spitzftndigkeit ſo wie das Hereinziehen einige 


“ 
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nj modernen Thorheiten, die Anſpielungen auf 
ſer geſunkenes Theater, und dergleichen, ſchien 
x zweckmaͤßig. Dieſe Aufgabe, die Geſchichte 
8 Staates. darzuſtellen, waͤre wuͤrdig, wer ſich 


: Kräfte dazu, fühlt, in's Große ausgeführt zu 
den, und wenn fie gelänge, fo koͤnnte ein Ras : 


mals Roman daraus entfiehen,. der. viele Jahre 
d politifche, Veränderungen überdauern wuͤrde. 
iefe Thorheit, Die porzuͤglich aus uͤbertriebener 
eisheit erzeugt. wird, Die fih gleich ‚anfangs 


erſtuͤrzgt, und bald die größten Albernheiten, 


Imer noch unter dem Schein von Vernunft und 


vemäßigfeit einſchwaͤrzt, dieſes gutmuͤthige For ’ 


eu und Erpruͤfen von Dingen, die die alltägliche 
fahrung ſchon längft widerlegt und aufgeklärt hat, 
les dieſes iſt fo Acht deutſch, fo aus der Natur 
s Volkes aufgegriffen, daß das bekannte Buͤchel⸗ 
m woßl nur in unſerm Vaterlande geſchrieben 
d beliebt werden konnte. 

Das Drama „Blaubart,“ war die erſte 


ucht jener trunken poetiſchen Stimmung geweſen. 


3 hatte Beifall gefunden und Aufmerkſamkeit er; 


gt. Mein Verleger, der jüngere Nicolai, 
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‚glaubte von ſeinem Vafer Kriftt geerbt gurhabm, 
und ‚tar zuglejch Recen en⸗ ep — 
feiner Samide m ar denn auch. ühak aueineMetfen 
hin und ‚ber read ‚amd —* woedt 
Eine geifreige, märpige ‚Gegun.Piesie Domıhie 
mit Kedt ‚bexehrt wmurde, Bakte meiufenkjt- Def 
ein interefongef Perf, ins Aykgaps.fän:Den 
und, erſahtenffer Lupe gehen. konna, wen⸗ 
Dichter gelagı, durche welche Melsungen uud, She 
gen jede Den ſighen ie ce 
Schlinge, fiele A. und. € ein “nerden Branfank 
wuͤrde. ni Ann ht ont na En. 
„Mein Verleger, und geiffe fhejle swie,di 
Gefpräch wit und forderte. mich: uglehh ouf, d 
aus Werk zu Jogen, und mama Präfte ihr Dar 
Ien, Entwickeln und Motjviren zu vacſuhen. 
Beſtellungen aͤhnlicher Art Hatte, ich immer,mit de 
groͤßten Mißfafen bemerkt und ‚geiaäfkt, wenn m 
befannte Schriftſteller fie ſich von Buchhaͤndlern ja 
ten geben laſſen. In jener geſchilderten Stimmung 
und Anſicht der Poeſie konnte eine ſolche Aufgabe, 
auch wenn ich ſie haͤtte loͤſen koͤnnen, kein Inter 
fuͤr mich haben, denn aͤhnliche Bücher, deren din 
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m Sprachen giebt, hatten mir mit diefen abſicht⸗ 
ven pfycheloFiſchen Schtiderungen iimer nur einen 
nalichen Eindruck‘ erkegt. "Und demnnoͤch übernahm 

diefe Arbeir) eilig mit, obhne es zu ſuchen, 
ehe Te Mdglichtert aufdraͤngte, dab; ſiatt eines 
ilsſophiſchen Romans, eilr poͤchſt phaͤntaſtiſches, 
Ines undelauntges Buch aus dieſen Gegenſtand | 
jmachen ii" “er bir Heine Laune 
ee, ve, mei—⸗ 
a Bere ih, it hinnaius. Tyähnen ; fälle, fo 
ee ee ohne he ri 
m wird dei Leſer: ſehn und fühlen, daß die | 
a ae denen 
en ie Redett,dher lage ein’ werttdflibes 
ml zehn: Dainnmelpfez Fl" Schaltheit, "Spaß, 
ihame Beheleicheiten/ rein vieſer bizarren | 
m RE des Daigeſtellten werden 
ltennAberljene Laitien die die Faden eingefchlas 
n harte pt ermateete/ und ſtatt des bunten Tep⸗ | 
bed; den er vorgeſetzt Hatte, Mar der Weber 
Her zufrieden, wenn nur ein ziemlich ſchuchtes 
d einfaches Muſter herauskam. 

Die abſichtliche moraliſche Zenden; ſo vieler 
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Bücher, die ſich für poetiſche Werke ausgaben, 
mir fohon immer fümmerlich und als ein gr 
Mißverfland exfchienen. „Darüber zu ſpotten 
die Aufgabe der Einleitung. .-Der Spaß und I 
Ironie fchien mir fo deutlich ausgedruͤckt, Daß f 
der Unwiſſende nicht glauben konnte, ich wolle 
Tugend und Moral laͤugnen, anfeinden, oder 
Unſinn laͤcherlich mahen, ‚Mein Erſtaunen war 
her nicht geringe, ald mein. Berleger, mit .demi 
ſchon wicht mehr in freundlichen Verhaͤltniffen 
mir in einem. Briefe, in welchem er feiner Emp 
Jichfgit freien Spielraum geb, meldete, der € 
habe faf:das ganze Kapitel als anflößig geftri 
Ich begab mich felbft.zu Diefem, einem Manne, 
ſehr liberal Dachte, und fo wenig aͤngſtlich oder 
herzig war, Daß er viele Dinge verteidigte und 
Schutz nahm, die mir, der ich die Auffläcung j 
Tage nicht theilte, vielleicht anſtoͤßig ſeyn m 
Ich ſuchte, Inden ich ihm jeues Kapitel noch a 
‚mal vorlad, und meine Abſicht fommentirte, i 
- meine Unſchuld Deutlich zu machen; aber vergeb 
Er kam immer wieder Darauf zuxuͤck, der Chi 
ſteller, wenn er auch vielleicht nicht ganz im Unreh 
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„muͤffe der Menge niemals den Glauben an Zus 
td, die Verehrung (HH der Moral nehmen wol⸗ 
7 der wenttſtens die Sache fo-fein ausdrücken, 
ß der gtoße Haufe ihn nicht fo “ganz begreife, 
Martır wiirde ganz irre an mix, als ich im Ver⸗ 
if unſers Geſpraͤches gerade dies am Candide, 
derots Fataliſten und manchen aͤhnlichen Buͤchern 
dt ohne Bitterkeit tadelte , venn er glaubte, diefe 
erle ſeien eben fo über alle Einwuͤrfe erhaben, 
eich,’ als ein junger Mann, ihnen doch vom 
Hlich meine Bildung und Aufflärung , die mich ja 
n zu fo anftößigen "Auffägen begeifterten,* zu 
nten haben muͤſſe. Wir wurden nicht einiges, 

mußte im Verdruß das Kapitel: umfchreiben, 
durch es lahmer und unbedeutender wurde, Ich 
igte mich wohl, ob ich wicht mein Gefpräch mie 
Mm Cenſor, als Fortſetzung der Materie, einſchie⸗ 

n fol Doch konnte ich wohl darauf rechnen, 
Ber es wieder ausſtreichen wuͤrde. 

Hier alſo wurde nun die ganz einfache Ironie, 
e Umkehrung der Sache, daß das Schlechte gut, 
id das Gute ſchlecht genannt wird, wie Swift 
id andre, ſelbſt Rabener, ſie fo oft gebraucht 
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baben, völlig: von: einem Mannr mißverk 
Der auf der Hbhe feier Jeit zu⸗ ſtehem glaul 
Wie Toll: deun die Höhere Ironie des Auriſaep 
‚oder gar’ des Shabſpearnwon fo «vielen Leſern 
faßt werdenſen⸗ Oder wastſollen Leſer, Die i 
ner unterhevrdnet find; mit ver ſolratiſchen, 
jener Irome anfangen; idae Soigor als jrdem Sa 
werk unerbaͤßedch verkundigt hat aAwvennviele dh 
ſephen wom Merken) möchte men glnuben) ſchwe⸗ 
einen platoniſchen · Dialog gı gemiß aber nick: 
Erwin Solgers zu SEnde geleſen Habem - Ueber ! 
Sanzen ind peatomifchen Dialogs (nehmen 
Ws: Das / Gafmal, yn ſchwebt doch wohl noch 
hpoͤhere⸗ griſtigeror Ironie, alocſuch etwa in· Sol 
ſcheinbarer Unwiſſenheit verkuͤngagt. Und wie 
Son Dem’ Kritileroder Philoſoßhen jene: letzte 
ding‘ witiesipbeiifchen Limuſtwerls, ‚Die: Bed 
nd denhoͤchſten Weweistnden ichtan-Begeifiern 
Jenen Aethergeiſt yt der, ſo ſehr m. das Werk bis 
feine Tiefen hinab mit Liebe durchdrang, ‚dad 

friedigt und undefangen über dem-Gangen.fchm 
and es von wDiefer Höhe nur, (ſo wie der f 
wießende) erſchaffen uͤnd faſſen kann, „nem 


- 
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ame: disſe Velleuudung nichs mit Celger, oder 
here Gehlotzelz Cole diefer: es fruͤher im Athe⸗ 
im ſchon audeutete) Ironie nennen ſollen, fo 
e und eufinde den Einſichtige einen: andern Na⸗ 
1 E8 wird aber wohl beſſer ſeyn, dieſe paſ⸗ 
de Vozoichuung beitzubehalten. dic auch Schleier⸗ 
Or in‘ feinen enoiſter haften Culeltungen zu Pla⸗ 
& Dialogon⸗ ſchon : fo arefflich charakteriſirt hat. 
in jene: Phliloſophen aber vielleicht noch niemals 
ſich erfahren haben folten, was Golger bezeich⸗ 
wund erklaͤren will, fo ergeht es Ihnen freilich: 
de beffer, wio ſo vielen von jenen untergeordne⸗ 
Leſern; und es hilft ihnen nichts, (wenn fie 
h.niemals ein aͤchtes Kunſtwerk wahrhaft. em⸗ 
mden oder genoſſen haben,) den Erwin zu Ende 
leſen, oder im Nachlaſſe Solgers, In manchen 
tgetheilten Briefen des gruͤndlichen Denkers ſich 
unterrichten u Scheint es, doch faſt, als meinten 
Solger fordee; Das poetifche: Werf fole fig: 
th dieſe Ironie ſelbſt wieder. aufheben. 

Das Buͤchelchen, die ſleben Weiber, 
fe ich gern unbeendigt gelaſſen, wenn der Ver⸗ 
jet nicht anfangs ſo begierig geweſen waͤre, es zu 
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beſttzen, daß er den Druck deſſelben ſchon ung 
gen hatte; denn ſein Mißverſtehn nahm mit jede 
Bogen zu, und da er einſah, meine Art und Ba 
würde ihm niemals dazu dienen koͤrnen, feine! 
tifchen Meinungen: in’s Publikum zu bringen, 
hielt ev es für noͤthig, beim dritten Bande 
Volksmaͤhrchen zu erklaͤren, er onne dieſe Did 
‚gem nicht vertreten, und weder groͤſere noch Fi 
Stücke derſelben ſeien aus feiner geder gefloſſen. 
So beſchloß ich dem Die Erzählung vom Blaube 
ohne mich zu nennen, wie Ach mie erſt vorge 
hatte, und der Vetleger aͤnderte das Titelllatt ı 
wieder auf ſeine Meife, ae r 
Ya folgenden Jahre, 1798 7 gerieth wir: 
Shhelgen: an die Hände, einer jener ſchlicht 
ſchlecht geſchriebenen Romane als dem Anfangs 
achtzehnton Jahr hunderts, der in ſeiner Treuhe 
—keit die albernſten / Geiſter⸗Erſcheinungen, un 
thaten und. Verwandlungen vortrug · Das Di 
hen, welches ich verloren habe, ſcheint ohne 
Ironie fo recht für dan Bedarf träger und finufd 
Menſchen geſchrieben. Ich nahm aus ihm, im 
ich nur den Km, aber nichts an den Thpatfachen # 





rte, den Ab raham Tonelli,“ den Kaiſer von 
omatha, der im letzten Baͤndchen der Strauß⸗ 
dern: gedruckt wurde. In heitern Stunden 
de der Scherz hingeſchrieben, der auch andere 
muͤther ergbßt Hat. Ich fehe and Dem, Leben 
d Nachlaß Hoffmanns, daß diefer geiſtreiche 
or die Abſicht Hatte, den Spaß fouszifegen, und 
) auch wirklich ſchon einige Blätter nuter feinen: 
ınieren ausgearbeitet gefunden haben: .. 

Ein größeres. Schauſæiel ppetiſch und launig, 


bodirend und die Mißserfiändnige: Med:gemeinen : 


jens ſo wie Der damaligen Kritik darſtellend, mar 
uſchon 1796 Drei und 1797 fuͤnf Alte fertig waren, 
ird im Jahr 1798 beendiget. Sonderhar genug | 
lte dieſer „Berbinnt ‚auch eigentlich eine Fort⸗ | 
ng.der Bodsmährchen bilden. In Berlin 
boren und erzogen, nach den. Univerfitaͤtsrahren 
bt wieder. lebend ‚ mit den meifien Zisfeln und 
lehrten bekannt, hatte ich fruͤh dieſen Ton der 
maßung und des Alkwiſſens kennen gelernt, der 
oft die Ausländer verletzte. Was. wir mit dem 
orte Aufklaͤrung ‚begeichnen, im ſchlimmen oder | 
renden Sinn, war von Berlin aus sorgäglih.vee 





Traͤger und 'Beförderer.diefer Stimmungen. 9 
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breitet worden, jene Seichtigkeit, die ohne Elan fd 
Tiefe und Geheimniß alles, was ſie nicht faſſen fon 
und wollte, vor den Richterſtuhl des fogenannie 
gefunden Menſchenverſtandes zog. Wenn dieſe tl 
klaͤrung in Der Char manchen Wißbrauch ruͤgte, mal 
chen ins Finſtern ſchleichenden Aberglauben anflap 
und der Verachtung Preis gab, fo ſetzte ſie ſich dei 
auch hald in Verfolgung um; und verfchmäßte ni 
inquifitoriſche Bösartigfeit und: Verketzerung. 
Religion ‚bie chriſtliche vorzuͤglich, war überh 
der Stein, an ‚welchen: füch faſt alle aufgello 
Schriftſteller jener Tage ließen ud aͤrgerten. 
r. Bau:der Werbefferung der Schulern und 
gungen Ertiehungsweſen war auch vielfach "DH 
es geſchuh manches Gute, Doch zeigte ſich gegen 
auch vielfacho Charlatanerie, und es war uͤb 
mehr Geſchrei als Wohle vorhanden. Die Barli 
Monatofchrift, welche auch vorzuͤgliche Schrif 
zuweilen mit Beitraͤgen beehrten, war hauptfä 














halben aber war rein Ruͤhmen, wie die Menſch 
vorſchreite, eine Findliche Hoffnung, daß bald fi 
Vorurtheile den armen Menfchen mehr quälen 


| 
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ae turien ſich Die: wenfihichenen 
Winndfpriftfieleniuunmanshaften Autoren Gr 
Aılahar, ner nach: dem allgemeinſten Velfull, 
‚sa Echnſeller mohl sie rin Deakſchtand erfah⸗ 
aubold geſunlem mar‘, Ab fig vn neuem zum 
Pr: nd perdniteter ſich anuner mehr. Biige Re⸗ 
fonen, imanmaiichüeine nam ubenyihatte. Um 
kant Ainsinschfausheit euzegtun: Es ſchien audern 
keifeftehenn: nr Miaitilemaͤrgerlichy, daß biefem 
merschan.hei ſeiumn Lebzeiten der Ruhm der Nach⸗ 
Kianklaugerhingnn zugeſichere merden ſollte und 
ß man: daſen, als eiuen Genits, ‚De Dem. ganzen 
VE angeharter verlandagte. Ani Berlin ſehaeden 
ndiejenigen Dienſch ein Urtheil zutrauten, offen⸗ 
han mei Nartheien DieDie Ada fhrcite eh 
a.Biditen,. und Auen ich mich zrgendlich: lee 
ih von1 794,00 æbenfalls anſchloß, verkuͤndig⸗ 
lautertan und. prieſen diefen großen: Geil und 
Hin. ſich mahs oder minder von ihm. begeiſtert. 
in kannte ſich audieſem Vereinigungspunkt mies 
1 und Freundſchaft ‚nad Woehlwollen verbnud 
& die ahnlich. Denlanden. Doch mas diefe new 


d ſchwaͤrmende Kirche die unterdruͤckte. Gap 
VI. Band. *** | 
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alle. aͤltern Männer ſtrebten ihr entgegen. Die num 
haften, oder berühmten Gelehrten Berlins“ belämg 
ren und verſpotteten Diefen Schwindel des unerſch 
nen Jugend, wie ſie dieſe Liebe zur Poeſie naunt 
Engel machte feine fruͤhere perſoͤnliche Bekanntſcha 
mit Soͤthe, den er ſchon in Leipzig geſchn hei 


"geltend: Nicolai beuief fich auf feine deutſche Bi 


thet und Leſſing; mehr als ein Moraliſt führe 
alten Klagen über Stella und nach lautere 5 
Werther wieder auf: die wenigen Religidſen 
danerten bed Dichters Freigeiſterei, und Die erhi 
Demelraten ſchalten auf den Groß⸗ Cophta und 2 
tergeneral. Die Horen, Meiſter, Herrmann 
Dorothea, am meiſten aber die Reulen, v 
hen Kampf und ſteigerten die Heftigkeit defid 
Dei für den, ruhigen Beobachter, für Dem Fre 
des Scherzes dabei manche Splitter abſielen, die 
Dichter brauchen kannte, verſeht ſich von ſelbſt; 


manches in meinen Schriften, was zuweilen 


‚ ls wahl uͤbertrꝛeben oder zu gewagt finden für 
Säales nameltlich. im Kater, der verkehrten Welt 
dem Zerbino, IE nur woͤrtlich wiederholt, was 
Zufaͤllig in dieſem ader jenem Zirkel vernahm, 
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zauch wohl Im Streit als ſcharfe Waffen gelten 
EEE Ze 
Das Leben In ſeinen mannisfaltigen: Verhaͤle⸗ 
en bietet dem:,Eomiifchen Dichter, : wegen feiner 
fachen Verſchlingungen, Mißverhoaͤſtuiſſe Wider⸗ 
ache und der nothwendigen Ungeſchicklichkeit, mit 
er die ſubalternen Kräfte fo Häufig die größten 
danfen In Der Auofährung entfielen ‚'-Innmerdar 
off zu ‚feinen Gemälden. Die Verkehrtheit des 
nihen weiß fi allenthalben Bahn zu machen, 
> dag poetiſche Auge, das durch Unbefangenheit 
waͤrft, von innerer Quchtigkeit gelenkt in dieſe viel⸗ 
hen Kreiſe hinein ſchaut, und: Bedeutſamkeit und 
ihrhett vom Thorichten: und Zufaͤuigen zu unters 
iden weiß, wird wohl immerdar Gegenſtaͤnde fuͤr 
Scherz und das heitere Lachen entdecken; wenn 


Dichter ſich mit VBitterkeit auch nicht.in Das Im 


iduelle verliert, um Died, was ihm als Irrthum 
heint, verfolgend zu vernichten. In diefer bit⸗ 
1.Stimmung CAR: Die Geſellſchaft, wie unter den 
miſchen Katſern, oder die Umgebung einer Cathas 
a Medicis, nicht ganz verderbt) wird er Im Ger 
theil leicht Ach täufchen, und eben fo oft das Beſſe 


und Edelſte, wie das Mermwerghde, mit feinem Eye 


. yxıyı w 
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verwunden. ‚Wenn ich mir alfo erlaubte, über Su 
tik, Gelchefamfeit, Erziehung; Aufklärung, geld 
Geſellſchaften, Theater, Biſdurg und ſo mand 
Gutgemeinte der buͤrgerlichen Welt zu ſcherzen, ıf 
eben diefes und jenes Indiniaunm. im Auge iu 
ben, fo ſchien es mir auch exlaubt, den fo nft en 
teten Eleigen Dienft des Seldatenfiandes in Aufp 
nehmen Ich, als geborner Brandendun 
wußte am beſten, mas den;graße König mit ſei 
Armee in. jenen denkwuͤrdigen Beben Jahren auf 
richtet hatte; Ich harte aber auch von fruͤheſter 
“gend beobachten koͤnnen, wie fo diale Heine Cd 
das, was beim Soldaten freilich, eben fo more 
dig wie Tapferfeit iſt, zur einzigen Beſchaͤftig 
des Lebens und zur hoͤchſten Aufgabe deſſelben mal 
wollten. Jene kleine Seene, vie Wachtparade, 
1796 geſchrieben, im, Jahre 1797 ſchon fat 
Zerbins vollendet, und überfläffig könnte es fd 
nen, dies hier noch einmal zu exwaͤhnen, wenn ni 
vier oder - fünf Jahre ſpaͤtex Katzebue feinen 3 
teitt zu Hohen Perfonen fo gemißbraucht Hätte, DM 
ex diefen jene Scene, als eine beziehende, bebentl 
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rzuleſen wagte. So ſehr glaubte er meinen Irr⸗ 
am, daß ich Ihm nicht für einen großen dramati⸗ 
en Dichter Halten konnte, beftrafen zu muͤſſen. 
nes hochverehrte Haupt, das aber dennoch, da der 
tbino ſpaͤter erſchienen war, das Unmoͤgliche der 
illage nicht einſehn konnte, uͤberhoͤrte mit edlem 
d großem Sinn die arme Frechheit des Comoͤdien⸗ 


hterd. Brauche ich denn zu erinnern, welchen - 


tigen Ruhm das Heer im neuen Kriege wieder er⸗ 


ngen hat? Wexr weiß nicht, wie Der Fuͤrſt deffels 


k zugleich Held und Feldherr und Vater deffelben 
Ik, jene Geſinnung wieder lebendig darſtellend, die 


kan den edelften Rittern der Vorzeit bewundern? 


he’ Kunſtſchaͤtze, Gebäude, aufmunternde An⸗ 


ten für Wiſſenſchaft und Geleprfamfeit ſchmuͤcken 


d erheben: jenen Staat feit den Zeiten des Fries 


nö! Selten iſt fo viel für das Edelſte der Menfhs 


t geſchehn. Es war niemals mein Bedärfniß, wie 
meine fchriftftellerifhe Laufbahn wohl beweiſen 


m, den Großen oder Kleinen zu ſchmeicheln, aber 


n fo wenig mochte ich mich jenen zugefellen, Die 
tſcharfem Groll Fuͤrſten umd Thronen angreifen: 
d darum ſoll auch dieſe Eroͤrterung nur hier ſagen, 


i 


lebten, die Bedeutung dieſes und jenes Charak 


aus der großen Welt getroffen, den ich nicht Fand 
Am luſtigſten aber war ed, daß um diefelbe 


“als dies Gedicht erfchien, ein Kriegesrath Zerb 
- wegen Verhaftung und Derfolgung ‚ die er für 


fall etwas abtweichend vorgetragen findet. 


XXXVII 


daß ich mich nicht zu den ſchmeichelnden, lohp 
fenden Autoren, aber auch nicht zu Den ebene 
will zählen laſſen. 















Auf eine aͤhnliche Art, wie mit Darbes, 
Vorbericht zur Erſten Lieferung) erging es mir 
noch oft, und ſelbſt nach dem Verlauf von man 
Jahre, daß ich Fremden, Leuten die in der 


in dieſem wilden Phantafiefpiel, im Zerbino, e 
ven follte- Diele fanden diefen und jenen M 


deſſen Namen ich wohl nicht einmal Hatte nennen hi 


gerecht hielt, ſich in Druckſchriften vertheidigte, 
ein gutmuͤthiger Landsmann deſſelben (wie mit 
Freund erzählte) den Zerbino als Erzaͤhlung 
ſelben Begebenheit las, und nach Endigung 
Buchs ſein Urtheil ſo ſtellte, daß er hier dieſen 


Es iſt nicht meine Abſicht geweſen, im 
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Hug, oder Neſtor, wie manche Leſer wohl ge; 
laubt haben, NRicoldi, oder irgend ein Indi⸗ 
duum beſtimmt nachzugeichuen. Diefe Masken, 
+ Stallmeiſter und ähnliche, follten in komiſcher 
igur mehr die allgemeine Gefinnung jener Zeit 
rtragen. 


Da ſich aber doch manche literariſche Beziehung, 
anche Anſpielung auf Schriftſteller und ihre Werke 
e und da im Drama befinden, ſo ſei es mir hier 
laubt, dieſe in Kuͤrze zu eroͤrtern, da fich manches 
won ſchon dem Gedaͤchtniß der aͤlteren Leſer entzo⸗ 
a hat, vieles mit jedem Jahre wohl mehr vergeſ⸗ 
R wird, und die jüngeren manche Schriften und 
utoren wohl gar nicht kennen gelernt haben. 


S. 152. (der jetzigen Ausgabe). Der Leſer 
rgeſſe nicht, wie viele pſychologiſche und philo⸗ 
phiſche Romane um 1797 an der Tagesordnung 
aren. Klinger, deſſen Zwillinge ich fehr 
rte, und deffen Jugendwerke mich lebhaft inte 
ſſirten, Hatte damals fein beſtes Werf, Welt 
ann und Dichter, ‚noch nicht herausgegeben: 
ohl aber feinen Kauf und anpre Schriften, in 
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melden das boͤſe Prinzip den: Helden verleltet ua 
verdirbt. Wenn man Göthe’d großes Gedicht liebt 
. oder den Sinn der. Legende verfianden Hatte, Tonne 
dieſe gefchilderten Experimente an den ſchwach 
Seelen unintereffanter Figuren fein Intereſſe er 
| gen. Ueber dieſe Bücher wird in ungern Zeit 
wohl fein Streit mehr entfichen, 


S. 176. — In dieſer Scene find die meiſt 
Anfpielungen auf damals gekannte Autoren u 
Bücher, Wortſpiele mit und Über Nanıen Holt 
freilich nicht bei allen keſern gleichen Kredit. 


©. 180, Der deutfhe La Fontaine ; 
Damals ohne Zweifel der gelefenfte und befichtd 
Autor; viele feiner Romane wurden auch ins Sr 
zöfifche Überfegt: Auf Elara du Pleſſis, Heym 
von Flamming und Rudolf von Werdenberg, ein 
feiner früheren und wohl auch beſſeren Bücher, mi 
hier angefpielt, fo wie auf der folgenden Seite @ 
die Almanache, denen feine Beiträge, wie begrd 
lich, ſehr erwuͤnſcht waren. | 


©. 183. Bor dem fleinen Kate 
Nom, — Der geoße Churfuͤrſt vor Rathenow, m 
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ambach, war damals kuͤrzlich auf dem Berliner 
enter anfgeführe worden. E u 

8.184. Die häuslichen Gemälde von Starte 
wen Damals bekannt und beliebt, - fo wie die 
chriften eines gemiffen Groffe, der ſich Marquis 
ante, in Spanien gu wohnen eine Zeit lang vor⸗ 
b, den Geninus, und fpäter Novellen, ale 
raf Vargas, den Dolch zc.,- auch Befchreis 
ngen von Spanien und der Schweiz ‚gefchrieben 
ite; er iſt jetzt wohl vergeffen. Sein erſtes Buch, 
e Genius, tar nicht ganz ohne Talent. Damals 
ttten die: geheimen Geſellſchaften, Gefpenfter, 
rchtbare Unbekannte, mit üppigen Liebſchaften vers 
nden,- feßr auf die lefende Belt, — Auf der⸗ 
ben Seite wird Rambach noch einmal aufge⸗ 
hrt. Hiero und feine Familie war ein 
itläufig politifch sdemofratifcher Roman, der aber, 
ſehr das Zeitalter in ſeiner Stimmung dieſen 
ialogen und Geſinnungen entgegen kam, dennoch 
ne Wirkung machte. "Zei feiner Schaufpiele, 
e auch vergeſſen find, heißen der Hochverraͤther 
id der ſchuldloſe Verbrecher. Das letzte iſtdie 
kannte Gefchichte des Grafen Marcos, f de der 


sach vielleicht nicht bemerkte F. ſprach 
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-Dyamatiier ans Bertuchs Spauifchen Braga 
hatte kennen lernen... Ein audres Famillen⸗ba 
mälde von ihm war ‚‚der Verſtoßene.“ 

S. 185. Die politifch philoſophiſchen 
Seßlers, Marc⸗Aurel, Themuſtokles und 
des, Attila und Alexander ſtanden damals, 
fruͤheſten vorzuͤglich, bei nachdenkenden Leſern 
‚großem Anſehn. Dem jungen Poeten waren fie 
genleßbar. Feßler Hat es für gut. gefunden, 
‚der Erzählung feines Lebens (Mädtlicde auf ſa 
fiebenzigiäßrige Pilgerſchaft, 1824.) Ddiefer 
Im Zerbino zu erwähnen. So ſei ed denn aud 
‚Jaubt, einiges auf diefe gu antworten. 5. 
:p- 3183 Der Verf. Habe ihn für ſchafskoͤpfig 
ten. Ich denke, dergleichen Ausſpruͤche find 
. wie jedem Gebildeten, nicht eigen, fü lange 
Urtheil oder Einfälle irgend zu Gebote ſtehn. 
lernte Herrn Feßler ſehr früh In Berlin kennen 
ſah ihn in mehr als einer Geſellſchaft, wenn er 















wenn er die Zuhoͤrer fand, denen er vertraute, 
alsdann gut und flirßend. Seine Suada war 
kanut und geruͤhmt. Nur war er, der ſich 
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h Anhänger zu verſchaffen, „zu klug um klug gu 
In. Es war ihm nicht genug, bewundert zu 
erden, Diejenigen, die ihn anſtaͤunten, mußten 
ch ſehn und fuͤhlen/ daß er ſelbſt feine Ueberlegen⸗ 
It kannte, daß er den Hoͤrenden weit aͤberſah. 
ergleichen wird immer unbequem ; und der Zuho⸗ 
', ber gu oft hat fühlen muͤſſen, wie — er 
he, wendet ſich endlich mit Verdruß ab. 

| wicht su Feßlers Bewunderern gehörte, ſo war 
x die Anmafung , mit welcher er einigemal über 
Ihtertverfe, vorzüglich über Goͤthe, ſprach, ans 
fig; denn ob er "gleich ſelbſt In der Jugend ein 
chauſpiel gefchrieben hatte, fo war doch nicht zu 
rkennen, daß ihm die Poeſie fremd war, und daß 
wie fo manche andre, aus der altllugheit der 
sofa die Begeiſterung und Poefie verwarf. Komiſch 

es, daß F. ſich etwas darauf zu Gute thut, wie er 
ch die Helden bezwungen, gebunden und in den 


chlfack geſchafft habe. Das thaten, um im Bilde 


bleiben , Die andern Autoren auch, erfchufen aber 
en fo die winzigen Karrifaturen ans Den großen 
orbildern und Gegenftänden, dieſe parodirend. 
eine Großmuth, die er in ſeiner Lebensbeſchrei⸗ 
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sung fund giebt, hat er nicht in der Zeitfchrift En 
nomia besptefen. Uebrigens erzaͤhlt er ſelbſt, mir 
ſich bald nachher feine philoſophiſche Ueberzeugunt 
Die ihm nicht mehr genägte, verändert habe, m 
ich ‚meine, feine ſpaͤtern Schriften, wenn ich & 
verungluͤckten · Nachtwaͤchter ausnehme, Baben M 
fruͤheren poluiſchen durch Innigkeit und lebend 
Anſchauung weit übertsoffen. wm 


Auf dei SG. 185. des Zerbino wird * & chle 
kert erwaͤhnt / deſſen Heinrich der Vierte, deutſh 
Kaiſer, Friedrich mit der gebiſſenen Wange, | 
andre Geſchichten in Dialogen und mehreren 3 
den abgefaßt , damals ipre Freunde und Verch 
hatten. * 


©. 136. wird auf don Autor des Siegfri 
Bon Lindenberg, Muaͤller, angeſpielt, der m 
cho Romane aus den Papieren des brauuen Mami 
auber jenem, ſeinem beruͤhmteſten/ berausgege 
hatte. Das Archiveder Zeit und Bieße 
Monatsſchrift, die ſchon in der erſten Su 
den Stuͤcks die blaue genannt wir werden " 
fur; erwähnt. -, 
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©. 239. Der;Blutor, welcher unter dem ange⸗ 
umenen Namen Beis Weber Geſchichten aus 
'Nitterweht heraus gab, iſt, ſo viel ich mich er⸗ 
ste, der. erſte, dex (nachdem ſchon duvch Dei. 
b v. B. Schaufpiele dieſer Art. erfchbeien waren) 
Romanen dieſe alten Sitten und; Begebenheiten 
aPublikum aumapmlich‘ machte. : Seine Zeit mar 
hold, von andern verdraͤnge, eigentlich ſchon 
über, Gene neuſte Erzählung ,. Madt: usb 
36, War nicht lange vorher im Archiv ber Zei 
edruct worden, Spuk mude damals. [ehr ges 
h; ein Schriftſteller, der, wenn die Erfindung - 
in gu bewundern waͤre, ſich im dieſer außerordente, 
zeigte: feine Axt gu. fchreiben war aber fo ſchlecht, 
ie Geſchmackloſtgkeit fo groß, daß er mis Recht 
hergeſſen morden. Kine ſeitſame Erſcheinung war 
am erz tiefe: uaine. Gemeinheit hatte ſich „nach 
nals vernehmen lan, Man traut feinen Augen 
m, wenn man einmal wieder einen Blirk in feine 
her wirft, und daran denlth Daß fie Damals: die 
lingslektuͤre, ach Der Tngenannten gebildeten 
nen und Mädchen, waren. Urd welch ein Abſtand 
‚ den Tegten Büchern zu feinen erſten, Dem Erasmus 


u 


derbare Grſcheinnug. ‚Sc. chen exfi'son Der U 
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Schleicher, der nach ſauber und mit Vernunft ya 
ſchrieben iſt, in welchem fich des Autor noch aid 
obachter und Darſteller zeigt: - Dieſes unter) 
Buch machte ihm befaunt und fu beliebt, daß er 
Wagen Durfte, ‚nbele-Japre hindurch auf dieſen 
Beifall hin durch. die groͤßten Rohheiten und 


Alpdruͤcken ‚und. her Sennn⸗ des Ba 
nenn Eu 

BS 241. IE vum Citgoenbichte ‚Ball 
Bee. Ich lernte ihn ſchon⸗ſcuͤh In Berlin 
m — Dieſer junge Mann wur damals eine 


ſaat Ionimend', ne Welt⸗ and Menſchenken 
war er durch das vͤbereiltꝛ Lob, welthes Wieland 
von erſten Verſuchen geſchenkt hatte, fo tramler 
von feiner Oroͤße uͤberzeugt, daß er nufkhig war 
haͤren, gu beobachten, oder ſich zu unterri 
‚Bär. feinen Scherz und die Jronie des geb 
Lebens ſchien er gar Beinen Siam zu. Haben. 

feinen erſten Gedichten, die wenigſens ausgear 
‚waren, gab er in einigen Jahrgaͤngen ſch 
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ſchenbuͤcher zaraus, in denen Studenten⸗Spaͤße 
Seichtigkeit aicht durch einige beſſere Seiten 
gewogen werben. konnten. Weber. enes dieſer 
chelchen hatte ich ſpaͤterhin eine Anjettze in Das 
cliner Archiv der Felt eingeruͤckt. Falk kannte 
Verfaſſer nicht, und der unſchuldige Heraus⸗ 
er, Rambach, mußte dafür buͤßen. Schon fruͤ⸗ 
hatte Der. Satyriker Ramlees Paſſtonni⸗Cautate 
einen bekannten. Gelehrten partdirt. Dieſe 
lfeilſte Art des Witzes hatte er uns damals ſelbſt 
berlin mitgetheilt. Jetzt ließ er dieſe Parodie 
Ken, und ſchaltete nur den. Namen Rambach 
wo fruͤher jener: andere Gelehrte ſigurirt hatte. 
h Erſcheinmig Des· Jerbind konnten nun freilich 
se Schriften recht gut zur Zeiſcheibe dieneni 
ſpaͤteren Echriften Falke, ‚in Denen. er: ein vom 
n gang verſchiedenes Streben ausſpricht, haben 
r ernſteren Bemuthern ihre Freunde gefundent 


— 
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In dieſer Stene, ſo wie in einer folgenden, 
Wie land s auf eine ſcherzhafte Art erwaͤhnt. 
neberzeugung, daß Wieland, trotz feiner da⸗ 
gen Popularitaͤt, und der auf dieſe berechneten 


t 
















ZLvIN 


Prodits Auss ahe "feiner Werke, nicht der 
der Nation ſey und ſeyn koͤrne, war immer dad 
FÜHL meiner Ingend und ward Ueberzengung/b 
Ach noch; mis jenen tieffinnigen uud vtelumfof 

Geiſtern, Den Brüdern Schlegel, befreundet 

Sie haben ſpaͤterhin oft für mich, fo mie ich 

geiktten, da die ähnliche Gefinmung ums sei 

Ich bin jagt. alt genug, daß ich: wohl Hätte 

. Shanen, mes ed mir in der Jugend unmöglid 
weſen waͤre, worin und inwiefern Wieland 
treffiich ſel. Won feinen Dichtexifchen Werken 
ich aber. immer noch, wie Damals. Diefe 
fehenfenutniß, diefes Scheitern einer fogen 
platoniſchen Gefinnung an dem Reiz, Bei 
heit und Simnlichkeit, daeſe Lehre, die ſich 

Dar wiederholt, Mich. mic, in der Jugend son 

- hen Werken zuruͤck, in denen die Luͤſternheit 
neben der Moral, ihr garzes Recht auf die 
tafle ausüben fol. Diefer Voltaire, Jünger 
bitten, Dorat und andre Franzoſen, Die mes 

merdar bei Wieland wledetſindet, und die 
unläughas, nebſt Lucien, den eutfcglebenfen 

Ruß auf ſeine Bildung und Die. zweite Epoche 
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Aftſtoleriſchen Laufbahn gehabt haben, find die 
lade, daß viele feiner Werke ſchonjehzt veraltet 
I), und nos mehr veralten werden. Mie gern 
te meine Jugend den. Dichter begleitet: A zum 
tt in's alte romantiſche Land,““ — wenn: diefer 
ne Vers ih nur erfuͤllt haͤttel Allengthalben 
mir Die moderne Zeit mit ihren Geluͤſten und 
phiſtereien entgegen, Wie mehr, als ich den 
lichen Muthwillen, die großartige Schönpeit, 
den kecken Wi des Arioft in feinen glänzenden 
Mellungen genauer fennen lernte. Mer den 
tan "des Gottfried von Straßburg kennt und 
ehe, der finder Bier jenes‘ Berfprechen:-mwohl 
Über: Erwarten erfuͤllt. W. v. Schlegel follte 
wohl.auf Ähnliche Weife, mie in feiner mufters 
en Charakteriſtik Bürgers ;- eine tiefgehende und 
töpfende Kririf der Wielandiſchen Werke ſchen⸗ 

Der unvollendete Idris, und- nach mehr der 
Amadis, fcheinen mie, meil ſie eben ganz 
hwillig find ‚2: Ne vorjuͤglicheren Gedichte Wie⸗ 
s. Migßt nun .aben Oberon, 'Sereon, Pers 
e und andere Gedichte des Verfaſſers an einige 
te, die felb von Wielands Verebrern Höher 
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als Wieland geſtellt werden, fo fucht man 
in des Älteren Poeten lieblicher Diftion, den 
(meldigen Berfe, der anmuthligen Schalfkeit 
Ahlen Geſchwaͤtzigkeit einem - Troft für die 
Felerlichkeit und femme Salbung, die in 
Gacttung feinen Sortfchritt des Zeitalterd dot 
Aren. 
S 247.'. Hilfe ſich Neſtor durch den 
baldus Nothanker von Nicolai. 


G. 281. Bürger ſpricht hier den Tu 

Goͤthe aus, weil Nicolai in feinem Anhang ja 
Zenien eine alte verfcholege Anecdote, uud ci 
gramm Bäugert, in welchem ſich dieſer über € 
unfreundliche Aufnahme beklagte, tiedet 
kracht hatte. Andre erzoͤblten jene Anecdot 
ders, und ſchoben die Schuld auf Bürgers 
Ungeſchicklichleit, mas auch wohl einige 
ſcheinlichkeit hat. Im Genius der Zelt, 
Monatsfchrift von Hennings, war, buͤrzlich ei 
berne Hassnfon über Yerrmanı uud Ders 
ſchienen. 


8,910, Nur leichte ohne Groll t ceen 
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Kutg auf einige Serben. we "Gpfawaten 
Henden Ge Bruun. en. 


S. 320. Der Dichter Scqhmidt von Vers 
uchen. Nicht lang zuvor hatte ich feinen „a g 
nad der Mufen und Grazien“ im 
bio der Zeit kritiſch angezeigt, was den Dichter 
etzuͤrnte, daß er den unbekannten Recenfenten 
r Schlange nannte,” Bald darauf erſchlen Goͤ⸗ 
s Gedicht: „Muſen und Grazien in der Mark,““ 
hes, fo viel ich weiß ; unbeantwortet blieb. 
kerfin Dichtete =. Schlegel den herrlichen Drels 
ng zwiſchen Schmidt, Matthiſſon und Voß. 


G. 334. In Leanders Rede Anſpielung auf die 
jaligen Studenten⸗Unruhen in Halle, Die durch 
Miniſter Woͤllners Anweſenheit und deſſen 
glons⸗ Edikt waren veranlaßt worden. Es ers 
n bald darauf eine drohende Verordninig, in 
ber, wenn ‚die Erceſſe der Jugend zu weit 
en, auch von ‚Schlägen, die jedoch der Ehre 
nachtheilig ſeyn ſollten, die Rede war. 


Das ſchone ed: Komm, -Zeoß der Nacht, 
ht, das früher der Waldbruder fang,” 


rn 





ve tw: bidfer: Susgabe nlihe gu: finden, pi 
damals Willens, den „Simsplielsmüs,*: 
altdeutſchen Roman, -, Nee. ‚herauszugeben, 
wollte das Gedicht gleichfam . als Probe ve 
ſchicken. As Plagiat war es nicht gem 
denn ich machte ſelbſt 'jeben Leſer auf d 
Schoͤnheit und das merlwͤrdige Buch in 
dem es Rand, aufmertlom. —9— 


Goͤthe forderte mich damals auf, y den 
Hafteh Bell des Gedichtes, "Die untergent 
Gefchichte des Dorus, der Lila, des Helit 
Walobruders und der Cleora zuſammenenqu⸗ 
und als, ejn ſelbſtſtaͤndiges idylliſches „oder 
ſches Drang; „der, Weimarſchen Buͤhne {u 4 
Ich konnte mich nicht entfliehen, Diefe ı 
fhen Toͤne vom Spaß der Übrigen Figuren 
zuſondern‚ weil ich, ielleicht irrig, gle 
ein Theil ſei dem andern unentbehrlich. 


Aus der Eorrefponbin; im Solgerſchen 
laß erſteht der Kefer, "Dah'es einmal meh 
fiht war, ben Zerbino ganz -umzunrdeiten. 
fan aber nur .felten .gelingen,. fpätere 3 
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ei feöeruns@ächlichtejistnd dach 1» (0: delcfäin: da 
kmagmas ainen Stimaiung: u Gegeiſteruu 
dorging;z eiägsıfügen. . Beſſer u: men Die tamig 
e Mufe dazu mahnt, ein eignes-neusd. Beide 
' Bortfegung, aber in andref OEM, zit. begin⸗ 
. An Stoff twenigfteng „‚gegeigt ir alchk, 
d die ruͤſtige Zeit ſorgt Immerdar fi Mates 
lien. 

Die Kleinigkelt, „daB. Idmp fit eriar,⸗ 
de 1799 In Jena gefhrieben. Echäling Hatte 
n das Armfelige der dortigen Literatur; Zeitung 
einer ſcharfen und geiſtvollen Schrift aufge⸗ 
ft, Jean Paul, mit dem ich ſtets in freund⸗ 
jen Verhaͤltniſſen war, hat mir die Neckerei 
mals nachgetragen. Er Fannte meine Vereh⸗ 
ng für feinen genialen Humor und fah meine 
be, Ich Hatte Ihm aber in unfern Gefprächen 
ch niemalg verfchwiegen, wie wenig ‚ich mit 
e Schilderung feiner erhabenen Charaftere und , 
nen fentimentalen Frauen einverfianden fe. 
le unvergleichliche kurze Charakteriſtik Fr. Schle⸗ 
ls (in den Fragmenten des Athenaͤums) wo er 
ſcharfen Tadel mit tiefer Einſicht wuͤrdig ge⸗ 





. m 
Möt:äE, Satler is Serfeifen Maiden. "Si fi 
GSchriſten, bdeſenders in denen aus “einer gewiſa 
Yertöde, ermhden. die Ausfauͤlle auf dieſe berihe 
* Brüder: rn | 


Die dritte Lieferung meiner Schriften n 
ieſer dald nachlolzen. 


id. Dreßden, Im November 
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Drudfehler | 
im Borberichte zur erften Lieferung. 
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3.1.0. 2. v. oben lies: auf weitläufigen ‚ umftänds 
lichen Wegen — flatt: weitläufiger und umſtändlicher 
zu werben 
“ 3. 10. v. oben lies: neue Welten — flattı neues 
Balten 
xıv. 3. 3, v. oben lied: war mie nun aber gleichglils 
tig — flatt: uns aber 
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Karl Wilmont an ſeinen Freund Mortimer 
in London. 


Bondly In Horwir, am 17. Mai — 
Vie kdmmt es denn in aller Welt, daß Du nicht 
hreibſt? Hundert Muthmaßungen ſind mir ſchon 
uch den Kopf geflogen, aber auch nicht eine hat 
ne bleibende Stelle finden koͤnnen. Bald halt’ ich 
ich für todt, bald für. verreift, bald glaub’ ich Dich 
gend wodurch erzürnt zu haben, bald Deine Briefe 
ıf der Poſt verloren. Doch, wie. gefagt, vpn allem 
nn ich nichts glauben. — Oder bift Du etwa auch 
n Ueberläufer geworden, und haft zur ſchwarzen Fahne 
t traurigen, langweiligen Ernfthaftigkeit gefehworen ? — 
8 folfte mir leid um Dich thun; aber wenn Du mie 
ht Iaunige Briefe fchreiben willt, fo ſchicke mie 
migftens ernfthafte: doch, wie gefagt, ich will es 
ht von Dir hoffen, denn Du bift wie dazu geboren, 
is Deinem. ganzen’ Leben einen Scherz zu machen, 
» in der Laune, wie in Deinem Elemente zu leben. 
ch habe noch bei Niemand diefe glüädlihe Mifchung 
8 Iemperaments gefunden, die ihn mit vollen Se⸗ 
In über die tanzenden Wellen hinführt, indeß ihm 
e zeitlichen Sorgen fehwer, .unbeholfen und mit zers . 
Tenem Thauwerk nahrudern, ohne ihn jemals einzus 
. 4 » : 


4 [ ⸗ 
holen. — Ich ſchreibe Die dieſen Brief als eine Bit 
fchrift, oder als eine Kriegserflärung, antworte mir 
freundfchaftlich oder ergrimmt, — nur ſchreib! — Ei 
traurig, wehmuͤthig, großherzig, kriegeriſch, luſtig 
ernſthaft; lobe, tadle, verachte, ſchimpfe mich, — nu 
ſchreib! 

Nach dieſer pathetiſchen Anrufung bleibt mir nut 
nichts weiter uͤbrig, als meinen eigentlichen Brief au 
zufangen, der Dir alfo vor's Erſte fagen mag, M 
ih hier. in dem angenehmen Bondly noch gefund u 
wohl bin, daß ih an Dich denke, daß ih Did y 
fehn wuͤnſche, daß London nicht Bondly und Bontk 
nicht London ift, und daß, wenn ich diefen Brief a 
diefer Manier zu fhreiben fortfahre, Du ihm ſchwerliq 
zu Ende leſen wirft. 

Nicht wahr, Du fichft mie daB langweilige ia 
‚ bier auf dem Lande Thon an? — Go abgetriii 
war mein Wis nicht, als ich in Euren luſtigen & 
felifcehaften in London war, wo Wen, Gefang, 3a 
und Kuͤſſe von den reigendflen Lippen uns begeifterm 
wo unſre Laune mit ſechs mantern Pferden über & 
ebne Chauffee des Leichtfinne und der Vergeſſenda 
aller Wichtigkeiten umd Armfeligkeiten dieſes Lebens de 

inrollte, — nun, wie werden uns wiederfehn! - 
Hier fomm’ ich mir vor wie eine Schnecke, die m 
immer furchtfam mit halbem Leibe ihre Vehaufıı 
verläßt, und langſam und fchwerfällig von einem Gmb 
halme zum andern kriecht; — zwar ift die Grad 
ſehr fchön, der Garten angenehm, «uch veranfkaftet m 
der Himmel manchen prächtigen Sonnenuntergeng, — 
aber was ift eine Gegend, . fei fle woch fo (hä, oe 
Freunde, die unfre Freuden mit genießen? nicht dl 
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re Rahm ohne Gemälde: wir fehen nur die Veran; 
fung, die ung vergnügen koͤnnte. So Ich’ ich hier 
nen Tag fort, mie den andern, zumeilen befommen 
ir Beſuche und erwiedern fie, — und fo leben wir 
n Ganzen nicht unangenehm. Wenn nur das ewige 
inerlei nicht wäre! . 

Mein beftändiger Gefellfchafter it William Lo: 
ell, der lebhafte, muntre Juͤngling, den Du im vos 
gen Jahre einigemal in London fahft, er ift zum Ber 
ıche feines Bufenfreundes Eduard Burton hier 
Silliam ift eim vortreffliher junger Mann, der mir 
och viel theurer fein wuͤrde, wenn er nur einmal erft 
eben mir feften Fuß fallen wollte, aber er gedeiht in 
:inem Boden. Kein Adler fieht mit dem Acther und 
Ken Himmlifchen Lüften in fo gutem VBernehmen, als 
e; oft fliegt er mir fo weit aus den Augen, daß ich 
anz im Ernfte an den armen Ikarus denle, — mit 
nem Worts er ift ein Schwaͤrmer. — Wenn ein 
oches Wefen einft fühlt, wie die Kraft feiner Fittige 
elahmt, mie die Luft unter ihm nachgiebt, der er ſich 
ertraute, — fo läßt er fih blindlings herumterfallen, 
ine Flügel werden zerknickt, under muß nachher in 
zwigkeit kriechen. 

Es mag an feuchten Abenden, beſonders fuͤr einen 
Nann im Amte, recht angenehm ſein, einen weiten 
varmen Mantel zu tragen, — aber wenn man ihn nie 
blegen ſollte, wenn man ihn zum Schlafrocke und zum 
Yagdfleide brauchen müßte, fo möcht’. ich dafür liche 
eftändig in meinem fchlichten Frade gehn. Der Tranf 
‚ee Hyppokrene mag ein ganz gutes Waller fein,. aber 
ic) damit den Magen zu erfälten und cin Fiber zu 
rtommen, kann doch fo etwas befonder& Angenehmes 


| 
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Train ſchwerer Allgemeinfäge herbei, als: Lachen fi 
. nicht der Zweck des Lebens, unaufhörlihe Lufligte 


Mortimer an Dir ift, fo wett ih, Du wirft wiſe 


6. 
nicht fein. Es giebt aber Leute, die fich für die m 
gegengefegte Meinung todtfchiegen ließen; und unter 
diefen ſteht William wahrhaftig nicht im legten Gliede. 
Wir haben fehr oft unfre Beinen Disputen darüber, 
und was das fchlimmfte ift, fo werd’ ich jedesmal auf 


‚ dem Felde geſchlagen; aber ganz natürlich, denn men 


ih etwa nur Luft habe, mit leichter Reiterei zu fcharmu 
ziren, fo fchießt er mir mit Vierundzwanzigpfündern ıw. 
ter meine beften Truppen: wenn fich zuweilen nur m 


paar Hufaren von wißigen Einfällen an ihn mad 
wollen, fo fchleppt er mit einemmafe einen gant 

















fege einen Mangel aller feinern Empfindung voradl, 
u. ſ. m. Oder er zieht fih unter die Kanonen fein 
Feftung , feufzt und antwortet gar nicht. 

Du wirft gewiß fragen: was den unbefangent 
feichtherzigen William zu einem fo fchwermüthigt 
Träumer gemacht habe? — Ich will Dir die Urt 
entdecken, ob er gleich gegen fich febft geheim dam 
thut, — er ift verliebt — Liebe, die den Menfda 
froher, glücklicher machen, die feinen Ellenbogen cine 
Centner Kraft zufegen follte, um alle Sorgen aus I8 
Wege auf die Seite zu ſtoßen: — die Liebe, — 
Himmel! was hat die Liebe nicht ſchon i in der M 
Boͤſes gethan ? 

Wenn noch irgend ein Stuͤck von dem eSemaip 


wollen, wer denn die allmächtige Sonne fei, die # 
ihren brennenden Strahlen das Herz des armen 
liam, — Niemand anders, ald meine Schweſter. 
ie hat gewiß feine Liebe bemerkt, aber er ſcheint 


—— 
cht bemerkt zu haben, daß ihr dieſe Bemerkung nicht 
ißfallen hat, denn es fehlt nur wenig, fo liebt fie 
n wieder. Es giebt die lächerlichften Scenen, wie er 
r oft im Garten ausweicht und fie emfig in der naͤch⸗ 
n Alle wieder fucht, wie fie Stunden lang mit eins 
der zubringen, ohne. faft nur eine Sylbe zu fprechen ; 
ie ee ſeufzt und fi wunder wie ungluͤcklich fühlt, 
iß fie fih ihm nicht ‚freiwillig in die Arme wirft; um 
73 zu fein: er iſt ungläclich, weil er gluͤcklich iſt, — 
er auch wieder gluͤcklich, weil er an Ungluͤck Uebers 
ı8 hat, denn glaube mir nur, er würde feine poetis 
yen 2eiden um vieles Geld nicht verlaufen. 

Möglich kam die Nachricht: meine Schweſter folfe 
ın hier abreifen. Ihr Befuch bei mir und beim alten 
jurton war fo immer fihon von einer Woche zur 
idern verlängertz — der Barometer flieg "um viele 
jrade und immer mehr, je näher es dem Tage der 
reife kam. Faſt Jedermann. bemerkte feine Schwer⸗ 
mth, er behamptete aber jedem: mit einer kecken, vers 
offenen Traurigkeit ind Geſficht: er wäre noch nie fo 
ufgeräumt gewefen. Er machte Fih ist zumelfen am 
ich, und ging auf den Spaziergängen lange heben 
ie auf und ab; ich fürchtete immer, plöglich in die 
tolle eines Vertrauten geworfen zu werden, und unter 
zedrohung des Todtfchlages , des Untergangs der Welt; 
der einer ähnlichen Kleinigkeit, ein öffentliches: Ges 
eimniß zu erfahren; aber nein, ich hatte geirrt, dazu 
tt” ich wenigftens vorher mein Probeſtuͤck in Seufzen 
nd Weinen ablegen müflen. — Mit einer fo erzwüne 
enen Kälte, daß ihm faſt die Ihränen in den Augen 
landen, frägte er mich: ob ich meine Schwefter nicht 
u Pferde begleiten würde? — nun merkte ich, wo er 
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hinaus weilte. — Er wänfcte, Sch möchte men 
Schweſter einige Meilen begleiten, damit ex einen Bas 
wand haben könnte, mitzureiten. Es hat mich wirtid 
gerührt, daß ihm an diefer Kleinigkeit fo viel lag, a 
ift ein fehr guter Junge, — ich fagte fogleich ja, m 
bat ihn feld um feine Geſellſchaft. — “Morgen wi 
ten wir. alfo. — 

Sind die Menſchen nicht narriſche Geſchoͤpfe? Bi 
manches Ungluͤck in der Welt würde ſich nicht gg 
aus dem Staube machen und fein Monument bie dd 
die letzte Spur vertilgt werden, — wenn nicht jAM 
forgfam felöft, ein Steinchen oder einen Stein di 
die große Felfenmafle würfe, — bloß um fü 
zu koͤnnen: er fei doch auch nicht müßig gewefen, @ 
habe doch das Seinige auch dazu beigetragen? Cine 
wir ſtets mit. uns feldft gerade und ehrlich zu We 
ließen wir ung nicht fo gern von Eränklichen Sinbiltes 
gen. hintergehn, glaube mir, die Welt wäre viel gli 
licher und ihre Bewohner viel beffer. — . Aber def 
Yu,.. daß ih es wage,. ihm fo etwas zu fagen? - 
. Mie, — . Sonderbar, daß ein Menfch vorfeglich as 
fehlafen kann, und fich nachher nicht aus feinen Iris 
men ‚will wecken laſſen, weil er fih ſchon wachen 
glaubt, — und ihn. mit kaltem Waller au, begießeh 
halt' ich fuͤr grauſam. 

Du ſiehſt, wie, mir die Landluft beldumt, ich, i 
fange an zu moralifiren, — doch, auch das gehoͤrt un 
ter. die menfehlichen Schwächen, und, irgend eine Ab 
gabe. zur allgemeinen Kaffe der Menſchlichteit 8 doeh 
jeder Grave Erdenbuͤrger einreichen. 

Gott ſchenke Dir ein recht langes Besen, Bam 1 
mie keinen Vorwurf daraus zu machen brauche, di 
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— 

Dir durch einen langen Brief‘ fo viel von Deiner 
it genommen. habe; doch willt Du mein Freund 
iben, fo ſoll es mich eben nicht fehr gereuen, noch 
tzuzuſetzen, daß ich bin 


Der Deinige. — 

Nachſchrift. So eben leſe ich meinen Brief 
ch einmal durch und bemerke mit Schrecken; daß ich 
ir einen Bündel Stroh ſchicke, in welchem Du, mit 
hakſpear zu reden, auch nicht ein einziges Korn fins 
n wirft. Ich fegte mich nämlich nieder, - Dir zu 
jreiben, daß meine Schwefter nach London zuruͤckgeht 
id daß Du fie nun alfo Eannft fennen lernen; daß 
y nicht nach London xeife, weil es der alte Burten 
en fo ungern als fein Sohn fehen würde, — der 
te Mann ſcheint an meiner Geſellſchaft Geſchmack 
finden, — und wer weiß, ob ich es auch außerdem 
than haben würde, 

Wie fo? pr ich Sich fragen. — Könnt ih nun 
n Brief nicht fchließen, und Dich mit Deiner Frage 
ı offnen Munde ſtehn laſſen und das Metfchaft bes 
hn? — Haͤtteſt Du .nicht Gelegenheit, in einem 
riefe an mich Deinen Scharffinn zu zeigen und mir 
ufend Erklaͤrungen zu ſchicken, ohne auch nur der 
ahren mit. einer Sylbe zu erwähnen — — 
Der junge Burton,. — (der wirklich ein vortrefflie 
er Yüngling iſt; Schade, daß. ich zeitlebens nicht fo 
in werde) — der junge Burton alfo hat eine Schwe⸗ 
er, die zugleich die Tochter des Alten iſt — 

Sei nur ruhig, ich werde nie in die Grube fallen, 
e ſich Lovell gegraben hatl 
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Ich habe mie ernſthaft vorgenommen, daß ed kan 
Liebe werden foll, — denn, — fieh, wie fchön du 
zufommenhängt! — denn mein Vermögen ift gegen dal 


ihrige viel zu geringe. — 


Du lachſt? — Und würde die Welt nicht übe 
Dih lachen, wenn Du den Zufammenhang hier us 
mißteft? — 

Auch William Lovell koͤmmt nächftens nach Lonten, 
und darum bilde Die ein, daß ich fo viel von ia 
gefchrieben haben koͤnnte — 0 

Ich bin noch einmal, — (denn fo etwas fım 
man nicht zu oft fein) — Dein zärtlihfter Freund. 


Karb Bilmont. 





2 | 
William Lovell an Eduard Burton. 


am ı8. Mai — 


Ich ſchreibe Die, Eduard, aus einem Mirchöfel 
hinter York, es iſt Nacht und Karl fehläft im Neba 
zimmer, — alles umher iſt feierlich und ſtill, die Gi 
eines entfernten Dorfes tönt manchmal wie Grabgein 
zu mir herüber. — 

Einſam fig’ ih Hier, wie ein Elender, der d 
einem goldenen Traume in feiner engen Hütte erwacht 
Die ſchmelzenden Accorde der Symphonie find gefhit 
fen, das Theater if zugefallen, ein Licht nad) dem @ 
dern erlifcht. — In diefem Gefühle ſchreib' ih DR 
Sreund, Bruder, meine Seele fucht Theilnahme w 
findet fie bei Dir am reinften und wärmften. 


J 
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Ich bin nie fo anfmerkfam, als in diefen Augen - 
fen, darauf gewefen, wie von einem kleinen Zufalle, 
ı einer unbedeutenden Kleinigkeit oft die Wendung 
ters Charakters abhängt. Ein unmerklicher Schlag 
‚tet und formt unfern Geift oft anders; wer fennt 


"Regeln, nach denen unfer fehügender Genius ums 


vechfelt wird? — Eduard, eine dunfle, ungewiſſe 
nung hat mich befallen, als fei hier, in diefen Mtos 
nten eine der Epochen meines Lebens; mir ift, als 
” ich meinen guten Engel weinend von mir Abſchied 
men, der mich nun unbewacht dem Spiel des Ver 
ıgniffes überläßt, — als fei ich in eine dunkle Wuͤſte 
ausgeſtoßen, wo ich unter den bämmernden Schat⸗ 

hin und wieder ſchwankende feindſelige Daͤmonen 
decke. 
Ja, Eduard, ſpotte nicht meiner Schwaͤche, ich 
ı in dieſen Augenblicken aberglaͤubig wie ein Kind, 
icht und Einſamkeit haben meine Phantaſie geſpannt, 
blicke wie ein Seher in den tiefen Brunnen der 
kunft hinab, ich nehme Geſtalten wahr, die zu mir 
porſteigen, freundliche und ernſte, aber ein ganzes 
ee furchtbarer Gebilde. Der ebne Faden meines 
ens fängt an, fich in unaufldgliche Knoten zu ver 
fingen, über deren Auflöfung ich vielleicht vergebend 
ine Exiſtenz verliere, 

Bis ist ift mein Leben ein annnterbrochner Fren⸗ 
itanz geweſen, kindlich habe ich meine Jahre vers 
erzt und mich lachend der flüchtigen Zeit überlaffen, 
der hellen Gegenwart genoß ich und weidete mich 
. Träumen einer goldenen Zukunft, in der glückliche 
n Beſchraͤnktheit liebt' ich Gott wie einen Mater, 
: Menfchen wie Brüder und mic) ſelbſt als den Mit 
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telpunkt dee Schöpfung, auf den die Natur mit ale 
ihren Wohlthaten ziele. Itzt ſteh' ich vielleicht auf de 
Stufe, von wo ich in die Schule des Elends mit m 
fer Grauſamkeit verwiefen werde, um mich vom Kin 
zum Manne zu bilden: und werd! ich glücklicher fm 
als ich war, wenn ich vom harten Unterrichte juni 
kehre? u 

Und hab’ ich denn ein Necht Über mein Ungidı 

klagen? und bin ich wirklich ungluͤcklich? — Liebt ud 
denn Amalie, ift fie mein, daß mich ihre Entfernt 
tranrig machen darf? Bin ih nicht der Sohn ci 
zärtlihen Waters, der Freund eines edlem Freue 
und Ich fpreche von Elend? — Wozu diefer Eigenfn 
daß ich mir einbilde, nur fie fei meine Seligkeit? % 
Eduard, ich will meiner Schwäche widerfichn, e 
Sehnſucht und Wuͤnſche find nicht Verbrechen. 
will nicht mit dem Schickſal rechten, aber, —* 

der Schwaͤche des Menſchen vergoͤnnt; wer noch 
ſeufzte, hat noch nie verloren. | 

Wie ein Sewicht drückt eine ängftliche Beklenn 

meine Bruft, wenn ich an die wenigen glücklichen 
in Bondly zuruͤckdenke, und damit die lange, F 
freudenleere Zukunft vergleihe., Die Liebe zeigte m 
das Licht, das Morgenroth fhwang durch den Kind 
feine purpureothe Fahne, alle Berge umher giis 
and flammten im freudenreichen Scheine, — ini 
die Sonne wieder untergefunfen, eine öde Nacht 8 
fängt mich. Ich Habe meinen Tieben Gefährten ve 
een und rufe durch den dunkeln Wald vergeblich Kis' 
Namen, ein hohles Echo wirft mir ihn ohne Trof ⸗ 
ruͤck, die weite einfame Leere kuͤmmert ſich nicht! 
meinen Jammer. - Ein fchneidender Wind SIR IF 
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13 
froh über mein Hanpt dahin und ſchuͤttelt das te 
ı6 von den Bäumen. 


Schwarz war die Naht und dunkle Sterne brannten, 
Durch Wolkenſchleier matt und bleich, 
Die Flur durchſtrich das Geiſterreich, 

Als feindlich ſich die Parzen abwärts wandten 

und zornge Sötter mid, ins Leben ſandten. 


Die Eule fang mir graufe Wiegenlieder | 
und ſchrie mir durch bie flille Ruh 
Ein gräßlihes: Willlommen! zu. 
Der bleihe Sram und Sammer fanlen nieder 
und gräßten mich als längſt gelannte Brüber. 


Da fpradh der Sram in banger Geifterflunde : 
Du bift zu Quaalen -eingeweiht, 
Ein Biel des Schickſals Grauſamkeit, 
Die Bogen find gefpannt und jebe Stunde 
Schlägt graufam Dir ſtets neue blutge Wunde. 


Did, werden alle Menfchenfreuden fliehen, 
Dich Tpriht Fein Wefen freundlich an, 
Du gehft die wüſte Felfenbahn, 
30 Klippen drohn, wo keine Blumen blühen, 
Der Sonne Strahlen heiß und heißer glühen. 


Die Liebe, die der Schöpfung AU durchklingt, 
Der Schirm in Sammer unb in Leiden, 
Die Blüte aller Erdenfreuben, ' 
Die unfer Her; zum höchſten Himmel ſchwingt, 
Wo Durft aus felgem Born Erquicken trinkt, 
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Die Eiebe fei auf ewig Dir verſagt. 
Das Thor ift Hinter Dir gefchloffen, 
Auf der Verzweiflung wilden Koffen 

Wirft Du durchs öde Leben Hingejagt, 

Bo feine Freude Div zu folgen wagt, 


Dann fintft Du in die ewge Nacht zurüd! 
Sieh taufend Elend auf Dich zielen, 
Im Schmerz Dein Dafein nur zu fühlen ! 
Ja erft im ausgelöfchten Todesblick 
Begrüßt voll Mitleid Did; das erfte Glück. — 











Ah komme mir in vielen Momenten wie ein Ki 
vor, welches jammert, ohne felbft zu willen, weni 
Ich komme fo eben von einem Kleinen Spgzierg 
aus dem Felde zurüd: der Mond zittert in mund 
ren Geftalten durch die Bäume, der Schatten ſu 
über das Feld und jagt fih hin und her mit U 
Scheine des Mondes; die nädtlihe Einfamteit W 
meine Gefühle im Ruhe getwiegt, ich fehe mid 
die Welt gemäßigter an und Kann igt mein Unglüd 
in mir felber finden. Ich ahne eine Zeit, im wein 
mir meine jesigen Empfindungen wie leeve Tex 
vorſchweben werden, wo ich mitleidig über diefen D 
des Herzens lächle, der ist meine Quaal und Seh 


Ahnung macht mich traurig, — Wenn diefes glühe 
Herz nach und nach erkaltet, diefer Funke der Ge 
in mir zur Afche ausbrennt umd die Welt mich viele 
verftändiger nennt, — was wird mir die innige fi 
erſetzen, mit der ich jegt die Welt umfangen möchte! 
Die Vernunft wird die Schoͤnheiten anatomiren, dea 


N = 


„il 
der Einklang mich ist Beraufcht: ich werde die Belt 
nd die Menfchen mehr Eennen, aber ich werde fie 
eniger lieben, — fobald man die Auflöfung zum 
nnreichften Raͤthſel gefunden hat, erfcheint es abges 
hmackt. 

Mein Brief ſcheint mir itzt uͤbertrieben, ich moͤchte 
n zerreißen, ich bin unwillig auf mich ſelbſt, — aber 
ein, ich will mir meine Beſchaͤmung vor Dir nicht er⸗ 
aren. Ich will Dir daher auch geſtehen, daß, indem 
b ſchrieb, eine Art von Troſt für mich in dem Ber 
ußtfein. lag, daß ih auch Dich nun Bald verlaflen 
uͤſſe; dadurch fchien mir meine Bitterkeit gegen mein 
zchickſal gerechtfertigt. — Doc ist find alle diefe 
räume verſchwunden, ist fühl” ich es innig, daß Du 
einer Exiſtenz unentbehrlih biſt, aber eben fo tief 
npfind’ ich es auch, daß mir das Andenfen an Amas 
en nie wie ein trüber Traum erfcheinen wird, in 
inem Momente nur fonnte mich diefe Ahnung hin⸗ 
rgehn, — ihre Gegenliebe würde mich unausſprechlich 
luͤcklich machen. Nie werde ih den Blick vergefien, 
it dem fie mich fo oft Betrachtet hat, die holdfelige 
zuͤte, mit der fie zu mir fprah, alles, alles hat ſich 
» in alle meine Empfindungen verflochten, fo innig 
is an meine früheften Erinnerungen gereiht, daB ich 
ichts davon verlieren kann, ohne an Gluͤck zu verlies 
en. Ab, Eduard, — wenn fie mich liebte] — Mein 
olfes Herz will vor Wehmuth bei dem Gedanken zer⸗ 
pringen, — wenn fle mich liebte, — warum bin ich 
‚ann nicht an ihren Bufen gefunfen, — warum. fiß” 
ch dann hier und fehreibe nieder, was ich empfinde 
ınd empfinden Eönnte? — Als der freie Plag im . 
Walde kam, wo wir Abfchied nehmen wollten, — alle 


‚fahe fie an, — ih war im Begriffe in ihre Art 


in dem Laub der Bäume, und alles fehlen mir grim 
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Baͤume und Hügel ſchwankten um mich her, — tin 
uͤnbeſchreibliche Angft drängte und wählte in meinem 
Buſen, — der Wagen wollte halten, ich ließ ihn mi 
fer fahren und fo immer in Gedanken von einm 
Baume zum andern fort, — immer noch eine kurt 
Frift gewonnen, in der ich fie fah, im der ih im 
Klang ihrer Stimme hörte, — endlich fland der Vo 
gen. — Wir fliegen ad. — Sie nmarmte ihren- Br 
der fange Zeit, ich nahte mich zitternd, ich wuͤnſch 
diefen Augenblick im Innerſten meines Herzens vw 
ber, fie neigte fi mir entgegen, ich ſchwankte m 


zu ſtuͤrzen, — — ich bog mich ihr entgegen umd kihr 
ihre Wange, — eine eiflge Kälte überflog mid, - 
der Wagen vollte fort... 

Da wurzelte mein Auge in das Gras, es fchwi 


und glänzender, von den Strahlen ihrer letzten ® 
Befeuchtet. Sch athmete tief auf, und hätte von Be 
men und Gras diefen Geift, der mich, anglänzte, # 
mich ziehen mögen. 

Bei einer Waldecke fah fie noch einmal mit dem je 
den göttlichen Blicke zuruͤck, — o mir wars, als min 
ich in ein tiefes unterirdifches Gefängniß gefchleppt. — 
° Warum hab’ ich ihr nicht gefagt, wie viel fie m 
ner Seele fei? — Wenn ich ihrem Iegten Blick nid 
mißverftand, — war ed nicht Schmerz, Traurigfeh 
die daraus fprachen? — aber vielleicht für ihren Cr 
der? — Doch die Innigkeit, mit der fie milch behreh 
eete? .— O, eine ſchreckliche Unruhe jagt das Blut ur 
geflämer durch meine Adern! 

Itzt fchläft fie vielleicht. Sch muß ihr im Iraum 
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Heinen, da Kb fo innig nur fie, nur fle einzig und 
ein denken kann. — Bald koͤmmt fie nun in London 
‚ made Belanntfchaften und erneuert alte, Man 
watzt, man lobt, man vergöttert fte, fehmeichlerifche 
zuer fhleichen fih in ihr Herz; — und ich bin vers 
en! — Kein freundlicher Blick wendet fih zu mir 
die Einſamkeit zurück, ich fiche dann da-in der freu⸗ 
leeren Welt, einer Uhr gleich, auf welcher der 
hmerz unaufhörlich denfelben langſamen, einförmigen 
eis befchreibt. 

Ihr Bruder Karl lächelte gls wie zuruͤck ritten. 
> hätte weinen mögen. — O, warum müflen denn 
enfchen fo gern über die Schmerzen ihrer Brüder 
ten? — Wenn es nun aud) Leiden find, von denen 
keine Vorftellung haben, oder die fie für unvernünftig 
ten, fte drüden darum das Herz nicht minder fchwer. 
Ich bedurfte Mitleid, ein empfindendes Herz, — 
y ein fpottendes Lächeln, eine kalte Verachtung, — — 
Eduard, mir wer, als. Elopft ih, im Walde, vers 
', an eine Hütte, und nicht antwortete mir aus 
a verlaflenen Haufe, als ein Ieifer, oͤder Wieder 
. — j 

Lehe wohl: Ich will ist gleich auf einige Tage 
ine Tante Buttler in Waterhall befuchen, — grüße 
ine liche Schwefter und verzeih mir meine Schwäche; 
h ich kenne ja Dein Herz, das alle Leiden der 
enfchheit mitempfindet, über nichts fpottet, was den 
uth des fchwächern Bruders erſchuͤttert, das fih mit, 
ı Fröhlichen freut und mit den Weinenden weint. — 





. 
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vi. Band. 2 
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3. J 

Der alte Willy an ſeinen Bruder Thomat, 
Gaͤrtner in Waterhall. 

Bonbdly. 


S wie che vernommen, fo haͤlt ſich ja jetzt ma 
lieber junger Herr auf Deinem Gute auf. Bar 
ihn recht ordentlich und ich will es anfehen, als 
es dem alten Willy gefchehn. Er ift alfo, wie ge 
entweder fchon da, oder er wird noch hinkommen, 
Pferde faß er wenigftens ſchon vorgeftern, amd dw 
huͤbſch und geſchickt, ale nur ein Menſch im ben 
Koͤnigreichen zu Pferde fisen kann, der ein Frauen 
mer begleiten will, das in einer Chaife. nad tu 
fuhr. Wie geſagt, Fräulein Malen iſt von 
alfo auch abgereift. So wirds nun nach und md 
und ‚ker, aber der, Iuflige Kerr Wilmont if 9 
fchon mit feinem Schimmel zuruͤckgekommen, ct 
ordentlich etwas muͤde und hatte nebenher ein | 
verloren. 

Der alte Toby Her im Dorfe iſt num endlich 
lich geftorben, von dem wir es immer ſchon vor 20 
ven zufammen prophezeiten, und ich dachte dabei 
Dich, guter Tom, denn Du Gift fat eben fo alt, 
er nun gewefen ift, — aber ich hoffe, Bett wir 
noch einmal einen Eeinen Vorſchuß thun, wie vor 
Jahren, als Du die große Krankheit hatteſt us) 
immer des Nachts fo viel für Dich beten mußte 
für rechne ich num aber auch auf Dich, was dad 
anbetrifft, vollends da ich nun bald in fremde ! 
tomme, wo man meine Sprache nicht mehr verſthl. 

Ya, lieber. Tom, Du kannft Dich immer wand 
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19 es mie doch um kein Haar beſſer und ich hatt’ es 
ch ſchon vorher gewußt. — Ich foll mit meinen alten 
gen noch fremde Länder fehn, — Stalien, Frank 
ch, — je nun, wenns nur nicht in die Türkei geht, 
lange ich noch Religionsverwandte antreffe, dent’ ich 
mer noch unter guten Freunden zu fein, mo aber 
Tuͤrken angehn, da ift es mit der Freundfchaft aus, 
nn wer nicht meinen Gott: licht, der kann auch mich 
ht lieben; fie follen apart einen Gott ganz für ſich 

ben, und des Brot ich efle, des Lied ich finge. 
Wenn ich aber meinen lieben Bruder ‚nicht wieder⸗ 
m follte? Denn der Herr William ſprach da fo 
das von ein paar Fahren, die die Reife Eoften würde 
as Geld adgerechnet); ja, wollt’ ich nur fagen, wenn 
nun fo wieder käme und hätte die ganze Welt ges 
mn, was bälf es mir, wenn ich meinen Bruder Tom . 
H mehr fehen koͤnnte? — Mir war fohon immer, 
ſaͤh ich ein ſchwarzes Kreuz anf einem grünen Huͤ⸗ 
Gen da in der Ede des Kirchhof fiehn, mo der 
de Nußbaum gewachſen ift, und Deinen Namen, 
homas, mit großen Buchftaben darauf, fo recht als 
r zur Kraͤnkung; 0, lieber Bruder, ich würde lieber 
infhen, mit Die Hinterm Dfen gefeflen zu haben, 
t und von Krieg und Frieden und vom Schottifchen 
tege zu erzählen. Datum beſuche mich. Ych hätte 
Rern faft geweint, und das ſchickt ſich doch nicht, 

wnas, für fo einen alten Mann. 

Vom Gelde fprich nicht wieder. Du bift ja mein: 
der, wie find ja alte Männer; koͤnnt' ich Dir mit 
meiner Armfeligkeit noch Leben anfaufen, frage 
„ob ichs thaͤte. Komm nach Bondiy, sder laß 
berfahren, denn Deine Füße find in dem Alter 

| 2” 
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nicht mehe zum Gehn geboren. Das Geld ik Den, 
Du biſt lange krank geweſen, und mein Herr giebt nz 
immer mebe als ich brauche, — Wie kann cin Brubs 
dem andern etwas fchuldig fein? Gott find ‚wir ald 
ſchuldig, und der behüte dich deswegen. 


Willy, Dein Bruder bis ewig. 


4. 
Eduard Burton an William Lovell. 


Bondlu 


Och vermuthe, daß Du einige Tage im Water 
bleiben wirft, und darum ſchick' ich Dir diefen Bü 
der geftern angefommen if. Wie fehr ich Did li 
habe .ich Hei Lefung Deines Briefes empfunden. CM 
hab’ ih Did um die Lebhaftigkeit Deiner Phantd 
um die Reizbarkeit Deines Gemüthes beneidet, 

ich fange auch an, fie zu fürchten. Liebe, Mertra 
Freundſchaft, Glaube, fie find Leben und Gluͤck, 
fie gedeihen nur in gefunden Herzen, fie verla 
Much und Ruhe. DO, Lieber, gewiß giebt es Di 
nen, fie find jene Zweifelfucht, jene dunkle Ang, K 
Luft an Ungläd und traurigen Vorſtellungen, ver f 
. unfree Seele nur zu gern ergiebt. Iſt das Leben 
fo dunkel geworden, daß kein Strahl wahrer Fre 
herainbrechen kann, da regieren fie in der Finſter 
und führen auch wohl jene. Berhängnifle herbei, 

wir früher aus’ der Ferne mit flummer Angſt ge 
nommen haben. Wirf Dich in die Arme der Far 
fhaft und Liebe, und laß dann die Zeit gemäß 
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‚geht und wandelt fih alles eben fo oft in das Beſ⸗ 

ce, an das wir nicht glauben konnten, als es fich 

m Schlimmern lenkt. Je inniger Du liebſt, fe ſtaͤr⸗ 
ſoll Dein Vertrauen ſein. — 


Eduard Burton. 


—— ⸗ 


8. 


Der alte Lovell an ſeinen Sohn. 
(Einlage def Vorigen.) 
Sonden. 


Ju Haft fange nicht gefchrieben, licher William, und 
raus fchließe ich, daß es Dir noch immer in den Ars 
n Deines Freundes und der fhönen Natur gefalle — 
iefe Jahre, in denen Du lebſt, find die jahre des reis 
dften Genuſſes, darum genieße, wenn Du aud) etwas 
n dem vergeflen follteft, was Du ehemals wußteft? 
nn Dein Geift in der ftillen Betrachtung der Natur 
d ihrer Schäße bereichert wird, fo kannſt Du ges 
fe Sedächtnißfachen indeß als ein. Kapital irgendwo 
terbringen, und Du bekoͤmmſt fie nachher mit reis 
n.Zinfen zuruͤck. Vielleicht wird dadurch auch Deine 
fundheit fo fehe befefliget, daß Du nicht, wie ich, 
ı taufend Unfällen zu leiden haft, und ungehindert 
> Deine Kräfte in dee glüdlichften Ihätigfeit wirken 
men, wenn der Schwächere erft von taufend wwages 
iden Kleinigkeiten die Erlaubniß dazu erbitten muß. 
Seit einigen Tagen bewohne ich ein Landhaus, ganz 
he Bei London, daflelbe, von dem ich Dir fchon 
Hrmals gefchrieben habe, das ich vielleicht Laufen 


‚ ver Welt zurückzuziehen wuͤnſcht, und einen Eleinen Te 
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würde. ⸗ Meine Inpäßlichkeiten fcheinen zurädkehi 
ben zu fein, ich halte die Luft hier im der Ebene fir 
reiner und gefunder, als dort auf den Bergen. — 
Meine neuliche Krankheit hat mich aber wieder auf di 
Zerbrechlichkeit des Lebens aufmerkſam gemacht; id 
komme in ein Alter, in welchem - man fich mehr mm 
























ben Zirkel zu Bilden, in dem ein jeder Gedanfe 
jedes Gefühl bekannt if. O, lieber William, ich ha 
es mir fo ſchoͤn ausgemalt, was für ein Leben ic fi 
ren will, wenn Du nun als gebildeter Mann von 36 
nen Reiſen zuruͤckgekehrt fein wirft, wie mir N 
meine legten Iage in vollem, frohem, unbefange 
Genuß hHinfließen follen: ja ich will von alfen Ei 
men ausruhn, die fo oft den Horizont meines Lehm 
truͤbten. Nur muß ich mich hüten, dieſen Gen; 

weit hinauszufchieben, ich muß anfangen mit men 
Stunden zu ſparen; ein Jahr ift fchon cine gi 
Summe fie mich, welches der verfchmwendende, | 
Weberfinfle: frohlockende Juͤngling oft fo gleichzit 
vergeudet. Mein Haar wird grau, meine Kraft zerbril 
darum wnfche ich fehnlih, daß Du Deine Neff 
bald als möglich antreten möge, noch früher, al 
nenlich ausgemacht hatten. Antworte mie doch hie 
ſogleich, oder befuche uns licher ſelbſt. Fuͤr en 
aͤltern Freund zu Deiner Begleitung will ich indeß 
Sorge tragen. — Lehe wohl, bis ih Dich wicht 
mei Herz drüden Tann. 


Dein Vater, Walter Lovell. 
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6. 


William Lovell an Eduard Burton. 


Waterhal. 


n einigen Tagen komme ich zu Dir zuruͤck, um auf 
ige Abſchied zu nehmen. Mein Vater wuͤnſcht weine 
reife aus England früher; er iſt faſt immen krank 
d ih fürchte für. fein Leben, daher ich jeden. feinem 
ünfche zungrlomme. Es moͤchte ſonſt eine Zeit ein: 
ten, wo es mich ſehr reuen wuͤrde, nicht gang ſeine 
rtlichleit gegen mich ermwiedert zu haben. — Mein 
ter wohnt ist nahe bei London — und Eduard, ich: 
de Sie wiederfehn! — Meine traurigen Ahndungen 
d ist nichts als Träume geweſen, Aber deren Schreka 
ı man beim. Aufgange der Sonne lacht. Hoffanngem: 
hen in meinem Buſen auf,. ich- vertraue der Dicke: 
eines Vaters. Wenn ich es nun wagte, ihm ein, Geri 
ide von dem Gluͤcke zu entwerfen, wie ich es. in ihm 
men genießen. werde, wenn ich ibn in das ianerfte 
Hligthum meines Herzens führte und ihm jenes reine 
d ewige Feuer zeigte, welches der holden GSotthein 
wei? Würde er fo Kart ſeyn, mich von dem Wilbe, 
ruͤckzureißen, mir meine fchönften Empfindungen zu 
hmen, die Hallen des Tempels zu fehleifen, um von 
n Ruinen eine arımfelige Hätte zu erbauen ? — Aber 
fürchte, mein Vater betrachtet mein Gluͤck aus einem 
nz verfchiedenen Standpunkte; er iſt älter und Ignes 
öne Morgenroth der Phantafle ift von der Gegend 
flogen, er mißt mit dem Maasſtabe der Vernunft die 
rhältniffe des Pallaftes, wo der Jüngere Enthuſiaſt 
einer trunkenen Begeifterung anftaunt — ach Eduard, 
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er berechnet vieleicht mein Gluͤck, indem ich wuͤnſche 
daß er es fühlen möchte, er fucht mir vielleicht eine 
frohe Zukunft vorzubereiten und fchiebt mir feine Em 
" pfindungen unter; er Enüpft Verbindungen, um mit 
Anfehn zu verfchaffen, um mich in der großen Belt em 
por zu heben, ohne daran zu denken, daß ich den länd 
lichon Schatten des Waldes vorziehe und in jener großen 
Welt nur ein unendliches Chaos von Armſeligkeita 
erblice. 

Ich⸗ Habe ehier einige Tage in einer ſuͤßen Schw: 
muth verlebt, mir ſelbſt und meinen Empfindungen 
überlaffen, ich behorchte in mir leiſe die wehmuͤthi 
Melodie meiner wechfelnden Gefühle. — Der Ba 
fprach mir mit feinem ernſten Raufchen freundlichen Trej 
zu, die Quellen weinten mit mir. Man kann nirgen 
verlaffen wandeln; dem leidenden Herzen tritt die Mate 
mätterlich nach, Liebe- und Wohlwollen fpricht uns # 
jedem Klange an, Freundfchaft ſtreckt und aus jeden 
Zweige einen Arm entgegen. 

Itzt lacht der Himmel mit mie in feinem helft 
Sonnenſcheine, die Blumen und Bäume ſtehn frifde 
und liebficdyer da, das Gras nickt mir am Sec freuntid 
- entgegen, die Wellen tanzen ans Ufer zu mir heran. — 
Hein, ich will nicht verzweifeln, nie wird mein Schu 
mich fo unedel machen können, daß ich in wilder Ber 
zerrung Liebe und Freundſchaft von mir ſtoße. Ant 
das größte Leid fol der edle Geift mit Anftand tragen. 


Lovell. 
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T. 


Eduard Burton an William Lovell. 


Bondlij. 


Ih freue mich innig, daß Du heitrer biſt, komm bald 
ach Bondly, und ich will noch einige frohe Tage mit 
ir genießen. Dann wirft Du mir entriſſen, um je⸗ 
en Traum ale Wirklichkeit zu begrüßen, den wie fo 
ft mit einander geträumt haben; Natur und Kunſt, 
Renfhen und herrliche Städte empfangen Dich und 
ur meine herzlichften Wünfche, meine Gebete können 
ch begleiten. 

Ya könnt’ ich ſelbſt Dein Begleiter ſeyn! Aber ich 
abe diefe, einft meine lichfte Hoffnung , fchon feit lange 
ufgegeben; mein Mater würde die Zeit, die ich auf 
iefe Art anwendete, für verloren anfehn, und abtroz 
en möchte ich ihm feine Einwilligung nicht. Er haßt 
ie Begeifterung, mit der ich zuweilen von den Heroen 
es Alterthums, oder der Göttlichkeit eines Kuͤnſtlers 
che, er fieht mit Werachtung auf diefe Eindifchen 
ufwallungen des Bluts hinab, wie er jeden Enthus 
asmus nennt; an die hohen Gefühle der Freundfchaft 
laubt er nicht, alles, was in Dir fo gut und heftig 
t, belächelt er, und prophezeit ans feinem Unglauben, 
aß wir und niemals verftiehn und unfre fogenannte _ 
reundſchaft nur beträht für uns Beide endigen koͤnne. 
t liebt Menfchen, die ſich nie aus den Gegenftänden, 
n denen fie umgeben werden, verlieren koͤnnen, ex 
ottet über alles, was man Exrhabenheit der Gedanken 
nd Gefühle nennt. Es giebt vielleicht wenig Mens 
hen, weiche die Vorurtheile und Begriffe der Konven: 
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tion fo Aef i in ihr ganzes Daſein Haben verwachſen 
laffen. — Iſt dies Menfchenfenntniß, die aus ihm 
fpricht, o fo beneide ich fle ihm nicht, doch muß er fi 
theuer erkauft haben, da er fie für fo richtig hält — 
Aber wie glauben fo oft einen Bli in die Seele au 
derer gethan zu haben, wenn wir bloß das Fluͤſten 
unfers eignen Geiftes vernommen hatten. 

Er verzeihe mir die Bitterfeit, die zumeilen und in 
eben in mir auffleigt, aber ich muß zu oft von feim 
Kälte leiden. Er ift älter als ich, ex kann oft Beirom 
ſeyn, die fchönften Gefühle find vielleicht an ihm meind 
dig geworden, er -hat wohl mit Mühe alles aus je 
nem Buſen vertilgt, was ehemals fo ſchoͤn und herrliq 
bluͤhte; aber er foll nicht verlangen, daß ich feinen Eu 
fahrungen ungepräft glaube, oder wenn ich fie beflätig 
finde, daß ich darum ein Dartherziger werde und da 
Stauben an jeden harmonifchen Klang verliere, m 
alle Tangenten, die ich anfchlage, auf zerfprungene Saite 
treffen, — nein, er fol in mir einen Sohn erziche, 
der zinft die Schuld bezahlt, die er mir zum Erbihell 
list, — es thut mir weh, denn er ift mein Vater — 
aber glaube mir, William, ‚ich werde manchen Armes 
zu tröften und mancher Waife zu erflatten haben, 

Zu Die und zu Niemand anders darf ich all 
forechen. — Wie beneid' ich Dich Gluͤcklichen! Du 
geht Rafaels und Michel Angelos Gebilden eutgegen 
allen großen Erimerungen aus der Gefchichte, — it 
deß ich eingekerkert Hier in Bondiy fige.. 








27 


LU U} 


8. 
Amalie Wumont an ihren Bruder Karl Wilmont. 


Ich Bin geflern In London angelommen, das Gewuͤhl 
r Stadt, das Geräufch der Wagen und die lärmende 
Runterfeit Eontraftirte fehr mit der Ruhe des Landes, 
e ich fo eben verließ. Es war traurig, wieder-in die 
tragen hineinzufahren, die ich fo freudig verlaflen 
atte, mir war es, als wären es die Mauern eines gro⸗ 
en Gefaͤngniſſes. 

Seitdem hab' ich oft an Dich und an meinen ſchoͤ⸗ 
en Aufenthalt in Bondly gedacht. Die Gegend war 
reizend, die kleine Geſellſchaft ſo traulich, alle mach⸗ 
n gleichſam nur eine Seele, — und alles das im 
jlanze der Frühlingefonne, — ad, Ich: bin vielleicht 
ſehr langer Zeit nicht wieder ſo gluͤcklich. 

Gruͤße Lovell und danke ihm fuͤr ſeine feeundliche 
jegleitung. 

London koͤmmt mir, ohngeachtet der vielen Menfchen, 
hr einfam vor, meine Zimmer find mir ganz fremb 
worden, alles ift fo eng und däfter, man fieht Fein 
eld, feinen Baum; und wenn ich dagegen die reizen⸗ 
m Hügel und fchönen Gebirge denke, an jene Seen 
nd Waflerfälle, den Dichten raufchenden Wald, und 
n das mannichfaltige Lehen der Natur, fo möchte ich 
eich wieder umkehren, um dieſes vielfach bewegte, 
ber todte Chaos wieder hinter mir zu haben. 

Unfre Eltern find mohl, fie freuten fich vet hoerz⸗ 
ch, mich wieder zu ſehn. — 

Lieber Bruder, weiter hätt! ih Die nun nichts 
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mehr zu fagen, außer daß Du Lovell grüßen folk 
doch das Hab’ ich Ja ſchon, einmal geſagt, das wi 
wärtige Lärmen auf den Straßen Hat mich vemi 
gemacht. 


9. 


Mortimer an Karl Wilmont. 
konden. 


Mann —* Dir ſo lange nicht geſchrieben habe? 
ſollteſt Dich doch ſchon daran gewöhnt haben, daß ei 
diefer Sterblichkeit eine Menge von Borfällen, Wi 
den, Kandlungen, und Unterlaffungen ohne Yrfa 
giebt. — Es giebt Leute, die bei einem Allegro wei 
Können, oder die beim fehmelzendften Adagio einen u 
derficehtihen Beruf zum Tanzen fühlen, wer wird 
nach den Urfachen fragen ? Eben fo habe ich zu gem 
Seiten Perioden von Trägheit, wo mir jede Feder ; 
der iff, wo mich ein Billet, was ich ſchreiben fol, 
Schrecken feßen kann; ich bin aber noch nie darauf 
fallen, tieffinntge philofopktfche Betrachtungen darı 
anzuſtellen, ob die Serle oder der Körper daran © 
fel, von welhen Mittelideen und Kombinatioken ® 
Sache abhängen möge. 

Mir wollen alfo ganz davon abbrechen, erwarte f 
Entfhuldigungen, denn ich habe keine, ich kann 
auch nicht um PVerzeihung bitten, denn ich weiß, 
haft es nicht übel genommen; nur foniel will ich 
zur Entfchädigung fagen, daß diefe Trägheit mit zu 
Eigenfchaften gehört, die ich mir mit der Zeit a 
nen: will. 
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Deine Muthmagung sft uͤbrigens nicht ganz unrich⸗ 
9, daß ih, wenn Du es durchaus fo nennen willft, 
enfthafter geworden bin. Mit Die verließ uns der 
jeift unfrer Iuftigen Gefellfchaften, und man darf nur 
was aufrichtig gegen fich felbft ſeyn, fo liegt fo etwas 
berflaͤchliches in dieſer ſogenannten genußreichen Art 
leben, eine Nuͤchternheit, in der ich mir oft die Lan⸗ 
weile des Tantalus recht lebhaft Habe denken können. 
ch habe mich ist darum aus diefer Gefellfchaft mehr 
rädgezogen, ich bin mehr allein und — Du wirft viel 
iht laden, — ich babe oft wieder angefangen zu 
adiren und mich deflen zu erinnern, was ich auf inei⸗ 
m Reifen gelernt habe. 

Halte mich aber nicht für einen fo ſchwachen Men? 


en, der aus einer Anwandlung von Langeweile ſich 


ach über Hals und Kopf in eine fo fleinharte Ernſthaf⸗ 
gkeit wirft, daß ihn die Hunde auf der Straße anbellen ; 
nee nur etwa nicht, daß ich ist mit einem efligherben 
jefichte Dafige und wunder wie fehe meinen Geift zu bes 
haftigen glaube, indem ich mit philofophifchem. Anftande 
ihre und gruͤbelnd eine Prieſe Taback zwifchen ben 
ingesn zerreibe. Halte mich nicht für ein Weſen, das 
4 feine Zeit verdirbt, indem es fich tauſend unnuͤtze 
sefhäfte macht und fich feldft zue Bewunderung über 
e Menge feiuer "Arbeiten zwingt, — nein Karl, ih 
n noch immer der unbefangene Mortimer, der noch 


en fo gern lacht, als zuvor, und der nichts fehnlicher. 


ünfcht, als einmal mit Die ein herzliches Duett lachen 
ıfönnen. Dich möchte meine Dinte in ſchwarze Klas 
lieder _ergießen,. oder die erſte beſte Stelle aus Youngs 
dachtgedanken abfchreiben, um es Dir recht fuͤhlbar zu 
achen, wie ſehr Du mir fehlſt. ’ 
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Wenn das alles wahr iſt, was Du mir von Willen 
Lovell ſchreibſt, fo fteht es fchlimm mit ihm; es thu 
mir jedesmal weh, wenn ich einen jungen Menſchen ſehe, 
der fidy ſelbſt um die Freuden feines Dafeins bringt. — 
Sieht es etwas abgefchmackteres, als zu feufzen, ı 
weinen und alle Freunden der Welt and einer Metaphe 
in die andere zu jagen, — und zwar, wie dußerft fine 
veich und vernünftig! — weil ein anderes Weſen nid 
auch jammert und klagt — und zwar darüber, wi 
ich es thue. — Denn warlid), ich habe ſchon Liebhabe 
geſehn, die ſo geliebt: wurden, dag nur noch ein Geb 
gefehlt hätte, und es wäre ihnen ſelber zur Laſtg 
len, — die aber beftändig die ungluͤcklichſten - Sefäi 
in der Welt waren; denn ihr Mädchen war ihm 
lachend entgegengefommen , umd fie hatten fie fich gerail 
weinend "gedacht, weil fle einen Abfchied auf zwei wi 
lange Stunden nehmen follten, um eine große NA 
in die nächfte Saffe zu ihrem Ontel zu thin, der if 
einen Wechfel auszahlen wollte, — Es find Schaue 
Wer, die fich einen ellenhohen Kothurn angefchnallt habch 
dee nur dazu dient, fie in jedem Augenblicke fallen f 
machen; fie find unendlich Aber alle fade Sinnlichka 
‚erhaben, und fisen de und Finnen fich tagelang wei 
ihrer Geliebten Aber die Farbe eines Bandes unter 
ten laffen; der Schooßhund, ihres Maͤdchens iſt hm 
mehr werth, als ein halbes Menfchengefchlecht, ſe 
ſchwaͤrmen in alfen Regionen der Phantaſie umher, ma 
endlich doch dahin zuruͤckzukommen, wo fie fich nieder 
die Reihe der uͤbrigen fterblichen Drenfchen finden; denn, 
ich Hoff’ es zur Ehre der Menſchheit, dag von dielen 
Mondfüctigen noch keiner Die Auſpruͤche gemacht hat, 
feine Geliebte ohne Augen zu fehn und ohne Ohren 
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dren, wenn fie auch vergeffen haben, daß die Sinne 
ı dem Haufe, das fie bewohnen, die erfte Stage aus⸗ 
iahen, — am Ende find fie oben dem Winde ausge⸗ 
gt, und fie ziehen wieder herunter. 

Merkutio hat Recht, wenn er fagt, das fadeite 
eſpraͤch haͤtte mehr Sinn, als das Seldftpeinigen dies 
e verlornen Söhne der Natur, die fi) yon Traͤbern 
ihren, und diefe in einem beklagenswuͤrdigen Wahns 
une für Ambrofia haften, 

Deine Schweſter hab” Ich Heut ſchon beſucht, fie if 
bön und fcheint eben fo verfländig, außer — daß Sie. 
aurig war und gewiß um Lovell, — es thut mir 
id um fe. — 

Es wäre übrigens wohl möglih, dag Du Dich is 
einer Einſamkeit ganz ernſthaft verliebteſt. Dein Auge 
eht keinen andern Gegenſtand, der Dich zerſtreuen koͤnnte, 
nd die Gewohnheit iſt auch hierin die zweite Natur. 
refe allmächtige Gottheit macht ja fogar, dag fo mars 
ee mit feiner Frau zufrieden ift, die er außerdem ges 
n einen Staar austaufchen wiirde. Dazu ik Emilie, 
e Schweiter Deines Freundes Burton, fihön und lies 
newürdig, und licht, wie alle jungen Mädchen, die 
‚hen Spannungen des Gemüthes, es iſt daher keinem 
weifel unterworfen, daß Deine Stimmung die, ihrige 
ſchaffen kann, ober umgekehrt. 

Ih erwarte alſo naͤchſtens einen, Brief voller Seufe 
e und mit einer Thraͤne geſiegelt; bis dahin bin ich 
xin treuer Freund 


Mortimer. 
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10. 


William Lovell an Eduard Burton. 


⸗ kondon. 


Ich bin auf dem Landhauſe meines Vaters, nahe Mi 
London, ich ſehe die Thuͤrme der Stadt, die Amalt 
bewohnt, ich höre ihre Glocken aus der Ferne, — 4 
das Herz ſchlaͤgt mir Ängftlich und ungeſtuͤm, daß ih 
fo nahe bei mir weiß und fie noch nicht gefehen hal, — 
ja, ih muß fie heut noch fprechen. 
‚Mein Vater war ungemein fröhlich, da er mic m 
der fah, feine Frelide hatte einen Anftric) von Melanı 
tie, die mich gerährt hat, er fah bleich und Eranf a 
er umarmte mich mit einer Herzlichkeit, in der id 
noch nie gefehn habe, er findet Überhaupt fein Studi 
dem meinigen und in der Zukunft, die er mir 
will; ex fprach fo manches von Verbindungen, det 
meinetwwegen fuchen würde; er fchien mir ankuͤndi 
zu wollen, wie fehr er einft meine Verheirathung m 
der einzigen Tochter und Erbin des Lord Bentint w 
ſchen würde, — wer mgiß, wie viel Unglück mir » 
Die. truͤbe Zukunft aufbewahrt. — Ich überlafle m 
zuweilen mit einer unbegreiflichen Trägheit ber 5 
daß fie den Knaͤuel aus einander wickele, der mit 
verworren ſcheint. . 
Bon Dir Hab’, ich alfo nun auf lange Abſchied 
nommen? — Bald werden fih Städte und Meere j 
ſchen uns werfen, bald wird ein Brief von Die zu m 
Wochen auf feiner Reife brauchen. — Den Abend 9% 
meiner Abreife von Bondly ging ich noch einmal dur 
die mir fo befannten Gärten, ich nahm von KiW- 
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te Abſchned, ver mir durch die Zah, ober, irgend «ine 


innerung werth geworden war. Aus den Wipfeln 
Leine ſchwete Ahndung auf mich herab, daß ich nie 
rt wieder wandeln würde, oder im Verluſte aller. dies 
großen Gefühle, die den Geift in die Unendlichkeit 
Ingen und uns aus unfrer gigehen Natur herausheben. 
Wenn ich nun einft wiederfehrte, den Bufen mit den 
önften Gefühlen angefüllt, mein Geift genährt mit 
ı Erfahrungen der Vorwelt und. eigenen Beöbachtuns 
1, wenn ich nun bemüht gemefen wäre, die Schönheis 
der ganzen Natur in mich zu faugen, um dann eim 
es, alltägliches Leben zu führen, von der ‚Ranges 
le gequält,- von allen meinen großen Ahndungen 
laffen; — wie ein Gefangener, der feinen Ketten 
fpringt, im hoben Taumel durch den fonnbeglängsen 
ald ſchwaͤrmt, — und dann zurücgeführt, von neuen 
die kalte gefühllofe Mauer gefchmiedet wird. — 
Doch, ich fehe Di lächeln, — gun wohl, ich 
iete meiner Phantafie, und diefe Schwarzen Geſtalten 
len mit ihrem nächtlichen Dunkel vom Tuche herab, 
> ein Hiebliches Morgenroth daͤmmert empor, — da 
t ſich nun die ganze Landſchaft majeſtaͤtiſch und ſchon 
dem chaotiſchen Nebel empor, wie von der Hand 
es Gottes angeruͤhrt ſteht die Natur in ihrer rei⸗ 
dſten Schoͤne da und die Phantaſie verliert ſich in 


Gebirgen, den Graͤnzen des Horizontes. — Schon 


die Natur geſchaͤftig, in fernen Landen alle meine 


eale zu realiſiren, ſchon ſeh' ich jede Landſchaft wirk⸗ 


‚ die ich einſt als Gemälde bewunderte oder von 
ih in einer Befchreibung entzückt ward, die Kunſt⸗ 
fe des großen Menfchenalters fiehn vor mir, die die 


ufame Hand der unerbittlichen Zeit ſelbſt nich zu zer⸗ 


rl. Band, 


® 
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Aa wagte, uin nicht die glanzendſte Verieſe m 
Mettgefiglihte wiszulöfhen. — 

: ©, wenn Amalie mich Hebel — Conaed, I, 
werde‘ ſe heut noch ſehn! 


















11. 
: Ss an Eonasd Burton. 


Londen 
PER d freue Did mit mir, Freund mit 
bruͤderlichen Seele, alle Zweifel find gehoben, alle 
fet aufgeröft, — Amatie liebt mih! — Diefes neue 
wimnßtſein Hat mich aus allen Meinen armfeligen 
fen zum hohen Benuffe eines Gottes emporgerifkn, 
Bin zu Empfindungen gereift, von denen mir auch 
Ahndung etwas fagte, Ich flehe in einer Welt, m 
Hütige Schöpfer Freude und Wonne aus jedem 
bluͤhen und über jeden Huͤgel glänzen läßt. — 
was ich fehe, was ich höre, — alles was lebt if 
Hauche der Liebe, — vom Hauche Gottes befeelt. 
Wie unter mie alles’ zufammenfchrumpft, mes 
einfe für groß nnd wichtig hielt! Sch nehme es mit 
Zukunft und allen ihren Begebenheiten auf. 
Wie gleichguftig und dde kam noch geftern die 
Welt meinem Blicke entgegen; alles ift heut mein 
alles lächelt mich liebevoll an. — Eduard, — mie 
ih Die die Empfindung befchreisen, als ich mm 
Straße betrat, in der fie wohnt, — ale ich ver 
Haufe ftand, — es war fchon Abend, ein Glaffer 
mer des Mondes brach durch graue. Bolten, — 
Herz klopfte hoͤrbar, als ich dem Bedienten 


amen fagte und die Treppen hinaufſtieg. — Sie war 
ein, ich trat in das Zimmer: — KHimmetl war «6 
dt, ale käme mir ein Enget entgegen, um mid im 
radieſe zu bewillkommnen, wie ein heiliger Duft weite 
ch die Luft. an, in der fie.-atimöte, — ich: weiß nicht, 
s ich ihe fagte, ich weiß nicht, was fie-antwortete, 


vr meinen Namen fprach fie einigemal mit einer ums 


sfprehlihen Suͤßigkeit. — Bis ſetzten uns, ich war 
einer wehmuͤthigen freudigen "Stimmung, —ſie 
ach. von der gluͤcklichen⸗Ausſicht einer fe fchönen 
fe, — ich hatte Muͤhe, meine Thraͤnen zuruͤckzuhal⸗ 
‚— o Himmel, wie guͤtig Me zu mie fpyach, wie 
r Ton im Innerſten meiner Seele wiederklang, jede 
ibe foderte mich auf, mich dieſer holdſeligen Guͤte zu 
decken, — Ich: ſank am: ihren Buſen und: ſtamnmie⸗ 
das Bekenntniß meiner Liebe. 

Ich war 'auf alles gefaßt, aber nicht auf hieſe Wend⸗ | 
es glänzenden Engels, mit. der -fle mich: ſchortgend 
h feſter an ihren Yufen druͤckte. — Ich zweifelte in 
em Augenblicke an meinem Daſein, an meinem Be⸗ 
ßtſein, — an allem. Meine Freude hatte mich einer 
nmacht nahe gebracht. .- ; 

Unſre Lippen begegneten fich, ihr Mund brannte auf 
meinigen, — mein Herz ging auf vom erſten Sons 
ſtrahle getroffen, — wie Blumen thaten ſich alle 
me Sinne, auf, den Glanz in fish zu ſaugen, der To _ 
indtich: auf fie herabſtrahlle. Ich druͤckte fie inniger 
meine Bruſt, ich fühlte ine Klopfen ihres Herzens 
Uneundliche, Mnausfprerbfiche, des firh in dieſem Mor 


ıt mit ‚meinem ewigen Geiſte mermälte, und das wi 


nſchen fammelad Liebe mennen, 
Eduardi ich fol ihr ſcheeiben, ſe will rss 


SB 
uni O, fie if ein Engel! Sie wärbe ihr dm 
opfern, mich gluͤcklich zu machen / 
m Ich: bleibe noch länger. old eine Woche bei mein 
een, Ich werde fie noch oft ſehn; mir iſt feit gefan, 
als duͤrfte nut dies dad. Befchäft meines Lebens fen. — 
Sch Habe auch den Mens kennen lernen, der mid al 
meinen Reifen begleiten fell, er heißt Mortimer- 
Mein Freund wird ex; ſchwerlich werden koͤnnen, ec W 
sine gewiſſe Lalte beißende Lautze, die mich pon ihm 9 
ſtoßen hat — ; Er fol viel wiſſen, — er hat 
Reiſe ſchon einmal gemacht, er ift. älter als ich, ai 
dies zaſaaumengenommen ‘hat. meinen Vater bes 
ihr zu. mrinem Wegichen abszuwaͤhlen. Er ſcheint 
unterhaltend zu ſeyn, — aber ich liebe nicht dieſe 
wun ‚Eharofteren, dos Sathriſche in ihm .gefäll 
nicht, diefe Erhebung über die andern Menfchen, N 
Betwexleit fuͤhet leicht zur Menſchenfeindſchaft, — ic # 
die meiſten, möchte fie gern alle lieben und mag ü 
Iainen ſpeaten; — jeden hewache feine eigne She 


sr 
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12 - 

SEE More an Bar Wilmont. 

a* Sonden 4 
ran “ geräte" aufgelegt ie, uͤber die weni 
ten Wege der Vorſehung Betrachtungen anzuſtellen, 
dar: ich heut dazu die ſchoͤnſte Gelegenhelt. Denn 
lich, nichts iſt fo ſeltſam, keine Linie Läufe in den m 
Verbarfien Werſchraͤnkungen fo ſchlef und krumm, vE 
ſich ſelbſt zuruͤckzukehren, als es fo oft die Begebenb⸗ 
Und Vorfaͤlle in dieſer Welt thun. — "Den Shi 
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m ich hemt meinem. Beblenten gebe, erhald ich morgen 
ielleicht vom Lord Parton zuruͤck, um ihn einem: Vettlet 
1. ſchenken. — Du biſt begierig, welch Reſultat endlich 
18 dieſem Wirwarr folgen ſoll; nun ſo hoͤre denn und 
ſtaune. — (Erſtaunſt Du nicht, fo gefteh’ ich, daß 
u ſelbſt ein erſtaunenswuͤrdiges Weſen biſt.) 

Wer haͤtte Dir wohl damals ins Ohr geraunt, als 
a Deinen neulichen Brief an mich ſchriebſt, in wel⸗ 
m von William -Lovell die Rede war, daß Du an den 
hibaren Gouvermenr diefes hoffnungsvolen Ele 
m ſchriebeſt? Um ernfihaft zu fprechen: ich veife mit 
Hliam nach Stalien und Frankreich und kehre dann 
; ein zweimal gereiſter Mann in mein fehnfuchtevolles 
zterland zuruͤck, um auch Hier mein Licht glänzen zu 
lien. — Sch fehe die Gegenden noch einmal, die mich 
on einft entzuͤckten. Ich habe bier nichts zu thun, Ich 
faume nichts, Lovell ift leidlicher, ja angenehmer, als 
‚ihn mir vorgeftefft hatte, und darum haͤb'ich das 
jerbieten feines Water8 angenommen. .> 

William ift, ſoviel ich gleich bei unfrer erften Zus 
hmenkunft bemerken konnte, nicht ganz mit mir zu⸗ 
den, ich bin ihm zu froh, zu wenig das, was er 
fihaft nennt. Wer von uns beiden nun den andern 
3 feinen Verſchanzungen zuerft treiben. wird, iſt die 
Be Frage. In einer Woche ungefähr reifen wir. 
y will mir alle moͤgliche Mühe geben, meinen Freund 
> ihm zu machen. 

Mein alter Onkel hätte beinahe geweint, als ich ihm 
Nachricht meiner Abreife brachte; er ift mie mehr ges 
gen als ich dachte, er hat es mir fo gut wie verfpros 
n, mich zum Erben einzufegen, wenn er während 
iner Abwefenheit fterben follte, — - 


— 


| gen Mannes zu fein, der nicht ohne Kenntnifle if, 
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> ne Ih über -Bondiy reifen, fo wuͤrde die Nie 

nach eine Aunchmlichkeit mehr für mich Haben, abe 

einige Leite, die Fait von ber Geographie machen, wob 

ten behaupten, es laͤge ganz auf der entgegenſehin 
Seite. 

Deine Schwener iſt allerdings ein vortzeffliches Male 
den, ausgenommen darin, aß. fie gewiß Lovell lich, 
— doch vielleicht wird er unter der Anführung cind 
gefeheiten Mannes anders, das heißt, nad, meint 
Weberseugung: beffer 

Woruͤber ich mich verwundee, iſt, daß man mich fie 
fo gelehrt haͤlt, um mit Natzen der Begleiter eines | 















der alte Lovell aber ift ein vernünftiger Mann, der md 
was meiftentHeils hinter der gewöhnlichen Ernfihafüs 
ftesft ; vielleicht hat auch Sn meine Heiterkeit feine 
anf wich fallen laflen, da er mit der zu reisbaren im 
pfindfamfeit und Schwaͤrmerei feines Sohnes nic 
zufrieden iſt. . 

Und menn nun auch bald viele Meilen zwifchen m 
liegen, fo bin ich auch im. waͤrmeren Klima, zwar nl 
wärmer, ‚aber eben fo warm als:igt, Dein Freund, 
wenn ich nicht auf dem Kanal untergehe, fo erhalt 
ad Brautreie einen. Brief von . 


Deinem Mortimen 
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13. 
Willy an feinen Bruder Thomas in Waterhal. 


Beiß nicht, lieber Bruder, von wo aus ich Die ſchrei⸗ 
R foll, aber ohne daß die Schuld davon an mir liegt: 
ın ih bin hier ganz nahe bei London, aber doch nicht 
London, fo daß ich lieber gar kein Datum dabei 
reiben will, um Dich nicht konfus zu machen, weil 
weiß, daß Du Dich nicht gut aus den Drtfchaften 
d Ländereien herausfinden kannſt, wenn fie eine Meile 
a dem Garten in Waterhall liegen, — und London, 
m das Landhaus hier nahe bei London, ift nicht fo, 
he an Waterhall, als Du glaubſt, 06 es freilich wohl 
nz nahe an London liegt, fo dag man die Gloden 
m fchlagen hören, wenn fie gerade nicht unrichtig 
m, wie denn das wohl in fo einer großen Stadt bis⸗ 
ien der Fall ift, wo felten alles ganz richtig gebt: 
macht die Menge, 
Der Here William iſt fo ein guter Here, als nur. 
Bedienter verlangen Tann, wenn er nicht feldft der 
Tr werden will, — Er fagte, er hätte mich mehr auß. 
er Freundſchaft mitgenommen, als wie einen Bedien⸗ 
; nun ift er freilich nicht ganz fo alt, als ich, aber 
alt er auch immer fein mag, fo bin ich doch wirk⸗ 
von der Geburt an fein Freund geweſen. Du weißt, 
Mm, was ich meinen will, daß ich ihn nämlich fchon 
: der Geburt gekannt habe, ala ich ſchon lange vorher 
m alten Heren Lovell als cin Bedienter geflafiden 
12 un 

Dur glaubſt übrigens nicht, Thomas, wie viel Mens 
en es auf der Welt giebt; den Mann wollt’ ich fehn, 


)) 


— 


—— 
der die Leute fo zählen koͤnnte, die ich unterwegs alk 
Augenblicke gefunden habe. — Der Vikar Winter hi 
doch Recht,’ fo wie in allen Sachen, die er in der Lirch 
ausruft, es find viele Menfchen auf der Welt. Dafi 
iſt die Welt aber auch fo ziemlich groß, das hab’ ik 
nun auch gefehn, denn wie wollten fie fonft aud aR 
Platz darauf finden, wenn nicht’ neue Einrichtungen pr 
macht würden. Bis dahin Kin ich 


- Dein getreuer Bruder Wille 


Weit fih hier gerade das fo vortrefflich paßte: 8 


. dahin bin ich u. f. w. fo hatte ich mich dadurch verfif 


ren laffen, daß der Brief hier aufhören follte, ih MR 
Dir aber noch manches fagen wollen, unter andern, 
wir nächfteng abreifen; es komme, wie es geh, ich ſch 
Die manchmal," der gute Herr William hat mir erla 
fo oft ich Dir etwas zu fagen habe, meine Sachen 


feinen Brief mit einzulegen, fo koſtet ed mir und 


\ 


nichts und ich habe nicht die Mühe, Deine Auffchri 
machen, und Du brauchft fie auch nicht zu Tefen, fon 


Du weißt dann gleich auswendig, daß jeder Brief, 


Du von mir geſchickt Eriegft, an Did) gerichtet if. 
gerner Dein ewiger Bruder 
| Billy 
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14. 
Wiillam Lovell an Eduard: Barton 
| Dover. 
indon fegt hinter mir mit allem feinein Städte, Frank 
ih vor mie! — Sch komme fo eben von den erhabes 
n Klippen zuruͤck, deren Schilderung wir beide fo oft 
dem gigantedten Werke des unfterblihen Shaffpeare 


mundert haben. — Mir wars, als koͤnnt' ich in die 
alunft hineinſfehn, als wären die Schleier eben im 


egriffe heramterzufalfen, die fonft vor diefem Schaus _ 


age hängen, — die See rauſchte tief unter mie und 
ogte und ſchlug ohnmaͤchtig an die ımerfchätterlichen 
ippengeftade, Wolken flanden aus dem Meere auf und 
witten duch das ruhige Blau der unüberfehbaren Woͤl⸗ 
ng, — ohne fröhlich zu fein, ohne Traurigkeit fah 
‚in die unendliche Natur hinaus, — der Wind blieb 
et die See hin, die Dornblumen am Felfen zitterten, 
ı fland ruhig. Das Wogen der Fluth rauſchte leife 
rauf, — taufend Sonnen tanzten in dem wiegenden 
geresfpiegel, — ja Freund, der Menfch Hält gewiß 
bſt die Zügel feines Schickſals, er regiere fie weife, und 
iſt gluͤcklich; laͤßt er ſie aber muthlos fahren, fo er 
äft fie ein ergeimmter Dämon und jagt ihn wuth⸗ 
hlockend in das furchtbare, ſchwarze Thal hinab, wo 
e Geburten des Unglüds auf ihn Tauern. — Darum 
len wir Männer fein, Eduard, und ohne Zagen uns 
Schickſal regieren, auch wenn taufendfaches Ungluͤck 
Rn Wagen in den Abgrund zu fchleudern droht. 
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William Lovell an. Amalie Wilmant. 
U Dove. 

Mit Ihränen fieht mein. Auge rückwärts, das Ihre 
blickt mir. weinend. nach. — Aber nein, fein Zweill, 
fein Zagen foll in. unfrer Bruſt entſtehn, ich will mw 
thig hoffen. — D ja, Amalie, Ordnung, Harmonie if 
das große Grundgefeg aller unendlichen Naturen , fie it 
das Wefen, der Urfloff des. Glücks, die erfte bewegent 
Kraft, — auch wir werden von den Speichen des grofts 
Rades ergriffen, wir find Kinder der Natur und han 
Anfpruch an ihre Geſetze. Und gaͤb' es für mich «a 
Gluͤck ohne Amalien? — Leben Sie wohl — die 
gel fchwellen, die Winde rufen gur Abfahrt — leben © 
wohl! — Zhr Bild foll der Schuggeift fein, ber mi 
begleitet, in dem Augenblicke, da Sie mich verg 
bin ich allen Gefahren Preis gegeben , bis dahin fühk 
die Stärte eines Gottes in meinem Herzen, 
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3 weites Bud 


1703 





1. 


Mortimer an Kart Wilmont. 
t Paris, 

ch bin num wieder in der Stadt, die die Franzoſen 
: Dauptftadt von Europa nennen, wo man in einer 
tändigen Verwirrung von Befuchen und Vergnuͤgun⸗ 
a lebt, wo man fehr lange leben kann, ohne zu. ſich 
if zu kommen, und wo man fi), wie William Lovell 
lich behauptet, zu Tode. langeweilt und. ärgert, went’ 
geſunde Bernunft nur anf einen einzigen Tag aus 
er Betäubung erwacht. Sonſt find wir alle wohl und- 
und, und die Meife hieher war vecht angenehm; 
h Willem gewöhnt ſich an meine Gefellfchaft;: ‚win. 
nmen und näher, fo wie ich es vorbergefehn habe, ich 
6 mich nur hüten, daß ich nicht auf einen gewifien 

zenſinn gerathe, ihm zuviel zu widerfprechen,, fo paras 
ee andy manchmal aus feinen dunkeln Gefühlen phi⸗ 

ophiven will, dies würde uns von neuem entfernen. 
d bei ihm Die Sucht veranlaffen, mir in keiner meis . 
: Behauptungen Recht zu geben: fo würden alle unfre . 
fpräche Gezänke werden, und dies führt zu einer Bits 
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terfeit, die am Ende in eine völlige Linverträglictet 
ausartet. — 

Könnt ich ihn doch faft beneiden — ja, laͤchle nu 
über. den Menfchen und Teine Sthwaͤchel — ich fühlen 
manchen Stunden eine Art von unbegreiflicher Eifch 
ſucht. Cr ift teunfen ich Gluͤcke der erfien Liebe, die 
Gefuͤhl hat ihm Paradiefe aufgefchloffen, und warlich 
erſt jet, Heim Anblick fo mannichfaltiger Schönheiten 
weiß ih, wie fchön Deine Schweſter ift, von ihren 
Geiſt, von ihrer Liebenswuͤrdigkeit will ich nicht einnd 
‘fprechen, die ich hier nur zu fehr vermifle in Lima 
 Ueberfülle von. Wig und glänzend kalter Toguetterie. — 
Dann thut e8 mir aber wieder weh, ihn oft fo tief 
Träumen verloren zu fehn, — mir dünft dann wide 
er ſegelt über einen Strom, der ihm eine göttliche 

fächt Bietet, er fühlt fih felig, indem er fein Auge 
der Schönheit der Landfchaft weidet; aber das Faͤhr 
hinüber ift zu theuer, und er wird ed gewiß ſelbſt 
gen, wenn die Fahrt geendigt iſt und er den Fuß 
Ufer feßt. — . ⸗ 

Der alte Willy if gegen ihn der fetfamfte Korte 
er iſt mehr unfer Freund, als Diener, und William 
ihn nur aus Worliebe mitgenommen. Ein Weſen, 
natuͤrlich und ungekünftelt, ald wenn es die muͤtterlie 
Natur nur fo eben. hätte in die Welt hineinfaufen laſca 
Er gafft und ftaumt: alles an, und theilt mie dann oft# 
langen Gefprächen ‚feine Bemerkungen mit. 

Williom will fih mit ‚dem Cigenfinne feiner &w 
pfindung durchaus nicht in den ſchnell wandelbaren Ce 
rakter des Volks finden, auf den Gaſſen iſt er betäck, 
in Geſellſchaft wird er zu Tode geſchwatzt, im raum 
ſpiel ärgert er ſich, im Lufifpiel gaͤhnt er, in ber OR 
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at er eigigemal ſogar geſchlafen. Er iſt uneorfichtig 
enug, feine Bemerkungen Fratzzoſen mitzutheilen, und 
ieie finden dann, daß er den Sonderling ſpielt, Daß 
in Geſchmack noch nicht gebildet iſt, — mit: einem 
borte: daß er. kein Franzoſe iſt. Dieſe Diſputen „find 
He immer ſehr langwejlig, ein jeder hält die Gruͤnde 
* andern“ für trivial und keiner nerfieht den andern 
azuz, und beide haben Recht und, beide Unrecht. 

Unter der. Menge von. Belanutishaften. haben .wig 
nige fehr intereffante gemacht, einige habe ich von mei⸗ 
er vorige Reiſe aufgefrifcht. Es ifh.oft unendlich Teiche 
t, in einer. ganz - fremden: Familie zu einer Art von 
ertraulichkeit zu kommen, als in einem Zirkel, in wel⸗ 
em man ehemals ſehr bekannt war, wenn die Zeit dig 
tinnerung daran und, ihre Farben nusgebleicht.. hat. 
les if, verwittert, die neu aufgetregenen Farben. wollen 
ht ehn,. nichts iſt in einem gewiſſen nothwendigen 
leichmaas: man fürchtet in jedem Augenblicke zu ſehr 
m Vertrauten, oder ben kalt gewordenen Fremden zu 
ielen, man hat die Fugen der Seele indeß vergeſſen 
nd. greift anf dem Inſtrumente unaufhörlich falfch, 
ven alten Grafen Melun hab”. ich wieder. aufgefucht, 
ine Nichte, ‚die damals ein huͤbſches Kind war, iſt ein 
he ſchͤnes Weib geworden, ihe Verfiand hat fi ih nicht 
eniger außgebildet. Sie hat im ‚vorigen Jahre einen 
willen Grafen Blainville geheirathet ; der feit ein 
Monaten. gefkorben ift; fie hat als. Wittwe das, Anz - 
hn des liebenswuͤrdigſten Mädchens, und fie wurde noch 
fährlicher ‚fein, .. wenn ſich die Coquette in ihr :nicht 
d verriethe. Der alte Graf ift noch ganz ber Mann, 
ꝛt er ehedem war, er. gehört zu denen Leuten, die, weng 
e fi) ändern. follen, nothwendig verlieren maͤſſen, 
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das Heißer fie find auf.einen gewiſſen Punkt ver Anh 
bilbung gekommen, über den fie ihre ganze Lebentei 
hindurch nicht wegfehreiteit; , fie find mit ihrem Verſtande 
und allen ihren Begriffen gluͤcklich in den Häfen einge 
faufer und wagen nun um Alles keine zweite Fahel 
Sein Haus ift noch immer fo angenehm, wie vormeh 
er verfammelt gern witzige Köpfe, ſchoͤne Gehſter, Ge 
lehrte und Politiker um ſich her: aus mehreren Strahln 
Wr Hoch endlich ein Schein, und dadurch wuͤrde it 
mancher von unfeen Doktoren auf: ein ganzes Bid 
Jahr’ für einen fehr gefcheiten Mann halten. 
habe ich auch einen · Italtaͤner, Roſa; kennen I 
deſſen genauere Bekauntſchaft ich ſuchen werde. 
habe noch wenige ſo feine Geſichter geſehn, in wel 
mir vorzuͤglich die ſprechenden Lippen auffällen, die 
eben fo willig in das freundlichfte Laͤcheln, wie in 
alten des bitterfien Spotts legen, — ich habe num of 
wenig:mit ihm gefpröchen, aber alles, was er fagte, 
mich zu ihm gezogen; ohne es zu wollen, Hafer 
Aufmerkfamkeit ganz auf ſich geheftet. Et iſt kein Ente 
fioft, aber auch kein kalter, verſchloffener Menſch, 

fehr empfindlich für das Schöne, ohne zum Deka 
iu werden. Es freut mich, daß er fi han Bali 
fchließt, von folchen Menſchen ann diefer viel 
wenn er erft ben geheimen Haß abgelegt hat, des 
gegen Wefen fühlt, die ihm äberlegen Find: - 

Wir find mit einem jungen, aufbtauſenden, frei) 
baren Deutfchen befannt geworden, dem ſich 
ganz und gar hingiebt; er Heißt Balder und Mon 
nur feit kurzem in Paris. Zwei harmonirendere TU 
koͤnnen nicht fo leicht in einander“ —— uw 
beiden Seelen: beide find Enthuflaften, beide 
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eMimmk, beide begegnen fig mie gleicher ice — Ya 
rag noch itzt nichts davon ‚merken laſſen, daß eine Tolche 
reundſchaft, von zweien ſo ganz gleichgekimmten Wer 
n geſchloſſen, fich ſelbſt-bald aufzchren muß? es iſt ein 
hnelles auſtodernbes Feuer, "das aber keine Hitze hat 
nd vhne Dauer iſt, denn we man nicht fremde Fehler 
nd fremde Vorzuͤtze entdeckt, kann man nicht verehren 
ed nicht lieben. — Aber William würde mir doch: da⸗ 
n nichts‘ glauben und darum ſchweig' ich’ tirber; 9 
enn er ſelbſt mit der Zeit dieſe Erfahrung macht, fo 
etet er gewiß feinem eigenen Gefuͤhle Trotz, um lb 
efe unvermuthete Srfchernung: abzulaͤugnen. 5: 

Lebe wohl und anlworte mir Bald, 





vo BIER . 7 sin I 
er See 
Zn 
"iin Lovell an Eduard Burton. an 
von , , Sa : 


Jaris, nedſter Freund, mißfatt mit hochlich z ich denke 
t an Dich und an das einſame Bondly zuruͤck, wenn 
» mid bier in den glaͤnzenden Zirkeln herumtreibe; 
rt war meine Seele in einer fleten lieblichen Schwins 
ing, bier bin ich verlaffen in Felfenmauern eingeker⸗ 
rt, ein wuͤſter Müßiggang ift mein Gefchäft, vom -Ges 
hwaͤtze betaͤubt, von keiner Seele verftanden. - Doc 
in, ich will mich nicht an dem Schickſal verfündigen, 
b Habe Hier einen Menfchen gefunden, ‚wie ihn mein 
er bedarf, ich habe auch hier einen Freund, der mich 
ie fo viele verlorne Stunden entfchädigt. Ich habe die 
zekanntſchaſt eines jungen Deutfchen gemacht, er heißt 


f 


- da: der. Freundſchaft und: Liebe unentbehrlich find, 
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Balder, da Juͤngling, Haſſan Seele faſt qlen Fun 
derungen entſpricht, die meine uͤbertreibende Erapfindum 
an einen Freund macht; .ge.ift fanft und gefühl, 
feiner; wird leicht von. der, Schoͤnheit und Erhabenhet 
erwaͤrmt, faſt allenthalben treffen fih unfer verwandi 
Weiſter -in. ‚einen Mitpelpunäe,; ohne daß doch ufıd 
Natur. jene Muͤancen mangels, Die, wie man behaupte) 












beide dauerhaft zumachen, :- ch habe nicht, wie er, M 
sen tiefen Hans zur duͤſtern Schwaͤrmerei, dieſe Kinil 
Weit „.mit Dex. er ſich am jeden Charakter ſchmiegt, de 
liebt; ich pay kaͤlter and zumackgezogener, meine P 
tafie ift mehr in ſuͤßen, lieblichen Traͤumen zu Ha 
er ift mit der Unterwelt und ihren Schreckniſſen vert 
‚ser. Alles macht auf ihn eĩnen tiefen bleibenden & 
denk, fobald er nur eine ſchwermuͤthige Seite auf 
kann, die Freude kann ihn-nur aus der Ferne bei 
ten, wie ein fanfter untgrgehender Abendfchinumer. © 
Aeußeres haͤt daher beim erſtett Anblicke etrwas Zur 
ſcheuchendes, aber kaum kam ich ihm einen Schritt 
gegen, als ex ſogleich die ganze awifshenfichenpe TA 
nieberwarf;::die fo oft quch die.innigften Fremmde a 
in manche, Stunden treunt. —— ‚Mortitmer iſt mit 
fo‘ fremder, er Tann kein. empfindendes Herz ‚haben: 
lacht beſtaͤndig, oder lächelt..in. feiner Kälte über mei 
Enthuſiasmus, auch Balder fcheint ihm nicht zu 
fallen. Ich zweifle nicht. an feinem Edelmuthe, 
ſpricht, fo ſcheint es mir, aft mit, vielem Verſtande, 
iſt aͤtter als ich und kennt die Welt mehr, — aber 
gweifle, daß er den holden Einklang jener zarten & 
fühlte verfieht, die ſich nur den feinen Seelen oft 
ven. — Zumeilen quält er mich wirklich, wenn ich 
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ter goldenen räumen der Zukunft und: Wergangens 
| wandle, von Deinem Bilde, und der holdfeligen 
Ralt Amaliens angelächelt; mit ihm zugleich ein 
res feindfeliges Weſen, das ſich zu mir hinandrängt: 
Italiaͤner, ein fogenannter feiner und ausgebildeter 
nn, — mein Herz kann ihm nicht vertraulich entges 
ſchlagen, mir ik in feiner Gegenwart ängftlich und 
emmtz ieh mag lieber viele Stunden mit dem alten 
ihen Willy zubringen, fein gutmäthiges Gefchwäg 
mt aus feinem Herzen, ich weiß, daß er nicht über . 
) fpottet, daß er mich nieht ſtudirt, um feine Mens 
ntenntniß zu vermehren. — 

Du wir mir vielleicht wieder Bibterkeit und ueber⸗ 
ung vorwerfen — mags! aber ich wuͤnſche nichts fo 
id, als den Tag, an welchem ih Paris verlaſſe. 
finde bier nichts von allem, was mich intereflirt. — 
Stadt iſt ein wuͤſter, umregelmäßiger Steinhaufen, 
an; Maris hat man das Gefühl eines Sefängniffes, 
Pracht dcE Hofes und der Vornehmen kontraflirt auf 
widrige Art ‚mit der Armfeligkeit der gemeineren 
Ten; alles erinnert an Sklaverei und Unterdruͤckung. 
Gebäude find mit Eleinlichen Zierrathen uͤberladen, 
ſtoͤßt auf kein Kunſtwerk, in welchem fi ein er 
ner Geiſt abfpiegelte, die Göttin der Laune und des 
nden Witzes hat alles Große zum Neizenden her⸗ 
würdigt, und fo find aus den männlichen, kraft⸗ 
N Urbildern Roms und Griechenlands gezierte und 
türliche Kermaphroditen geworden. Bon dem gros . 
zwecke, won dor erhabenen Beflimmung der Künfte, 
jenem Gefühle, aus welchem die Griechen. ihren 
ner und Phidias am die Halbgötter richten, — 
n iſt auch hier die lezte Ahndung verloren gegan⸗ 
.Band. 4 
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gen; man lacht, man tanzt — und Hat geieht. - 
Ach, die gelderren Zeiten der Mufen find. überhaupt u 
iewig verfchwunden! Als fich noch die Götter voll Mid 
auf die Erde herabließen , ale die Schönheit und Furq 
barkeit noch in gleichgefälligen Gewändern auf den im 
ten Wieſen verfchlungen tanzten, als die Horen noch u 
goldenem Schlüflel Auroren ihre Bahn auffchloflen m 
fegnende Gottheiten mit dem mohlthätigen Fü 
durch ihre lachende Schöpfung wandelten, — ad) 
war das Große und Schöne noch nicht zum Rei 
herabgewuͤrdiget. Verfinnlicht ftand die erhabene 
heit unter den fühlenden Menfchenfindern,, an mi 
ende Götterherzen gelangte das Gebet des File 
‚ Götter hielten Wacht an dem Lager des fchlafenden 
den, keine Wuͤſte war unbewohnt, feine Götter | 
mit dem Verirrten an fremde Geftade, Sturmwinde 
Quellen fprachen in verfiändlichen Tönen, in der fi 
Natur ftand der Menfch unbefarigen da, wie ein 
tes Kind im Kreife feiner zärtlichen Familie — alt! 
o Eduard, fehon oft hab’ ich es gewuͤnſcht und 4 
es Die ungefchent, — ich bedaure es, daß man di 
zädten Menfchen fo nahe an das fchöne Gemälk 
führt hat, daB die täufchenden Perſpektiven verfliegn: 
lachen igt Über die, die fich einft von diefen gro 
tragenen Farben, von biefen verwirrten Stein 
Schatten hintergehn lichen und Leben auf be 
geinwand fanden, — wir haben den Betrug mit Üi 
dreiften Schritte enträthfelt, — aber was haben m 
mit gewonneh? Die Geftalten find verſchwunden, 
unfer Blick dringt doch nicht duch den Vorhang 
und wenn er es könnte, würden wir mit diefen fi 
lichen Augen etwas wahrnehmen? Iſt der Mexnſch 
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Taͤuſchung mit feinen Sinnen gefchaffen, — mie if 
nöglih, daß fie jemals aufhöre? — Sch liche den 
enöogen, wenn man mir gleich beweift, daß er nur 
neinem Auge exiſtire, — iſt mein Auge nicht ein 
liches Wefen und darım für mich auch die Erfchels 
g wirklich? — Ich hafle die Menſchen, die mit ihrer 
gemachten Eleinen Sonne in jede traulihe Dimmer 
hineinleuchten umd die lieblihen Schattenpharttome 
igen, die fo ficher unter der gemölbten Laube wohn⸗ 
In unferm Zeitalter ift eine Art von Tag ger 
en, aber die romantifche Nacht s umd Morgenbeleuch⸗ 
war ſchoͤner, als dieſes graue Licht des wolkigen 
mels; den Durchbruch der Sonne und das reine 
erblau muͤſſen wir erſt von der Zukunft erwar⸗ 
Wie mich alles hier anekelt! — Man ſpricht und 
azt ganze Tage, ohne auch nur ein einzigmal zu ſa⸗ 
was man denkt; man geht ins Konzert, ohne die 
ht zu haben, Muſtk zu hören; man umarmt, und 
ih, und wuͤnſcht diefe Kuͤſſe vergiftet. Es ift- eine 
‚voller Schauſpieler und wo man uͤberdies noch die 
en Rollen armſelig darſtellen ſieht, wo man die 
dartigen Maſchinerien der Eitelkeit, Nachahmungs⸗ 
oder des Neides fo deutlich durchblicken laͤßt, daß 
nanchen keine Taͤuſchung moͤglich iſt. — 
sh bin aus Langeweile einigemale ins Theater ges. 
m. Tragdoͤdien voller Epigrammen, ohne Hands 
und Empfindung, Tiraden, die mir gerade fo vor⸗ 
ten, wie auf alten Gemälden Worte den Perfonen‘ 
em Munde -gehn, um fich deutlich zu machen, — 
hertragiet, auf. eine Art,. daß man oft in Vers 
ng koͤmmt, zzu lachen; je .mehe fih der Schau 
*5 4* 
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fnielgr. von der Natur entfernt, je mehr wird er fl 
ine. guoben Kuͤnſtler gehalten, Koͤnige und sin 
nen, Helden und Liebhaber find wir noch nie in cin 
fa armfaligen Lichte eichienen, als anf der * 
Bühne, — kein Herz wird. gerührt, keine Empfinde 
angeſchlagen, genug, man hört Reime klingeln, 
her. Vorhang ſagt einem am Ende dach, daß nun! 
Grid geſchloſſen ſei, und fo. hat man, ohne zu wi 
wie, :cis chef d’oewre des größten fragif 
geſehn. — O, Somhoätes! und, götzlicher oh 
fear: — Menn man den Buſen mit euren Cm 
ungen :geföllt, von enrem Geiſte angeweht dicſe 
riauettenſchauſpiele betrachtet b 
Und dann die froſtigen, langweiligen Luſtſpicke! 
ein ſogenannter witziger Einfall dad ganze Parte 
wit einem eleltriſchen Schlage trifft, wo nid! 
ſchen, ſandern ausgehäflte Bilder auftreten, in m 
fig der Dichter. wilt: ‚feinem Witze nerfrischt! — 
ſchales, leexes Wortgeſchwaͤtz, alles Ein Weſen, 
@ine, wiederkehnende, alliägliche Idee; doch if 
diefe. Poſſen das Schellergellingel ihrer Neime e 
angemellenens —. -. 
In der gnoßcm, weisberähunten Daxifer Opet! 
ich eingeſchlafen. — Arme nad Füße eines Gig 
an den Körper. eines Zwerges geſetzt, machen doch 
lich, aim, vortreffliches Ganzes aus! Muſiker, 9 
Taͤnzen, Dichten arbeiten, fih außen Athem, us 
arwſeliges Ungehener zu Stande zu bringen, dei 
einmal das Verdienſt der Unterhaltung Hat. 
— Dech hinmeg don dieſen Kleinigkeiten! . * 
Frankreich kennen lerne, fang' ich am, mein Ve 
um. fo höher zu. achten, — dort wohnen Fecnnſe 
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d Liche, dort ſwaͤmen fich die Menſchen nicht, ein Herh 
haben und ihre Gefühle zu bekennen, — o, Ama 
unaufhotlich den® ih an dich! — An Viefen 
men knuͤpfen fich taufend Füße umd bittere, ſchwer⸗ 
thige und frohe Empfindungen: dieſe Hoffnung If 
! Sonne, die meine neblichten Tage vergoldet, A 
aliens Bufen liegt der Schatz, der mich einſt gluck 
machen muß. — 
Ich habe indeß ſchon manche ſchoͤnere Geſtalt geſehn, 
Amalie iſt, aber ich Habe immer ſelbſt in meinem 
gen daruͤber triumphirt, wie fie in meiner Phantaſſe 
e alle uͤbrigen hinwegragt. Sie gehört nicht zu jenen 
‚nheiten, Die das Auge augenblicklich feſſeln und die 
le Ealt und erftorben laſſen. So ift die Nichte eines 
fen Melun hier, vielleicht dad reizendſte welbliche 
höpf, das ich je gefehen habe, aber das Imponirende 
r feurigen Lebhaftigkeit ME fehr von ſener Koldfeligen 
tfchaft werfchleden, die aus Am aliens Augen-Abek 
Seele gebietet. — Ale VBergleihmgen, die meine 
anken vornehmen, dienen nur; Me mit Meier tik 
tehlichern Reisen als Siegerin in meine Arie 
führen. — 

Dein ewiget Freund. 


3. | 
Willy an feinen Bruder Thomas. 
Vie; 
ih Die mehr einmal ſchreibe, Fo weiß ich doch 
thaftig- micht, we ich anfangen; ſoll, ſo voll lt Fire 
Ropf von mirkwätigeit Schretbereien, und Seh hökene 
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Die Feder In beide Hände nehmen, um Dich nur ıd 
viel erfahren zu laſſen. — Daß der Herr William d 
guter Mann ift, das wirft Du Dir wohl fon u 
Deinem Bischen Berftande zufammenreimen können, d 
daß er fo gut mit mir umgeht, wie ein Vater mit 
sem Rinde, das die Pocken hat, das wirft Du vi 
simmermehr glauben wollen. 

Haſt Dun wohl fhon ein ordentliches P 
mit lebendigen Derfonen gefehn? Solche find hir 
und men hat beſondre Häufer dazu für die Lenk 
haut, die es auch mit anfchn wollen. Man fol: 
glauben, daß fo viele Leute eine folche Neugiet in 
hätten. Es ift immer fehe Hell bei folchen Gelegerhe 
von den vielen Richtern nehmlih, Thomas, mu 
verftehn , - die ringsum in dem ganzen Haufe 
denn fonft würden die Leute, die es gern fehn 
wenig fehn, und bei Tage muͤſſen fich doc 
Komoͤdiantentruppen ſchaͤmen, ihre Sachen vorzum 
ich wenigſtens würde auch ebenfalld am Abend 
mitfpielen,, und wenn fie mie felbft die vornehmſu 
geben wollten. — Eine Art von Stürden giebt &, 
man immer weinen muß, ich habe es aber, ki 
Mühe, noch nicht dahin bringen koͤnnen; die vo 
Damen find darin mehr geübt, aber der gute 
William nimmt mich manchmal doch wieder mit: f 
auch noch kein einziges mal darin geweint: id 
es macht, weil wie hier nur Fremde find. — 

In einem andern großen Haufe lachen bie ? 
mer aus vollem Halfe: es ift doch wirklich viel, de 
die Komdbdiantenlente nicht übel nehmen. Ich kau 
den jungen Staliäner nicht leiden, der meinen 
manchmal befucht, er hat_ein pqarmel ang 
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pen, als ich mit meinem Herrn William eine ernfk 
te Mede anfing; das Auslachen kann ich gar nicht 
en, Ihomas, Du weißt noch, daß wir uns fchon in’ 
igen der ehemaligen Jugendjahre tüchtig ausfchlugen,; - 
il Du mid etlihemal hatteſt anslachen wollen, doch, 
iſt ige vorbei, und ich hab’ ed Dir vergeben. — 

Wie ich Dir fagen wollte, fo gefällt mir das Ding 
beſten, was fie hier zu Lande die Oper nennen, da 
ucht man nicht zu thun, ale wenn man es verflünde, _ 
n da wied einem jeden alles weitläuftig vorgefungen, 
d es ift ein recht vernünftiger Gedanke, daß wenn fie 
rdräffig find zu fingen, fo fpringen fie etliche Säge 
um. Die Mufit it Dir immer unter fehr viel In⸗ 
ımente abgetheilt, damit der Lärm deſto größer 
d und die Komddiantenfänger nicht die Herzhaftigkeit 
tieren, denn das ift nicht ein geringer Spaß, wenn 
' etliche darunter geſchoſſen wird, oder manchmal wers 
ı fie auch ordentlich geftochen und fterben. — Herrlich 
y dabei die Bilder, welche Käufer, oder Gärten, oder 
etwas vorftellen, man möchte manchmal hineingehn, 
natärlich fcheint es in der Ferne auszuſehn. Neulich 
e eine große Prügelei bier, ich glaube, ed mar 
e Schlacht, die der berühmte Alerander machte. Sie 
e gut. 

In Daris giebt es auch fehr viel arme Leute; Tho⸗ 
s, ich denke, doch immer, daß die armen Franzofen 
h meine Brüder ind, wenn ich auch im Grunde ein 
gländer bin, ich habe manchem ſchon etwas von meis 
n Ueberfluffe gegeben, und die bedanken fich dann im: 
r fo fehe, als wenn ich wunder was! gethan hätte. — 
ozu doch der liebe Gott wohl die fo ganz armen Mens 
en in der Welt aefchaffen Haben mag? — Wenn ich 
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erſt einem enwas gebe, fo kommen gleich eine Menge ım 
mich herum, die mich fo mit barmherzigen Augen an 
ſehn, daß ich es gar nit laffen kann, ihnen auch wu 
zw geben; der eine drüdt mir dann die Hand, ber ander 
fieht nad) dem Simmel, der dritte weint, — o, da 
ich oft mitgeweint und mich nicht dazu gezwungen, 
famen mir bie Ihränen ganz unverhofft, — ad, es 
weht gute Leute, wenn fie nur ihe gehoͤriges Brot 
der Welt hätten. 

Die vornehmen Leute fahren hier im der Statt 
geſchwinde, viel zu geſchwinde, wie ein Jagdbpferd. 
werden auch manchmal Laute uͤbergefahren, un 
machen fie ſich nicht viel daraus, ſie fahren übe 
Menden ganz gernhig weg. — Thomas, auch. de 
hab’ ich neulich geweint, wie fie. fo einen armen 
Bann überfuhren, dev eben feinen Eleinen Ki 
Brot eingekauft hatte: es war gerade ein Feſt, ım 
hatte. ſich weiß Brot gefauft, um ſich doch and 
Derude zu maden, und man fuhren fie ihn gerad 
unbarmherzig Aber, daß er fchon am Abende far. 
Es iſt nicht recht, Dhomas, ich koͤnate nicht wieder 
ruhig ſchlafen, aber das iſt hier nicht andere. 
beide haben noch niemand übergefahren, denn mit 
immer zu Fuße gegangen, außer feit ich mit mei 
Herrn auf Reifen Din. Webrigens bleibe mein 
fe mie ich kin | | ' 

























Dein guter Bruder Willk. 


„”_ 

\ on L 
. 4. " 

Thomas an feinen Bruder Wild," 

u Bondiy. 


ih habe Deinen Brief bekommen, Willy, und es 
eut mich, daß Du auch immer noch in der großen 


eiten Welt an Deinen Bruder denkſt, das iſt ſehr 


av von Dir. — Ich habe ſchon von ſolchem naͤrri⸗ 
vn Zeuge und auch von ſolchen Greuelthaten gehört, 
le Du mir da fchreiben willft, es ift in der Welt 
mal nicht anders. Ich weiß nicht, ob Du ſchon 
won gehört haft, daB ich ist in Bondly wohne 
d in Dienften beim. alten Lord Burton bin. Die 
dy Buttler ift geftorßen und da bin ich nun hier, 
t gefommen, — Der alte Lord ift bei weitem nicht 
Mann, der er-fein Eönnte, wenn er ein xecht guter 
jtift wäre, — nun, Du wirft ihn ja fennen, aber 
r junge Herr ift auch ein defto lieberer Herr, went 
rerſt einmal die Herrſchaft Eriegen wird, da werden 
h die Unterthanen recht freuen, zu denen ich doch igt 
ıh gehöre. Ich mwünfchte wohl, daß ichs noch ers 
ste, und dag Du, Willy, mich dann in Bondly bes 
hteft, oder gar hier bliebeft, der junge Herr Burton 
ihme Dich gewiß gleich in Dienfte, dann wollten wir 
ifre legten Tage noch recht vergnägt zufammen leben. 


- Grüße doch Deinen Herrn von mir und fage ihm, 


möchte mein guter Freund bleiben, fo wie ih . 
doer Seinige. Thomas, 


Nachſchroͤft. Schreibe note fo of Da Ertmft,. 
ln; mm muß ich. Die woch ſagen, daß Deine Act 
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. zu fchreiben gerade nicht die fchönfte iſt, alles If immer 
fo duntel, wenn man nicht felbft etwas Verſtand hätt, 
fo würde man Did nimmermehr verſtehn. — das 
obnerachtet Hin ich 


Dein zärtlicher Bruder, Thomas 


5. 


Eduard Burton an William Lovell. 


Bontk. 

. Deine Briefe erfreuen mich um fo mehr, um fo heit 
; amd lebensmuthiger fie find. Ich theile Deine Sehr 
! nad) einer entflohenen fchönen alten Zeitz aber ſol 
diefer Sehnſucht nicht felbft ein Gewinn für ung liegt 
Jener Lebensmuth des Alterthums ift uns wohl e 
hen, aber es ift uns vielleicht vergennt, Natur 
Kunft mit mehr Inbrunſt zu lichen und zu erfa 
denn gewiß muß der Geift der Menfchheit, das V 
niß der Dinge, ebenfalls eine Gefchichte Haben, und 
feiner Geſchichte ift ein ununterbrochenes Ruͤckſchtei 
möglich: jene Völker, die und als Beifpiel dienen 
ten, haben eben auch ihre Geſchichte verloren. 
Zuftand thierifcher Wildheit iſt kein menfchlicher Zuf 
mehr. Darum find uns alle großen Erinnerungen ® 
ter Zeiten fo werth, weil fie an fich ſelbſt ſchon um 
Gemüth erheben, und zugleich in und den Vor⸗ un 
Näcdhlick, die Ahndung einer wunderfamen aber ni 
weudigen Verkettung der Dinge, kurz, eine wahr Ger 
ftergefchichte zum Licht erheben. _ Darum wirkt Du ask, 
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e die meiften Meifenden thun, den Erinnerungen und + 
enkmalen des fogenannten Mittels Alters nicht gleich« 
Itig aus dem Wege gehen, denn alles was die Neueren . 
te Kunſt und Poeſie nennen dürfen, feheint mir doch 

r als die leute Bermandelung diefer noch ziemlih uns : 
'annten und unerfannten Jahrhunderte uns anzugläis : - 
. Den Griechen und Römern haben die Kuͤnſte ſchwer 
’ fo viel zu danken, als fie fich feldft immer fchmeis 
in möchten, und vielleicht ift in diefe mehr Mißver⸗ 
ndniß als Berftändniß ans den Haffifchen Autoren ges 
nmen. Mit der Philoſophie und Wiflenfchaft ift es 
lich ein ganz anderer Fall, und in fo ferne feine 
it eine Kunft befisen kann, die von der Wiflenfchaft 
nen Einfluß erführe, haben Poeſie und ihre Geſchwi⸗ 
r auch gewiß viel Gutes, aber aus der zweiten Hand, 
n jenen Alten befommen, 

ch lebe hier im einfamen Bondly einförmig und 
ne Freund. Am fohlimmften iſt es, daß ich mich oft 
nerlich haͤrme und quäle, wenn ich die menfchenfeind: 
de Stimmung meines Vaters und. jene traurige Ver⸗ 
xiſlung in ihm wahrnehme, weiche er Menſchenkennt⸗ 
$ nennt, . 

Deine Tante in Waterhall iſt geſtorben, ihr Sat 
: an Dich gefallen, — William, — darf ich mir eine 
höne Zukunft denken, in welcher Du dort wohnſt, fo 
abe Hei mie? Sch verweiſe alle meine Wünfche in jene: 
eit, aber eine boshafte Ahndung will ed mir manch 
tal abläugnen, daß fie fich je erfüllen werden, — 
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6. 


⸗ 


William kovell an Amalie Wilmont. 


Bali. 
D, Amalie, dürfe ich mit diefem Briefe zugleich nf 
meinem Baterlande eilen, in Ihre Arme fliegen, o Einf 
ih Tage zuruͤckzaubern und alle Seligkelten von M| 
Vergangenheit wieder fordern! Sch füge nun hier m 
wuͤnſche und finne, und fühle fo innig die Schmera 
der Trennung. O, wie dank' ich dir, glücklicher Genith 
der du zuerſt das Mittel erfandeſt, Gedanken und Ee 
fühle einer todten Maſſe mitzutheilen und fo bit 
ferne Länder zu fprechen; gewiß war es eim Liebendch 
ein Geliebter, der zurrſt dieſe Zeichen zuſammenſetzt 
ſo die Trennung hinterging. Aber doch, was kann 
Ihnen ſagen? daß nur Sie mein Gedanke im Pad 
meine Traumgeſtalt im Schlafe find? Daß ſich mi 
Phantaſte oft fo ſehr täufcht, dag ich Sie: in 
Geſtalten wahrzunehmen glaube? daß ich zittre, wel 
auch das fremdeſte Weſen von ohngefähr den Name: 
„Amalie“ nennt? Mit weichen Worten fol ih 
Gefuͤhle ausdruͤcken, die mein Herz erweitern und zuſa⸗ 
menzichn? Kein Zeichen entſpricht der lebendigen 
in meinem Innern; o, der hat nur halb empfunden, M 
noch Worte fuchte und Worte fand, — ich kann, 
mag Ahnen nichts vorſchwatzen, — nur ein Wunſh 
nur eine Bitte: vergeffen Sie nicht Ihren aufrichtigh 
zaͤrtlichen Williem, der Sie ewig nicht vergeffen Tann. 
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XEX 


g 


Amalie imnont an n William kLobell. 


Eonton. 


lit. einer innigen Ge ( ich mich nigder, um 
hnen zu ſchreiben; ich hätte Ihnen fo manchen zu 
zen, fo. mauche Antwort von Ihnen zu .exbitten, und 
ch bin ich .in Verbegenheit, wie ich es ihnen fagen 
J. So unerwartet ich Sie in London wiederfah, chen 
ylögkich find Sie num micher abgerriſt; alfe meine Em⸗ 
nungen, frohe: und .senurige,. wiegen mich in einen 
aum, in welchem ich keinen Begriff, Bein Gefuͤhl fefs 


a, nachdenken und empfinden kann. Ah, William, 


der kurzen Zeit, in welcher ich Sie kannie, hatt? ich 


ich fo frei, ſo kuͤhn, und Cich weiß nicht, ‚wie: ich. es 


nnen ſall) fo groß griihlt, daß ich der Zukuuft froh 
d ohne Scheu entgegenſah, — aber itzt beklemmt. eine 


mennbare Bangigkeit meine Bruſt, mein Muth verlaͤßt 


ich vi fühle mich einfam und verlaflen, ich bin wies 
rein Kind, wie ich vorher war. Sch weiß feldft nicht, 
sich von mir will, "die Zukunft und die ganze Welt 
gt in einge fiaftern Ausdehnyng vor mir, ich ahnde, 
ß die Freuden diefes Lebens vielleicht die zarteften Blu⸗ 
en ſind; wehe dem Kerzen, in welchem der Frühling 
fruͤh aufgeht, ein einziger wiedetkehrender Wintertag 


. 


st alle Baten euftexben,: daun ruft fie kein Sonnen, 


ſein ins Leben zurück, Beine berabfallende Thraͤne er⸗ 
icft fie wieder. William, wenn biefer ewige Winter 
einer wartete? — Doc, laflen Sie uns: abbrechen, 


it tönnen dem Saite nicht gebicten ‚ aber Wuͤnſche 


id er 
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Ihr Bater ift von neuem umnpäßlich geworden, er 
fieht fehr Hleich aus, ich habe ihn neulich in London ge⸗ 
fehn; doch fein Sie nicht beteübt daruͤber, etwas if er 
indeß fchon beffer geworden. Mit welcher Freude fprah 
er von Ahnen! O, wie liebt’ ich ihm um dieſer Lich 
retten! Ich fühlte mich in Ihrem Lobe fo geehrt, — 

— ich weiß nicht, ob ich weiter fchreiben fol, — 
ab, William, — und da fprach er von feinen Plan 
mit Ihnen, von gewiffen Verbindungen," die fo gut mi 
gefchloffen wären, er nannte mehrmals den Namen it 
jungen Bentink — ich konnt' ihn nicht mehr Lieben, alt 
Freundlichkeit feines Gelches ward fuͤr mich vide “u 
| furchtharer Ernſt. 

Leben Sie wohl. Weiß ich. Doch, daß ich i 
Vendir mein ſchoͤnſtes Leben gefühlt und gelebt habe 
diefe Erinnerung bleibt mir ewig, und fie wird mm 
Glaͤck ſein, wenn ich in Sutuaft vielleicht einmal Ab 
weleren 


8 
Der alte Lobell an feinen Sohn. 

oo. Ps Eonde. 

Ich ſchreibe Dir, indem ich mich eben von eimer nes 
Krankheit erholt Habe, die nicht ohne Gefahren met. 
Itzt iR mir beſſer, nur leid’ ich von einer Schiwermal), 
in welcher ich oft den trüben Gedanken nicht los werdet 
kann, daß ich Dich hei Deiner Abreife zum legtenmak 
gefehn habe. Ich rufe mir dann lebhaft Dein Bild zur 
ruͤck, und gäbe alles hin, um Dich in einem folhen 
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ngenblicke zu ſehn; ich bin ſchon oft im Begriffe gewe⸗ 
1, Dir zu ſchreiben, daß Du In der moͤglichſten Eile 
ruͤckkommen möchteft; aber nein, bleibe dort, wo Du 
ich vergnuͤgſt und unterrichteſt, lerne Menſchen kennen 
Id Bilde Dich aus; ich will meine ganze Kraft aufbieten, 
m Tode-zu teoßen, dann will ich den geliebten Sohn 
to inniger an mein Herz druͤcken, dann will ich. mich 
Anblicke feines Gluͤckes laben und ruhig ſterben. — 
fe Freuden find mir abtrünnig geworden, aber die. Bas 
freuden werden bei mir aushalten. Dein Städ ift igt 
: einzige Hoffnung, die mich an diefe Welt feſſelt, in 
er Erfüllung will ich am Abende meiner Tage von 
en Beſchwerden und Muͤhſeligkeiten der Neife ruhen. 
h Habe viel erlitten, o, William; ferne die Menſchen 
men, wenn fie Dich nicht elend machen follen: begegne 
ht jedem mit Deiner beißeften Liebe, um nicht einf 
8 ganze Gefchlecht zu haflen; fei fparfam mit Deinem 
ertrauen, um nicht einft in einem ewigen Mißtranuen 
verſchmachten. Sollte Du in der isigen Glut Dei⸗ 
r Phantafie ſolche Erfahrungen machen, mie ich außs 
ten mußte, — wo wollteft Du ist die Staͤrke herneh⸗ 
:n, um Deine Moralität, Deine Menfchheis- nicht uns 
gehn zu laſſen? Das Auflodernde in Deinen Gefuͤh⸗ 
ı hat mich oft um Dich beſorgt gemacht; ohne zu un⸗ 
fuchen, trauft Du jedem Weſen, das Dir nicht miße 
it, alfe Deine Gefühle zu, und findeft fie auch in frem⸗ 
n Seelen wieder; aber wenn Du Dich nun in drei 
cunden inft, fo wirft Du allen Glauben an Freund⸗ 
aft verlieren; den edelften Menfchen kannſt Du leicht 
Bverftehn , wenn jene aufleuchtende Flamme, an wels 
2 Du igt den fühlenden Drenfchen vom falten, den“ 
sten vom Univärdigen unterfcheiden willſt, zu einer 
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Riten. inter Glut zuruͤckgeſuucken if: anbeſennen wı 
trauſt Du Did dem nichtigen Enthuſiasmus eines aı 
ern, and finde Dich endlich in einer dunkeln, einſe 
men. Gruft verirrt, in der Du aͤngſtlich Had).der Of 
num. tappf. Charaktere mie Du können ans leichtefe 
um dic Freuden ihres Lebens betrogen werden, fie ſu 
Maſchinen in der Hand eines jeden Menfchenfenners. - 
Ya meiner Kraukhen hab’ ich mich in manche Sem 
meines Sehens zurächgetränmet: wielkeicht fehick” ich N 
naͤchſtens kleine Bruchſtuͤcke aus meiner Geſchichte, vb 
leicht lernſt Du aus Beiſpielen mehr, als aus den id 
hingefellten Refuktaten meiner theuer erfauften Erſch 
rungen. Ich war oft einem: allgemeinen Dienfchenhill 
nahe, allenthalben. warb meine Liebe verrathen; 
ſchen, die ich für Hohe Seelen gehalten hatte, erö 
mir plöglich einen Blick in ihr Innres, und ich ſahe 
Schrecken elsnden, werächtlihen Eigennug auf dem 
Theane fisen, auf welchem ich Wohlwollen ums fi 
erwartete: ich war ſchon, im Begriffe, an meinqm ti 
Werbe zu verzweifeln, aher ich reitels voch die 
rung der Dienfchheit und kie Achtung meiner helbſi. 
.Waguimir int noch mehr als meine Kuenfheit u 
ganehm wird, iſt, daß ich In. einen weitiäufigen P 
nes. dem Baron Biartzan gerathen werde: Du sc 
daß einer meiner Vorfahren die Güter von einem 
WBurtons kaufte; er zmeifelt ist, dab bie Summen 
gezahlt und die Kontwafte vollzogen ſind, fo wie fit 
mals geichleflen wurden; der Prozeß ik fihen ein 
tet und er wirt mir vielleicht viele Serge, mens 
viele Mühe machen. Ich habe fchon Advolaten 
men, welche behaupten, kein vernünftiger Dienfc) 
um ber Rechtmäßigkeit meines Sache zmeifeln. Es⸗ 
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r weh, aich auch noch ist: von hm / voefolgt zu ſehn / 
er einſt, in Sen gluͤcklichſten Tagen meiner Jugend/ 
in Freund war; es iſt eine traurige Empfindung, 
an ich mit meinem Gedaͤchtniſſe jene Zeiten zuruͤckrufe, 
d fie mit den’ gegenwärtigen vergleiche. Die Ausficht 
inee künftigen, gewiß feſten Freundſchaft mit Eduard 


tom troͤſtet mich etwas. Eduard iſt ein edler Juͤng⸗ 


3, er hängt fe, an. Die, in Bang Du Dich unge⸗ 
ut vertrauen, oder ich kenne auch noch ist die Men⸗ 
n nicht. — u 
» - A — 
Ba BCE a re EEE BEE Ser ae PT 
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" kouiſe Vlaindille an rauf % 
et ee 


elche Acliche t. der eie⸗ —** eben vaßich 
fo langs micht: geſehn abet: Sie fangen jur, ſo⸗ 
gegen: mich zu werdon, wie es ſich mein verſtorbener 
an kaum erlxauble; went ich nune zur Strafe meine: 
jung.: auf den jungen retzenden Englaͤnder wuͤrfel 
Sie vbllig ˖ verabſchiedete? Oder find Sr vielleicht 
ſchon eiforſoͤcheig auf ihn ? Wenn dies DE Fall 
:, fa wuͤtrden Sie: ſich unndͤthige Muͤhs machein 

es fchehet mie, als hiekee eine langtellige Durgna 
erſter Viebe unerbittliche Wache vor ſeinem Warzen?! 


Der alte Graf Melun muß irgend einen ’Mufchlag' 


Schilde führen, er hat vielleicht gar die Idee, 
vori neuem zu einer Heirath Zu bereden, — und 

— fo glaub' ich wenigſtens, und Sie werden ges 
mit mie lachen, — zu einer Verbindung mit ihm 
[. Band, 6 


\ 
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folßt!.— Doch daven muͤndlich, nur machen Cie, Wi 
ich Sie bald ſehe, fonft follen Sie zur Straſfe von viele 
Vorfaͤllen nichts exfahren. — Adien. — 





10. 
Roſa an die Comteſſe Blainville. | 

N ae 3 
| 0, Ya 
Wenn ich einen Hang zur Eiferſucht Hätte, fo 
ihn Ihr Brief warlich nit vermindern; ich 
fchon neulich, daß Ihnen Lovell nicht mißflel. 
— warum ich. Sie fo lange nicht befucht habe? — 
Unpäglichleit, — eine Befanntfchaft, — fehen ©, 
ich mich zu rächen weiß, — doch, auch davon m 
Wenn Sie den feltfamen Lovell bekehren 
fo wuͤuſch ih Ihnen und ihm Gluͤck; mir fe 
fat unmöglich, denn feine Vorurtheile ‚find <ze. il 
ihm verwachſen, — doch, was if den. Weibern 
ih? Sie idfen die ſchwerſen Probleme, und of 
-leichtefte und einfachfle Art von der Well. Ich 
mich. freuen, mit. dem jungen Engländer an einen 
geswagen zu ziehen; dulden Sie es sucht, daß er 
Schwerer Verbrecher an Ihrer Schönheit wird, 
Sie feige Kälte, Ke mag nun erzwungen ‚ober 
ſein, auf eine exemplariſche Art, und ch werk 















der innige Verehrer Yhres Verfandei an 
Ihrer Rebe, 
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. . on . 11. | . . 
William Lovell an Eduard Burton. 
. WB Gert, 

ı Eduard, auch in’ meiner Seele haben fih nun 
m fo manche Träume entwickelt, wie ich einft glück: 
„mit Dir gluͤcklich leben will. — So nahe bei Dir, 
vielleicht an Amaliens Seite, im Schooße einer länd; 
en Einfamfeit, — ich verliere mich feit Deinem Tieben 
iefe fo oft in biefen Traum und taufend Worfäge 
men fich dann leife in meiner Seele and. — Mit 
um kindiſchen Wohlbehagen vetweil' ich bei meinen 
men und wauͤnſche die: Zukunft ſchon herbei um ſie 
Hich zu machen. 
Es aͤngſtigt mich, Eduacd: mein Vater iſt krank 

hat mir einen’ ſehr melancholiſchen Brief geſchrie⸗ 
ssen liebt mich gewiß mit der inniäften Zärtlichkeit, 
"ich kann micht an Amalien denken, ohne mich mit 
hmuth meines Vaters zu erinnern: fo oft mir fein 
dvoruͤberſchwebt, werf' ich einen ſchwermuͤthigen 
ck auf Amallens ſchnell nachfolgendes; dieſe neben⸗ 
nder geſtellten Ideen zerſchneiden meine Seele. Ich 
e mich, Eduard, wenn ich daran denke, daß durch 
aliens Beſitz meines Vaters Tod weniger ſchmerzen 
ite, — aber Ich ſchwoͤre Dir, es ſoll, es wird nicht 

Zu dieſem unedlen Eigennutze wird Dein Freund 
hinabſinken. — 
Ein boͤſer Daͤmon verfolgt mich in der Geſtalt eines 
els, um. Amaliens Bild aus meinem Kerzen zur 
n; aber biefe Verfuh wird in Ewigkeit nicht 
gen, ich bleibe ihr und meinen erfien, meinen 

5 * 
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fhönern Gefühlen ren. — Ich fpredhe von der Com 
teffe Blainville, der Nichte des Grafen Melun; fi 
ift das Modell: einer, griechiſchen ˖ Ghrazie, „ein Zaubern 
Begleitet’ jede Ihrer Bewegungen, fie darf mur lachen 
um. Air. Göttin der Liebe zu fein, — ein fanfte Xi 
ihres Anges, — und Veiſt das ſchoͤnſte Bild ver Sc 
muth, — Ich kann ſiemicht hetrachten, ohne zu erid 
und fo. oft, ihr. Blick dem meinigen ‚begegnet, fihlägt 
ihn ſogleich furchtſam nieder, fie ſucht meine Geſelſc 
und. fcheint fie. Auch. vermeiden gu wollen; fo vichh 
zensguͤte, Sanftmuth, und Verſtand Hab’ ich. nd 
deinem Mäpchen- sekunden, Ihre Schönheit iſt aufe 
der, ihr Auge ander. und ſprechender, und ihr qm 
Weſen hat, moͤcht ih.ıfagen, eisen: gewiſſen Zu 
durch Bizarrerie und Pracht, wogegen. Amaliem 1 
Schoͤnheit für die. Phamgſie gleichfom in den Ehe 
teitt. Nie wird ſie aber in meinem Herzen auch nıt 
kleinſten Sieg ‚über; jene himmliſche Erſcheinung! 
tragen; aber darumann⸗ich: mir ja. doch geſtehn, N 
liebenswuͤrdig iſt, Ach: ſie zu den Erſten ihres: Geſc 
gehoͤrt. Auch empfigbet.fie wirklich tief, ihre zarte € 
iſt nicht. durch jenen witzigen Weltton dar Franzoſen 
: dorben;. ſie iſt ein ninfarhes-Kind.der Ratur, of 
Praͤtenſion und Verſtellung, ih habe: fie- beim AM 
des Elends gerührt fehner -— u ae 

Ich fchließer: Meortimer bringt mir fo eben € 
Brief. — O Eomardusre- tft von Amalien! — N 
ich bin ein Elender, wenn ich fie vergeſſen koͤnnte! 
Welcha Freude hat. dann noch ber. Hirten aufzuuck 

wenn diefer fchönfte Baum in mir .nerdort? — 
bleibe awig ider ihaige⸗ in wie; ber Deinige, 


vn .s , 
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= 12.” 6 
Karl Wilmont an Moriimer. 


ER A Bandig. ' 
h mug Dir endlich kreisen u und ſollte auch mein 
er Brief nichts als die Wirderhofung der Phtaſe 
halten; daß ich Die nicht zu ſchreiben weiß. Ich 
ime mich:meiner Nachlaͤſſigkeit und meine ungelenki⸗ 
"Finger, haben. das Schreiben Indeß verlernt; oratoris 
: Wondpängen, Tropen, Metaphern und alle Arten 
ı Figuram. habt. ich rein vergeſſen, und ich felber-fpiche 
e an meinem Schreibpulte eine hoͤchſt armfelige Figur, 
em ich Die Feder heiße uud mir mit der linfen Hand 
ven Kopf frage, um mich zu beſinnen, was ich Dir 
hl zu fagen haben koͤnnte. ch möchte den Brief gar 
n ins Fener werfen, aber es reut mich dann, daß 
ihn einmal angefangen habe, und einen Brief mußt 
ı do irgend einmal von mir bekommen, daher will 
nur einen dreiften Trott fortreiten,; ohne mi um 
Künfte eines Schulpferdes zu bekuͤmmern. Wenn 
nur Worte find, fo Hab’ ich die Mechnung bezahlt, 
ih Habe mir einmal vorgenommen, daß das, was 
bier angefangen habe, ein Brief werden fol, und 
ı foll er auch wahrhaftig zu Stande kommen, und’ 
P ich mich gemöthigt fehn, einige rührende Betrach⸗ 
gen über die Entfeenung weier Freunde mit einflies 
zu laſſen. 

Ich fange an, mir hier in Vondly zum Theil weni⸗ 
‚ zum Theil beſſer als ehedem zu gefallen. Der 
jlihe Müßiggang behagt mir: nicht recht, umd doch 
rd' es mir ſchwer werden, ihn aufzuheben. Der Menſch 


— 
iſt ein wahres Kind, er weiß nie recht, was er eigentleh 
will, er fchreit und heuft, und eine blecherne Klapper 
kann ihn zufrieden und gluͤcklich machen; im folgenden 
Augenblicke wird fie wieder weggeworfen, und er fiel 
ſich um, was er denn num wohl wünfchen könne. Gläb 

lich ift Dabei noch immer ber, der einer Klapper oder 
einer Roſine habhaft werden kann: mifcht fich aber die 
liebe Langeweile ind Spiel und ein gewiſſes wächternd 
Gefühl, das einem im Leben fo oft zur Laft fällt, kan 
man keine Hoffnung und keinen Wunfch in feinem Os 
därhtniffe auftreiben; iſt das Steckenpferd lahm, e 
gar zu Tode geritten, — o wehe dir dann, armer Eis 
licher} entweder mußt du dann ein Philoſoph werte 
-oder dich aufhängen. Diefe Langeweile hat ſchon me 
Unglü in die Welt gebracht, als alle Leidenfchaften 
fammengenommen. Die Seele ſchrumpft dabei wie di 
gedörrte Pflaume zufammen, der Verſtand waͤchſt: 
und nach zu, und ift fo unbrauchbar wie eine vernag 
Kanone; alles Spiritudfe verfliegt, — da fit man 
nun hinter. dem Dfen und zählt an den Fingern 
wann das Abendeflen erfcheinen wird; die Stunden 
einem folhen Manne länger, als dem; den man 
Mranger mit Aepfeln wirftz man mag nichts denl 
denn man weiß vorher, dag nur dummes Zeug det 
. wird; man mag nicht aufflehn, man weiß, daß man 
gleich wieder nieberfegt, das druͤckende Gefühl geht 
wie das Haus mit der Schnede. — O Mortimer, ® 
fen durch ein Nadelöhr zu werfen, iſt dagegen eine ge 
reiche Befchäftigung — und wie viele Menfchen ver 
nen auf diefer Erde nicht fo ihr Leben? — Die mug 
tifche Anziehungskraft erlahmt ohne Uebung, 
gen fpringt ein Funke aus dem Stahle, ungern 
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Nat ſich keine Elektricitaͤt an der Shasfchelbe, — kein 
zerſtand, kein Gefühl am Menfchen ohne Ihätigkeit, 
Rittheilung und Freunde. Diefe find der Konduktor, 
elche einen Funken nach dem andern in die Flafche leis 
n, bis dann ‚endlich ein großer leuchtender Funken 
hreiend herausſpringt, — dann kommt Don Quirote 
er ein verlornes Paradies zum Vorſchein, u. fe w. 
d libitum. - 

Weil ich aber in fo klaͤglichen Toͤnen wimmre, fo 
aube darum von mic noch nicht, daß ich ſchmachtend 
ad hungernd in einer ſolchen Loͤwengrube fige, oder 
iß ich ganz. und gar an Freuden banquerott gemacht 
be, — daß ich zu jenen dumm unbefangenen Men; 
ben gehöre, die es ſelber nicht ergränden koͤnnen, wie 
nen zu Muthe ift, ober die fo Aber und über mit 
ner bleiernen Umbehaglichkeit behangen find, daß man 
z auf den exften Blick nicht vom Elephanten mit: dem 
hurm unterfcheiden kann; die fih mit dem Tälteften 
Hnte erfäufen koͤnnten, weil. es gerade Donnerftag 
: — nein, lieber Mortimdr, halt mich meines Ges 
hwaͤtzes ofngeachtet Immer noch für einen Dienfchen, 
r feine fünf Sinne, im Ganzen genommen, behalten 
at; der zur Noth, wenn ihn die Langeweile plagt, auf 
© Jagd geht, oder nach der näcften Stadt reitet, 
vr Wpift. fpielt, oder Romane lieft, oder Dir einen 
rief fchreibt,, wie das zum Beifpiel ist eben der Fall ift; 
inn freilich bin ich etwas verdruͤßlich und übelgelaunt. 

Ah, lieber Freund, was für herrliche Sachen ließen 
ch nicht Über die Allmacht der Liebe fagen, über jenen 
einen Jungen, der mit verbundenen Augen durch die 
Belt flolpert und mit feinen goldenen Pfeilen alle Leute 
ie Hafen zuſammenſchießt. — Ja Freund, hier oder 
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" alegende in melnem Leben iſt es angebracht, Die zu 
zeigen, daß ich meinen. O vid und Horaz mit Magen 
gelefen habe; hier waͤre es die fchönfte Gelegenheit, mich 
durch: ein hoch lyriſches Gedicht bei Die in eine Art von 
Achtung zu fegen, — Aber, Mortimer, gendu betra 
wuͤrde nichts. weiter herauskommen, als daß ich ein N 
bin, und da ich Dir das in Proſa faſt eden fo deut 
machen fann, fo wollen wirs auch dabei nur bewendes 
laflen. 

Dun lachſt ſchon im voraus. Du freuſt Dich, 
Deine neuliche Prophezeiung fo genau. eingetroffen i 
— aber doch nicht fo-fehr, als Du nun vielleicht glau 
Ya, die Finfamkeit, der Mangel an Befchäftigung, 
Hundert Urfachen nach benen man gar nicht, fragen ſ 
denn die Erſcheinung ift fo natürlich, als der Tag 
Ye Sonne am Himmel fieht, — alle diefe machen 
daß ich ist nach und nach verlieht werde, — Sch 
es recht gut, und das eben kraͤnkt mich, — und 
Tann ‘ichs nicht ändern. Meine Lufligkeit hat abg 
men und ſteht igt fogar im legten Viertel; ich fange 
fo gefegt zu werden, wie ein Mann, der zum 
mentsgliede gewählt iftz ich werde fo empfindfam, m 
ein Mädchen, das den’ erfien Roman mit Verſtand 
— Wenn man nun alle diefe herrlichen Progreffen 
fich felßer bemerkt, folfen einem da nicht die Haar 
Berge ftehn? Doch, man muß ih in den Willen 
Schickſals ergeben, und ich bin ist uͤberzeugt, daß 
Das Verlieben mit vollem Rechte inevitabile fa 
nennen. Tann. 

Ich muß ihr oft vortefen, nemlich der Emilie 
Burton (das ift unter und Liebhabern nun einmal 
Sprachgebrauch, daß wir die Namen meglaflen) un 
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3 Vorleſen,  befonders empfindfamer. und rührender 
hen, ift gewiß die gefährlichfte Angel, die nach 
em Menſchen ausgeworfen werben kann. — Sich habe 
rei einigemal mit einem Pathos deklamirt, daß ich 
hher felßer erfchroden Bin. — Daß ich aber zur Fahne 
er ſeufzeraushauchenden und thräneneintrinkenden Thos 
ſchwoͤren werde, die nur zu leben fcheinen, um uͤber 
Leben zu Hagen, — das wirft, Du niche von mir 
uben. — Ich werde mich. nie auf lange ads dem ge⸗ 
ßigten Klima entfernen. — Emilie ſelbſt iſt ein liebes 
ftes Geſchoͤpf, die mit ungekuͤnſteltem Gefuͤhle ſich freut 
> trauert, fo wie es gerade die Umſtaͤnde fordern; ich 
9 weder eine Arria, noch eine Ninon, noch eine Cle⸗ 
atine lieben, — Doch, damit ich Dir nicht ein Ges 
de von ihr entwerfe, muß ich nur von etwas ans 
m ſprechen; denn ich merfe, daß ich eben in Ders 
Jung war, Dir damit Langeweile zu machen. 
Ich werde alfo vielleicht meine Liebe Bald aufgeben 
fen; hintergehn mag ich den Vater nicht; fie von 
ugeſchenkt haben, eben fo wenig, — ja, Ich wärde 
h felhft bedenken, fie von ihm auf irgend eine Art zu 
dienen, Er ift ein gemeiner Menſch. — Ich mache 
woft einen Vorwurf daraus, daB ich noch hier und 
h fo oft in feiner Sefellfchaft kin. — Manche Mens 
n, die alles entweder aus einem’ guten oder frhlechten 
fihtepunfte .anfehn muͤſſen, koͤnnten es gar für die 
drigſte, fehleichendfte Art von Schmeichelei halten; doch, 
e Inſekten muͤſſen einen im Leben nie viel bekuͤm⸗ 
en, am wenigſten muß man fich ihretwegen geniven. 
t Sohn, der der edelfte junge Mann iſt, kennt mich, 
ift mein inniger ‚Freund geworden und er -ift ist 
größte von allen Urſachen, die mich noch hier in 


uicht Hat. 
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Bondiy zurhehalten. Ich glaube, daß Enli.= 




















Du wirft vieleicht ſchon wiſſen, daß der alte Bun 
auch mit. dem Bater Deines jungen Freundes einen Pr 
zeß angefangen hat; es thut mie weh, die Sachen ſt 
nen nicht zum Beſten zu ſtehn. Gein Sohn if ſa 
daruͤber ſehr beiruͤbt. — 

Itzt lebe wohl, denn in der Eil müßt ich Die 
nichts mehr zu ſagen, ſo wenig ich Dir an uͤberha 
geſagt haben mag. — 





13. 


William Lovell an ſeinen Vater. 
j Po 


Ihr Brief Hat mich. fehe betruͤbt, zärtlichfter Van 

o ich möchte zuruͤckeilen, um Sie zu fehn, well 
nicht Ihr Verbot und ihren Unmillen fürchtete. © 
find Frank, umd ich foll Sie nicht verpflegen? Tram 
und ich foll Ste nicht tröften? Sie felbft verlan 
daß ich die Pflichten des Sohnes nicht erfüllen fol? © 
wuͤnſchen mir Gluͤck, und ich kann mir igt fein amt 
Stäc denken. Sie in Gefahr und ich fern von Ye 
Bis ich wieder einen Brief von Ihnen, mit der 
richt Ihrer Beflerung erhalte, giebt es Keine Freud, 
keine andre Vorſtellung für mich; ich ſehe Ci 
fhmachtend auf Ihrem Krankenlager, ich höre Ihre Ee 
zer, und ein Verbrecher wuͤrd' ich mir fcheimen, MW 
ich jest fröhlich fein koͤnnte. O ich beſchwoͤre Sie, 1 
ſogleich, mit jeder Paft, wieder Nachrichten zuemmaf 
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fen. Mit zitternden Händen werde ich den naͤchſten 
tief von Ihnen, noch eher ald den meines. Freundes, 
wechen. Ä 

Neuigkeiten werden Sie von mir nicht erwarten; ih 

ı wohl, fo weit man es beim Bewußtfein fein kann, 

; ein geliebter Water leidet. In einigen Wochen werd’ 
Daris verlaſſen; —-ich Babe hier einen Freund. ges 
iden, einen Juͤngling von vortrefflichem Herzen, Bal⸗ 
r, einen Deutſchen. Er wird mit mir die Reife nah 
alien machen. Sein Sie unbeforgt, diefem darf ih 
wen, auch Mortimer fchagt ihn. — Ein Jtaliänerg 
ofa, wird uns auch begleiten; feine Bekanntſchaft 
ed mie in Stallen manche Bortheile verfchaffen, ex 
t viel Verſtand und feine Welt, aber mein Freund 
ed er nicht. leicht werden koͤnnen. — Sch hoffe in 
rem nächften Briefe zu erfahren, daB Sie gänzlich 
eder hergeftellt find; His dahin werde ich in beftäns 
er Furcht leben. 


Nachſchrift. Der alte Willy ift über Ihre 
ankheit fehr traurig, er hat durchaus ein Blatt an 
ie einlegen wollen, und ich habe es dem alten ehr⸗ 
ben Manne nicht abfchlagen mögen. 


U) ‘ 
14, 


Billy an den Herrn Walter Lovell. | 
Daris. 

IE Sie noch auf Ihre alten Tage Krankheiten ‘aus 
ftehen Haben, Hat mich warlich herzlich gejammert; 
ch freilich kommen fie dann am Jiebften, denn dann 
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hat der Menſch nitht mohe To vieke Kraͤfte ſich geſm 
zu. machen. Ich möchte Sie gar gerne troͤſten un 
ihnen noch viel lieber helfen; aber wenn Gott bei Ih 
chen; Gelegenheiten nicht: das Beſte thut, fo wild 
weenfchliche Huͤlfe wenig 'fagen.: Es ift aber Schi 
daß ein ſo guter chriſtlicher Hotr, wie Ihre Gnade 
vor in dem vollſten Maaße find, was auch Ihre Tem 
nicht von. Ihnen ablaͤugnen koͤnnen, ſo viel Ungt 

unmd Leiden in’ dieſer Walt erdulden ſoll; wenn dad mi 
nachher, wenn das Leben hier ausgegangen iſt, wie 
gut gemacht. wird, fo tft Bas:.nicht ganz. recht und bi 
Ich wollte,‘ ich! koͤnute Ihnen nun etwas von mei 
Aberfiüffigen Geſundheit aßgeben, denn ich bin | 
immer, ſeit ich auf die Meifen gehe, ganz friſch 
geſund, und das iſt mein Herr William;⸗9 
Sohn mein’ ich, auch immer — Tröften Sie ſich 
sur, es wird gewiß bald beſſer werden; fo alt id 
fo möcht? ich doch zu Fuße bis nach London gehn, 
Sie einmal wieder zu ſehn; mur find mir die? 
ſchwach, ind es ift der See dazwifhen, den die‘ 
ofen aus Spaß, (wie fie denn bei alten Ed 
dummes Zeug machen) einen Kanal nennen ; mens 
ſolche Kandle bei uns in England wären, fo wi 
von dem Lande eben nicht außerordentlich viel ! 
‚bleiden. — Bleiben Sie ja gefund, mein liebſter, 
diger Herr, daß ih Sie mit meinen alten, fchwaf 
Augen noch einmal wiederfehn kann. Ich würde 
weinen, wenn ich einmal’ wieder die Thürme von ! 
don fähe und Sie wären dann in der ganzen ti 
Gegend umher hicht zu finden, 918 auf dem Kid} 
und auch da nur todt, — es wäre ein —** 
mich und jeden andern. ehrlichen Mann, beſonders di 
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a Sie mi Be nur. % ſeiten beſuchen, fo. ſeh'. ichk 
h genbthigt, mich. ſchriftlich mit Ihnen gu unten 
„ſo ungern rich es auch thur, denn ganz Sheet Linse ’ 
ge zu entſagen, wäre eine zu hatte Buße fuͤr wich. 
Seiti Ihrem neulichen Beſuche haben ſich Einige nicht 
vichtige Vorfaͤlle ereignet. Der Graf wird: immer 
indlither uud hiklicher,,. er: iſt Schon zehnmal im Ber 
fe gewefah,mic durch Umwege:einen Heirathsvorſthlag 
thun ‚:..abert. immer iſt ihm noch. fein boͤſer Genius 
der iniden Zuͤgel: gefallen. Solche Leute werdei ſahr 
gweilig.., wär fie nachher in einer Art von Berlaguns! 
einen andern Wcg.tihlenfan;' fie find geſtolpert und 
en im Erhrecken DiasÖtelgbnigel verloren. . ..1 C:: 
Do aſcue kennen: ja Den:@äbefen, daß er ſich pitquirt 
de dann am geiffreichien. zu fein, ‚wenn: er die Ge⸗ 
wart der Geiftes am meiften-vermißt. - Ein «Hintens, 
wirb. aberreeſt am Aiyäelr Acherlich, menn:er feinen 
fee vorbergen milk; dies: Stottern, dies Jagen mach 
rtſpielan umd Verdrehungen des Sinnes, —o, es 
t nichts Haͤßlicheres, wenn man r eben einds wer 
iftiges :gefprochen hat. 1— 


„iS 
Lovell iſt mit feiner Nabbitaͤt allerlibſt, der Gi 
mathias, den er zuweilen ſpricht, Meldet ihn weht gu 
und, ich habe itzt die Manier gefunden, ihn zu attach 
on. Cr iſt eigenſinnig genug, nicht durch — 
Aufmerkſamkeit gefeſſelt zu werden; ein Franzofe wi 
über die Art der Rolle lachen, die ich. itzt fpiele. Zreili 
find die Weiber verdammt, immer nur Rollen auswe 
berzufagen, vielleicht auch viele Männer; aber mi 
igige liegt mir fo entfernt, daß ich auf meine Mert 
fehe aufmerkſam fein muß, wenn ich nicht 8* 
ganze Stück verderben will. Ich bin fo empfindfam, ı 
Aaouſſeaus Julie, ein wenig melancholiſch, eine ir 
Zeiature: ans Young und eine fo langweilige Bent 
und Moralſchwaͤtzerin, als. die Heldiunen der Enoii 
Nomane. Sie würben mich haflen, wenn Gi = 
in dieſer Tragoͤdienlaune ſaͤhen; aber Lovell iſt de 
bezaubert; er hält mich in Gedanken fuͤr ein ) 
Richardſons, für ein. himmliſches und überirbifche ® 
ſchoͤpf. Wir empfinden ſo fehe ins Peine hinein, 
mir ſchon oft ein Gaͤhnen angewandelt iſt, das ih 
mwit Muͤhe verbiſſen habe; durch hundert Vorfaͤlle Mi 
num endlich dahin gekommen, daß er wirklich nerlicht 
ex will ſich zwar. dies Gefühl: ſeibſt nicht geſtehn, 
ich mache mich jeden Tag: anf eine ſehr pathetiſche 
Märung gefaßt; er ift Schon oft auf dem Arge «€ ewe 
aber jedesmal muß ihn noch das Di feiner ( & 
zuruͤck gehalten haben. + 
Geſtern sing er melancholiſch im Garten ei 
nieder , ich Gegegnete ihm ; wie von ohngefaͤhr. Er ft 
ſich amd erſchrak zu gleicher Zeit, meine Gegenwart 
ihm lieb, aber eö war ihm unangenehm, ſelbſt dad 
mich in feinen Träumen geſtoͤrt zu werden; er gem 
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eine Art won Verlegenheit. Es war ein ſchoͤner Abend, 
waren allein, ich hörte wenig von dem, was er fagte, 
ne Bildung, fein fihöner Wuchs, fein feuriges Auge 
freuten meine Aufmerkſamkeit: er ift einer der ſchoͤn⸗ 
ı Männer, die ich bis ige gefehn habe, Wir kamen 
einer Laube und festen und. Der Abend und die 
ıamkeit Inden zu mancherlei Träumen ein; ich ſah 
wie Lopell-fchwer teure: und ein Geheimniß auf 
n Herzen hatte. 

„An dieſe Abende,’ fing ex endlich an, „ic ahnde 
werd' ich in ber Zulunft oft mit Schmerzen zu⸗ 
kdenten.“ 

Mit Schmerzen? — Sie verlaſſen uns alſo un⸗ 
n? 

„Und Sie können noch fragen zu 

Sie werden neue Freunde und fehönere Gegenden 
en, und über die letzteren die erſteren vergeflen. 
„Sie quälen mich,“ rief er nach einer Eleinen Pauſe 
as unwillig. 

Ich habe Urſache zu lagen; fuhr ich leiſe fort, um 
tin eine Act von Zank zu fallen, der fo leicht lang⸗ 
lig_und widrig, ſelbſt für Beide Partheien, werden 
a, wenn. man einer fehe zärtlichen Ausfähnmg nicht 
jerſt gewiß ift; und dies war hier nicht der Fall! — 
‚ habe Urſache zu Hagen, ſagt' ich,. denn ich- bleibe hier 
diefer dden langweiligen Welt zuruͤck, ich verliere 
en Freund, der mir in ſo kurzer Zeit ſehr viel werth 
orden iſt. 

Ex kuͤßte mit ſehr feurig bie Hand. — „Gomteffe pr 
er aus, — „wollen Sie mic) nicht vergeffen 7° 
Bergefien? feufzt ich ganz leiſe. — Meine Rolle 
ed mie bier -Angerft natürlich, und ich fpielte fie mit 


x 


— 
cr aͤufchenden Leichtigkeit. Ex ruͤhrte mich‘, denn, 
vaarlich, er iſt mir nicht gleichgültig. — ‚Reine Has 
Ang: in der. feinigen „ ich druckte fie ganz leife, er erwie 
derte es mit Heftigkeit, unſre Lippen begegneten ſich 
Ich ſtand auf, wie erzuͤrut, er fuchte mich zu verſoh 
nen. Mir fingen bald wieder ein melancholiſch rm 
adſames: Geſpraͤch au, und: fo ward: der "Streit bau 
uͤber⸗ vergeſſen. — Alg.wir.zun Geſellſchaft zuruͤcklam 
Hand er oft in Gedanken. — 

„Wein Abfchiede drückte er auf meine Hand einen 
8 Kuß. Itzt AR in .feinem, Herzen die 
dende Epoche; indeß verfprech’ ich mir über meine 
kannte. Nebenbuhlerin den Bey — unit a. 
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on on u. .. 
William Lovell an Balder. 

u 9 r En von u ic pi 
Ich Sin die ganze Stadt durchſtrichen, ohne Dis 
finden, der Abend ift ſo ſchoͤn, ich hätte Dir fo 
alles.gefagt, was ich, auf. dem Herzen habe; ich I 
Die daher, ‚weil ih Dich dach wahrſcheinlich Ham m 
mehr fehn werke. Antworte mix noch heut, * 
morgen früh, wenn. Dia wich nicht ſelbſt beſ 
ſollteſt. 

O Balder, koͤnnte dach meine Serle ohne Bart 
der Deinigen reden, — und fo alles, alles Dir 
glühend hingeben, was in meinem Buſen brennt, 
mich mit Martern und Seligkeiten quält. .. 


— 
Ja, Freund tafahle hes, Imic ſehr Rof Bleche 
alt, wenn er ſagt: ‚bean Buft chen ſhleuden Mick 
m hat. für tauſend Empinteängemißkeuln.,. warum 
I der Mach) ſeiner⸗ ih ne ne: yuianae Achran⸗ 
ſehen? Mes1ahoien aidaz Na fchuriwt, daß erıamke 
der Tiehemmaaikdl :: Ahmet ſeine Seale zuchlfinfien? 


Du weißt won: Amalia: Solli ſch Dir: ſagen daß | 


the trenloh Han? ::. Zresloſsil deMor hat rien 
ın, fie it meinem ‚Beuinufoivesutbahrlich nieije. 
e kann ich denn diefem nämlichen Herzen widerſtehn, 
bes mich zur Blainvilſe reißt. Sol ich blind fein, 
ihre Schönheit nicht fehen? Welche Macht iſt es, 
uns zu einander führe? ! 

Es war ein ſchoner m, ‚ieh zung mit ihr im Gar⸗ 
des Grafen Melen, wir gingen lange. einfam anf 
ob. Balder, fie ift das edelfte weibliche Geſchoͤpf, 
ich His itztngekannt hahen fen] Mituemind Hey⸗ 
niet... Ich ſaßim hunnamıEmtpkkenin einer · daͤm⸗ 
den Leube nehen / iht; die, Blamen dufteten Licka, 
gögel Fangen; der Goͤttin Lieden, miſie wandelte im 
he des Berhyr⸗durch · den Garten/ md gankeltenin 
indenhinan sie, mars alsi koͤnntinich unter den 
Ren Schiwcers dad Firmomentenden, voſtengekraͤn⸗ 
ingel ſehn, der Aa. taufendfachen Singen: Aber die 
x audgihts mie ſich die garee lehrade: nad. leblaſe 
r kindlich zu ihm drängt, um znsempfangen und 
ı frauaglı 0:05 war eine der women Stun 
neines Nebemsans .: 1. uuiusinl. u 

ch war ‚hunksatnasiiun VBegriffe, iin meine Empfn 
n zu mefehn, ſie in: einer blinden Wegeifleriing au 
Herz zu druͤcken, mich Alhe zu ihrernHaheit em⸗ 
eißen, —: a Amaliens ————— mich 

Banb. 





m 


Vire hintergangin win und füchtlkerin hantergehen KR, 


Akte ichidadurchNne hate au Amallen? — 
‚worte mir hierauf, ic ker se nicht, ich liebe fie, 
werde ſie lieben) aber ſoll mir dieſe Libe ein Geſch 
gegen jede Voctrefflichtelt unempfindlich zu fein? — # 


granſam ernſt zurack. Aber techn, ich auf ih 
Rebe, was ich anpfinbe,. ohne Mittheiluug zerſp 
Dies Gefuͤhl weinen Wurf. · 


















erhäßt vie EmPfnäwdgeli; veredelt fie, fonk wär 

wunichen· nir geht dur haden· — 

HE N Pan 1 WISE nt .’ 
oo EM, " — 

* —A 3 


er] aa 


IM... 
Vaſvet 'ah Bintan Eodell, 
ner 7 Yuan 4 


gJe ae Te ern ulcht anttwocen, — de 
ich mit hundert ſchrcrmihigen Araͤumen, mit 
Aafigen Gefaͤhlen: aas der? nüchternen · Weie nad 
and ſinde nun noch Dein Billes; — Ich wi 
einige Zeit anwenden, Die zu) antwortet, beſuchen 
ich Dich in meter? itzigen Stimmungnicht, wir 
den nur ſtreiten · und morgen hab’ ich eine Meng 
Geſchaͤfte: kurz, Ihr will Dix ſchreiben, nur lab 
nachher’ nicht‘ often dorater neben / van wir 
nis einig de: 7. 

" Din’ Gh BEER wrfoheirt mie oft: ats ee nich 
biges, fades Marionettenfpiel, der Haufe täufk 
orien anfpelmuntin. Leben Ehe Frlant:ifichrfiche men 
ven Drath, der vie hölzernen Figuren in Weehung 
fo wird man oft ſo: HB 25 Meer u 


Ä — 

moͤchte. Wit adeln and einen thoͤrchten Stalze albe 
e Gefuͤhle mit bemundern die Serler und den ‚erhai 
n Geiſt unſper Empfindungen und wollen Aurchaud 
hinter den Vorhang fehn, wo und ein flhchtiger 
das veraͤchtliche Spiel der Mafchinen enträthfein 
x. Doch ſhe in Deiner neuen Liebe nichts, als 
alichkeit, Deine Phamaſie bedarf beſtaͤndig eihes:reis' 
n Spiels und Du wirſt eg. auch: allenthaiben ſehr 
finden; jenes ‚hehe, eingige -Biefhhl. der Liebe, das 
veder Beschreiben. .nach „zum, zweitenmale empfinden 
‚hat Deine irdiſche Bruſt nie beſucht, bei Dir 

die Liebe mit der Gegenwart der Geliebten. — 
im willſt Du das hohe Wort entweihen? 
Ih erinnere michlebhaft. aus den wenigen goldenen 
ı meines Lebens, wie meine ganze Seele nur ein 
ed Gefühl der. Liebe ward, wie jeder-gnpre, Gedanke, 
mdre Empfindung für mich in der Welt abgeſtor⸗ 
ar; in bie finftern Gewölbe eines romantifchen Hais 
ar ich..for thef: parirrt, Daß: nur noch Mm. 
umfshwebte,., daß kein Konnder Übrige Malta 
Ohr gelangte. . Die gatze Mar wietze auf meine 
hin, aus jabem -Rlange. fyrans mir der Gislichten 

Gruß entgegen. Sie flarb, — uUnd wie Meteee 
ı alle. meine, Seligkriten auf; smuin unten... fie: werfan: 
je hingen, einem ſinſtern ſernen Magen zubein Gchiun 
18 jener Zeit hat mir feitdem zuräckgeleuchteks.:  ı:... 
d auch: nie / wirde Ki atrahl · zu mir zuruͤckkehren! 
ge. auf dem Grahmale moiner Freuden und mag 
lein Amoſen aus Dee. ſand des Vorabergehenden 
n, mein Elend iſt mein Frofls many» Fine Ayo BU FT FEB /F U De | 
h fürchte, Williem, Du verſtehſt mich tuicht, unfen 
I wiverfprieht ch. hier, Aber. wenn Bali 


— 
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ebt, fo I: Hein Delne Mate’ elend, dena Du 
ihr Dann nie zuruͤckgoben, 'wasfte Dir im vollen Ma 
ihrer Empfindungen ſchenkt. Cie feufzt um Die, ı 
Du. vergifieh ſie, fie leidet, und Dich bewillkom 
neue Freuden, — taufe Deinen Sinnenraufch nicht 
den Namen Siehe, Du beleidigſt diefe hehe G 
"denn iſt nacht Licht eben dabarch Liebe, daß fie gi 
kich unſern Buſen fallt? Unfre Seele iſt zu eng, 
zwei Weſen mit. demielben ſtarken Gefaͤhl zu u 
gen, und we an, der. hu an Serzensgefüll 
geworden. en 
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arg ai * | de 
un di Kar Blainsite an Roſa. 


ne ya 
—— Pengen Buefe pi NH mand 
wichetije Vrgebenheitierkignet), ind geſtern Belt 
vo. fd betagert/ DaB ſch Ihnen: unmöglich etwas 
fügen kounte⸗ rn daher wieder gan Schreite 
—— en | 
Mit meinem Bien Dit: bin ich fo gut 
—*2* andlich ‚iR AB ki aer fein 
gefommiem !': AYLARIE —. EEE EEE, 
': Der Straf —*8 —* neulichſo wie ex eh 
Ich war gerade mit riner Sticettl befchaftigt. 
bewunderte ee; Avib’gae nicht zu beruuderu wer, 
Ben wo nur irgend ein Fuden lag; man wird 
erwas gzerdhan: und ich gab daher gar mühe 
ara Was Kommerkääbchen ging vom oh 
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aus und nun nahm das Sr eine” andere Mens 
10. N 5 

„Sie ſind ſo oft allein, liche ice, min Ihnen 
n nicht zuweilen die Zeit lang?‘ 


Nie, — da Sie unir überdies ‚den Gedrauch re | 


Hiothet erlaubt haben. - e 

Er nahmneinige: Bifitenfarten in: die Sand, die auf 

NAiſche Ligen , und ſah Fe ganz gleichguͤltig durch. — 
‚Ro far finger am, — ‚mie Amints, daß ich 

ſo lange nicht sgefehen: habe?“ 

ch was micht/ welche Geſchaͤſte * Ahalten 

Ihm. nie 

‚Benn er feine Unart nicht wieder gut mad, (6 
‚ er ſich ren: Umwillen zuziehn.“ Ä 

Er hat uͤher Jeiur Zeit zu gebieten. . .. * zu 
„Ich. glaube gar, Sie find ſchon ige vodſe auf Fin“ 
er lachend fort. — ui f' 
Vie kommew. Die zu dieſer Meinuug 
„Je nun,” — er legte die Karten nieder. auf, den 


und that, als betrachtete er die Stickerei, indem er 


verſtohlen aufmerkfam und feſt beobathtete. — „Sie 
n ihn von je ausgezeichnet, und: er erwiedert * 
ichkeit mit Undank —“ 

usgrzeichnet 7 indes sh mit der groͤßten Kälte eewa⸗ 
efferte. Sie wollen ſagen, daß er mich aaueic- 
ſchien, und: oft zu meinem gregcen Verdruß. 
„Verdruß?“ . Bid: 

Bu: ah denn nicht feinen auf einem hohen Tone 
meiner Heinkn Freundin Caͤcilie?: hat denn der naͤr⸗ 
Belfort nicht ſeitdem gaͤnzlichi init mis gebrochen, 
nich fo oft zu lachen machte? —Ich bin froh, daß 
Roſa mir nicht mehr fo viel Langeweile macht. — . 


⸗ 
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‚Bean Roſa Ahnen’ Tangemelle: macht, fo mm 
dies mit Ihren, Übrigen Geſeuſcha ftern u) mehr d 
Fall ſein“ 

Leider! 

„Und Sle dehmen ge gzar ‚feinen az Er ſah 
mit einem leichten Laͤcheln an. 1: 

» &in Beſuch iſt inie jederzeit angenehm. 

Ein ploͤtzlicher Schreck zuckt wie ein Blig dark 
lachelnben :Eippei, er ſah mit. einemmale ˖ fche em 
aus, — „Und dieſer Eine?!“ fuagte er,indem er 
ein Lachen ‚aufs: Gerathewohl hineintcauf, Das ned 
ziemlich natürlich ward, — Ka ih ihn nic 
fen ?.‘ — 720 ryn 
O ja, antwortete · ich is. mtr. Sollten 

Ernſte nicht gemerkt haben, daß ich Sie „meine! 
q4Mich? auf: dieſes Kompliment, war ich 
nicht vorbereitet.“ m ©, 

Es fol auch ˖kein xRonvament · fin 
. „Alſo Ernſt 7?“ 

Was ſonſt? 

„Sie wmaͤrden dieſe Verſicherung bielleicht sb 
reuen, wenn ‚ich; in: Verſucheng tme, Ei Öfte 

fehn? 0 

Sie werten: Ton; wie PN mein 


„Wenn. ich Ofen ganz glauben Dickie zu 
Und warum wollen Sie zweifeln? - 
„„Lauiſe, ‚Sing. Ihnen wisflid nichts am jenen 
gen, witzigew, :altigem: Befslikhafteen Pr - 
" Sie find mitelaͤſtig. Bus 
nie — rl “ große Be 
ihre Jrenden :.... 
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Sie macht nur Rahaemelle. - : :: . Zur 
„Sle ſind für sin fülles , haͤnsliches Gtuͤck geboren.“ 
Ich wuͤnſche mie kein andres und werde wii 
rin enlbeem. 2i "2 
"Bag" iſt· ber Mann, Sen! Sid Pr ehren. Wat⸗ 
ı nennen." — © Rand: auf und ging’ ſchweigend 
f und: a8; x war’ farm um. arbtitete an’ der 
lickerei weiter. 
„Man gewinnt nĩchts in jene. fogenannten. aoben 
et" fuhr er endlich ernſthaft fort," ‚Man verliert fein 
kn in einem langweiligen Spiele, man lernt Feine 
eude des Hetzens kennen, man finder im Entbehren 
ven Stolz und ein einigeblideies‘ konventionelles Gluͤck. 
habe nund lange in dieſer Welt gelebt, Louiſe, und 
Gluͤck gekant. “ 

Weil Sie es vielleicht nicht füchefn, \ on 
„Eine ‚ejendg, Eitelkeit hintergehi und mit hetrageri⸗ 
n Verſyrechungen, wir ſchaͤmen uns täglich, heſſer 
andre zu ſein; wir vergehn alle in Einer Langen⸗ 
le, weil, es die ſreuge Diode. fo fordert, — aber ‚Ich, 
mich itzt von dieſem Vorurtheile Jogmachen. — Weijn 
ein Herz ‚fände, Ras fo- pie dad meinige, fühlte, ‚ das. 
Ahnung. von. wahren : Gluͤcke hätte und an einem 
—— nichts, veridre —““ PER 4 
Sollten dieſe bergen fo ſelten ſein? rt 
„Sie ſinð es, Louiſe. Man wagt es nicht, der Na⸗ 
und ihrer Lockung zu folgen, — were ich eine 
te faͤwe, die mich lebte, der es nicht ſchwer wuͤrde, 
Vorurtheile „son. fich zuractweiſen, 9 keune⸗ 
in Sie dieſe dreh! > 

Ich konnte nicht antworten c.. 





— 
„Wenn Sie dieſe wären?!‘ Tube er feuriger aber im⸗ 
men ſeht ernſthaft fott. mtl „Aukwonien ie: mir. 
„+ Und. wenn mer Earitn mini” 
„Ich will Sie nicht übereilen, ich will Sie nic 
überreden „fragen. Gig Ihr Hem AND; antmgrien Ci 
Mir naſh einigen rasch... Dr, bin der bicherig 
Art zu leben Abardruͤhig . niärh. habe, Sir erzogen, iq 
kenne Sie, Sie haben mir ſchon vielz Freuden 9 
pährt, ‚meine Ronforgg, hat; Bis; Khänftep. Fruͤchte de 
upracha@e, ich gefahe Auin in, Ihnen, „wie jn. dom 
— nenn, Pr N ee urn, 
weit —— hnen, ungefspent-alfe dieſe 
eBerhsbungen ri mehr „al6 bie Hälfte Auf pn 
aurieffiel, aber die — BerTomeig, JE „Mgit fi 
nur allein trafen. — Er verlieh mich, endlich, . 
Sol ic Ihnen gefishn „,.Rofa, daß ih in eine 
von fonderbaren Stiminulig war, ale er mich d 
huͤtte?7Er war ſo ktuſthaft · geweſen/ wie ich ihn 
Ad geſehn Hatte‘, "ri hhtte- mit Rühren geſprochen. 
tigt ganzes Abe Uſt hin fach und Maine 
eiitgtehen, "ein" Berbrtnind hat die Hätte Son den 
UN? geſchuͤtielt "bie gegend ir der: Ahr reg 
aͤtw er uͤberſieht hnit Erd erh! Durchoͤlicke die Lickten 
ſeinrihes Gabtens; wo ꝰ eluſt die verſteckten / Purthiren 
hoͤchſten Reiz ausmachẽket.“ — Er willein gekifrei 
res Daſein fuchlit;ber:appelket um fehl Bes: und 
ſichſ em mie:eine neues: feampenreichene Ssifleng 
eich ihn hintergehn? er... 2. : 
ws, mar mirklich weichherzig. geworden, mi 
Schwoache hattermich: ſchr uͤberraſche, Daß ich wir 
nahm, (Rofa, ich ſchaͤme mich, es niederzuſchreiben) 
jenen Eindifchen Gefühlen man: Keen. meiner fruͤheße 













jahre meine Zalacht zu ‚nehmen, ‚mid ſeibſe ale mine 

rfaheungen und: reiferen Gedanken abzulaͤugnen undſit 
igner zurfchelten. — "Kurz, ich war auf dem Wege / eine 
setreffliche Matrone aus:der Pibein; zu werben, bie 
wen Töchtern einen gruͤndlichen Unterricht ine Katdeieie 
ms giebtaoder uͤber eine Stelle in: der Bibel ihre; from⸗ 
en Thaoͤnen? värgleßtz. —:0.,. De. ESchwachheit iſthber 
eiblichen: Matur foieigen, Daß: wircoßne.:digfe Dielleiche 





afhduen wuͤrden, Weiber zu feim:; + dewicine Liebhae 
xuͤhrt. nans darch ‚feine Schoͤnhett, deu anbra durch 


zeſchenke, der dritte durch Zaͤrtlichkeit, ein vienter Dirkehe 
sfiwandı non: moraliſchenꝰ Marimen· und beweglichen 
ſitten, und fallt! ex-fatbft uuſer Onkel fan. —ı 1. 
Ich Aam, wieder aus meiner Zerfirenung zuruͤck, meine 
itelkeit, mein Stolz erwachts; ich ſchaͤmte milk: von 
ir ibediSo leicht, ſagt/ ich · ʒu, min, bin ich/ acſo zu 
wegen dem aaugenehmſten: Liebhaber ben unungerichu 
ern: vorzuzjehn? Wie werãg Weorth muß mein Wer; 
vwd habemda fo, wenig koget aumic) dahin zu: bring 
n, bie Gedanken eines glänzenden Lebens fo leicht auf 
opfern? — Es fiel mir ein, wie es vielleicht mehr 
itel£eit ale Liebe ſei, die den Grafen zu dieſem Schritte 
eibe. 
Der letzte Gedanke that einer eigenen Eitelkeit wehe, 
— iii, am Ende, ei Daß, A mid wietlich,liebe. 
| Hielleicht no einmal en Rampf mit mie 
(ber angefangen haben, alb ſich' Mortimer und 2os 
:I-biraßfelden ließen: da ich alfo jegt feine Zeit hatte, 
od Harn Maren war alien. Op inhuigen dar⸗ 
ber Bis: zu einer bequemer Zeit anf. F 
Lovell war ſehr erathaftınnd zuruͤckhaltend, weiß 
icht welche Geodanfen; ihm wit gap: meer Kraft: uͤber⸗ 


— 


so 
zafcht: haben mußten, ex war ſtill und-Folbft kalt. Br 
waren: auf. einige. Augenblicke allein, und diefe henupte 
ich ſo, daß ich ihn aus allen feinen Verfchanzungen trieb. 
Er wurde verwirrt, wollte ſprechen und konute wicht; bald 
nachher verließ ex mich ſehr aurnhig. 
Schon geſtern am Moryen ließ er ſich anmelden: 
gleich beim Eintritte bemerkt' ih, daß er Hemt cinm 
großen Koup :macden: wollte, und ich hatte mich nicht 
geirrt. Er war in einer beſtaͤndigen Verlegonheit, a 
hatte: mir immer etwas zu ſagen und wagte es dh 
wär, or ‚ward. roth und.blaß. 

Endlich alt ex mich verließ, faßte er den großen eu 
ſchuß, er kuͤßte mir außerordentlich ſeurig bie. Heu 
gab mir ein Papier und eilte aus dem Zimmer. — Ds 
ſes: Blatt will ich Ihnen beilegen. 

Zuwelt ſoiche auf: einauder folgende Zetiumppe. wife 
meiner Eitelleit ſchmeichein, nicht wahr? — — 

AIch ſehe, dab: miein Brief ſehr lang geworden k 
* Schreiben Mnge un mh zu enmupisen.;. Ice 








Sie wohl: 
io 
.. on 19. 
ar ko an die Conti Blainville. 
Chuage un une 


.. GE m PM, 
Nicht länger will v. Tamm fr ſchweigen. te 
Sie diefe Worte ,- fo in ichtverloren; aber nein, ach 
ohne Worte muͤfſen Sie Iärigft gefähle Tauben, was Se 
mir find, und warum foll-ich nicht geſtcehu, was Ich mic! 
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craft za-warfympeigen Habe: - erfahren Sie ek: alfo darch 
inen irbifchen ‚Baut, daß ich Sie liebe und unaus⸗ 
piechlich lioabe. Zuͤrnen Sie nik: 1 ſo babe “. Sie 


am Iegtenmale oeſehn. re M ur 
oo ER . . \ x ’ 
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BArEL TH J 
7 un , Dom, 

Wie Yumt * b: Duruns gar ‚keine. Machrichten 
von. Dir rund Deinen Auftrage giebſt? Haſt Du 
nich und Deine. Abtigen Freunde vergeſſen? :Lege 
mſern Eutwuͤrfen micht HNlbſt durch Verzoͤgerung: Hin⸗ 
erniſſe in deß Weg aude vergiß nie, Daß. bei und 
nm. Argwehne ‚zur Verfolgung nad: Graf: zur. Ein 
Bi ee ' 
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“Bl de feinen! Bkuder on, 


N tal ten 2} 
mh aeg —* RE Mr 
Ich glanbe Div:Lnrid,.. Sieber Bruder, ward. Ou mie . 
von Toayem meiner Beiefe: ſauſt, ch. weif seg:auch, daß 
fie bei weitem nicht die ſchoͤnſten find, ‚die einein ver 
Vrieftraͤger bringen kann; under das kannt Du’ mir  " 
doch auf rinein: Bidet ghauben, daß fie mus idem aller⸗ 
beſten· Herzen Iimmenchi iin: daun weiß icho ſa auch, 
daß De Deinen: zuten: vedlichen Meiſtande Haft; der 


/ 
92 
Unmer gieiäy welß / wad man felgen toll, fon wi 
ich wahrhaftig mit "meinen Vriefſchreiben ‚che anlom⸗ 
men; aber einent Gelehrten iſt gut pᷣrediget. Wis Ih 
Dir in dem naͤchſten Briefe geſchrieben Hatte, fi hie 
immer noch wahr und ich fann Die keine andern be— 
fondern Neuigkeiten fchreiben, außer daß wir nun bah 
von Paris abreifen werden. Der Staliäner, von dm 
ich Die neulich ein paar Worte ſchrieb, reiſt mit um, 
und das iſt mie ger gicht ganz lieb; der Man i 
mir fehe fatal, aber ich weiß feier nicht, warum. Di 
wirſt?eß auch Wohl wien, Thomas, daß einem mand 
malo Menſchen zuwidere Nnadi Sales man Damm 36 hi 
heraußrhegen, tote cs allen Weltnzugeht zuſo: geht d 
mir mit dem Herrn Hefe; Derumis Ballen gebuͤrtig ih 
Bir. haben noch eine neup⸗Gefſeliſchaft: an dem He 
-&alder,o der us der ce von Deutſchlaud # 
den magı ich: wäh lieber Ipitinatmienn: er “auch. oft em⸗ 
verdruͤßlich ausfieht, fo ift ihm doch immer reiht ferseb 
ſchaftlich zu Muthe; er.ift ein fehr guter Freund m 
_ meinem Deren, Billom, der Dich auch bei der Gb 
genheit herzlich wieder gr min läßt. Wir bedauern bet 
die gute Tante, die in Waterhall geftorben ift, an 
‚ allen. Kräften, . ‚aber, od, kann ihr Dog, nichts mehr hei 
fen; allein es ift unfre Schuldigkeit und Deine au, 
Themasſ, und ich traue Die auch, fo viel chriffict 
Mädikenlicher zu, daß Da.iim Stillen Sea uWedacch 
fie Dishntweibfii,uwechn Dunmir, aulch in Deinen Buce 
mwmichta davon geſchricben haſtof 3 2% 1 uns an 
Was mich wundern ſoll; rif:,t wie das Ienllen an 
fehen wird, bie‘ Laudkarte ADadon ommt mir - mircifl 
grang-dou, an einigen Daten iſ varſo enge, daß fd 
ſchwerlich zuei Wagen ‚ausweichen Hunen; ich ul DU 








! 


98 

8 van 
‚och. manches ‚darüber ſchreiben, fo weißt Du es doch 
yon einem "Manne, der alles mit Augen göfchh hat, 
ind no. "Sazu don einem Bruder, der Dir aiſo nichts 
vorluͤgen wird. Viel Kuͤnſte follen ſie in Italien koͤn⸗ 
nen, aber ih glaube do, daß nichts über das Eng: 
iſche Wettrennen geht, wenigſtens hab’ ich bis jetzt gar 
u Schöneres gefunden. .. 

Mir iſt hier in Paris die Zeit oft herzlich lang ge⸗ 
order; bie Leute, die ‚Parifer, und die Franzoſen uͤber⸗ 
außt, wollen mir nicht ganz, gefallen, fie könnten beffer 
ein. Sn, England fehn die Leute, viel gefunder und 
lärfer aus; wir haben’ auch Kroͤppel, die ſich gewiß 
regen jeden franzöflfchen . dürfen fehen laſſen aber ‚sie 
Ind nicht fo ausgehungert und demuͤlhig. _ 

Antworte ‚wir, wenn Du Beil, haft; wenigſtens 
leibe 


mein treuer Bruter. | 


wien. *7 osireo?} Billn. 
en Et een Te 
inc je: : = 22. m. ca Ara u 
Die Eomteffe Blainville an Kofalt ".  - 
J —— —— Baris. 


Sie zweifelten neulich an meinem Siege, ich ſchreibe 
Ihnen, nachdem er errungen ift. 

Ich Hatte Lovell geftern Abende zu einem Tete⸗ a⸗ tete 
u mie beſtellt. Er ſtellte ſich pünktlich ein, der Graf 
ſt auß mehrere Tage verreift, mein. Kammermaͤdchen 
hatte ihre gemeffene Ordre. Sein Geſicht Hatte fehe 
twas anziehend Schwermäthiges, worunter eine fantfte 
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Freude hervorleuchtete; ex hatte mir fo viel zu ſagen, 
aber wir fprachen nur wenig, Käffe, Umarmunge, 
zaͤrtliche Seufzer erfegten die Sprache. ch mußte ihm 
mehrere Sachen auf dem Fortepiano fpielen, der Mad 
goß durch die rothen Vorhänge ein romantiſches Licht 
um und her, die Töne zerfehmolzen im Zimmer in ki 
fen Accenten. — Sie kennen ja das Gefühl, wenn Mi 
hochgefpannte Empfindung und in ätherifche und ühr 
irdiſche Entzuͤckungen verſetzt, die doch fo nahe mit da 
Sinnlichkeit verwandt find; ber erhabenfte Mrenfch glanh 
fich zu veredeln, indem er f net, und Eniet wonnetturia 
vor dem Altare, der irdiſchen, Venus nieder. — Dur 
alle jene geheimen Nuancen der Wolluft ging Le; 
endlich. ſchwur er in meinen Armen feine Kälte und Ir 
empfindlichfeit ab; Ich freue mich, ihn bekehrt zu haha. 
Leben Sie wohl, ich bin muͤde und ſchlaͤfrig. — 
yet Louife Blainville 
Nahfhrift. Apropos! Was macht bie fi 
Blondine, von der Sie mir neulich erzählten? Ein 
Sie noch sefonnen , fe a als Seen mit anf die Ref 
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Witliam Lovell an Ballen, " 
De . BE SE EEE .... MParis. 
Balder, ich: ſchreibe Die noch einmal, ich darf Die 
hreiben, denn Du ſelber wirſt meinen Gefuͤhlen Recht 
eben. O Freund, ich bin aus einer duͤſtern Grabnacht 
ntflanden, ein Bammendes Morgenroth zieht am Him⸗ 
el herauf und" ſpiegelt mir feurig ind Angeſicht. Louiſe 
E mein, ewig mein, fie. hat fich mir mit dem. heißeften 
uſſe der Liebe. perfichert, Ich trotze Deiner Verachtung, 
re Verachtung. einer Welt; unaufldslich mit glänzenden 


een am die Liebe. gefeitet, wagt fich Fein kleinliches 


sefühl der Sterblichkeit in den Umkreis meines Paras 
iefes, mit einem flammenden Schwerdte ſteht mein 
chutzgeiſt an ber Grenze .umd „geißelt jede unheilige 
mpfindung hinweg der ſi iegiauchtende Geſang der Liebe 
bertönt im hohen Rauſchen des Triumphs jeden Klang 
es irdiſchen Getuͤmmels. 

Ich fuͤrchte, daß ich Dir Wahngnn ſpreche, aber ich 
mß mein Gefaͤhl mittheilen ſei bloßer- Freynd, wenn 
u mie zuhoͤrſt, — „nachher. magſt Du ‚mich. tadeln: 
ber ich bedaure ‚den, der ich, tadelt, ohne mich zu be⸗ 
eiden; ich bedaure die Thoren, bie ewig von der Vers 
htfichkeit der Sinnlichtejt ſchwatzen, in einer, klaͤglichen 
zlindheit opfern, fie, einer, ohnmaͤchtigen Gotthelt, deren 


zaben fein He. Aefsiehigen; fie klettern muͤhſam uͤber 
Irre Felſen, um. Blumen zů ‚fuden, und gehen bethoͤrt 


er bluͤhenden Wieſe. ‚norüßer. Nein,. ich habe zum 
Yienfte jener höheren Gottheit geſchworen, wor der ſich 
‚rerbietig die ganze lebende Natur neigt, die in ſich 
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Be Ich Thor, mit Liebe unbekannt * 


e ‘ 


jede abgefonderte, Empfindung des Herzens vereinigt, die 
alles iſt, Wolluft, Liebe,’ für die die Sprache keine 
Worte, die Zunge- feige ‚Töne ſindet. — Erf in 

Louiſens Armen hab? ich. die Liebe kennen iernen, die Er⸗ 
innerunig an Amalien erſcheint mir wie in einer na 
sen webuiccuen Fernen ich habe fie nio gellebt. 
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nn Bi feinen Seligkeit erkoren, 1 en! 


Si lcoſcher dechegreit verloren, i De. 
Mi Un Tärherggticdhnten ‚Betlenfteahb. 
zn ſchwerer Bump tief derfunten“ ar 
wg um mich her die leere Naht: ._ 
‚si grüßte mid; eih gotbnee Funken, je. 
9— rief ich Möchte wonneteunten,; "©. 
Dort ia fe Vhodus Senegracht.n 
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Amrrrrcccu 


Am folgenden Horgen, 


Ich erwache, — und erfchrede, Balder, indem pP’ 
z noch einmal uͤberleſe. — Wie. in Schwindel befaͤllt 
h die Erinnerung an geflern, — Amaliens Andenken 
mt in der ganzen Heiligkeit der Unſchuld auf mich 
‚mit herzdurchſchneidender Wehmuth, — 0 Balder, 
möchte. vot mit felber entllichen. — Was iſt die 
Ale des Menſchen? — Ach bin ein. Elender, trdſte 
ch, wenn Du kannſt. — 

O ih muß fort, fort von Paris, — ich muß! — 
r iſt, als wollten die Häufer über mich zufanimens 
zen, der, Himmel hängt tief und trübe auf mich 
ab. — Wir wollen aufbrechen und nicht mehr fäus 
. — O Balder, Du haſt Recht, ih bin ein 
chtswuͤrdiger, mein Herz If zu Elein für jene Göts 
mpfindungen, — verachte, verlaß mid nicht, — 
) zerreiß dies Papier nicht, bewahr' es, und wenn 
mmich. im Begriffe ſiehſt, Amalien und meine 
hwuͤre zu vergeſſen, dann reiche mir es heimlich 
ſchweigend, und mir wird fein, als wenn ein 
nnerfeil vor mir niederſele. — 





24. 
Amalie Wilmont an William Lovell. 


London. 
darum hab' ich ſeit ſo langer Zeit keinen Brief von 
nen erhalten? ch bin darin wie ein Kind, daß mir 


ner gleich taufend Uebel beifallen, die Ihnen zuges 
I Band. 7 
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ftoßen fein koͤnnten; geißen Sie mich bald aus meins 
Unruhe. — Ich Hin dft einfam und befchäftige mic) in 
meinen. Träumereien mit Ihrem Andenken ,. oft dur 
bohrt der Gedanke mein Herz: er hat dich vieleicht ſch 
vergeffen! und dann wein’ ich, — und. werfe mie 
wieder Das. Unrecht wor, das ich Ihnen thue, und bi 
Ihrem Beinen Gemälde, das, Sie mie hier geall 
haben, meine Uebereilung ab. — O ſchreiben Sie ui 
ſelbſt wenn Sie krank fein follten; festdem id) ke 
- Brief von Ihnenerhalten habe, ſeh' ich nichts als 
ber md Banditen, die Sie: uͤberfallen und ermer 
ich fehe Sie. ohnmächtig gegen die Wellen kaͤmpfen, 
oder höre Sie in einem brennenden Haufe verg 
nah Rettung rufen, — o fihreiben Sie mir ja fogl 
mir treten oft kalte Thraͤnen des Entſetzens im die 
gen. — Ihr Vater iſt itzt wieder beſſer, aber er ik 
dem Baron Burton in einen Prozeß verwickelt‘, bei 
viel Zeit Eoftet und. Verdruß verurfacht. . Es fcheint, 
giebt. mehr ſchlimme Menſchen in der Welt, als ich 
den konnte, Doch Sie find ja Men Freund, 
Wunſch; nur zu Ihnen will ich alle meine zag 
Gedanken ſenden. Nur bald wieder einige Worte 
Ihnen und ich bin froh und gluͤcklich. 


















. 25. j | J 
William Lovell an Amalle Wilmont. 
Paris. 


tie wohl und wehe Ihre zaͤrtlichen Beforgniffe mei⸗ 
ı Herzen thun! — ich ſollte Sie vergeſſen? — Mine 
mehr! — Nein, halten Sie melin: Herz nicht für To 
iſelig, daß es je die Gefühle verlieron koumte, die es 
sen zu danken hat, nein, im Innerſien meiner Seele 
en fie aufbemahrt, als vis? Unterpſand meines Wer: 
. D Amalie, ic Hoffe mit Sehmfucht auf die Zeit 
ner Rückkehr, mit Sehnſucht auf don Augenblid, in 
(ih Sie mwiederfehe; dies Sluͤck nach einer fo lan⸗ 
Trennung wird mid) berauſchen, der lange leere 
iſchenraum wird mich dann dieſe Pteude deſto bebhaf⸗ 
empfinden laſſen. — Ich denke oft mit Traurigkeit 
meinen grauſam zaͤrtlichen Vater, — o, die Liebe 
mir dieſen Frevel verzeihen, — Ihtrawegen wuͤnſch 
oft, daß er mich weniger liebte, dann. hätt ich ein 
Bered Recht, ein ungehorfamer Sohn zu fein. — 
r itzt! — Doch wer weiß, welche Freuden mir noch 
farge Zukunft aufbewahrt, um mic) durch ihre all: 
igen Wohlthaten glücklich zu machen! Die Hoffe 
ng foll meine Freundin fein; ‚eben die Liebe meines 
ers ift mein Troft, er gönnt mir jede Freude des. Le⸗ 
8, er wird mir die nicht mißgönnen, die die Grunds 
: meiner: Cpiftenz iſt, .an die fich. jedes andre Gluͤck 
reihen kann; ſehn Sie, mie ich mir aus meinem 
en felbf eine Freude heransfuche; denn: bei der Ger 
heit meines Gluͤcks, ohne diefe Hoffnung, würde 
h die, Ruenumng nad Länger duͤnken. — Bein: Sie 
7 * 
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heiter, auch ich will es fein, verzeihen Sie dem Fren 

eine Nachläffigkeit, durch’ die er Ihren Zom verdi 
hat. ch wollte ſtets meine fchönften Stunden wähle 
Ahnen zu fchreiben ; bald aber machte mir diefe,, ‚bald ei 
andre Urſache böfe Laune und fo ward alles Schrei 
aufgeſchoben. — O theuerſte, theuerfie Amalie, — 

gereuen .mi bie. Morte, die ich niedergefchriehen hat 
todse Zeichen koͤnnen .nie.dis Empfindungen meine 
zens ausinhfen,nlisd- ift kalt und ohne Sinn; la 
Sie die. Ricke:alufen Briaf leſen, lefen Sie ihn mit 
Sehnſucht, moͤt der: truͤben fröhlichen Melancholie, m 
der ich ihn [rich , dann werden Sie fühlen, mie 
Herz Hopft, wie sine unerklaͤrbare Bangigkeit Ihren 
zuſammenpreßt, wie. die Dulfe- rafcher fchlagen, m 
der Geiſt die, Hülle des Körpers zu durchbrechen ſuch 
um: in die Umarmung des. verwandten Genius ju I 
gen, — o dann werden fie empfinden, wie id: 
dann zerreißen Sie das. Papier und unſre Gziſict ie 
ſprechen ſich unmittelbar in einer hohen entzuͤdens 
Begeiſterung. 
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26. 


Bit Love an Eduard Burton: 
" je , Enan, 
Wir heben uq Maris. verlafen und mir. ik 
Die Reife hieher: Hat- mich wieder heiter · gemacht, 
fchöne Natur hat die fiuſtern Phantaften verſcheucht, 
mic) marterten, ich denke wicher freudig an Dich 
an Amalien, ich habe mit meiner: Seele eine Fri 
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Hloffen. — Ah, Eduard, eb ift eine traurige Bemer⸗ 
ng für mich, daß die gepriefene Stärke des Menfchen 
wenig Konſiſtenz ‚hat; öffne‘ Verſuchung traut man 
‚die Kräfte eines Herkules zu, — aber wie. bald erliegt. 
Held im Kampfe. — In Louiſens Armen vers 
B ih Dich und Amalien; erröthend fchreibt es der 
eund dem Freunde nieder, ja ich fehämte mich des An⸗ 
ifens an euch, weil es mich peinigte, ich fuchte ihm 
entflichen, — aber vergebens. — Doc kamen meine 
den Gefühle bald zu mie zurück, ich föhnte mich 
d mit meinen theuerften Schägen aus, der Naufch 
' Sinne ſank ist zu jener DVerächtlichkeit hinab, in 
Ihe er meine reinern Empfindungen des Herzens warf. 
Ind fo, Eduard, reich’ ih Dir nen, wie zu einem 
en Bunde, bie Hand; vergieb mir, vergiß meine 
hwaͤche, ist foll mich der dußere Schein und eine 
nde Henchelei nicht wieder fo Teicht hintergehn; in 
üfe Blainville Hab’ ich mish geirrt, aber mir wird 
n zweiter Irrthum begegnen; es lebt nur eine Amalie, 
giebt nur ein. Gluͤck für mich. — Ich muß der 
venfeite der Menfchen weniger trauen, ihr Betrug 

d ihnen fonft zu leicht gemacht, ich will Borficht 
sen, ohne fie wieder zu erfaufen. .. 
Balder und Roſa, von denen ih Die gefchrieben 
je, begleiten mich nach Stalien. "Mofa ift mir ist 
m viel lieber als vorher; man muß manche Menſchen 
: erfi: ſo genau kennen lernen, daß das Fremde bel 
en verfehmindet, und man findet fie ganz andere,-.ald 
ange; eben dieſe Erfahrung hab’ ich and) bei: Morti⸗ 
e gemacht, deifen Laune mich itzt fehe oft unterhält: 
‘a, Eduard, ich verfpreche Die Aläger zu werdem; 
h nichtſo oſe von dunkeln .Gefählen uͤberraſchru zu 
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laſſen, fondern ehe zi denken und mit freiem 
ken zu handeln. — : Balder ift ein- fehr liebenswir 
Diger · Juͤngling; mir macht ihn feine Melancholie | 
ungluͤcklich. — Lebe wohl, Du erhältst: naͤchſtens 
einen Brief von mir, che ih von Dir eine An 
baden ann. " . 





27. 
us f u 


Walter Lovell an feinen Sohn. 

1. 
£ondor. 

Der Onkel Deine. greunde Mortimer liegt auf 
Sierbebette und, wuͤnſcht nichts ſehnlicher, als fü 
Meffen: vor feinem Tode zu fehn: Du wirft Di 
mahrſcheinlich "von ihm trennen muͤſſen und Deine % 
ohne ihn fortfegen. — Ich weiß, daß Du feinen 
ſeherhrauchſt, und da Dich zwei andere Freund: 
taken. begleiten werden, ſo wirft Du:ihn wenige 
miſſen. Ich wänfehe nicht, daß er ſich durch Gem 
baftiskeit, oder: eina. Idee von Verbindlichkeit gegen 
zuruͤckhalten ließe, denn: ihn fcheint hier in Londen 
MPyezeß zu ernten, der ihm viellelcht, wenn er 
ſelbſt gegenwärtig wäre, in Anfehung: der Erb 
manche Schwierigkeit machen koͤnnte; darum ſage 
wer, daß er ſich ſelbſt keine eingebildeten «Di 
im den Weg legen ſoll, abyureifen. — 

Meine Geſaundheitſcheint int. feſter gu ſtehn, 
im „aber mein Prozeß mit Burton macht mir? 
Unruhe. Er aͤugnet, daß die Summe file die beide 
Güter. .Defield un Bosring emals bezahlt 
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prodneirt schriften feines Großvaterẽ, dic es :6® 
iſen ſcheinend mein ungluͤckliches GWedaͤchtniß, dio Reiſe 
her umd: meine neuen Einrichtungen machen, daß! ich 
e Dokumente nicht finden kann,die chn Des Gegen⸗ 
ils überführen wuͤrden; ſein Advokat Aſt der verſchla⸗ 
aſte in London. — Ich hoffe aber, dab ich dennoch die 
ache gut durchführen ! werde dennu vaele Umfände | 

reinigen ſich gegen Burton, : - ' 
Um alle Bedenklichkeiten Moertimetv zu hetin, sur 
‚ einen: wo⸗⸗ an. er belgelrot. — * 
. 5 6 Ba Pie 


’ ” 
Pan En . RT 2 


77 . ne An 
orumer an Karl Wilmom. 


2. i Enon. . ' 
tein. ‚Onta [17 werhaus ſterben und’ ich fell durch⸗ 
& nad England * men. — Der iabme alte 
ann hat mich vinn el 1: Briefe ſehr gerührt, er 
Infcht michmoih zu —8* er kann durchaus nicht cher! 
hig ſein.NYgt rwdeut mich der Leichtſinn ſehr, mit wel⸗ 
um Ich ihn 'oft behandelt habe; er Heß mich aber andy 
e von ſeiner Liebe'gegen. mich etwas merken, wenig⸗ 
ns nicht meht; als man won jedem, nur mittelmaͤßigem 
Reel mit: Recht verlangen kann, -i- Ich grüße alſo 
Id wieder meinen vaterländifchen Boden, and dann, 
wi, will ich. ganz -das wilde, unftäte Leben aufgeben, 
8 ich. bioritze :geführs habe. Ich habe mir ſchon einem: 
ve ſchoͤnen⸗Ptan erſonnen, ich will mich in einer rei⸗ 
den ‚Gegend. anbauen, dort: mie ſelber und meiner? 
hantafie leben; Du bleibſt daun beimir, fo lange es 





& 
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Dir in meiner Gefellſchaft gefällt; wir: leſen, ſchwaten. 
seiten, jagen ‚ultsinander. — Die ECinſamkeit bat (dee 
viel Reizendes, menn: man vorher die Welt gefehn und 
genoſſen; hat, man zicht fish dann einen ‚engen Kreis um 
die Erifteng, deſi wen immer gan; mit Einem Blicke 
uͤberſehn kana, man lernt alles umher in feinen genaues 
Ben Verhaͤleniſſen ennen. — Um mich in diefer Lebens 
art. einzurichten, muß ich aber erft vorher ein Maͤdchen 
finden ‚ das. dieſen Serecs mit mie. sheilen will. Ob ich 
fie finden werde, ift die große Frage, denn SBis ist Ki 
ich noch Leine kennen lernen, bei der mir nicht jeh 
Gedanke an Berheirathung einen. Schrecken verurfai 
hätte. 

Suche es doch fo zu veranftaften, daß ich Did a 
London treffe, auch Deine Eltern würden ſich fee 
freuen, Dich wiederzufehn. Wenn Dich alfo nicht Bew 
tons Schweiter zuruͤckhaͤlt, fo eile nach Londen ; biſt Du 
aber. verliebt, fg Willich. Dich mehn einladen, denn 1b 
hieße einen Kirchenraub begehn. 

Willlam Lopell loſſe ich aun in der eſeciſchaße | 
fa’ und Balders weiter reiſen. Er iſt weit muntes 
und menfchlicher als ehedem, er füngt etwas mehr as 
and den unnatakrlichen Regionen der Phantaſe heraus za 
teten und fidy.zu den Dienfchen herabzulaſſen; ich heiß 
ihn, einſt als einen recht gefcheiten. Mann im Ensiub 
wieder zu fehr, und Roſa iſt gerade der Gefelfepe 
der..ihn dazu, machen kann. 

Der alte Willy iſt uͤber meine: Abeeiſe am mei 
talrbt ex iſt: aherhact auf der Reiſe melancholiſch 
worden, und hatenit is cinem Tequme beweiſen we 
daß. für wich und Lovell ein Ungluͤck daraus en 
würde ,.daß ich ihm jagt verlaſſe. 
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Sehe: wohl, entweder ich kahe Dich In Lendon, ober 
n erhaͤltſte von dort einen Brief von wir. 7 1... 


En Zn 


29. 
Biliam Loven an Eduard Burton. 


⸗ - 


on DR ehanem· 

7 gehe ir fon ‚ben Qertern eatargen». wo mich fe 
de. Entgüsfungen exmarten. — Mortiiser bat mich im 
oa verlaſſen und iß nach Enzland zuruͤckgegangen, 
in Onkel ruft ihn dahin, Roſa und Balder find 
sine Siefährten. So ungleich fich auch ihre Charaktere 
d, fo liebe ich fie doch ist beide faſt gleich ſtark; ich 
nge an, mich mit Empfindungen und ihren Aeußes 
ngen zu verföhnen, die ich fonft haßte, ich fchäge 
ı Menfchen die Talente, ohne feine Fehler zu übers 
n, es überrafcht mich nur felten mein ehemaliges 
orurtheil, daß ein einziger Fehler mir einen Menfchen 
schaus verhaßt macht. . 

Die Reife bis hieher hat mir außerordentlich viel 
ergnuͤgen gemacht, fo viele frohe Gefichter, fo viele 
fe in den Dörfern, ich habe mit Innigkeit an die 
ihre meiner Kindheit bei manchen ländlihen Spielen * 
e Dorfjugend zurädgedaht, — Allenthalben die 
önfte Natur, die feine trübe oder menfchenfeindliche 
npfindung duldet; fchönes Klima, Sonnenfchein, — 
es hatte mich in eine wolluͤſtige Trunkenheit verfegt, 
der ich mich oft ganz vergaß, und wie ein Kind der 
atur bloß die frohe Empfindung eines erquickenden 
aſeins fühle. " 
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oh ich Dich an meine Seite gewuͤnſcht! 
Allein zu genleßen und einfam zu trauern if gleich 
laͤſſig; Balder iſt zu melancholiſch, zu ſtumpf für den 
Eindruck der Freude, Roſa's Empfindung zu flüchtig 
umd keiner eigentlichen Begeifterung fähig; — o Eduard, 
Du fehlt mir fehr oft, diefe bruͤderliche Seele hat mich 
noch nirgends wieder ‚begrüßt, -ich werde fie vergebens 
fuhen. — Könnt’ ih doch Dich und Amalien an mein 
Schhigendes Herz druͤcken; in einer unaufhörlichen Erin 
werung an: eure Siebe: Habe“ ich: mein Verbrechen geaca 
— rabgebaht, ich Hin itzt wieder ihrer wiͤrdig. 

Oein naͤchter vrie wisd mi in Benue teefen. 


1 Frl .. . werd 
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Mortimer an Karl Wilmont. 
London. 


sch habe Dich nicht in bondon geteoffen, ich Be 
raus, daß Du noch in Bondly biſt. 

Ih: bin fo ſchnell hieher gereift, als ed num möglich 
nr, aber: dennoch vergebens, — er war ſchon todt 
bon begraben, als ich in das Haus trat. Ich Iahe 
ur ſein Grab beſuchen Finnen. — Bis ist hat mich 
och Fein Vorfall in meinem Leben fo tief geſchmerzt 
8 daß. ic dem guten Manne nicht feine Ichte Fremde} 
ine letzte Hoffnung Habe erfüllen koͤnnen; ce hat vice 
icht in feinem Wette fo oft nach mir geſeufzt, fo oft 
ah der Thuͤre gefehn, im die ich hereimtreten ſollte) 
» immer iſt ſein Erwarten umfonft geweſen. — Karl; 
ie fühlen es nie fo lebhaft, wie viel ung ein: Menſch 
, ald von dem Augenblicke feines Todes. Wenn win 
ich ein Weſen nicht ganz mit unfter innigſten Liebe. 
nfangen, fo erregt doch der Gedanke, er war — 
id iſt nicht mehr, einen Bangen Schauder in. unfter 
tele, eine. feltfame träbe Empfindung, die unfer Herz 
ſammerhieht. 


- 
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Doc, genug davon, ſo viel ich Die auch noch Aber 
diefes Thema fagen koͤnnte, nur hat mir dieſer Tod anf 
einige Wochen alle Freuden, verbittsrt. - Ich Hätte gegen 
diefen Oheim von Jugend auf dankbarer fein koͤnnen; 
erſt ist fallen mir die mannichfaltigen Beweiſe feine 
Liebe gegen mich ein, ich nahm feine muͤrriſche Lane 
ſtets von einer zu ernfthaften Seite, mit einer Eindifchen 
Empfindlichkeit fucht” ich oft muͤhſam manchen feier 
Aenßerungen die fchlimmfle Bedeutung zu geben: — 
Ah Karl! der -Menfch ift ein ſchwaches Geſchoͤpf, we 
manche Streiche fpielt ihm feine Eitelkeit und fen 
Selbſtliebe tros allen philofophifchen Vorfägen! — 

Meitie und feine Verwandten fcheinen durch mein 
Ankanft in eine Art von Schrecken-verſetzt, wir ſich 
‚auf einem faft Areundfchaftlichen Fuße miteinander, um 
da ler shnen gewiß: Legate ausgefegt dat, fo hoff” ich, deh 
ſcch bei der Eroffnung des Teſtaments alles ohne Pırd 
ontwickeln werde. | 
Bern meine Bitten etwas Aber Dich vermögen, ⸗ 
fomm nach Yondon und leiſte mir wenigſtens einige Wein 
hindurch Sefelifchaft. Ich bin fo truͤbſinnig, daß Ds 
mh kaum wieder erkennen wirft; meine gute. Laune fen 
nur durch einen Freund wieder geweckt werden , der ml 
fo genaw kennt, wie Du, Verlaß einmal Bond m 
erbarme Dich einer armen, verlaflenen Seele, die Dei 
fo: ſehr bedarf; ich möchte oft zu Lovell zurkufzeifen, 8 
nich in Itallen zu zerfirenen: aber Ich bin auch Id 
Herumwanderas· fo: müde, daß es mir ordentlich. we) 
that, die Thuͤrme und Haͤuſer meiner Geburtsſtadt 19 
mal wieder ſo dicht vor mir zu haben. 

Der alte Loverl, den ich igt mehrmals beſucht haft: 
gehört zu den fchänbarften Leuten, die ich jJeihabe inne 
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ohne Vie’ Praͤtenſten, He:sei vielen Gelehrten 
n — eben fo laͤſtig als laͤcherlich iſt, verbiudet 
eine große Menge von Krantiuſſen mit eben fo vielen 
fahrungen und. einem fehr ausgebildeten Verſtande. 
e empfindet eben So fein als tief und fleht:tvon ‚bei 
ten Menfchen eben fo weit als von denen mit glühen- 
n Gefühlen entfernt! aber vorzüglich werth if er mie 
irch dieſe innige Menfchenliebe geworden, mit der er 
dem Ungluͤcklichen entgegenfommt, durch diefe Bereits 
illigkeit, mit der fein Mitleid fo fchnell als feine Huͤlfe 
m Elenden zugefichert wird. Fuͤr füch felbft empfindet 
‚weniger, als für andre, denn er verbirgt gänzlich 
n Sram, den ihm der Prozeß mit Burton nothwen⸗ 
g machen muß, befonders da die Umftände für ihn 
chts weniger als guͤnſtig fein follen. Sch nehme, feit 
‚ ihn mehr kenne, den waͤrmſten Antheil an allem, 
as ihn betrifft: fo wie ich, find alle feine Bekannte 
ne Freunde, — et 
Auch Deine Schweſter habe ich mehrmals geſehn, ſie 
aͤmt ſich uͤber Lovell's Abweſenheit, der ſie wahrſchein⸗ 
h öfter vergißt, als ſie ihn, wie es denn uͤberhaupt 
ohl gewiß iſt, daß das Herz eines zarten weiblichen 
eſchoͤpfs feſter und inniger an dem Gegenſtande ſeiner 
ebe haͤngt, ihm mit weit ſchoͤnern und bleibendern Ge⸗ 
hlen entgegenkͤmmt, als ihr der Dann jemals zus 
ckgeben kann. Es iſt mir hundertmal, ihr gegenuͤber 
1gefallen, daß ich gluͤcklich ſein würde, wenn fie dieſe 
rhänglichkeit und Liebe. zu mir heruͤbortragen koͤnnte; 
ı habe oft lange und aufmerkfam die zarte und geiſt⸗ 
che Bildung ihres Gefichtes ſtudirt. Die Phyſi . 
ie Deiner Schweſter gehoͤrt zu den intereflanteflen, zu 
hen, die im flüchtigen Voruͤberſtreifen das. Auge * 
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feflein, die aber im Stillen den Blick anf ſich locen 
unnermerkt dad Bes; in Bewegung ſetzen und ein bies 
bendes Bild in der Phantaſie zuruͤcklaſſen. Ich hal 
hundertmal geträumt — doch, lebe wohl, wer wird ale 
ſeine Traͤume erzählen ? Ich bin jedesmal anfgewacht — 
used wenn ich auch niemals Dein Schwager fein werk, 
fo ſei doch übergeugt) daß ich unaufhoͤrlich bleibe 


Dein Freund Mortimer 


r 
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| Sul, Bilmont an Mortimer. 
\ Bondia 


a, + Freum, bald, vielleicht in wenigen Tagen, Ich id 
Did wieder, es ift endlich Zeit, dab ich Bondly ® 
lafle. Oder ich hätte es vielmehr früher verlaffen fokt 
denn um, meine ganze Ruhe wieder ‚mitzubringen, R# 
itzt zu ſpaͤt. Wie viele Lächerlichfeiten und Widerfpriit 
im menſchlichen Leben! Seit Monaten trag’ ich m 
nun mit einer Wunde, deren Berfihliimmerung ih ı# 
gut warnahm, die ich aber nicht zu heiten ſuchte, a 
ist, wo’ fie vielleicht unheilbar iſt. Manche Moral 
mögen dagegen fagen, was fie wollen, ich wenig 
finde gerade darin einen Troft, daß ich an men? 
Schaden feier Schuld bin; ich weiß, wie er nad 
narhı.dunmeh: meine eigne Nachlaͤſſigkeit entſtanden # 
und indem ich der Geſchichte diefer Entſtehumg macact 
und für jede Wikkung eine hinreichende Urſache entirll 
falle .ich unvermerkt in eine Art von Philoſophie, — 
gebe. mich fo Aber das Unabänderliche zufrieden. 
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mluck narde michim Glegentheik teil niachen Bunen, 
s ſo mit einemmale, wie aus den Wolken auf mich 


rabfiele, wo unſer Verſtand ſich lahm raifonnirt, die . 


fache davon aufzufinden, — ein Rippenſtoß, den mir 
ıe unfichthare Hand beibringt: — nein, diefe Ergebung 
das Schickſal, Vorfehung, Zufall, oder Nothwendig⸗ 
t, wie man ed nennen mag, iſt mir völlig undenkbar. 
h fühle gar feine Anlage in mir zu dieſer Art von 
iſtlicher Geduld. Der Himmel gebe daher nur, daß 
fo, wie bis ißt geſchehn it, an allem, was ich leide, 
ber Schuld fein möge, weit ich fonft wahrſcheinlich 
| großes Lärmen und Gefchrei anfangen würde, um 
ch wenigftens felbft zu betäuben. 

Ich weiß.nicht, 0b ich es ein Gluͤck oder Ungtäc 
men-foll, daß Emilie gegen meine Liche nicht gleiche 


tig ift. Deich wundert, daß noch fein Franzofe diefe 


ee zum Shjet einer Tragödie gewählt hat, denn fie 
wirklich fo tragifch, als nur irgend eine im franzöfls 
en Trauerfpiele ſein kann. Es ift eine Tantalusquaal, 
zu den ausgefuchteften und raffinixteften gehört, etwas 
y£ lebhaft zu wuͤnſchen, und doch die Erfüllung ſei⸗ 
; Wunfches nicht gern ſehn zu dürfen. Denn wenn 
nilie mich liebt, muß fie fih nothwendig unglüdlich 
den ; ich reife nun bald fort, ihr Vater projektirt wahr 
infich eine reiche Heirath, — ach, was. weiß ich alles, 


: viele hundert Umſtaͤnde fih miteinander verſchwoͤren 


nen, um einem ‚guten feohen Menſchen bie Brandon 
red Lebens zu verbittern? — . len 
Wenn man etwas mit ſich ſelber vertraut if, fo 

ß man ſehr oft üben ſich Tächeln. Man nimmt . 
uchmal ſehr ernfihaft zufammen; mit allee Geuvitaͤt 
t ſich der Verſtand in feinen Großvaterſtuhl und vor⸗ 
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> fammmels alle Oeidenſchaften und Laune u ſich her um 
hult ihnen eine geſetzte und ernfihafte Rede, ohngefhe 
folgendermaßen: — „Hört, meine Kinder, ihre werde 
es wahrſcheinlich alle willen, wie das Weſen, melde 
Menſch heißt, von und in Geſellſchaft bewohnt u 
abwechſelnd regiert wird: ihr werdet es ebenfalls milk 
(oder wenn es nicht Der Fall fein ſollte, fo bit m 
euch inſtaͤndig, dieſen Umſtand wohl in Licherlegung | 
ziehn,) wie mir, als dem gefcheiteflen unter af 
Kr allen, die Oberherrfchaft ‚unter euch anvertraut wort 
a, Einige unter eu aber find widerfpänftig und 
gehorſam, du zum Beifpiele” (er wendet fid, hie 
einen von ihnen, an .die Liebe, oder den Zorn, oder 
Eiferſucht, u. f. w.) „drohſt mir beftändig uͤber den 8 
zu wacfen. Aber lieben Freunde, alles dies er 
nichts als innerliche Zerrättung und Berderben; beit 
daß ihr den fogenannten. Menſchen dadurch ins B 
gluͤck kürzt, der eud am Ende felbft deswegen vermid 
fhen wird, wie man denn davon mehrere Val 
hat, Um das.innere Gluͤck und die Ruhe zu erh 
muͤßt ihr alfo nothwendig meine Dberherrfchaft s 
lennen und euch willig unter meinem Scepter ſche 
gen, denn fonft feheine ich hier ganz entbehrlih 
fein. Wir wollen darım von nun an ein nen W 
giment anfangen, und ich Jebe der Zuverſicht, EM 
in Zukunft artiger und befcheidener fein merkt. 

Nicht wahr?” — Dann neigen fih alle, and 

ein demüthiges „Ja,“ obgleich einige‘ heimlich 
der Hand lachen, oder nur etwas in den Bart brum 
was eben fo gut „Nein, als „Ja“ beißen E 
 &ie- treten in allee Demuth ab, und der Verſtand f 

an. in feinem: Großvaterſtuhle gu überlegen, was er 
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entlich fuͤr ein herrlicher Mann: fei,:der allrs Fo huͤbſch 
ter dem Pantoffel Halte; er macht Entmärfe, wir er 
iftig imner mehr feine Herrſchaft aufbreiten wolle, 
zauch am Ende nicht die kleinſte Neigung, der: teifefte 
unſch, ohne ſeine Einwilligung aus’ ihren Schlupf⸗ 
nkeln hervortreten ſollten. Sehne großen Plane wiegen 
nach und nach in einen ſuͤßen Mittageſchlummer, bis 
ein taubes Gelaͤrine, Getobe, Gekreiſche, gar un⸗ 
ft wieder erwecken. „Bas iſt Ben. fchon wieder vor⸗ 
allen?‘ fährt er auf. +. chi da hat die vers 
nmte Liebe wieder. tauſend Streiche gemacht, — da 
ſich die Eiferfucht:den Kopf: blatig geſtoßen :und in 
| andre Köpfe gar Löcher gefüblagen ; — da iſt ver 
n mit einem durchgegangen,;—: sach, es laͤßt ſich 
‚t erzaͤhlen, wie viele Ungluͤcksfaͤlle ſich indeß ereig⸗ 
haben.” — Der Verſtand ſchlaͤgt die Haͤnde Aber 
Kopf zuſammen und muß nun muͤhſam wieder alles 
Geleiſe bringen; oft aber legt er, wie ein Regent, 
kein Mittel ſich zu helfen ſieht, ploͤtzlich die Regie⸗ 
g nieder, entwiſcht aus ſeinenm eigenen Lande — und 
n iſt alles verloren, in einer ewigen Anarchie zerruͤttet 
der Staat ſelbſt. — Der letzte Fall wird hoffentlich nie 
mie eintreten, aber ber erſte wahrfcheintich. noch ofe. 
So hatt” ich. mir:geflern fo vorgenommen, gegen 
ilien kaͤlter und. zuruͤckgezogener zw fein, ich "hatte 
alte Gründe dazu. fo Dicht. var. die Augen geſtellt, 
es mir nicht anders möglich mar, fie nicht zu ſehn, 
gradezu die Augen zuzudruͤcken. Ich hatte mir ein 
ntliches Schema: gemacht, wonach ich handeln wollte, 
mir beflimmt alle Linien vorgezeichnet, um in eis - 
Umſtande zu fehlen. — Aber mir geht es oft mie 
m ungeſchickten Billardſpieler, der der Kugel feines _ 
I. Band, \ 8 
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Megner eine ganz; andre Richtung giebt, al er 
ader ſich -gar:-felber verkinft.. Denn kanm hatte Ic me 
uem-feßen, unwandelbaren Vorſatze noch die legte Kr 
gegeben, als mie: Emilie: im Garten, als geſchihe 
mir zum Paſſen,“ begegnete. — Nun haft du ja 
ſchoͤnſte Gelegenheit, dacht’ ich bei mir, zu zeigen, 
viel Deine Vernunft über dich vermag ; . roiderfieht 
- Berfuchung wie ein Mann. Ich wich Ihe daher I 
aus, fondern wir gingen unter gleichguͤltigen Gelpr 
anf uud ab. Meine Kaͤlte fchien Emilien feibf jı 
fremden, ſie aͤußerte Died einigemal im Geſpraͤche 
aich -hielt, mich. ftaibänft: und freute mich innerlich 
mein? wundergroße Seelenftaͤrke. Wir gingen ann 
Strauche vorbei und Emilie brach mit der unnache 
chen liebenswuͤrdigen Unſchuld eine verfpätete Kol 
und reichte fie mir Mit jener zärtlichen Unbefan— 
die ſich durch keine Worte ausdruͤcken läßt. I 
mir in dieſem Augenblicke mit meinen Vorſhe 
albern und abgeſchmackt vor, fo nüchtern und 
daß — daß ich ihr Häste zu Füßen ſinken und 1 
thun mögen. . Ich weiß nicht, wie es gefehah, abe 
lid, kam der Geift Lovell's uͤber mich, — Ich drüdit 
utzöden- die Höfe an meine: Lippen. — Unſer 
nahm ist eine andre ind smipfindfamere Wendunz, 
hatte Abreife und alfes vergeſſen, nnd ſprach mi 
Ber groͤßten Unbeſounenheit in eine Wärme um 
traulichkeit hinein, "bie ſich nachher mit einer 
Erklaͤrung meiner Liebe endigte. 

Emilie fland. verwirrt, ‚erfreut und betruͤbt 
wie mir es ſchien; fie wagte es nicht, mie pa 
ten, fie hatte meine Hand gefaßt und druͤckte fie 
gend, aber herzlich; q lieber Mortimer, ich hätte e 
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Jahre meims vebene darum. grgchen ‚.wenn ich diefen 
Roment. dar Seligkeit ‚hätte -feffeln... und nur anf einige 
Stunden feſthalten koͤnnen. Dev. Vater traf uns :is 
iefer Stellung; wir waren, beide ‚etwas verlegen und 
zurton warf..einen. Blich anf mich, — o konnt' 
Ar doch dieſe toͤdtende Kälte, dieſen Argwohn, Men 
henhaß und, dieſe Bitterkeit beſchreiben, die In dieſem 
nzigen ſtreifenden Blicke lagen— Died hat. mich 
llends beſtimmt; ich reiſe, ich komme zu Dir. 
Emilie iſt indeß in meiner Gegenwart in einer be⸗ 
ndigen liebenswuͤrdigen Verwirrung geweſen, fo heim: 
vertraulich und dann wieder fo ploͤtzlich zuruͤckgezo⸗ 
1, fo entgegenkommend und freundlich, — aqxer ich 
fe dennoch, ich keiſe eben deswegen. Arme Emilie! 
d armer Karl! 
Doch, was helfen alle Klagen? die Welt wird darum 
h nicht anders, unſre Verhaͤltniſſe werden non dem 
hen unfrer Seufzer nicht umgeworfen. &o wenig 
me mir-aud übrig geblieben fein, mag, fo wollen 
doch Beide verfuchen, uns ‚gegenfeitig zu troͤſten; 
Freundſchaft hat über das Gemüth eine fehr große 
Walt; ‚in. Gefprächen , in hundert Heinen Zerfirenun 
verlieren fich endlich jene trüben Empfindungen, eine 
ude wäfcht nach der andern den Gram aus unferm 
gen, — ja, wir wollen dennoch froh mit einander 
Man kann fich gegenfeitig taufendfaches Vergnuͤ⸗ 
erſchaffen und die gewöhnlichen Freuden erhöhen; in 
Sreundes Sefeltfchaft fprießen „aud) Blumen aus dem 
rſten Boden, man lacht und freut fich über taufend 
inigfeiten, die man in der Einſamkeit faum bemers 
würde, — O, ih fange wieder. an, aufjuleben, 
nn id mir alles dies in einem fchönen Lichte und 
8 * 
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recht lebendig denke. Vielleicht machen wir ah teil 
eine kleine Reiſe nach Schottland, ein Wertoandter } 
mich fchon feit langer Zeit dorthin eingeladen. — 

Ich wundre mich, daß Th mir die Muͤhe gebe, 
fo vieles zu fchreiben, da’ wir ung nur bald min 
fprechen können, — darum werfe ich die langſame m 
langweilige Feder-aus der Hand und drüde Die N 
nm einige Minuten eher in meine Arme. — 
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9F cc. 

"Den alte Burton an den Advolkaten Jadſo 
Zen 


Sie werden ſich vielleicht wundern, hochgeehrter 
von einem Manne einen Brief zu erhalten, gegf 
Sie ist für den Herrn Lovell arbeiten. Da mit 
Gelehrſamkeit und glädliche Praxis ſchon feit lanz 
kannt war, fo hätt? ich den Entfchluß gefaßt, Ei 
Ihre Bemühungen zu meinem Beften zu erfucen: 
mie Lovell hierin zu meiner größten Unzufrtedenhet 
vorkam. Ich bin überzeugt, dag er durch diefen 
gen Schritt den größten Vortheil über mich g 
‘hat, da es mir zu gleicher Zeit leid thut, die 
die ih Ahnen beftimmit hatte, an geringere Tal 
verfehleudern, und ich überdies weiß, daß Yard 
Ihren Fleiß und Ihre Berdienfte hoch genug anſch 
wird. Da Sie Ihr Genie nun gar für eine un 
Sache aufiwenden, fo geht Ahre Bemuͤhung in 
Ruͤckſicht verloren. Ob Sie mir felbft nun zwar 
mehr dienen koͤnnen, wollte ich Sie wenigſtens 
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ten, ſich von Ahrem Eifer ‚nicht zu einer eigentlichen 
ebitterumg gegen mich verleiten zu laſſen. Indem 
ie auf die Seite der einen Parthei treten, muͤſſen Sie 
var der Widerfacher , aber darum doch nicht der Feind 
r andern werden; diefe Srinnerung entfteht bloß aus 
dtung, die ich für Ihre überwiegenden Fähigkeiten 
abe; die ſelbſt einer ungerechten Sache den Schein 
3 Rechts geben koͤnnten. Sie würden mich fehr 
zbinden, wenn Sie mir in einer Meinen Antwort 
ntliih machten, wie weit meine Beforgniffe gegrüns 
t oder ungegründet find. 


J 


4. 


Du Adoolat Jackſon a Burton. . 


Eondon‘ 


Hochseborner Herr, 


deine Bemuͤhungen gegen Ew. Gnaden aufzuwenden, 
rd mir ſchon ſeit einigen Wochen eine unangenehme 
flicht, da ich von der Nechtmäßigkeit der Sache, für 
dich ſtreite, nicht überzeugt werden kann; feit ich aber 
rch Ew. Gnaden Neuliches mit der Bortrefflichfeit 
d dem Edelmuthe der Geſinnungeü meines hochge⸗ 
men ‚Deren befannt bin, fo fühlt Ihr unterthaͤnig⸗ 
t Diener feitdem die Laft feines Geſchaͤftes doppelt. 
6 wird daher ſtets unmöglich fein, niedrig genug zu 
nken, gegen eine nicht unrechtmäßige Sache mit Erbit- 
tung zu flreiten, oder einen Seren zu beleidigen, für 
en ich Die tieffte und innigſte Verehrung empfinde, ‚und 
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Em. Gnaden Finnen verſichert fein, daß ich Achte eifti⸗ 

ger wöünfche, als daß meine igigen Verhaͤtniſſe mich 

nicht zuruͤckhielten, um ganz zu zeigen, wie ſehr ich bie 
Meines Hochgebornen Herrn 


ergebenſter und unterthaͤnigſter Knecht 
Jackſon. 


—— — 


| 
5, 


Burton an ben Advokaten Jackſon. 
Bondir 


Ihre Antwort hat mie viele Freude gemacht, vennä 
fehe daraus, daß ich nun dem Gange des Prozeſſes md 
ruhiger zuſehn kann. Ich wünfche nur, daß Ein 
meiner Freundſchaft ein eben fo großes: Vertrauen bb 
ten, als ich zu Ihren Talenten habe, dann fine 
ih mich noch dreifter meiner gerechten Sache un 
Entſcheidung des Gerichtes uͤberlaſſen; danm Eönnte ih 
glauben, daß die Abſicht meiner Feinde gewiß m 
gelingen werde. Ich kann und darf Sie igt auf 
Weiſe überreden, Lovell zu verlaften und auf meine 
uͤberzutreten; aber da Sie von der Unrechtmäßigfil 
Sache, für die Sie ſtreiten, überzeugt zu fein 
und da ich fehe, daß ich mit einem verſtaͤndigen N 
fpreche,, fo koͤnnten wir ung vielleicht auf einem an 
Wege begegnen, Wenn es unfre Pflicht ift, nach m 
Meberzeugung zu handeln, und das Gute zu befoͤtt 
fo. viel wir. Binnen; warum: wollen wie uns denn än 
lich an bie Kußere Form der Sache halten und m 
mehr auf unſern Endgtoeck felber ſehn? Wer kann d 
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Bir verbieten, Ihre Talente, und Ihre Freundfchaft für 
nich auf das reichlichfle zu belohnen, ſelbſt wenn fie 
uch in einem Prozeſſe mein - Gegner. find, umd welche 
ernänftige Urſache kann Sie zurückhalten, zu meinem 
3ortheile zu handeln, da biefer mit Ihrer Ueberzeugung 
Mansinentrifft? - Warum follte man hier den günftigen 
ufall unbenutzi laſſen, der Sie grade an einen Ort 
eſtellt hat, wo fie mehr für mich thun koͤnnen, als 
ein eigner Advokat? Etwa darum, weil es nur Zus 
alt iſt? Als wenn der. Lebenslauf des Weiſen und 
ꝛs Thoren ſich nicht eben dadurch am meiſten unter⸗ 
hiede, daß dieſer hin und her ſchweift, hier die guͤn⸗ 
ige Gelegenheit rechts, dort eine andre links liegen 
st, der Merftändigere Aber jede: Kleinigkeit in feinen 
Han und Mugen verbindet und es eben dadurch bewirkt, 
18 es für ihm keinen Zufall giebt! — ch bin übers 
Augt, daß ein fo vernünftiger Mann, wie Sie, bier 
icht lange voller unnügen Zweifel wählen wird. In 
eſer Hoffnung bin ich 
Ihr Freund und Beſchuͤtzer Baron vurto n. 


Nachſchrift: Ich mache es, weil dies allenthalben 
reine Gewohnheit iſt, zur Bedingung unſrer Korreſpon⸗ 
enz, daß Sie mir dieſen, wie meinen erſten Brief und 
lle etwanigen kuͤnftigen Briefe zuruͤckſchicken; wenn Sie 
d verlangen, will ich, mit den Ihrigen eben ſo verfahren, 
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| ei an ‚(ehren Bruder Thomas. 
“ . Blommy. 
Wur PAR Yun, lieber Bruder, fhon ‚mitten in de 
fogensnnten Italien, wo mir alles hier herum fo zien 
lich gut gefällt. Mas mir immer näryifch vorkoͤm 
iſt dag in jedem Lande fo eine eigne Sprache Mode fi 
fo daß mein gutes Engliſch hier kein Menſch werke 
und ich verſtehe wieder oft gar nicht, was die Leute v 
mir wollen. Wir: find über Savoyen- und Ge 
gereift, aber allenthalben wird Sitaliänifch geſproche 
96 wohl. gleich ‚die. närrifchen Savoyarden nicht zu 4 
dazu. wären, auch einmal Englifch zu reden; abe 
iſt, als wenn fich alle Leute hier meiner. Mustern 
ſchaͤmtn. 

Wir ſind über, hohe Gebirgsgegenden einigem Di 
gegangen. Wie einem doch von da Gottes Welt fo gt 
und herrlich ausfight! Zeh kann Dir nicht fagen, - 
mas, wie fehr ich mich manchmal gefreut habe; aber 
Thränen traten mir doch oft in die Augen, wie ich de 
überhaupt manchmal etwas wie ein altes Weib bin, 
Du wohl auch ehemals zu fagen pflegte. Aber ichk: 
nicht: ändern, wenn ſich mir das Herz umkehrt, mi 
ich fo von einem Steinfelfenberge fo viele Meilen 
Land hincinfehe, Acker, Wieſen und Flüffe und Ba 
gegenüber und die Soyne mit den rothen Strahlen 
zwifchen, — und dabei gefund und froh! O Thor 
es ift ums Reifen eine herrlihe Sache, ich wollt’ ed I 
zeitlebens nicht abrathen, wenn Du jemals zu einer Rat 
Gelegenheit haſt. Was mir ganz ein Raͤthſel wert 


121 
dnnte, iſt, wie man uarer Gottes. fchönem Himmel fp 
etruͤbt and verdruͤßlich fein könnte, ald mie der Ders 
Balder zu fein ſcheint. Er thut wahrhaftig Unrecht 
sran. „Aber er ficht manchmal aus, wie ein armer 
Sünder, . der am folgenden Morgen gehängt werden 
ol, fo -verloxen und kümmerlih; dem guten Manne 
auß doch irgend etwas fehlen, denn fonft, Ihomas, 
puͤrde sh ihn für eine Art von Marren Halten, wie 
8 wohl: ‚gumweilen etliche bei uns in England. giebt, 
ie ſich freventlich und vorwiſſentlich tadt ſchieben koͤn⸗ 
ven, ohne daß fie ſelber eigentlich wiſſen, was fig wol⸗ 
en. — Beim Todtſchießen faͤllt mir doch auch etwes 
in, was ich Dir noch zu erzaͤhlen vergeſſen hatte, denn 
as Gedaͤchtniß fängt Hei mir an in Verfall zu gerathen, 
nd man ſieht und erieht.fo viele Dinge und mancher 
ei, Bruder, daß mie manchmal iſt, ald wenn.ich in 
inem Traume läge und alle Sachen umher gar. nicht 
ya wären. — Wir fuhren einmal fchr langfam einen 
teilen Berg herunter, mein Herr William aber ritt zu 
Dferde, um, die Gegend etwas genauer fehn zu fonnen, 
and neben ihm ritt ein gemiffer Kleiner Bedienter des 
Herrn Rofe, den, er fih noch aus Frankreich mitgenam⸗ 
men bat, weil er ihn ſo gern leiden mag, wie es denn 
auch wirklich ein fehr artiger und flinker junger Buxfche 
ft. Wir alle befümmerten uns nicht viel um den Herrn 
William und er blieb eine gufe Strecke hinter uns zuruͤck; 
diefer Ferdinand, von dem ich eben geredt habe, 
ritt auch zu Mferde neben ihm her. Mit. einemmale 
hörten mir hinter uns etliche Schiffe, — und nun, Tho⸗ 
mas, haͤtteſt Du ſehen folgen, wie alles fo geſchwind 
aus dem Wagen fprang. und wie fchuell.ich non meinem 
Bode herunter war, — es war, ale hätten wir alle auf 
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Megners ring ganz. andre Michtung giebt, alß er wol 
ader Sih. gar: felber verläuft. Denn kaum Hatte Ic me 
wem-feßen, unwandelbaren Vorſatze noch bie: legte Kr 
gegeben, als mie: Emilie im Garten, als geſchaͤhe 
mir zum Paſſen,“ begegnete. — Nun haft du ja 
ſchoͤnſte Gelegenheit, dacht’ ich bei mir, zu zeigen, ı 
viel deine Vernunft Ober dich vermag ; . roiberfiche 
- Berfuchung wie ein Mann. ch wich ihre daher 
aus, fondern wir gingen unter gleichgältigen Gefprad 
auf und ab. Meine Kälte fchien Emilien feibft zu 
Asemden ,. fie aͤußerte dies einigemal im Gefpräde; 
ach “hielt. mich. ſtandhaft und freute mich inmerlich | 
‚meine wundergroße Seelenſtaͤrke. Wir gingen an cn 
Strauche vorbei und Emilie brach mit der unnachab 
hen liebenswürdigen Unſchuld eine verſpoͤtete Roſt 
und reichte fie mir mit jener zaͤrtlichen Unbefangenbe 
die ſich durch keine Worte ausdruͤcken läge. Ich 
mir in dieſem Angenblide mit meinen Vorſaͤtes 
albern und abgeſchmackt vor, fo nüchtern und arm 
daß — daß ich ihr Härte zu Füßen ſinken und A 
tbun mögen. Ich weiß: nicht, wie es geſchah, aber 
ich kam der Geiſt Lovell's Aber mih, — ich drüdı 
Entzuͤchen die Roſe an meine: Lippen. — Unſer G 
nahm ist eine andre And smpfindfamere Wendunz, 
hatte Abreiſe und alles vergefien,; und fprach mid 
Ber größten ‚Unbefonmenheit in. eine Wärme nnd 
seaulichkeit ‚hinein, "bie fih nachher mit einer Wü 
Erklärung meiher Liebe. enbigte. 

Emilie fand: verwirrt, ‚erfreut und betruͤbt zus 
mie mir es ſchien; fie wagte es nicht, mir zu « 
ten, fie hatte meine Hand gefaßt und druͤckte fie fd 
gend, aber herzlich; n lieber Mortimer, ich Hätte e 
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ahre meines Lebeas darum gegeben, wenn ich diefen 
toment, dar. Seligkeit haͤtte feſſeln, und nur anf einige 
tunden feſthalten können. .:. Dex. Water traf uns :im 
fer Stellung; wir waren heide wa⸗ verlegen und 


ir doch diefe. öbtende Kälte, ‚diefen Yrgmehn, Merk 
enhaß und diefe Bitterfeit beſchreiben, die in dieſem 
tzigen ſtreifenden Blicke Jagen: — Dies hat. mich 
llends beſtimmt; ich reife, ich komme zu Dir. 
Emilie ift indeß in meiner Gegenwart in einer be 
ndigen liebenswuͤrdigen Verwirrung gewefen, fo heim: 
) vertraulich und dann wieder fo plöglich zurückgezos 
I, fo entgegenfommend und fr undſich, — qbeer ich 
e dennoch, ich reiſe eben deswegen. Arme Cmilie! 
d armer Karl! 
Doch, was helfen alle Klagen? die Welt wird darum 
h nicht anders, unſre Verhaͤltniſſe werben non dem 
hen unſrer Seufzer nicht unigeworfen. So 'wantg 
ne mirzauch übrig geblieben fein, mag, fo wollen 
doch beide verfuchen, ung ‚gegenfeitig zu troͤſten; 
Freundfehaft hat über das Gemuͤth eine fehr große 
valt; in. Gefprächen, in hundert Eleinen Zerftreuun 
verlieren fich endlich jene trüben Empfindungen, eine 
ude wäfcht nach der andern den Sram aus unferm ' 
zen, — ja, wir wollen dennoch froh mit einander 
. Man kann fich gegenfeitig tauſendfaches Vergnuͤ⸗ 
erfchaffen und die gewöhnlichen Freuden erhöhen; in 
Freundes Sefeltfehaft fprießen ‚auch Blumen aus dem 
ften Boden, nian lacht und freut fich über taufend 
nigfeiten,, die man in der Einſamkeit kaum bemer⸗ 
würde. — D, ich fange wieder an, aufjuleben, 
n ich mir alles dies in einem ſchoͤnen Lichte und 
8 % 
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recht lebendig denke. Bielleicht machen wir auch Ki 
eine kleine Reiſe nach Schottland, ein Verwandiet hi 
mich ſchon feit langer Zeit dorthin eingeladen. — 
Ich wundre mich,daß ich mir die Mühe gebe, U 
fo vieles zu fchreiben, da wir und nun baͤld mundi 
ſprechen können, — darum werfe ich Pie langſame 
langweilige Feder aus der Hand und druͤcke Dich de 
um einige Minuten eher in meine Arme. — 






















“Den alte Burton an den Advokaten Jachſo— 

| Bondl⸗ 
Sie werden ſich vielleicht wundern, hochgeehrter } 
von einem Manne einen Brief zu erhalten, gegen 
Sie ist für den Herrn Lovell arbeiten. Da mit 
Selchrfamteit und glüdlihe Praris ſchon - feit lang 
kannt war, fo haͤtt' ich den Entfchluß gefaßt, Ei 
Ihre Bemühungen zu meinem Beften zu erfuchen: 
mir Lovell hierin zu meiner größten Unzufriedenheit 
vorfam. Ich Bin überzeugt, daB er durch dieſen 
‚gen Schritt den größten Vortheil über mich ge 
‘hat, da es mir zu gleicher Zeit leid thut, die © 
die ich Ahnen beftimmt hatte, an geringere Talent 
verfchleudern, und ich uͤberdies weiß, Daß Lord 


. 
i 
‚’ 


wird. Da Sie Ihr Genie nun gar für eine ung 
Sache aufwenden, fo geht Ihre Bemühung in 
Ruͤckſicht verloren. Ob Sie mir felbft nun zwar 
mehr dienen koͤnnen, wollte ich Sie wenigſtens 
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ten, ſich von Ihrem Eifer ‚nicht zu einer eigentlichen 
rbitterung gegen mich verleiten zu laſſen. Indem 
ie auf die Seite der einen Parthei treten, muͤſſen Sie 
var der Widerfacher , aber darum doch nicht der Feind 
e andern werden; diefe Srinnerung entfteht bloß aus 
tung, die ich für Ihre überwiegenden Fähigkeiten 
be; die feldft einer ungerechten Sache den Schein 
8 Rechts geben könnten. Sie würden mich fehr 
binden, wenn Sie mir in einer Meinen Antwort 
ntlih machten, wie weit meine Beforgniffe gegrüns 
! oder ungegründet find. 


\ 





Ze 4. 
Der Advokat Jackſon an Burton. 


London! 


Hochgeborner Herr, Pa 

leine Bemähungen gegen Em. Gnaden aufsuwenden, 
rd mir ſchon feit einigen Wochen eine unangenehine 
licht, da ich von der Rechtmäßigkeit der Sache, für 
ich ſtreite, nicht überzeugt werden kann; feit ich aber 
bh Ew. Gnaden Neuliches mit der Bortrefflichkeit 
d dem ‚Edelmuthe der Geſinnungen meines hochges 
nen. Heren' befannt kin, fo fühlt Ihr unterthänig: 
° Diener feitdem die Laſt feines Geſchaͤftes doppelt. 

wird daher ſtets unmöglich „fein, niedrig genug zu 
en, gegen eime nicht unzechtmäßige Sache mit Erbit: 
ung zu flreiten, oder einen Seren zu beleidigen, für 
ı ich Die Tieffte und innigfte Verehrung empfinde, und 
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Ew. Gnaden Finnen verſichert fein, daß ich nichts eifrw 

ger wünfche, als daß meine isigen Verhaͤltniſſe mich 

nicht zurückhielten, um ganz zu zeigen, wie fehr ich bin 
Meines Hochgebornen Herrn 


ergebenfter und unterthänigfter Knecht 
J ackſon. 





5. 


Burton an den Advokaten Jackſon. 
Bondlu. 


Ihre Antwort hat mir viele Freude gemacht, denn 
fehe daraus, daß ich num dem Gange des Prozeſſes ews 
ruhiger zufcehn Tann. Ich wuͤnſche nur, daß Eir# 
meiner Freundfchaft ein eben fo großes Vertrauen Mb 
ten, als ich zu Ihren Talenten habe, dann fit 
ih mich noch dreifter meiner gerechten Sache am W 
Entfcheidung des Gerichtes überläffen; dann Könnte i 
glauben, daß die Abſicht meiner Feinde ‚gewiß m 
gelingen werde. Ich kann und darf Sie itzt auf 
Weiſe überreden, Lovell zu verlaflen und auf meine 
überzutzeten ; aber da Sie von der Unrechtmäßigfäl 
Sache, für die Sie fireiten, überzeugt zu fein fer 
und da ich fehe, daß ich mit einem verflänbigen M 
fprecde , fo koͤnnten wir ung vielleicht auf einem an 
Wege begegnen. Wenn es unſre Pflicht iſt, wach un 
Neberzeugung zu handeln, und das Gute zu befd 
fo viel wir. Binnen; warum: wollen wir uns denn aͤn 
lich an die Außere - Form. der Sache halten und nl 
mehr. ‚auf unſern Eudgrweck felber ſehn? Wer fans 4 
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e verbieten, Ihre Talente und Ihre Freundfchaft für 
ch auf das reichlichfte zu belohnen, ſelbſt wenn fie 
ch in einem Prozeſſe mein: Gegner ſind, und weldye 
nönftige Urfache kann Sie zuruckhalten, zu meinem 
xxtheile zu handeln, da diefer mit Ihrer Ueberzeugung 
ammentiifft? "Warum foflte man hier den günfligen 
fall unbenutzt laffen, der Sie grade an einen Ort 
tellt Hat, wo fie mehr für mich thun können, als 
in eigner Advokat? Etwa darum, weil es nur Zus 
IL iſt? Als wenn der. Lebenslauf des Weifen und 
I Thoren ſich nicht eben dadurch am meilten unters 
iede, daß diefer hin und her fchweift, Hier Me güns 
e Gelegenheit rechts, dort eine andre links liegen 
it; der Merfländigere aber jede - Kleinigkeit in feinen 
an und Mutzen verbindet und es chen Dadurch bewirkt, 
ß es Für ihm keinen Zufall giebt! — Ich bin übers 
igt, daß ein fo vernünftiger Dann, wie Sie, hier 
ht lange voller unnügen Zweifel wählen wird. In 
ſer Hoffnung bin ich 
Ihr Freund und Beſchuͤtzer Baron Burto n. 


Nachſchrift: Ich mache es, weil dies allenthalben 
ine Gewohnheit iſt, zur Bedingung unſrer Korreſpon⸗ 
13, daß Sie mir diefen, wie meinen erften Brief und 
e etwanigen künftigen Briefe zuruͤckſchicken; wenn Sie 
verlangen, will ich, mit den Ihrigen eben fo verfahren, 
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„ur gar, . * ⸗ 


sein an ‚fehen Bruder Thomas. 
\ . Bloren,. 


Wu ſind yun, lieber Bruder, fchon mitten in den 
fogenannten Italien, wo mir alles hier herum fo zien 
ich gut gefaͤllt. Mas mir immer närrifch vorküme, 
iſt daß..in jedem Lande fo eine eigne Sprache Moe il, 
fo daß mein gutes Engliſch hier kein Menſch ver, 
und ih verſtehe wieder oft gar nicht, was die Leute mi 
mir, wollen: Wir: find Über Savoyen- und Gem 
gercift, aber allenthalben wird Italiaͤniſch gefproce, 
pb wohl. gleich die närrifchen Savoyarden nicht zu & 
dazu. wären, auch einmal Englifch zu reden; ab d 
iſt, als wenn fich alle Leute hier meiner Motterſnat 
ſchaͤnten. 

Wir ſind über, hohe Gebirgegegenden einigemal wey 
gegangen, Wie einem doch von da Gottes Welt fo gu) 
und herrlich ausſieht! Ich kann Die, nicht. fagen, % 
mas, wie fehr ich mich manchmal gefreut habe; aba. de 
Thränen traten mit: doch oft in die Augen, wie ic is 
Überhaupt manchmal etwas wie ein altes Weib bin, m 
Du wohl auch ehemals zu fagen pflegteft. Aber ich lan 
nicht"ändern, wenn fih mir das Herz umkehrt, wa 
ich fo von einem Steinfelfenderge fo viele Meilen # 
Land hineinfehe, Acker, Wieſen und Flüffe und as 
gegenüber und die Soyne mit den rothen Strahlen de 
zwifhen, — und dabei gefund und froh! O Thom, 
es ift ums Reifen eine herrliche Sache, ich wollt es dDe 
zeitlebens nicht abrathen, wenn Du jemals zu einer Kal 
Gelegenheit haſt. Was mir ganz ein Närpfel wert 
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inte, iſt, wie man une Gottes fchönem Himmel fp 
trübt und verdruͤßlich fein’ koͤnnte, als mie der Herr 
zalder zw fein ſcheint. Er thus wahrhaftig Unrecht 
ran. . Aber er fisht manchmal .aus, wie ein armer 
Sünder, der am folgenden Morgen gehängt werben 
I, fo verloren und kuͤmmerlich; dem guten Maune 
muß doch irgend etwas fehlen, denn fonft, Thomas, 
zuͤrde ich ihn für eine Art von Marren halten, wie 
3 wohl-‚gumeilen etliche .bei.uns in England. giebt, 
ie ſich freventlich und vorwiffemlich tadt ſchieben koͤn⸗ 
en, ohne daß fie felber eigentlich willen, was fig wols 
m. — Beim Todtfchießen Fällt mir doch uch etwas 
in, was ih Dir noch zu erzählen vergeſſen hatte, denn 
as Gedaͤchtniß fängt Hei mir an in Verfall zu gerathen, 
md man ſieht und erieht:.fo viele Dinge und mancher, 
ei, Bruder, daß mie manchmal ift,- als menn.ich in 
inem Traume läge und alle Sachen umher gar. nicht 
a wären. — Wir fuhren einmal fehr langfam einen 
teilen :Berg herunter, mein Herr William aber ritt zu 
Pferde, um. die Gegend etwas genauer fehn zu: können, 
ind neben ihm ritt ein gewiſſer Kleiner Bedienter ‚des 
Herrn Roſe, den, er ſich noch ans Frankreich mitgenom⸗ 
nen hat, weil er ihn ſo gern leiden mag, tie es denn 
wich. wirklich ein fehr artiger und flinker junger Burſche 
ſt. Wir alle befümmerten uns nicht viel um den Herrn 
William und cr blieb eine gute Strecke hinter uns zuruͤck; 
dieſer Ferdinand, von dem ich eben geredt habe, 
ritt auch zu Pferde neben ihm her. Mit einemmale 
hoͤrten wir hinter uns etliche Schuͤſſe, — und nun, Tho⸗ 
mas, haͤtteſt Du ſehen ſollen, wie alles ſo geſchwind 
aus dem Wagen fprang: und wie fchuell.ich non meinem 
Bocke herunter war, — es war, ale hätten wir alle auf 
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Pulver aefelfen, dad eben anbrennen wollte — Ba 
geſchoſſen Hatte‘, das war Miemand anders’ nls mein Hen 
William, fünf Spitzduben und der junge Fladinand gı 
wefen; einer. lag ſchon davon todt auf dem Boden, dad 
war aber zum Gluͤcke nichts weiter, als eimer von ka 
Spitzbuben. Der Herr William fagte uns, er wir 
großer Gefahr geweſen, aber Ferdinand hätte ihm mi 
ſtentheils durch feine Eonrage fein Leben errettet, we 
‚über wie und denn alle gar gewaltig wunderten, bis 
vers Aber der Herr Roſe, denn man ficht es wird 
dem fingen. Burfchen gar ‚nicht an; aber fo gehteim 
Inder Weit, Thomas, der Schein beträgt und and cine 
Kalbe fann mit Gottes Huͤlfe bald ein Ochs wert 
und darauf hoffen wie auch ‚alle igt Bei dem jungs 
Ferdinand, aus dem gewiß noch mit der Zeit ein gr 
zer Kerl wird, da er ſchon fo früh anfängt, ſich uſ 
fer zu halten. — Er eben hatte den einen Spitzbube 
todtgefchoffen. und war einem andern mit feinem Hi 
fänger nachgejagt, als ſich mein Herr indeß mit den ab 
dern beiden herumbälgte. &o waren fie endlich Sitze 
gewordru. Mir thut es leid, daß ich dabei nichts weit 
habeethun können, als zufehn, und auch das nif 
einmal recht, denn wir kamen erſt hin, als altes Ihm 
vorbei war. Ich hätte mich mit Herzensluft anf mem 
akten- Tage noch gern einmal mit jemand burde 
fchlagen und wärs auch nur ein Spitzbube gemein, 
denn fie find im Grunde’ doc) auch Menſchen, umd we 
fie anfangen zu fehießen und flechen, fo treffen ihre Kr 
geln oft beffer,, als die von ehrlichen Leuten: wie dem 
die ehrlichen Leute uͤberhaupt felten fo viel Gluͤck Hahn, 
als die Spitzbuden; ich denke immer, daß es eine Fleim 
Genugthuung für fie ſein fol; daß ſie nicht ehrlich ſind 
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- doch, das weiß Bott allein am beſten, und darum 
iM ich mie den Kopf darüber nicht zerbrechen. 
Wir find. ist in Florenz, aber Schade, daß wir . 
was zu fpät angeommen find. - Da hab’..ich nämlich 
it Wunder und Erſtaunen gehört, wie hier mitten-.ih 
sommer. viele Pferde ein großes Wettrennen ‚halten 
fen, ganz allein nämlich und nach ihrem eignen 
opfe; ich meine nämlich, :daß Feiner darauf: reitet. 
)as muß herrlich anzufehen fein, und es follen auch 
ınn immer eine große Menge. von Menſchen hiehers 
immen,. am es zu fehn. Das iſt nun auch gewiß 
ee Muͤhe werd. Was das luſtigſte dabei iſt, iſt, daß 
en Pferden bei der Gelegenheit eiſerne Kugeln mit 
Sporen Aber dens Buckel gelege werden, wenn ſie nun 
nfangen zu laufen, fo flechen fie ſich damit ſelbſt und 
anz freiwillig, weil die Kugeln immer din'ıind hergehn. 
Ben’ bier: Pferde nur etwas mehr. Verſtand hätten, fo 
oͤnnte man ſie fo anf die herrlichſte Art ganz allein Cou⸗ 
ier reiten laſſen, aber dazu fehlt ihnen noch bis jotzt 
ie Einficht, ob ich freilich wohl in England ein Paar 
Dferde geſehn Habe, die: ſo viele Kunſtſtuͤcke machten, 
aß fie gewiß mehr Verſtand Haben muͤſſen, als etlidye 
on meinen beſten Freunden; ja manches daramter 
Yätte ich ſelber nicht nachmachen koͤnnen. Aber "die 
Saben find oft wunderlich vertheilt. Zn, 


Bon den Gemälden und vielen andern Sachen, . 


ie wir hier alle Tage befehen, kann ich nicht viel halten, 
ch weiß freilich nicht warum, aber fie gefallen mir doch 
nicht recht. Mitunter find einige freilich wohl recht fchön, 
manchmal ift das Obſt fo natürlich, daß man es cfien 
möchte, von diefen hält mein Herr und Herr Nofe aber 
jar nicht viel. Aber wenn ein Gemälde gus fein foll, 


fo.:muß es doch dis Sache, :die cd nachmachen mil, 
fo natürlich nachmachen ;,;. daß man fie ſelber zu fche 
glaubtz aber das iſt bei den uͤbrigen großen Gemälden 
gar :nicht moͤglich. Se: glaub” ich immer, daß ik 
Winler: aus der roͤmiſchen Schule, (fo heißen die Gr 
maͤlde, die mir nicht gefallen wollen) keinen recht gut 
Schulmeiſter gehabt haben, der nicht finenge gem 
mit ihnen umgegangen iſt, oder er hat felber fe 
Sachen nicht recht verfianden, denn fonft wären ſe 
wohl vieles. beffer und natuͤrlicher gemacht Baben. - 
Herr. Wiltiom Hält aber diefe Gemälde gerade für e 
ſchoͤnſten; ich glaube aber, daß Kerr Reſe daran Ih 
ift, weil der aus. Rom gebuͤrtig iſt. 
Aun den Statuͤen finde ich auch nichts beſonders; di 
weiche ſich als Antiken ausgeben, wollen. mir gar nf 
gefallen, dieſe ſollen viele tauſend Jahr alt fein, akt 
das, Alter iſt vielleicht had Hefte an ihnen ; manche ſcha 
auch ſchon gang verfallen und ungefund aus. An da 
diefen Arten von Künften ift nicht viel, es find mi 
einem Worte brodlofe Künfte. 
:. Lebe wohl, lieber Bender Thomas, und denfe of 
an mich; ich denke. fehr oft an Dich, und minfkt 
Dich oft Her, beſonders wenn mir die Beit lang mi, 
und das ift. doch war tue⸗ der Fall. Bleibe ma 
Sremd, wie ich 
Dein Bruder. 
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Alfa kovell an Eduard Burton. 
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a: Bösen. 4 
Nein Eruard, Ih ſhreite Sir nun fhon aüs dem 
Rittelpuntte. von Italien, and der freundlichſten Stadt, 
ie ich bis Jeht geſehn Habe, die in der fruchtbarſten Ebne 
nd unter den anmuthigften Huͤgeln und BergehTiegt. 
dier, wo die Kunſtwerke der größten Genien um mich 
erfammter ſttid, befpteche ich rich im ſtillen Anfchauch 
nit den erhabenen Gelftertt det Kuͤnſtler, die Natur 
rquickt meine Seele mit‘ threr unendlichen Schoͤnheit. 
Ich fühle mein Herz oft hoch ahfchmwellen, wenn mich die 
anfendfäktigen Reize der Ratım und Kunft begeiftern; -6 X 
vie ſehr waunſche ich Dich dann an meine Seite, um mit 
Dir zu ‚genießen, um im Deinen trunfenen' Augen den 
Spiegel ineiner eigenen Freude zu ſehn. Ich vermiffe 
Dich fo oft und gerade dann am meiften, went ich die 
übrige Welt umher vergeffe. So wird denn nun endlich 
mein Trich zu Reifen, zu wunderbaren Fernen befriedigt. 
Schon als Kind, wenn id) vor dem Landhaufe meines 
Vaters ftand und über die fernen Berge hinwegſah und 
ganz am Ende des blauen Korizonts eine Windmühle 
entdeckte, fo mar mirs, als wenn fie mich mit ihrer Bes 
wegung zu fih winkte, das Blut firdmte mir ſchneller 
zum Herzen, mein Geift flog zur fernen Gegend hin, 
eine fremde Sehnfucht füllte oft mein Auge mit Thraͤ⸗ 
nen. — Wie fchlug mir dann das Herz, wenn ein Poſt⸗ 
horn über den Wald ertönte und ein Wagen vom Abs 
hange des Berges fuhr!: Am Abend- ging Ich traurig 
und mit trüßer Seele in mein Zimmer zuruͤck; meine 
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Gedanken kehrten ungern aus den fernen, fremden Segen: 
den wieder, die befannte Heimath umher druͤckte meinen 
Geift zu Boden. Wenn ich an, jene Empfindungen mes 
ner Kindheit zuruͤckdene, "fo empfind' ich meine itzige 
glückliche, Lage um fo Ichhafter. 
u: Ich muß Dir einen Feigen Borfeil erzählen, der wo 
Bigfens.in. meingr Reife „ bie bisher an Begohenheiten F 
leer gewelen iſt, einem Abentheuer noch am meiſten äh 
lich ſieht. Rofa hat ans Maris einen Eleinep bedient 
nigenemenn, einen Jungen Burſchen, der ſich faſt Kt 
dem erſten. Tage unſrer Reiſe an mich porzuͤglich am 
Mirt harz er iſt ſehr fraundlich, wjllig und gutgearnk, 
ſo daß ich ihn ſehr. gern um mich ‚leiden. mag. in 
Khampery ‚babe. ich. detg, groͤßten Theil. der Reiſe 7 
Mferde gemacht, uub der muntre Ferdinand m 
Schr, oft mein Begleiter, vorzuͤglich, als wir die pe 
monteſiſchen ‚Alpen. paffizten, wo ihn die: rauhe Guy) 
anh ‚die „fo. plöglich abwechfeinden Ausfichten eben 
ſehr als mich entzuͤckten. Wir verließen ‚an. einen 
hen neblichten Morgen ein Dorf, das tief. im Gruude 
lag; Rofa und Balder, fuhren langfam die Anhoͤhe hir 
auf, und ich und Ferdinand folgten zu Pferde. Dia 
quf dem Berge gab und die Natur einen, munderb⸗ 
ren Anblick. Wie ein Chans lag bie Gegend ‚fo mei 
. wir fie, erkennen fonnten, ‚vor uns, ein dichter Ne 
hatte fih um die Berge ‚gewickelt, und durch die Thaͤn 
fehlih ein finftrer Dampf; Wollen und Felfen, die de 
Auge nicht von einander unterſcheiden konnte, flanden in 
verworrenen Haufen durch einander; ein ſinſtrer Himmd 
brätete über den grauen, ineinanderfließenden Geſtalten. 
Itzt brach vom Morgen her durch die daͤmmernde Dev 
‚ wirsung ein fchräger vorher Strahl, hHundertfarig 
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Ichtine zuckten durch die Mebel nad flinnmerten.in man⸗ 

ichfateigen: Regenbogen, die Berge erhiellen Umriſſe und 
ie Furerlnagelir ſtanden ihre Gipfel. uͤber dem ſiakenden 
debel. — Ich hieit, und betrachtete lange dieimunderba⸗ 
em Veruͤnderangen der Natur, die hier; ſchnell aof eins 
oder fohgben;- ich hatte es nicht beinerkt, da der Wagen 
dei? aan: gefahren mar: ala ich wicder anffahe, uw 
lickte, ich fünf Menſchen, die nus dem ‚nahen Wale 
nf. uns zzu eitten. Ferdinand machte mich zuerft.äuf ihe 
weideritiges Aeußere aufmerkſam, und als. wir noch 
aruͤber ſprachen und chen:.im: Begriffe waren, :unfre 
freunde wieder "einzuholen s:-edgriff: ber. zine son dieſen 
derlen plöglah den Zuͤgel: meinos Pferdes, indem: eim ans 
erer in eben dem Augenblicke nach Ferdinand fcheß,; ihn 
iber gtuͤcklicherweiſe verfehſte. — Ich fühlte. mich Kalt 
ind wenig verlegen, doc, meine beiden Piftolenuerfagteny 
Ferdinand "aber: crfchoß feyleich den einen -diefer Mäuber 
md ſtuͤrzte auf Die beiden andern mit.einem Muthe mi 
einem’ Hirſchfaͤnger zu, den Ach. ihm nie zugetraut hätte. 
Ich verwundete ist dinen zweiten, ‚der ſogleich die Flucht 
zoriff: Samm fahen die beiden übrigen, daß die Kaͤm— 
‚enden nun gleich and wir zu Pferde ihnen ſelbſt uͤher⸗ 
egen waren, als fie fich ſchnell in den Wald zuruͤckzo⸗ 
zen. Mofa: und Balder, die die Schüfle hatten. fallen 
zoͤren, kamen igt herbei geeilt und bewunderten den Muth 
Ferdinands, worziiglich Roſa; Ferdinand ſchien ſich darin 
ehr gluͤchlich zu fühlen, daß er mich gerettet habe; er 


ſagte, fire ſich ſelbſt fei er nicht. beforgt gewefen, aber 


jie Gefahr, in welcher er mich gefehn,, habe ihn anfangs” 
rfchredit. Auch der alte Willy teuchte ist den Berg 
wieder "herauf und bedauerte nichts herzlicher, als daß 
die Spitzbatzen ſchon Davon gelaufen wären, er hätte ſich 
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ſonſt mit Ihnen herumſchlagen ‚wollen.: ie: ... Dex..Wodke 
wurd in. dad Dorf gefehafft, das. wir: erſt kuͤrzlich ven 
wſſen hatten und fo.endigte Tich diefer nad mit einn 
ußgemeinen Freude über. unfre Rettung.’ 

: + Der fruchtbare. und cheitre Herbſt giebt: beit Gegen 
ven: hier: eine eigenthuͤmliche Schoͤnheit;. die. Aypige Ne 
tur prungt mit allen ihren Schägen; das friſche Gric, 
ver Aaue Himmel, erquicken das Auge und die Seele. Iq 
habe ſchon: Vall' ombrosa geſehn, die. retzendſte Kinfew 
Grit, ich: bin oft oben. auf. Fieſola, und. gehe aber ie 
Gebirge: hinweg ımd: zur. lachenden: Stadt hernieder; ih 
beſuche Die anmuthigen. Haine, oder ich vurchwandie ie 
Tempel und ergoͤtze mich am den Denkmalen alter Kunk, 
aglich fuͤhl ich. mich entzuͤckt, alles iſt min ſchon belans 
und der. Reiz des Fremdartigen verbindet Hp: mit NS 
Gefubl des Heimiſchen. 

Aber. was iſt 08, (o. koͤnnteſt Du es mir fiir) 
daß ein Genuß nie unfer Herz ganz ausfuͤllt ? —Welte 
unnenubare, wehmäthige; Sehnſucht ift ed, "die mih 
neuen ungelannten Freuden drängt? — Im vollen Ge 
fühle meines Gluͤcks, auf der hoͤchſten Stufe meiner De 
geiſterung ergreift Mich kalt und gewaltfem- eine Nich 
ternheit, eine dunkle Ahndung, — wie foll ich es Di 
deſchreiben? — wie ein .feuchter nuͤchterner Morgenwis 
auf der Epige des Berges nach einer durchwachten Nach 
‚wie das Auffahren aus: einem Thöncn Traume in eincs 
engen. trüben Zimmer. — Ehedem glaube ich, dicht 
beklemmende Gefuͤhl ſei Schufucht nach Liebe, Drum 
"der Seele, ſich in. Gegenliebe zu verjuͤngen, — aber # 
iſt nicht das, auch neben Amalien quälte mich diek 
tyrannifche ‚Smpfindung, bie, wenn fie Herrſcherin is 
meiner Seele. würde, mic in einer ewigen Herzens⸗ 
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heit von Pol: zu, Pol jagen koͤnnte. Ein ſolches 
zeſen müßte da elendeſte unter: Gottes Himmel ſein: 
je Freude flieht heimtuͤckiſch zuruͤck, indem er darnach 
eift, ven ſteht, wie ein vom Schickſale verhoͤhnter 
mtalus in: der Natur da, wie: Irion wird er in einem 
aufhoͤrlichen ‚martenpollen - Wirbel. herumgejagt: auf 
en ſolchen fann man den. orientalifchen. Ausdruck 
wenden, daß er vom böfen Feinde verfolgt wird. — 
an fühlt fidy gewiſſermaßen in eine folche Lage. vers 
st, wenn man: ſeiner Phantaſie erlaubt, zu. weit aus⸗ 
ſchweifen, wenn man alle Regianen der: ſchwaͤrmenden 
tgeiſterung: durchſtiegt, — wirrgerathen endlich in ein 
biet ſonxxcentrifcher Gefühle, "indem wir gleich⸗ 
nam die letzte Graͤnze allet; Empfindbaren gekommen 
d, und die Phantaſie ſichrdurch hundertmalige Exal⸗ 
ionen-erfchöpft. hat, — daß die Srele- endlich etmuͤ⸗ 
zuruͤckfaͤllt: alles umher erſcheint uns nun in einer 
nalen Truͤbhritz unfee ſchoͤnſten Hoffnungen und Wuͤn⸗ 
e ſtehn da, von einem Nebel dunfelzund verworren 
nacht, wir ſuchen mißvergnuͤgt den... Ruͤckweg. nach 
en Extremen, aher die Bohß iſt zugefallen, und ſo 
aͤllt uns endlich jene Leerheit der. Seele, jene dumpfe 
sgheit, die alle Federn unſars Weſens lahm macht. 
an huͤte, ſich daher vor jener Teuukenheit des Geiſtes, 
uns zu Inmge: von ber Erde entruͤckt; wir kommen 
lich als Fremdlinge wieder herab, die ſich in. eine 
ekannte Welt verfegt glauben, und die doch die 
hwingkraft verloren haben /fch wieder uͤber die Wol⸗ 
hinauszuheben. Auch bei den. poetiſchen Genuͤſſen 
int mir eine gewiſſe Händfichfeitnethiwendig; man 
ß nicht verſchwenden, um nachher nicht zu darben, 
ſonderbar! daß ich alles dies wor wenigen Monaten 
71. Band. W 9 
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son. Brortimer ſchon hoͤrte und es doch damals nicht 
glauben wollte : Seit ich es aber ſelbſt erfunden ze 
haben glaube, bin ich vollfommen. davon Übergeugt. — 
Iſt dies nicht ein ziemtich Fleinlicher Eigenfinn? 

. Doch th vermeide .igtrjene hohen Spaumungen det 
Einbitdungstraft, und fie find auch nicht: immer die 
Urfache, die jenes niederfihlagende Gefühl in mir ıw 
zeugen, das mich zuweilen wider meinen Willen ser 
folgt. Keiner, ald Du Eduard, keunt fo gut den feld 
famen Hang meiner Seele, bei froͤhlichen Gegenſt⸗ 
den irgend einen traurigen, melancholiſchen Zug af 
zuſuchen und ihn unvermerkt in dad: lachenbe Gemiit 
zu ſchieben; dies wuͤrzt die Wolluſt durch ven Kon 
noch feiner, die Freude wird gemildert, aber ihre dr 
durchdringt und um’fo inniger; es find bie: Nun 
die ter Maler. in feine mantre Landſchaft wirft, & 
den’ Effekt zu erhöhen. Diefer Art von: feinflem enñ 
Inräisnus habe ich. manche Stundenzu danken, die F 
den ſchoͤnſten meines Lebens gehören, — aber ist 
winnen die. traurigen Vorſtellungen zuweilen "fo ſeht 
Uebermacht in meiner Seele, daß ſich ein Suſtret 7 
uͤber alle andere Segenftände verbreitet. Die Reiſe 
Lyon durch Frankreich war DIE reizendſte; allenthaß 
frahe una Aingende Winzer,: die! ihre Schaͤtze einſanc 
ten, — aber viele: Meilen beſchaͤftigte meine Pham 
ein weinender Bettled, den ich am Wege hatte NE 
fehn und dem ich im.Üfchnellen Woruͤberfahren mi 
hatte- geben innen. Mit weichen Gefühten muß @ 
den Frohſinn feiner gluͤcklichen Bruͤder angeſehn heit 
da er gerade fein Elend ſo tlef empfand! ARM welche 
Hergen.muß er dein ſchnell dahin rolienden Wagen net 
geſeufzt haben! + Dam: fo manche Heine Scenen M 
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eindſchaft und Merfolgung, einer Tiäyfichen' Eitelkeit, 
ı der fo vield Menſchen den kleinen Winkel, ih dem 
vegetiren, fuͤr: den Mittelpunkt der Welt Halten, — 
h, hundert fo unbedeutende Sachen, 'bie den teilten 
eifenden gar nicht in die Augen fallen, haben mir in 
de vielen Stunden meine frohe Laune geraubt. 

Wohl mag dies uͤbertriebne Reizbarkeit ſein, die Ab⸗ 
annung nothwendig macht und wohl in Hypochondrie 
Warten kann. So quälte mich in manchen Stunden 
if der Reife eine andre feltfame Vorftellung. Es war 
ie nämlich oft, als hätte ich eine Gegend oder eine 
tadt ſchon einmal und zwar mit ganz anderen Empfins 
ingen umd unter ganz verfchledenen Umſtaͤnden gefehn ; 
) überließ mich dann dieſer wunderlichen Traͤumerei 
id fuchte Die Erinnerungen deutlicher und haltbarer zu 
achen. und mir jene Gefühle zuruͤckzurufen, die ich ehe⸗ 
als in denſelben Gegenden gehabt: hattei=— !Dft wehte 
ih wohl aush aus’ einem ſtillen Walde ‚oder aus einem 
jale herauf das ſehreckliche Gefuͤhl anten, daß ich eben” 
tt wieber wandeln würde. aber-ulend® Und von der’ 
nen Welt, verlafen, das Abendrorh: wuͤrde über Die 
erze ziehn, ahns daß :ich. anf die Umarmung eines“ 
eundes hoffen duͤrfte, — das: Morgenroth wuͤrde wie⸗ 
raufdaͤmmern, ohne daß meine Thraͤnen getrochnet 
Irden.‘’ Ich betrachtete dann die Gogend genaner, um 

in dieſem ungluͤcklichen Zuſtaude wieder zu erkennen 
d oft trat mir unwillkuͤhrlich eine Zaͤhre ins Auge. — 

Aber wie komme ich zu dieſen Vorſtellungen? Du 
ſt Recht, die Melancholie iſt ein anſteckendes Uebel und 
glaube, daß ſie bei mir nur eine fremdartige Krank⸗ 
t+fei, die min Balder mitgetheilt Hat Er macht 
ch igt ſehr beſorgd,denn er iſt verſchtoſſener und trau⸗ 
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rigerraig Je; zuweller Geangng ich eines feiner verierten 
Blicke uud ich erſchrecke vor ihm. Ich habe ſchon einl 
gemal.in ihn gedrungen, mir ˖ deutlicher von der Urſache 
ſeines tiefen Grams zu ſprechen, aber vergebens. Sollt 
die Fraundſchaft keinen Troſt für feine Leiden Haben? — 


Lebe wohl, Du erhaͤltſt meinen nächften Brief an 
Rom. — 





mg 
| .. . on 
Willjam Lovell an Eduard Burton. 
Lieber Eduard, Ach: bin heut. noch gu voll von den mas 
nichfaltigen Eindruͤcken, die alles umher ‚auf mich medt, 
um Die einge. Jangen Brief ſchreiben zu Lönnen. De 
Aſche eines. Heldenalters liegt unter: meinen Füßen, mi 
ernfer Größe ſprechen mich die erhabinen Muinen WE 
Vorzeit an, die Konſtwerke der nemeun. Welt erzwinge 
meine Anbetung, : Sich lebe hier mie im einem unendlih 
großen Tempel, der heilige Schauer auf‘ mich Herabgict: 
bei. jeden Sehritte? betret' ich eine Stelle, wo einſt i@ 
verehrungsmärdiger Roͤmer ging, „oder: wo. eine grf 
Handlung worfie.:.: Em: Drang zu Ihaten. weht mh 
ang jeder Bildfäule an, begeiflernde Schauder wohnt 
imn den Truͤmmern aus der großen Heroenzeit; in de 
Abenddaͤmmerung denk' ich oft, es muͤſſe hinter dem v⸗ 
gen. des Janus, ‚oder bei. der: Quelle der Egeria mi 
der Geiſt eines alten Roͤmers ‚eefcheihen‘,:: und ich ven 
tiefe mich dann: fa ehr in. meinen Gedanken und de 


— 
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tinnerungen:ides.- alten Zeit, daß es iv oft ſchwer 
ird, mich nachher witder zurecht ge Anden.“ na u 

als ich ins Thor hineinfuhr und. ichon — 4 
r den Batifan und bie Peterstirche geſehn hatte, war 
eine Empfindung fo hoch gefpannt, daß mir der erfte 
nblick des Platzes Popolo und der drei großen Straßen, - 
mmet dem Obelisf nicht. den Eindruck machten, den 
) erwartet hatte, Ich flieg in meinem Quartiere auf 
m Spanifchen Plage ab, und verirrte mich Auf mei⸗ 
m Spaziergange in der unbekannten Stadt, indem 
e Sonne ‚Anterging. So gerieth ich an das Panther, 
) ging hinein .und ein heiliger Schauer. umfing.. mich, 
‚ wartete bie der volle Mond über der Oeffnung „Der 
uppel, ſtand und ſah nun das Bee. Rund vom 
underbarſten Glanze erleuchtet. 
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Rate: tan man ſith in Dom ‚ßen: feinen traben: uind 
inkelnden Empfendungen ſol uͤberlaſſen,wie ⸗· Bal ðber 
ut? — Wie iſt es moͤglich, daß nicht Ein verjehrenb 
mer duütche: alle Adern brerind-uib den Lebensgeiſtern 
hnfache Kraft giebt? Roſaa iff ein vortreffcher Menſch, 

iſt ein · gebbener Rimer uns ſtolzauf feine Vuterſtavꝛ 
ſt fett wie Hide ſind, Kanye ſich an, ſeine Seeke in 
vergangen: Herrlichkelt zu entwickeln, de iſt hier wie 
ubebebt, Ich entdecke in ihm taglich neue Vorzuͤgk iii 
ılente, die I vorher nicht erwartet hatte, Er ſcheint 
ie ein Muſter zu ſein, nahe dein man ſich bilben Hirte; 
eſer alledumfangende‘ Geift inlt dieſem zarien Gefuͤhe 
id dieſem richtigen Verſtande; verbunden mit ritiein 
oßen NReichthume von Nonniniſſon, — alles EB Bm 
wiß mr das Eienthem einer großen Seele Wis 
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Zi Hie Sonne ‚geht - unter, ich eile die große Trepm 
Hier am Plage hinauf, um die Kuppel der: Peterskirche 
des Batilan und die ganze Stadt unter mir in Gh 
und Purpur brennen zu ſehn. 





.4 9 
„Baltr Lovell an feinen oo William. 

.eiͤ London. 
Min: Zeit voltd se durch den unenäenefinen Prof 
mit'Burtén deſchraͤnkt, ich kann Dir daher nur Mb 
ten "fchreigen. — Dog will ich ein Verſprechen m 
fuͤllen/ das ich Bir in einem neulichen Briefe te 
Dir nämlich kurz ‚einige Scenen meines Lebens zu ® 
When mo weine Stauohnftigkeit auf:wine harte rk 
Eſetzt warb und. wma ich, Mibtranen und: Mienfchentent 

— ziemlich Hohrn Preis einkanfen mußt. 
„Mein Bater snphatein-Yorsihire; Sein Landge 
Im, ‚der Nähe son. Apadiy, Ich, mar ſein eu⸗ 
ar abe, naachdem ihm awei: Röchter und ein Ku 
geſtorbey waren, ndner rung mich daher mit der de 
lichſten Sorgfalt; cu. mrkäumse.nichts in. den Ausbildem 
Aeiner Faͤhigkeiten uub, ſuchte mie: ſchon ih ein za 
un bleibendes Geſhhlefon alles Edie up Schoͤne de 
anpflanzen. Da er, ahers amen uͤbertriebenen Gang fi 
Die. ndiiche Eimfamkeitschuge; : fo, waren mix ‚beide ſch 
* In: Geſellſchaft andren: Menſchen; :Bpnbiy ward 1 
WE ach am haͤufigſem baſncht. So. mhk: ich gie 
som in- feinen Armen.:auf aud lernte nur aus einigen 
meiner Lieblingefchriftfieller die Welt und die Menſcha 
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ennen; ich oai mein den kiadlichen, -unbefangenen 
reit Homerszur: Hauſe, als in der gegenwaͤrtigen; alle 
Renfchenikhaß ich nach meinen eigenen Empfindungen, 
lles was⸗ außer mir tag, war mie ein unbekanntes 
and: Außſl dieſe re war es natuͤrlich, daß tauſend 
zorurtheile in: mir aufwuchſen und‘ feſte Wurzel ſchlu⸗ 
en, die ganze Wolt umher war nur ein Spiegel, mi 
em ich meine eigne Geſtalt wieder fand. Unter allen 
seinen Behannten zog mich Feiner fo an, als der jurige 
Zurton, der” damals zwanzig Jahr alt war, ur: 
enig. älter als ich ſelbſt; unſre Bekanntfchaft ward: 
ald die vertrauteſte Freundſchaft: eine Freundfchaft, 
ie gewöhnlich: "die: erfte unter fühlenden Juͤnglingen: 
eknuͤpft zu werden pflegt, nach meiner Meinung für: 
e Ewigkeit; Damon. und Pylades waren mir nöd 
ı geringe Ideale, “meine erhigte Phantafle verfprach 
ir den Zreand alles zu thun, fo wie fie jedes Opfer 
on ihm verlangte. Syn diefen. Sahren giebt man ſich 
icht die Mühe, den Charakter des Freundes zu beobs: 
hten, oder. man hat vielmehr nicht die Faͤhigkeit, dies; 
ı tbunz' man:glaubt fich ſelbſt zu kennen und folglich‘ 
sch dem Freund, man trägt alfes aus fich in ihn hin⸗ 
ber und das geblendete Ange findet auch in den beiden 
harakteren die täufchendfte Achnlichkeit. — ine folche 
reundſchaft dassert folten über die erften Yüunglingsjahre 
naus; es komme bei den meiſten Wienfchen doch bald 
ne Zeit, wo fie durch taufend Umſtaͤnde gezwungen 
erden, aus ihrem postifchen Traume zu erwachen, dann 
uden fich Geide, wentgfiend einer von ihnen, getäufcht;- 
efer Moment, wo die rofichte Dämmerung der betro⸗ 
nen Phantaſie nach und nad) verſchwindet, gehdtt zu 
en ungluͤcklichſten des Lebens. 
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, Mein Water ı:.fo;mie jeher andera Unbeſangene 
auf den erften Augenblick, daB Burton mir: vbllig n 
ähnlich ſei; er war. kalt und nerfchloflen, verſchlagen um 
liſtig: ich: kom ihm offenhergig, mit einer erhitzten Pha 
taſie, mit. einer uͤbertriebenen Empfindſamkrit entgeger 
— Aber ich glaubte, Burton beſſer zu kennen, als ih 
joder andre Jannte, ich war überzengt,; daß die Auge 
der uͤbrigen Menſchen für feine Vorzuͤge blind waͤrer 
und fo hielt ich meine. Menſchenkenntniß fir richti 
und. über her. meines Vater erhaben: . Sao wie der Ba 
bar einen finnlich. dargeſtellten ote braucht, und 
irgend einen Klotz dazu behaut, fo braucht der fchn 
mende Süngling ein Weſen, dem: ex: fich: mittheilt; 
drückt das erſte, das. ihm begegnet, an feine: Bruft, um 
kümmert, ob ihn jener willkommen heiße, oder nicht, 
. .&e lebte ich manches Fahr hindurch, ohne daß md 
Geiſt eine andere Wendung nahm; die fa nuunterh 
dene Einſamkeit mochte wohl die vorzuͤglichſte Urſat 
davon fein. Als ich Faum muͤndig geworden war, ſu 
mein Vater und ich wak mir nun ganz felber Aberlafk 
Mein Schmerz; über meines Baters Verluſt war heit 
und anhaltend, aber Burtons Liebe tröftete mich. 
Doch Bald lernt ich in der Nachbarfchaft ein fahr 
weibliches Weſen kennen, die nach .menigen Wochen 
mein ganzes Herz gewann, daB ich wie. im Zuſte 
einer Bezauberung mein ganzes.vorige& ‚Leben vergaß = 
endlich inne wurde, daß ich liebte, da ich His dahin 
Liebe nur Thorheit gefholten, und das hoͤchſte Gluͤck 
der Freundfchaft hatte finden wollen. Maria Milfo 
war aus der reichften Familie in der Nahbarfchaft, u 
obgleich mein Vermoͤgen ſelbſt anfehnlich war, fo wer 
ih doch zu furchtfam, ihrem rauhen Vater einen Antrag 
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han; meine Erziehung: Hatte inile. eine: Merſchenſchen 
ngeflößt, die .ich nur erft ſehr ſpaͤt abgelegt Habe, auch 
olfte ich überdies erſt ihre perfönliche Nelgang. ya ges 
Innen ſuchen; ein Wunſch, der auch in kurer Zeit 
füllt: wurde. Burton watt der Vertrauto meiner Liebe, 
war mein Rathgeber und zuwrilen auch der: Iheib 
mer, meines KummersIch zoͤgerte noch. immer; mich 
m Vater meiner Geliebten. zu entdecken, als ein Oheim 
eines Freundes, Waterkag,:von feinen Reiſen aus 
talien zuruͤckkam. Er war rein Mann vom: ohugefaͤhr 
ig Jahren; ſeino: NReiſen ‚Hatten feinen Verſtand and 
bildet und feine Sitten verfeinert. Er war hoͤflich und 
rorkommend, ohne fade, und gegen jedermuun freund⸗ 
aftlichz. vhne abgeſchmackt: zu fein; fein Geſicht: und 
tzuͤglich fein. Blick hatton atwas Imponirendes,das 
fange: zuuͤckſchreckte, bei oiner nähern Bekanniſchaft 
hraber in Liebenswuͤrdigkeit verwandelte, Burg, we ſchien 
r das vollendete Ideql einet Mannes; der mich bald 
Mg bezanberte. . Er:intereffite: fich vorzüglich fer mich 
d ich Abergab mich ihn gaͤuglich mit einer volkkemehs 
n Eindlichen Reſignation; ich glaubte in: ihm einen 
eiten Vater gewonnen zu haben, ex leitete alle meine 
Hritte,:.er war bald der Mitwiſſer aller meiner: Ges 
mniffe, der Vertraute "meiner eiebe, die is san 
ner Faͤhrung überkieb. 

Waterloo's Wis, ſo wie ſeine abrigen Zaleme marke 
ihn nach kurzer Zeit zu Sinem-gefuchten Geſellſchafter 
der Machbarſchaft umher, er ward allenthalben einge⸗ 
en, und war nach: dem: erſten Beſuche jebermanns 
eund; fo gewann er auch bald das naͤhere Vertrauen 
alten Milford, den er vorzüglich oft beſuchter Er 
rd in wenigen Baden ‚dort. der Break des Hauſes 
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und er kam mir felbft mit; dem Antrag entgegen, den is 
ter:auf.eine Verbindung zwifchen mir und feiner Iodız 
vorzubereiten. Ich umarmto ihn dauſendmal., Ich dantte 
ihm fuͤr ſeine Freundſchaft, ich ſah dreiſter einer gluͤck 
chen Zukunft entgegen. — Als ich nach einiger Zeit Dis 
ford und: ſeine Tochter beſnchte, bemerkte. ich mit Pe 
gnuͤgen, daß Waterloo fihon ‚fein. Verſprechen: gehalten 
Hasen: muͤſſe; man empfing. nich freundſchaftlicher eñ 
fe ;. Marie war weniger zuruͤckgezogen, und als man m 
im Garten einige Minuten alleen ließ, ſagte fie mi 
daß: mein Freund: zuerfl:ihren Vater auf mich ‚aufm 
famer demacht habe, und ſehr oft. von mir. mit wicht 
Lobeserhebungen ſpreche. — Ih glaubte meines Gli 
ſchon gewiß:ga: fein, ich machte: hundert Eutwuͤrfe, ih 
Banfte Watertoo wie ein entzuͤckter Liebhaber ich’ fm 
Daß ich. ihn „mehr: ats moainen Vater, oder jeden anm 
Menſchen Siebe. — MWeine:Zuneigung für: WRarie M 
ford fing ſich itzt an oͤffantlicher zu zeigen, ich war wen 
ger: chen und. zurückhaltend; . meine Liebe. twarb;erwinh 
ich wat der. glürklichfte Menſch unter der Sonne. 
.Mloͤtzlich ward meine Freude ‚durch einen Schlag 8 
terbrochen, der für mich deſto fchredklicher war, : je we 
ger ich ihn erwartet hatte; Irh erhielt. an: einem De 
gen. ein. Bullet, vom Beter::meiner Gelichten , | woris € 
mich in wenigen Worten „bat, ich möchte : Tehiaftig a 
Urſachen, die ex mir:igt nicht deutlich machen Tin, 
fein Haus vermeiden. — Ich ſtunb fange - wier betäni 
ich konnte mich kaum von der Wirklichkeit deſſen, 
ich las, Überzeugen. Ich fuchte hundert Urſachen zu 
decken, die dieſen empoͤrenden Brief koͤnnten 

haben, aber ich fand keine, um Died Nächfel aufzuloͤſen 
ih ritt ciligft nach dem Landgute Milfords, am m 
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m felker: werheeen und ſein Betragen mir erklaͤren 
laſſen, aber ich ward nicht vorgelaſſen. — Zornig 
lte ich nach Kaufe und uͤberließ ich meinen truͤbſin⸗ 
igen Unterſuchungen von neuem, aber meine Gedan⸗ 
n fanben keinen. Ausweg aus diefem Labirinthe, ich ent⸗ 
xckte Waterloo meine ſeltſame Lage, der muh auf jede Art 
ı tröften ſuchte; er verfprach mir zu ergruͤnden, was die 
n Borfall: veranlaßt habe. Ex hatte es durch die Kun 
iner Ueberredung und durch die freundſchaftliche Art, mit 
re er:mith zu zerſtreuen ſuchte, dahin gebracht, daß ich 
was zufriedener von ihm jing. + Meine peinliche Sage 
nuerte einige Wochen hindurch, in weicher Zeit mir Wa⸗ 
xloo ‚Bald: troͤſtende, bald nieberfchhigende Nachrichten 
rachte ;. ich 'ritt-einigemal: an. MRilfordd Haufe vorbel und 
h Marien weinend am Fenfter Rebe. Waterloo chat allec 
einen Schmeiz:gu erleichtern, er war itzt mein: eingiger 
teund;. denn. Burton war ſchon seit einigen‘ Wochen 
ach Wudon geräift. Wir machten mannichfaltige Plaͤng 
ie wir alle wieder verronrfend.: Enklich Schlug nein Kar 
rloo eine Reife nach Londen vor; ‚die mich zerſtreuen 
te, er wollte indeß als mein Anwald meine. &achz 
nermuͤdet beim alten Milford fartfuͤhren; einige: Var⸗ 
umdnugen und Mißverſtaͤndniſſe müßten mir Aal dies 
in Schaden gethan haben, die ſich gewiß binnen kur⸗ 
in vom ſelbſt widerlegen und. aufklären wuͤrden. Nach 
mgem Streiten Hin und Her ließ ich mich endlich Abck 
den. Wir nahmen zärtlich Abſchied, das Hetz hlutete 
tie, mich auch von meinem. Freunde zu trennen; dach 
öftete mich der Gedanke, daß ich: Burton in Fond 
ntreffen wuͤrde. 

Ich reiſte zu Dferde und ahne Begleitung: ; Oriemend 
te mich in meinen Traͤumen ſtoͤren. Meine Mei 
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ging: nur langfam fott. - Ich Sam daher ſerſt fpkt in kon 
Bon’ an. Burton. empfing: ‚mich mit großer rende, a 
zog mich. wider meinen Willen zu tauſend Ergoͤhlichkä 
ten: Briefe von Waterlon naͤherten mich indeß:mit Hl 
nung und beſaͤnftigten oft meinen. wieder aufwachende 
Echmerz:. So sing. wadr:und nad.:eime :längkre 34 
. voriber, alsuch unfengs:für- meine Abweſon heitbeſtine⸗ 
Yatte, denn: ich® war zitzt ſchon ſeit mwer Dina 
London gewoſen. at: mn 

.. Mh. erſchien mie: wie ein Thor, der: fein Per 
verdiene; und fo’ quaͤlt' ich mich ſchtaflos in einer fir 
miſchen Nacht auf meinem Lager; mit neurm SuM 
‚ eat Mariens Bi: vor meine Sede, das Benehna 
hvesVaters war mir Hdch-. immer unerklaͤrbar. 
Soante sr von Mir woſlen? Was: hatte er mir oec⸗ 
werfenn? — ch berrutr es, daß ich entfernt von ihm 
Belt. vertraͤumte und kaum den Gang' meines Sud 
Eunnte. : London war nid mit feinem laͤrmenden Ge 
mel verhaßt, der Wenfchrin mir lebendig daß ih ® 
zer in ihrer Nähe leben wollte, anf meisten: einfm 
Landſitze, daß es mir ist rtelleicht gelaͤnge, ihren But 
wie. mir auszufbhnen.: - ° wa 

“2 U ch aufſtand, was ich wie. berauſcht;es wer 
Wehr: mich mein Genius: aus London forttriebe. Ich 
Arie" nicht Zeit einzupadlen;: nicht einmul VDurton me 
Reiſe zu melden; ich nahm mit dem Anbruche des 
die Poft, und fuhr im ſchnellſten Trabe meiner He 
zu. Ich verweilte irgend, die größte Eile war v 
noch zu langſam, ich fuhs auch in dar Nahe, um 
früher mein Landhaus wieder zu fehn. — Ich m 
etwa nur noch. wenige "Meilen von. dem: Schloſſe 
fords entfernt fein, ‚als mir ein Zug. gepugten amd 
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ber Baͤncrinnen in die. Augen fiel. Ach.erfihrak, ich 
igte ſie, welches Feſt fe heute feierten: . Die Aelteſte 
ter ihnen trat hervor, und: fagte mir mit einem riake: 
n Laͤchein, ſie wollten dirt nach dum-Schloffe ; (iödem 
auf den: Landſfitz Milfords in deu Ferne zeugte) unt 
Verlobung. des Fraͤnleins und des-Heren MWäterloe: 
een zu helfen. — Ich verſtummte, ich war wie vom 
ige getroffen, ich ließ. mix. disfe Nachricht wohl zehn⸗ 
il wiederholen, ohne fie "gu. :hörem; ich: glauhte, alles 
s fei ein Traum, der mich noch in’ London. ‚Annftige,: 
verlor alle Beſinnung und ließ endlich mit:der. groͤß⸗ 
Geſchwindigkeit wor das Schloß: Miffors ‚fahren.  : 

Schon in einiger Entfernung: meskten. mirh Arompe⸗. 
und laͤrmende Muſik aus meiner. Betäubung. "Sch 
ang aus dem Wagen, die befshkftigten: Bedienten bee 
rkten mich kaum; ich ſtuͤrze wie wahnſinnig die Trep⸗ 
ahinauf, ‚weiße. Die ; Thuͤr auf und ſtehe im Saale, 
ter einer Menge von bekannten und unbelonntem: 
enſchen⸗ Marie ſtoͤßt eine Schre— aus, und ſiegt 
willkuͤhrlich in meine: Arme. 

Alle waren erſtaunt, Waterlvo und der site Wilferd. 
tfen: ſich zwiſchen Am, fie trennen uns mit Gewalt. 
arie wird faft ohnmaͤchtig auf ihr Zimmer. geführt, 
aterloo foigt ihr ,ı endtich kin ich mit dem Vater allein. 

Sie wagen ei, : fahrt: er: auf, hier: zu erfcheinen 2 
o zu enſcheinen? Haben Sie mein ſttenges Verbot 
geſſen? Mer 

Ja, ud wage es, cief is aus, ich Image Dies: und 
ch mehr. :. -MBaterloo iſt ein: Verraͤther, gr foll. mir 
ne Miederträchtigkeit mit feinem Leben büßen! . ;. 

Ith weiß Vicht: mehr, mas: ich alles ſagte, aber. eine 
tige. Muth hatte,fich. meiner. bemeiftert, ich fühlte Kon⸗ 
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vaiſionen durch meinen Koͤrper zucken, mein Bluͤt ſiedeie 
und meine Zähne knirſchten. Milford war gelaſſen genug; 
wich austoben: zu kaſfen; dann nahm er das-Wart: 

Sie ſehn, ſagte er kalt, wie ich Ihren mahnfinniga 
Ungeftäm .erdulde,. und smeine. Nachgiebigkeit macht ſu 
vielleicht fo frech. — Sie find mir überhaupt ein Nike 
fel. ⸗Welches Recht haben Sie auf meine Tochter ?— 
&ie lichen fie, wie Sie fagen, aber diefes Wort rad 
sticht. hin, meine’ Einwilligung zu erzwingen: und im 
noch koinmen Sie mit: der Wildheit eines Verruͤca 
zuruͤck, ob Sie gleich techt gut willen, daß Sich 
durch hundert Niebertraͤchtigkeiten einer Verbindung md 
meiner Familie unwärkig' gemacht haben. 

Niedertraͤchtigkeiten? ſchrie ih auf und riß da 
Degen. aus. der. Scheide : . 
Micht alfo!: rief Milford mit einem kalten Gh, 
laflen wir diefe Spiegelfechterel; 3— ich taun Iyne de 
weiſe geben: 

AUnd nun fing er an, mir sin egifier von Borhan 
die ich verübt haben ſollte, vorzulegen. Das meiſte ar 
guͤnzlich erdichtet, ober einige-ganz unbedentende Kleiuy 
keitlen und Zufälle in: ein verhaßtes Licht geſtellt; 
zeugte von der Ichaͤndlichſten: Erfindungsgabe, ich 
thete oft uͤber die Frevel, die man mir zur Laſt 
wollte. — nd: diefem.s ſchloß Milford endlich, fol 
mein Kind, die einzige Freude. meines Lebens, 
antworten? — Sie lieber hinrichten! 

Ich zwang mich yemäßigd:u ſein. — Wer, fee 
ich kalt, iſt der Erfinder: biefen, wenigen 
Lüge? 
. Einer, den Ihr Chexaßter am. meigen ‚ein, — 
Ihr Freund Waterloolthr.ahomaliger Losrebeitt. 
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Itzt wunberte ich mich, daß ich wichttänaft Bad gunze 
ewebe der Bosheit durchgeſehn hatte; der: Schleier fiel 

ganz von meinen Augen: Große Thraͤnen ſtuͤrzten 
er meine Wangen herab, ich verlor in dieſem Augen⸗ 
cke einen Freund, den ich unausfprechlich gelicht hatte; 
in Herz‘ wollte zerſpringen. Ich warf mich in einen 
eſſel, um die mannichfaltigen Empfindungen , die in 
inem Innerne wihlten, erft austoben zu laffen; Mil⸗ 
d ſah kali und gelaffenianf-mich herab, er -wal un⸗ 
wiß, ob er dieſen Schmerz fuͤr Reuei, oder fuͤr tiefe 
taͤnkurg halten ſollte. — Endlich gewann ich die Sprache 
eder, und nachdem ich mich völlig geſammelt hatte; 
ir es mir ein Leichtes, den Water vom. Ungrunde aller 
eſchuldigungen zu überzeugen, Er wuͤthete ist gegen 
zaterloo, der-ihn auf die bokhafteſte und ſchaͤndlichſte 
st hintergangon, dee ihn durch \alle Künfte der Vers 
Hung zu feinem warmen Freunde gemacht hatte, — 
: hatte anfangs meinen Freund und Bewunderer ges 
ielt, und Auf. eine Verbindung zwiſchen mir und Mas 
m eingelenkt,- nach und nach war er zuruͤckhaltender, 
dlich kalt geworden. Man hatte um den Grund die⸗ 
; Betragens in ihn gedrungen; nach langen Umſchwei⸗ 
a, nad vielen Kingen war er endlich mit-der Ent⸗ 
fung: vorgeruͤckt, daß er ſich gänzlich in mir geirrt 
de, - Daß er auf dieſe ſchmerzliche Weiſe“ einen werthen 
eund in mir verliere, --nebft andern Ausbeugungen 
d morälifchen Gemeinſpruͤchen. Ist ward. eine Er⸗ 
htung nach der andern ausgeſponnen, und ˖als er mich⸗ 
; Meilford verhaßt genug gemacht, ſuchte er in eben 
m Verhaͤltniſſe deſſen Liebe auf. fich zu lenken. "Dies 
lang ihm auch endlich; aber Marie haßte ihn ber. 
mdig , fie: hutte nlemals ſeinen Worten geglaubt. 
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agnz vom und zundek, er traͤumt gern für.fich in. der Ein 
fomkeit, meine Beſorguiß für ihn nimmt mit jeden 
Tage zu, denn er iſt. ſich oft, ſelbſt nicht. ähnlich. New 
lich, war das Wetter ſchoͤnet, als ed. -gwähnlich un 
dieſe Jahrszeit zu fein..pflegt, wie gingen im el 
fpazieren und ‚ich ſuchte ihn anf: die Schoͤnheiten de 
Natur aufmerkſam zu; marchen, ebher er bruͤtete dühe 
in ſich ſelber gekehnt. — Worüber denfſt. du, . fragt 
ih ihn dringend; du biſt ſeit einiger Zeit verfchlofen, 
du haft Geheimniſſe vor deinem Freunde, gegen da 
du fonft immer fo offen herzis warſt. — Was fehu 
Dir? 
Nichts, antwortete « a und ging & in ſeigen — 
ſinne weiten. - TUE) | 
Sieh die reizende Schöpfung umher, redete ich ihe 
HR an, „Nieh ‚mie, ſich u) DUB. —— 
N fr — 1 
a den, Uny "alles it ‚und. et: — E 
fi Baer wie ri Fr son en —* 
—— Geſchoͤpfe ‚sehn, — bag die ur der, Nu 
ihren Stoff aus dein SRodeg, nt, — z. daß ſie ni 
als“ eine, verkleſdete Verweſung it? — 
| Du haft. eine ſchrecki che Faͤhlgkeit, allenitpafsenums 
den, izchend ſten Farben ein truͤbes Bin zu Finden. 


€ 


A Bei und er 7 ‚fuhr, tr — find kl 
ie 


tgtien vor d Far ity> Ja, wor, mir, fetok 4 
* * inich eth u enge dies, in ig und ah 
werde, 5 Dich und. Si I enfchen,. nicht. ER make b 


geſchmackt finden), RR 

Warum Aber, fuhr "short, willſt Du biefe Art 
Dinge, au en die, —*— „egchi ie 
und ar, ‚Willtatr if. Mt mjedern ſete ala, 
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ind" malt’ frahun u; die. Baht Getalt bet eh 
wieder fürchte Ar... 

Um fo zu ſehn, wie Du ſiehſt, anttrortete ‚der r 
her: dieſet Anblick der wahre ?: Wer von ums da Rear? 
)der werden wir alle getäufßt ?- .. 

Mag es ſein, aber fo.laß mo doch wenigſten den 
Betrug" ſuͤr wahr anerkennen,“ ber uns glücklich macht. 

Balder Deime! Taͤuſchung macht mich nicht gluͤck⸗ 
ch, die Farben find für mich verbleicht, das verhuͤllenxe 
zewand van’ der: Natun abgefallen, ich fehe das weiße 
jerippeit feimernfünchierlichen Dlacktheit.i Was nennt 
u Freude, was nennft du Geis? — Könnten wir 
er Matsriitire Werkleldung wieder abreißen, — d wir 
uͤrden weinan; win, wären. cin Entſetzen Anden, ſtatt 
Tender: aaeT Ua eV IT 
utwahear? —-dten wirdechäifhenftäthiet and 
nbegreiflichteiten /einhergehs, ich will die frohe Empftu⸗ 
mg mrines Dafehas genleßen, dann wiederverſchwinden, 
iii entſtend/ ⸗ genug, im Leben liegt meine Freudo. 

Deine· Beranken koͤnnen bich gem Wahnſimi fuhren. 
B. adattı: Mhaleicht B 
Bielleicht. moi ai Wo vu: mi fer. —* 
en Mt 5 

Balrer. et nähe —2 Der Senf und. fein 
sefert find. mir im: fichr:felbik.fe unbegreifläch, Daß mie - 
se ZufAligkalten, unten. weichen er ſo, oder anders xc⸗ 
eint, ſehr deitehkia iur: Er 

Stahsheist Fü: bie, chichterlich⸗ Balder. 

Baier: Dre Seranfehhiimegen?. — Ss iſt 
mer nich, dien Itazo, ob ich beit yein· genn⸗ 
vobernvarlieren· murde. 

Dieſe Aumpfe Yinengfindtighiiit, — — das 

10 * 
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unter der Eriſten; des: Wurmes AR, dieſe milde Zuit 
tergattung zwifchen Leben und Nichtſein wi du do 
für fein. Gluͤck ausgeben wollen?!  ' 

Balder Wenn du’ dich. glädlich fatt warum 
foll es der Wahnfinnige nicht fein duͤrfen? = Er am 
pfinvet eben fo wenig die Belden der Natur; fein Sim 
ift chen fo für das, was mich betruͤbt, verſchlofſen, di 
der. deinige; Warum. To er elend fein? + und ku 
Berfland — RE TE 

Und dieſes gietfidge gentzelchen des ——— iſt ha 
item. ausgeloͤſcht? —" Ober findeft du auch in der Eim 
loſigkeit feite Woluß. er ια 
. 1 Balder. Seine Banımft! —.D.Bilkken, mi 
neunnen wie Vernunft? — ‚Eichen viele wurden wahs 
ſinnig, weil fie ihre Bernunft anbeteten uns: ſich und 
müde ihren Forſchungen aberlicßen. Umnfſue MBernuf 
Ddie vom Himmel ſtummt, darf nur auf: des Erde mw 
Dein: ‚noch keinem iſt es gelungen, uͤber Ewigkrit, Gl 
und. Beſtimmung dee Welt eine feſte Wahrheit auſche 
den;wir irren⸗ in einem großen Grfängnöffe umnher, ve 
winſeln nach Freiheit und ſchreien nad Tageslicht, uf 
Hand klopft an hundert cherne Shore, aber nle ſud 
verfchloffen und ein hohler Wiederhall antwortettund. — 
Wie wenn malt der, de wir wahnfinnig.miennen — 
1: Ich verſtehe dich;: Balder: weil unſre Vernunſt mi 
das Unmdgliche. erſchwingen karm, ſo ſollen ‚wir fie @ 
ring ſchaͤtzen und ganz aufzeben duürftn 

Balder Ne William, du verſtehſt: mich nid 

i · ‚Statt einen meiikuftigen: Ausatnähderfogung mein 

Meinung will ich die eine ;Envze. Geſchichte ebzählen. — 

Ich Hatte einen Freund in. Deutſchland;einen Off 

zinen Mahn. won ‚yohepten Jahren ab kaltblutige 
—X 





1493 





emperamente; ex hatte nie viel. gelefen oben wich gedacht, 
ondern hatte wiergig Jahre fo verlebt, wie fie die meir 
en Menſchen verleben; bie ‚wenigen Bücher, die er 
annte, hatten feinen Verfiand gerade fo weit ausgebildet, 
aß er eine große Abneigung: gegen jede Aut des Aber⸗ 
laubemä:hatte:; ex. ſprach oft mil Hitze gegen Die Geſpen⸗ 
erfurcht. und andre uͤhntiche Schwachheiten des Menfchen.. 
Diefe : Auftlärungefucht warb nach und nach fein herr⸗ 
hender Fehler, und feine Kameraden, die ihn von dies 
t. Seite kannten, neckten ihn. oft mit einem verflellten 
Banderglanben, und fo entilanden häufig higige und 
artnaͤckige Gtelitigkeiten ; in diefen zeichnete ſich gewoͤhn⸗ 
ich ein Here von Friedheim durch ſeinen Widerfpruch 
nm meiſten aus, er war ein Freund von Wildberg 
jo hieß der andre Dfficier), aber er ſuchte ihm anf 
ieſe Art ſeinen: laͤcherlichen Fehler am auffalliendfien zu 
nachen. Gin. Full, der oft bei Dispuͤten eintritt, die 
ewoͤhnlich ujtiehnem Gelaͤchter endigen, ereignete ſich 
uch bier: ‚Geisdheim fagte einft nach vielen Dchatten, 
Ind wein ſeinem Freunde auch keinsandrer Geiſt erſchiene, 
o wuͤnſche er ſelbſt bald zu ſterben, um bei ihm die 
Rolle eines Geſpenſtes zu fpielen: Das Gelächter ward 
illgemein md der. Streis in eben: dem Augenblicke hitzi⸗ 
er und empfindlicher. Wildbarg fuͤhlte ſich bald nufe 
eftigfte beleidegt, Friedheim wanr zornig gaworden, die 
Beſellſchaft trennte ſich, und Friedheim ward von dem 
rhitzten Wiloberg gefordert. — Die Sache ward ſehr 
n der Stille getrieben, ich war der Sekundant Wild⸗ 
jergs, ein anderer Freund begleitete feinen Gegner, wir 
haten alles, um eine Ausſoͤhnung zu bewirken, aber die 
yeleidigte Ehre machte unfre Verſuche vergebene. Der. 
Piag ward audgemeflen, dit Piſtolen geladen, Friedheim 


.. 
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fehlte, Wuldberg ſchoß, Prietheim fiel wicber, eine Kugd 
durch den Kopf haste ihm bad Leben geraubt. — Me: 
rere günflige Umfänbe trafen zuſammen, ſo daß dr 
Vorfall Halb verheimäicht bliebz Wädberg ‚hatte nik 
ndthig zu eutfliehen. — Ale feine Freunde waren übe 
die gluͤckliche Wendung feines Schickſals vergnuͤgt, m 
ex felber verfant in eine clefe Melancholie. Alle ſchobe 
dies natürlich. auf. den Tod feines Freundes, den er ſelbe 
auf eine gewaltſame Art verurfacht Hatte; Da ſich aba 
fein Sram nicht wieder. zerſtreute, da ‚jeder Verſuch 
ihn wieder froͤhlich zu machen, vergeblich war, ut 
endlich manche amverſtaͤndliche Winke fallen lies, — 
dtang man in ihn‘, Sie Urſache feines Tiefſtuns zu ei 
decken. Itzt geſtand er num, erſt einem, daun mehrere, 
daß fein Freund Friedheim allerdings Wort halte, I 
nach feinem Tode zu beſuchen; er Tritte zwar nicht Ich 
aber in jeder Mitternacht tolle ein Todtenkopf, von im 
Kugel durchbohet, durch die Witte ‚feines: Schlfie 
werd, ſtehe vor feinem Weite flille, als wenn cc iM 
mahnend mit den seven Augemhöhlen anfehen wolle, m 

verfchwinde dann wieder; dieſe ſchreckliche Gefcheinun 
raube ihm den Schlaf und die Munterkeit, er Ednne kt 
dem feinen frohen Gedanken falten, — Bon den meikt 
ward diefe Erzahlung für eine ungluͤckliche Ppantık 
von wenigen nar, und gerade von den einfähigf 
fuͤr Wahrheit gehalten. — Wildbergs Krankheit ebe 
nahm indeſſen zu; er fing ist an, haͤufiger und det 
licher felne Bifon zu erzählen, ex beſtritt den Aberlan 
‚ben wicht mehr, fondern ließ fich im Gegentheile ger 
- von Gefpenflern vorfprechen, und fo kam es bald dahik 
daß man ihm den Ramen eines Geiſterſehers beilsg 
und ihn für einen ſonſt ziemlich vernkuftigen Dım 
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ielt, det nur eine ungiädiiier Werten Hi, 
bildberg Bat: izt zuweilen ˖ eintge FARBE" Freunde Sir ſich, 

m in der Macht mit ihm ‘zur wuchen, weil ſeine Angſſt 
nd fein- Schauder bei- jeder "Erfihethung hoͤher ſtieg; 
uch ich Teiftete ihm ernigemal Seſtiſſthaft. Gegen Mit⸗ 
ernachi ward er jedesmal ınrußthl) -L’ werin es zwdife 
hing, ſaht er auf und rief: horchr igt raffeft' e8 at 

er Thuͤr! — Wir hoͤrten nichts. — "Dann tichtete 
Bildberg Feine Augen ſtärr auf · den Boden“ fich, ſprach 
t leife, wie er Zus mit hevanſchleicht O vergieb, vergieb 
hir, mein“ lieber Freund? Anaftige' mich nicht öfter, ich 
be genug gelitten. — Nachher wardeer ruhiger und 
agte uns, der Kopf fei verſchivutiden; wir hatten nichts 
riehn. — Es ward: allbn ſeinen Freunden ſtets wahr⸗ 
cheinlicher, DaB alles vies nichis weiter; als eine ungluͤck⸗ 
iche hypochondrikhe Eindilvuͤng feiy Heftige Neue uͤber 
en Tod feines Freundes, die in eine Art von Wahnſinn 
mögeartet :feis wir Tachten Sein Mittel, ihn von der 
Richtigkeit feinef Wotſtellung zu beffähren und ihm fo 
eine Ruhe wieder zu heben. Wiek Hypöchondriſten find’ 
bon dadurth geheilt, daß'man ihre Einbildung ihllen 
virklich dargeſtellt und fie nachher auf irgend eine Art 
om Betrugeo unterrichtet: hät; anf eben Diefe Art beichlofs 
en wir, foltte Wildberg gehalt werden. — Wir ver: 

hafften uns alfo einen Todtenkopf, durch deſſen Stirn 
bir ein Loch boheten, wo den ungluͤcklichen Friebheim 
le Kugel feines -Preundes getroffen hatte, wir befeftigten 
hn an einen Faden, um ihn in der Mitternacht durch das 
zimmer zu ſchleifen, Wildberg dann: zu beobachten imd 
hn nachher zu unterrichten, wie er bon uns hintergangen 
ei. — Wir verfprachen uns von diefem Betruge Die 
luͤcklichſte Wikkang; alle Anflalten waren getroffen und 
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wir erwartaten mit Jagd Yon Augenblick, im weichen 
es vom Kirchthurme zwoͤlf, Uhr fehlagen würde. Se 
verhallte her letzte Schlag und. Wildberg rief wicder: 
bosch! da. raſſelt er an der. Thuͤr! In eben dem Augen 
blidde ward von sinegz im der Geſellſchaft unfer Todien 
Topf hineingezagen, nad bis in die Mitte des Zimmer 
geichlsift., Wildberg haste. His igt die Augen gefchloie, 
ex ſchlug fie auf, und bleich, zitternd, und faſt in cn 
Beipenft. vermandeik fprang or and dem Bette; mi 
einem entfeglichen Ione rief er aus: Heiliger Got, 
Zwei Todtenkd.nfe) Was wolltihr. ven mit, 

Balder Hielt hier one: ⸗ Ich muß gefichn, M 
unerwartete Schluß dar ‚Smpählung- hatte mich frappit 


und beſchaͤftigte itgt meine Phauiaſſe; ich war nur md 


begierig, welche Anwendung er daraus auf feine ver 
gen Gedanken ziehen weile; nach einigem Srufger 
gen fuhr er fort: : 

Aeder Denker, der Aber jene großen Gegenſtaͤnde ir 
ſchen will, die ihm am -wichtigften find, über Unſen 
lichkeit, Gott uns. Ewigkeit, über Geifler und den En 
und Endzweck dee. Welt, fühlt fich wie mit eifernen Du | 
den von feinem Ziele zuruͤckgeriſſen, die menfchliche Stk 
zittert fchen, vor der ſchwarzen Tafel zurück, auf der N 
eigen Wahrheiten daruͤber geſchrieben ſtehn. Wenn de 
Vernunft alle ihre Kraͤfte aufbietet, ſo fuͤhlt ſie endlich 
wie fie fuͤrchterlich auf einer ſchmalen Spitze ſchwari 
und im Begxiffe iſt, in das Gebiet des Wahnfinns f 
kürzen, Um fich zu retten, wirft ſich ber erſchrockert 
Menfch wieder zur Erde, — aber wenige haben dM 
raſchen frechen Echritt-vorwärts gethan, mit einem lau 
ten Klang zerfpringen die Ketten hinter ihnen, fie fit 
sen unanfhaltfam porwarts, fie. find dem Dlicke der 
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Sterblißfen entruͤckt. Bas Geifterreich that ſich ihnen 
uf, ſie durchſchauen die ‚geheimen Geſetze der Natur, 
rt Sinn faßt das Ungedachte, in flammenden Dcsanen 
nͤhlt ihr nimmermuͤder Geiſt, — fie ſtehn jenfeit der 
erblichen Natur, ſie ind im Menſchengeſchlechte unter⸗ 
egangen, — ſie ſind der Gottheit naͤher geruͤckt, ſie 
ergeſſen der Ruͤckkehr zur Erde — und der verſchloſſene 
dinn brandmarkt mit kuͤhner Willkuͤhr ihre Weisheit 
Bahnfinn, ihre Entzuͤckung Raſerei! | 

Balder ſahe mich hier mit einem verwegenen Blicke 
n. — Er fuhr fort: - 

Drein: Freund Wildberg ſah, trotz aller Täufkhung, 
was, was wir nicht ſahen, — koͤnnen wir wiſſen, 
a8 jene erblicken? Die Geſchichte iſt wahr, aber waͤre 
e auch nichts als ein guterfundenes Mährchen , fo wuͤrde 
e mir doch ſehr werth fein, da fie fir mich einen fe 
een Sinn enthaͤlt. 

Und wo ſteht denn, fragte ich, Sei Mr die eine 
viihen Wahrheit und Irrthum? — . 

Laß das: indem er abbrach; ich bin heut wider mei 
en Willen ein Gchwäßer: gewefen.; da wir aber einmal 
won fprachen, wollt’ ich dit biefe feltfame Ser nicht 
ruͤckhalten. 

Wirgingen itzt wieder zur Stadt zuruͤk und Valder 
ar wieder tief im ſichthekehet. 

Ich habe Dir, mein Eduard, dies Geſpruch, f gut 
) Eonnte, niedergeſchrieben, Du kannſt daraus die wun⸗ 
bare Wendung fennen lernen, die der Geiſt meines 
reundes genommen hat, — Ich will igt ſchließen. 
be wohl. — 

Und doch, lieber Freund, ergreif ich die Feder noch 
nmal,.um Dir einen Borfall zu melden, dev. ſeltſam 
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genug ik, ſo geringfaͤgig er auch feik mag. Mielcikt 
daß mich heut das oben niedergeſchriebene Geſpraͤch fon 
derhar geſtimmt hat, oder DaB :cd eine Schwachheit ik, 
weil ich feit einigen Maͤchten faſt nicht geſchlafen habe, 
genug; ich will Din die Dache erzählen, wie fie it, Di 
wirft über Deinen Freund laͤchela, — aber, was it 
ed denn mehr? der Fall wild noch :oft: verkummen. — 
Damit Du mich: aber gan⸗ ver, maß. ich etwas wei 
ausholen. 

. Mein. Bater hat eine Heine: Beil eng, Di 
nur fehr wenige Hifterifhe Stücke und Banpfehaften ai 
hält, fondern meiſtentheils aus Portraiten Teiner Ir 
wandten , oder. andern, ihm merbwuͤrdigen Perſonen be 
ſteht. Ich sing als Kaabe nie gern in dieſes Zimm, 
weil mir immer war, als wenn die lege ven fir 
den Geſichtern wit einemmale bebendig wuͤrde: vorzuͤglih 
aber fiel mir ein Bild darunter ſtets auf eine unan 
nehme Art auf, Der Kamin des Zimnmerd iſt in cam 
Winkel angebracht, wo ein ſtarker Schatten fiel und a 
Gemaͤlde, das daruͤber hing, faft ganz verbunfelte. © 
war ein Kopf, Eduard, ich weiß nicht, wie ich ihn U 
befchreisen foll, — ich. möchte :fagen, mit siferntn 
Zügen. Ein Mann von einigen vierzig Jahren, blaß un 
hager, fein Auge vormaͤrts ftierend , indem das eine it 
einer Eleinen Richtung nah andern ſchielt, @ 
Mund, der zu lächeln ſcheint, der aber, wenn man it 
genauer betrachtet, fo. eben die Zähne fletſchen mil; — 
eine beftändige- Dämmerung ſchwehte um dieſes Gemälk 
und ein heimliches Granen beflel mich, fo oft ih es be 
trachtete, und doch heftete ſich mein Blick jedesmal m 
willkuͤhrlich darauf, fo oft ich durch dies Zimmer giny 
daher hat meine Phantaſie bis itzt dies Bild fo.iren ua 
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uf aufbewahrt. Ich habe auch⸗ mie Jene indifche Furcht 
or dieſem Kopfe ganz ablegen koͤnnen: mein Vater ſagte 
mir, es waͤre kein Powräit; ſondern die Pee eines 
ehrgeſchickten Malers, - 

Ich hatte den Brief an Dich geendigt; ich gehe durch 
ie Stadt, die Sonne war ſchon untergegangen und ein 
other Dämmerfchein flimmerte nur noch um die Dächer 
md auf den freien Plägen, So will ich mich nach 
Haufe wenden, eile vor den einfamen Weinbergen und 
dem alten Tempel des heiligen Theodor vorüber, gehe 
dann weiter nach dem Bogen des Janus, um in die bes 
jebte Stadt zurück zu kehren, als ich hinter der Mauer 
in Wefen auf mich zuwanken fehes als es etwas mehr auf 
nich zukam, zweifelte ich, ob es ein Mensch fei, ich hielt 
3 für.einen Geiſt, fo.alt, zerfallen, bleich und unkennt⸗ 
ih fchläch eb einher, — ist ſtand es mir gegenäßer und 
— — Eduard, Du erräthit es vielleicht, — es war 
enes grauenhafte Bild meines Vaters! — 
Alle Gefuͤhle meiner fruͤheſten Kindheit kamen mir plöße . 
ich zuruͤck, ich glaubte in Ohnmacht zu ſinken. — Es 
war ganz derſeibe, nur itzt um dreißig Jahre Alter, aber 
le jene ſchrecklichen Grundlinien, jenes unerffärliche 
Furchtbare, jenes verdammnißvdlle Schreckliche. — : Cr 
hatte mein Erſchrecken bemerkt, — er fah mich an; — 
md laͤchelte, — md ging forti — Eduard, ich kann 
keine Worte finden, Dir diefen Blick und. diefes Lächeln 
zu beſchreiben. Mir wars, als fände mein boͤſer Engel 
in fichsharlicher Geſtalt von mir, ale hoͤrt' ich im die⸗ 
ſem Augenblife alle gluͤcklichen Blätter and den Buche 
meines Lebens reißen, wie ein Prolog gu vinem lans 
gen ungluͤckſeligen Lebenslauf fiel diefex- WBiik, dieſes 
Lächeln auf mid, — o Eduard, es Hat mich 'arfchät« 
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wert, darum verzeih il: wenn ' zu eenfiheft daran 
ſpreche. 

Wer mag es kin?. * ihr mic itzt unanhheilch 
— und wie hat mein Bates ein- nie peüche da 
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Karl Wilmont an Mörlitter 
21717 any 1} ‘t . 
8 * sr, Olasgen. 


Ich bin un "ganz Schottland durchſtrichen und 4 
glaube ,-i kounte eben:-fo gut noch nach Irland m) 
Abyſſinien reifen, ohne geſchelter zuruͤck zu kommen. 
Alle meine Onkeln/ Wettern, Baſen, Muhmen, Ta 
ten und Geſchwiſteruinder Haben‘ mad" gar nicht wicha 
gekannt, fie Hätten darauf geſchworen, ich wäre anke 
taufcht, fo uͤbel hat mie die Liebe mitgeſpielt; üch fan 
an, in der ganzen Welt meinen Nuf als Lufigmait 
zu verkeren, die Empſindſamkeit hat alle: meine. Enk 
gar armfelig zugerichtet, — Ah, Freund, ist bin id 
in der niedlichſten Stadt, die ich bis itzt auf. dem wi 
ten Erdboden habe kennen fernen, die Schotten Find f 
herrliche und gaflfeeie Leute, — aber ihr Gef tan 
wirklich gar gır wenig, und darum werd ich. wohl mi 
der - Zeit wieder zuruͤckreiſen muͤſſen. Haft Du m 
aber irgend’ :ehmas. zu fehreiben, ſo chue es ja, den 
einige: Werhin:denf® ich noch Hier ju bleiben. 
Mortimer, mie if eingefallen, daß wir uns bei‘ 
den Spaß machen, fönnen, einander Elegieen zu dediw 
zen, und fo unfee. Namen auf die Nachwelt zu brie 
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yen, in der Poeſte ſoll ja überdies ein Sof für alle 
nöglichen Leiden liegen; fatt uns die Haare auszu⸗ 
saufen, woßhgpa;piiz;: deut, Aphernı-.geefkien, ſtatt an 
infre Bruſt zu fehlagen und. zu feufzen, Derfe an den 
Fingern abzaͤhlen; id, habe ſchon einige herrliche Ges 
anten Drawn öpfe meine wie nicht ei Magelfchlag 
zarunter Jer eehz; kaun dus erne vortteffliche Qietiine werden. 
Soriſt din ice: geſund, Take daͤs Wetter wird⸗ Juris 
mgenchmzy rich: wo: TuRt:isäne.. Fruͤhling, und I 
Aheı Ernillenioleder. He nid och} un rhäre vint 
ihe verfeiratffe und: Wuter "eoh'lehut: Kindeen, Inid) 
—und das uud; Bat ſeden Satz 
den Ich; aufimge; nlissEumien vundigen moͤchte. — Dans 
ib Gilt wie Bus: mit· mie Werden: Fall: MU 
dem urartz AIhro: hoffit ich FM es beſſer ade; tn 
haben wir stil vunbannt Aind ib wuͤnfche Dir und ah 
ind alten Mieiſchen, die vornn neuen Fahre etwae wiß 
ſen, alles ade Gute. mind, on manzi cd 
Ob fie wohl Amer am mich denteti. dh hoffe 
wohl Nie EB Moden, und fährt Da 
noch. immer siehe ‚fort, Dich innmeine Schwiſter 'yd 
verlirbon Be 1 ch midehte oſnherzlich Abeeinund Beiüe 
lachenh te) Marge ch adehlzuwallen an·/ Adet star 
nicht rochtFelingen.2 BUS Anh’ ich zuu Die guruͤck 
dann wollen wie wechfelfeilis. unſeren kranten Herjen 
vueicurrinn fchaſennn aν αα. 


ν: jen .. ] »5 chi 

ride di. rate heiten ti ont Wa 

dee tin. ? 

ad ne en. a Val 

BETBT] EEE CIE TLIBET BETT: 7 27) VL 2 Per .nrut 

tra sen bie ht TR REN 
\ 


En L Sur mwamenn 
„Ss I “ | 
den Bande 


DR fat oda * ao in, Beinen: Beiele neh 
siesellb waneer Kingti. aies munil,:rn6 Dekunkoge u) 
nichtAa seh iNe De er machen mo 
Sch bin heut ua; großeri Mereuhung,. fchtierufhnft mi 
Die wa.tprechn 1: ſollteß On alfo vielleicht dei gat 
ferplicher anne: fein :.fologe nainen; Brief ferlange bi 
feine; Wbfle noräher (Mi Doch ich weiß, daß dei de 
Lachen und nf fimaneit hate: da Du. micht zu jan 
Smnositteninnhöufis; die wicht. heben: als Venſton Int 
dasnen Zarge, hoͤren up chi mit Ihe” eigenen De 
(wine: karänkai. er Mad Weiter ati ſahr ſtuͤruic 
min ſchaint ok Defen am wernunſtigſtond Qu bo unmnſ I 
nad) London zuruͤck, denn welchas Vergonn gen lanuß dt 
ist bei Deinen Haxuiſre en haten | 
1. . Lovell, fängt an ein Michlaͤſſger Vriefſchreiber zu me 
dan ,.;.u:chat; ſehr lange aicht an. Mnsalien -geichricht 
Geha. mir, ihren. Korwer ‚Bachberi, mit Ahrer liches 
wuͤrdigen ‚Dffenherzigfeit gelogt, mad ifhıae Leichtimt 
ven; Raueftz.chhätt, ſarnat daum⸗ e- wu aa be 
hd dieſex Ida kg 

Karl, id) made mir —— — v 
ich fie fo oft ſehe, ich mache mir einen Vorwurf de 
aus, daß ich duch meine Zuneigung Lovell beleidige, ı9 
dann wieder — darf er TE Die Einwilligung feined % 
ters zu dieſer Verbindung hoffen? und liche er. fie ad 
wirklich? Hat er fie nicht vieleicht ſchon vergeſſen? — 
Wenn dies der Fall wäre, vielleicht daß fie dann Ih 
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che nach umd ach zu mir uͤbertruͤge. — "Dam, Kart, 
ab’ ich. mir einen ſchoͤnen Plan ausgedacht: glaube min, 
aß men erſteglo Hausvater ein eigentlicher Bürger dies 
x Erde wird. Sie würde dann mein Weib ich habe mir 
hon einen ſtillen reizenden Ort ausgefucht, wo Ich mich 
ubauen wills eh habe min ketinen; poetifchen und ente 
ſindſamen Plan entworſen, ich habe alles genau gegen⸗ 
nanden berechnet, ddp weiß fo ziemlich, welche Freuben 
an vor dieſer Welt zu erwarten hat, und meins Fede⸗ 
angen nd akfa nicht: zu hoch geſpannt; ich haben wie 
as Vergugen gemaitht, mie: meine Einrichtung B8::auf 
e kleinſter Umfſünde angzadenken, nur Schabe, duß 
h noch auf; die Mauptſache: ſo menig rechnen durfe Die 
renden dei, Hexzens find igeniß die reinſtenundeedelſten 
dichet: Mielte. and jehen:fanını fier genießen , wenn ch 

> ar: sit: falliſt, nerachtet. nIth erwarte Dich <alfe 
hend ma Banpon. Bebeiwohle : 0 u. 515 


PTERMTH DE 71 ont ki rt el 
— wii te an Dr 
ιν . wi! ae 1 a ru 11 
it & * I a Br 2 20 
Br en Beim an’, eh 

Kann Dr ih 
it sm. .bove Fan arltsnn. 


)ie, verliehen ;. "Heber REIFE Panik, a irh eben 
iſtalten zir:Hochzeit niit ter, Comteſſe Blainville 
f 31.dan@le, id) Merk: für mein Schickſal imereffirt 
sen, fa.halte ich es˖ fuͤr meinge Pflicht, Ihnen einige 
here 1Mchrichgen von dem⸗Erſolge ef Deitepele 
gedenn ". mn ii si “nm. 

Sta wardernäßt: mein. Hamsıth Pari⸗ act ten 
nnen;,. f6 ſehr 'iſt alles darch emander geworfen und 
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veraͤndert Ad modernifirt; ich bin fo eingefchränkt, 
daß ich weniger. Breiheiten habe, als meine Bedienten: 
alle meine vormaligen Freunde fliehen mein Haus und 
sine Sthaar: von Buguögen gewöhnt fi) nach un 

aach ‚herein, . die von ıder Freigebigleit, oder wielmeht 
van ter Verfchuuenswng: meiner Gebieterin leben; — 
- ar Mertimer, ich .fehe noch in meinent Alter eine 
drckenden Armuth entgegen. : So hart ift-die Iher 
heit eincs alten Mannes beſtraft, der nach fo vickt 
Behren von Erfahrung hoc) die närfihe Fodernn 
machts, sein Berg zw. finden, das Ipmrumm.fein felökwb 
len liebta. Ich wollte. Die dapte Pesinde meines Leben 
weht ſchoͤn beſchließen; ich wollte mir gleichfam fo mar 
her verlarne Jahr zuruͤckerkaufen, und ich habe ein 
Hduerr um mich her verſammelt. Die Comeſſe di 
mich Ah Aha Verſtellung betrogen, ich trauce Ne ce 
Ser; zu, aber Reidanhs; Aber. dieſen altftaͤutifchen Cab 
mathias, fie freut fi meines Kummers und mänfet 
meinen Untergang. Schon nach einigen Wochen mi 
ner Heirath vefignirte ich auf eine eigemtlich glüdiät 
Che, aber ich- glaubte doch nicht fo vielen Kummu 
erdußden zu muſſen. Es giebt keine ‚‚Rrapfang dieid 
nicht erleide, ja man "macht fü fih ein Vergnügen der 
auszt>techt Öffentlich zu verfahren; mein Vermoͤge 
wird auf Nie unfianisfte. Aut verſchwendet/ſie hat ia 
orfihusen Liebhaben eimen Elenden, den fie bereichen 
wih_Aen weder Rip noch Werſtand :hat, . um anden 
zu gefallen. Eine Auszehrung ſcheint meinent Zeiıd 
ein Ende machen zu wollen, denn mit ‚jedem Tax 
fühle ih mich matter Dies iſt nun der trube 
fehlnß, eines meiſt Sangwoiligenı:2chend,r das ich iel 
ganz einer albernen. Kondenienz zum Opfer brachte. — 
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dauern Sie ihren Greund wid: geratfen Sie. uk 
ein Ungthd, das dem meinigen Ahnlich iſt. 


7 


14, . . 
Mark Eoden an Eouard Burton. 


. ' : . konden. 
> fchweibe Apnen:in in einer „grober Verlegenheit, ſelbſt 
urigkeit, in welt: mich das lange Stillſchweigen 
ned Sohnes verſetzt, Ich kann mie die Urfache 
t erklären. wenn er nicht gefaͤhrlich Frank if, und 
e Erklaͤrung vormehrt nur sheinen Kummer, Bellte ‘ 
Ihnen etwa in dieſer Zoit NRachrichten von ſich gege⸗ 
haben, fo erſuche ich Sie um die Gefaͤlligkeit, mit 
mitzutheilenz Sie werben dadurch den Kommer 
3 Vaters lindern, dem tauſend Bilder, eins truͤber 
ſchrecklicher als das vorige, vor der Seele ſchwe⸗ 
Ich bitte Sie alfe, mir bald gu antworten, denn 
veiß, daß Sie fett mit meinem. Sohne korteſpon⸗ 
haben; ex hat’ vielleicht den Serund weniger ale 
Vater vemmeqhlaſſat. 


t 





418. 
Amalie Wilindnt an Emilie Burton. 
u Zu * Londen. 
ich mache, meine liebſte Freindin? Ich weiß 
ft nicht geuau, ich Hin nicht krank, und doch auch 


wohl. Ben ih zu Ihnen nach en Tonnen 
Bomb, 


. —_ — — — 
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Kante, wuͤrde ich rinmal wieder recht: vergmügt fen 
fo vergnägt,' wie Damals, als Lovell bei Ihnen war. - 
‚Sch weiß nicht, wie der boͤſe Menfch feinen Vater us 
uns alle fo ängfligen kann, er hat feit langer 3 
nicht gefchrieben, und man fürchtet nun, er fei tel 
Sollte es bloße Nachläffigkeit fein, fo wäre fie unm 
zeihlich — ‚Sagen Gie mir, was Sie denken, i 
wollte lieber, mie könnten fo freandfchaftlich und mı 
traut wie ehemald darüber fprechen. — Sie wear 
ſtets fo sätig gegen mich, wie waren immer fo fm 
mit elnander, vielleicht koͤnnten Sie mich ist cm 
erheitern; die Munterkeit ift mir wirklich möchig, U 
fühle. es, wie ein 6efländiger Schmerz an meinem he 

zen nagt. Mortimer thus alles mögliche, um ai 
vergnuͤgt zw maden, aber wenn ich auch 3 
lache, fo denke ich Boch indeß am Lovell, und 
Innerlih, und Lovell, — Gott! wenn er todt 
— oder, — Hd meine Smilie, was fagen Sie? 
es möglich? Warum follten mir vom Schidfak 
große. Leiven zugedacht fein, da ich nichts ver 
habe? oder war mein Slac, waren meide 
Sümer“- we 






46. 
.. William Lovell an, Roſa. 
Sie Haben. Recht, Moſa, ich fange erſt itzt an, 


zu verfiehn : Was mir feit unſrer Vekanniſchaft 
und raͤthſechaft war, tritt nun'wie' aus einem 
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illgemach hervor; die Thaͤler, die zwifchen den Bergen 
iegen , werden ſichtbar, mein Blick umfaͤngt die ganze 
tandfchäfe — Ahr Geift zieht den. meinigen zu fich 
inüber; eben da, wo ich mid) einft mit einer zu 
ugendlichen Voreiligkeit (ich darf es Ahnen nun wohl 
eftehn) über Ihnen erhaben fühlte, ſeh ich mich itzt 
m ſo mehr gedemuͤthigt. 

Was machen Sie und Baldér in Meapel? Seit 
Ihrer Abreiſe fühl’ ich mich: hier einfam und verlafs 


nz; 0: ſcheint, als wenn mir ſtets ein Freund zur 


nterflügung nothwendig waͤre. Kommen Sie bald 
wu! ° 

Aber dennoch Hab ich Ahnen, nur Ihnen allein 
ne Selbſtſtaͤndigkelt zu danken, die mir noch vor fur: 
m fſo fremb war. Sie haben mich aus jenen Weſen 
rvorgehoben, die in einer bejammernswuͤrdigen Feig⸗ 
it ihr Leben nicht zu genießen wagen, die ſich von 
aufhörlichen : Sweifeln tyrannifiren Taffen und wie 
mtalus mitten im Ueberfluſſe fchmachten; oder die 
‚ von ben Schägen der lebendigen: Natur mit‘ Vers 
tung hinmwegwenden, um eine dürte Klippe zu bes 
gen, wo fie: fih dem Himmel: näher dünten. Aber 
t oben: ſtehn fit verlaffen; Felſenwaͤnde, die fein 
licher: Arm hinwegruͤcken wird, begraͤnzen ihre Aus; 
t; — um den Göttern ähnlich zu werden, fterben 

ohne gelebt zu haben. — Nein, Rofa, hinweg 


Diefem troftfofen Stolze! — Ich begnäge mich mit ' 


Smpfindung, ein Menfch zu fein; raſch entflicht 
Leben, wehe dem, der vom irdifchen Schlafe ers 
bt, ohne angenehm geträumt zu haben, denn wuͤſte 
Dunkel ift die Zukunft. 
Seit ih an dieſem Glauben hange, lacht mir der 
11 * 
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Simmel freundlicher, jede Blume duftet mir füße 
ſeder Ton klingt melobifcher; die ganze Welt betrach 
ih ale mein Eigenthum, jede Schönheit gehört mi 
indem ich fie verſtehe. So muß der freie Mal 
durch die Natur wandeln, ein König der Schoͤpfu 
das edelfte gefchaffene Wefen, indem er am edelſten 
genießen weiß. — Sch Höre auf, nah Wash 
ringen, der ſich kein @&terblicher nähern tem, - 
warum läßt Siſyphus feinen boshaften Seein mi 
endlich liegen? Warum werden die Damaiden ih 
unglüdfeligen Arbeit nicht uͤberdruͤßig? — Bu 
fchaffen ſich Tauſende aus diefer ſchoͤnen Welt fr 
lig eine Hölle? — - 

Gönnen Sie mir diefen poetifhen Enthußun, 
denn in einer fchönen Stunde ſchreibe ich Ihnen,— 
dem Garten, der fehon oft die Scene umfter 
‚ war. Die Luft iſt durch ein Gewitter abgekählt, 

‚ die ſchwarzen Wollen ziehn ist hinweg, ein 
Strahl bricht. aus der Dunkelheit, hervor und 
einen rothen Streif über die grüne Wieſe, golden 
die Spigen der Hügel da, wie elsfäifche Juſen 
einem trüben Ocean, in der Ferne wandelt ein 
bogen durch den gränen Wald, Die Natur if 
friſch, die Wiefen duften; nur Ihre Brenn 

dem gldeichen Lovell. 
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17. 


MRoſa an William Lovell. 
| Neavel. 


jeitdem ich Ihren Brief erhalten habe, thut es mir 
de leid ale je, daß ich mit dem melasccholifchen Bals 


hieher gexeift Hin; ich ‚werde fo fehnell ala möglich. 


uͤckkommen. Er wird mit jedem Tage finfterer und 
ſchloſſener, eine feltfame Ast von Schwärmerei fcheint 
von Geift im einer unaufbörlichen Spannung zu ers 
ten. Sie werden willen, daß bei ihm die gewoͤhn⸗ 
en Zerfirenungen und Freuden des Lebens übel ange⸗ 
ht find, fie diehen nur, feiner Tauıg einen noch 
trern Anſtrich zu geben. — ft es nicht Eindifch, fich 
ſt und der ganzen Natur deswegen zu fluchen, weil 
t alles fo ift, wie wir ed mit unſern befchräntten 
anen fordern? — :Aber ich kenne auch die Reize, 
diefe Schwärmerei und Anfangs gewährt, wir ahn⸗ 
eine Vertraulichkeit mit Geiftern, die ung, entzuckt, 
Seele badet ſich im reinften Glanze des Aethers 
vergißt zur Erde zuruͤckzukehren; aber die Kraft, 
die Welt nach dem innern Bilde der erhigten 
intaffe umwandelt, ſtirbt Bald, die Sinnlichkeit, 
m mas iſt ein folder Zuſtand anders) iſt adf einen 


ober Grad eraltirt, daß fie‘die wirkliche Welt leer 


nüchtern. findet; je weniger Nahrung fie ‚von 
n erhaͤlt, je mehr erglüßt fie in fich ſelbſt; fie 
afft fih nene. Welten und Iäßt fie wieder anters 
bis endlich der zu fehr gefpannte Bogen bricht 
eine völlige Schlaffheit den Geiſt kaͤhmt und und 
alle Freuden - unemipfänglich macht; alles. verdorrt, 


— 
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ein ewiger Winter umgiebt und. Welche Gottheit ſol 
dann den Frühling zuruͤckbringen? — 

Wohl Ahnen, daß Sie diefem Zuftande entfloben 
find! — Sie willen es ist, weiche Forderungen Ei 
an das Leben zu machen haben. Der Schwärmer fen 
fich felbft und feine dunkeln Wuͤnſche nicht, er verlangt 

Genäffe aus einer fremden Welt, Gefühle, für die a 
feine Sinne hat, Sonne und Mond find ihm p 
wish: — wir, William, wollen bier unten bleib, 
nicht nach Wollen und Pebeldünften hafchen, N 
und Sterne hoch über ums follen uns nicht Emmen, 
— und ſo raſch mit dem Wagen ins Leben hin, 
fort Über die Berge und durch die Thaͤler mit den w 
ermädeten Meenn, bis wir endlich angehalten werda 
und ausſteigen muͤſſen. — Bald bin ich wies 
Rom; leben Sie wohl: 

i Mofa 


10. 
Balder an ae Lovell. 










Nee⸗il. 


A verfprach mir ande grenden von dieſer Reiſe # 
ist bin ich verdruͤßlich, duß ich Kom verlaffen habe: } 
faft bin ich unzufrieden, daß ich mich je Aber den P 
nen unbefannten Winkel meines Vaterlandes hi 
wuͤnſchte. Der Geiſt dürfe nach Neuem, Ein 
ftand fol den andern dringen, — wie füß Fig 
ſich die Reife durch das fihöne Itallen, — ach und 

ift es’ aun an Ende weiter, ale das laugwrilige BP 
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ten einer und eben der Sache? was war es num, daß: 
) zwifchen Kom und Meaptl, Berge , Meere und Blauen 
immel fah? — Altes gleitet vor meiner Ser kalt und 
eudenleer vorüber. on . i 

Warum ift doch der Menſch —* beſtiuimnt, feine 
uhe in fich ſelber zn finden ? —- Ist denke: ich) es mir: 
erquickend, im einer Eleinen Hätte am Saume eines 
nfamen Waldes zu leben, die ganze ?Welt vergeſſend 
id auf ewig von ihr vetgeſſen, nur mit der Erde be⸗ 
nnt, fo weit mein Auge ſieht, von ˖keinem Menſchen 
ifgefunden, nur vom Morgenwindé und dem Saͤuſeln 
r Geſtraͤuche begrüßt, — eine Meine Heoerde, cin Fleis 
3 Feld, — was braucht der Menfth zu ſeinem Gluͤcke 
ter? — Und do, wenn mich einte Sottheit nun 
delich dorthin verfegte, würd’ ich nicht wieder nach 
e Ferne jammern? Würde fih mein Blick nicht wies 
e wie ehemals an des Abends goldenes Gewoͤlk hängen, 
n mit ihm unterzufinfen und zauberreiche, mir unbe⸗ 
nnte Fluren zu befuchen? Würd’ ich nicht unter der 
‚ft einer dumpfen Einſamkeit erliagen amd nach Mits 
eilung, nach Liebe, nach dem Händedrud eines Freun⸗ 
8 ſchmachten? — Das Leben liegt wie ein langer vers 
ickelter Faden vor mir, den auseinander zu knuͤpfen 
ihäein boshaftes Schieffal zwingt; hundertmal werf' 
‚ die Iäflige Arbeit‘ aus der Hand, hundertmal beginn’ 
‚ fie von neuem, ohne weiter zu fommen; o wenn mid 
ch ein mitleisiger Schlaf Aberrafihtel — .-  i 

Ein Fieber hat mie die Reife hieher: vdllig verdorben, 
oſa iſt mir zur Laſt, ich ſelber bin mirunertraͤglich. 

- Sn der Eiſamkeit, unter abenthenerlichen Phanto⸗ 
en, ſchrecklichen Gemaͤlden meiner Pfantafte und truͤb⸗ 
figen- Ideen iſt mir noch am beſten/ 'dber wenn ich 
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an einen Ort komme, wo Menfchen.fichn und fih freuen! 
— wo vielleicht Muſik iſt und getanzt wird! — 0 Wil 
ligm, es will mie die Seele. zerſchneiden. Ich darf nur 
einen verlorenen Blick unter den juuchsenden Haufen 
fallen laſſen, und ex findet im ellen ſogleich Die nackter 
Gerippe heraus, Die Beute dee Vernichtung, — 59 
komme mir vor wie ein verlarvtes Geſpenſt, das ung 
kannt und duͤſter, ſtil und verfchloflen durch die Mes 
ſchen hingeht? Sie find mir ein fremdes Geſchlecht. 
Antworte mie, wenn Du mich noch nicht ganz vn 
geſſen Haft, wenn. Du nicht zu jenen Menſchen gehir, 
die fich .wig: die: Schnecke ganz in fich felber zurädzich 
umbekuͤmmert um das Wohl oder Weh ihres Brude 
— Dod weiß ich nicht, daß ihr alle Egoiſten ia 
und ſein müßt... 








Wiltem Lovell an Balder. 
Der Schluß Deines Briefes zwingt mich zu dieſer As 
wort, ob ich Die gleih dadurch unmoͤglich bemeis 
kann, dab ich-nicht zu jenen Egoiſten gehöre, won des 
Du ſprichſt. Diefer Beweis dürfte bei Dir ſchwer⸗ 
führen fein, fo wie der, daß Du alles in der Welt = 
einem unrichtigen Gefichtepunfte betrachtet und daS 
nichts als: Send „und Sammer. finde, .. Deinen 
wuͤnſcht' id sin tieffinniger Philoſoph zu fein, um Di 
zu uͤberzeugen. — Ich kann Die freilich nichts fast 
was Du nmicht ſchon eben. fa gut. wuͤßtek, — aber IE 
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m Balder, laß doch jene Grüßeleien fahren, die Dei- 
em Körper und Geift verderben; genieße und fei froh. 
- Das heißt, wirft Du antworten, fo viel, ald wenn 
zu zum Blinden fagen wollteſt: thue die Augen auf 
nd ſieh! — Aber Du Haft mich noch nie überführt, 
iß dee Wille über dieſen Zufland nicht alles vermoͤchte; 
h halte ihn für Leine phufiiche Krankheit allein, und 
lbſt diefe wäre gewiß zu heilen. — Wenn Du aufs 
tig fein willſt, fo wirft Du eingeſtehn, daß es jene 
nbegreifliche heimliche Wolluft ift, die Dich unter Schaws 
a und Grauſen fo freundlich grüßt; jene wilde Freude, . 
ne Eutzuͤckungen des Wahnſinns, die Dich in Deinen 
nterisditchen Wohnungen fo feft halten. — Wenn Du . 
68 zugiebſt, fo find wie beide wenigftens gleich große 
goiſten. — Aber laß dieſe Genäfle der abenthenerlis 
un Phantaſie fahren,. die Dich zu Grunde richten, 
pre zur Welt und zu den Menſchen zuruͤck, vereinige 
Yich mif dem brüderlichen Kreife und nimm die Bus 
en, die Dir Die mätterlihe Natur mit freundlichem 


icheln hinreicht. — O könnt ich den böfen Geiſt | 


eſchwͤren, der in Dir wohnt, damit nach wenigen 
Bochen der glüdliche Losell den gluͤcklichen Balder \ 
Heder in feine Arme ſhllehen koͤnnte. | 
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20. 


Balder an William Lovell. 


Needel. 


Meine Lage hat ſich ſeit meinem neulichen Briefe ſch 
geändert. Mein Fieber nimmt mit jedem Tage zu, I 
wie mein Widerwille gegen die ganze Welt. — Unia 
allen Menfchen, die ich bisher habe Eennen lernen, Ma 
noch Feiner meine Erwartungen befriedigt; auch AM 
Dich, Willlam, kann ich mich mit Recht beflagen, abe 
doch entfprichft Du noch dem, was ih von einem Dw 
fen und meinem Freunde fordre, am meiften: darıt 
hörerißt die Bitte Deines kranken Freundes, und efik 
Dein halb im Scherze gegebenes Verfprechen, mich ha 
in Neapel zu beſuchen. Auf eine ˖ wunderbare Weiſe fl 
ich nüch einfam, ein Schatten, din Laut kann mie 
ſchrecken, bie Fibern meiues Körpers erzittern bei ja 
Anſtoße auf eine fehmerzhafte Art; ich ⸗ woiß nicht, de 
ches ſeltſame Grauſen mich umgiebt, meine Brufe 
beklemmt, wie von fremden ünfichtbaren Weſen umgeht 
Fa ich Mich, fuͤrchterlich beſchraͤnkt; komm, vieleicht 
kannſt Du mich tröften. — Wenn ich nach und md 
der Welt wie ein verdorrter Baum abſterbe, fo möcht 
ich gern in den Armen eines Freundes verfcheiden; mil 
du der bift, fo laß mich nicht zu lange nach Deim 
Gegenwart fehmadhten. 

Shakefpeares Hamlet ift meine tägliche Lektuͤre; fi 
finde ich mich wieder, hier iſt es gefagt, wie nuͤchten, 
arm und unerfprießlich das Leben fei, wie Wahnſut 
und Vernunft in einander gehn und fich einander MU 
nichten, wie der nackte Schädel endlich Aber Ach fi 
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tinſet und hohnlacht, und vor aller Schoͤnheit und Liſt, 
on allem Ernſt und aller Affektation nichts mehr als 
iefe weiße widerwaͤrtige Kugel übrig bleibt. —.D meine 
Hantafie fieht Geftalten! — 

Oder war ed mehr als Phantafie, was mich index 
rigen MRitternacht fo. fehe erſchreckte? — Wenn: es 
was mehr wäre! — Und dach kann es nicht fein. — 
doch weicher Sterbliche wagt e8, die Grenze zu ziehn, 
‚o die Wirklichkeit aufhören fall? Wir vertrauen uns 
m aus Staube gebildeten Behtene zu viel, wenn wie 
ach eben den Maßen, die wir. hier unten gebrauchen, 
uch eine Welt meſſen wollen, die mit der hiefigen keiha 
Iepnlichkeit hat, — voll Schaam über feine, Anmaßung 
inet einft der Geift vielleicht zu Boden, wenn bie korper⸗ 
iche Huͤlle von ihm genommen wird. 

Ea, war gegen Mitternacht, mein Vedienter ſchlief 
md das Machtlicht warf nur matte Strahlen durch dad 
zimmer; alles war fill, eine Grille zirpte im Kamine 
hre einförmige Meobie ununterbrochen fort: —- : Ein 
sunderbares Ideenſpiel begann in meinem Kopfe als 
ch zu lefen anfing. 

Ich ſah die abentheuerliche Nacht, den Stern sben, 
er durch den Wipfel eines Baumes flimmerte, großs 
Schatten nom Pallafte Her, und Lichter in der Ferne, 
doratie in der Spannung, der der feltfamen Erzählung 
eines Freundes zuhört, — und. nun, tritt ploͤtzlich den 
Beift auf, langfam und leife ſchwebt er ber, ein ſchwar⸗ 
er Schatten, um den ein bleicher Schimmer fließt, matt 
vie das blaue Licht einer .ansläfchenden Lampe. — Ich 
ühlte, wie mir ein Grauen tt Falter Hand’ aber den 
Nacken Hinab zum Ruͤcken fuhr, die ‚Stile. um mic) 
jet ward immer todter, ich felber ging immer weiter in 
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meinem Innern zuruͤck, and betrachtete in meiner inner 
ſten Phantafie mit grauendem Wohlbehagen die Exkkeis 
nung , aus der umgebenden Welt verloren. . 

Ploͤtzlich hört’ ich einen langen, leife gezogenen Schritt 
durch das Zimmer, ich blickte wieder auf, — und it 
Mann ging hinter mir, nah der Thuͤr meines Säli 
zimmers zu, fein Auge begegnete mir, als ich mich um 
ſah; ein umwilltührlicher Yusruf entfuhe mir, — a 
ging unbefangen in mein Schlafzimmer, ich ſah am 
deutlich die weißen Haare auf feinem Kopfe; der She 
ten an der Wand folgte ihm nach, auf eine fürn 
Biche Art verzogen. — | 

Es ift mir felber unbegreiſich, warum ich im Gu 
zen To kalt und faft ruhig blieb, da ich doch ein 
Schauder in meinen innerſten Gebeinen fühlte; in vn 
Enifepen lag eine Art von wuͤthender Freude, ein Ge 
nuß, der. vielleicht außerhalb den Grenzen des Menſcha 
liegt. — Ach kann mir wichts Fürchterlicheves beafn, 
als: diefe Erſcheinung zum zweitenmale zu fehn; m 
doch wiederhol' ich. mir verfeglich.den Schreck, das fr 
rende Grauſen diefes Augenblicks. — 

Ich rief meinen Bedienten; er hatte nichts gehit, 
in der Kammer war keine Spur, ich Hatte fogar da 
Schluͤſſel nach auf dem Tiſche liegen, und fie war nr 
ſihloſſen. Ich ließ Rofa kommen, er kannte mich ni 
wieder, ex blieb bei mir, ich habe die ganze Nacht nid 
sefchlafen, ſtets ſah id den fremden Dann mit im 
leiſen bedaͤchtlichen Schritte durch das Zimmer fchleiche. 

Wenn es nicht Phantafie war — und mein Bewußr 
fein kaͤmpft gegen diefe Meinung, — was war es dem: 
— Ban dies keine Wirklichkeit, fo-fteh’ ich im Begriff, 
alle Erſcheinungen der Dinge außer mie fü Täufhun 
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einer inne zu erklaͤren; und fällt dan nicht. alles 
sammen? .. Wunder und Alltaͤglichkeit? — umd wer 
nm ich dann? 

Dann fitz' ich hier in einer weiten milden augeſtor⸗ 
enen Leere, bilde mir ein, einen Brief zu ſchreiben, 
n ein Weſen, das ſich nur meine Phantaſie erſchaffen 
at, — o: ich muß. aufhoͤren; auf dieſem Wege kann 
ian wahnſinnig warden; — und wenn ich es a 
zielleicht. wuͤre dann die Schranke durchbrochen, 


teinen Geift Fest noch: von. allem Kennt, was sm 


nbegreifi m 





.. 21. 
winiam Lovell em. —8 
"Rom. 

Balder Hat mir geſchrieben and ein mertwhrbiges Bei⸗ 
viel gegeben, wie weit ein: Menſch ſich verirren koͤnne, 
venen er einer kranken Phantaſie Die Zuͤgel feiner ſelbſt 
berlaͤßt. Bon Phantomen feiner. Einbildungötraft er⸗ 
hreckt, von einer Krankheit gelaͤhmt, iſt er jezt im Be⸗ 
riffe, an ſeiner eigenen Exiſtenz zu zweifeln; der ſon⸗ 
erbarſte und widerſinnigſte Widerſpruch, den ſich ein 
soralifches Weſen nur erlauben darf. 

Aber ich kenne den Gang, den die Phantafie bei 
zalder genommen bat; auch ich war einft dieſer uns 
ückfeligen Stimmung nahe. Wenn es noch irgend 
öglich if, Mofa, fo fuchen Sie ihn zu heilen, fühnen 
Bie ihn-meit dem Leben wieder aus und fchleben Sie 
m ſtatt des ernflen Shafefptare den jugendfichen muth⸗ 
ifligen Boccaz unter; die Farben find von dem Ges 
raͤlde abgeſprungen, darum Tieht es fo finfler und. widrig 
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aus; machen Sie die Probe, neue. aufzutragen, und 
‚wird fe hell und friſch merden, wie ehedem. — Ben 
er erwacht ift, wird er die zeit bedauern, die ex fo unan 
genehm vertraͤumt hat. 
Freilich kann ich mich nicht verhürgen, 06 die Außen 

Dinge wirklich fo find,’ wie :fie meimen Augen eriki 
nen: — aber genug, daß ich. ſelbſt Dim ;. mag dei 
umher da fein, anf welche Art ed will, taufend Shi 
find über die Natur. ausgefirent uns zu vergnügen, w 
ckoͤnnen nicht die uahre :Weftalt der Dinge ertenmm, 
oder Eönnten wie es, fo ginge vielleicht Das Vergug 
der Sinne darüber verloren, — ich gebe alfo ii 
Wahrheit auf, denn die Täufchung iſt mir erfrenlicer- 
Was ich felbft für ein Weſen fei, kann und mild 
nicht unterfuchen, mane Eriftenz iſt die einzige de 
zeugung, die mir nothwendig ift, und dieſe kannt 
«batech nichts genommen merdan. — An dies: Beben hier 
Achralle meine Freudeu utid Hoffnungen, —- :penfeiti, — 
mag es ſein, wie ea will, ich mag fuͤr keinen Traun 
yewi ſſe Sate verloren geben, 

— «De nethe Guam 


Pi \ 22. ee 
re Rofa an William Love, 
ie ſehr Haben Bie in Ihrem Briefe ans: meins 
- Kerzen gefprochen ! —- Ach: Freund, wie wenig Dienfän 
verſtehen es zu Ichen, fie ‚stehn an ihrem Daſein m 
‚an: einer Kette, und zählen muͤhſam und gaͤhnend di 
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Ringe bißs zum legten. — Wir, Willem, wollen an 
Blumen ‚giehen und auch. noch bei der festen lacheln und 
ms. von ihrem Dufte erquicken laſſen. 

Moͤgen die Dinge. außer: mir fein, wie fe wollen; 
in buntes Gewähl wird mir voruͤbergezogen, ich gueife 
nit dreifter Hand hinein, und behalte mir; was. mir ges 
ällt, ehe der gluͤckliche Augenblick vorüber ifts — - 

Ja, Lonell, laſſen Sie und das Leben: fa genießen, 
sie man die.lepten. fehönen. Tage. bes Herbſtes gendeßt; 
einer koͤnmt zurück, ‚man: darf keinem. folgenden. vers 
rauen. Iſt der .nicht: ein Thor, ber in: feinem dunkeln 
zimmer figen bleibt und Wahrſcheinlichkeit und Moͤg⸗ 
ichkeit berechnet? Der. Sonnenſchein ſpielt: muthwillig 
vor feinem Fenſter, die Lerche ſingt durch den blauen 
Bimmel, — aber er. hört nur feine. Phileſaphle, er..fieht - 
aur die bahlen Wände ſeiner engen Behauſung. 

Wer iſt die Geſtalt, die in dem frohen Danmel uns 
Rn. die Zuͤgel des fliehenden Moſſes faͤllt: a die Wahn 
jet, — die Tugend: — ein: Schatten, on Nebelphau⸗ 
om, deſſen Schimmer mit’ der Sonne (untergehen. — 
Aus dem Wege mit dem jaͤmmerlichen Bilde}: Es gehört 
king Kraft, nur ein gefunder Blick gehört dazu, um 
Nefed. Mährchen ju verachten. . = 

Ja:,Lovell, ich q̃alge dieſem Gedanken weiter nach. 
Wehin wird er mich fuͤhren?. Zur größten, fehönften 
Freiheit, zur uneingeſchraͤnkten: Wiltkuͤhr eines .Gotteb.. 

. Me: unfre Sebanten  umd Vorſtellungen: haben eimen 
gmeinkhaftlühen Quell, — die Erfahrung. In den . 
Wahrnehmungen der Sinnenwelt :fiegen: zugleich die Per 
geln meines Verftandes und die Gefege des moralifchen 
Menſchen, die er fich durch die Vernunft giebt. — Alles 
aber, was die Eprache des Menfchen Ordnung und 
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Sarmonie, ven Wieberfchein des ewigen Geiſtes nenn, 
alles was fle von der lebloſen Natur auf den geifign 
Menfchen überträgt, — was find dieſe Worte mehr ab 
Worte? — Unfer Verſtand findet allenthalben in da 
Natur die Spuren des göttlichen Fingers, allenthalbe 
Ordnung, and die Elemente freundlich nebeneinander, - 
‚er verfüche es doch einmal, die Unordnung und de 
Chaos zu denken, oder in der Zerſtdrung nur den Yun 
zu finden! — Es if ihm unmöglich. Unſer Geiſft ku 
dieſe Bedingung gefnüpft; in unſerm Gehirne regiert 
Gedanke der Ordnung, und wir finden ſie auch uf 
uns alleuthalden: ein Licht, das durch bie Laterne M 
‚Kerzenschinuner in die finftere Nacht hineinmirft. 

Es if Mitternacht und vom Thurme her fehldat 4 
zwoͤlfe. Wenn ich mir diefe Uhr beſeelt und verſien 
vorſtelle, fo müßte ſie nothwendig in der Zeit, dir 
nach willtährlichen Abtheilungen mißt, diefe Abtheilunga 
wiederfladen, und nicht ahnden, daß es ein großer, aM 
- licher, ungeseffener Strom iſt, der voruͤberſauſt, fi 
und herrlich und auch 'niht Eine Spur der klaͤglihe 
Einthebun⸗ traͤgt. 

Willkommen denn wuͤſtes, wildes erfreuliche Chau 
— Du machſt mich groß und frei, wenn ich in der gt’ 
: oraneten Welt nur ale ein Sklave einherſchreite. 

Sie fehn, Lovell, ich fange an, mit Ihnen zu via 
taſiren: ich hoffe aber nicht, daß meine Phantafen! 
wild and angeordnet find, daß fie. der Freund nicht © 
ſtehen follte. — O wenn mich nur Balder verfiak 
oder verſtehen wollte! 


177 


23. 
William Lovell an Mofa, 
| Rom. 

ein, Rofa, Ihre Ideen find dem Freunde nicht un: 
fändiih. Iſt es micht endlich einmal Zeit, daß ich 
ie und Ihre Meinung ganz falle? 
Freilich kann alles, was ich außer mir wahrzuneh: 
n glaube, nur in mir felber eriftiren Meine dußern 
inne modificiien die Srfcheinungen, und mein innerer 
inn ordnet fie, und giebt ihnen Zufammenhang. Dies 
innere Sinn gleicht einem Eünftlich gefchliffenen Spies 
I, der zerſtreute und unfenntliche Formen in ein geord⸗ 
td Gemälde zufammenzieht. | 

Geh ich nicht wie ein Nachtwandler, ber mit offenen 
ıgen blind if, durch dies Leben? Alles, was mir ent 
zen kommt, iſt nur ein Phantom meiner innern Eins 
dung, meines innerften Geiftes, der durch undurch⸗ 
nglihe Schranken von der Außern Welt zuräckgehals 
wird. Wuͤſt und chaotifch liegt alles umher, uns 
intlich und ohne Form für ein Wefen, deflen Körper 
d Seele andere, als die meinigen organifirt wären: 
er mein Verſtand, deflen erſtes Prinzip der Gedanke 
ı Ordnung, Urſach und Wirkung iſt, findet alles im 
auſten Zuſammenhange, weil er ſeinem Weſen nach 
Chaos nicht bemerken kann. Wie mit einem Zaus 
ſtabe fchläge der Menſch in bie Wuͤſte hinein und 
glich fpringen die feindfeligen Elemente zufammen, 
s fließt zu einem hellen Bilde in einander, — er geht 
durch und fein Blick, der nicht zuräde kann, nimmt 
wahr, wie ſich hinter ihm alles von neuem trennt 
aus einander fliegt: 

VT. Band. 1? 
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Willkommen, erhabenfter Gedanke, 
Der hoch zum Gotte mich erhebt! 
Es öffnet ſich die diſtre Schranke, 
Vom Tod“ geneſt ber matte Kranke 
Und ſieht, da, er zum erſtenmale lebt, 
Was bas Gewebe feines Schidfals weht. 


Die Wefen Find, weil wir fie dachten, 
In trüber Ferne liegt die Welt, 
Es fällt in ihre dunkeln Schachten 
Ein Schimmer , den wir mit uns braditen: 
Barum fie nicht in wilde Trümmer fällt? 
Wir find das Schickſal, das fie aufreht hätt! 


Ich komme mir nur felbft entgegen 
In einer leeren Wüftenei. 
Ich laffe Welten fi bewegen, 
Die Element’ in Orbnung legen, 
Der Wechſel kommt auf meinen Ruf herbei 
Und wandelt ſtets die alten Dinge neu. 


Den bangen Ketten froh entronnen, 
Geh ich nun küͤhn durchs Leben him, 
Den harten Pflichten abgewonnen, 
Von felgen Thoren nur erfonnen. 
Die Tugend ift nur, weil ich felber bin, 
Ein Widerſchein in meinem innern Sinn. 


Was Fümmern mich GSeftalteri, deren matten 
Lichtglanz ich: ſelbſt hervorgebracht? 
Mag Tugend ſich und Laſter gatten! 
Sie find nur Dunſt und Nebelſchätten! 
Das Licht aus mir fällt in die finftre Nacht, 
Die Tugend iſt nur, weil ih fie gedacht. 
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479. 
So beherefiht mein Außrer Sinn die phufifche, mein 
merer Sinn die moralifche Welt. Alles untermwirft ſich 
einer Willkuͤhr, jede Erfcheinung , jede Handlung kann 
) nennen, wie es mie gefällt; ' die lebendige und'leb⸗ 
fe Welt hängt- an den Ketten; die mein Geift regiert, 
ein ganzes Leben ift nur ein Traum, deffen mancherfet 
jeftalten fich nach meinem-Willen formen. Ich ſelbſt 
n das einzige Geſetz in der. ganzen Natur, „diefem Ger 
6 gehorcht alles. Ich verliere mich in eine weite, 
endliche za; Er ich bieche a abr | 


Ze 7 Wen 
Willy an feinen Bruder Thomas: 
Ä | I Rom. 
)u haft lange keinen Brief don mir bekommen ; lieber 
tuder, und das nacht, weil ich Dir gar nichts zu fchreiz 
n hatte. Uns alten hier, ich meine; mir, meinem Herrn 
d feinen -Freiinden, uns allen geht es hier recht wohl, 
ber dem Herrn Balder, ber in Neapel krank liegt, 
il er einen Anftoß vom Fieber betommen hat: Man’ 
aͤhlt ſich allerhand von ihm; fo ſagt man unter dns 
n, er habe’ in manchen Stunden den Verftand ganz 
foren und fei’gar nicht bei ſich, da tede Er denn 
inderlich Zeug durcheinander: — Werin id) fo etwas 
e, Thomas, fo danke ich Gott oft recht heizinhiglich, 
3 mie fo etwas noch nicht begegnet ift: vielleicht aber: 
ch, Thomas, daß, um verruͤckt zu werden, mehr Ver: 
nd dazu gehört, als wir beide haben; ich meine naͤm⸗ 
„ wenn lan nur immer fo viel Verſtand hat, ale 
in zur hoͤchſten Mothdurft braucht, fo Tann man ihn 
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ohne ſonderliche Muͤhe in Ordnung halten. Wer aber 
zu viel hat, dem wird das Regiment ſaurer, und de 
geht dann manchmal alles bunt über Eck, — ch denkt, | 
es muß ohngefähr fo fein, wie mit dem Gelde: wer 
feine Einkünfte immer in der Taſche bei Sich trägt, iß 
meiftentheils ein guter Wirth; wer aber fo viel Gh 
hat, daß er es nicht gleich im Kopfe zufammenreden 
kann, der giebt oft fo viel aus, daß er ". Sqhahen 
obendrein macht. 

Der Herr Rofa. will mir immer oh nicht Fra 
len. Er koͤmmt mir vor, wie ein Religionsfpätter, m | 
denen ich fhon manchmal in unferm Vaterlande dk 
erzählen hören; folche Leute koͤnnen fein gutes Fi 
haben, weil fie nicht auf die Seligkeit hoffen, und m 
darauf nicht hofft, Thomas, der hat einen fi 
Grund; worauf er feinen Fuß fegen kann, und W 
hiefige Leben kommt mie doch immer nur als eine Per 
bearbeit vom fänftigen vor; fie machen alfo ihre Pre 
fehr flüchtig und nachläffig, und thun Gott und ala 
Menfchen fo vielen Schabernad, «als fie nur imm 
kdunen. Ich weiß nicht, Thomas, wie es bdiefen fs 
ten Eünftig ergehen wird; im Himmel würden fie ded 

nur die. Ruhe und Einigkeit ſtoͤren; — mags fein, Mi 
es will, ich will nichts mit ihnen zu thun haben. 

Aber der Herr William Täßt ſich jetzt viel m 

diefem gefährlichen Menfchen ein. Sie find jegt ni 

vertraut und der Here William kommt mir mandei 

2 ganz Euriofe vor, es ift manchmal gar nicht mehr W 

felbe gute Herr, der er wohl vor Zeiten war. Bit 

der Jtaliäner ihn nur nicht verführt! Ich koͤnnte md 

darüber zu Tode grämen. Der ganze. Himmel mi 

aller feiner Seligkeit würde mir kuͤnftig nicht gefalen, 
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venn ich meinen: lieben Herin anderswo (Du weißt 
vohl, Thomas; wo ich meine) wiſſen follte. 

Du fiehft, Hebder Bruder, daß ich jest viel an den 
Tod und über. die Lnfterblichfeit der Seele denke: das 
nacht, weil: Ich jetzt faft beftändig fo betrüßte Gedanken 
‚abe, daß ich mich nicht zu laſſen weiß. An allem iſt 


nein Herr William Schuld; er ift nicht mehr fo freunds - 


ich gegen mich, wie fonft, er befümmert fich wenig 
ım wich, ja, Ihomas, er lacht mich fogar manchmal 
ms, 0b ich doch gleich um viele Jahre Alter bin, als 
vv. Du wirft gewiß nicht fogen koͤnnen, daß er daran 
recht thut. Neulich kam mir dag Weinen in bie 
Augen, daß ich es nicht verfteden konnte, und da 
lachte ee noch weit mehr. Mag ihm das Gott verges 
ben, fo wie ich es ihm vergeben habe. Auch ift hier 
feine rechte Kirche für unſer einen, das iſt fchlimm, 
mein Herr geht oft in die Mefle, doch hoffe ich immer 
noch , er thut ed mehr der Weiber wegen, denn went 
er gar Andacht da Hätte und katholiſch wuͤrde, nein, 
Thomas, das koͤnnt' ich nimmermehr verwinden. Und 
es iſt ein verfuͤhreriſches Weſen mit dem Singſang und 
den praͤchtigen Kleidern; ja, lieber Bruder, ich habe 
mich wohl auch hinein verleiten laſſen, und habe ein 
oder zweimal (erſchrick nur nicht), ſelbſt eine Art von 
Andacht geſpuͤrt. Das darf nicht wieder kommen. Ei, 
wenn ich meine rechtglaͤubige, engliſche Gottesfurcht 
nicht wieder ganz heil und gefund mit mir zuruͤck 
brächte, was wuͤrdeſt Du oder jeder Chrift von mir 
denken müffen ? 


Ich will nun zu fehreiben aufhören, mm Die -mır 


nicht noch mehr: vorzuklagen. Aber ich wuͤnſchte, ich 


füße dA Dir in anferm frommenEngland; wenn es 


er n . 
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anginge, möchte ich wohl zuruͤckreiſen: wie froh wollt 
ih Dich in meine alten Arme nehmen und mit einer | 
Freude, wie ein Eleines Kind, ausrufen: Gottlob, dab 
ich wieder da bin, daß ich Dich wieder habe! — Nun 
fo lebe wohl, gebe der Himmel nur, ‚daß wir und 
noch einmal wieder fehn ! 


25. \ 
Balder an William Lovell. 
, Neapel. 
Mofa will nach Rom zuruͤckreiſen; wenn Du noch eis 
ges Mitkeids fählg bift, fo leifte mir einige Tage ükt | 
Geſellſchaft. Ich bin im einer fuͤrchterlichen Lay, 
meine Krankheit, (wenn ich ed fo nennen kann) nimm 
mit jedem Tage zu, alle Freuden und Hoffnungen wu 
laffen mih, in einem Kalten Truͤbſinne fehe ich da 
Leere jedes folgenden Tages entgegen. Mein Geh 
iſt wuͤſt, eine heiße Trockenheit brennt in. meinem Kopf, 
alles flieht, ich Tann keinen Gedanken fefthalten: «ld 
fauft mir vorüber, Zein Ion dringt mehr im meist 
Seele. 

Mir ift zumeilen, als fehe ih auf dem Scheite 
wege, um vom Leben Abfchied zu nehmen, oft ift mu 
fogar zu Muthe, als wenn fihon alles in einer weiten, 
weiten Ferne läge, wie von der Spitze eines Ihurmei 
feh ih mit trübem Auge in die Welt hinunter um 
vermag feinen Gegenftand deutlich zu unterſcheiden. 
Zuweilen aber werde ich wieder zuruͤckgeriſſen, meine 
Sinne thun ſich den Eindruͤcken wieder auf, und die 
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Secle kömmt zu ihrem Körper zurück, — Komm doch 
u mir, William, in Deiner Gegenwart gewinne ich 
ielleicht eine ‚beftimmtere Exiſtenz, entweder ich komme 
anz wieder zu den Menſchen hinäber, oder ich werde 
nfeits in ein dunkles, chaotifches Geblet gefchleudert, 
as ſich dann vielleicht meinem Geifte entwidelt: daß 
h dann mit der Seele einheimifch bin, wohin mir 
in Gedanke der übrigen Sterblichen folgt, 

Ja, Lovell, ich Hin immer noch in Zweifel darüber, 
ss aus mir werden wuͤrde, wenn die Leute mich 
sahnfinnig nennen; o ich fühle es, daß ich in vies 
na Augenblicken diefem Zuftande fo nahe bin, daB ich 
ue noch einen einzigen Kleinen Schritt vorwärts zu 
an brauche, am nicht wieder zurückzukehren. Ich 
rüte oft mit anhaltendem Nachdenken über mir felber; 
aweilen iſts, als riſſe fih eine Spalte auf, daß ich 
sit meinem Blicke in mein innerfies Weſen und in 
ie Zufunft dringen koͤnnte; aber fie fällt wieder zu, 
nd alles, was ich fefleln wollte, entflieht treulos mei⸗ 
en Händen. — Als Kind ftand ich oft mit Ehrfurcht 
nd ahndender Seele vor den Klavier meiner Eltern 
nd betrachtete ſtumm und unverwandt den Eünftlich 


usgefchnigten Stern des Reſonanzbodens; ich ſahe 


heu durch ihn in die Dunkelheit hinein, weil ich 
aͤhnte, dort unten wohne der Genius des Geſanges, 
er leiſe mit den Fluͤgeln rauſche, wenn die Taſten an⸗ 
eſchlagen wurden. Ich ſah ihn oft in meinen Ges 
anken emporfteigen, wie ex leife ſchwebend von feinen 
ißen Tönen getragen wird und immer höher und 
dher fleigt und ein glänzendes Gewimmel von Harz 
wonieen ſich um ihn verfammelt, dann wieder ſtill und 
ingſam in feine Tiefe hinabſinkt und: fchweigend unten 
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wohnt. — Als ich älter ward, dachte ich oft mit Luchen 
an diefe feltfame Jder meiner Kindheit und fühlte mid, 
wunder wie klug! — Aber verftand ich darum die Ent 
ftehung und feltfame Wirkung der Töne? 

So kommen mie ist mehr Ideen aus meinen J— 
heſten Jahren wieder; ich ſehe ein, daß ich igt cha 
fo mit ahndender, ungewiſſer Seele vor dem Raͤthe 
meiner Beſtimmung und der Belchaffenheit mens 
Weſens ftehe. — Vielleicht, daß das Kind, das ine 
fien Augenblie den Lichtſtrahl des Tages erblickte, fü 
ger ift ald wir alle. Die Seele weiß noch nicht de 
ihe aufgeladenen Sinne und Organe zu gebrande, 
die Erinnerung ihres vorigen Zuftandes ſteht ihr md 
ganz nahe, fie tritt in eine Welt, die fie nicht mm 
und die ihrer Kenntniß unwuͤrdig ift; fie muß in 
höhern eigenthämlihen Berftand vergeflen, um ſ 
muͤhſam in vielen Jahren in die Bunte Bermifdu 
‚von Irrthuͤmern einzulernen, die die Menſchen do 
nunft nennen. — WBielleicht, daB ich wieder dahin # 
rüdfommen kann, wo ich war, als ich geboren mat 

Dergieb mir mein Geſchwaͤtz, das Die vieleidt 
überdies unverfländlich ift; aber komm zu mir, fons- 
9 laß mich nicht vergebens bitten. 

Ich Habe ſchreckliche Träume, die mir alle Ku 
rauhen, und.fürchterlich iſt es, daß ich auch im Wache 
träume, Heere von Ungehenern ziehn mir vorüber un 
grinſen mich an, wie ein heulender Wafferflurz fala 
: Sräßlichkeiten auf mich herab und zermalmen mik 
3b ſchlafe nicht und kann nicht wachen; wenn # 
ſchlafe, aͤngſtigt mich meine boshafte Phantafie, 1 
wache dann.anf.. und kann micht erwachen, ſonden 
ſetze meine Traͤume fort, — Heulende Orkane jagen 
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inter mir ber, und betäuben mich mit ihrem Braufen; 


h fahre exbleichend zufammen ‚ wenn ich meine Hand 
ufhebe: wer ift der Fremdling, frage ich erſchrocken, 
er mie den Arm zum Gruße entgegenſtreckt? — Ich 
reife aͤngſtlich darnach und ergreife fhaudernd meine 
igne, -leichenkalte Sand, wie ein fremdartiges Städ, 
as mir nicht zagehärt. — Phantome jagen fich "mir 
orüßer, die all mein Blut in Eis verwandeln... Fürchs 
erliche Geſichter drängen fich. aus, der Mauer, und 
venn ich hintee mich fehe, ſtreckt fi mir ein. fchnees 
leiches Antlig. entgegen, und begrüßt mich. mit weh⸗ 
nuͤthig entfeglichem Lächeln, — Komm, William, und 
ette mich, — je. nun, fo komm, komm doch! hoͤrſt 
Du nicht das aͤngſtliche Gefchrei Deines armen Freuns 
2 — Du lachſt? O wehe Dir. und mir, wenn 
Du mich verfpotteft;. dann fhide ich Die einft alle 
Sefpenfier zu, daß fie Dir auch den Schlaf und bie 
Ruhe wegquälen. — Vergieb mir, aber komm, 

Eine blinde Wuth könnte mich ergreifen, wenn ich 
8 armfelige Geſchwaͤtz der Aerzte von Fieberhige und 
Parorismus Höre. Die Narren! weil ihre Sinnen er⸗ 
lindet und betäubt find, fo halten fie den für chörichk, 
ee mehr fieht, ale fi. — D ich höre recht gut das 
eiſe fchauerliche Rauſchen, von den Flügeln meines 
Schuggeiftes, -ich fehe vecht gut die Hand, die mich 
ft hinuͤberwinkt. — Lebe wohl, William! Sch 
ölge, und werte nie zu Dir zuruͤckkehren. >. 


. 


— 





William Lovel an Eduard Burton, 
Dun Eagft darüber, daß ich Die und meinem Ban 
in fo langer Zeit nicht gefchrieben Habe? Du fi 
daß ich in diefem Briefe meinen Fehlce wieder guy 
machen fache; beſorge die Einlage’ an meinen Date. 

D ja, theurer Freund, ich fürchte ſelbſt es iſt (dm 
lange, daß ich Dir nicht gefchrieden Habe. Alles ie 
bat mich verwickelt: und verſtrickt, Eine Gerih, 
Eine Zerfteeuung hat: mich der andern aus dem Ant 
genommen; ih bin in ein Labirinth hineingerata 
in welchem ich mich nur an Deiner Haud, duch Di 
Sülfe ‚wieder and "Tageslicht finden kann. O mich 
als fäß’ ich in eiſernen Banden und räumte vergtha⸗ 
von Befreiung; alles umher, was ich anfehe, m 
mir zu einem Geheimniffe, ganz Stalien kommt u 
wie ein Kerker vor, in welchem mich ein böfer d 
mon gefangen hält: darum will ich zu Die, zu & 
und Amalien zuruͤck. 

Amalie! o daß ich diefen füßen Namen wieder m 
nen kann! — Wie geht es Ihe? Denkt fie ned a 
mih? — Exinnerſt Du Dich noch fo oft, wie nk 
Deines Freundes William? — O ich muß hier d 
einen Augenblick die Feder niederlegen; meine &# 
ift zu voll, meine Hand zittert. 

Ich fange wieder an zır fchreiben, nur muß 
bis hieher diefer Brief wie ein Raͤthſel vorfomm 
Ah, Eduard, Deiner Freundfehaft muß ich von me 
das Bekenntniß meiner Schwäche ablegen, verzeihe 
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ederum, denn nach jeder. Probe komme ich mit er⸗ 
uerter Liebe zur Die zuruͤck. 

Seit Mortimers Abreife ward Rofa mein ver 
ter Freund, dieſe Freundfchaft wuchs mit jedem 
ge. Unſre Seelen wurden immer .inniger an einatis 
: gefeflelt, Hundert neue Gedanken und Vorftellungen 
igen aus ihm in meinen Geiſt über; in kurzer Zeit 
r ich fein Schhler, der Schäler einer egoiftifchen, } 
nlichen Philoſophie. Er war ist meine liebſte und 
afigfte Gefellfchaft; allenthalben wo ich war, traf ich 
H ihn, und allenthalben: wänfchte ich ihn zu treffen. 

Balder war indeg in Neapel frank geworden; 
se Melancholie, die durch ein Fieber verftärft wor⸗ 
I, artete zuweilen in völlige Verruͤkkung aus. In 
ngenden Briefen ‚bat er mich, ihn zu beſuchen: ich 
te endlich * 

Ich fand ihn entſtellt, bleich, m mit tiefeingeſunkenen 
gen, einem irren Blicke und allen Spuren einer ge⸗ 
rlichen Seelenkrankheit. Als ich in ſein Zimmer 
t, war ſein Geiſt abweſend, und er erkannte mich 
t, er kaͤmpfte mit Phantomen feiner Einbildungs⸗ 
rt, die ihn aͤngſtigten, er ſah Geſpenſter um fein 
te fiehn, feine fcheuen Augen funfelten auf eine 
eslihe Art, er ſprach einen - zufammenhängenden 
inn, deſſen feltfame und fürchterlihe Bilder mich 
erfchrediten. — Eduard, er befchried in feiner Phan⸗ 
» einen Alten, der vor feinem Bette fiehe, und — 
enke Die mein Entfesen! — feine Befchreifung 
te Zug für Zug. auf den fürhterlichen Greis, von 
ich Die neulich erzählt habe, der einem Portrait 
unſerm Hauſe fo aͤhnlich ift. — Ich fah mich ängfts 

im Simmer um, es mar Niemand zugegen, aber 


1 


geheuers! jenes entfeglichen Geſpenſtes, das hohl d 


ihn, mie einen, der ohne es zu willen, mit mein 


‘ih in einiger Entfernung von mir zwei Geſtalten # 
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er muß ihn kennen, Eduard, — o wer weiß, 
wunderbar ſich die Fäden meines Schickſals in einn 
der fügen! 

Lächle nicht Aber mich, Eduard; noch che Du dia 
Brief zu Ende gelefen haft, wirft Du einſehn, dab 3 
Beine Urfache Haf. Du wirft mir Necht geben und is 
Grauen des Freundes mit empfinden. 

Balder erregte mein tiefes Mitleid; ich betrachten 


innerfien Gedanken zufammenhinge; ich konnte in m 
Tracht nicht fchlafen, feine Befchreibung hatte das 38 
jenes feltfam ſchrecklichen Greiſes wieder gar zus Ichhe 
in meiner Phantafie erweckt. 
Ich fühlte, dab Balderd Krankheit für mich anfb 
tend. fein könnte; ich reifte alfo fihon geftern nach Res 
zurüd, Es war gegen Abend, als ich in die Nähe m 
Stadt kam, die. Sonne ging fehr fchön umter, uud ih 
ließ den Wagen fahren, um durch einen Umweg nah 
dem Thore zu fommen. Sch gehe ſeitwaͤrts, und entſan 
mich immer mehr son der großen Straße; ploͤtzlich W 


einem tiefen. Gefpräche voräbergehn, — o Eduard! v 
id) wünfchte, der Boden möchte unter mir brechen, — 
es war Rofa, Rofa am Arme jenes fürchterlichen Is 


leife hinter mir geht und ſich der Fäden bemeiftert 6 
an denen es mein Schidfal lenkt. — Es if Fein Maik 
Eduard, denn fo hat noch nie ein Menfch ausgefehr- 
md Rofa, Rofa der Vertraute meines Herzens, WM 
id) meine Seele aufzubewahren gegeben hatte — an 
nem Arme! im vertrauten fteundlichen Geſpeaͤche 
ihm! — Meine Liebe und mein Abfıheu gehm-mir 





Arm vorüber und die Zukunft: öffnet’fich mix, wie mit 
em gewaltigen Riſſe, und ich. ſehe tief, tief hinunter 
hts als Unglück und Gräßlichkeiten. | 
D Eduard! mer könnte dabei Ealt und gelaffen bleis 
17 Bon dieſem Augenblicke ift mir Roſa ein fremdes 
efen geworden, Rom ift mir ſeitdem verhaßt, der Him⸗ 
{ über Italien trübe und verderbenfchwanger; wie ein 
iertes Kind ſehn' ich mich nad) meiner Heimath zuruͤck. 
Ja, Eduard,: nun will ih, nun muß ich nach meis 
m lieben Englande zurückfehren! Ich muß mich von 
ı Fefleln bosmachen, die. man mir anlegte, indeß ich. 
lief. O wie. fehmachte ich nach der. Freude des Wie 
fehens ‚an Deiner Bruſt! Eine wehmäthige. Wonne 
ıcht meine Hand erzittern, wenn ich an Amalien und 
€ Liebe denke. Mit einem frifchen Ganze übergoffen, 
any: ans mein kuͤnftiges Leben entgegen, ich athme .' 
h und frei, und mein Herz fühlt. fich leicht bei dies 
Ausficht. — Schicke die Einlage an meinen Vater 
d fchreibe ihm felöft einige Worte, denn er hat viel Vers 
men zu Die; ee muß mir feine Einwilligung zu mei⸗ 
m Glüde geben, er muß Amaliens Hand in die meis 
ze legen, ach und er thut es gewiß. Bange feh’ ich 
: Antwort. entgegen, furchtfam fehleicht bis dahin die 
it: öde und finfter, verworren und läftig ift mir die 
zgenmwart. — Wenn aber jener Sonnenftrahl, auf den. 
hoffe, durch die Verwuͤſtung bricht, — wenn ich nun 
3 Siegel von dem erwänfchten Briefe löfe, wenn 
feinen :Sreund hier habe:, dem ich mein Entzuͤcken 
etheilen:tann, — o fo will ich weiniend anf die Kniee 
fen, und jenem unbefannten fernen Freunde meine 
difche "Freude, meine Wonnethränen zum Opfer brin⸗ 
ı, daß er es verflattet, daß ich wieder zu meinen 
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fruͤhern frommen Empfinhungen zuruͤckwandeln darf. — 
Beneide inich, Freund, um biefen gluͤckſeligen Augenbiid 
meines Lebens! 

Und wenn er nicht koͤmmt! — Wenn kalte Ber 
meine Verzweiflung und mein Entzücken gleich flarf = 
Boden fihlagen. — Kalte Thränen treten mie bei vs 
Gedanken in die Augen. — Ah, Freund, ed mag ir 
merhin etwas Kindifches. fein, manche abenthenerik 
Gefpenftergefchichten, die mam.mir in meiner Jugen 
erzählte, fallen mir ist täglich ein, und ich finde imar 
Anwendungen darin auf mich. Kennſt Du das Mile 
hen, in welchem ein Knabe mmaufhörlich von einen 
graͤßlichen Unholde verfolgt yalrd? ihm immer entſlich 
und von nenem in die .emertäuft? . | 

Du haſt kein Gefühl dafuͤr, wie fehfam mir «ld 
vorfdmmt; feit geftern betrachte ich jeden Ghenenfan 
mit: flaeren Augen, ald wenn ich allenthalben em Wun 
der erwartete: mir ift ist nichts unwahrſcheinlich. Ab 
bin eingefchloflen, um nicht vom Roſa überrafcht zu me 
den, ich Tönnte bei feinem Eintritte wie beim Antik 
eines Baſilisken erſchrecken. 

Ich denke jetzt daran, wie Ferdinand, Roſas & 
dienter, ſeit einiger. Zeit ein fo geheimnißreiches Bela 
hat, daß ich fchon oft Aber ihn nachgedacht habe. E 
drängt fich bei allen Gelegenheiten an mich, es ſcheik 
ale wollte ex mir etwas eröffnen, wobei er doch ſein 
Herrn fürchte. — Wohin ich fehe, reckt fih mie aus d 
Dunkelheit etwas entgegen:.. sch fiche vor einem 
fel, beffen Sinn fid mir gewiß mit Schrecken au 
wird. — 

Es Elopft jemand: — Es ift gewiß Roſa. Ich 
nicht aufmachen, ich denke recht lebhaft an Dich, 
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8 Grauens los zu werden, das ſich zu mir hinan⸗ 
leicht. — O Freund, er.ging an feinem Armel — 
Er iſt fortgegangen und ich hin wieder frei. — O 
enn ich doc) erſt wieder die Küfte meines Vaterlandes 
geüßtel — Ich Hoffe bald. 


27. 
William Lovell an ſeinen Vater; 
"(Einlage des vorigen Briefes.) 

Rom. 
Ras lange. Stillſchweigen des Sohnes hat dem zaͤrt⸗ 
hſten Vater Kummer gemacht? — das muß nicht. 
ter kommen; Ihr Sohn muß nicht neuen Gram zu 
ven Sorgen hinzufügen, von denen Sie gedrückt wers 
n. — Sie haben gefürchtet, ich hätte irgend ein Uns 
ack erlitten? O lieber Vater, laflen Sie ſich von dies 
nn Briefe beruhigen und beruhigen Sie dafür. Ihren 
ohn, der Ihnen eine Bitte vorzuträgen hat, an deren 
füllung das Gluͤck feines Lebens hängt... 

Der Gedanke, dab mein Wohl Sie unaufhörlich 
Eümmert, macht mich heute zu einem Geftändnifle dreift 
nug, das ich bis igt nie gewagt habe: aber ihr zaͤrt⸗ 
3er Brief hat mein Herz ganz eröffnet: auch Eeinen 
unſch, nicht einen Gedanken will ich vor Fhnen vers 
rgen halten. 

Ich wuͤnſche nach England zuruͤckzukommen und Sie 
eder in. meine Arme zu ſchließen: ich wuͤnſche meine 
:ife geendigt, von Ihren theuren Lippen mwünfche ich 
- Einwilligung zu meinem Gluͤcke zu holen. 
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Ich Liebe, mein Bater! D wenn ich es doc ver 
möchte, ihnen alles das zu fagen, was ich Ihnen ſagen 
müßte, um. Sie von meiner Liebe zw überzeugen! 
Laſſen Sie Zhe Herz für mich fprechen umd erfpans 
Sie mir Worte, die doch nur Dunft und Nebel geya 
das Feuer find, das rein und heil in meiner Ent 
brennt! — Amalie Rilmont heißt meine Gelich, 
ist beruht mein Gluͤck auf dem Ausfpruche Ihres Ms 
des. O laſſen Sie mich glücklich werden! 

Mein Genius aͤngſtigt mich, fort aus Italien, a 
treibt mich nach meiner Heimath zuruͤck; o um dk 
oäterlichen Liebe willen, nehmen Sie mich gütig an: 
Sch weiß alles, was Sie gegen diefe Verbindung far 
Könnten, ich habe alles lange und reiflich überlegt. Er 
wönfchen und fuchen vielleicht mein Gluͤrk auf eins 
andern, auf einem glänzenderen Wege; aber Lehren € 
zuruͤck, wenn fie ihren einzigen Sohn lieben. 

D Gott, mein Vater, welch ein armfeliges, bürr 
ges Gewebe iſt unfer Leben! Grob und ungefchict ſu 
alle Farben aufgetragen: alle Freuden find nur Yan 
weile, die etwas weniger drüdt, alles verrinnt und 8 
fliegt; wie Bettler Reben wir am Ende unſrer Want: 
fhaft, die unterwegs ſchon alle die dürftigen Almoſa 
verzehrt haben, die fie gefammelt hatten, fie find eben # 
arm, als indem fie ihren Weg antraten. — Ach nur 


Gluͤck geleitet: uns uͤber den duͤrren Pfad und beine 


ihn mit Blumen; alle Erfeheinungen , die uns entgege 
fommen, grüßen uns und gehn flüchtig voruͤber; nur 
Liebe allein ergreift herzlich unfre Hand, und beglet 


uns treulich durch das Leben. Um diefer Liebe wilen, 


um der Liebe willen, mit: der Sie einſt meine Mutta 
liebten, geben fie Ihre vaͤterliche Einwilligung in mein 
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7 
8 


luͤck. Glauben Sie nicht, daß es eine voraͤbergehende 
horheit iſt, die mich zu dieſer Bitte bewegt; an Amas 


ns Seele ift die Kette meines Lebens und meiner Tus 


nd befeftigt, das fühle ich unmiderfprechlich im inneres - 


n meines Herzens; wenn Sie und auseinander reißen, 

zexfchneiden Sie mein Gluͤck, mein Leben, meine Tus 
nd. Mur. in diefem Kreife find alle meine Wuͤnſche 
ıd Gluͤckſeligkeiten gelagert; o mein Water, erwärmen 
ie Ihr väterliches Herz fo, daß' es die Vortheile der 
zelt und ihre Gluͤrksguͤter vergißt: ich beſchwoͤre Sie, 
‚Hagen Sie mir meine Bitte nicht ab. — Könnten 
ie fih in meinen Geiſt verfeßen, wahrlih, Sie wärs 
n mit gitternder Hand eilen, den: Brief zu fehreiben, 
r mich meiner Seligkeit verfihert; Sie würden kei⸗ 
n Augenblick anftehn und fich bedenfen — denn rafch 
nnen die Stunden vorüber, die Bläthen der Freude 
rwelken fchnell. — D nein, mein Bater, ich fürchte 
hre Antwort nicht, Ich habe Feine Urfache, fie zu 
rchten. Sie find bekuͤmmert und haben fehlaflofe 
aͤchte, weil fie mich krank glauben; o Sie werden 
bt mit einem harten Federzuge mein Unglück entfcheis 
a. — Leben Sie wohl und: glüdlih! Ich wuͤnſche 
fem Briefe Flügel und dem Ihrigen die Schnelligs 
t des Windes. 


’I. Band. 13 
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28. 


Walter Lovell an feinen Sohn Wiliam. 


London. 


Ich habe Deinen Brief, Willem, zugleich mit cum 
andern Deines Freundes Burton erhalten. Ich hi 
froh darüber, daß ich ohne Urſache bekuͤmmert gene 
bin; doch, was fag’ ich ohne Urſach? Soll der !alr 
. finn eines Sohnes dem Bater nieht eben fo viel un 
machen, ale es eine Krankheit thun würde? Und Leich 
fin, William, war es denn doch wohl, was Die I 
-  Jange vom Schreiben zuruͤckhielt, und Leichtfinn, jugak 

Sicher Leichtfinn, was Dich Deinen legten Brief fein 
hieß. — Sch kann mir denken, daß Du ist den Erf 
ten fpielft, dab Du Dich in Deiner Leidenfchaft fo mi 
vergiffeft, Deinen Water, deſſen zirtliche Liebe gegen IM 
ohne: Sränzen ift, herabzuſetzen und feine Liebe Cie 
nus zu ſchimpfen; aber ich vergebe Die im Vorm 
William, eben weil ich Dich liebe. Aber meine ft 
macht mich nicht blind für. Dein wahres Gluͤck, dam 
ſchreib' ich mit väterlichem wohlmollenden Kerzen ein 
abfchlägige Antwort nieder. 

Wenn Du Dir nur nicht anmaßen wolltet, zu ® 
haupten, daß Du alles reiflich erwogen Haft, mai # 
ohngefähr gegen Deinen Antrag einzumenden hat 
möchte. Daß ihr jungen Leute doch fo gar leicht glei 
die Ideen eines alten erfahrnen Mannes zu erfchöps: 
ihe feht nur mit einem Blicke der Phantafie in die Fr 
hältniffe der Welt hinein, wenn ihr glaubt, mit da 
Verſtande alles reiflih und von allen Seiten überlegt A 
haben. Du weißt nicht, was ich für Dich thun will em 
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um heit Schon gethan habe; Du ſiehſt nicht die Um⸗ 
taͤnde, die fich günflig vereinigen, um Dir die Bahn 
um Glüde zu ebnen:, was Dein Water feit jahren 
nuͤhſam zufammenträgt,, darfft Du nicht wie ein muths 
silliger Knabe mit einem einzigen Steinwurfe vernichs 
m. — Mein, mein Sohn, ich kann Dir zu Deiner 
orgefchlagenen Verbindung nie meine. Einwilligung 
eben. Glaube nicht durch eine Menge von Briefen 
ber diefen Segenftand meine Einwilligung zu erbitten, 
der zu ertrogen, ich dürfte hierin mehr Standhaftigs 
eit befigen, ald Du mir vielleicht zutraufl. 

Führe nicht meine Liebe zu Deiner Mutter an; ich 
ebte nicht thoͤricht, wie Du; unfte Familien waren fich 
kih, an Anfehn- und Vermögen; mögen diefe Hinders 
iffe Zufall fein; meinetwegen, aber der weile Mann 
cht dem undurcchdringlichen -Zufalle aus dem Wege, da 
n Gegentheile das Leben ‚des Ihorem nichts als ein rafts 
fer ohnmächtiger Kampf gegen Zufall und Nothwen⸗ 
igfeit if. Glaube mir, daß ich meine Liebe würde zu 
tämpfen gewußt haben, wenn fi die ſe Schwierigkei⸗ 
n unfrer Verbindung in den Weg geftellt hätten. Darum 
ige dem Rathe und dem, Beifpiele Deines Vaters. 

Es ſcheint mir überhaupt, als dürfteft Du etwas die 
ergleichung mit. mir in Anfehung unfrer Liebe fcheuen, 
eine Mutter war die verehrungswuͤrdigſte Frau, fanft 
nd verftändig,, gefühluoll ohne Empfindelei, ein Herz 


hlug in ihrer Bruft, wie fie nur felten auf diefer Erde. .. 


Funden werden: und Du wagft es, mit ihr Amalie 

Zil mont zu vergleichen? Ein Wefen, deilen Gutmuͤ⸗ 

igfeit und Weichheit fie vielleicht etwas and den ganz 

wwöhnlichen Frauenzimmern herausheben. — Und dann 

ebſt Du fie auch nicht einmal wirklich! — Diefe foges 
| 13 * 
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nannte Liebe ift eine leichte Nahrung Deiner Phantafe, 
eine fanfte Empfindſamkeit, die fi) Deines Herzens be 
tmeiftert hat und teren Urfprung Du nun in einer Liebe 
gegen diefes Mädchen ſuchſt. — Glaubſt Du denn wit 
ih, daß Du mil einem Herzen voll Liche haͤtteſt nd 
Italien reifen koͤnnen? Bis ist froh und unbefange 
leben und die Luft da einziehn, mo fie nicht athmt! 
— Du fiehft wenigſtens, daß ich nicht die Kälte m 
Dir verlange, die unbefonnene Juͤnglinge gemöhnid 
ihren Vätern vorwerfen; um beftomehr aber überjur 
Dich auch, dag ich in diefem Verhaͤltniſſe richtiger m) 
weiter fehe, ald Du. — Schon im erften Monate Eu 
Ehe würdet Ihr Euch beide getäufcht finden ; man mirk 
erftaunen, daß die Wärme fo ſchnell verflogen wär; # 
wärde eine von den gewöhnlichen. Ehe werden, ri 
traurige Gemälde ich nur zu oft. fehe, um zu me, 
fhen , daß es durch meinen Sehn noch einmal wirt 
holt würde, 

Willſt Du nach England zurucktommen, fo wirt N 
mir viel Freude machen: ich ſtrecke Die die Arme ente 
gen, meine Kraft nimmt mit federn Tage ab, ich werk 
dem Grabe zugebeugt, laß mich in Deinen Armen fr 
ben! — Viele neue Fyeunde erwarten Dich fehnfadt 
voll in London; dur ſollſt die Lady Bentink kennen lern, 
ein Frauenzimmer, deren Vortrefflichkeit allen Foder® 
gen eines Mannes von Kopf und Herz entfpriht; # 
ihree Befellfchafe wirft Du die Bedeutung des Wer 
eiebe verſtehen lernen. 

Ich traue Deinem guten, edlen Herzen zu, dab 
diefes Briefes wegen nicht lange auf Deinen BE 
zürnen wirft, — 
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29. 

William Lovell an "Amalie Wilmont. 

U Rom. 
Es iſt entſchieden, und ich kann nun. nichts weiter 
gen, als: leben Sie wohl! leben Sie ewig wohl! — 
im Vertrauen zu der Liebe meines‘ Vaters hab’ ih um 
ine Einwilligung gebeten, — aber, — o ich möchte feis 
er fcharffinnigen, überweifen Antwort lachen‘, — aber, 
nicht wahr, "Sie rathen es gewiß fihon, was er geants 
vortet hat? — D Amalie, ich will nicht mehr von meis 
er Liebe, meinen. Hoffnungen mit Ihnen fprechen, alle 
iefe Träume ſind nun ausgeträumt, und erwacht flehn 
ie nun da und lächeln über die verflogenen, bunten 


zemaͤlde. — Vergefien Sie mich, denn ich felbft ar⸗ | 


eite ſchon daran, mich zu. vergeflen.. ‚ch bin ausgerot⸗ 
t aus der Reihe der Gluͤcklichen, aus dem Paradiefe 
it dem Worte. der Willkuͤhr hinausgeſtoßen, und num 
ul ich auch dad Mans meines Elendes bis oben ans 
Men! — Wenn wir dem Verhängniffe zum graufamen 
Spiele dienen, nun fo molfen wir dem anchtmeiften, der 
ns in das eherne Joch fpannt, wenigftens ein verächts 
ches Lächeln entgegengrinfen. — Leben Sie wohl! 
Warum machen wir denn auch bie Tächerliche Fode⸗ 
ing, glücklich zu fein? Wunderbar! — Gähnend durchs 
ben hinzufchlendern, mit einer Gefährtin , deren Vater 
nau fo viele Goldſtuͤcke aufweiſen fann, als der meis 
ige, fo recht gleich und gleich gefellt, dem Tode entge⸗ 
enzukriechen, dies iſt unfre große, ehrenvolle Beſtim⸗ 
ung! — Sie denken, ich bin erhigt und Bitter. O ich 
n fo kalt, daß ich meinem Vater eine Abhandlung 


1989 - 
me 


ſchreiben kͤnnte, um zu beweiſen, wie fehr er Recht hu. 
— D Amalie! Soll ih denn ganz ihren Namen an 
meinem armen, blutenden Herzen reißen? Soll ih and 
die Wurzel meiner Seligkeit ausrotten, damit mid ni 
det grüne Schimmer einer jungen Pflanze wieder erquidt: 
— Ich kann es nicht, und will es nicht. 

Ueber die weite Entfernung hinüber reiche ich Ihen 
meine zitternde Hand zum ewigen, ſchrecklichen Abfchiek. 
— Mein Vater mag ed mir verzeihen, o feine Zurit 
iſt unnuͤtz, daß ich ihn mit bettelnden Briefen belagm 
werde, kein Wort mehr foll ee darüber hören, wie en 
Diener feinem Herrn will ich ihm fehreißen : ich ſchwor 
daß er dann meine Briefe vernänftig findet. 

Nafen möcht” ich dann wieder, wenn ich mie SR 
Bild vecht lebhaft in die Seele zuruͤckrufe! — Nun gi | 
gut, er mag es haben! Schon ſeh' ich die wilden Pit 
die Zügel zerreißen, raſſelnd fpringen fie mit dem Bar 
den fihroffen Felſenweg hinunter, an den Klippen # 
fehmettert liegt das Fuhrwerk da, und er flcht m 
beweint den Verluſt. — Er Hat es gewollt, es fii- 

Lebe wohl, theure Seele, unfte Wege nehmen m 
ist eine verfchledene Richtung: der meinige in dad mil 
verwachfene Dickicht des Waldes hinein, wo der Te 
aus unterirdiſchen Kläften pfeift, und der Deine? - 
Ich wuͤnſche Die Gluͤck, mag er führen weh? 
mil! — — 
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30. 


Amalie Wilmont an Emilie. Burton, 
| tonden. 

Mein Schickſal ift entfchieden!t — William hat dem 
Bater feine Liebe entdeckt, und ach, Emilie, Ihränen 
ind auf diefe Stelle hinabgefallen,, die deutlich genug 
prechen. — Ein kalter Schauder überfällt mich, wenn 
ch daran denke, daß es nun entfchieden if; ent 
hieden, was ich immer fürchtete, aber das Endur⸗ 
heil immer noch weit,. weit, von einem Monate zum 
indern hinausſchob. Nun ift endlich fo plögkich die Stunde 
xreingebrochen, die unbarmherzig alles zu Boden fihlägt 
nd auch Feiner einzigen Hoffnung Raum zum Wachfen 
Vrig laͤßt. — Ach Emilie, Freundin! — Keinen Troft, 
senn ich verfiehe ihn nicht, da Sie nicht meinen Schmerz 
erftehn, fehenten Sie mir eine Ihräne und mehr will 
ch nicht. — Sehn Sie, daß Sie Unrecht thaten, mir . 
uweilen meine ſchwarzen Ahndungen abzuläugnen! O 
neine Liebe fah -über die Zukunft hinweg und zitterte 
don im voraus vor dem fürchterlihen Schlage. — 
Mortimer will mich teöften; ich fehe fein gutes Herz 
and feinen guten Willen, aber ich muß doch weinen, 
wenn es mir einfällt, daß nun alles entfchieden ift. 
Ich habe die ganze Nacht geweint; aber was ifk das 
nun mehr? Fodre ich denn Ihr Mitleid für meine 
Ihränen ? Ach mein wundes Herz, — wie es fangfam 
und krampfhaft emporzuckt, wenn ich daran denke!? — 
Ad, was fann mir Mitleid helfen? — 
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31. 


William Lovell an Rofa. 
Rom, 


Ich bin kälter geworden, feit einiger Zeit? — Bahr 
lich, lieber Freund, wenn died war, fo war ed nur, m 
defto glühender zu Ihnen zurück zu kommen. Nein, Ift 
Freundfchaft ift mir noch immer eben fo theuer, ja tem 
rer als ehemals, laſſen Sie uns nicht den Bund ent 
Sen, den wir gefchloflen hatten. 

Hoc triumphirend ſteh ich oben, über dem Leben um 
feinen Freuden und Leiden erhaben, ich fehe mit fe 
Verachtung in das Gewuͤhl der Welt hinab. — M 
find jene armfeligen Gefchöpfe, die fo ſchwer und im 
chend an den Bürden der Pflichten und der Augen 
tragen? — Meine Brüder? — Nimmermehr! — Ü 
Willtühr ftempelt den freien Menfchen ;- von allen dar 
. den losgelaflen, rauſch' ich wie ein Sturmmind dad, 
Wälder niederreißend und mit lautem und wilden & 
heul über die fteilen Gebirge hinfahrend. Mags hin 
mir flürzen und vor mir wanten, was find mir N 
Ruinen, die mich in meinem Laufe aufhalten folten!- 

Fliege mit mir, Ikarus, durch die Wolken, brüße 
lich wollen wir in die Zerfidrung jauchzen, wenn un 
Verlangen nach Genuß nur erfättigt wird! Wir Mi 
unſre Gefeßgeber und unfre Unterthanen: im jugerdi⸗ 
hen Rauſche wollen wir der Abendröthe entgegenlat 
meln und in ihrem Schimmer unterfinten. — 
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32. | 
William Lovell an Eduard Burton. 


Dom. 


Ich muß Dir ſchreiben, Eduard, und waͤr' es auch nur 


er lieben Gewohnheit wegen. Sollte man doch faſt 
chwoͤren, das Leben waͤre bei den meiſten Menſchen 
ichts weiter, als eine Gewohnheit, fo nuͤchtern un⸗ 
fangen, fo jämmerlich und phlegmatifch fehleppen fie 
ih durch die fpannenlange Zeit, die ihnen vom kargen 
Berhängnifle gegönnt iſt. 


Daß mein Vater mir meine Bitte abgefchlagen Hat, 


virſt Du willen; eine Sache, die mir jegt ganz gleich: 
ültig if. Es kommt mie manchmal vor, als würde 
nir überhaupt das ſehr gleichgältig werden, was man 


m-gemeinen Leben Unglück nennt. Da ich auf diefer 
Seite nicht mein Gluͤck habe finden können, muß ich es 


tatärlicherweife auf der andern fuchen. Ich will von 
Dtufe zu Stufe Elettern, um die oberfte und fchönfte 
Spige der Freude zu finden und hoch herab auf alle 
Trübfale und Demäthigungen blicken, womit die Sterbs 
ihen in diefem Lehen verfolgt werden. Stuͤrz' ich 
chwindelnd von oben hinunter, was ift es denn mehr? 


Ich ftehe ist an einem Scheidewege, der manches 
Sehien zum Schwindeln bringen könnte, aber ich bin 
aft gleichgültig. geblieben. ch fange Überhaupt an, 


vie es mein Vater wid, kalt und vernünftig zu 
verden; ich hoffe es am Ende mohl noch. dahin zu brin⸗ 


en, den Enthufiasmus in meiner Bruft auszulöfchen, 
en er und auch du fo oft an mir getedelt: habt, — 


-—n—. 
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Doch, ich wollte Dir einen fonderbaren Borfall rät 
ken, der ſich feltfam genug au die übrigen reiht. 

Vorgeßern erhiste ich von eimem lnbelannten fol 
gendes Biller: 

Folgen Sie dem Ueberbringer, wenn Öi: 

etwas erfahren wollen, was Ihnen ar 

Berordentfih wichtig fein muß. 

Ich ging mit dem Unbelannten, der mich jenſein 
Maria Maggiore in die Einſamkeit nah Santa Cru 
zu führte; in einem abgelegenen Garten trete ich in ci 
Heines Häuschen, das an einen alten Tempel gebaut if 
alles war ftill und einfam ; ich öffne die Thuͤr eines zim 
mers, und ein Mädchen koͤmmt mir entgegen. Ich dacht 
ein luſtiges Abentheuer zu finden und erfchraf etwas, ab 
ich in dem Mädchen den blonden Ferdinand, Mm 
Bedienten Roſas erkannte. 

Wir festen und, Ich war Betreten und in Velegenhei 

Um Gotteswillen, fing fie an fehr ängftlich zu Ip 
hen, Ich kann es Ihnen nicht länger bergen, es deut 
mir fonft das Herz ab: feit dem erflen Tage, da ich Ei 
kennen lernte, ward ich unwillkuͤhrlich zu Ihnen his 
gezogen; ich weiß manches, was Sie nahe angeht — 
bäten Sie fih vor Roſa! Ä 
Sie fagte die legten Worte mit einer fonderbaren % 

deutung; der fürchterliche Alte ging meiner Eat 
wieder vorüber, ein kalter Schauer fchlih über mei 
Mücken hinab. — In demfelben Augenblicke trat R 
herein, der eben von Neapel kam. Er war anfı 
verlegen, mich hier zu finden, und entdeckte mir en 
das Geheimniß, das er mir fchon lange habe eroͤ 
wollen, daß namlich fein Bedienter Ferdinand i 
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rtiges Mädchen fei, das er fon aus Paris mitges 
ıommen habe. 

Seitdem habe ich das Weädchen nicht wieder ges 
ehn; die Scene hat meiner Vertraulichkeit gegen ihn 
Schaden gethan, und er bemerkt es recht gut. — Wir 
uchen oft beide zu einer Erklärung zu kommen, und 
jrechen wieder ab. — 

Huͤten Sie fih vor Roſa! — Was hat man 
nit mir vor? — Diefe Frage würde Manchen an meis 
er Stelle fehr Befchäftigen. — Ye nun, es ift ja das 
Spielwerk des Lebens, daß fich. die Menſchen betruͤ⸗ 
ven; alles ift maskirt, um die übrige Welt zu hinter; 
ſehn, wer ohne Maske erfcheint, wird ausgeziſcht: was 
ſt es denn nun mehr? — 
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Biertes B ud. 
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1. 
Willy an feinen Bruder Thomas. 


Kom. 


Gottes Segen möge zu Dir kommen, lieber Brake 
fo wie er nlih nun ganz verlaffen hat. Wenn Dı 
in Deinem Kerzen noch an den armen Willy den, 
fo bete für mich, daß ich bald unfer gutes englifhe 
Ufer wiederſehe, und Dich mitten drinn? im ſchoͤne 
gottesfürchtigen Lande, wo alle Menfchen meinen from 
men, einfältigen Glauben haben, und die ganze Chi 
ftenheit einen ſtillen, einträchtigen Wandel-führt. Hit 
fheint zwar die Sonne fehöner und wärmer, weil 
Gottes gnädiger Wille ift, daß fie auch über die Gott 
lofen fcheinen foll: aber nach meiner Einſicht thut a 
daran gar nicht ganz recht. 

Du biſt noch immer beim alten Herrn Barten 
nicht wahr, Thomas? — Der Garten in Bondly H 
noch fchön und frifh, und der Fifcher Peter fiel 
noch jeden Abend auf der Schalmei? — Ach mir if, 
als koͤnnt' ich Dich ist fo mit Deinen übereinander 
gefchlagenen, krummen Beinen vor dem Thor des 
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Hofes ſitzen ſehn, wo ich fonft immer „ehemals faß, 
ınd den Iuftigen  Sthallmelllang anhörte, der alle 
Bauen und felbft das liebe Vieh fröhlich machte, wenn 
8 von der Weide zuruͤck kam: — Hier fiß’ ich jetzt 
n meinem kleinen, "Dunkeln Rämmerchen,. und weine, _ 
aß ich nicht Bei Dir bin. Nun, Ser wird alles zum 
Beften lenken. 

Du wirft. mir abmerfen, dat ri in der Fremde 
jar nicht mehr fo vergnägt bin, wie ehemals; Lachen 
yat feine. Zeit- und Weinen hat -feine ‚Zeit. Freilich 
vohl! Aber es ift doch nicht recht, daB man einen 
ılten Dann fo zur Betruͤbniß zwingt, der fih wegen 
ver Seelen anderer Menfchen abhärmt, daß ihm fein 
Biffen Brot und Fein: Tropfen Wein mehr ſchmeckt. 
Wir find Hier jest fo Iuflig, Vruder, daß wir ſogar 
uf dem Rande von Felfen tanzen und fpringen; — ich 
ah einmal einen Jungen, der aus purem lieben Muthe 
willen in einen tiefen Brunnen fiel und elendiglich ers 
ſaufen mußte. Ich kann nicht fchwinmen, QIhomas, 
ch bin zu alt, um jemand wieder aus dem Wafler ans 
Tageslicht zu ziehn: Was Herr William denkt, kann 
ich nicht willen, aber Gott mag ihm beiſtehn, wenn 
er ganz verlaſſen ift. 

Du wirſt aus meinen Jammerliedern nicht recht 
Hug werben koͤnnen, lieber Bruder! — Ach, wohl 
dem Manne, dem das Elend eine walliſiſche Mundart 
ſpricht, und der nicht ſitzet, wo die Spoͤtter figen, noch 
wandelt den Weg der Gottlofen, den ich jetzt alle Tage 
mit meinem Herrn gehn muß. Er tft nicht mehr ders 
felbe, er iſt völlig ausgetauſcht, vr bringt fein Geld 
duch, als wenn er die Schapfammer hätte, — aber 
das Geld ift doch am Ende immer nur ein irdifches 


“. 
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But, an vem Gott feinen Wohlgefallen hat; abe 
feine Scele, Tom, feine Seele, die er von Gott ge 
liehen befommen hat, und die er ihm dereinſt wie 
bezahlen ſollte, verfchiwendet er auch, ald wenn Seela 
nur fo auf allen Jahrmaͤrkten zum Kaufe fländen. - 
Wenn er ſich nicht bald wieder ändert, wird es mi 
feiner Rechnung an dem großen Wechfeltage übel au—⸗ 
fehen. Doch richtet nicht, fo werdet ihr aud nid 
gerichtet. | 
Ya, Bruder, unſre heilige Schrift iſt jetzt ned | 
mein einziger Troſt in meinen trüben Jammerſtunden; 
Du glaubft gar nicht, was für Kraft in dem Bud 
ſteckt. Sch packte es fo forgfältig mit in meinen Kof 
ein, und ich fige nun oft ganze Stunden und lee l 
andächtig, als wenn. ich bald vor Bott geführt und a 
Engel aus mie gemacht werden ſollte. Man kann nid 
willen, wie ſchnell fih manchmal etwas fügt; «Hl 
noch nicht aller Tage Abend, und follte ich den grofa 
Schritt thun müflen, fo denke ich in meinem Eramı 
nicht ganz fehlecht zu beſtehen. | 
Sage mir einmal, licher Bruder, warum mand | 
Menschen fo dumm, und bei allem ihrem eingebildei 
Verftande vor Dummheit ordentlich wie vor den Km 
geſchlagen find? daß fie die große breite Heerſtraße ii 
göttlichen Worts durchaus nicht fehn wollen, die ihnen 
vor den Füßen fteht, und fich lieber durch eisen dicht 
wildverwachfenen Wald einen Weg hauen, ſich immt 
in vem Gefträuche reißen und ftechen, und ſich me 
machen, fie haben die fchönfte Chauſſee von der Bi 
vor ſich! Mein Herr und Herr Mofa bilden fh immi 
ein, ich verfiche ihre hohen freigeifterifchen Reden gt 
nicht, die fie manchmal führen, wenn ich dabei bin. — 
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Ab, uch:verfiche alled recht gut, wie fit es gerne meü 
nen wollen; wenn man in feinem dummen einfältigen 
Herzen den Gedanken an Gott, und den Glauben an 
ihn fo recht warm umd Eräftiglich fühlt, fo faßt man 
auch: recht gut den Sinn von all den irdifchen Irrleh⸗ 
rern, die in der Finfterniß wandeln, und da aus den 
Händen ihre Augen machen mäflen. — — Aber wie 
ſind beſſer dran, Ihomas, die wir vom Hexen erleuchs 
tet find; wir fehn mit unfern eigenen Augen, wir führ. 
len mit unferm eigenen Herzen, die Gott und mit auf 
die Welt ab und feinen Stempel drein feste: fie haben 
nachgemachte Herzen, die im Sturm und Ungewitter nicht 
ausdauern, die in der Hitze zergehen und in der Kälte 
wfanmenfhrumpfen; Gott hat mir einen Glauben ges 
geben, der für alle Tage in der Woche aushält, und 
des. Sonntage fchenft er mir zuweilen noch eine fromme 
chriſtliche Erleuchtung, daß es. mir wie ein Morgenroth 
dur) meine Seele geht, und fie wieder jung, und frifch 
macht: nicht folche Erſcheinungen, Thomas, die bei und 
manche närrifche Leute haben; fo eine fanfte Ttille Wärme, 
wie das erſte Thauwetter im Fruͤhjahr. — Darum könnt’ 
ich mich auch immer noch teöften, wenn das ganze Un⸗ 
glück nicht, grade meinen Seren beträfe, den ich fo außers 
ordentlich von ganzer Seele lich habe, daß ich für ihn. 
ſterben £önnte, wenn es fein müßte: aber er macht fich 
aus diefer Liebe gar nichts mehr: ich würde gegen einen 
Hund, der and meiner Hand lieber ald von einem ans 
den ſein Stuͤckchen Brod äße, mehr Anhänglichkeit Haben. 
Die Mädchen und Weiber hier mit ihrem gezierten und 
hochfahrenden Wefen- find ihm licher, fo ein Kerr Rofa, 
der nicht an Gott und Ewigkeit glaubt, ift fein Herzens⸗ 
freund, folche Leute, die ihren Verſtand fuͤr thurmgroß 
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halten; wenn fle den Himmel mit. allen feinen- Sternen 
nicht fehen wollen, und ſich einbilden, fie koͤnnten dies 
alles auch fo und noch beffer machen, wenn fie nur Zeit 
und Handwerkszeug hätten. Gott mag ihnen vergeben 
und ein Einfehn in ihre Marrheit haben; Die Hunt 
beilen den Mond an, und wenn der Mond fo denit 
wie ich, fo nimmt er es ihnen gewiß nicht übel. 
Ein Traum, fagt man freilich wohl, ift nur ea 
Schaum ;- aber ‘ein Schiffer hat mir doch einmal exzäfft, 
daß. es anf dem Dieere einen gewiſſen Euriofen Schaum 
gebe,. der ordentlich Sturm und Schiffbruch voraus pr 
phezeihe! — Könnt es denn nicht auch mit manden 
Träumen diefelbe Bewandniß haben? — So hatı ih 
fhon in Frankreich einen gar bedenklichen Traum, da 
mals als der gute Here Mortimer von uns wieder nad 
England zuruͤckreiſte. Wir alle ftanden nämlich umeen 
an einem hohen, Hohen Berge, ich, mein Herr, Hm 
Mortimer, Herr Balder und der Staliäner Roſa; oben 
wollten fie alle gerne hinauf:, aber Herr Mortimer war 
muͤde und ſetzte fih unten: an einer fchönen grün 
Stelle nieder. Mit einemmale war ich weg unmd id 
fonnte gar nicht klug daraus werden, wo ich geblichen 
wäre; die drei übrigen gingen den Berg hinauf, um 
Here Balder hatte einen ſehr wunderlihen Gang; ali 
fie faft oben waren, fiel Herr Balder herunter, und ans 
dem Italiaͤner ward ein ganz fremder, unbekannte 
Menfh. Sept ging nun ein fihwarzer, after Purd 
dicht hinter meinem Herrn, hielt immer den Kopf nahe 
über der Erde, und ging fo recht aufmerkfam uud lich 
reih; Du kennſt wohl die närrifche Art an den Padein, 
Thomas, wenn fie fo zutraulich und gefegt hinter einem 
hergehen. Oben fand Herr Williom und ſah fo recht 
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:eift in den tiefen fürchterlihen Abgrund hinein, ats“ 
enn er da in den Steinflippen zu Haufe gehörte: ich 
an es nicht leiden, Ihomas, wenn ein Menſch fo 
ht oben auf einer Felfenklippe nicht etwas ſchwindlicht 
ird, denn es liegt in der Natur und es ift eine Art 
nm Frechheit, fich nicht da oben ein bischen zu fürchten. 
un, wie gefagt, Here William that das. gar nicht, ſon⸗ 
rn grade umgekehrt, ex buͤckte fi) noch fo xecht muth⸗ 
ilig über, Der Hund, der mein Gemüth haben mußte, 
Ste ihn beim Rockſchooß, um ihn feſt zu halten; Herr 
zilliam ſah fi) fo mit feinen, großen Augen um, und 
6 dem redlichen Pudel einen tächtigen Stoß mit dem 
uße, daß der Hund fih zufammenfrüämmte, umkehrte 
1d mit einem recht Eläglichen Gewinfel den Berg hin⸗ 
ter trabte, fü langſam, ald wenn er zur Leiche ginge, 
n der Mitte fah fh der Hund noch einmal um, und 
‚ wie ich es voraus gedacht hatte, fiel dex, Here Wil 
im jegt plöglich- in das Felfenthal hinunter. — 

run, Ihomas, möcht’ ich wohl ein: groß Stuͤck 
eld darauf wetten, daß Niemand anders. al6 Ych der 
udel geweſen iſt. Here Mlortimer wollte auf: diefen 
sum damals ‚gar nicht achten; aber er ift mir. heute 
eder xecht lebhaft eingefallen. — 

Wie gefagt, ich wollte, ich könnte nach England zu 
reifen; gebe Gott, dab ſich bald dazu eine Gelegens 
t findet, denn es gefällt mie nun ‚in. den fremden 
ndern hier gar: nicht mehr, — Wielleicht geht aber 
ch alles wieder guts lebe recht. wohl, lieber Bruder, 
d bleibe Du mein guter Freund, ich. Sin gewiß zeit⸗ 


ens | in 
der Deinige, 
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2. 


William Lovell an Eduard Burton. 
| Rem, 


Dein Brief, lieber Freund, der mich tröften, derer 
den Zufammenhang der Dinge im wahren Gefichtepunk: 
zeigen follte, ift- gu fpät gefommen. Ich war viel 
fhon ruhig, ald Du die Feder anfegteft, um mid za 
beruhigen. Es ift fo etwas Jaͤmmerliches in dien 
Bekuͤmmerniſſen diefer Sterblichkeit, daß der Gram ſcher 
von ſelbſt verſchwindet, wenn man ihn nur genauer in 
Auge faßt. Sollt' ich jammern und klagen, weil nid 
jwer meiner uͤbereilten Wänfche in Erfüllung geht? I 
müßt ich mein ganzes’ Leben verklagen und ich wär m 
Thor. Das Ficehen ‘der Sterblichen fchlägt gegen M 
tauıben Gewoͤlbe des Himmels, weil alles fich in cm 
nichtigen ſchwindeinden Zirkeltang dreht, nach Genie 
greift, die nur der Wiederſchein von wirklichen Euͤm 
find, und fo jeder fühlt, wie ihm fein geträumtes Oi 
aus den Händen:entfchreindet. Wer aber. vorher wei, 
weiche Gerichte er an dieſer Tafel finder, der mil 
ug aus, und koſtet von jede, wenn Die Nahke 
hungrig vom Tifche gehn, indem fic auf eine Lieblian 
fpeife warteten‘, die nicht aufgetmgen wurde. — iM 
iſt es nicht fo leicht, den Küchenzettel von diefem Ihn 
zu erhalten? 
.: -Du wirft mir ſtchon nach biefem.Tone meines %e| 
fes glauben, daß ich völlig getroͤſtet Hin’; ich glaube a 
oder bilde mir es ein, alle Parthien diefes Lebens ite 
blicken zu koͤnnen, dag mich feine Anlage diefes felds 
geordneten Parks überrafcht, daß ich es weiß, wenn id 
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wech Erumme Labirinthe auf meine Fußſtapfen zuruͤck 
Eehrt bin, und den Zaun recht gut bemerfe, der fich 
nter Gebuͤſche verſtecken foll.- Ich bin fogar feitdem 
eine muthwillige Laune gefallen, in einen gewiffen 
moriftifchen Rauſch, in welchem mir die Freuden und 
iden dieſes Lebens weder wuͤnſchenswuͤrdig noch verab⸗ 
euungswerth erſcheinen; es iſt alles um mich her ein 
eiter, muͤhſam erfundener Scherz, der, wenn man ihn 
genau beobachtet und anatomirt, nuͤchtern erſcheint: 
er wenn man ſich auf dieſer Maskerade dem Lachen 
d der guten Laune gutwillig hingiebt, fo verfliegt der 
plcen, und wir fühlen es, daß wir auch im Lachen 
sife fein Eönnen. 
Iſt denn überhaupt nicht alles auf diefer Exde ein 
id eben daffelbe? Wir drüden uns felbft die Augen 
t zu, um nur nicht diefe Wahrheit zu bemerken, weil 
durch die Schranken einfallen, die Menfchen von Mens 
en trennen. Ich koͤnnte hier viel wieder erzählen, 
is ich vordem meinem guten Mortimet nicht glauben 
olite, denn bloß durch diefen Eigenfinn unterfcheiden 
y die Charaktere der Menſchen; wir würden alle einen 
lauben haben, wenn wir uns nicht von Jugend auf: 
ı Schema machten, in das wie uns nad und nad . 
ihſam hineinteagen,, dad Geruͤſt und Sparrwerk eines 
tens, und daraus unſere eingebildete Wahrheit her⸗ 
zſchreien, und dem Nachbar gegenüber nicht glauben 
llen, der in einem andern Käfig ſteckt und eine andre 
ve predigt. rei fiche der kuͤhnere Menich, ohne 
angen und Patten, die ihn umgeben, in der hohen 
tur da, aus Baummipfeht und Morgenroth ziche er 
e Phildſophie, und -fehreite wie ein Rieſe über die 
vorge himmeg',die gleich Ameiſen zwiſchen feinen Füßen 
. 14 * 


212 


riechen und fi mit Fläglicher Emſigkeit mit Sandlio 
nern fchleppen, um den gewaltigen Bau aufzuführs, 
den ein einziger Fußtritt aus feinen Wurzeln hebt. 

Was wollt! ich nur mit mir felber, als ih je 
Briefe an Dich und an meinen Vater ſchrieb, in weiten 
ich fo flehentlih um Amalien bat? — Bin ic m 
‚in diefem Mamen, in biefem Laut eingekerkert, dd 
meine Seele nach ihrem Beſitz und nach Freiheit fchmak 
er? Weiß ich doch nicht, ob ich fie durch den I 
nicht mehr verloren hätte, als jegt, denn meine fh 
fien Gefühle fönnen fih mit den Erinnerungen die 
Namens vermälen, ewig rein und klar kann fie mi 
‚im Herzen wohnen, da ich im Gegentheil oft gem 
wahrgenommen habe, daß die meiften Ehen nur en 
Entweihung der Liebe find. 

Freilich ift Wolluft das große Geheimniß und 
Wefens, freilich will auch die reinfte inbrünftigfte Ek 
fih in diefem Brunnen kuͤhlen; fie foll. eben firkn, 
damit wir fühlen, daß wir Menfchen find, daß wir 
täufchenden Phantomen erläft werden, die uns als Enzu 
geftalten beſuchen, und doch Furien werden, wenn fie da 
glänzende Gewand fallen laflen. Denn fchläft nicht w 
wildefte Verzweiflung, die graͤßlichſte Angft, der bintigk 
Haß, Selbſtmord und .alle Graͤuel im Innern vd 
Gefühle? Erwachen, treten fie nicht hervor aus ihm 
Dunkel diefe entfeglichen Geſtalten, wenn ewig une 
friedigt diefer Trieb des bewegten Herzens in ſich ſch 
kreiſet, wenn die glutaugige Eiferfucht mit dem Edhie 
genhaar dazwischen heult? Mur Leichtfinn, nur W 
Erkennen der Taͤuſchung kann uns retten, und bar 
ift mir in diefem Sinne, in welchem ich fon nad de 
Geliebten firehte, Amalie verloren geganyen, feit ih 
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eiß, daß Poefle, Kunft, und felbft die Andacht nur 

rkleidete, verhuͤllte Wolluft ift, die von innen heraus 

ren Glanz ausftrahlt und ungefannt der Menſchenſi un 
allen feinen Kräften zu fich ruft. 

Ih muß über mich und meinen Zuftand lachen, 
sn ich laͤnger fortfahre, mir ihm deutlich zu ents 
deln. — Daß wir Sinnlichkeit Haben, ift keineswegs 
rächtlich und kann es nicht fein, — und doch fireben 
x unaufhoͤrlich, fie uns felber abzuleugnen und fie 
it unferer Vernunft in eins zu ſchmelzen, um nur in 
en ber voräberfliegenden Gefühle uns felbft achten zu 
nen. Denn freilich ift nichts als Sinnlichkeit das 
te bewegende Rad In unferer Mafchine, fie waͤlzt 
fee Dafein von der Stelle, und macht es froh und 
endig; ein Hebel, der in und hineinreicht, und mit 
inen Gewichten große Laften zieht. Alles, was wir, 
; Schön und Edel träumen, greift hier hinein. Sinns 
hkeit und Wolluft find der Geift der Muſik, der Male⸗ 

und afler Känfte, alle Wuͤnſche der Menſchen flies 
a um diefen Pol, wie Drücken um das brennende Licht. 
choͤnheitsſinn und Kunftgefühl find nur andere Dialekte 
d Ausfprachen, fie bezeichnen nichts weiter, als den 
ieb des Menfchen zur Wolluft; an jeder reizenden 
un, an jedem Bilde des Dichters weidet fi) das 
ntene Auge, die Gemälde, vor denen der Entzuͤckte 
derfniet, find nichts als Einleitungen zum Sinnens 
nuß, jeder Klang, jedes fehöngeworfene Gewand winft 
ı dorthin; daher find Boccaz und Arloft die groͤß⸗ 
ı Dichter, und Titian und der muthwillige Cox 
ggio fliehen weit Über Dominichino und den 
mmen Raphael. 

Ich Halte ſeibſt die Andacht nur für einen adgeleir 
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teten Kanal des rohen Sinnentriebes, der fih im tar 
fend mannichfaltigen Farben Hricht, und auf jede Stunk 
unferd Lebens Einen Funken wirft. — Da mir W 
Augen nun darüber geöffnet find, will ich mich gedulk 
in mein Schickſal ergeben, ich darf kein Engel fi, 
aber ungeftört will ich als Menfch dahin wandeln, # 
will mich hüten, mir ſelbſt um mein Dafein ängfligntt 
Schranken zu ziehn, — So ift mir der Name Amalie 
fremd geworden; war meine hohe, taumelnde, hin 
gebene Liebe, etwas anders, als das rohe Streben nid 
ihrem Beflse? ein Gefühl, das wir und von Juga 
auf verkünfteln, und uns das fimpfe Gemälde un 
Lebens mit unfinnigen Arabesfen verderben. — Dann 
eben verachtet der Greis diefe jugendlichen Aufmallıngı 
und wilden Sprünge des Gefühle, weil er zu g 
erfahren hat, wohin fih alle diefe glänzende Metm 
am Ende fenten; fie fallen wieder wie Raketen zur CK 
und verlöfchen, — Aber diefe Greife find zugleich k 
Künfte und Enthuſiasmus -todt, weil die Bluͤthe M 
Sinnlichkeit für fie abgebluͤht ift, die Seele ift in ihm 
ausgeloſchen, und fie find nur noch die matte Ab 
dung eines Lebendigen. 

Ich will dem Pfade folgen, der fich vor mir w 
ftredft, die Freuden begegnen uns, fo lange die Ep 
in unfern Sinnen noch fcharf find. Das ganze ke 
ift ein taumelnder Tanz; ſchwenkt wild den Reigen P 
um, und laßt alle Inſtrumente noch Iauter durb® 
ander Bingen! Laßt das bunte Gewuͤhl nicht ermit 
damit uns nicht die Nüchternheit entgegen kömmt, ! 
hinter den Freuden lauert, und. fo Immer wilder p 
wilder im jauchzenden Schwunge, bis uns Sinne w 
Athem foren, die Welt ſich vor unfern Augen in Mb 
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onen flimmernde Regenbogen zerſpaltet, und wir wie 
rbannte Geiſter auf fie von einem fernen Planeten 


erunterbliden. ine hohe. bacchantifche Wuth entzünde - . 


en frechen Geiſt, daß er nie wieder. in den Armſelig⸗ 
iten der gewöhnlichen Welt einheimifch ‚werde! 


| 3. | 
Willem Lovell an Roſa. 


Rom. 


Warum ſchwaͤrmen Sie ſchon wieder in Neapel hers 
m, und verlaffen Ihren Freund? — Ich mag nicht 
ihr Begleiter fein, weil ich Baldern fürchte, fein Ans 
lick und feine Art des. Wahnſinns ſchneiden durch mein 
yerz. Ich fühle mich hier in manchen Stunden außer 
edentlich einfam, ich gehe aus, um Sie zu fehen und 
ergefie, daB Sie nicht in. Rom find. Sch habe fo 
sen einen Brief an. meinen Freund Ednard gefiegelt‘ 
nd die Shränen flehen mir noch heiß in den Augen; 
les, was ich je empfand, kam ungeflüm, wie ein 
Baldfirom in’ meine Seele zuruͤck; ich unterdruͤckte dies 
Sefühl, das. immer -heftiger in mir emporquoll, und. 
hrieb endlich in einer Anoft, in der ich mir. ſelber 
rote, mich einer blinden Sucht zu übertreiben ergab, 
ante aber den Brief plöplich abbrechen, ‚weil Die Thräs 
en endlich, ihrer Fefleln ledig wurden und ich laut 
chluchzend und Elagend in meinen Seflel fant, Wie 
us den Wolken ſchwindelte ich herunter, alles, was 
nich aufrecht erhielt, verließ mich treulos; — ber r Menſch 
ſt ein elendes Geſchoͤpf! 
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Ja das Blendwerk der jugendlichen Phantafle if pt 
von meinen Augen genommen , ic) habe mich über mein 
Empfindungen belehrt, und verachte mich jegt eben h, 
wo ih mir einft als ein Bott erfehien, — aber dd, 
Mofa, ich mänfche mir jegt in manchen Stunden W 
Eindifche Blendwerk zuruͤck. Was ift aller Genuß da 
Welt am Ende, und warum wollen wir die Täufhuy 
nicht beibehalten, die ung auf jedem Seifen einen Gu⸗ 
ten finden läßt? — 

Und ift denn meine jegige Meinung nicht vieleih 
eben fo wohl Taͤuſchung, als meine vorhergehende! 
Mir fällt es erſt jegt ein, daß beide Anfichten der Kt 
und ihrer Schäße einfeitig find, und es fein muͤſſen, 
. alles liegt dunkel und rärhfelhaft vor unfern Füßen; m 
ſteht mir dafür ein, daß ich nicht -einen weit grifem 
Irrthum gegen eigen kleineren eingetaufcht habe? 

Als ich mich fo meiner vorigen Eriftenz erinnen 
als ich alle Scenen, die mich fonft entzuckten, man 
Augen vorübergehen ließ, als ich an die Ausſichten W | 
Lebens dachte, wie fie damals vor mir lägen, — 0 Rh 
wie eine untergchende Sonne befchien, mich der tk 
Strahl, ohne mich zu erwärmen; es fiel eine felklem, 
räthfelhafte Ahndung meine. ſchwankende Seele an,“ 
ih kann Ahnen meinen Zuflend unmöglich deu 
machen. — Mir ward, .ald käme ed wie eine ger 
Dffenbarung auf mich herab, es gingen die verfelei 
nen Thuͤren in meinem Innerſten auf, und ich fhe® 
in die feltfame verworrene Werkſtatt meiner Seele. S 
wuͤſt und ungeorbnet fag alles umher, was ich fo ſa⸗ 
umd zierlich aufgepackt glaubte, in allen Gedanken I 
ich ungeheure Kiäfte, die ich ans trunknem Leihtie 
vorher überfehen hatte, das ganze Gebäude meiner Jr 
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Rei zufammen, umd ich 'erfchral vor der leeren Ebene, 
die fich durch mein Gehirn ausſtreckte. Nun fliegen 
alle Erinnerungen noch fchöner und: goldener in mie. 
auf, die Vergangenheit fand noch friſcher und lebens 
diger vor mir, und Ich fah nur, wie viel ich verloren: 
hatte, und Eonnte feinen Gewinn. entdecken, | 

St in jeglichen Lebenslaufe nicht vielleicht eine ſchone 
blumenreiche Stelle, aus der ſich ein Bach ergießt, und 
dem Wanderer durch fein ganzes Daſein friſch und: 
erquickend nachfolgt? Hier muß er dann anfangen, fein. 
Gluͤck zu gründen; Liebe, Freundfchaft und Wohlmollen . 
wandeln in diefer. fchönen Gegend, und warten nur dar⸗ 
auf, daß er ihre Hand ergreife, um ihn zu begleiten. 
Wenn nun der Menſch hindurch geht und nicht auf den 
Geſang der Vögel horcht, die ihn anrufen, daB er hier 
verweilen folle, — wenn er wie ein nüchterner Trärfiner- 
einen oͤden Pfad ſucht, und der Quelle vorübergeht, — 
wenn ihm Liebe und Freundfchaft, alfe zarten Empfins 
dungen vergebens nachwinken, und er lieber nach dem 
Gekrächze des heifern Naben hinhorcht, — ach, fo vers 
liert er fih endlich in Wäften von Sand, in verdorrte 
Gegenden des Waldes; alles hinter ihm ift zugefallen, 
und er kann den Ruͤckweg nicht entdecken; er erwacht 
endlich, und fuͤhlt die Einſamkeit um. ſich her. — — 

Lieber Rofa, was fagen Sie zu diefem Briefe und 
zu Ihrem Freunde? — fo weit hatte ich gefchrieben, 
als ich unwillig die Feder niederwarf, und im rothen 
Abendfchein durch die Straßen ging. Bald floß mein 
Blut Schneller durch meine Adern, ald mir fo manche 
von den befannten Gefichtern begegneten, als ich unfre 
Donna Bianka an ihrem Fenfter fah. Die Einſam⸗ 
keit, die engen Wände find es, die uns verdrüßlich und 
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melancholiſch machen; mit der feeieren Luft athmet der 
Menſch eine freiere Seele ein, und fühlt fich wie der 
Adler, der fich mit regerem Flügelfehlag über die finftern 
Wolten hinaushebt. — Ich komme jest eben von de 
fihönen Bianka zuräd, und mein Brief ift mir unse 
ſtaͤndlich. Ich biw-oft darauf ‚gefallen, daß man nız 
immer fuchen fellte, recht viele Menichen und ihn 
Bemüthsart und Auficht der Dinge fennen zu lerne, 
wie verlieren uns fonft gar zu feicht in Elägliche Trans 
mereien: aber jedes neue Geſicht und jedes fremde Wort 
eöfinet uns die ‚Augen über unſre Irrthuͤmer. Ich 
kann oft einem -einfältigen Menfchen wie einem Drake 
zuhören, weil er mich durch feine Reden in einen gan; 


neuen Geſichtspunkt ſtellt, weil ich mich fo in ihn his 


eindenfen kann, und dabei zugleich meine eigene Gemuͤthe⸗ 
fimmung vergleiche, daB ich felbit in feinen einfältig 
fien Gefhwäs einen tiefen gedantenreichen Sinn ent 
dee. Bei Weibern vorzüglich babe ih aus jedem 
gefprochenen Worte, felbft and dem unbedeutende, 
etwas gelernt. 

Bianka. läßt grüßen; se ift ein liebenswuͤrdiges 
Sefhhrf. Wir fprachen heute lange darüber, wie ih 
fie zuerft durch Ste hätte Eennen lernen; ich finde fe 
jegt noch fchöner ald damals, ihr großes feuriges Aug 
hat einen Strahl in feiner Gewalt, der bis ins Innerſe 
‚des Herzens dringt, fie hat alle meine Sinne in Anf 
ruhr gefegt, und ich habe fie verlaflen, auf die (chönfe 
gluͤcklichſte Art beruhigt, 

Ich werde von ihr und von ihnen trhumen; ask 
worten Sie mir bald. 
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4. 
Roſa an Willem Lovell, " 
| Neapel 


pr Veief hat mich ſehr amäflet, lieber Freund; er 
macht fo ein wahres Gemälde des Menfchen aus, daß 
ih ihn oft gelefen habe. — Vorzüglich kuflig iſt die 
Schwermuth, mit der er anhebt; und der :liebergang 
aus diefem Adagio in das gefeßte und feſte Andante 
ift fo uͤberraſchend und doch fo natärlih, daß mir alles. 
fo deutlich war, als hätte ich es felbft gefchrieben. Ich 
denfe, Sie werden noch dfter ähnliche Erfahrungen an 
ſich machen, und die Klagen werden fih, wenn Sie 
fonft wollen, eben fo Ealt und philoſophiſch fchließen, 
wie diefer Brief es thut. Es ift leider eben fo demuͤ⸗ 
thigend als wahr, daß bei Ihrer Melankholie nicht die 
phitofophifche, fondern die medicinifche Unterfuchung -die 
richtigere war. Bianka hat fie von einer Krankheit. 
geheilt, die kein Weifer, kein Dichter, kein Spazier⸗ 
gang, kein Gemälde, Feine Mufik heilen konnte. _ 

Die Hemmende unbekannte Sehnfucht, die fo oft | 
den Bnfen des Yünglings und des aufleiinenden Maͤd⸗ 
hend zufammenzieht, was ift fie anders, als das Vor⸗ 
gefühl der Liebe? Und was ift die Liebe mit allen ihren 
fröhlichen Quaalen und ihren peinigenden Freuden weiter, 
als das Drängen nach dem Genufle, dein Ziele, nad) 
welchem jeder rennt, ohne es zu glauben? Deinen Eie 
nicht, daß wenn man den Petrarka in feine Mutters 
fprache uͤberſetzte, feine langweiligen Gedichte die Iuftigfte 
Lektüre von der Welt fein müßten? - 

Grüßen Sie Bianka von mir und weihen Sie ihr 
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| eine Ihrer feurigſten Oden, denn fie hat es um Sie 


verdient. Diefe Mädchen verdienen nicht nur mit den 
Mofenkranze der, Liebe, ſondern auch) mit der eichenlar 
bigen Bürgerkrone gefchmädt zu werden. Dante we 
gerviß eben fo enthaltfem, als Sie, fonft hätte er fer 
finfteres. Gedicht nicht geſchrieben, an beffen Criften; 


wie nichts gemonnen haben: folgen Sie meinem Rate, 


denn nur der PDhlegmatifche wird: nicht bei einer aͤhn 
lichen Art zu leben däfter und melanchelifch. 

ch fehe die Gegenden um Meapel und die Mid 
hen der Stadt mehr, als den finftern Balder, da 
wie eine Mumie in einer Katafombe in feinem Zimme 
liegt, und ſelbſt das Licht der Sonne verachtet, weil es 
ihm ein Bild der Froͤhlichkeit if. — Ich möchte, wenn 
ich ein Dichter wäre, nichts als lachende Satyren fehreis 
ben, ohne Bitterkeit und ſchiefe Spigen; wenn man 
die Menfchen genauer anfieht, fo giebt es keinen, den 
man bemitleiden kann, fie erfchättern nur das Zwerg 
fell und die "Shränen find bei den Menfchen nur eine 
andre Art zu lachen, eben fo mwolläflig, ohne traurig 
zu machen. Beides Schwäche, aber liebenswuͤrdige 
Schwaͤche der Muskeln, ein Krampf, ohne den die 
Geſichter ganz ihre Mannichfaltigkeit verlieren wuͤrden. 
Ihr Shakfpear hat nie fo etwas wahres gefagt , als 
wenn er den Duck zum Dberon fagen läßt: 

Lord, what fools these mortals be! 


Lefen Sie die Stelle und den ganzen Zufammenhang 
im Mid summer — nights dream, fie ift der beſte 
Kommentar über meine Meinung. 


— — ⸗ 
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5 
Balder an William Lovell. 
J Neapel. 


Ich will Worte ſchreiben, William, Werte, — daR, 
was die Menfchen fagen und denen, Freundfchaft und 
Daß, Unfterblichkeit und Tod — find auch nur Worte. — 
Wir leben: jeder einfam für fih, und feiner vernimmt 
den andern, antwortet aber wicder Zeichen aus fich her 
aus, die der Fragende chen fo wenig verſteht; — aber 
fo wie unfer. ganzes Leben ein unnüßes Treiben und 
Drängen: ift, das elendeſte und verächtlichfte Poſſenſpiel, 
shne Sinn und Bedeutung, fo will ih Dir in einer 
ſchwermuͤthig Inftligen Stimmung einen Brief ſchreiben, 
aber den Du lachen ſollſt. 

Ich weiß felbft nicht, warum Ich ſchreibe, — aber 
eben fo wenig weiß ich, warum ich Athem ſchoͤpfe. — 
Es iſt alles nur um die Zeit auszufuͤllen und etwas zu 
thun, die elende: Sucht, das Leben mit ſogenamnten 
Gefchäften auszufüllen, — Länder erobern, Menſchen 
bekehren, ‚oder. Seifenblaſen machen, eine Sucht die ˖bei 
Der Geburt umferer Seele eingeimpft it — denn fonft 
würde fchen der: Knabe die Augen zumachen, fich vom 
langweiligen. Schanfpiel entfernen und ſterben; dieſe 
Wuth alfo etwas zu thun, macht, daß ich Papier 
und Feder nehme, und Gedanken fchreiben will, — 
das unfinnigfie, was der Menſch ſich vorfegen kann. 

Ich wette, Du lachſt ſchon jept, fo. wie ich über 
ven Anfang meines Briefek. gelacht habe, daß nich .die 
Bruft hmagt. — Dit-Liefek den: ganzen Beief maͤmlich 
nur aus Din heraus, aumb.: ich’: fehreibe Die im runde 
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feinen Buchftaben. Aber mags fein. Bin ich doch and 
wohl ehedem ein Thor gewefen, ganze Bücher mit Ver 
gnägen durchzuleſen, und mie einzubilden, daß ich da 
Geiſt des Verfaffers dicht vor meinen Augen habe. Mai 
Bedienter. iſt gutwillig genug und fo gefchäftig, mi 
MPapier, Dinte, Feder und alles Übrige zu beforge, 
ms wenn von diefem meinem Schreiben das Heil gan 
zer. Länder abhinge. Daß es noch Menfchen giebt, dk 
daß,: was man Geſchaͤfte nennt, ernſthaft treiben fün 
nen, ift das wunderbarſte in der Welt: — oder, ob ſie 
noch gar nicht. darauf gefallen find, fich ſelbſt und andr 
näher zu betrachten, wie laͤcherlith, pofienhaft und mei 
nerlich alles, alles, felbft Sterben und Berwefen ik?! — 
“Manche von den Menfchen, die mich beſuchen, geben 
fih viele Muͤhe, fich zu meinem kranken Verſtande her 
abzulaffen, wenn fie von ihren wichtigen Armfeligkeiten 
fprechen. . Sie glauben, ich verftehe’fle nicht, wenn id 
über dem duͤſtern Abgrunde meiner. Seele Grüte, um 
fegen mir dann auf. eine ekelhafte Art ihre Zwerge 
danken auseinander. Ich höre fie in meiner Spannus 
zuweilen wie aus einer tiefen Ferne in meine See 
hineinreden, wie ein unartikulirter Waflerfall, der gegen 
die Ufer fchtägt, ich. antworte .ihiten mit Worten , ohw 
Me :zi überlegen, und. fie verbaffen mich mit -tiefem 
Bebauern und halten: mich für hoͤchſt ungluͤckſelig, wei 
ish; ihre tiefe Ideen nicht verſtehe. 

Mrulich war ich in einer Gefellfchaft von einigen 
Menſchen, die fid) untereinander Freunde nannten. © 
waren Künftler, und zwei darunter hielten fich füe Did 
1. Man hatte mich add. Mitteid gebeten, um mich ze 
zerſtroͤuen and mieinent truͤben Geiſt aufzuheitern. Ich 
ſaß wir rine Statue aunter imm, uud höorte dabei jedes 
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Komplimente, einer fprach von den ungebeuern Tales 
ten des andern, ließ ‚aber dabei doch feinen Meid ziem⸗ 
üc deutlich hervorblicken. Der eine ſprach von feinen 
Idyllen, die einer feiner Feinde in einer gelehrten 
Schrift heruntergefegt habe, weil er ihm feinen großen 
Ruhm beneide; er bat den andern Dichter, eine Satyre 
auf diefe Zuruͤckſetzung zu .fehreiben, und man fprach 
mit einem Eifer und Feuer von der ganzen Kinderel, 
ald wenn das. Wohl der Welt darauf beruhe. Der 
Dichter fprach immer langfam und accentuirte jedes 
Wort hart und feierlich; der andere bildete fich wieder 
ein, tebhafter zu fein, und fchrie und fprach fchneller, 
jeder hielt es fir riothimendig, irgend etwas Charakteris 
ftifches an ſich zu haben, . damit nicht die großen See— 
len fo leicht mit einander verwechfelt würden. Ach das 
Braufen von Muͤhlraͤdern ift nerfländiger und angeneh⸗ 
mer -ald das‘ Klappern der menfchliden Kinnbacken; 
der Menſch ſteht unter dem Affen, eben deswegen; 
weit er die Sprache hat, denn fie ift: die Mäglichfte 
und. unfinnigfte Spielerei: mir gingen hundert wilde 
Gedanken mit harten Tritten durch den Kopf, alle 
diefe Menfchen wurden plöglich, fo weit von mir weg⸗ 
gerückt, daß ich fie nur noch wie Larven in einem fer 
nen Nebel daͤmmern ſah, daß ich ihre Gekreiſch wie 
Sumfen von Stillen hörte; ich fland in’ einer fernen 
Welt and gebot herrſchend Aber die niedrigen Schwaßs 
thiere , tief unter mir. — ch ward begeiftert und 
Rand prophatifch auf, und ‚rief. den Fleiſchmaſſen zus 
D--ihe Armfeligeni — ihr Verblendeten! — Merkt 
ihr denn nicht auf eure Nichtigkeit und bedentt nicht, 
was ie ſeid? — Klumpen vom todter Ecve, di über 
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kurzem wieder in Staub verwehen; deren Andenken 
wie Schatten von. Wolken vorüber fliegen, — mn 
geben fährt wie ein Rauch dahin und euer Ruhm H 
eine halbe Stunde, in der ein mäßiger Schwaͤtzer m 
euch fpricht und euch verachtet. Und ihr flcht, di 
wenn ihr Erde und Himmel beherrſchtet; du haͤltſt nd 
für Sort und beteft dich felber an, weil du jämmen 
liche Verſe gesimmert haft! — hr werdet flerben, 
flerben:.— die Verwefung empfähgt euch und frag 
nicht nah eurem überirdifchen Genie! die Hunde wäh 
ten eimft eure Gebeine aus, und fragen nicht daruech 
ob das derfelbe Kopf war, der einft Stanzen fchrieh! 
— D Eitelkeit, du nichtemärdigfter Iheil des Me 
fhen! — Thiere und Bäume find, in ihrer Lnfhub 
verehrungswuͤrdiger, als die verächtlihe Sammlung me 
Staub, die wir Menfch nennen! 

Ich kann mich nicht. erinnern, was ich ofugeilk 
weiter gefast haben mag; aber ich verachtete fie fo tik 
daß ich fie mit den Füßen hätte zertreten fönnen, dab 
ih es für eine Wohlthat an ihnen felbft hielt, fie m 
vernichten. — Als ich zum gewöhnlichen Lehen zurk6 
kehrte, fand ich mich von ihren Armen feſt gehalten 
man hatte meine. Wuth gefürchtet, und man ſchafft 
den uͤberlaͤſtigen Redner nach Haufe, 

Könne ih nur Worte finden, um die VBeradhian 
zu bezeichnen, in ber mir alles erfcheint, was Menfh 
heißt! — mein Arzt ift fehe für meine Geſundhei 
beſorgt, weil es fein Gewerbe mit ſich bringt. Wenn ih 
nicht gern vom Wetter .mit ihm fpredhe, findet er mein 
Umftände bebenflicher, will: e8 mich aber nie merken la 
fen, daß er. mich für wahnſinnig erklaͤrt. Ex giebt wu 
visle kaͤhlende Mittel, und behandelt mich wie eine tobt 
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Rafchine, ob er mie gleich ſelber fo erſcheint. Er 
hüttelt zu allen meinen verwircten Gedanken den Kopf, 
weil er fie nicht in feinen Büchern gefunden hat, und 
n Grunde bin ich mwahnfinnig, weil ich nicht dumm 
nd phlegmatifh bin. Daß Gewohnheit und Dumm; 
eit Die Menfchen fo wie ein dicker Nebel umgeben. kannt, 
ne dem fie nie herauszufchreiten vermögen! Lag es nicht 
on Jugend auf mie eine Gewitterwolke in mir, bie 
b mir. felbft mit Acmfeligkeiten verdeckte, und mie log, 
h fei froh? Kündigte ſich nicht oft der innerfte dunkle 
zenius durch einen Ton an, dem ich eigenfinnig mein 
hr verftopfte? — Ich verftelle mich nicht mehr und bin 
ahnfinnigl — Bir vernünftig die Menfchen 
ch find] Ä 

O ih muß fort, fort; ich win in wilden Waldern 
e Seelen ſuchen, die mich mehr verſtehn, ich will 
inder erziehn, die mit mir ſympathiſiren: es iſt nur 
cht Mode ſo zu denken, wie ich, weil es nicht ein⸗ 
glich iſt. 

Ich ſpiele mit den Menſchen, die zu mir kommen, 
ie mit bunten Bildern. Ich gab mir neulich die 
duͤhe, mich zu dem dummen Geſchwaͤtze meines Arztes 
runter zu laſſen; wir ſprachen uͤber Stadtneuigkeiten, 
ver Anekdoten, die er ungemein lächerlich fand; ich lieh 
m meine Zunge zum Dreinklingen und er fand, daß 
» mich ungemein beſſere. Mit Selbflzufriedenheit ver 
ß ex mich, und ich konnt es nicht unterlaffen, ihm 
ch unſrer feierlichen Unterhaltung ein fo lautes Ges 
Hter nachzuſchicken, daß ex fich erblaffend umſah ‚und 
eder alle Hoffnung verloren gab, 

Ich habe ehedem einen Menfchen gekannt, der taub, 
mm und blind war. Keine Seele fehien fich in Ihm 
VI. Band, | 15 
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zu offenbaren, und er war vielleicht der Weiſeſte unter 
den Sterblichen. 

Roha haͤlt ſich für ſehr Hug, und ficht mich imme 
mit Mitleid an, und ich möchte nicht er fein; mm 
Narr, den jeder Blick eines Mädchens entzüct, de 
immer, wenn er fpricht, Epigramme drechfelt und fen 
Worte nur für ein dankbares Lächeln verkauft; dei 
Lebenslauf kleine Zirkel find, die er unaufhörlid sm 
neuem durchläuft. Wenn er flirbt, wird ihm W 
Schaam gewiß am meiften weh thun, daß er ordentlid 
verwefen muß. 

Ich wohne jegt in einem Garten vor dem Then, 
Wie auf der See treiben meine Gedanken ungefüs 
hin und wieder, ich fürchte mich vor dem blauen ge 
wölbten Himmel über mir, der dort gebogen wie m 
Schild über der Erde flieht, unter welchem wir Ge 
würme wie gefangene Muͤcken fumfen, und nik 
fehen und nichts kennen und fühlen. — Ich ms 
auch gar nichts mehr denken und erfinnen. — & 
geht ein Sturm durch die Wölkung und die fen 
Wälder zittern rauſchend, die See fürchtet fi m 
murmelt leife und verdroffen, es donnert fern ab i 
Himmel, als ‚wenn ein Gewitter zurecht gelegt mid 
und der Werfmeifter unachtfam den Donner zu fi} 
- aus der Hand fallen läßt. — — 

Ich ſchreibe beim heftigften Gewitter. — Es bed 
mit Hagel und Regengüflen und der Sturmmind w 
Donner flimmen fi, und einer fingt dem andern W 
tobenden Wechfelgefang nach. Wie fliehende Heere jag 
Wolken Wolken, und die Sonne flintmert bleich ad 
- fernen Inſeln, die ganz weit weg wie goldene Kin 
jahre in der Sturmfinfterniß daſtehen; das Meer folk 
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‚he Wogen und donnert in feinem eigenthuͤmlichen Ton. 
- Jh lache und wänfche dad Wetter immer lauter und 
uter, und fchreie dazwifchen und fchelte den Donner 
rchtſam: — braufe du und flürme wirbelnd, nnd reiße 
e Erde und ihre Gebilde zufammen, damit ein andres 
efhlecdht aus ihren Ruinen hervorgehe!! — 

Die Alttäglichkeit kͤmmt wieder, und das Weiter 
egt weiter. Wie eine reifende Komoͤdiantentruppe 
elen die Wolken in einer andern Gegend nun dafs 
be Schaufpiel; - dort zittern andre Menfchen jegt,. wie 
e £urzem hier viele bebten, — und alles verfliegt und 
fchwindet und kehrt wieder, ohne Abficht und Zus 
nmenhang — 

Ich fürchte mich des Nachts nicht mehr. — Als ich 
lich allein um Mitternacht in meinem Zimmer fland 
d aus dem Fenfter den Bug der trüben Wolken fah, 
d mir alles wie Menfchengedanten und Empfindun⸗ 
ı am Himmel dahinzog, als ich fichtbarlich in Dunſt⸗ 
talt manche Srinnerung vor mir fliegen fah, — und 
zu ruhen und zu flerben wuͤnſchte, — da drehte ich 
5 plöglich leife um, wie wenn mid) ein Wind -ans 
8 ftellte. Und alle meine Vorfahren faßen ftill und 
Mänteln eingehuͤllt an meinem Tiſche, fie benierkten 
h nicht und afen mit den nadten Gebiffen von den 
eifen , heimlich reckten fie die dürren Todtenarme aus - 

ſchwarzen Gewänderh hervor, um fein Geräufch zu 
hen, und nickten gegenfeitig mit den Schädeln. Ich 
nte fie alle, aber ich weiß nicht woran. Als ich mei⸗ 

Vater bemerkte und daran dachte, wie vielen Rum: 
„ wie vielen Verdruß ich ihm gemacht hätte, mußte 
weinen, daß er jetzt fo Abgehärmt und jämmerlich 
ab, und verfchämt das näckte Gerippe mehr verdeckte 
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als die andern.. Sie hörten mich ſchluchzen und gingen 
fill, wie mit böfem Gewiſſen zur Thür hinaus, aa 
doch fo langfam und gefegt, daß fie glauben mubt, 
ich hätte fie nit bemerkt. — Wenn wir ohne She 
der unter unfern Möbeln fißen, warum wollen wem 
denn vor Todtengerippen fürchten? Aus den Kuda 
der Thiere arbeiten fih die Menfchen Pug heraus, m 
entfegen fich vor den näher verwandten Gebeinen. 


Ich durchſtrich noch in derfelden Mitternacht I 
todte Gefilde, und rief alle Gefpenfter herbei und ı 
ihnen Gewalt über mih. Ich rief es in alle Win, 
aber ich ward nicht gehört. — Die Glocken fchlugen ui 
der Ferne, und fprachen fo langſam und feierlich w 
Betende Prieſter; Wälder und Winde fangen Grabgeſat 
"und prophezeihten allem, was da lebt, den unausbiel 
chen Tod, aber alle Geſchoͤpfe ſchliefen feft und hara 
nichts davon, der Mond fah mweinend in die veräirt 
Welt hinein; — es giebt nichts mehr, das mich mi 
ſetzt; umd das macht mich betruͤbt. Der menicik, 
Geiſt kann alle Ideen fehr fchnell erfchöpfen, meil« 
nur wenige falfen kann. Er hat wie ein Monodr 
nur fehr wenige Töne, 


Lebe wohl, wenn es in dieſer Welt möglich if; E 
recht glücklich, mag ich nicht hinzufügen, weil es &3 
Gluͤck giebt, als zu flerben, und ich weiß, daß du m 
Tod fürchtet. — Ich Habe Schon oft heimliche 
ſchungen ausgeftoßen und gräßlihe Sprüche verfudt, 
die Gegenftände um mich her in andre zu verwan 
Aber noch hat fih mir kein Geheimniß enthüllt, 
hat die Natur nicht meinen Bezauberungen geantıv 
es iſt gräßlich, nichts mehr zu lernen, und keine 
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rfahruug zu machen, ich muß fort, — in die Wilds 
iffe der Appenninen und Pyrenden hinein, — oder 
nen noch kürzern Weg in das Falte wärmervolle Stab. 





6. 
William Lovell an Roſa. 


Rom. 


Nie Leinen Bitterkeiten in Ihrem Briefe habe Ich recht 
ut verftanden, und ich gebe zu, daß Sie im Ganzen 
techt haben mögen. Der Scherz eines Freundes kann 
uf Feine Weiſe beleidigen. 

Balder hat mitten in den Ausbrächen feines Wahns 
nns einen Brief an mich gefchrieben, in dem mir 
anche Ideen dunkel find; ex iſt entweder feiner Hei⸗ 
ing nahe, oder gefährlicher krank ald je. Was ich in 
inem Briefe verſtanden habe, hat mich betruͤbt. Laſſen 
sie doch ja etwas Acht auf ihn geben, er ſcheint die Idee 
ı haben, fich von Neapel zu entfernen. Er gewinnt 
eilich wenig, . wenn man ihm: dad. Leben erhält, aber 
3 follte mir leid um ihn hun, wenn er ganz au Grunde 
inge. — 
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7. 
Roſa an. William Lovell. 


Keane 


Balder if fort, Niemand weiß wohin. Ob er end 
ben ift, ob er fich ermordet hat, alles ift ungemiß. — 
Cr ift in den Iegten Tagen zumeilen bis auf die hoͤchſt 
Stufe der Raferei getommen ; In einer Gefellfchaft von 
Fremden hat er neulich alle mit den verächrlichften Rede 
befhimpft, gefchmäht und endlich bewußtlos mit im 
Meſſer nad ihnen geftochen. — Ex ift zu beklagen, 
fein Tod wäre Gewinn für ifn. — Grüßen Eu 
Bianka und ihre Übrigen fehönen Freundinnen von mit, 
nur feine von den fpröden Tugendhafien, die und f 
oft zur Laft gefallen find. Leben Sie recht wohl, us 
ſuchen Eie den Unglüdlichen zu vergeflen. 


u 


8. 
Karl Wilmont an Mortimer. 


Bondiy. 


Du wunderft Dich gewiß über diefen Brief, beſonden 
wenn du bemerfft, von wo er datiert iſt. Wander ia 
mich doch ſelbſt darüber, ich Tann es Dir alfo nik 
übel nehmen. Du haft mich nun gewiß fpätefiens ⸗ 
diefen Iagen in London vermuthet; auch ich ſelbſt we 
feft überzeugt, daß ich morgen dort fein würde, und nu 
fig’ ih plöglih Hier auf Burtons Gut und fan« 
einen Brief an Dich an, der eine Entſchuldigung, & 
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zaͤhlung, wie es gefommen, und das Verſprechen, daß 
Du mich nun eheftens fehen wirft, enthalten fol. 

Die Entfehuldigung, Mortimer, magft Du mir erlaſ⸗ 
en. — In Glasgow faß ich wochenlang in dem Haufe 
:ines alten Ontels, ohne zu willen, wie Ich die Zeit 
Yinbringen ſollte — Wie wir ung verändert haben! 
Ich dachte unaufhörlih an Emilien und an die Zukunft. 
Man wollte mich gern luſtig haben, aber ich hatte. alle 
Fleftricität verloren, und war dumm und gefühllos; 
ſelbſt der Wein konnte nur auf einzelne Minuten meine 
rohe Laune zuruͤckbringen. | 

Langeweile ift gewiß die Duaal der Höfe, denn bis 
ießt habe ich keine größere kennen gelernt; die Schmers 
sen des Körpers und der Seele befchäftigen ‚doch den 
Seift, der Unglücktiche bringt doch die Zeit mit Klagen 
hinweg, und unter dem Gewuͤhl ftürmender Ideen vers 
fliegen die Stunden fehnell und unbemerkt: aber fü wie 
ih dafißen und die Nägel betrachten, im Zimmer auf 
und nieder gehn, um füh wieder hinzufegen , die Augen⸗ 
braunen reiben, um fi auf irgend etwas zu befinnen, 
man weiß felbft nicht worauf; - dann wiceder.einmal aus 
dem Fenfter zu fehen, um fich nachher zur Abwechfelung 
aufs Sopha werfen zu können, — ach, Mortimer, nenne 
mir eine Pein, die diefem Krebfe gleich) käme, der nach 
und nach die Zeit verzehrt, und wo man Minute vor 
Minute mißt, wo die Tage fo lang und der Stunden 
fo viel find, und man dann noch nach einem Monate 
überrafcht auseuft: mein Gott, wie flüchtig ift die Zeit! 
Wo find denn diefe vier Wochen geblieben? | 

Oft Argerte ich mich, daß ich noch in Schottland 
war, und machte doch nicht die Kleinften Anftalten zur 
Abreife; id) führte mit meinen Verwandten das elendefle 
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und plattefte Leben von der Welt; ein Bichverkäufer 1 
nießt es auf eine gefundere Art; ja ein Menfch, der mi 
einem armfeligen Schattenfpiel von einem Dorfe ju 
andern wandert und in jedem feine clenden Spaͤhe me 
derholt, befchäftigt fich geiftreicher,, als ich in diefer gw 
zen unermeßlich langen Zeit gethan habe. Mein Ba 
war fo träge und phlegmatifch, daß ich manchmal mex 
Finger gegen die Tifcherke fihlug, um mir nur Schuch 
zu machen, mich zu Argern und zu. erhigen, denn nid 
iſt widriger, als wenn in der Sanduhr unfers Kine 
fo recht gemach ein Tropfen nach dem andern Langen 
und zögernd unfer Leben abmißt, je mehr die Gtrim 
des Bluts durcheinander raufıhen, und freilich die Maſchu 
etwas mehr abnugen, um fo heller und deutlicher KK 
der Menfh — Ich wänfchte oft in Glasgow mit Scha 
fucht, daß ein Gezaͤnk oder Schlägerei auf der Geh 
vorfallen möchte, damit ich nur etwas hätte, wofuͤt # 
mish intereffiren koͤnnte; es ward mir am Ende wich 
wenn der: die Mann im benachbarten Haufe cum 
andern Rock als gewöhnlich trug. Ich ſchaͤme mid nl 
. jegt diefes Lebens, fo quaalvoll und langſam, fo ſchleicen 
und doch fo ohne Ruhe, wie eine Schnecke leben mul 
die bei ihren Wanderungen ihr Schaalenhaus vorm 
hat, und es im heißen Sonnenfchein wieder ſucht. 

Endlich dacht ich. an dich und an London, an! 
‚Zerftreuungen dort, an alle die philofophifchen Gefpräi 
die wir mit einander führen Könnten :. ich unterdriät 
es gewaltfam, wenn mir auch diefe Ausficht. mandun 
langweilig vorkommen wollte. Ich entfchloß mic fit 
nahm von allen meinen Freunden und Bekannten jr 
lihen Abſchied, fegte mich- zu Pferde, und nit m 
frifhem Leben erfüllt davon, 
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- Mein Herz fchlug immer gewaltiger, je mehr Mei 
en ich auf englifchem Boden zuruͤcklegte. CI! dacht’ ich, 
in paar Tage mehr oder weniger! und befchloß dicht 
or Bondly voräberzureiten, aber ja niemand da zu bes 
uchen; es koͤnne doch von ohngefähr fein, daß ih 
Smilien durch das Sartenthor erblickte. Ich machte gar 
einen Plan, wie ich mich nchmen würde, wenn dies 
er Fall fein follte, denn ich handle fehr gern aus dem 
Dtegreif, und habe mich von jeher beſſer dabei befuns 
en; denn meine duͤmmſten Streiche waren immer die, 
ie aus einem weitläuftigen, seht vernünftigen Plan 
ntftanden. 

Ich ritt fo in Gedanken vertieft Bin und näherte 
nich dem Landhaufe Burtons früher als ich geglaubt 
yatte. Ein junger Menſch zu Fuß fragt mich plößlich, 
vo der Weg nad) Bondly gehe, er fei dis zur nächften 
Dtadt gefahren und habe fih num verirrt, Sch führte 
hn anf den Weg und ritt gedankenvoll neben ihm hin, 
Barum ſollt' ich nicht den jungen Burton auf einen 
jalben Tag befuchen dürfen? ſagt' ich zu mir felöft. 


Xm Ende fieht mich ſelbſt der Vater gern. Und Eönnte 


nich .nicht jemand von ohngefaͤhr durch das Dorf reiten 
ehn, Emilie es erfahren und für die größte Gleichgüls 
igkeit auslegen? — Ach könnte uͤberdies zum Alten 
agen, daß ieh deswegen einen Kleinen Ummeg genommen 
Yätte, um den Boten, der ihn fprechen wollte, gewiß 
ind ficher nach Bondiy zu bringen, — Ad) ich hätte 
och Hundert andre Vorſtellungen, tanfend Stimmen in 
nie, die alle laut riefen: ich folle und muͤſſe im 
Schloffe adfteigen! — Ich gehorchte, denn was tut 
nan nicht alle, um nur eines folchen Laͤrmens los zu 
verden? | 
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Ich ſprach den jungen Burton, den Vater um 
Emilien. — Sie ift doch fehr fhön, und fo gut, ſo 
liebenswärdig! Iſt es hier Suͤnde, wenn man wünfdt? 
— Alle Federn meines Weſens haben neue Spanntri 
erhalten, ich denke mit Schreefen an meinen Aufenthai 
in Schottland. Hier leb' ich doch, noch Hab’ ich nikt 
ein einzigmal gegähnt; die Stunden verfliegen mir wi 
Minuten, und ich erobre ein Fächeln,, einen freundlide 
Blick nach dem andern von Emilien! — Eduard hi 
mir feltfame Sachen von Lovell erzählt, er muß ſih 
ſehr geändert haben; indeß ich’ gebe auf dieſe Aenderm 
gen nicht viel; je mehr er auf der andern Seite uͤben 
treibt, um fo eher kann er zu feiner vorigen Thorhei 
zuriick fommen. Und ift er denn überhaupt ein Th 
gewefen? Damals glaubt’ ich es; jetzt glaub’ ich, deh 
ih ihn verfannt habe. | 

Emilie fcheint fehr auf fih Acht zu geben; ich fm 
manchmal nicht klug daraus werden, ob dieſe Kälte m 
Zurücgezogenheit erzwungen oder natürlich iſt. 
Schreibe mir ja, denn fonft habe ich noch eim 
Vorwand länger hier zu bleiben, als ich follte, weilid 
dann noch auf Deinen Brief warten würde. — Eds 
läßt Dich grüßen; er ift ein vortrefflicher, herzensan 
Menfd), und der Vater ift wieder ganz freundlich gega 
mich, aber dann wieder plößlich fremde, abwechſelnd 20 
Serbftwerter; ich habe ſchon diefe Gefichter bei mehren 
reichen Leuten gefunden, fie fegen mich leicht in Berk 
genheit. — Lebe wohl und antworte bald. 
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9. 


Mortimer an Karl Wilmont. 
kondon. 


Wenn Du noch nicht bald des ſeltſamen Herumtrei⸗ 
vens uͤberdruͤßig biſt, ſo weiß ich nicht, was ich von 
Dir denken ſoll. 

Manches ſtimmt mich melancholiſch; der alte Melun 
ft in Paris an einer Auszehrung geſtorben, dmteſſe 
nit ihrem Liebhaber entlaufen, niemand weiß wohin. 
Daß fo viele von den Yeuten, die ich gekannt habe, 
chon begraben find! daß ſich ſchon fo manche dem Ver⸗ 
erben in die Arme geworfen haben! 

Was ift es überhaupt für ein armfeliges Ding um 
a8, was man gewöhnlich Ausbildung nennt. In 
ven meiften Fällen ift cs nur Veränderung Wie 
veife habe ich mic) fo oft in meinem zwanzigften Jahre 
jefühlt, daß ich mich über manche Narrheiten des Mens 
chengeſchlechts erhaben fühlte: und jegt rüden mir 
nanche der Thorheiten fo nahe, daß fie ſich, wenn das 
Berhäftniß fo fortfchreitet, bald mit meinem innerſten 
Zelbſt vereinigen werden. 

Du wirft bemerken, daß ich hier vorzüglich von meis 
jer Liebe zu Amalien fprehe. Kine Liebe, die viels 
eiht noch glühender ift, als die, mit der. Lonell fie 
inft begluͤckte. Er hat fie vergeflen, und fühlt fi 
roͤßer; ich habe meine Unempfindlichkeit abgelegt, und 
ühle mid) edler. Sie ift mir. weit ergebener als ehe⸗ 
nal, aber es thut mir fehr leid, daß fie für meinen 
Berftand. Achtung, eine niel zu übertriebene Achtung 
mpfindet. Alle Gefühle, die ich ihr zeige, hält fie nur 
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für Spiele meines Wiges, und fle behaͤlt ſich daher 
beftändig in ihrer Gewalt. Auch fie Hat den feichtiin 
nigen William etwas mehr vergeſſen; nur ſeh' ich, wir 
zumeilen die alten Erinnerungen in ihrer Seele wien 
aufmachen, und fie dann meinen Umgang ploͤtzlich fade 
und abgeſchmackt ſindet. 

Die Seelen ſind viel werth, die ſich noch nicht gan 
dee "Mode und der ſogenannten Lebensart zum Dpke 
gebracht Haben. Sie find ſehr ſelten, und man ſolle 
fie dar Nkoͤſtlich achten. 

Be Eduard Burton, und komme bald nach Londes, 










10, 


Der Baron Burton an den Advokaten Jackſon. 
Dondig. 


Ich bin Em. Wohledien für die Nachrichten, die mi 
Diefelben dur den jungen Fenton haben zukommm 
laſſen, außerordentlich verbunden. Sch freue mich fek 
Aber den Eifer und über die Thätigkeit, womit Ex 
unaufhörlich zu meinem Beſten befchäftigt find; ich gebe 
Shnen von neuem die Verſicherung meiner ewigen uno 
änderlihen Dankbarkeit. Ich bin Äberzeugt, daß Ye 
Bemühungen nun bald fihtbarere Folgen. haben werden, 
die bis fegt ein unguͤnſtiger Zufall immer noch zurid 
gehalten hat. Eilen Sie aber, damit meine Hoffnus 
gen nicht Immer nur Hoffnungen bleiben, damit ib 
endlich aufhöre, mit jedem Tage wieder meinen Genf 
auf viele Tage aufzufchieben. Ich bin alt, und nicht 
mehr fo für Hoffnungen gemacht, wie det jüngere Mana; 
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die Lnentfchiedenheit ängftigt mich, und je gewiſſer Ih . 
meiner Sache gu fein glaube, um fo mehr Einmwärfe 
und Zweifel fallen mir wieder ein: alles dies befchäftigt 
meine Seele zu fehr, und macht fie unruhig. Das 
Alter kann diefe Wogen nicht fo leicht in Ruhe legen, 
ale der Juͤngling. Bor zwanzig Jahren würde mic, dies 
fer Prozeß befchäftigt und zugleich unterhalten haben; 
aber jest kann ich nur im dem entfcheidenden Moment 
einen freudigen Moment erblicken. Sie fehen, wie feſt 
ich darauf vertraue, daß fich alles zu meinem Vortheile 
entſcheiden wird, aber fie fehn auch zugleich, wie nöthig 
es ift, daß Sie meinen Beforgniffen fo früh ald möglich 
ein Ziel fegen. Denn ich finde es fehr natürlich und 
billig, daß Sie in Ihrer Lage durch Aufſchub und Vers 
längerung meine Dankbarkeit verlängern und meine Vers 
Bindlichkeit vermehren wollen. Sie glauben, daß ich jegt 
in einer gewiſſen Abhängigkeit von Ihnen eriftire, bei 
der Sie unvermerkt einen Theil meiner Schwächen nach 
dem andern für fich erobern koͤnnen. Sch finde an dies 
fer Klugheit nichts zu tadeln, fondern fie ift lobens⸗ 
würdig, und der-ift ein Thor, der in dem verworrenen 
Wechſel des Lebens nicht die wiederkehrende Fluth gefchickt 
benugt, um fein Fahrzeug flott zu machen. Sie fehen, . 
wie fehr ich Ihren Verſtand fchäge; nur muß ich Ihnen 
fagen, daß Ihre Klugheit bei mir unndg ift, der ih 
mich Ihnen außerordentlich verbunden erfenne, wenn der 
Prozeß auch morgen geendigt ift, und der ih Sie grade 
eben fo belohnen würde, ald wenn das Endurtheil noch 
einige Jahre hindurch von einem Tage zum andern aufs 
gefchoben würde. Sie koͤnnen auf die Art alle Inter⸗ 
effen, die Sie gewinnen wollen, anf eine weit fchnels 
lere umd entfchiedenere Art zufammenziehn, ald wenn 
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Sie auf ein langweiliged Sparen ausgingen, das am 
Ende denn doc ungewiß fein dürfte. Für Ihre Sor, 
falt mir den jungen Fenton zu ſchicken, muß ich Ihnen 
Dank fagen; nur geftehe ich Ihnen zugleich, daß ich die 
Nothwendigkeit diefer Abgefandtfchaft nicht eingefehn 
habe. Durften Ste alle diefe nicht außerordentlich be 
deutenden Nachrichten keiner Poſt vertrauen ? In dieſen 
alle treiben Sie die Beforglichkeit zu weit, und fen 
Mann handelt gut und richtig, wenn er Angftlich has 
delt. Sie dürfen alfo nur künftig dreifter verfahren, 
and nicht einen Mitwiller unſers Geheimniſſes erfhaf: 


fen, der uns beiden auf jeden Fall zur Laft fällt. Weniz⸗ 


ſtens fommt es meinem erftande fo vor, umd ich denke, | 


auch Eie werden mir darin volllommen Recht geben, 
denm jeder andre, als ich, würde dadurch in Ihrer Han 
ftehn,, und einem fo billigen Dianne, wie Eie, muß es 
weh thun, wenn man auch nur auf einen Augenblid 
einen folchen Gedanken von ihm hegen fönnte. Sb 
würde mid) aber auf feinen Fall abhalten laſſen, fo zu 
handeln, wie ich mir zu handeln vorgefegt habe. 6 
habe ſchon oft mit meinen Freunden über den Sah 
geftritten, daß es fo gut wie unmöglich fei, einem Mannt, 
dem feine Plane ernft find, das Kleinfte oder das Gröftt 
in den Weg zu legen, das er nicht wieder fortfchaffen, 
oder felbft zu feinem Vortheile brauchen könnte. 50 
habe ſchon manchen meiner Verfolger mit feinen eigenen 
Waffen gefchlagen; denn nichts ift dem Manne vor 
Kopf tnerträgliher, als zu fehn, wie jeder nad den 
Fäden greifen will, an denen cr regiert wird; ich halte 
es nicht für unmöglich, fie alle durchzufchneiden, fo daB 
dann der Menfch frei und ungehindert feinen Weg fort 
geht. Ew. Wohledien find mir auch noch den legten 
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meiner Briefe ſchuldig, den Sie mir nach unferm Ueber⸗ 
infommen fogleid) hätten zuruͤckſchicken follen. Sie vers 
eihen, daß ih Sie an diefe Zerftreuung erinnert habe, 
ben fo, daß ich ihnen mit einem fo weitlduftigen 
Briefe zur Laft gefallen bin, Die Zeit eines jeden 
Sefchäftsmannes ift edel und faft unbezahldar; ich bitte 
ım Vergebung, wenn ich Ihre beflere Gedanken mit - 
neinen ſchlechten unterbrochen habe; follte ich aber fo 
jiäcdtih geweſen fein, Ihren Eifer von neuem zur 
Befchleunigung des Prozefies etwas anzufeuren, fo haben 
wir beide bei diefem Heinen Stllftande gewonnen, und 
n diefer Hoffnung bin ich 
Ihr Gönner und Freund 
Burton. 


11. 


Roſa an Andrea Coſimo. 

Dom, 
Deine Meinung ift auch volllommen. die meinige. ch 
inde es fo wahr, was Du in Deinem neulichen Bricfe 
agft, es ift fo fchwer und wieder fo leicht, die Seelen 
er Menfchen zu beherrfchen, wenn man mur etwas die 
Faͤhigkeit befißt, fi in, die Sefinnungen Anderer zu 
erfegen, ihre Verfchiedenheiten zu bemerken, und dann 
faſſung und Gleichmuͤthigkeit genug zu behalten, um in 
einem Augenblicke ihnen fein eignes Selbſt darzız 
tellen. So wie die Sprache nur in Eonventionellen 
jeichen befteht, und jedermann doch mit dem andern 
pricht,, ob. ex gleich recht gut weiß, daß jener durch feine 
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Worte vielleicht keinen Begriff fo bekoͤmmt, wie er di 
wuͤnſcht: eben fo follte aller unfer Umgang beſchaffen 
. fein Sch fpreche mit dem Franzoſen franzoͤſiſch um 
mit dem Staliäner feine Mutterſprache; eben fo rede 
mit jedermann nur die Meinungen, die er verftcht, ie 
heißt, die ich ihm zutraue; ich fuche mich ſelbſt ihe 
niemals aufzudrängen , fonderm ich locke feine Seele alıe 
mach über feine Lippen, und gebe ihm feine eigne Bart 
anders gewandt in’s Ohr zurüd. Welche Sefinnungn 
fichen dann in uns fo feft und heil, um fie fremde 
Gemäthern aufzudrängen? Und wenn es der Fall fü 
koͤnnte, wo finde ich Bruͤcken, um fie nach fremde 
Ufern bhinäßerzufchlagen ? 

So ging ich lange Zeit mit Lovell um, ich fmd 
mich ganz in ihn hinüber, und er erftaunte nicht weny 
über die Sympathie unfrer Seelen, und traute mir num 
jedem feiner flüchtigften Gedanken, jede feiner feltfamn 
Empfindungen zu. Diejenigen, die er nicht bei mi 
wahrzunehmen glaubte, hielt er bald von ſelbſt fir 
unteif und thöricht, dagegen fing er emfig einen hing 
worfenen Wint von mir auf, und dachte lange uͤte 
den darin liegenden Sinn. In kurzer Zeit taͤuſchte a 
ſich ſelbſt fo, daß er unfre Seelen. für verſchwiſtert Dil 
nur daß ihm die meinige einige Jahre voraus fei. 

Nichts ift dem Menſchen fo natuͤrlich, als Nach 
ahmungsfucht. Lovell ward in einigen Monaten ca 
bloße Kopie nach mir. Jeder Ausſpruch, jedes Bet, 
das wir für Hug nehmen, rücdt an der Form unfnt 
Seele. Sr verachtet jegt tief alle Meinungen, die ſe⸗ 
nen jegigen widerfprechen. 

Die Eitelkeit if gewiß das Seil, an melden Di 
Menfchen am leichteften zu regieren find; ſobald mar 
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3 nur dahin Bringen Fann, daß ſie ſich ihrer geftrigen 
mpfindung ſchaͤmen, handeln fie morgen gewiß anders; 
n Freund ober Bekannter darf ihnen nur zu verfichen 
ben, was ee fuͤr groß hält, und. morgen fuchen fie 
h ihm in dieſer Größe unvermerkt zu präfentiren. 
ie Sucht, fih auszubilden, ift im Stunde nur die 
sucht zu gefallen, und: zuerft denen, die uns umgeben; 
: formt fi der Menfch wider feinen Willen, und : 
ht am Ende feiner Wanderfchaft ſchwer behangen mit 
nem Troͤdelkram erlogner Meinungen und Gefühle. 
Ich Habe Dir meine Auslegung über Deine Ideen 
ı geben gefucht, und uberreiche Dir 'erröthend meine - 
ebung; eine Verbeflerung von Die wird mehr werth 
in, als mein ganzer Brief; nur laß mich es willen, 
o ich Dich vielleicht mißverftanden habe. 
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Andrea Coſimo an Roſa. 
| Neapel. 


Yein Brief hat mie gefallen, weiter kann ih Dir 
chts ſagen. Micht eben deswegen, weil ich fo ganz 
einer Meinung beiträte, oder weil ich glaubte, daß 
u alles, was :ich Die neulich ſchrieb, ganz fo, wie ich 
wuͤnſchte, gefaßt habeft, fondern weil ich in diefem 
tiefe Dich fo. ganz. wieder finde. O ihe Menfchens 
mer! die ihr aus’ der Seele der Menſchen ein Exempel 
ht, und dann mis euren armfeligen fünf Specien 
zeinaddirt und diidirt! Ihr wollt einen Aufriß von 
wm Gebäude machen, das Ihr nicht kennt.“ Sch habe 
VI. Band. 16 
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von je die freche Hand bewundert, die mit dem Naͤthſeb 
hafteſten und Unbegreiflichſten gewoͤhnlich fo umgeht, w 
ein Bildhauer mit feinem Marmor; er. wird geidhlag 
und gefchliffen, als wenn alle die heruntergeriſen 
Städe nun wirklich von dem Wefen getrennt win, 
und am Ende ein Bild darans entſtuͤnde, mie man 6 
zu feinem Wohlgefallen, oder zu feiner Bequemlichi 
haben: wollte. - Wenn nun plöglich eine lange zum 
gehaltene Empfindung wie ein Waldſtrom in die Cal 
zurädfchießt? D. biete denn einmal im Moment k 
Ueberrafchung deine Rednerkuͤnſte auf, ſuche die Schkal, 
die ihn wieder zuruͤckdraͤngt! — Dankt Gott, daß ® 
Menfh die Konfequenz nicht hat, auf die ihr ar 
Berechnungen grändet, denn dadurch allein trifft « i 
zufälliger Weiſe mit euern Erempeln zufammen. 

Du ſprichſt Über die Eitelkeit gut md richtig, mi 
Du über Dich ſelbſt ſprichſt. Es iſt gar micht ni 
daß die Menfchen aufrichtig find, man findet ihre Ir 
nung doch unter dem Wuft von Lügen heraus. AM 
glaube mir, daß bei Dir nur ein Paar Zufäle nk 
wären, um Dich aus Deiner Philofophie, oder IK 
zeugung oder Stimmung (nenn’ es wie Du will) M 
auszuwerfen. Die meißen Menfchen gehoͤren gem? 
irgend einer Schule, alle Vorzoͤge und Mortrefflichkit 
ihrer Vorgänger ziehn fie dann ſtillſchweigend auf Wı 
weil fie den Namen ihrer Anhänger tragen: fie Wi 
es gern, wenn fie alle Meinungen und Empfindung 
wie in einem Schema vor Augen haben, daß fein - 
kommenden Fällen nur unter den gemachten Linien # 
Eintheilungen nachſuchen dürfen „um nicht im Zuch 
zu bleiben, daher find fie aber auch. meißtentheil 
leicht auß ihren. Meberzeugungen herauszufchreden. 
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Bei Lovell magſt Du übrigens im Ganzen Recht 
aben, aber er ift auch unter den Meenfchen einer von 
enen, die ich die Scheidemuͤnze nennen möchte. Er 
hört nicht zu dem freien Geiſtern, die jede Einfchrän; 
ung der Seele verachten, er verachtet nur die, die ihm 
ade unbequem if, und feine Verachtung iſt dann Haß. 
Er findet ſich und alles was er denkt, viel zu wichtig, 
18 daß es nicht Fehr leicht fein ſollte, auch feine inner- 
ten Gedanken von ihrem Throne zu ftoßen.: Wenn .er 
ie Menſchen aber wie vorübergehende Bilder, und ihre 
Befinnungen ‚: wie das zufällige. Kolorit anfähe, dann 
ollte es dir gewiß: unmöglich werden, irgend etwas auf 
hn zu wirken. 

Sjeder Menfh iR im Grumbe. gefcheiter wie der 
ndere, nur will dies Feiner von. ihnen glauben. Die 
kefe des einem greift in die Fuge des andern, und fo. 
ntficht die feitfame Mlafchinerie, die wir das menſch⸗ 
he Leben nennen... Berachtung und Verehrung, Stolz. 
nd Eitelkeit, Demuth und Eigenfinn: alles eine blinde,. 
on Nochwendigkeiten umgetriebene Mühle, deren Ges 
wfe in der Ferne wie artifuliste Töne klingt. Biels 
icht ift es keinem Menſchen gegeben, alles aus dem: 
ahren Standpunkte zu betrachten, weil er felbft irgends 
jo als umgetrisbenes: und treibended Rad ſteckt. 


⸗ 
I 
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Amalie Bihnont an Emilie Burton, 
| Sonden. 


Liebe Freundin, wenn ich doch bei Ihnen wäre, Mn 
Sie bei mir fein könnten! Das iſt die wiederholte Klaz 
in allen meinen Briefen; ich ſehne mich, wenn ich alla 
bin, mit einem unbefchreiblichen Gefühle nach hrs 
Garten hin,. ich gehe in Gedanken durch alle Gin 
fpazieren, und höre hr angenehmes und unterrichtend 
Geſpraͤch. Ach, in Ihrer Geſellſchaft wuͤrde ich geri 
froͤhlicher ſein, denn Sie wuͤrden mir zeigen, wie ung 
reimt mein Schmerz Mi; ed wärde mie manches gli 
gaͤltiger werden, was mir jeßt fo außerordentlich mitt 
sorkömmt. An: Ihrer Seite habe ich im vorigen Yacht: 
fo viel gelernt; ich würde gewiß ruhig werden, und Ee 
wöärden viele meiner Zweifel auflöfen, die mich I 
ängfligen. .. 

Lovell hat mich vergeffen, ih muß es mit JA 
Tage mehr glauben, und alle Nachrichten von ihm bei 
tigen es. Und es iſt auch. recht gut, daß ich nicht ax 
Urfache mehr werde, feinem kranken Vater Kummer } 
machen. Er koͤmmt mie jest nur vor, wie ein O8 
aus einem Traume der Kindheit, fehön und glänze 
aber entfernt und unkenntlich. — 

Mortimer fpricht oft über alfe dieſe Gegenſtaͤnde I 
fing, und überredet mich manchmal auf ganze Tai 
nur fagt er denn zumeilen wieder etwas, dad mei 
Seele ganz fremd und zuwider if. In den vecht m 
ftändigen Menſchen liegt zumellen eine zuruͤckſtohende 
Kälte. Man fchämt ſich oft etwas zu fagen, mas ma 
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ür wahr hält, _weil man. nicht gleich dir :paffendfien 
Borte dazır findet. Ich glaube, daß Mortimer mir nur 
n manchen Sachen recht. gieht, um mir nicht zu: widers 
prechen, weil ex mich für zu einfältig-Hält, ihn ganz 
verfichen. Sein Herz ift nicht warnt genug, ex hat 
u fehe die Welt und die Menſchen kennen gelernet. 
Ind doch fühl ich mich ihm zuweilen fo 'geneigt, daß 
h meine, ich Habe ihm mit diefem Gedanken das größte 
Intecht geihan. Wenn mir nur niche: immer wieder fo 
tanches von meinen vorigen Empfindungen zuruͤckkaͤme! 
ann ift mir, wie wenn man von großen Schägen träumt, 
nd plöglich in der flillen dürftigen Macht aufwacht: 
an fucht mis: den Händen nach. den Perlen und Dias 
anten, und flößt fih an der harten Wand. 

Bin ich nicht shöricht? Was fagen Sie dazu, liebe, 
achfichtige Freundin? Ach bin ein Kind, zit wahr, 
as iſt She ganze Meinung ? — 7 


1 





14. 
William Lovell an Roſa. 


Rom. 


[ch lebe Hier in’ einem Taumel von einem Tage zum 
idern, ohne Ruhepunkt oder Stillftand fort. Mein 
emuͤth ift in einer ewigen Empörung, und alles vor 
einen Augen hat. eine tanzende Bewegung. Man 
theilt nur dann Über das Leben am vichtigftien, wenn 
an im eigentlühen Sinne vecht viel lebt, nicht nur 
n Becher einer jeden Freude koſtet, fondern ihn bie 
if die Hefen tert, and fo durch alle Empfindungen 
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geht, Deren ver Meinfch fähigiifh — Mein Blut fir 
unbegreiflih leicht, und meind: Imagination: ift friſcher. 

Brit der. erſten: Gelegenheit denke ich meinen Wihh 
nad England. Zuruͤckzuſchitken; mit feinem altoäserihe 
Wefen umtı:foimer: gutgemeinten Ueberklugheit fält r 
mir zue Luſtum Er: will mit aller Gewalt mein Jam 
fein, und: ad moͤrhte hingehn, wenn er nur nicht da 
Bedienten gang daruͤber vergaͤße. Als ich neulich IM 
in der Nacht, oder: vielmehr ſchon gegen Morgen si 
dem froͤhlichſten Naufche nach Haufe kam, hielt er m 
eine pathetiſche Nede, und verdarb mir meine Lam 
Er will gern ſott, und fein Wille ſoll gefchehn. — 

Sie memterten ˖mich ehodem auf; Bas Leben zu⸗ 
nießen, und jegf find Sic zuruͤrkgezogener als ich. Ko 
men Sie ber, damit ‘ich den verworrenen Nanih u 
Ihrer Geſellſchaft genleße, und meine Sinne noch trank 
ner werden. Ich bin- eben bei unfrer Signora Diaz 
geweſen, die das Mufter der Zärtlichkeit ift, fie kann da 
theuren Roſa immer noch nicht vergeffen, und et 
mit Enthnſiasmus von ihm; Sie thun unrecht, W 
zaͤrtliche Gefchöpf fo ganz zu vernachläffigen, Ich he 
noch piele andre Gruͤße zu beftellen, die Sie mir erleſa 
mögen, genug, Sie ftehn bei allen unſern ſchoͤnen & 
Fanntfchaften im beiten Angedenken. Sch bin auf be 
Abend zur ſchwarzaͤugigen Laura hinbeſtellt, die jegt ſce 
meine ganze Phantafie beſchaͤftigt. 

er kann die-unbegreiflichen Launen zählen ue® | 
fihreiben, : die im. Menfchen wohnen? Die feit eine 
Wochen in mie erwacht find, und aus meinem 0 
das bunteſte und wunderlichſte Gemaͤlde bilden? 
-fian und Melancholie, feltfame Ideen. in ber 
heuerften Verbindung, ſchweben und gaukeln vor mei 
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lugen, ohne ſich meinem Kopfe oder Herzen zu naͤhern. 
Nan nenne doch die ſchoͤne Erweckung der innerſten Ge⸗ 
uͤhle nicht Rauſch! man ſehe nicht mit Verachtung 
uf den Menfchen hinab, dem fich -plöglich in der gluͤck⸗ 
ichſten Erhigung neue Thore der Erfahrungen aufthun, 
em neue Gedanken und Gefühle wie fchießende Sterne 
urh die Seele fliegen, und einen blaugoldnen Pfad 
inter fich machen. 


D Wein! du herrliche Gabe des Simmelst fiege 
icht mit dir ein Göttergefühl durch alle unfre Adern? 
flieht nicht dann alles zurück, was uns in fo manchen 
nfrer kalten Stunden demuͤthigt? Nie ftehn wir in 
ns ſelbſt auf einer fo hoch erhabnen Stufe, als wenn 
ie Augen wie Sterne funfeln, und der Geift wie eine 
Nänade wild durch alle Regionen der frechften und wils 
eften Gedanken ſchwaͤrmt. ‚Dann pochen wir auf upfre 
Sröße, und find unferer Seele und Unfterblichfeit.gewiß, 
zin lahmkriechender Zweifel holt den fliegenden Geift . 
in; wie durchfchauen wie mit Scherblicken die Welt, 
ir bemerken die -Klüfte in unfern Gedanken und Meis 
ungen, und fühlen mit lachendem Wohlbehagen, wie 
denken und Fühlen, Träumen und Philofophiren, wie 
Ne unfre Kräfte und Neigungen, alle Triebe, Wünfche 
nd Genäffe nur Eine, Eine. glänzende Sonne ausmaz 
yen, die nur in uns felbft zuweilen fo tief hinunters 
inet, daß wir ihre verfchiedene Strahlenbrechung für. 
nterfchiedene getrennte Weſen halten. Ä 


Spotten Sie nicht, Mofa, wenn ich Ihnen fage, daß 
:6t eben diefe Gluth des Weins aus mir fpricht: oder 
potten fie vielmehr, fo viel Sie wollen, denn auch das 
ehört zu den Vortrefflichkeiten des Menfchen. 


2416 
81 welche WBelen ſind es, die das Thor 
Der dunkeln Ahndungen entriegeln ? 
"Bas hebt den Geiſt auf goldbeſchwingten Flügeln 
Zum flernbefäten Himmelöplan empor ? — 


Es ſchlägt der ſchwarze Vorhang fi zurüde, 
Und wundervolle Scenen thun fi auf, 
Geltfame Gruppen meinem flerren Blicke: 
Gleich Zraumerinnerung ! mit frifhem Glücke 
Beginn’ ich froh den neuen Lebenslauf! 


Sch fühle mid von jeder Schmach entbunben, 
Die uns vom ſchoͤnen Zaumel rückwärts Hält, 
Die jämmerlihen Ketten find verihwunden, 
Mit Kreubejauchzen flürzen goldne Stunden 
Raſch auf mich ein, und ziehn mich tanzend durch bie Belt 


Es ſammlen fih aus den verborgnen Klüften 
Die Freuden wie Mänaden um mich her, 
Es klingen ungefehne Lieber in ben Lüften, 
Es wogt um mid, ein ungeſtümes Meer, 
Und Töne, Jauchzen, Wonne ſchwebt auf Blumenbüften, 
und alles flürmt um mid, ein wilbes Heer. 


Ich ſteh' im glanggewebten Keenlande, 
Und fehe nicht zur dürren Welt zurüd, 
Es feffein mich nit irdiſchſchwere Bande, 
Entfprungen bin ich kühn dem meifternden Verſtaude, 
Und taumelnd von dem neugefundnen Glüd ! _ 


Dinweg mit allen Ieeren Idealen, . 
- Mit Kunftgefühl und Schduheltsſim, 
Die Stümper quälen fi gumalen, 
Und nagen an den dürcen Schaalen 
Und flolpern über alle Freuden hin. 
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zinweg mit Kunftgeſchwat und allen Muſen, 
Mit Bilderwerk, leblofem Puppentand, — . 
yinweg | ich greife nach der warmen Lebenshand, 
Rich. labt der fhön geformt lebendge Bufen. 


ſch, alles flieht wie trübe Nebelfhatten, 
Was ihr mit kargem Sinne ſchenken wollt: 
tur der beſucht Elyſiums ſchoͤne Matten, 
kur dem ift jede Gottheit hol, N 
Der keinem Sinnentrug fein Leben dout. n 


der nicht in Luſtgefilden ſchweift, 
unb ſich an. Dunfiphantomen weidet, 
Durch kranke Wehmuth und Begeiftrung flxeift, — 
Rein, der die ſchlanke Nymphe raſch ergreift, 
die ſich zum kiühlen Bad entkleidet. 


zhm iſts vergönnt zum Himmel fd) zu ſchwingen. 
55 finkt auf ihn der Götter Flammenſchein, 

Sr hört das Chor von taufend Sphären Flingen, 
St wagt ed zum Olymp hinauf zu dringen, 

Ind wagt ed nur ein Menfch zu fein. 


Sie haben ſchon oft über meine Verſe gefpottet, 


ind hier gebe ich Ahnen eine neue und noch beflere 
Selegenheit, denn ich habe die Sylben und ihre Laͤn⸗ 
en und Kuͤrzen nicht nachzählen mögen; ein fo for 
efter Kritiker, wie Sie, findet alfo für feine Bemers 
tungen Stoff genug. — 

Ich durchſchweife oft in meinen abentheuerlichen 
Stimmungen die Stadt, und labe mich in der magis 
hen Nacht an den wunderbaren und räthfelhaften 
Bildern der Äußeren Gegenſtaͤnde. Oft fihmebt die 
Melt mit ihren Menſchen und Zufälligkeiten wie cin 


— — — — — — — 


— — — 
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beſtandloſes Schattenfpiel vor meinen Augen. — OR 
erfchein’ ich mir -dann felbft wie ein mitfpielender Schat: 
ten, "der koͤmmt und gebt, und ſich wunderlich geben 
det, ohne zu wiffen warum. Die Straßen komm 
mir dann nur vor, wie Reihen von nachgemachten Haͤr 
fern mit ihren närrifchen Bewohnern, die Menſce 
vorftellen; und der Mondfchein, der ſich mit feinm 
wehmuͤthigen Schimmer über die Gaflen ausftredt, I 
. wie ein Licht, das für andere Gegenftände glänzt, un 
durch einen Zufall auch in diefe elende Lächerliche Wei 
hineinfaͤllt. 

Dann ſchweif' ich im wundervollſten Genuß it 
Phantaſie auf den freien Plaͤtzen und zwifchen der 
Ruinen umher, und ergöge mich an den Geftalten, die 
voräbergehn und mein Gefühl nicht kennen, und m 
mir nichts wiffen. — Am liebften aber begleite ich irgend 
eines der vorüberftreifenden Mädchen, oder beſuche ein 
meiner Befanntinnen und träume mir, wenn mid iht | 
wollüftigen Arme umfangen, ich liege und ſchwelge u 
Amaliend Buſen. — Nichts maht mir dann mei 
eingebildete, alte fchwärmerifche Liebe fo abgefhmafi 
und lächerlich, als diefer vorfägliche Betrug. | 

Wie feltfam wird mir oft, wenn ich einem Moaͤdcher 
nachfolge, die mic) in ihre finftre enge Wohnung fühl, 
wo ein Krucifix über dem Bette hängt, und die Bilm 
der Madonne und von Därtyrern neben Schminftöpfe 
und ſchmutzigen Gläfern mit Schoͤnheitswaſſern; od 
wenn ich im Gebränge von Lazaroni's und Handarki 
teen in einer Herberge hinter einer andern ftehe, um 
mit eben fo vielee Andacht dem pöbelhaften Spaͤßcri 
eines Pulicinello zuhoͤre, mit der ich ehedem de 
Shakfpear ah. — .. Das. Leben iſt nichts, wenn mat 








251 

8 nicht af die ſinutichroheſte Art genteßt; der Wider 
chein der Wolluſt::faͤlt auf alle Gegenflände, und färbt 
uch die unintereflauteften mit einem goldenen Schim⸗ 
zer. — ‚Amalie iſt auch nur einer von den wandelu⸗ 
en Schatten, Die: Zeit: ergreift .fie eben fo, wie mid), 
md wirft das Abgenubte, ‚veraltete Bild in ihre dun⸗ 
ein Tiefen, in die. Teih Auge dringt, und wo die Mars 
lonetten son-tanfend. Jahrhunderten in bunter Bermis 
hung anfgehänft:übereinarider. liegen. ' 

"eben: Sie wohl, und kommen: Sie nah Rom, es 
ſt endlich Zeit, Eommen, Ste 'gleih nad) Empfang dies 
ve Belefes; ein wiederkehrender Freund erregt .eben die 
Impfindung in’ ung, wie dem Kinde der wiederlehrende 
Frühling. on ' oo 


.NY 
a 





—E 14. 
Willy an feinen. Bruder Thomas. 
| | Rom. 


Jetzt muß ich fort, Thomas, ich muß nach England, 
der der Sram macht, daß ich mich bier in dem frems 
ven, fatalen Lande muß begraben laffen. Ach, wer hätte 
zas wohl noch vor einem Jahre gedacht! Wer mir es 
jefagt hätte, den hätte ich für einen Lügner gefcholten, 
oder ihm wohl gar gefchlagen, wenn es ſich fonft hätte 
thun laffen. Aber kein Menſch kann auf folche Sachen 
fallen, das ift gewiß, weil bei der ganzen Sefchichte der 
böfe Feind fein Spiel haben muß, das glaube ‘ich nun: 
mehr gewiß nnd ganz feftiglih. Ad Thomas, wenn | 
man jegt noch nah Dir fehlagen und ftoßen wollte, 
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Leute, die Du Haft groß werben fehn, ‚es wuͤre mir ie 
kalt Wafler durch die ganze Seele gehn, ja, und fo mg 
Dir nun auch abs einem reblichen Bruder zu Maik 
werden, wenn Du fo was von mir hoͤrſt, da ich md 
älter. Bin, ald Du biſt. — Mein Herr, — denke Di 
fest kam er ganz betrunken nach Haufe, wie er falık 
Tage oder Mächte thut, und.ich Hatte die ganze lu 
Ealte Nacht auf ihn warten mäflen; ich dachte an fan 
alten Franken Vater, und die. Ihränen kamen mir da 
über in meine beiden Augen. Ich ſteilte ihm alſo ſa 
nen ganzen Lebenswandel vor, und daß er fich beim 
und ändern folle, ich fagte ihm fo alles recht aus me 
nem alten ehrlichen Kerzen heraus, und da, Ihome, 
lachte er mich aus, wie ein wahrer Heide. Da wu 
ich denn auch Higig, denn ich bin auch nur ein Merl, 
lieber Bruder, und jest ſchon alt und ſchwaͤchlich, g 
brechlich und baufaͤllig, ich fuhr mit fo etlichen gottke 
lichen Redensarten und Kernfprächen heraus, ud da — 
lieber Bruder, feit der Zeit ift mir, wie einem ame 
Sünder zu Muthe, da ſchlug er mit dem Heinen Stk 
nach mir, den er noch aus unferm lieben England mb 
genommen bat, mit demfelben Stocke, den ich ihm nd 
in London gekauft habe; hätt’ ich das wohl damals dee 
ten Eönnen! | 
Nun läßt ed mir hier keine Nuhe mehr, ic jr 
viel geweint, denn ich bin einmal etwas weibifh, ih 
kann es immer. nicht vergeffen, und der junge fd 
kommt mir nun ganz anders vor; ich kann ihn nf 
mehr mit derfelben Liebe anfehn, ich bin fo einmärhl 
‚und fo gebemüthigt, als wenn ich Jemand ermere 
hätte, welches Bott Zeit meines Lebens verhäten mig 
Und fol ih zu Fuß wach England gehn, fo mi 
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h jegt fort, und ſollt' ich heimlich wie ein Schelm forts 
wien, ſo kann ich nicht hier bleiben. Ach Bruder, 
irb mir ja nicht: vorher, denn ſonſt hätt’ ich gar keine 
freunde auf dieſer Erde mehr, fondern Icbe im Gegens 
yeil recht wohl, bie dich muͤndlich wiederſi ieht 


Dein armer Bruder 


Willy. 
15. 
Eduard Burton an William kovel. 
Bondly. 


deine Briefe, fo wie dee Gedanke an Dich betruͤben 
ch. feit einiger Zeit. außerordentlich. Ach William, ich 
Öchte Dir alles. ſchicken, wad Du mir ehemals gefchries 
daft, dann ſollteſt Du Dich felbft wie in einem Ges 
älde betrachten, und dich fragen: Hin ich diefem Bilde: 
ch ähnlich? Aber ich fürchte, Du wirfft alles unges 
fen ins Feuer, obleich die That warlich ein Mord an 
r Liebe zu_ nennen wäre. _.. 

Durch Deine Abtruͤnnigkeit von unſerm Bunde bin 
) gedemäthigt, ich fühle mich verſtoßen und enterbt, 
id feh, indem ich fchreibe, über die Wiefe nach der. 
itägigen fernen Gegend, ald wenn Du dort vom Hügel 
runter Sommen  müßteft, ald wenn dann bie ganze 
emalige Zeit mieder da wäre. — 

Sollten wir denn aber; wirklich ganz von einander. 
tiffen fein? Ach ja, es ift, denn-ich erkenne in Deis 
m Briefe den Lovell nicht wieder, den ich ehemals 
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liebte. Damals war Dein Leben und Deine Art ya 
fühlen, wie ein fanfter Bach,..den meine Wellen mi 
einer ftillern und unmuſikaliſchern Melodie begleiteten - 
jest erfcheinft: Du. wie ein Baehatı, dem ich erfchrede 
aus dem Wege .trete. 

Eine ſchwarze Ahndung geht mir durch die Ch, 
daß Dur vielleicht den altwäterifchen lahmen Ton ins 
nem Briefe belachſt, und mir mit einer neuen, md 
frechern Dithyrambe antwortet. -Aber wenn Du es m 
deutlich bemerkt haft, wie vieles. was man wahr m 
groß nennt, in fich felbſt zufanmen fällt, wenn wa 
den Grund des Gchäudes unterfüchen will; fo wage # 
nun auch, Dich fest wie ein Mamp anzuräßren, ı 
. den Stoff Deiner eigenen Gedanken näher zu betrachtn 
Sei aufrichtig gegen Did) felbft, und Du findet um 
vielleicht, daß Du in denfelben Fehler gefallen bit, da 
Du ‘fo hitzig vermeiden wollteft, daß Du ein ef 
Syſtematiker Hift, indem Du auf alle Syſteme ſchmaͤlt 

Haft Dur wohl den wahren Geſichtspunkt, wenn d 
jest mit fo vielem Muthwillen, mit folcher verachtende 
Sreiferung über Dein voriges. Leben fprichſt? Wir ſch 
ten doch immer daran denken, daß jede unfrer jegu® 
Meinungen mit einer früheren” zufammenpängen mah 
daß die vorhergehende die fpätere erzeugt, und daß ad 
umfern jeßigen Ideen wieder: nene hervorgehen wend 
und muͤſſen, und daß wir uns fo durch unmerfiidl 
Abftufungen endlich wieder einer laͤngſt veralteten 3 
ftellungsart näßerh’£önnen: — alles dies follte 
bewegen, nicht immer aus den vorigen BWohnungf 
unfter Seelen Ruinen zu ſchlagen, um ans dem jebig® 
. Dallafte mit lachendem Spotte- auf ſie hindeuten 
koͤnnen. Wie den Aufeuthalt meiner Kindheit, wie mi 
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lten Bilderbuͤcher liebe ich alles, was ich einft dachte 
nd. empfand, und oft draͤngt ſich cine Vorſtellung aus 
en fruͤhſten Knabenjahren auf mid) ein, uͤnd beichtt 
ich Über meine jrbigen Ideen. Der Menſch ift fo 
olz, fich für vollendet zu halten, wenn er fein ganzes 
origes Leben für verworfen anfieht, — und wie ungläds 
ig müßte der fein, der nicht mit‘ jeden. Tage etwas 
deues an fich auszubefleen fände, der ‚das fchönfte und 
itereffantefte Kunſtwerk gänzlich aufgehen: müßte, mit 
em fih die menfchliche Seele nur immer beichäftigen 
nn: die allmaͤhlige hoͤchſtmogliche v ollendung ihrer 
elb ſt. 

Was ſoll ich Dir ſagen, William? Ich fahr es 
aß alle Worte vergebens find, wenn fich .der Gegner 
ner eigenfinnigen, rechthaberiſchen Sophifterei ergeben 
at, die doch nur einfeitig iſt. Diefe mit ber Leidens 
haft verbunden , ift der Sirenengefang, dem vielleicht 
in Sterblicher widerfiehen kann, wenn er nicht wie der. 
riechifche Held von der Unmöglichkeit zurückgehalten‘ 
rd. Und es kann fein, daß auch dann die giftigen; 
oͤne durch das ganze Leben nachklingen, daß die Seele 
efländig wie eine verfengte Achre, ſelbſt im Wachs⸗ 
yume, die Spur davon behält. — Dein Vater iſt fehr: 
tank, und ich fühle, daß ich es aud) ‚werden kann, wenn 
h recht lebhaft an Dich denke; wir gewöhnen uns fo. 
iht daran, das Ungluͤck, das wir nicht wirklich vor 
ns fehen, als eine poetifche Fiktion zu betrachten, daß 
le Jammertöne gleichfam unbefiedert in uns anfchlagen. 
der wenn. ich mich dann zu Dir hinverſetze, wern:mik: 
ie Bücher in die Hand fallen, bie. wir ehemals zufame‘ 
ıen laſen, und ich nach einzelne Papiergeiihen ; finde, 
ver angeſtrichne Stellen von Dir entderfe — Oukomm⸗ 
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zuruͤck, komm zuruͤck, Willem! Gedenke der fühen 
KHarmonieen, die Dich fonft umſchwebten, ein fromms 
kindlicher Sinn wohnte Dir im Bufen, Du macht 
Dir das Kleinfte groß, und vergaßeſt darüber das Grot 
ach vergieb, daß ih Dich damals fo oft dieſes zarten Kunb 
finns wegen ſchalt, ich fehe jegt mit Bedauern ein, dahde 
Seelen feinere Fühlfäden haben, die ſich um Ihautnp 
fen und Lilien mit Wohlbehagen legen ,- als die fih u 
Felſen anfangen muͤſſen, um mit einer ungeheuren Dık 
Ein Wefen zu werden, damit fie ſich felber interefim. 
Ich dachte Dich dahin zu lenken, wo ich zu ftehen glauft, 
und Du biſt nun, wie mit zu ftarf gewachſenen Fluͤgen, 
unmwillend über das Ziel hinausgeſlegen, das ih Di 
fegen wollte, 

Wenn Dir jest Deine ehemalige Liebe fo abgefchmatt 
erfcheint, in welchem Lichte muß dann unfre Freundfäf 
vor Dir fiehn? War fie’nicht auch ein Werk jugen 
licher Begeiſterung, das Beduͤrfniß einer fchönen Sin 
fehränttheit des Gemuͤthes? War ich nicht etwas alt 
füchtig, als ich zuerſt Deine Neigung zu Amalien f 
merkte? Ach Fieber, unterfuche doch ums Himmelswila 
nicht die kleinen Widerfprüche, die fo oft in unfern ed 
ſten Neigungen umd Gefühlen liegen. Es ift der grän 
duftloſe Stengel der Blume, aber beide koͤnnen ne 
zufammen erifiten. — Was ift der Menſch nad 
Deinen Ideen, die ſich doch in fich felber widerſprechen! 
Die nichtswuͤrdigſte Verbindung feelenlofer Sieber, — 
was giebt Dir denn nun diefen fenrigen Enthuſiasmus fi 
Deine Meinung, wenn Du nichts mehr, als diefe verwen 
fene. Maſchine Hift? Um Eönnteft Du ihn ohne jene eblat 
Gefühle Haben; fo wärft Du eben durch. diefe trunkent 
Schwaͤrmerei das veraͤchtlichſte unter allen denkbaren Weſer. 
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Ueberlege, daß das Lehen eines fo reizbaren Geiftes, 
[8 der Deinige iR, nur einer magifchen Laterne gleicht, 
ie an der Wand bie bunten Gegenftände abſpiegelt, die 
ie vorgehalten: werden; daß ed nur Sinnehrel; iſt, mas 
18 Die fpricht, nicht die innere, durch Gefühl und 
dachdenken gereifte Ueberzeugung. Gieb mir wenigſtens 
1, daß dies möglich fein kann, und unterfuche Dich 
enauer, und kehre zurück, wern-Du es fo findeft. — 
[ch es And wielleicht nur die miederheften Sprüche eines 
ilten , verfchloffenen. Freundes, der mich aus Deinem 
arzen verdrängt hat, deffen Philofophie nichts als ein 
lendendes Feuerwerk fein fell, das feine Eitelkeit feinen 
reunden giebt, nad die Du, thörichter Sılngling, Aus 
belverſtandener Anhaͤnglichkeit in Dein Herz aufnimmſt. 
— — DD, vergieb mir, William, es iſt warlich nicht 
Yärte, die aus mir fpeicht, nur mein-herzliches Gefühl, 
28 ich mit and Din unmöglich verbergen kann. 

Sieh Deiner Seele einmal das traurige Feſt, laß die 
ehmuͤthigen tragifchen Empfindungen ungehindert zu Dir 
ımmen, und denke recht lebhaft mich, Deinen Vater 
nd Amalien! denfe fie mit der Frühlingsempfindung 
jeder, wenn Du jemals für fie empfunden haft, und 
Jeine ganze Liebe nicht Affektation war. Mir fchien es, 
8 würde Die in einem Deiner legten Briefe die Ents 
gung Amaliens gar zu leicht, weil Du nun um fo 
laubter Deine neue Lebensbahn antreten Eonhtefl. — — 
Bie komme ich zu dieſem Argwohn gegen meinen Wil 
am? — Ya, in manchen Augenblicken tritt es, mie 
x böfe Feind, zwifchen uns, und will mein Der; ganz 
m. Deinigen abwendig machen; aber es fall gewiß 
icht geſchehn. | 

Waͤreſt Du mir nie zu wichtig; ſo eönnte ich Dir 
VI. Band. 17 
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noch von meinem uud Deinem Bater mande Umfink 
ſchreiben, Dich auf manches vorbereiten, Dir zeigen, 8 
oft mit dem Ungluͤcke das Gluͤck des Menſchen min 
menhängen könne: aber ich will Sicher ſchließen. Fu 
Du noch einiges Intereſſe für Deine ehemaligen Ep 
fche, fo fol Dich der naͤchſte Brief son mir meitläukt 
darüber unterrichten, . 

Lebe wohl, lebe wohl, thenrer William! aut 
mir bald, umd zeige mir, daß Du noch etrand von de 
nem ehemaligen Gefühle für Deinen Eduard übrig id 
— Es ift mir aͤngſtlich den Brief zu fchließen, mild 
nicht weiß, ob ich Dich im mindeſten überzeugt It 
aber ich kann kein Wort mehr hinzufegen. In markt 
Mechtöhändeln des Lebens kann nur das Gefühl akt 

das Wort führen, ein Händedrud, eine Thräne af 
eine gange Abhandlung, — ad und meine Thein 
Tann Da ja nieht fehn, bie eufzer Hab ich uh 
niedergefchrieben. — 








16. 
William Lovell an Eduard Burton. 


Rom 


Sa, Freund, Geliebter, Einziger, ich will, ich ai 
Die antworten. Welchen Einden hat Dein Brii #| 
mich gemacht! — O wie ein Gewitter if jedes © 
durch meinen Bufen gegangen, und die Frühling 
iſt auf einzelne Momente zwiſchen den Regenſcheua 
zuruͤckgekehrt. — Ich wollte Die fo vieles fagen, M 
weiß nun feine Worte zu finden. Ich bin beflems 
die Angſt drängt mein Blut nach der Kehle, — a, 
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Blutſturz würde mie Linderung ſchaffen, und meinem 
derzen ein Labfal fein. — Und doch koͤnnt' ich nicht 
roh fein, ich moͤchte aein ganzes Daſein in ſtuͤrzenden 
thraͤnenguͤſſen dahin weinen, um nur der druͤckenden 
Bürde des Lebens los zu merden. — Wenn id; an mein 
origes Glück denke, und der geftrige Taumel noch mie 
in Dampf voll: ungehenrer Geſtalten vor meinen truͤben 
fugen zittert, — Du haft gewaltig an die Kette gerif 
en, die unfre Seelen an einander bindet; bie Wunde; 
ie fich gefpaltet hat; iſt fchiferzhafter, als je, die Da 
aft heilen wollen. “ 

Ah Eduard, wenn Ich nicht meinen Bater fürdjtete, 
o flög ich jegt nach England zuruͤck, und ftärzte als 
euiger und beſchaͤmter Sünder vor Amaliens Fuͤtzen 
nieder,, daß ſie wir vergate, oder id den Tod von 
hrer Hand empfingei- :- 

Es iſt wie Wetierleuchton am Horijont meines Lebens, 
— wie Glocken, die ans ber Ferne den Gotieslaͤſterer zur 
kirche und zur Strafe rufen. — Vergleb Du mie zu: 
ft, mein Eduard, — ach, weiß ich- denn nit, daß, 
venn mein Schickſal ie Deimer Haud ſtaͤnde, ich der 
Bluͤcklichſte der Monſchen wäre! 

Moͤcht' ich wenigſtens nicht wieder von dieſem Tau⸗ 
nel der Angft erwachen, die mic allmaͤchtig ergriffen 
at, — ach ich fühle ſchon jene Die duͤſtere entfegliche 
exe, Die ihr folgen wird. — Lebe wohl, Theureſter 
neinex Seele, uud erquicke: mich Durch Deine Briefe, fo 
vie Du mit dach diefe deu letzten Mund entriſſen haft. 

Ich taan nicht weiber. — 

\ I... — 
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4% 
- Des Abvekat Jackſon an den Baron Button, 


RHechwohlgeborner Herr] 
Ich bin den Befehlen, die mir Em. Gnaden mal 
zufommen ließen, auf das treulichfle gefolgt. So wi 
‘es von mir abhängen Eonnte, habe ich den Gang W 
Prozeſſes beſchleunigt, und. ich ‚bin feſt überzeugt, du 
ich jegt fo viel gethan habe, ald nur in meinen Kräfın 
fand, Diefelben werden auch Ihre neulichen Brit 
allbereits zurück erhalten haben ‚fo daß ich dem Befehl, 
die Sie mir erteilten, die genaufte Folge geleiftet hal. 
Jetzt hat fich num ein Vorfall: ereignet, der. den gas 
zen Prozeß in Eurzer Zeit völlig beembigen koͤnute, ab 
leider zu Em. Gnaden Nachtheil... Meulich ſaß ih ud 
ſpaͤt in der Nacht in einem Zimmer. auf dem Lovellſche 
Landgute, das mir der Befiger eingeräumt hat, nm dm 
zu arbeiten. : Man: hat mir die Erlaubniß gegeben, a 
zu. durchſuchen, wo ich irgend nur. Belege und Papir 
zur Aufllärung der Sache zu finden hoffte, Ih ja 
fhon ganz, fo.wie mein Patron, die Hoffnung aut 
geben, die bewußten Dofusmente, die die Befcheinigen 
der Bezahlung enthalten, jemals nufzufinden, ih Ju 
ſchon alles durchforfcht, was min zu meinem Endju 
nur irgend merkwürdig ſchian. Jetzt gerieth ich in M 
Nacht uͤber sing. Schublade, die ich fon. oft aufgezoen 
habe, und entdecke in dieſer einen verbargenen Kalt 
ich öffne ihn mit zitternder Hand, und finde, dah mid 
meine Ahndung nicht betrogen hatte. Die bemußten mid 
tigen Dofumente find nunmehr in meiner Hand. 


Eonden. 
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Ich wuͤrde es für Ungerechtigkeit halten, wenn ich 
wmnmehr ſogleich den Prozeß zu Lovells Vortheil beens 
igte, wie es jest allerdings nur eine Kleinigkeit wäre. 
Ich glaubte, ich fei ed Ew. Hochmohlgeboren ſchuldig, 
Denenfelben zuvor wenigſtens von biefer Begebenheit 
Nachricht zu ertheilen, um zu erfahren, ob Sie nicht noch 
ielleicht neue und wichtige Gründe vorzubringen hättch; 
ie nachher etwas von ihrer Kraft: verliewen moͤchten: 
der ob Diefelben nicht ‚überhaupt zuvor Sie Dokumente 
n Augenfchein nehmen wollten, um re Rechtmäßigkeit 
u prüfen. Ich .darf. fie aber auf: Beinen Ball dee Poſt 
vertrauen, und Ew. Gnaden haben mir „einen Boten 
u fenden, ausdruͤcklich unterfagt: cs: bleibt mir -alfo 
ein andrer Weg oͤbrig, ale: Ew. Unabder zu erſuhen, die 
Reiſe hieher ſelber zu machen, oder mith ach“ Bondiy 
ommen zu laſſen zyoder ich koͤnnte Ihnen auch auf dem 
halben Wege bis Nottingham entgegen. kommen. 
Ganz, wie Sie es befehlen. -: 

Bis ich das Sid. gehabt Habe, Tu. Gnaden perſon⸗ 
ih zu ſprechen, bleier dieſer ganze: Benfalk übtigend © ein 
—— F ent 

Daß ich es nit am Dienfkeifer Gabe fehlen la, 
wird ein fo ſcharfſichtiger Beobachter, als Ew. Gmaden 
ind, gewiß nicht zu bemerken unterfaffen. haben; wie ſehr 
ihn Dieſelben wetden zu fchäßen millen;, dies zu serfüh: 
ren, hängt von der erfien muͤndlichen Unterredung ad, 
der ich mit areßen Srwartungen entgegen: ſehe. — In 
ber tiefften Derepenng habe ich die:Ehre mich zu nennen. 


Ew. Gnaden treuergebenſter Diener 
Jakſon. 





— 44 
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18. 
Willem Lovel an Roſa. 
‘ Rom. 
Die fragten mich geſtern, was mir fehle. — Was hi 
es mir, went ich nicht ganz aufrichtig bin? — Ich wi 
es Ihnen gefichen, daß ein Brief des jungen Burton me 
allen Muth und alle Laune genommen hatte. Die Be: 
gangenhelt kam fo freumdlich auf mich zu, und mar lı 
glänzend, wie mit einem Heiltgenfchein umgeben. Ei 
werden fagen.: Das: ift fie immer, und zwar ans Beinen 
andern Grundei,. als weil fie Vergangenheit iſt. Akt 
nein, es Iag hoch etwas anders darin, ein Etwas, dei 
ich nicht befchreisen Tann, und das ich um alles nicht 
noch einmal fühlen moͤchte. 

Sie werden vielleicht die Erſahrung an fich gemakt 
haben, daß nichts uns fo fehr demäthigt, als wenn uni 
plöglich Über irgend eine Sache oder. Perfon die Anger 
aufgethan "weder; die wir bis dahin mit Enthufiasme: 
verehrt, ja faß angebetet haben. Die nuͤchterne Schwie 
bei, der dann durch unfern Kopf fährt, die Michtswat 
digkeit, in der wir ung ſelbſt erfcheinen , alles dies un 
Deus und Mißbehagen, alle üble Launen in Einem tri 
sen Steome, alles ſtuͤrzte auf mich zu, und ergriff mit 
und riß mich mit ſich fort, — Alles, was ich enpfur 
den und gedacht hatte, ging wie in einem alles verfählis 
‚senden Chaos unter; alle Kennzeichen, an denen ich mid 
unter. den gersöhnlichen Menfchen herausſob, gingen wi 
Lichter aus, und plöglich verarmt, plöglich zur Selhk 
‚verachtung hinabgefunten, war ich mir ſelbſt zur Laf 
und Himmel und Erde lagen, wis die Mauern eine 
. engen -Sefängniffes, um mich, 
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: ch erinnerte mich irtzt der truͤbſeligen Augenblicke, 
He mich fo oft im Heftisften Taumel der Sinne ergrifs 
in hatten; der widrigen Empfindungen, Die fo ‚oft ſchon 
mein Herz zufammenzogen, fo vieler Vorftellungen , die 
mich unablaͤßig wie Geſpenſter verfelgt hatten: — Wozu 
bin ich fo umſtaͤndlich? Bloß um Ihnen zu zeigen, wie 
aufrichlig ich bin; ich weiß, Sie werden meine Schwäche 
verachten, aber dem Freunde muß man feine Thorheit 
verbergen. - Heilen Sie mich von- meinen Albernheiten, 
md beweifen Sie dadutch, daß ich Ihnen nicht gleich⸗ 
gültig: kin. | 
Doch ich elle zu eintr Begebenheit, die wichliger iſt, 
und die mich im Grunde ſchon alles hat vergeſſen laſſen. 
Sch Durchftreifte in der Daͤmmerung die Stadt; mir fiel 
ein; wie: ſehr Ich. mich in meiner Kindheit und: Jugend 
Sieber :gefehnt Hatte; mit diefen Empfindungen! begrüßte 
ih vie Kerchen und Pläge, und verlor mich aus der 
belebten Stadt in die eihfamen unangebauten! Gegenden. 
So ging ich durch die ftille Flur und getieth ondlich an 
die Porta Capena, oder Sebastiana. 3% ging bins 
durch. 
Traͤumend verfolgte id} meinen Bear Di hand ich 
vor dem runden Grabmal der Caͤcilia Metella, das 
fehanertich im Dunkel leuchtete; dahinter die, vielfachen 
Ruinen, wie eine zerflörte Stadt, wo durch die Straͤu⸗ 
her, die. zroifchen Fenſter und Thüren gewarhſen Waren, 
Wollen von Feuermärmhen:fchtuärmten. Hinter Hügeln 
verſteckt lag eine Eleine Hütte, in welcher die Fenster Hell 
und 'freundlich brannten. Ich hatte cinen unwiberſteh⸗ 
lichen Trieb nach diefem Daufe hin, und fand einen klei: 
nen Fußſteig. — Die Toͤne einer Laute kamen mir fildern 
durch die flille Nacht entgegen, und ich wagte nicht, den 


\ 
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Fuß hörbar aufzuſchen. Baume Aäfkerten geheinifnl 
dazwiſchen, und vor dem Kaufe gog fi ein oehır 
Lichtſtreif durch das kleine Fenſter auf:den grünen Yus 
Jetzt fand. ich Dicht vor dem Fenſter, und fah in c 
Heine, nett aufgepugte Stube hinein. Cine alte ra 
ſaß in einem, abgenngten Lehnſtuhle, und fchien zu him 

mern; ihr Kopf, mit einem reinen. weißen Tude ı= 
wickelt, nickte von einer Sekte zur andern, Auf cum 
niedrigen Fußſchemmel faß ein Mädchen wit einer Park, 
ich konnts nur das freundliche Geſicht fehen, die fale 
nienbraunen Loden, die unter einer Kppfbinde yurkdk 
preßt waren, die- freundlichen ‚hellen. Augen, die kilh 
Nöthe der Lippen — er, 

IH ſtand mie bezaubert, und vergaß ganz, mo i 
war. Moin Ohr folgte den. Toͤnen, und mein Auge jaa 
Bewegung des Mädchens. Ich ſah wie .in- eine m 
Welt hinein, und alles kam mir fo ſchoͤn und mim 

vor, es ſchien mir das hoͤchſte Gluͤck in diefer Kütk p 
Leben, Bud: dem . Saitenfpiele des Mädchens zujuhoen 
dem Gefchmwäge ‚der Alten und den kleinen Grilen u 
‚ven Wänden. — Das Mädchen fland auf, das Lihtp 
putzen/ dat heruntergebrannt war, und ich ging ſcha 
zuruͤck, denn ſie trat dicht and. Fenſter. — Dex fl 
keſte Wacha⸗ die: Umriſſe, wiervon dem Buſen der Gi⸗ 
zien ontlehnt, ſogar den weißeſten Arm konnte ic nd 
auf meinem ſchnellen Ruͤckzuge bemerten. — Ich wan 
es nicht, mäher.:zu fommen, and, ſah nur Schatten | 
und her fahren und- über den Rafen hinzittern. 

Die Lautentoͤne waren jetzt verſtummt, und als # 
endlich wieder näher trat, fah :ich eben die Alie durd 
eine Eleine Thuͤr in die amgränzende Kammer wankt 
Das Mädchen ftand mit Herabrollenden Yoden In M 
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Dritte des Zimmers, und Ibfte halbſchlaͤfeig das Buſen⸗ 
th anf. — D Roſa, ich Habe bis jetzt noch gar kein 


Weib geſehn, ich habe nicht gewußt, was Schoͤnheit iſt; 


gehen Sie mit Ihren Antiken und Gemaͤlden; dieſe 
lebendigen, ſchoͤngeſchlungenen zarten Umriſſe hat noch 
kein Maler darzuſtellen gewagt. — Ploͤtzlich ſah ſie auf, 
wie aus. einge Zerſtreuung erwachend, und trat and 
Senfter. In demfelsen Augenblide thaten ſich Fenfters 
Inden vor, und das Licht und die herrliche Scene, die 
es beleuchtet Hatte, verſchwand. 

Ich fuhr wie qus ainem Traume auf; wie man im 
Bette nach dem Begenftände faßt;; Hondem, man getraͤue 
met het., fo. fah ich mich betaͤubt nach allen Seiten um, 
fie zu antdecken — Ich taumelte in die Stadt. zuruͤck 
und tedumte. die ganze. Nacht nur. von dem van 
unbefepnten Möshen: - 

Heute am Margen war mein: Aſer Wes durch Die 
Poren Capena. Es war mir ſchwer, die Hänfer zu 
entdedfen, fo in. Traͤumen verloren war ich geſtern, 
Endlich fand ich fie auf, — Aber :escımar mir.doch 
alles anders. Ein ‚Eleiner Garten, fat nicht groͤßer; als 
mein ‚Zimmer, ift neben dem Haufe mit einem bäuert- 
fhen Stafet umgeben, darin ftand- das Mädchen; ich 
kannte fie gleich mieder, und mein Hexrz fchlug fchom, 
noch ehe fie mein Auge fah. — Aber. aller Berftand und 
alle Yeberlegung. Serlieg mich, ich wagte es faum, daB 
göttliche Geſchoͤpf zu grüßen ; fie dankte fremd — warum 
lächelte fie mich. nicht an? — Ihr Lächeln muß wohl 
thun, wie die, Feüßlingsfonne. — Sie war fort, als 
ich wieder umkehrte. — Ich habe ketne Ruhe, ich werbe 


heut am Abend: wieder dort fein; . menn ich in ‚der. 


\\ 


Gegend ftehe, fi mir zn Muth, wie in’ meiner Kinds 
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heit, wenn-ich die ſchoͤnen und abenthenerlichen Dähehe 
hörte, die die jugendlihe Phantaſſe sa aus dire 
Welt entrucken. — 


\ ‘ nn J 19. 
Emilie Burton an Amalie Wilmont. 
Dont. 


Mein Meinung, , gefickt Freundin, meinen Rath ms 
len Sie Haben? : Willen Sie auch‘, weiche gefäprlik 
Mole Sie mie da’ gutheilen? Denn ohne Bweifel ## 
gefährlich, beim wichtigſten Schritt des Lebens den Kuk 
geber fpielen. zu wollen, und wenn ich recht aus da 
Kerzen Ihnen ſchreiben folk, wie ich vente, fo mus 4 
fürchten, Ihnen Schmerz zu erregen. Aber wahre rat 
follen nur Einen. Bufen und Ein Herz haben, und daus 
Will ich ed wägen, su'Ipnen ganz wie zu mir ſelbi ⸗ 
fprechen. ' 

Liebſte, Ich abe: Yängft für. Sie Ders Din u 
8* gedankt, daß der charaktorloſe Lovell ſich w 
Ihnen zuruckgezogen, daß er Sie vergeſſen hat. I 
Jugend, Ihre Unerfahrenheit uud Wohlwollen hat & 
Aber ihn und Ihre Empfindungen getaͤuſcht. Erik ei 
Elender, der Leine: Liebe verdient, am wenigſten man 
Freundin zartes und treues Herz.’ Mayr &elichte, ’ 
Sie Yhre Werblendung für Ihn: als Krankheit an, w 
thun Ste zu Ihrer willigen Gensfung die letzten Schrik 
wenn auch Ihr Herz noch eimas dabei leiden IB 
MRortimer ift gewiß: ein edier Mann ‚der. Gie wahrhl 
liebt. Gehn "@&fie dreiſt einem fichere: ruhigen GM 
entgegen, und maih: einiger Zeit werben Sie fih wu 
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een ; daß Ste ſetzt nur irgend zweifeln: koentän. Sehn 
vir doch auf das Spielzeug unſerer Rinder hit Laͤcheln 


inab: a, Geliebte mehe Ihre Empfindungen, aber den 


Segertftand Ihrer Empfindungen werden Sie serachtei 
ernen: wenigſtens meiß ich gewiß,\ daß ich in Ihret 
tage ‚fo fuͤhlen und handeln wuͤrde. Nun' vergeben Sie 
nir aber auch aus sollem Herzen, went ich Sie irgend 
waͤnke, ſo wie ich aus vollem Herzen geſprochen habe. 
De bar am wid at nah. 


er mt 
20,” 


Mortimer an, Larl Wilmont. 
London. 


Mit Erftaunen ha ig von Deiner Schweſter gehoͤrt, 
daß Du ſchon wieder, und zwar von neuem nach Bondiy 


gereife biſt! O Du: uirfletar Landſtreicher! Möchtet Du - 
doch auch erſt einen: Ort. gefunden haben, wo Du Luft 


betämeft, Dich anzuſiboeln. So biſt Murmtr nun ſchon 


wieber entlaufen, che ich no. angefangen habe, dia 


recht zu genießen. 

Wuͤnſche mie Gluͤck, Karl, denkt alles: was ri 
wuͤnſchte, ift nun in Erfüllung gegangen. Deine Schweſter 
hat ſich ploͤtzlich entſchloſſen, ſie will die Meinige werden. 
Ich danke Gott, daß es endlich ſo weit gekommen iſt. — 
Die Verlobung iſt bei Deinen Eltern geſtern gefeiert, 


und in einem Monate ohngefaͤhr zieh ich nach dem klei⸗ 


nen Landgute in der Nähe von Southampton, und feire 
dann meine Hochzeit mit Amalien. — Ich verſetze mic) 
ſchon ganz in die-ftillen haͤuslichen Scenen, und erträume 


mir nicht das Gluͤck aus einem Feenlande, fondern rechne 
f 


⸗ 
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nur auf.ain, eines, irdiſches Glaͤck und das wird mir 
nun gewiß nicht fehlen. | 

Mein Landheus Liegt angenehm; und bat -umke 
die reizendſten Spaziergaͤnge; ch. will, ann dort nd 
meinem: Herumſtreifen den Aändlichen: Freuden leben 

Was Deine Schweſter fe ploͤtzlich beſtiiumt Hat, wei 
ach nicht. Meine ausdauernde Linke, mein Gefühl, dei 
fih immer glelch blieb, ſcheint ſie endlich überzeugt za 
haben, daß nur dies die wahre Liebe ſei. — Ich habe 
Dir heute nichts mehr zu ſagen. Lebe wohl. 





[3 ’ ” 


21. * 


Karl Wilmont an Mortimer. 


Vondla. 


Ja wohl bin ich wieder . Die und er Stadt entlaufen 
Aber ich verdiente auch wahrhaftig nicht den unbedeutend 
ſten Bli von Emilien, wern ih .eine fo ſchoͤne Gel⸗ 
genheit ungenutzt gelaflen haͤtee. — Du weißt, daB Mi 
alte Burton feines Prozefles wegen in London war: # 

er gerade einige Haͤuſer in der Machharſchaft heſucht 
km er auch sn uns. Er mar qußerordentlich verguäg, 
und dann find die Menfchen gewöhnlich höflich zw 
freundtich; er ließ fih mit mir in ein weitläuftigs 
Gefpräh- ein, und da ih ihm ‚unter andern erzähle 
ich hätte ſchon Tängfk die ſchͤnen Seen in Morthus 
berland hefischen wollen; fo ſchlug ˖ er mir vor, es jch 
beim fehönften Fruͤhlingswetter zu thun, und ihn be 
Bondly zu begleiten. Ich verſprach cd, ohne mic ıı 
bedenken, umd mußte Wort Halten; und fo relkte id 


⸗ 
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hon am folgenden Morgen mit leichtem Herzen durch 
ie Vorſtadt von London. ' 

Und wie vergnuͤgt Kin ich daruͤber, daß ich nicht ein 
> großer Mare geweſen bin, zuruͤck zu bleiben. Emilie 
reute fich fehr, als fie mich fo unerwartet wiederfah. 
Bir haben viel nit einander gefprocden:; wir find fehr 
hetlich 'gewefen, und es koͤmmt mir nun ganz närzifch 
or, daß ich ordentlich wieder abreifen ſoll. Indeſſen 
arf ich doch nicht .zu lange Hier bleiben, um mie fein 
dementi zu geben; ich muß fogar nach. Northumberland - 
eiſen, um dem Vuter und allen Menſchen wit ‚wie ein 
Rare vorzukommen. | 

Wie mandes in der Welt. muß man nicht * 
ndern. Leuten zw Gefallen thun! — Indeß mag auch 
ies unangenehme Geſchaͤft noch voruͤbergehn, wie fo viele 
ndere; es iſt hier ſchoͤn, ich will die paar Tage, die 
ch bier :zußringe, recht gelzig genießen, und für die Ins 
unft.den Himmel fougen laſſen. "Denn -wie es am 
inde noch mit meiner Liebſchaft ablauſen Volt, farm ich 
yahrhaftig nicht einſehn. 

Wer weiß aber, wie wunderbar ſi & manchmal les 
gt! — Ich habe Leute gekannt, die auf einen Ges 
innft, den fie.im Lotto hofften, Schulden machten ; 
e waren weife, und.ich will ihnen nachahmen. Uud 
Ju biſt alfo mit meiner Schweſter jeßt wirklich verheis 
athet? Ich wuͤnſche Dir Gluͤck aus vollem Herzen, und 
serde Euch nächftens auf Eurem angenehmen Landhanfe 
efuchen. Lebe wohl, Du gefester Mann, aus den 
Sergen in Northumberland erhaͤltſt Du wieder einen 
zrief von mir. 


hm 
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WB 22. 
Malte Wilmont an. Emilie Barton. 
\ j “ | | London. 


Iqh Hin Ihrem Mathe gefolgt, liebe Freundin, m 
ne endlich der marternden Unruhe los zu werden. A 
bin mit Mortimer verlobt, und fühle mich recht md 
und leicht. — Sie haben recht, es find meiſtenthen 
nur kroaͤnkliche Einbildungen, mit denen wir und inf 
gen, Borgan ;. deren zehnter Theil nur and Wirklichie 
beſteht, das übrige iſt Traumgeſtalt. ch denke x 
gt: mein: zulünftiges Leben recht fchön umd froh. Pe 
time iſt weit herzlichen, als ich je von ihm geaimil 
Site, denm er freute ſich über shmine Einwilligung 
fahr „ daft es mich bei einem fo gefcheitdn Manne or 
Ah uͤberraſchte. — Er findet mich gemiß viel ya 

und verfländig; ich weiß es zu gut, daß ich fin 
und: voller Thorheiten bin: ach, wenn er fich nur nis 
fo, mit mir betrogen findet, wie ich mid an fu 
geist habe. . 

Wir werben beide künftig recht einſam mohnn, 8 
feiner großen Stadt, felöft von einen großen Heer 
abgelegen. Ach, fo wird’ ja mum endlich dech ne 
Lieblingswunſch erfuͤllt, im der freien Natur zu IMk 
ch bedarf um froh zu fein keiner Zerſtreuung un 1 
ner. großen Gefellfchaften; ich wuͤnſche, daß und 
wand beſuche, als gute Freunde, fo wie Sie um) 
Bruder, dann wollten wir dort einmal das fchöne 19 
von neuem führen, das ich bei Ihnen im vorigen geh 
. jahre genoß, als ich..zuerft Lovell kennen lernte. 
Doch, ich wollte ja nicht mehr am ihm denken. y 
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Al mich ja mehr in meiner Gewalt haben, wie Sie 
ie ſelbſt gerathen Haben. ch finde auch, daß ich. es 
ı ziemlich gelernt Habe: nur manchmal widerfireben mie 
nrichte Erinnerungen. — D ich werde gewiß, auch 
enn ich zuweilen an Lovell denfe,.an Mortimers Seite 
üclich fein. — Er koͤmmt mir jegt immer vor, wie 
n geftorbener Bruder, und ich muß noch manchmal 
einen, aber es find. nicht mehr die brennenden Thraͤ⸗ 
en, die ich ehemals vergaß. 

Sie fehen, daB ich Immer Bleibe, wie ich: war. Ach 
abe Sie fihon oft um diefen fchönen geraden Sian 
eneidet, dem ich nie erlangen werde, —. 

Dem Bruder hat Yhren ‚Vater nach Bondly bes 
leitet, und mich duͤnkt, ich habe die Urſache erras 
en. — Sind Sie garnicht begierig, fle:zu willen A— 
doch ſtill, Ich darf wohl über meine, aber. nicht über 
ie Geheimniffe andree Leute ſchwatzen. Das Icktere 
t unerlaubt, wenn bas erſte nur Eindifch iſt. 


23. 


Roſa an William Lovbell. 
|  Zivon. 


Sie dauern mich mit Ihrer neuen Liebſchaft. Rofaline - 


ag nad) Ihrer Befchreibung ein ganz huͤbſches Maͤd⸗ 

en fein, aber Sie find und bleiben doch wahrhaftig 

n Schwärmer. — Und die Noth, bekannt mit ihr, 

nd von ihr erhört zu werden! — Lieber Lovell, haben 

sie denn Ihren ganzen Curſum mit fo geringem. Mugen 

nahe? — Es iſt hoͤchſt unrecht, dab Sie noch von 
I 


l- 
I 


! 
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gend einem Mäbehen Ennen in.  Bestegenfi geht 
werben. * 

"Wenn. Sie, einmal fo ſehr von ihr entjüdt je, 
fo müffen Sie alles verſuchen, ige näher zu fomma 
Es giebt nichts verdrießlichers, als Lente zu fehn, N 
ein Gut uͤber alles wuͤnſchen, und. nicht die Heinia 
- Mittel anwenden , feiner hadhaft zu wetden. ch welt, 
ich koͤnnte Pandarus fein, um meimen armen Iredd 
zu beruhigen. Wenn gar nichts Helfen follte (morau ib 
zweifle), mällen Sie ihe Die Ehe verfprechen; am hit 
ten Tage glaubt fie das Mährchen ; uud am vierten f 
fie die Ihrige. Am zehnten ſpaͤteſtens wird fie Ya 
denn doch nicht mehr wie eine Gottheit erſcheinen. 
Mehmen Sie meinen Brief nicht übel; ich bio ir 
durch einen Sufall in eine Stimmung verfegt, in melder 
mir Ihre Anbetung eines Eleinen unbedeutenden Dit 
chens nothwendig kindiſch erfcheinen. muß; 

Wenn mancher von unſern armfeligen. Belkanus 
dies Billet ſaͤhe, würde er mich mit hochweiſer Din 
Ihren Verführer nennen, und Wunder meinen, W 
viel er dabei dächte. Ach höre von fo manchen Pr 
ſchen dies unfchuldige Wort auf fo unſchuldige Int 
anwenden, daß ich jegt immer. darüber lachen mir 
Es giebt keinen größern Unfinn, als zu glauben, M 
der Verfiand auf unfre Gefühle und Handlungen kir 
fluß habe, umd nun gar, daß eine. fremde dee jemi 
die meinige werden könne, wenn ich fie nicht fie 
vorher gehabt Habe, — 

Leben Sie wohl, und. geben. Sie mir von I 
Progseflen Nachricht... ch werde diefes Abencheuer # 
den guten oder fchlechten Plan einer Komodͤdie anf 
zeigen &ie ſich daher im dramatiſchen Fache, wenigf® 
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als ein eben fo guter, wo moͤglich noch befferer Dichten, 
als Sie bis jegt im Lyriſchen gethan haben, 





24. 
William Lovell an Roſa. 


dom. 

Es iſt alles vergebens. Ich bin mir in meinem Leben 
noch nicht ſo einfaͤltig vorgekommen, als ſeit einigen 
Tagen. — Oder ſollte das ſeltſame Ding, was in einem 
Lande Schande, im andern Ehre bringt, woran keiner 
glaubt, und wogegen die game Natur ſich enpoͤrt, — 
follte. die ſogenannte weibliche. Tugend hier wir 
lich einmal kein Vorurtheil ſein? Und doch iſt es nicht 
möglich, mein Benehmen ift nur linkiſch und ungeſchickt. 
Das Mädchen mit diefen glänzenden Augen wuß Tem⸗ 
perament haben, nur verſteh' ich nicht die Kunſt, Sinn⸗ 
lichkeit, Eigenliebe und Eigennug bei ihr auf Die wahre 
Art in Bewegung zu ſeßen. 

Spotten Sie Abrigens, wie Sie wolen, es if so 
ein hinmiiſche⸗ Geſchoͤpf! 
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William Lovell an Eduard. Burton, 
| tem, 
Ich bin Die noch die Nachricht ſchuldig, daß ich mich 
jegt Heffet Hefinde, und daß ich: nunmehr. Hei kaͤlterem 
Blute Deinen Brief gründlicher zu, verfiehen glaube. 
Was Du gegen meine Idecn ſagſt, iſt fehe wahr. und 

VI. Bank, .18 
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seechädet;: allein jeder Menſch hat feine eigene Phie 
fophie, uub.die Inmgfamere oder ſchnellere Cirkulatır 
des Blutes macht im Grunde die Verfchiedenheit in kı 
Sefinnungen der Menichen aus. Daher haft Dur 
Deiner Perfon völlig Recht, und ich in der meinig 
nicht Unrecht. „Das ift eben das Hohe in der meld 
lichen Seele ‚big ſich Apr einfacher Strahl in fo un 
Kch"mannichfaltige Farben brechen kann; ich gehe di 
Bw, IAduß doine tivoti aleh die wahre ſei, aber eben b 
nr) Fam Du · behaupten/ jene iſt ganz vermerkt, 
ul: jcaes Augatche farbe anders ſieht, und du Wi 
dich Miau?menſt/ Was: mẽr als: Noch erſchein 

— Dirobeit woller daruͤbet nicht weiter bifputim 
Di ie: abee uni vdliz, wonn Du meinſt, dab mit 
Wrahten: nur Wiebderholungen von fremden find. Mr 
Sugeud auf habenAch die: Menſchen gehaßt und verah 
wie Wir: dat Echonraubler Niud deun Ahnen fehl dd 
WVrnũzoichen der: Menſcheri⸗ in. die: Klaſſe dieſer Hlıh 
en Grfchopfe irſt rich hoffontlich niemals gerob 
fen haben; und dann ließe ſich wohl. immer noch W 
Feuge Mitſwerfen,“ vb 38 ıbe6 einem Menſchra vor in 


gem Verſtande moͤglich ſei, ihn zu einer. andern DW 


kungs/⸗ oder Handelsweiſe veife zu verleiten, bei der Mi 
fogenannte Moralität ũtte. 

Shit mid nicht wieder einen Sophiſten, dran # 
will nun einmal recht falt und gemäßige fpreden. - 
Dente Wir der r All} Ze: han einen guten unbeſu 
genen. Menſchen nach und nach fo betaͤubt, daß am 


Gennnerit im irgpad iaing mung Hlmeimgumet, N 


meſent utteugede Moenal micht gus heißen kann; bei W 
ſon⸗ UAmſtone iſt nunanmeierde; ahgling, . Ent 
rät * —B are ſo union, ala m 
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her, er hat fie, ohne den Borfag Boͤſes thun zu wol 
en, anegeführt:, nun: fo iſt er zwar im: Angeſichte des 
uchſtaͤblichen Gefeges fehuldig, aber "warlich nicht in 
‚en Augen der Vernunft, die nicht bloß Ve große Äußere, 
neiftentheils nur zufäflige, Erſcheinung, fondern den innen 
‚oshaften Sinn -beftreft „ſelbſt wenn dieſer keine Hands 
ungen hervorbringt. — Der zimeite Sal if alfo num 
Jiefer 3 daß ſchaͤndliche Handlungen aus einem ſchaͤnd⸗ 
ichen Vorhaben entſtehen. — Wie. kann, aber meine 
Seele. fremde . uUeberzeugung wirklich, ajs die ihrige 
innehmen? Bo wiliſt Du den Punkt, den Moment 
unuffinden, in weichem eine reine; Seele zu einer 
ihlehten wird ?, Geſchieht es durch einen. Zufall: wie 
ft es möglich, daß ſich dadurch, ein Flecken im Geiſte 
menge, da er nur immer gute Gedanken und Vorſaͤtze 
faſſen kann? — Durch die Meinung. eines andern? 
Sr wird mit reinem ‚Sinne, den frespden, ‚Richt Kepreir 
en, und wenn, er. ihn: begreift, fo fegt dies ſchon vous 
us, dag er ſelbſt verdorben ſei. — Du wirß Dich aus 
ꝛieſem Labyrinthe von Widerſpruͤchen nicht herausfinden 
önnenz nimm gifp meine. Meinung an,; und — 
u, daß, Deine Furcht gänzlich ungegruͤndet iſt. 

Aber unmoͤglich kaun mein verſtaͤndiger Sound. * 
en, Thoren gehoͤren, die nur ihres Gleichen lieben koͤn 
ven; ich, weiß, wie entfernt er von diefem Settirergeiſt⸗ 
ſt, daher brauch ich nicht zu heuchelg, wenn ‚ich, von 
einer, Meinung, abreiche, um nur: feine Sreundfchaft 
ticht zu verlieren: Sch darf mich, vaher eben fo dueiſt 
vie ſonſt unterſcheeiben, ‚meines geliebten. 

or 2 Freundes eicha Freut 
William Lavell. 
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Sa ı 1 2 * > 7 Ta 
* u ‚Walter „govell an feitien So 
“ Leber Sch! . 3 . | 
Ich weiß nicht/ob · Du noch immer auf Deinen ungdd 
fichen Vater” sütneft, Deine: fparfamen und wortkarge 
Briefe laffin ed mich befücchten. Ich habe Dir bie 
mmausgefegt! dus verlangte Sch geſchickt, ohne bisher a 
Wort darubek zu verlieren, ob Dn gleich im jedem in 
teljahre mehr ala im vorigen gebrandht haft. Da it 
det hierbel auch den Wechſet, Iden‘ Dur fo ungefiin 
gefordeit häſt; nut zwingen nrüch blesmul die Aufen 
Umſtaͤnde⸗ einige Worie hinznzufuͤgen die Die und mi 
gleich unangenehm “fin mäffen. "4" 
Ich hube ſeit mehrern Dahren nie in Die mt a 
der Audficht'üiter‘ fchönen Zukunft gelebt: aber feit eine 
halben Yahke"Hak’ fi" Detir’' Gerz. Hört’ Deinem ai 
ubgewandt ʒ ich wuͤßte kaunr; daß! Wu hoch lebteſt, mas 
Deine Buůefe; in denen Dur mich; wie ein ungeſim 
Biaͤubtget uͤm Geld mahneſt/ michniĩcht mittelbar dam 
benachrichtigt· Hätten. Ich gab Dik Alles gern, denn ih 
habe mei: Vermögen von je als ein Mittel angeſch 
Dich hei zu machen; Ah war dabei Übergengt, Wi 
ſich das Hetz Meines Williaim wieder erweichen werk, 
hd fo ließ ich: Deineh Thortheiten freien Lauf. 
Wenni Du aus dieſem Briefe, ſchließeſt, daß ih m 
ber krankbin if! irrſt Du nit; gIch bin es, und vi 
leicht geführkicher; ats je." fuͤhle die Behenihe 
gleichfam nur noch teopfentdkife "ieh ’ meinen Kö 
"men, varum kehre bald nach England zuruͤck, then 
Sohn Adamaich Dich-noch wicderfehe, und mir weit 
ſtens noch ein Gluͤck auf. dieſet © Erde übrig bleibt. 


kondon. 





277 





Ich kann nicht. umhin, meine anfängliche Drohung 
zu enfüllen, denn. Du mußt ja doch einmal alles erfahr 
ren. " Meine fchöme 'erttäumte Zukunft, Der Glanz unſers 
Hauſes, Deine Größe, — alle meine Hoffnungen find - 
dahin, und auf ewig zernichtetl — ch habe meinen 
Prozeß verloren, und Burton ift jegt Herr meiner 
Pändereien. Wie es möglich geworden, auf welchen 
Wegen er dahin gefommen iſt, das .alle& kann ich nicht 
begreifen: aber genug, daß es gefchehen iſt! — Mir 
bleibt nun nichts weiter übrig, als die Kleinen beiden 
Güter in .Hampfhire,;- me ich in dam. alten verfalenen 
Haufe freilich moch ‚zum. Sterben Raum geung finde. — 
Ich ſehe es Ihen..noraus, mie ſich alle.nfeine Bekann⸗ 
ten, die mir bisher ſchmeichelten, zuruͤckziehen werden. 
Man kümmert ſich fo wenig um den Unghidlichen , den 
ſich aus der grohen Welt verliert, alles iſt alt und. 
empfindungslos, wie die Lichter am Firmamerte, wenn 
ein Stern herunterſinkt. Dies iſ das vaſſendſte Bild 
meines Ungluͤct. 3 

Burton befuhte mich ſchadenfroh einige Zage vor⸗ 
her, ehe das Urtheil meines Prozeſſes geſprochen ward. 
Er war ungewoͤhnlich freundlich, er betrachtete das Haus 
und den Garten qufmerkſam, ſchon als fein Eigenthum, — 
und ich will ihm auch mein hieſiges Gut verkaufen, um 
nicht in der Nähe von London zu leben. ? 

Tredfte Dich, mein Sohn, und wenn Du —elleich 
von dieſem Schlage weniger getroffen fein ſollteſt, ala 
ich, fo verſuche Deinen Vater zu troͤſten. Ich ziehe in 
zwei Wochen von hier fort; Du weißt alſo, wohin Da 
Deinen Brief zu addreffiren haſt. 

Daß Du jegt weniger Aufwand machen. mußt; daß 
es das ſetztemal iſt, daß ich Dir einen ſo anſehnlichen 
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MWerhfel ſchicke/ drauche ich wohl nicht erſt himzupufi⸗ 
gen. — Ach:, mein Schu) ſtaͤnde Dein Gluͤck in mei 
ner Hand! — Doch ich will abbrechen. Lebe wohl. 


a 





' h 


J mn. 
William Lovell an Roſa. 
od Kom. 
IH habe mandyerlei Naxhrichten: aus England, die mid 
intereffiren. folkten‘, allein ih kann einzig an die ſchoͤn 
Nofaline deuten. Himmel! welch ein Mädchen. WW 
fehe unauſhoͤrlich die hellen braunen Augen vor mir, ich 


. Bann nichts anders denken, als ihren‘ Sarg und ihn 
ſchlanken Wuchs, : Sch Habe fie ſeitdem mehr als ein 


Mal hefprochen; Aber alles ift vergebens. Sie hat em 
Menfchenfchen,, die unuͤberwindlich iſt, fie geht mir ons 
dem Wege, und wenn ich vor ihr ſtehe, ſchlaͤgt fie de 
Augen zur Erde, und ficht mi nicht einmal an. — 
Es ift, als wenn ich zu dem Mädchen hingezaubert wär, 
ich habe noch nie zin Geſchoͤpf mit diefer Heftigkeit, ich 
möchte fagen, mit diefem Wahnfinne geliebt. So mie 


“ih nur die Augen ſchließe, ſteht ſie vor mir; ich Dia 


ſeit einigen Tagen wie verruͤckt. 

Ich mag weder Bianka noch Laura ſehen; jet 
andre Mädchen erſcheint mir Iangweilig und abgeſchmack 
— Ab, Roſaline! Ich moͤchte nach ihrem Haufe hie 
Überfliegen ‚oder unſichtbar neben ihr fein. — Sie ſper 
ten bloß, weil Sie älteres Bint daben/ weil Sir ſie 
nicht kennen. 

DO wie lebt man anders, wenn man Weſen tennt, 


2379. 


für das man lebt! Alles ſteht mir: in Bezug niit Kfei 
linen. — . Die menſchliche Dede iſt doch - ein Fleines,; 


arınfaliges. Ding! denn gar; daſſelbe fagt der Dichten 


und der religidſe Schwaͤrmer anch von feiner Kunſto 
Der Phliloſoph findet allenthalben "Feine Syſteme wienen,! 
der Gelehrte zieht alles nach feinem Mittelpunkte — 


O, ſo will ich denn einzig für fie Jeben! Sie fell die - 


Sonne fein ,:um die wie Planeten meine Bedanten und 





Gefühle laufen. : oe 
, “ n Um 

ser ct 
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Billy an feinen Bruder Thomas.” F 

.. r ” Kup, ,. Br 


Er bin jeße hier, omas, fo Soft wi, etwas berkd 


dran, darum werde ich auch wohl noch zine Zeitlang 


Hier bleiben. Mit: meinem Herrn fleh’ ich wieder auf 


einem recht guten Fuß, ex hat mir alles ganz ordentlich 


abgebeten, und ex ift- feit etlichen Tagen weit freund 


licher mit mir, als er Zeit feines Lebens geweſen iſt⸗ 
Es ift gar nicht möglich, Thomas, dab man auf ihm 
recht boͤſe fein kann, ich habe fogleich alles vergeflen und 
vergeben. — Mir: ift wieder ganz wohl und leicht, aber 
Doch gar nicht fo, wie im vorigen jahre; ich reife doch! 
fobald als möglich ‘fort, ich kann nicht. hier. bleiben. 
„Sich Thomas, die ganze Gefchichte hat, ſo win. 
zu fügen pflegt, ihren Haken. - Mein Here ft'da! vor 
dern Thore einem Mädchen gut, da wohn’ ich jeßt, + 
ach, nein Thomas, glaube nichts WBdfes von mir. Ich 
kann wahrhaftig nicht Dafür, daß ich es meinem Herrn 
verfprochen habe, daß ich mich fo ſehr weit eingelaffen 


‘ 


. 
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babe. Ich ſtellte ihm alles ganz ordentlich und chriſtlich 
ner, aber da half kein .Bicden und Ermahnen, er wußte 
mir auf alle meine Worte fehr ſchoͤn Beſcheid. zu geben, 
fo daß Ih am Ende gar nicht mehr wußte, was ih 
fagen foßte, und wie ein alter Narre vor ihm ſtand, 
fo weichherzig harte er mich gemacht. Er fagte, daß er 
dem Mädchen fo ganz wunderſehr gut fei, daß er ſter 
ben würde, wenn ich. ihm nicht. den Gefallen thät, 
und, da konnt' ich's denn nicht uͤber's Herz ‚bringen. 
Tun war mir die Freude auch noch etwas Naxes, daf 








ich wieder gut Freund mit ihm war; dad Dat dem 


auch viel dabei gethan. 

Nun wohn’ ich hier vor dem einen Ihore recht huͤbſch, 
aber zwifchen lauter eingefallenen Häufern und alten 
Steindenkmalen, da hat man die vergängliche menſch 
liche Zitelleit und die Nichtigkeit aller Dinge recht vor 
Augen, und kann fo ernfihafte Betrachtungen wie auf 
einen Kirchhofe anftellen. Aber ich weiß Doch au 
weht gut, daß es nicht ganz recht if, und ich gräme 
mic) in manchen Stunden recht fehr darüber, daß ich den 
Schritt gethan habe; aber der Menſch iſt doch ein gar 


ya ſchwaches Gefchöpf, und denn bin ich meinem Herrn 


Lovell gar zu gut, ald daß. ich ihm was abfchlagen 
Eönnte, wenn.er mich fo recht berzbrechend darum bit 
tet. — Ze nun, Bott muß ja bei fo vielen Sachen ein 
wenig durch die Finger fehn, fo mag er mie denn and 
einmal von feiner Gnade etwas zufommen laſſen. 

. Lebe wohl, lieber Bruder. Du haft mir lange nich 
gefchrieben,, thu es doch. nächflens einmal wieder, um 
fage mir Deine Bedenklichkeiten darüber, und wie mas 
es Anden müßte, — Bis dahin lebe wohl. 
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29. 
William Lovell an Roſa. 
Rom. 
Ich habe Ihnen ſeit einigen Tagen keine Nachrichten 
gegeben, weil ich fo vielerlei einzurichten und zu beſor⸗ 
gen hatte, daß mir wirklich feine Zeit übrig blieb. 

Ich habe nach vielen Umftänden meinen alten Willy 
beredet, in die benachbarte leerſtehende Hütte neben Roſa⸗ 
finen einzuziehen; dort gilt er für meinen Vater, einen 
alten Venetianer‘, der hieher gefommen ift, um in Rom 
fein dürftiges Austommen zu finden. Ich heiße Anthos 
nio. — Ich bin nun den größten Theil des Tages in 
einer gemeinen Tracht, die mich recht gut verftelft, bei 
Willy. Wir Haben ſchon mit unfern Nachbarinnen 
Befanntfchaft gemacht, die gegen Leute, die fo arm wie 
fie fcheinen, außerordentlich zuvorfommend find... So iſt 
alles im fchönften Zuge, und ich verfpreche mir den 
glücklichften Fortgang. 

Was das Mädchen naͤrriſch iſt! Sie hat nun ſchon 
viel mit mir geſprochen, und iſt außerordentlich zutrau⸗ 
lich und redſelig. Sie iſt von einer bezaubernden leb⸗ 
haften Laune, und hat mich, wenn ich nicht ſehr irre, 
‚gern. Doch ich zweifle noch, denn in nichts in der . 
Welt irrt man fo leicht. 

Wenn ih ein Maler wäre, chice ich Ihnen ihr 
Bild, und Sie ſollten dann ſelbſt entſcheiden, ob ich 
wohl zu viel von ihr ſpreche. Wie verſteinert betracht' 
ich oft die reizendſte Form, die je aus den Haͤnden der 
ſchaffenden Natur ging, den ſanften, zartgewoͤlbten 
Buſen, der ſich manchmal bei einer häuslichen Beſchaͤſ⸗ 
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tigung halb enthält, den fchönften kleinen Zub, da 
kaum im Gange die Erde beruͤhrt. — 

So leb' ich denn hier zwifchen den Ruinen, entfen 
von der Stadt und allen Menfchen ein fonderba, 
traumähnliches Leben. Einen großen Theil des Tags 
bin ich in der Hütte, und. fehe Kofalinen im kleine 
‚Sarten arbeiten; ich fehe in.der Ferne Leute, die fl 
voruͤber fahren und reiten, und ich bedaure fie, dem 
fie kennen Rofalinen nicht ; fig jagen mähfam nad Tv 
gnuͤgen ‚und denken nicht daran, daß die hoͤchſte Eeliy 
‚keit hier in einer ſeitwaͤrts gelegenen Hütte wohnt. Pit 
tags und Abends eff’ ich Bei Nofalinen, das haben wit 
gleich am zweiten‘ Tage mit einander richtig gemacht; mt 
fparen, wie die Alte bemerkte, Beide dabei. — M, 
Roͤſa, wie wenig braucht der Menſch, um gluͤcklich ja 


fein! Ich gebe, ſeitdem ich hier wohne, nicht den fur 


dertſten Theil von meinem Gelde aus, und bin frof.— 
Daran denkt man fo felten in jenem Taumel; — eber 
wie viel gehört auch wieder zum Gluͤcke! — Würd ih 
diefe dumpfe Eingefchränttheit ertragen, wenn mir Kol 
line nicht diefe Hätte zum Pallafte machte? O jegt ved 
ſteh ich erſt dieſen ſo oft gebrauchten und gemißbrandh⸗ 
ten Ausdruck. 

Es thut mir leid, wenn ih fortgehen muß, um} 
thun, als wenn ich irgendwo arbeitete. Einmal fak 
ich ſchon auf den einfamen Spaziergängen, die ich dam 
mache, die Alte getroffen‘, die in einem Korbe dint 
Reiſer ſammelte. Ich muß mich alſo im Acht nehme 
und ich kleide mich daher oft bei ai un, und fſchleaite 
nach der Stadt: J 
Warum liebt fie mich nicht oo, wie ich fie aubete? — 
Bein Leben tft ein raſtloſes Trelben "ie flänner Wanſch 
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wie ein Waſſertad vom hefigen Strome umgewaͤtzt, jetzb 
iſt das unten, was “eben noch oben war, und der 
Schaum ver Wogen rauſcht und wirbelt Durch einander; 
und macht den Blick des Betrachtenden ſchwindlicht. 





zu . 7 
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. Bf an William weel. BE . 

eo. Yo ° 

Set fangen ah mit een Geſchichte vecht amuͤſant zu 
werben. Es iſt ja alles fo fchön, wie man .ed. nur im 
befien Romane verlangen Tann. Ach wünfche Ihnen 
Gluͤck, denn es iſt gewiß, daB nichts ums unfer 
trocknes, profaifches Leben fo poetifch macht, ale irgend 
eine feltfame Sitiationz in bie wir uns felber verfegen. 
Im Grunde befteht: unfer ganzes Leben nur aus folchen 
Situationen, und ich tadle Sie daher gar nicht, wenn 
Sie fih Ihre Empfindungen fo lebhaft als möglich 
machen. Fahren Sie nur-fort, eben fo aufrichtig’gegen 
mid) zu fein, als bisher, fo werden mir Ihre Nachrichs 
ten viel Bergnügen inachen. Sein Sie aber auch, wenn 
es irgend möglich ift, auifrichtig gegen ſich feibſt: denn 
fonft entfieht am Ende eine gewiſſe fade Leere, die.man 
fih mit Enthufiasmus auszufüllen zwingt; dies find die 
widrigften Epochen des Lebens. Man quält fih ann, 
Das Intereffe noch an denfelben Geyenfländen zn finden; 
weil es uns ſcheint, als machten fie unfern Werth aus 
Jede Illuſton aber, die'tein Vergnügen macht, muß! man 
emſig vermeiden. "Wan follte ſich überhaupt von Jugend 
auf daran: gemöhneh, die äußern Geganftände.un: ich 
nur al Dpiegel gr: betrachten , in denen man ſich ſelber 
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wahrnimmt, mm in keinen —* des Lebens von 
ihnen abzubängen.: Je mehr alles um uns her von um 
abhaͤngt, wanıfo ſtlaviſcher es uns gehorcht, um fo Höhe 
ſteht unfer Verſtend. Denn darin kann die Bernun 
. des Menfhen unmöglich befiehen, feltfame Dinge za 
erfinden, oder zu begreifen, fondern damit er durch fe 
ihm gleichgefchaffne Weſen nach feiner Willkuͤhr lenke. 
Auf die. Art kann der kluge Menſch Allen gebieten, mit 
denen er nahe oder fern in Verbindung ſteht. Di 
Herrſchaft des Verfiandes iR die unumfchränttefte, um 
Niofeline wird gewiß bald umten dem Gebote meine 
werftänhigen ˖ Freundes fichn,, wenn er fich nicht von ihr 
beherrſchen laͤßt, und ſelbſt ſeine Vernunft unterdruͤckt. 
Ich wuͤnſche dhnen Bi, um nie in ” dieſen Sal zo 
winmen. 
7 — . 


31. 

William Lovell an Roſa. 

5 .. .. Rom, 
&s..ift. gewiß ,: daß. man unser umfchnidigen Menſchen 
ſelbſt wieder unfihurldig wird. Jetzt kommen mir mandk 
meiner. been zu gewagt vor, die mir fonft fo natuͤrlich 
fihienen; ich bin Hier in der Elsinen Hätte demuͤthiger, 
ja ich fühl es, daß ich ganz einer von den Menſcher 
werden koͤnnte, bie ich mir bisher gar nicht deutlich den 
Zen fahnte; die im einer engen dunkeln Stube geboren, 
nur ſo weit ihre Wänfche richten, als ſie mus fich ſeher 
Zonuen; :die mit einem Gebete ermachen . und fehlaft 
sehen, Mähtchen hören und im Stillen uͤberdenken, mi 
einemn (bütapfen, langſamen. Dieiße ige: Handarbeit krı 
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non, und nichts fe: ſehnlich als den. Abend und die 
Schlafſtunde erwarten. O Rofe, wohn man dies Leoben 
näher kennen lernt, ſo verliert es ſehr viel von feiner 
Seintenden: Beklommung. Wir möchen aus unferm 
Veen fd "gern: Ein nununterbrochnes Vergnuͤgen, md 
ſuchen Unannehmlichkeiten mähfam anf, um die Freude 
Durch den Kontrafte zu wuͤrzen: bei diefkm. Menſchen aber 
iſt Jedes unerwartete Bergnuͤgen ein Weihnachtsfeſt, wie 
ein ꝓloͤtzlicher· Soͤnnenblick an einem kalten Regentage 
ſcheint es hell. und friſch in ihre Seele hinein. Ich 
werde: mich kuͤnftig huͤten, die Meaſchen mi dumpferem 
Sim. fo feh« ge vdrachten. 

Wenn -ich in: meinem, kleinen Befigthame jogt auf⸗ 
ut abgehe, uͤber dad Yeld und: nach der Siadt hinuͤber 
ſehe, Roſalinens Stimme von neben. an hoͤre, und ich 
mich ſo recht ruhig und’ gluͤcklich fuͤhle, der Ing ohne 
Verdruß und Widerwillen ſich ſchließt; fo komme Ich 
manchmal auf: den Bedanten, in dieſer Lage zu bleiben, 
hler ein Baner zu werden, und das reiufte, friſcheſte 
Gluͤck des Lebens zu genießen. — Väelleicht bliebe ich 
hier immer froh: umd zufrieden, — vielleicht! — ach, bie 
Wuͤnſche, die: Neigungen des: Menfchen ! — Welcher bäfe 
Genius hat! diefom Bilde, als es vollendet war, fo viel 
dor widerſprechenden Triebe beigemiſcht!. 

Doch hinweg davon. O Roſa, nennen Sie mir ein 
Schauſpiel, das dom an Weiz gleich kaͤme, wenn fi 
eine fchöne, anbefangne Seele mit jeder Stunde mehr 
entwickelt. Wir find jest bekannter ‚mit einander, ich 
und Rofaline, ich habe ſie taͤglich gefehn und gefprachen; 
miein anſcheinendes Ungluͤck hat fie geruͤhrt. — Sie :ifl 
fo das reine Bild einer Maͤdchenſeele, ohne. die feinere 
Ausbildung, die vie Erſcheinung zugleich nerkhönert und 
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mittel. -Barınd die Veeſchicanhait des Standes I 
Hinderniß Haben Mrs gelegt hat, fo:finb-wir auf einm 
sucht vertraten: Fuße mit einander, — Wir fisen di 
im finfieen Winkel, und fprechem- Aber: urfer: Schiffe, 
der erzählt mie - Samiliengefchichten, vdar wuonderbau 
Mähtchen,: tie fie mit -außerodentiicher Lebhaftigkeit vr 
moͤgt; dann fingk fie wieder else: Algin: Volkslied, un 
Stegleitet es mit Ren Toͤnen der Laute. — Es giebt kim 
Maut weiter). als viefe Eleinen , taͤndelnden, faſt fin 
ſchen Lieder, die ſo gleichfam.. ie dimpeln Ganz Id 
Seſanges daen arz nuf der Zunge tragen, und wo nicht 
Töne, wie ungeheure Wogen ſteigen und fallen, und Rh 
in einen willen: Bug miſchen, dar Breifchend ſich dur 
alle Taenatten fehleppt,. und dam tm rin hr aber fie 
menden Inſttumene verſinkt. Das Herz bleibt um I 
dester ‚je valler Bus: Ohr if; Die: Serle kann nur dis 
Pillen Gefang fo recht aus dem. Grande genießen, hit 
ſchwinun fie mit dem ſilbernen Sttome in ferne danke 
Gegenden. himinter, die leifeften. Ahndungen erwachen in 
den Winkeln, und’ gehn ſtill durch das Herz, umd Nik 
erinnerung times fricheren Dafeins, ‚wunderbares Borges 
FAHI der Unſterblichkeit ruhrt die Sede.nn. 
::. Wenn ich: ihr gegenuber figt, — v wie Fener wit 
mich ihre Athemian! Ich habeihr ſchon an den Bu 
ſtuͤrzen wollen, und dieſe Reize mit unzäpligen Khan 
bededien; ich Ataͤume vft fo bebhaft var. mir hin, Di 
ich machher ungewiß bin, ob ich es nicht ſchon gehen 
babe. Es reißt mich eine. unbekannte Kraft zu ihr hir 
über, die Töne ihrer Laute Eigen min qft fehmserzhef 
im Kopfe nach — und bald, bald muß es ſich ändert, 
* ich. verliere den. Verſtand. " 

Als iihre Mutter neulich ſchlafen awangen war, um 
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ich mit ihe vor : der Ship: ſoß, entdeckt ih. prneine - 


Liebe... Sie wahr gerührt. und, haͤrclich, uw. fagte mir 
ſehr naip,, daß ‚fie. ſehon ‚einen. Bräutigam habe, und 
mich daher nicht lichen dürfe, wenn fie: ausb:.herzlich 
gern walle. Es iſt ein armer Fiſcher, der zetzt einer 


kleinen Erbſchaft wegen zn Fuße nach Kalabrien gegan⸗ 
gen: iz fie beſchrieb ihn mir ſogleich, und geſtand mir 


ganz 4muerholen ‚ daß zer ſo huͤbſch nicht fei, zals ich. 
Sie xvuͤhrte mich, als fie mir die Einrichtung ihrer 


kuͤnftigen kleinen Wirthſchaft heſchrieb. Wie deſchraͤnkt 
find die Wuͤnſche dieſer Menſchen! Wenn ich an meine 


Verſchwendung denke; wie ein wedgeworfner oder vers 
ſpielter Theil meines Vermoͤgens dies herrliche Geſthoͤpf 
gluͤcklich machen wuͤrde! — Ich lerne viel in dieſen Huͤt⸗ 
ten, Roſa, ich glaube, ich lerne hier mehr ein Menſch 
fein, und mich für das Ungluͤck det Menſchen intereſſi⸗ 
ren. — Und fie ſollte hier fuͤr einen armſeligen Schiffer 
aufgebluͤht fein? Für einen Verwoffenen, der ſich viel⸗ 
leicht gluͤcklich ſchaten ndlicde, wenn ‘se: mein Bedienter 
werden; koͤnnte? ⸗— Mimmermehr! — Dagegen muß id) 
Vorkehrungen treffen, und ich denke, das Beſtrtſt ſchon 
geichehen.:.. Wir nennen unsDu. Geſtern ſaß fie: auf 
einem⸗miedrigen Schemal., ugd ſchaukelte ſich währen» 
dem VEtzaͤhten; ploͤtzkch wolite Re fallen, ich ſing fie auf, 
and fühlte die ſchoͤne Laſt in meinen Armen. Ich · druͤckte 


% 


fie an mich und ſie wand Mb verlegen: und ertdthend von 


meinein ungeſtuͤnen Buſecn. 

&ie:.ift ſich mit ihten Dunkeln crieben Pr ‚ein 
Raͤthſet: fie kommt mir in manchen Augenblicken mit 
ihrer Unſchuld wie site Heilige Prieſterin, oder wie oine 
unverlitzliche Gottheit vor; ri und dann wirder die feu⸗ 
rigen Augen! Der muihwillige Hug/ um Den und! win: 


1. 268 
Ich habe neulich in der Ferne für mich cin me 
ſchalkhafte ĩtaliaͤniſche Liedchen geſungen, und ich ertum 
fie geſtern, wie fie eben, wie unwillkuͤhrlich, die em 
Takte griff ! und den Anfang fang. — Ploͤtzlich Hill 
inne, ward ohne zu lachen, roth, und legte die Lu 


fort, gleichfam wie eine gefährliche, nicht genug verſchoe 


gene Freundin. — Sch kenne nichts ſchoͤners, als Ni 
ungeſchminkte Natur zu ſtudiren; o ſie wird, fie mi 
die Deeinige werden! — " Stammelnd hab” Ich ihr di 
Ehe verſprochen, und, das weiß Gott! wenigftens fd 
im Ernſt. — 
So ıchen feh’ ich fie vor. die Thaͤre treten, ih 4 
zu ihr; —leben Sie wohl. 





u 32. 
Roſaline an Anthonio. | 


Du tif (dom wieder fort, Lieber, und ich glaubte DA 
fo gewiß zu treffen. Ich ließ Dich geſtern gern dit I 
mitnehmen, und that, als merkt' ich es nicht, weil 

fie Heut ivieber abholen wollte. — Du Shfer Daki | 
mich vergebens Sommen zu laſſen! — Dein Bar ſa 
“ Immer. fo verdtießlich aus, ich glaube, es will ihn od 
gar nicht bei uns gefallen: ich ſcheue mich ver HM 
weil er mich immer fo ernfhaft auflcht. — Komm d 
ja heut Abend, ich will Dir ein geues Lie - 
das ganz wie auf Dich gemacht iſt. Komm ja 
bleib huͤbſch lange, Die ‚Abende find jege fo It 
und wir wollen denn noch mit einander fingen. 2 
Du maßt nicht. wieder: boͤſe werden, ich will ja ⸗ 
kein Wort wieder vom armen Pietro ſprechen. 
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33, ° 


i 


Anthonio an Roſaline. 


Nein, Liebe, ſprich nicht wieder von ihm, denn ſein 
Name geht mir immer wie ein Dolchſtoß durch's Herz. 
Ich Hoffe immernoch, daß er nie wieder zuruͤckkommen 
wird; wer weiß, was ihm begegnet iſt, da er gar feine 
Nachrichten von fich giebt. — Thut &8 Mir nicht felber. 
weh, daß ich fo oft von Deiner Seite muß? Du häls 
teft mich aber gemiß getroffen, wenn ich daran gedacht 
haͤtte, daß Du kommen koͤnnteſt. 


O Roſaline, laß die Geſaͤnge, die den kranken sr 
meines Herzens zerſchmelzen, und meine Seele ganz mit 
fi nehmen. Leb' ich nicht ſchon ganz bei Dir, 2 nur 
allein in Deiner Gegenwart? Keine, Arbeit wil mix je 
von der Hand. gehn, da ich immer nah der Gegend Hine 
fehe, in welcher Dein Haus‘ ſteht. — Ach, wenn 
mich doch fo fieden koͤnnteſt, wie ich Dich liebe! o dioſa⸗ 
fine, welche Ausficht würde fi) mie eröffnen! — oO ja! 
ja, ſinge das Liedchen, wenn es ſo wie auf mich gemacht 
iſt, und wenn von einem weichherzigen Maͤdchen und 
einem erhoͤrten Liebhaber darla die Rede iſt, o ſo laß 
es auch denn noch auf-mich. pallend werden, Ich fehe 
Did gewiß / heut: Abend, ich bleibe mit Die’ indended 
Thuͤre ſitzen, — ach; koͤnnt' ich zeitlebens nur um Dich 
fein, koͤnnt' ich ewig den ſuͤßen Ton Deiner Stimume 
hören! Alles, was ich vernehme, klingtmir wie Deln 
Geſang, ſo tief bin ich an Traͤume vorſunken, ich fahre 
auf, wert nian meinen Namen nennt, wenn jemaubi 
mich ruft, — O glaub’ ice‘, glaub es, Wenn —— 

VI. Band. 


— 
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daß ich nie ohne Dich wuͤrde leben konnen: daß ich fu. 
Dich alles, felbft das Gewagtefte und Schredlichite aus 
führen Eönnte. j 


J 34. ° 
RE Rofaliae an Anthemo. 


Un warum wurde, Du denn nun boch ſo verdrießlich, 
hir geſtern das Lliedchen fang? — Was willſt Da 
van mir? m Seh ich Dich nicht gern kommen und 
ungern fortgehen? Dept’ ich nicht Brißia an Dich? 
ab! ich nicht geſtern die verſprochenen Fülle gewiſſen⸗ 
aſt abbezahlt, und ſogar noch einige, id) weiß nicht 
wie biel, mehr sun? Was kannſt Du denn noch 
I angen? — Abaͤr Du machſt mic) immer mit traurig, 
"weiß gar nicht, was ih Die zu Gefallen thun 

— Dir iſt nichts di und Du weißt gewiß ſelbſt 
nicht, was Du toi, — Sicht Du, Id fann auf) 


einıpel‘ 'odſe werden, aber gewiß nur jöht, nicht , wenn 


2 Dich vor mir fee, dann hab, ich alles vergeſſen, 
worüber, ish, Hagen. könnte, 


qal Meine Mitten hat keum ſchon ein zunfihaftes Chefin 
wur mi gehabt⸗. ichc ſolla vicht fo · viel Hei: Die feim, hat 
Wesgeist: Dhikch aber uhr, worum: Sie iſt en 
Wii rung. siarafiang, Aal: for. ein Grmieh „. wit 

Dain Mater;: Du gekaͤllſ Ahr nicht recht, denn Du biß 
inn aa leihen: Me. maßt zeruͤper nicht Kühe 
wordtn.: ſien. iſt: Shen amt dei macht es, denn met 
warte Dich, wohiiend wirbt gern keiten Auder Menſch, 
der Did fieht, wuß DeinFreund fein _ Nur das cab 
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yafte ; inßre Weſen kleidet Dich gar nicht, das kann Ich 
Dichi verfichern... Du koͤmmſt mir dan mit einemmal 
zanz fremd vor: ſchaff' es ab. 

Auch mit Deimen. Vater biſt Du se recht gut, 
we. meint es mis. feinen Ermahnungen bach. gewiß fehe 
erhticheffen: Dach ed, mie ich, ich laffe meine Muster 
ıf6 lange veden, und aha’, als hör’ ich ihr. # und denfe 
istexbeilen an Dich urn . I m 

- Wer wie viek;hab' ich num an Dir getabeit! Ach 
jlaube sun nichts davon, das: iſt grade ſo, als wenn 
ch einLied von boͤſen Menſchen finge ; ich Ban immer 
icht Daran glauben. : Ich habe meine. Alttlugheit nur 
vom Hoͤrenſagen. Moch eins, ſei heut Abend etwas 
wtiger, als geftern „dein ſonſt werd’ ich. noch den Hunt 
Brichten, daß er Dich vbeißen ſoll. — 2ditu,, und komm 
uͤhſch jruͤh. Wie ſchoͤn, daß kluge Meuſchen die Erfin⸗ 
mg gemnacht haben, daB. Du durch ein Rummes Papisd 
nit mür reden kanaſt, daß ih Dir Tann. Anmtwort geben 
* I; ein. llebendes Der: iſt der Zaubertunſt uahe. 1 
. nm (lin... A 

.. 1 TITAN T. 


' ARE A I. 35 .....yre ine vr. u yı) 
DS 


1 . 57 


PER „ale, —2 an nie, u: 
ROT Er Ban EL Var Ya en RE A, 
5 Rofaz near: bin nicht zafidene hd: läctiche 
Barum: Biribt ein Wimſch. tar’ fo: lauge WMuuſch bis 
rurflllt. qaſt ⁊c Hu ach micht allos, mine ic ovarlangte N 
wib: demuoch werbo ich iminer weiter worgedrangt, und⸗ 
ai Hachſton Venuſſe kauert gewißn ſchum⸗einr nei 
Begieiße, bie; fh: ſeibſt nicht Lenni.Welchee Boſe Gert 
KEG der und ſodurch alle Frauden anwiukt Er lock 
19 * 


in 


202 52 





uns von einem Tage zum andern hinuͤber, wir fol 
betaͤubt, obs zu: wiſſen, wohin wir treten, und finkı 
fo in einer verächtlichen. Trunkenheit in umfer Cr 
Ich ſchwoͤre Yen, daß mir in: manchen Momenn 
aller Genuß der Sinmne verabfchenmigsinärdig erſcheu 
daß Sch mich: var mir ſelber ſchaͤme, wenn ich diefe je 
den Zuͤge betrachte, dieſe Unſchuld, die fich anf da 
weißen reinen Stirn abſpiegelt; es. iſt mir manchn 
as wenn wich wife Gottheit durch ihre heilen Au 
uschnute,, umd ich erroͤthe dann wie ein Knabe. 

BGeſtern war: ich in der hoͤchſten Verwirrung; ſe 
wollte mir ein Lied ſingen, dad, wie ſie ſagte, aufm) 
techt paſſend ſei: Fuͤhlen Sie; wie mir. zu Muthe wen, 
wie gedemuͤthigt. Es. war. wirktich das Lied, melde 
mic) guerft auf die Idee meiner- Verkleidung führte, m 
and deus‘ ich Togar meinen. Namen Anthonio entich 


| 


babe, Eann die:.bitterfie Satyte mich tiefer erniedcize 
ald, Diefes. tindliche , fromme, uuſchuldige Weſen? Ir 


dab’ ih vor einem. Menſchen No in aller Nuskiheit. gehıw 
den, nie bin ich fo durch und durch befchämt worke. 


Bei jedem andern Mädchen würd’ ich überzeugt fen 


fie habe mich volltommen errathen; allein ich (gute 
ihnen, daß es bier nicht der Gall | iſt. 

Und was iſtdenn · nun · von einer anbern Seite min 
ganzes aͤngſtliches Gefühl? Wozu alle dieſe felfena | 
Windungewa: Ich liebe fie, umb fie: liebt mich. 

a Ste haben nie rin Weſen, wie diefe Noſaline, # 
kaunt, und @ie.Ianuen daheninkh Wie fchönfte OF 
des: Verengens nicht. Sie:felften. fie ſehn, wie fie # 
entgegem läuft „ nid, denn wieder ſtille ſteht, und 
thut, als habe fie nur irgendrwas geſucht; die Lit, de 
fie wei. aller ommen fa, u und die jedem Ni 

"er 
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hen mit auf. die Welt gegeben wird, und Die, wenn ich 
o fagen darf; die infchuldigen noch unfchuldiger macht. 
Die Mutter ſchlief neulich in ihrem Lehnfinhle, und ick 
uͤßte fie, indem fie neben mir. faß; von ohngefähe 
challte der Ruß etwas ſtaͤrker, und die Mutter wachte 
mf; in demſelben Augenblicke aber. hatte fie ihren klei⸗ 
ven Hund ſchon ein wenig gezwidt, fo daß er ſchreien 
nußte, und die Mutter keinen Argwohn fchöpfte. 

Ja, ich made fie ſelbſt gluͤcklich, wenn ich fie üben 
br eigned Weſen auffläre, fie veird ſich felb im Kelche 
ver Wonne berauſchen, und mir noch für mein hochſtes 
Gh Dank ſagen. 

erden Sie .nicht: Bald nach Rom zuruͤckkehren? 6 
vermifle taͤglich Ihre Geſellſchaft, vorzüglich, wem ide 
nicht bei Nofatinen:kin. In Rom fang’ ich an, alla 
Leuten fuemd zu werden, ich. mag ‚Niemand befuchen, 
ich mag nichts thun: ſchon feit lange aͤngſtigt mich eim 
Brief,/ ben ‚ich an meinen Bater ſchreiben muß, ich Tann 
nichts anders denten und ſprechen. — 


® 





36. 


Walter Lovell an feinen Sohn Witlliam. 
Keufeo in Dampfhlse. ., 


Ich bekomme keine Antwort auf meinen Brief, und ich 
werde mit jedem Tage ſchwaͤcher. Der Arzt findet es 
jetzt bedenklich, und ich fühl es, daB die Uhr meines - 
Lebens zu Ende gelaufen ift. — Alles wird mir gleich⸗ 
gültig, was mir fonft wichtig war, meine ehemaligen 
Plane habe ich völlig vergeflen, fomm alfo ohne alle Scheu 
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wach England zurick, lieber Sohn, Hörathe, wenn Da 
durchaus will, Amalien, ich will und kann nichts weite 
dagegen einwenden, aur ih Dein Schweigen m 
Gem, Ach, wenn Du rot, muß ich Dich frech 
any noch wegen einer meiner Beicfe um Wergeium 
Kitten, ich meinte es gut mit Dir, und damals we 
auch die Lage der Sachen andere, - 

Wenn ver Wind hier durch ven Wald blaͤſet, umd de 
loesgegangenen Tapeten im Mebenzimmer rauſchen und flat 
fehen, o dann, lleber Willtam, fühl’ ich mich fo einfem, fe 
heimathlos. Ich fehe troſtlos dem trkben Beſchluß eines 
truͤben Lebens entgegen. Sch fehe keine Freunde, feine 
anbre Geſichter, als die meiner Dedienten, alle Haben fih 
von wir zuruͤckgezogen, und Id; beſinde mich wohl dabei, 
Aue DIE inf" ich bei Tage und in der Macht za 
mie Sery ich war ein Thor, daß ich muͤhſarn erf en 
Gebäude meines Glaͤckes aufführen wollte, ud micht die 
Freuden annahm, die mit das Schichſal an -der Def 
meines Sohnes, im den Armew: einer gutes Tochter, 
vielleicht in einem Zirkel von fröhlichen Enkeln anbet. 
Jetzt iſt mir die Binde geldft, und es iſt vielleicht za 
fpät. — Doch nein, mein William giebt mir gewiß 
Freude und Troſt zuräcd; wer weiß, welche einfamen 
Gegenden er fehon durcheilt, um feinen altem Zxranfen 
Vater noch wieder zu fehn! Wo Du auch ſeiſt, Ger 
ſei mit Die! 


. 
. 
® 
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3. ! 
Rofaline an Anthonis. 


Die ganze, ganze. länge Nacht: hab' ich nicht fchlafen 
können. "Und-daran bift bloß Da. Schuld! Immer mac 
mir, als Tchliefeft Du neben mir, ich hatte Dich in mein 
nen Armen, und machte von Deinen Küffen auf. a 
der Mond durch eine Rige der Fenfterladen. in meine 
Stube ſchien, und der Strahl fi) fo Kber den Bode 
goß und an der Derfe ſchimmarte, hab’ ich recht herzlich 
geweint, well ih mich zum’ erſtenmal im Leben fo eins 
fam fühlte. .D Du böfer Menſch kannſt bie Noth gen 
sticht verantworten, die Du mie machſt. Mein Baten 
iſt todt und meine Mutter ſtirbt andy. vielleicht bald; 
wenn nun Pietro nicht zuruͤck koͤmmt, fo biſt Du der, 
einzige Dienfih :auf der. Belt, der mir noch heiſtehn 
tann. Aber wenn Du alle meine Liebe nicht: verdiens 
teftl Ach Anıhonio, Du haft Dich fo oft über meine 
Luſtigkeit gefreut, ich bin nur froͤhlich, wenn ich Dich 
ſehe, Du ſiehſt, wie betruͤbt ich werde, wenn ich allein 
bin. Drum ſollten wir uns gar nicht trennen, dann. 
Würben wir beide immer recht vergnuͤgt ſein. 

Du bleibſt jetzt oft viel länger weg, als anfangs, 
Du freuft Did. nicht mehr-wig fonft darüber, wenn. ech: 
Dir einen Kuß gebe; ſage mir, was habe ich Dir ges 
than, Du Unzufriedner ? Oder ift es.die Sitte in Eurem, 
Lande, daß man immer fo ernft und verdrießlich ift ? 


Anſhonio an Roſallue. 


Was Da mie gethan Haft, liebſtes, beſtes Töten! 
Nichts, als daß Du mich nicht eben fo ſehr liebſt, we 
ich Dich Liebe. — Warum verläßt Du mich oft fo pt 
Br Warum darf ich nicht in der Mache: bei, Die ble 
bei‘, wenn Du Dich ohne mich fo einfam fühlt? Di 
wahre Liebe ift mit dieſem Eigenſinne unbekannt. Wen 
Du mih nur hier ſaͤheſt, wie oft ich in der Nat 
nach Deinem Hauſe hinuͤber blicke, wie ich nicht ſchu⸗ 
fen: fan, und mir ſchweigend Deine.Lieder wieberhol, 
um mich nur etwas zu ernhigen, wie’ ich Dein GN 
taufehd und taufendmal kuͤſſe, das ich neulich bei Di 
zeithnete! Das Papier ift von meinen Thraͤnen nd; 
dns Haus wird mir gu enge, und ich: fchweife im ins 
ben Mondlichte daun zwiſchen den Ruinen umher, mm 
Deine Geſtalt begleitet mich allenthalben. O NRofalim, 
dieſes Sagen, diefe Angft Eennft Du nicht, denn fonf 
würden Du meinen Zufland mehr bemitleiden. Nein, 
Hartherzige! Du kennſt die Liche nicht, denn Du iv 
höhnft meine Empfindung. . Undankbare! Da weirt 
Deine Eitelkeit an meinem Sram, und wirſt Dich uͤber 
meine Verzweiflung freuen! — Stand ich nicht geflem 
neh eine Stunde länger vor Deiner Thuͤre, und Di 
kamſt nicht wieder, wie Du mie verfprochen hatte? 
Spielteſt Du nicht, um mich zu Eränten, dies verhahr 
Lied von dem Anthonio? — Mein, Du beträgft mid 
nur mit einem Schein von Liebe, Du freuft Dich dar⸗ 
über, daß Du mich gedemüthigt haft, und alle Dein 
Küffe, Deine Umarmungen find Heuchelei. Labe Die 
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an- ‚meinem Antike; ‚wenn Du mich wahnfinnig a“ 

macht haft}: - 

.- 6 vorgieb air R eure, wenn is Bir nengt el 
vonemn mocht ich di nicht. Ä 


3. u | 
Rofaline am Aneponio: WW 


Da Taf dns vom Anthonio nicht. keiten? Rein. 
liebſtes Lied, weil cd Deinen Namen fuͤhrt? Ad, Lie: 
Ber, wie unrecht thuft Du. mir! Die zum Poſſen foll 
ich es fingen, und ich will mich dadurch tröften, weil ich 
nicht wieder herausgehen konnte. Die Mutter war böfe 
und hatte mir es ſtreng verboten, und ich muß ihre doch 
gehorchen. Sie will nicht gern, daß ich ſo viel ‚bei 
Dir bin: Nein, wenn es Dir nicht gefällt, will ih: 
Das Lied nie mehr fpielen, fo fehr ich es auch ftebe, 


Ich Di kraͤnken! Ah, Anthonio, wie Toll ich das. 


Eöonnen? — Wenn Du da: bift, ſchaͤm' ich mich nur 
immer: zu fagen, wie gut ich Dir bin? man hat feine 
Morte dazu, ich müßte neue ausdenfen. Aber wenn 
Du fo weggegangen bift, und Ih Dir nun nachfehe, 
oder wenn ich einen Deiner Briefe Iefe, ſieh, fo kehrt 
fih mie das ganze Herz um, und ich möchte Dir nach⸗ 
rennen, Di) vor der ganzen Welt in meine Arme 
dräden, Dein liebes Geſicht Eüffen, und in Thraͤnen 
vergehn amd rufen: Ya, Menſchen feht es, Baͤnme und" 
Berge hört es, fo, fo lieh’ Ich ifnz was kuͤmmert Ihr! 


mich alle, wenn ‚er mie nur, der einzig Theure in der 


Welt, übrig bleibt? Sich, wenn Du nichtd nach’ mie 
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fragten ; fo nt" ich zu Deinen Füßen niederfnien, um 
um Deine Liebe Sitten; ich könnte meine Neligion we 
(affen und -Hicdht mehr "jur ‚göttlichen Madonne ein 
wenn Du es wolltefi: -Ah-Eimnie mit Dir in fremk, 
wüfte Länder ziehn, wo man andre Sprahen ferik, 
wo, wie man mir einft erzählt hat, Eis und Wintn 
faft Immer die Luft zufammenzieht; o ich koͤnnte fir 
Dich fterben, — alles, alles, nur Dich nicht vergeffen, 
nur nicht Deinen Tod, oder‘ Deine Verachtung übe: 
leben. — Ab, kannſt Du mih noch unempfindlich 
und undankbar fcheiten? Kannſt Du noch auf mein 
liches Lied ‚böfe fein? j 

5. 

40. 


Anthonis an Kofalie. 


Rein, ich wit Dein Lieb nicht mehr fchelten, liebe 
Roſaline. Ich Habe Dir-und- ihm Unrecht gethan, um 

ich will es ihm abbitten: Schiele mir zur Verföheung 
die Abfchrift, die Du davon Haft, ich will es zu Deines 
Briefen, zu Deinem Bilde, zu Deiner Lode legen; mc 
kann ih ihm zur Ehre doch nicht thun. — Wie het 
mid Dein lieber Brief gerührt! D, ich Habe ihn um 
Vergebung gebeten, und will es mündlich bei Dir wie 
derholen. Bin ich Dir wirklich fo theuer, als Du ds 
ſchreibſt? Ich kann es nicht glauben, und glaub’ es 
doch fo. gern. - Deine Stimme klingt mir, wie ein Ten 
ans einem Traume, der mir die Schäge der Erde zer 
ſpricht, und dem..die wirkliche, Natur nicht Wort Hals 
kann. Ad) nein! die Liebe macht das Unmoͤgliche leid. 
Sie exfegt uns jedes Gluͤck der Erde. — 








ofen. an Unten. Fre 


Sat Du nun. wohl, daß id. Hecht pader Dafür 
will ih Die nuh auch das Lied fo wperlich und ſchoͤn 
abſchreiben, als es mir nur immer möglich if. — 


Der Arme und LE Liede. 


Es kam an einem Pilgerſtab 

Wohl Übers graue Mer \ 
Ein Wanderömann in’d. Thal herab, 

Bon fremden Landen her. 


Erbarmt euch meiner, rief er aub, ' 
Ich komm' aus fernem. Bantz.: ‚ 

Verloren hab’ ich But und Haus, _ on 
Anthonio genannt, 


Die Eltern farben mir ſchon Kong’, 
Ich war no ſchwach und, ei, . 

Bar ohne Gut, war ohne Rang, 

‚Und Niemand dachte mein. 
Da nahm ich diefen Wanberftab . 

Und trat die Reife an, 
Gtieg bier ins frifhe Thal herab, 

Fleh' euer Mitleid an. — I 
Da ging er wohl von Thür zu Thür, 

Bing hier und wieder dort, , 
Ward abgewieſen dort und hier, 

und ſchlich ſich weinend fort. 
„Was ſchſt Du in der Frembe Slück? 

IWit ſind Die nicht verwandt! 
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„Geb, wo Du her Emmft, nur zurüd, 


„Genug ber! Freunde leiben Moth, 
Der Landsmann ſucht Hier Troſt, 

Für fie wädft unfer ſchoͤnes Brot, , 
„Büc fie der füge Moft.” 


Still und beſchãmt mit Ach und O! 

Schlich er die Gtraße hin⸗ 
Da ruft es ſanft: Anthonio 

Ein Mädchen winkt ihn hin. 

O nimm von meiner Armuth an, 
Spricht fie mit feonnnen’ in, 

Ich gebe, was ich gaben Femtı.: -.:- . . > 
Nimm alley, alles. bin. : - '; 


Sucindens großes Auge weint, “ | 
Er danft mit heißem Kuß, 

Und ſieh! die Liebenden vereint 
Ein raſcher Tyranenguß. 


Ach nein, Du biſt mir nicht veiwanbt, 
Dennod erbarm’ ih mid), . 
und biſt Du gleich aus fremden Land’, 
&o lieb’ ich dennoch Did. , 


Die Liebe Tennt nicht Vaterland, 
Sie macht uns alle gleich. 
Ein jedes Herz ift ihr verwandt, ” "' 
Sie macht den Bettler reiht 


Ich habe ſchon oft verſucht, ſtatt Lucinde Roſaline 
zu fingen, allein ds will nicht. in den Tatt paſſen. — 
Wir wollen heut Abend einmal manchen. ob wir das 


— 
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Lied nicht noch ein wenig ohändern können. Du mußt 
mir helfen, denn Du welßt ja damit Beſcheid. Ich 
leſe Deine Verſe MER: undverſtch fie jedesmal 
etwas:befler. — D ich bin-in manchen Stunden ordents 
lich ſtolz anf Die) und daß Du unter den tanfend, ti 
ſend Maͤdchen grade: mich ‚nur. einzig und allein liebſt. 
Und: doch wieder nicht ſtolz, mur fo. froh, daß ich. dann 
vB Hiwmmel mit weinenden Augen danke / daß er es fg 
getenkt: Hat, daß, Din: mich. aufgefunden haſt. — — 
MWarum meine. Matter, nicht ganz fo danken will, wie 
u; Fan gar nmicht begreifen, ; wie man etwas 
gegem Dih habnıfann.... Alle Mesnſchen ſollten fo fein; 
wie de, ſo. woͤro das die le ſqonſte Melt, —Adieu, und 
bleibe Med Tine abi me. hi 
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fe heut, wirklich, nun peut! . — So if dem doch - 
endlich die zögernde Stunde herangefchlichen,, die mich 
vollkommen glädlih machen foll. — O wie dank ich 
Die! Aber > ‚rief doch Wort Halten! 
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en — . m. 
& iſt wanderbar, wie lange: “ in dem Borhofſe da 
Seligteie aufgohalten werde; tanfend Zufälle vereinige 
Kitty, aan inich inmer- wieder von Der hoͤchſten Woune za 
catfernen. "Nofalinc-i mein, unbedinzt mein, — Cu 
hatte ſich neulich⸗ für meine Bitten erwtlicht, uud ma 
dreſprochen, atch im der Nacht hrimtich zu ſich Bose 
za laſſen, aber.dia Mutter wurre Ina, und ſie muiſ 
Wi ihrem Bett: wachen. Welche Nacht hatt ih Die 
Sehnſucht regte· Neh⸗mit allen. Hhoecs Befählen. in mit 
ich konnte nicht eine Minute ſchlafennund doch! auq 
nicht wachen. Ich lag in einer Art von Betäubung, is 
der fih Bilder auf Bilder drängten, und mein kleines 
Zimmer zum Zummelplage der verworrenſten Scenen 
machten. Es war eine Art von Fieberzuſtand, in web 
chem mie hundert: Sachen. ejnßelen NMber die ich noch 
lange werde benfen und träumen koͤnnen. 
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u gBiniam Lobel an Roſa. 
Rom. 


Es iſt um vafend zu werden! Alles If dahin! Ak 
meine Ruhe, alle meine Liebe ift gänzlich, durchaus ver 
loren! Sch kenne mich kaum wieder, ich verachte md 
haffe mich ſelbſt, ob ich gleich nur auf den Zufel 
finchen follte. Denken Sie nur feldft, alles war beftimmt 
und:feft gemacht, Rofaline war. fo zärtlich gegen mid, 
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wie ſie noch nie genen. üb, ſierwar vallig davon Aber 
zeugt, daß ich fie. heirathen wollte, und bei. Gott,: ich 
haͤtt' es gquch gethan; fie. haste mir die geſtrige · Macht 
zugeſagt, und ich erwartete mit Ungeduld die Abendroͤthe; 
ich konnte wie meine Phantaſieen und Hoffnungen gar 
nicht als wirklich denken, — o und fie ſind es auch. nun 
nicht gewprden! Ich fische hier wie ein Schulknaba, der 
feinen Lehrer fürchtet, ich bin beſchaͤmt und verworfen: 
geftern kam noch bei Tifche ein alter Mann als Bote, 
der Pietro's, des armfeligen Fiſchers, des Bräutigams ' 
Zurüdfunft anfagte. In wenigen Tagen wird er hier 
fein. Ich war. wie vom Schlage getroffen, alle meine 
Sinne waren gelähmt, bleih, und wie aus der Ferne 
Hört ich ‚nur die genameren. Marhrichtenidie Der Schurke 
mitbrachte. Gehen Rab vardammte Geſicht des Kerle, 
als er zur Thaͤre hextintrat, kuͤndigte mit⸗ aichts Gutes 
Bi war eine van: den: Phyſiognomieen,: die dazu 
gemacht find, Ungluͤcksboatſchaflen zu bringen. 

Und daunn die Freude der. Mutter! Die, ſtille Beſchaͤ⸗ 
mungq Roſſlixens, die air pläglich durch, die blelie: Nach⸗ 
richt ganz: abgewandt murde! O mich munderte daß ich 
nicht den Verſtand venlocen habe! Sie weicht: mie ſeita 
dem aͤnſtlich qus, ſiquiſt kalt und fremde, und ish ſtehe 
auf demfalben, Punkten auf:dem ih mich⸗:am exſten 
Tage unſter Belanntſchaft befand. — Iqh foͤnnte dem 
Kerl erczerden., der ſich fo vaigerufen zwiſchen un drangtu 
und al; mein Gi und: meine Ichönen Träume varıida - 
tat. — Barum bängem. win fo. oft von. nichtswardigen 
Zufälligfeiten ab! — Und. num jegt, ‚jet, da ieh: fpi 
chen. ale meine Wuͤnſche kraͤnen wollten. — Wern ich 
fie ſehe, mit all. ihren eigen, und die Mhauſaſie mir 
die heillgen, van kein Vlicke entweihten Bau. dae. Augen: 


ur 
Auberel : Weun ich mie das "alles fo ganz hingege⸗ 
ben denke, und:num gebt ſie mir voräber, und ken 
mich nicht, und heut Abend war das letzte Ziel meind 
Glaͤfs: — Ich könnte fie ergreifen, und im Gefühk 
der Beglerde erwärgen, und wüthend an ihren Mufen 
fiexben. — Rathen Sie mir, Roſa, was ift zu thun? 
Ich habe allen Verſtand, alle Befinnung völlig verloren, 





45. 


| Willam Lovell an Roſa. 
Rom, 


| % bin no. wie im Traume, es ift Nacht, indem ih 
ihnen ſchreibe, und ich weiß noch immer nicht, wei 
morgen geſchehen wird. Seit tiner Stunde bin ich von 
einer Meife zurück gefommen, ich bin müde umd konn 
doch nicht fchlafen. — Die Ankunft Pietro’s Hatte wir 
mein Leben geraubt; ich wußte den Weg, den er fom 
men, und: ivahnn er anlangen wuͤrde. Ich ritt auf die 
Straße stach: Meapel: bei. Rofalinen ſchuͤtzte ich eim 
nothwendize Arbeit vor, dieſch in der Stadt zu Ente | 
bringen müßte. Hinter Sezza liegt ein einzeises ein 
fames Haus, dort erwartete ih den Woͤſewicht, den ich 
ſchon im innerſten Herzen haßte, noch abe ich ihn geſehn 
hatte. CEr wollte geſtern Abend dert ankommen, um 
kam nicht. Endlich that Fran; Mitternacht die Thir 
auf, und er trat herein, ex hatte noch gegenüber «ia 
Feines Dorf Leſucht, und Hatte fich jegt bei unrufigen 
Wetter Aber-den Fluß ſetzen laſſen; dadurch war er fe 
Lange aufgehalten. — Nun:ich ihn vor mir ſah, erwacht 
mein Haß noch grimmiger. — Einganz gemeiner Menſch, 


N 
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der kaum ſprechen kann, verdrießlkh oben drein „und 
zwar deswegen, weil die gehoffte, Erbfchaft nicht. fo 
anſehnlich ift, al er erwartet hatte. Das widrigſte 
Semifch von baͤuriſchem und ſchurkiſchem Weſen, ſchmuzig 
und gefraͤßig; dieſes Thier ging jetzt dem Beſitze der 
goͤttlichen Roſaline entgegen, von der er in ſeinem gan⸗ 
zen Leben nicht die kleinſte ihrer Vortrefflichkeiten ver⸗ 
ſtehen wird. 

Er brach auf, weil er gern bald nach Rom wollte; 
ed war Mondfchein, und ex fühlte ſich nach friſch. Ich 
ritt dieſelbe Straße, und flieg vom Pferde, um mit ihm 
zu fprechen. Der Schändliche fprach von Rofalinen, wie 
er von einem Mittagseſſen ſprach, ohne alle Theilnahme, 
er wolle fie bloß des ganz kleinen Vermögens wegen heis 
tathen, das ihre Mutter beſitze. Ich fragte, ob ſie ſchoͤn 
ſei, und der Medertraͤchtige, dem meine Geſellſchaft nicht 
gelegen fein mochte, brach in die gemeinſten und ekel⸗ 
hafteften Zmeideutigkeiten aus. Ich konnte mich. nicht 
länger halten. : Er fchimpfte in pöpelhaften Ausdruͤcken 
und da ich ihm drohte, fühlte ich plöglich die Fauſt des. 
Nichtgwärdigen an meiner Bruſt, indem ex mit ber 
andern Hand ein Mefler zuckte. Da bewältigte ich mich 
nicht mehr, ich riß ihm den Dolch weg, verfehlte ihn 
ıber ‚und ftreifte ihn den Hals damit hinunter. 

Die Nacht und der heutige Tag find mir in einem 
anunterbrochenen Schwindel verfloffen. Ich erwarte den. 
Schurken in jeder Minute. — Ich hätte vielleicht einen 
Kandel mit ihm treffen koͤnnen, daB er weiter Feine 
Anfpräche auf Rofalinen machen folle, wenn ich bei fals 
em Blute geweſen wäre: ich weiß nun nicht, wie alles 
ich endigen wird. Warum hab’ ich den sädifchen Böfes 
vicht nicht ermordet, der meinem Leben drohte? Ich 
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begreife diefe Schwäche nicht, .und dann iſt es mir wie 
ver lieber, daß es nicht geſchehen ift. 

Wäre Pietro nicht dazwifchen gefommen, fo hät’ 
Moſalinen geheirathet, wäre mit ihr nach England ge 
gen, und hätte ihr und der Natur gelebt. — 

Wenn ich es noch thun Eönntel Was hindert mik, 
mich der Mutter zu entdecken? Aber der Bräutigam: 
er wird nun vielleicht etwas länger bleiben, da ihn it 
Wunde wahrfcheinfich am Gehen hindert, und dieſe pau 
Tage will ich noch in Rofalinens Geſellſchaft genießen. — 
Ich bin zu made, leben Sie wohl. 


46, 


William Lovell an Mofa. 
Dem. 


Ich habe mehrere Tage hindurch in einer Verworren 
heit aller Begriffe und Empfindungen gelebt ; ich mode 
Ihnen nicht ſchreiben, weil ich zu träge war. Jegdt aba 
will ich Ihnen den Verfolg meiner Liebe melden, m 
ich Hin anf Ihre Antwort Anßerft begierig. 

Ich Habe fo eben eine Flafche Cyperwein geteunfe, 
und meine Hand zittert, indem ich. fchreibe; ich bie 
Außerft froh und zufrieden, umd mir Ift fo leicht, dab 
ih bei jedem Abfage aus vollem Halſe lachen m 
Willy fieht mich von der Seite mit mißtrauiſchen Ans 
an, und ſcheint dabei Halb eingefchlafen. Das Leben # 
das afferluftigfte und laͤcherlichſte, was man ſich denkt 
kann; alle Menſchen tummeln ſich wie klappernde Sb 
rionetten durch einander, und werden an plumpen Dekths 
‚vegiert, und fprechen von Ifrem freien Willen. — Het 
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um Morken kam die Nachricht non Pietto’s Tode; man 
yatte den’ Leihnam an der Randftraße gefunden, umd 
in Voruͤbergehender hatte ihn zufälliger Weife erkannt. 
Bagen Sie, was Sie wollen, es ift nicht möglich, daß 
ch Schuld an feinem Tode fein follte, wenigftens kann 
ch es nicht gianben. An jener unbedeutenden Streifs 
vunde kann ‚unmöglich ein fo rauher, eifenfefter Menſch 
yerbiaten: und wenn es der Fall fein könnte, fo hatte 
s der Schurke reichlich an mir verdient. 

Es war ein groß Geheul im- Haufe, vorzüglich von 
ver Alten; Rofaline grämte fi auch, aber ich bemerkte 
yeutlich, wie fie fih im Stillen von leifen Gedanken 
röften ließ. Ich ging fort, weil mie die &cene zur 
kaſt fiel, und fand Nachmittag Rofalinen allein in Thraͤ⸗ 
nen gebadet. Die Alte war ausgegangen, und kam vor 
dem Abende nicht wieder. O wie fie fchön war, ale fie 
mf dem Fußſchemel faß, und den Kopf auf den weißen 
Arm auf dem Seſſel ftügte! Wie fich die Umriſſe aller 
Glieder an einander ſchmiegten, und das reizendfle Bild, 
wie hingegoſſen, da lagl Ich vergaß-alles, und vers 
ſchlang die vereinigte Schönheit mit gierigen Blicken. 
Sie: ſank welnend In meine Arme, und ihre Thränen 
ockten die meinigen hervor. Ich fühlte Ihr Herz Elopfen, 
ih tüßte fie, fie war ganz Schmerz, umd ließ mich 
alles thum, was ich wollte. Meine Augen verfchlangen 
die Meise, und fie fah mich feufzend an. O Roſa, ich 
werde von neuem trunfen, wenn ich mich nur diefer 
Scene erinnre. — Wir fprachen von ihrem Ungluͤcke, durch 
die Thränen war fie weicher geworden. — Bald wurden 
ihe meine Scherze zu dreiſt, fie fand auf und lief in 
ihre Kammer, ich folgte ihre nach. Sie bat, fle meinte 
bon neuem, und drüdte mich dann. heftig in ihre Arme, 
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indeß ich mich damit beſchaͤftigte, Me aurözmliciben. Welqhe 
himmliſche Reize entwidelten fi. nach und nad ualn 
meinen gefchäftigen Händen! Die legte Hülle fank, m 
fie fland nun nackt mit fchaamhafter Röthe und bmw 
wendem Auge vor mir in einer grünen Dämmerung de 
mediceifche Venus, indem vor dem Senfter das gruͤx 
Weinlaub zitterte, und einen Flimmerſchein durch dei 
Gemach warf. Wir fanfen anf das Lager und ich we 
der Gluͤcklichſte der Menfchen. 

D mag alles um mich dunkel und ungewiß liegen, 
kein ander Gefühl giebt und Befziekigung, Fein Genf 
des Geiſtes erquickt und. Nur hier, bier verfammis 
fi alles , was durch unfer ganzes Leben an Fremden und 
feligen Empfindungen zerſtreut kiagt. Nur dies if ie 
einzige Genuß ‚in welchem wie die kalte, wuͤſte Leere i 
unferm Innern wicht bemerken ; wir verfinfen in Wolf, 
und die hohen zaufchenden Wogen fchlagen über und 
zufammen-, dann liegen wir im Abgrunde der Geligfet, 
von diefee Welt und von uns felber abgeriſen. — Nas, 
nur für fie, für Rofalinen allein will ich jegt Iebes; 
Pietro ift ausgeblieben, und ich nehme fie mit mir, ie 
hab’ es verfprochen, nur ihe zu leben, und ich will ii 
und mir mein Berfprechen halten. 

Alles daͤmmert vor meinen Augen, und ich fehe ſe 
immer noch vor mir flohen, Halb in ſich geſchmieqt, 
halb an mich gedruͤckt. Mein, keine andre Erinnern 
verdient ſeit diefem Augenblicke einen Platz in meint 
Seele, — ich möchte zu ihe hinüber ſtuͤrzen, aber W 
Mutter äft jet dort. — Ueber die elende Narrheitl I 
ed unfre ſogenannte Tugend, unfre Lebensweiſe mit iM 
bringt, daß wir nicht fo gluͤcklich fein dürfen, als me 
fein koͤnnten! — Die Menſchen haben ordentlich darasl 
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mudirt, alle ihre Freuden: ſchon in der Geburt zu’ 
eſticken; da muß erſt Hochzeit, Tranung gehalten wer⸗ 
en, tauſend unangenehme und widrige Sachen um ſich 
er verſammlet, Gluͤckwuͤnſche von alten Narren und 
Nuhmen, damit ja das alleshöchfte, der himmliſchſte 
Senuß im Dienfchen zum. niedrigſten und langweiligſten 
Spaße herabgewürdigt werde, damit Wir uns ja auf 
gigen Augenblick won dieſer Jömmerlishen Erde entfernen, 
md,au ihrem Dunfkssife von Yxmfeligfeiten mit dei 
Hhüpeln. „den Worpne hinuͤber heben.. 
1 Sienhaͤtten ſhie zſehn ſollen, Roſa, ‚wie Schaam and. 
Benng,in. den Aeden Angen kaͤmoften: mie fie mich zur; 
uͤckſtoßen mollte, und. doh nur ‚defter, ‚on fid) druͤckte; 
vic.fesffagen wollte, unp.poc, ihren Munp. meinen wol“ 
ftigen, Küffen darbot gr, Nein, bis jegti hab' ich noch, 
tie digfen-Genuf; empfunden; das Vergnügen an anderen 
Weibern iſt ‚ug po wie ein Vorgefuͤhl, eine. Ahndung die⸗ 
er Seligkeit. „DB, den, Armen der Bhpigyille fü hi: ich 
ur den, Anfang. des Rauſches, und dag, mie eine Gute, 
uͤſkung ber, Goͤfterz; Meng und Ueherdruß bemeiſterten 
ich meiner ſehr bald. Laura, Bianka und. ‚alle übrigen. 
yiefee Zunft find verroprfene Geſchoͤpfe, die ihre Ent: 
zuͤckungen heucheln, und nach dem Preife erhöhn. — 
Rofaline, Rofaline ift das einzige Weib in der Welt, 
die übrigen find ifpranss glejchſam:nachgebildet. 

Ich fange jetzt wirflih an, fchläfrig zu werden; die 
Traunibiläes,. die michebegruͤßen wollen, tanzen. ſchoue 
jetzt um moich heẽrum,und noden mich.Alle haben die 
entkleidete Roſalicie in. ihrer Mute. — Ich. werfe mich 
aufs Lagen, RE ehr ich, iſt ſchouczu Bette gegangen; 
in: Rom ſchlaͤgt went Uhr: — ‚Leben Sie⸗ vecht wohl, 
lieber Noſa; ich Wenelne ſetzt keinen Menſchen, ſondern 
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bedaure fie. alle; Moch, nie, Hab’ ich mich fe darüber 
gefreut, daß ich-Lensli Bin. — 





47. 
Rofaline an Auihonio. 


A, Anthonio; Anthonio) Komin' doch ſobald, als 
möglich. Ich getrane midy garnicht, meine Mutter 
anzuſehn; alles was ich fonft gern that, iſt mir je 
zur Saft, mir ift, als gehört? ich gar nicht mehr in 
diefes Haus. — Ph möchte einſam und unbemerkt im 
Winkel fisen, und den ganzen Tag Aber- weinen. At 
Anthonio! was Haft Di ans inirigemacht? — Iſch lebte 
fo fill vor mi hin, und war mit alleni jnfrieden, und 
jegt ift mir das ‚ganze Haus zu enge; ich denke mnarf 
horllch an Dich und an geſtern, unb’mit einer quälm 
den Unruhe; mein Herz ſchkaͤgt ſchwer und gewaltſam. 
O' komm heut recht Früh, damit ich 'nhr wieder ein paar 
Augen finde, bie ich anſehn darf; u und die ich, ad! fp 
gern betrahtee 
= J 22 
·22 . 25Cun m 


48. 5 u 
„. goſunne an antgonis. 
F i (OB Pas u 


Ach, Anıpenia,; ‚fen: weißt ·es sm gut, daß ich Di 
nichts abſthlagen kann, und:dat. macht Dich ſo. ſtart um 
dreiſt, weil: ih. nur zu ſchwach hin. Abrr habe icich 
mie mir, — Ach sad kann mir unn lied: noch heifen? 
Meine Laute. macht mir keiaz Freude mehr, mein 
Munter iR mir oſt in der Seeke zuwvider; umd vo 
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noͤcht ich. ihr manchmal um den Hals, fallen, und ihr. 
lles, alles fagen. Aber es hält mir die Zunge feft, es, 
rängt mie in der Kehle, daß mir die Sprache verfagt,: 
Ich weine viel, und fie meint, es fei um den armen 
Dietro. — Ad, Anthonio, halte nur Dein Verſprechen, 
h beſchwoͤre Dich bei der Mutter Gottes, denn fonft bin 
h gaͤnzlich verloren. 


x 


49, « . 
William Lovell an Roſa. 


I 
Rom. 


Wenn man. recht froh und zufeisden lebt, in einer. 


hönen Einfoͤrmigkeit, den einen Tag, fo wie.. dem 
ndern, fo fchreift man ungern, weil man nichts zu 


hreiben hat. Ich habe mich mit Roſalinen nun ganz; 
ut eingerichtet, und ich fühle nad) langer Zeit die fchöne, 


jehaglichkeit wieder, die Erfüllung. aller. Wünfche. zu 


hn, ohne jenen Sturm des Bluts, ohne jenen ängffliche, 
'erzflopfen, dad aus unferm Lehen unangenehme, Ybn 


hnitte macht. Ych. wäre ganz gluͤcklich, wenn mich dag; 


igenfinn und die Launen Rofalinens nicht zumeilen; 
zrten. Daß. fih, doch Keine von den Schwacheiten: 
ves Geſchlechtes losmachen kann! Sie ift unzufrieden. 
it der Art, mit der ich Willy behandle, täglich wird 
dringender, daß ich fie heirashen foll, und, was das 
raurigſte ift, alle ihre Drunterkeit, ihre Laune ift hin, 
id mit ihr jener unausfprechliche Zauberreiz. Soll 


» es mir gefiehn, daß fie. mich. nicht liebt?‘ Denn. 


nft koͤnnte fie das nicht beweinen, was mich glücklich 
macht bat. > 


u GENE VE — — 


N? 
By Hätte jetzt Gelegenheit, nach England- zu reis 
fen, winn es nur nicht mein Derhättniß m mit it Nofalince 
Röcke. 


dt u“ 
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Roſa an William Lovell. 
Livoli. 


Ja ih will nur endlich kommen, denn es fcheint mir 
ſelbſt, ald wenn Sie meiner beduͤrften. Lieber Freund, 
Sie find in Ihren Briefen nicht mehr” fo aufrictig, 
als Sie es anfangs waren; Sie fangen an, ſich zu 
masklren, aber-ich fehe gar nicht watum.-: Schämen Ex 
ih" zu geftchen, daß Ihre Leidenfchaft nun mach dem 
Genuͤſſe nicht mehr jenes ſtuͤrmende, draͤngende Gefühl 
t, woller Ahndung und Ungewißheit? Sagen Sie es 
nur wweift: heraus, denn die Schuld bavon liegt nicht am 
Ihnen, ſondern an der Einrichtung unfret Natur, der 
wie ins anbedingt unterwerfen müflen. — Erinuern 
Sie ih, was ich Ihnen mit prophetifhem Geiſte fchon 
in tinem meiner fruͤhern Briefe fagte, daß man fich mie 
ztöfngen muͤſſe, mit Enthuſiasmus dic Leere auszufuͤllen 
die ſich oft ploͤtzlich in ale unfee Gefühle reißt, dem 
dies iſt die hoͤchſte Quaul des Lebens, Die wahre Torter 
der Seele. Geben Sie fih und Zhren- Empfindungen 
nah, denn alle Ihre ˖Schwuͤre, alle Ihre poetiſchen 
Betheurungen haben Sie im Grunde gar nicht geihen, 
fondern es find nur nothwendige Arußerungen de 
Gefühle, das Sie damals hatten; Sie’ Haben mic 
geſprochen, ſondern Ihre Reidenfchafts dieſe iſt jett 
fort, und mit ihre das Weſen, das Sie fo ſprecher 
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ließ. = Doch: maadiich ein Mehreres In woenigen 
Tagen bin ich ſelbſt in Rom;' dann will ich von auch 


Ihre Genheit ſehn und ſptechen. — ab 
61. 
Bil an feinen, Dre homa., FJ 
m RIM... 


Gottlob, Bender, der Tag der. Eeidfung p nun ends 
lich da. Ach, mir iſt recht froh und leicht, faft fo, wie 
wenn ich manchmal von einem recht fehlimmen Traume 
aufwache, und mic, im warmen firhern Bette wieder 
finde; ich Tann nun doc) endlih nad) England zuruͤck⸗ 
reiſen. Ein Franzoſe, ein Bekannter meines auch 
fo einer von den Herjendfeeunden, tape had Chgfändiy: 
ie mi, er iſt immer noch güt gemig, daß ich⸗ mit "pt. 
seifen kann, und doch nun meinen 'Iteben’ Brudetwie⸗ 
derſehe.“ Ich hätte auch hier das gotteslaſtertiche iLeben! 
nicht mehr aushalten koͤnnen, das kannſt Du ˖mir glau⸗ 
yen, lieber Thomas; ich war hier ganz’; wie tufitet Hei⸗ 
ven und Tuͤrken gerathen, und hatte "Reihen einzigen 
rohen Auͤgenblick. Mein Herr iſt verloren, der bife 
Feind hat ihn gänzlich und ganz und gar eingenommen; 
auter Yngläc‘ hat’ er angeflifte. Da ift Hier ein 
rmes, blutarmes und unſchuldiges Kind, ein huͤbſches 
Maͤdchen, das hat“er“ verführt, das merk' ich: ſo aus 
hrem ſtillen, jammernden Weſen. Ich mag Die nur- 
icht alles fchreiben, wie ich es denke, und es iſt Unrecht 
om mie, daß ich fo denke: aber ich kann nicht dafur, 
ieber Bruder,’ die Gedanken kann man 'ſich' nicht gebe - 
nd ai nehmen, ſte kommen ganz ungerufen; und 
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quäfen uns "oft shen ſo, Koir Muͤrken und Stechfliegen. 

Die: find hier ſehr haͤufig, und auch fo bei mie die 

fchlimmen Gedanken. — Nun ich denke, Gott wird mid 

ſchon wieder zurecht bringen, ſobald ih nur wieder auf, 

unferm frommen, väterlichen Boden ſtehe. O wie freu 

sh mih, Dich und meinen. alten Herrn, den guten 
Herrn Lovell wieder zu fehn! — Grade, wie fich ein 

Kind auf den Heiligen Chriſt Freut; fo iſt mie zu Duthe.— 

Leberwohl bis dahin, befter Bruder. 


? BE Sr nen 3 
Be 52. 
> 5 Mofaline an Anthonis, 


Wo bleibſt Du doch, Anthonio, dag ih Dich geſtern 
gar nicht gefehn: habe? Wink. Du mich denn gan; 
allein laffen? — Ach, ich habe viel zu Gott und feinen 
Engeln gehetet,, aber mir iſt keine Erhörung geworden, 
recht. ohne Troft bin ich vom Himmel, wie eine Suͤnderin, 
abgewieſen. — Die Saiten auf meiner Laute find geſprun⸗ 
sen, und.ich mag feine neue aufziehn: meine Laute, 
die ich. von, Kindheit. auf kenne, die ich fonft fo innig 
liebte. Siehſt Du, fo weit ift ed ſchon mit mir. gekom⸗ 
men. Die Thränen find eine Gabe des Himmels, ich 
kann manchmal ordentlich gar nicht, weinen, wenn ich cd 
auch fo gerne möchte. — O komm, fomm, Anthenie, 
ih bin fonft wie ein Kind, das fich im Walde verirrt fat. 
Alles erſchreckt mich, aber wenn Du da biſt, iſt es wir 
der wie. ein Fruͤhlingsſchein um mich her. — Wenn id 
Dich Heut nicht fehe, kann ich wieder .die ganze Nacht 
nicht ſchlafen; ‚mir fällt fo mancherlei ein, woner mir 
graut. — Ad, wohl dem armen Pietyo,daß er todt ikl— 
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53. 


Ja wohl nochr ich ſterben, ſterben, Anihonie.. Du, 
minſt alſo nicht und. sieht nad) der kranken Noſaline⸗ 
er Du ſonſt fo viel’ von’ Deiner innigen Liebe vorge⸗ 
rn haſt? - Ach. bleib noch ein paar Sage länger, 
u mm. dänp. vergebens, um Tie zu fuchen. — 
Bir iſt nun freute?" Hab’ ich es nicht iinmer gefuͤrch⸗ 
t,. duß Du "fo ſein würdeſt? — Wenn ih, erſt todt 
in, fo will ich Dir ‚erfcheinen , Dich gewiß auffinden, 
nd Deine Seele inartern. — Dein, Vater, it auch fort; 
3ott, wie mag! ‚das alles jüfarimenhängen ?'— Ich wilt 
en Brief zu "Die, — ich weiß nicht, ob 
)u aͤhn erhalten wirt, ‚Ad, was ann es mir auch, 
elfen? > — "Mein Si, dad Du gejeichnet hatteft, lag, 
ei, Dir auf dem. Bosen, man hatte ſchon darauf getre⸗ 


N, es war ganz ünkennilich, ach, und es ſieht mid. 
se gewiß ſehr ähnlich. — Sieht Du, fo if Deing, 
icbel — Ad, Anthonio, ,‚ wenn Su ſchon ſo biſt | 


reiche, Ungeheuer muͤſſen dann die uͤbrigen Männer 
in! — Ich habe, Dän Halsiuch niiſtgenommen, und 
wahr” m wie ein "Heiligihum. — Ya Du gelichter 
3öfewicht, wohl yerſteh ich es jetzt, was ich ſonſt nicht 
egreifen konnte, wein Menſchen ſich vom Boͤſen ver⸗ 
ichen ließen; Deine Geſtalt, Dein Weſen hat er dann, 
ngenommen. — Ich fann nicht weiter, ich muß laut, 
hluchzen; ſollt 6, ‚Di denn auch deut nicht mise, 
ha? 
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54. 
Rofaltne an William Som. 
a, ja, Hin iſt meh ungluck gewh — Gott ich wer 


es nicht üßerleben. - = Weide Der hab” ich gefeiert! 
es find die Isgten, ,. das fühl ih. — Du biſt alſo nick 
der, für den Di Dich ausgieok? 8: Dimmel! !, Mein 
Anthonio ei ‘ein Beiche er! *3 ei n Anthonig‘? — 
Dein, Su. ot nicht * Wein‘; Su bift mie fremd , Su 
biſt vornehin,, Fu’ Tanne | nie der meinuge werden. uUnd 
ſetzt fönnt ich Sid, ud. nicht mehr lieben. — "ad, w 
Weit, les ſo pidblich — was ich fuͤt 
ich eimpfand aft Du mich ‚denn, „mietlich nicht auf 
dem ‚Plage. "ver 9 eterstirche ‚geiehn? D gewiß‘, denn 
eine. Augen waren ummer nad wjr ee Aber 
Dü ſchaͤnſts Dich jest meiner, — F u — —— fofite Sich 
nicht fo fiennen deun Du“ biſt —9 ‚meineß Gleichen, 
Du lichft mi nick. — Mein Herz elöpfte, ängftlich, — , 
ich kanntẽ Jich gleich am Ziehen der töten "Augen 
Bräune ,. an "der Art zu lächeln, ‚— “ah dem Efeiney Fledt 
am Dunde, 1 wollte mich zu ir drängen, ich Eönnte 
nicht; ich” Nahe (m Ohnmnachi zu fi ı'finfen. — Ich. konnte 
nicht den. "Feifigen, Bater anfehn, ald er ven Gegen 
ſprach, denn ich — nur Dich, Sic einzig und ut 
in ber „ungeheiren, —S———— meine Mutter 
ſtaͤnd hinter, mir, und blieb ‚url al ich mich: von 
drängte. _ Ad wohin wolle? ih, mich drängen ? — Lebe 
wohl,  ich”lerbe End, der "&egen” des‘ heiligen‘ Waters 
ift meine Einfegnung zum Grabe geweſin. — Und Du 
warft fo froh, — ac) „ Authonio, — vergich, daß ih 
Dich immer noch bei diefem fchönen Namen nenne, — 
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Anchonie, 9 ak konn ic ſanl Mein. Kopfſchwin⸗ 
delt. — © eben- fang. meine Mutter fill vor fih hin 
ind yon unſern aften Liedern. — Ach, dieſe Lieder ken⸗ 


nen mich nicht mehr, ſie wollen mich nicht mehr troͤſten. — 
Mein, ich will auch nicht gaträftet fein, ich will. vers 


zweifeln, ich will wahnfinnig weeden, und fo zu Die 


rennen, fe. Die- mit. fliegenden Haaren wild, vor ..die, 


Augan.tresen,, und Dich verlachen, wenn Du mic) dann 
nicht mehr kennſt. — Ich glaufe, mir iſt im Kopfe eine 
Ader gefprungen, ich blute heftig, und Bin wie betäubt. 
D Ungetreuer, mit diefem Blatte empfängft Dir zugleich 
meine Blutstropfen; bald foll man meine Leiche vor Dir 
vorüber tragen; freue Dich dann Deines Werts! — 
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Roſatine an Winam Pr 
Rprmänfgungen Flaͤche hinter Dir her! — Sie, wert 


den Dich ereilen und ergreifen. — Nein, ich kann nicht 
laͤnger im Hauſe bei ‚meiner Mutter bleiben, ich kann 


nicht laͤnger in dieſer Welt bleihen, wo jeder Baum, 


jeder Grashalm mich qu Dich erinnere. rm Mir ift ſelt⸗ 
fam, ich will durch die Welt wandern , und Dich fuchen, 
und wenn ich ſterbe, ſieh! dann. treff' ich Dich doch 
jenfeits; denn. Du mußt auch fterben, ‚da kannſt Du 
meinen ‚Vorwürfen nicht entlanfen; — O weh Dir, 
Anthonio, dag Du ferben. mußt; dann wird Die das 
Verzeichnig Deiner Sünden, aller, von der kſeinſten, bie 
zur größten, werleſen. Mir ift der Tod ein Troſt, Dir 
wird er. wehe thun. — Sch. hab’ es ſchon lange heimlich 
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geglaubt, able keinem Menfchen und auch Die mic 
fagen mögen, daß Du an Pietro’s Tode Schuld biſt. — 
O wehe Dir, wenn. es fo tl — Ich werde hingejag 
vom unbefännten Geifte in Tod und Grab, es brenm 
in meinen Eingeweiden, und die Fluthen der Tiber ſollen 
diefe Flammen loͤſchen. — Aber ich muß Di ned 
fehn vorher, ih will Dir Deine Briefe zuruͤck brie 
gen; ih will — ad, Kb weiß ſelbſt nicht, was ih 
wil — ſterben gewiß. 


56. 
Leonore Silva an William Lovell. 


Ad, gnädiger Here! Sie verzeihen es wohl einer alten 
Srau, wenn fie ſich unterſteht, Ihnen zur Laft zu fal 
lien. — Meing Tochter, die legte Stüge meines Alters, 
iſt todt; Gott mag ihrer Seele gnädig fein! Sie if in 
die Tiber gefprungen, geftern am Abend; vorher ifk fe 
die ganze Stadt durchlaufen, und hat immer nah 
Ahnen gefragt. Dann haben fie einzelne Leute im den 
Gärten vor der Porta St. Angelo gefehn, fie hatte die 
Haare los, und ſchrie und fang, man hielt fie für wer 
ruͤckt, Eonnte fie aber nicht einholen. Mit der Dämme 
rung und dem aufgehenden Monde if fie in die Stadt 
zuruͤck gekommen. Auf der Brüde St. Angelo and f 
endlich fill, und fah ins Waffer, fle deutete auf den 
Mondſchein, und fagte: ſie wolld jeut in das goldene 
Paradies; ein Dann, der dort ſtand, Kat es ganz deut 
lich gehört: To flärzte fie fi vom Gelaͤnder Hinunter. — 
Man zog fie todt ans Land... — Ad, lieber gnaͤdiger 
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Herr, nun bin ich ganz verlaſſen, erzeigen Sie mir 


doch die Ehre, mich noch einmal zu beſuchen, und eine 
arme, alte, verlaßne Frau etwas zu unterſtuͤtzen. Gott 
ſei Roſalinens Seele gnaͤdig: ich bete fleißig einen Roſen⸗ 
kranz zu ihrem Heil, und auch fuͤr Sie, dem Gott 
gnaͤdig ſein wolle, wenn Sie mir gnaͤdig ſind. Helfen 
Sie mir die wenigen traurigen Tage leben. Meinen 
Gram, meine Klagen will ich Ihnen nicht vorſchwatzen. 
Sort it über uns Alle. .' 
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William Lone an Roſa. 
| [2 Rom. 

Wenn man fi noch einige Zeit nach dem, geendigten 
Schaufpiele perweilt, dann der Vorhagg wieder im die 
Höhe geht, und einzelne Stüde von Dekorationen an 
den kahlen Wänden hängen, Waffen und Ruͤſtungen 
zerftreut auf dem Woben liegen, dig. emfigen Auficher 
die Lichter auslöfchen und Sammeln, hin und wieder eis 
ſchlechter Srhaufpieleg noch mit tragifhem Schritte aufs 
und niedergeht, und feine Rolle nicht vergeſen kann: 
fo, Rofa, in diefem armfeligen Lichte erſcheint mir jet 
das Leben. Die Menfchen find mir nichts als fchlechte 
Komddianten, Tugendhelden oder wigige Köpfe, Liebhaber 
oder zärtlihe Väter, nachdem es ihre Rolle mit fi 
bringt, die fie fo fchlecht, wie es nur immer eine wan⸗ 
dernde Truppe thun kann, zu Ende fpielen. Auch ic 
bin unter dem Haufen einer der Mitſpieler, und fo wie 
ich die andern verachte, werde ich wieder von ihnen 
verachtet. 

Warum fchlagen fo oft die hoͤchſten Wogen in umfrer 
Seele, und dann fo plöglich ein träger bumpfer Still⸗ 
fand? So wie das moofige, fehlammige Geſtade bei der 
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Bi — Dir moͤche mir wieder Skbuͤrme in Diefe 
räge Blutmaſſe mänfchen, Gefühle. Beibie Thraͤnen 
us. ihren tiefen Kerbern reißen; Geiger und Schmwey 
Yuaal und Wolluſt, um. wieder. in ‚den Rreiß der uͤbri⸗ 
en Menfchen zu treien,, den - ich jest. au der Gas 
nfchaug und verachte, . 

Willy und fein altes, gutwathiges Geſicht fehli mie 
ı jeder Stunde, er mar ſehr froh, daß er fein Vater⸗ 
ind wieder fehen:follte. Wie germ fir der Menfch. doch 
n Krinherungen, und lebloſe Gegenſtoͤnde feſſelt, und 
den Berg und einheimiſchen Ban für einen: Sreund 
ad Wohlthaͤter anſieht! A 

Roſalinens Mutter if befriediet, und „alles ik ihr u 
gethan; ich glanbe, fie wird nicht lange leben, und 
fo auch meiner Unterſtuͤtzung nicht auf lange beduͤrfen, 
war Sehe ſchwach, als jch ſie fh: Wie die Faͤden 
nes Weberſtuhls flimmert und zittert das menfchliche 
den vor. meinen. Augen, ein: ꝛemiges Wechſeln und 
nt cheimandenſchießen, „und Be ba langweilige, 


ge Eineriäl.. ) 
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" "2 Du E77 
Eduard Suton an Willem dose. 
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sein Dr greunb, me 8 ich Dich 
men, fo ſehr Du Dich, auch ‚von. mir wendeſt. Ich 
in mein fruaͤhetes Leben nicht fo wie Du aufgehen, 
ein neues in der Wauͤſte zu ſuchen, ich bin nur Mann, 
il ich Kind war,. nd alle. meine: Seianeruagen und; 
muͤthsſtimmungen wie ein Ganzes zufammengehören. 
IE. Band, j “ 21 





322 
D: Billiam, Achre zu uns zuraͤck, ſet wieder: kindiͥ 
gdeitoer und uuſchuldig, wirf jene glaͤnzenden Gophisus 
won Die, die ame Deine Ketten verleidenn 

Ah ich fellte "in. einem erafteru Tone, weit tick 
Veauer ſprechen, denn welche Mithricht Hab" ich Dir a 
hinterbringen! — Dein Bater it nicht mehr," Grm 
um Krankheit Haben. endlich feinem mürben Leben a 
Ende gemacht, 248 gleichſam nur noch an Einem Zara 
hing. — Ay, William, ich kann Dir unmöglich ade 
. gen, was ich denke. — Mit weinenden Augen habe ih 
He. Paplere geſlegelt, die ich Dir hierbei uͤberſchic, 
halte fie in Ehren, denn es fürs die letzten Federzuee 
Deines Baterd, Tr muß oft! in feinen einfamen Cana: 
den nach Die hinuͤbergedacht, Rachi Bin Rh hingeſchei 
Gaben. — Auch mein Vater If jetzt Sramf, und 
habe viel mit ſeiner Mflege zu thunz o Freund, wenn 
an fuͤrchtet, daB jemand, den wir fo wohl kannien, 
nun von uns feinen will, nach mem: unbekannte 
Lande hin, und ix -ABR- uns Lan .farmde -wir;—— 
o dann verdoppeln wir unfte Liebe und @bosfakt, wi 
vergeffen uns ſelbſt, und eben deswegen vieles, wei 
wir ehedem an ihm tadelten. — — 

Amalie Wilmont ift mit Deinem Freunde Mortimer 
verheirathet. Ich weiß nicht, wie Du diefe Nachtibt 
aufnehmen wirft; mie iſt oft wie einem inelankoliſchen 
Zufchauer zu Muthe, der im Schaufpiele mie Wider 
willen den Schach deu Staͤcs hecanuahen Acht, wie ih 
les verläuft, die Hauptperſonen Msbicben, Die. muuter⸗ 
Scherze ſchon eiſtoerben ſinb enduch eilt. ber Bon 
hang, und unſre - Feouben ‚nut Tpeittahme;, uafe 
m; a we Gakttesiı, rin = — 
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rg, | 
Einlage: des dorigen Briefes. 


die größte Schwachheit des Menſchen if, Plaue fir 
e Zukunft zu machen, und doch beficht darin das 
ben:. auf nichts ſollte man vertrauen, denn mie ent⸗ 
richt die Zukunft unfern Erwartungen, wenn fie zur 
egenwart wird, und wir ‚felöft. und unfre innerſten 
mpfindungen find eben fo gut dem Wechſel untermor 
n, wie alles, was. und umgiebt. Reut mich nicht 
st, was mir vordem Freude machte? Ad, mein Sohn, 
anne ich Did auge in meine Arme ſchließen, wie froh 
ollt' I fein, daß ich von ‚meinem: Zrarm⸗ erwacht 
nl, Br ur Lu) , ‚ 


Wie' alles son mir zuriick welcht, was mich fonft 

frohe erhieftl "Mteme-Hände- zitterr, mein Gedaͤchtuiß 
ird ſchwach, und hilfe’ ſchͤnen Vorſtellungen verklieden, 
e die Duͤuſte eines Rauſches. Mein ganzes Leben 
ge Rein vdunkler Abgtunbeda, in’ denich hinein⸗ 
umelte, ohne Beſinnung da Tag, und mich jeht muͤh⸗ 
m an den feuchten’ Wänden zum Lirhie‘einpor arbeite. 


Mein, ich lann ben. Pod nicht fürchten‘, dee mir in 
er ‚Stunde :näher. teitt, ich fehe ihm mit fehlen Augen, 
mit einer Art’ von Dehnſucht entgegen. : Jeder Klang: 
verfunten, nur eine -ännige Wehmuth  fchlägt uner⸗ 
üdet ihre Töne in mir an, fo wie fich jedes fröhliche 
eräufch in den ziehenden ernften Kirchengefang verliert. 
le Gedanken find nach dem Grabe hingerichtet, Sons 

21” 
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nenaufgang und Untergang, alle Exfcheinungen der Ratz 
find mir Boten, die mich dorthin xufen. — Ich bear 
. die Veraͤndrumg ‚nicht ,.. bie de ucie uarpegasigen if; © 
les ftcht verjängt, wie in der Kindheit yor mir, hä 
bin wieder zum Kinde geworden, ünd gehe nun bar 
daffelbe roſenrothe Thor wirder aß: Beim Lehen hinam 
durch welches. ich eintrat. So iſt mein ganzer Lehe 
lauf aur ein Kreis geiuefen, indem ich immer glaul, 
im grader Richtung fortzugehen. Die Welt mi aln 
Freuden und Leiden liegt hinter mir, mie ein wein 
Bebirge, das der Mebel untenntlich macht, nur W 
Thal, in weichen ich Ruhe finden ſoll, ſeh ich Dad 
vor mir. Schwotze, im Winpe fihttörnde Todtengmis 
der mit tiefen, Reifen Falten, Prabet And Todtengeric 
ſtehn vor meinen Augen, ohne daß. ih mich, eh 
davor entſetze; ift nicht alles. um. ung her Jand "y 
Spiel, wong, wie.mns ſo ernfhaft ‚befchäffigen? Pi 
wir die Teer, alter Pallaͤſte beſachen nod nuäscht, 
fo ſollten. ig. mit Kiuſtlersugen. das, Knochengeblo 
des Menſchen Ieirechten,, und, das. erhabene Luft 
 hewunpern „.PpN,;de:ung. day: in maskter Eupiliu 

gleihfam : die, Latten und Brundlinien hingelegt fa 
* „die Contonra einer Zeichnan neben. ‚dem Menſca. 
den vollendeten Gemälde. Wie ein, veraltetes Kleid kr 
wie den Körper ab, Blumen, Gräfer und Juſckhu 
währe ſich von unſerm Stoff, ſo: wie wir von M 
Pflanzennatur unſer Dafein. erhestelm, aber der CR 
fchwingt fi aufwärts; undicht its Mupe- anf de 
Verweſung feimes Mbepers „binaba.ını © .’-. 

ge tsime den. 
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1:9 sfhnnp: ich vun: eſchen) Juͤngling, Bunt’ich. Dich; 
licher Sohn, nur, xiven Blick fo in die Welt iund’ ihren 
durch einander gesögenktt: verwirrten Wirbel hinein wer⸗ 
fen; laſſen, wie ich rät: alles ſehe. Der Nuͤnſtler wirf 
oft eine wunderbate Erleuchtung in unſre &erle, indem 
er. Iängft: bekannte und oft geſehene Gegenſtaͤnde in; fei⸗ 
nen Gemaͤlde ſo ondnst.ued: zuſammen ſtelle, ein. eignes 
Koloyik und. ſeltſame Zafaͤlligkeiten hinzufuͤgt, ‚baß. feind 
Darſtetung eine.nene und wunderſame Bebeutung erhätt 
Aber für. meine Gefoͤhle und Ideen hat die gewoͤhnliche 
Sprache, das fuͤhtn ich, feine Worte, ich muͤhte eine 
Att von Gedicht, ſchreihen, ‚un Dich etwas näher: x 

meine Amoſphaͤre zu stehn, „10 ‚Wie velleicht dalles recht 
Gute und Verſtaͤndige immer “ein Gericht: fein. müßte; 
vworil, das, was den, Menſchen ganz befciehiken fol ,: fein: 
Gefuͤhl und feinen; Berftand zugleich: ausfuͤllen muß. 
Keine. Säge’ ver Vernunft auf die. gruͤndlichſte Weiſe 
huterxinander gefällt „-Jaffen die groͤßere Hälften Mens 
ſchen Ir, und. och: Nemand if auf dieſe Weiſe geiz 
dert oder getzeſſert wopden. Könnt” ich⸗ Dir doch, wie 
durch, taufenn‘ Hohlſpiegel/ das Bild zn zuwerfenn, wich 
ich’ 28 vor mir ſehe, o William, Du wuͤrdeſt es nicht: 
der Mßhe werth Enden ‚zu leben, alles das ticf verach⸗ 
ten, was die. gewoͤhnlichen Menſchen Froͤhlichkeit und. 
Lebentgenuß nennen, Michts macht mich ernſthafter, als 
ein. lachendes Geficht, als jene hohe Feſttage Im menſch⸗ 
lichen Leben, wo man recht darauf ſinnt, und fich zwingt, 

altes: Gewoͤhnliche abzulegen; "aber die neuen Kleider ver⸗ 
alten ebenfalls, und werden 'nerächtiiih in einen Mintel: 
Hingeworfen. Die Zeit rinnt Tropfen für Tropfen‘ 
unmerklich und ‚unaufhaltfam- fort,. und alles iſt daun 
leer und voruͤber, in den Wind zerſtreut unde varflogen, 


U U 2 


daß der Mienfihd ſich wie GeraufihtwinWieht, mir’ ah 
begreifen kann, wo alles ihm unter den Haͤnden forp 
lommen iſt, was er innig an ſein Herj geheftet glaubte. 
Ein Bauer hat heute hier im mrinern Dorfe Hochr 
gemacht; der Zignging vor meinem Hanſe vordser, ım 
ich mußte ihnen and beim Fenſter Gluck munfcen, I 
bie freubetrrunseiien Menſchen ließen inte nicht eher a 
bis ih mih in ihre Wohnung’ tragen’ Tieß, m a 
dem Getaͤmmet, am ben Anſtalten; die ſchon feit Wohn 
gemacht waren, und nun endlich, endlich gebratcht m 
verbraucht winrden, Theil zisinchinen;-'" Fuͤr die bit 
Reuvermähtten war dieſer Tag nım Ver wichtigfe, Pl 
die Welt ſteht; fe meinen „:daß‘ von dieſem Tayı M 
Abſchnitt darch bie Zeit in gang: Eurbyn hehe, Daß all 
um ihre Hochzeit wife, und jve’Serte fie benede: ſe 
geben fich'det:fiärmeinden Freude ünd dem: lauten Lie 
Preis, nih iund bebenken naht, daß ſich alle Eine 
dungen, frohe und traurige, in uns nur; wie Ih ein 
Behaͤliniſſe ſammein, daß ·dies Bergen ihter Frͤſidh 
keit in einigen: Stunden verſchwendet wird;, und iR 
dann in einer nüchternen Leerheit darben, und froͤhlihe 
Minuten erbettein, die ſie ſetze wegwerfrn. Wenn ii 
bei der Feldarbeit ſchwitzt, mad. unter dem Joche M 
Dürftigteit ſeufgt, ach ſo werdet ihe ſehr bald den ſa 
tigen Tag vertzeſſen, eure Kirare werben ench mich 
entzuͤcken, als an dem Tage ihrer Gebutt, ment ſich nad 
und nach die Lriden entwickeln, die: ihr um ihrentwilen 
duldet; die feinen ſchoͤngeſchuͤrzien Onäpe cms 
Bette werden alt und unkenntlich, unb den Kindern 19 
Spiele "heruntergiriffen werden )' He die Braut. get! 
mit fo emſiger gierlichteiti aufſtẽet/n die vnegeneit 
Stube wirbe von ver Laujs nd Won gun ſqee 
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gerluchert, eurr platten. Weſichter legen ſich in Selten, 
Zwietracht mad: Zank, Krankheit. and Gram hemmen dem 
Strom eures Lehens, der euch ſetzt ſo chen amd glaͤnzend 
arſcheint. — ‚Dich, William, ich Ddachte au: den: frohe 
Tag zuruͤck, der mich. mit Deiner Mutter verband; wie 
alles fich verwandelt Hat, und nmichts, in: mir: dem Lotell 
aͤhmich ſleht, der ich an jenem Tage war.ı. Gin rauhen 
Wind blaͤſt⸗ Aber den Wald der, die halb abgeldſten 
Tapeten rauſchen und: klatſchen; id Mebenzimmer, ver 
Regen ſchlaͤgt gegen die Fenſter. Und doch, William/ 
wenn ih Die nur die - Anflalten zu Deiner Hochzeit 
Hätte beforgen Helfen, ach ich wäre gewiß ſchwach genug 
geweſen, alles zu vetgeſſen, und in det "Sinfakk des 
mienſchlichen Herzens!: zu glauben, die Naͤtur ſchließe und 
von ihren harten Gefetzen aus, und alles werdo fo goden 
and freundlich Bleiben. — Und iſt dies auf ver andern 
Seite nicht vlelleichtdie hochſts Weisheit" es Menfchen 7 
Muß ich nicht ale Zirkel -um- mid we ne meinem 
Ditelpantte, ae te: | 
OP) 527 2 

u 

6 win kinmer amangen einen vuef an Dich gu 
führeisen,. und Hdchime Die Feder und Ahteibe mancherlei 
nieder, und vergeffe Dich dabel. Dunn fÄRR Du fie 
plöglih wieder ein, und der ganze Brief wird dann 
duch einen Zufall abgebrochen, und es ift mir unmoͤg⸗ 
Ich, den Faden -wieder zu finden! So Habe ich fchon 
einige Blätter unligefihrieben , aber ich abeifie vergebend? 
geſucht. — Wenn id die Augen zumache,: untertede ich 
mid mit Dir ud: trage Die allen; Gram und alle: 
Sorgen vor. Ich finbe ‚dabei nichtb zu lachen, deam 
was thun unſet Mrieſe denn andendd Mielleicht daß Tin. 


\ 
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in · eĩnem audio: u elle Bedanken Shall 
eier hf, als Anurch yrache us tede 
: Zeichen; velleicht daß wir bunnseufb Mefigen,, was wi 
jagt nur zunr Lohn erhalten: haben; vlelleichs hun-Fh 
uns dann das Verſtunduiß auf;: daß alls: le Menſcher 
me Gutr soöäkten: und / hattenn, abcx daßdie große unbe 
hokſene Außenſeits wicht geient ges: war; nud for ſtade 
Wh: denn, Williann, daß Du mirauch jetzt weicheiiat 
fremdet viſt.Der edanke vie ni; ud wacht 
* heiter. 3..31 rt. 
FVELL Ze nz 
BIT). 77 BB 9 RENT OT RR 
‚Reine Anigart, yo Dirt -Kein-Faut ans. ver kom 
Crsen Verhpenl ie Kb mich hinſehus, wie ſich eft 
mein Geiſt in mie auaſirerkt, alf- wenn era Dir hier 
überreichen: malte... Ah / erinnre mich mancher Kielder⸗ 
mahrchen und kann Knmbdehlangian: das Woaͤnſchhoichen 
denken das: einen ꝓlaͤblich von einen Orte zum ander 
verſetzt; dann koͤnnt' ich Dich ſehn und, an: Deinen Halt 
fliegen, Aber es iſt unrecht, daß Du mir nicht ſchreibſt; 
wodurch hab’ ich das um Dich verdient? — Kannft Da 


oh: immer jene® Briefes wegen, guf: Deinem Vater 


zhmen? — Ich. habe: Dich fchon um. Wergigung sei 
vun; um win eA.nah einmal MB. — oo 


2; 





wie ef. die Sälmemngen ‚er Schlachten nit 
fruͤrchteriech; bie ſouſt fo-teicht unfee Phantaſie erſchrecken. 
Sier. faͤllt ein Mann zur/Rechten; dort zur Linken, 
ſetrifende Kugeln quetſchen ganze Glirder wider. Rüpft 
und blutbeſpruͤtzte Am⸗ liegen uunher, und der Seldat 

marſchirt mie witaben Sinn den, · Aefahren entgegen, 
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ſeht nicht nad) ſeine m nfkamanaden linie, acht na 
ſeinem nigeſallenen Buuden; zum Machten, Mitt guf den | 
ichnam, der vor ih liagt. —Ich - Lann vieſen: Muh 
nicht bewundern, dann Hm: Hit alle retmaſ anders im 
oewdohalichen Leben ?n Fuaeunde ſterben. zur Rechten 
nad zum ‚Binden, unde wir gehn. dreiſt: uud ‚grade ‚For, 
alicmüsde: und der; Tod memals ereilen.s. wir „arichegifen 
nicht wor dem Gifte, daos Yhiefen; nad venen; wohl yon 
wa Sehanıman: hamichie. 1 Wirchaben. nur anfee Plane 
und Entwürfe im Auge, ach und bemerten eß nicht, 
daß die Zeit hinter ung-fhleicht, und une unvermerft 
in Staub und Afche verwandelt. O wehe der menfchs 
fichen OR. Wohl El, Der ſich aus vem Sue! 
rettet, der und alle mie ſich fortwaͤlzt iu “Wie hoͤchſte 
Uhkige Wesicheit: der Meuſchen iſt: niche dieſeine elenden 
Gogen hr vpfern, ibein wie dem Moloech/alle munſre 
‚Rinder "ih Die: 'gtühlinben/2fme: ‚gelegt: Yrdensian Ach 
Bott, eh sicht! BEER ER ein ſihaftee Sohle im 

biefee Zatichtei/ alb / zuꝰ ſerbam. Jun 2 Zu 
, FRE I Paare ns VER RL ad 
vore, A — . ten BIT 
Ach fa’ wäh kbante der PR let! Buffer Pi 
wenn er Immer in fich den kurzen Raum des Lebens 
bedaͤchte. Wie wurren wir alles mit Liebe unfaugen 
wie warm jedem Gegenſtande, dem wir nahe ſind, die 
Hand druͤcken, wenn wir immer bedaͤchten: ach, auch die⸗ 
ſes Gebild zerfaͤllt in karzem, und Du weißt dann nicht, 
wohin es gekommen iſt; es ſehat ſich mar Deiner ‚Liebe; 
a gieh fie ihm, fo lange: Du es noch vor. Die ſiehſt. — 
—* Baker. ſteht jetzt vor min, und mahnt, mich an allen 
Gramm, den Ich ihm ſo oft: ohne Urſache, machte, wig 
"wenig. ihm, wein Herz in fa monchen Stunden entgegen 
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kam. Auf Selen‘ Gange hbijege hab’ ich es weht 
lebhafe Jefühlt ,- wie viel IE ini hacte ſein Mernen. — 
Auch Dir, Wimam, wirſt ˖ Aſt wei mir in den. Min) 
ſeufzen, und meinen Srabtzuzel fragen, eb ich Mir dem 
auch gang: und aus vollruch Herzen vergeben Gabe; je, 
ja, helicbter Sohn, laße keinen Soufzer der Biene dam 
in DelnenBuſen aufftedzeun ach: freilich habe ich in 
manchen Stunden ſehr auf RC rt, aber alles 
alles iſt ſetzt Port, und man ei" ” nur "niit - ve 

Liete angefälft;: ni t- 

..a“ — X 

J FE] 47 * KB 
f 3 Base armen, Bud —— — — 
gelben. md nun: sauıpalin afle Waer difer Tapft wid 
tern uud: lan; meinen· Haan nerkhgten: A RB 
Larven, die ſich einander ſelbſt it leunen 2.509 HOME 
um andern: voruͤbergeht, Ad. hun; ein. hohles Wett 
Aebe, ‚upd- denen durg ein unnerhäntlichet Zeichen Sean 
wortet. — Wie wuͤſt iſt· rwairn feithem, ur wie „alles 
durch: einander verworren | alles wie trübe und unfennt 
liche Schatten eines veralteten" Semaͤldes. — Ich weiß 
wich laum mach. des, gefktigcg Iaggkrsu eriunenn „. jn der 
Zetunft wondelt mein Geift„ayie ‚ginen, Fremen Bestacnte 
w min. — und 2 vinſche ben Avonblict meineg Apac 
dl Fe a re 77 Bus 

A RIUTNGREITIET tn 
Ne Dich, —* veemthich nach, ſeuſ michi 
in bereit, ch uͤberſehe mein Leben: und. alle mein 
Erfahrungen gleichſam in einstin@iagiper.. Mufisihefkigen 
Begierden, 'urifte Entzuͤckumtz aud Verzwoiſtuery <eiikeht 
ie daher, weil win und? (Abt dind den tletaen Yen 
unſers Lebrius, auf bene takt ans ſiehenz⸗ zu Tee wur 
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Waren: haben; Üben unſce kleines Ungluͤck denken wie 
nicht daran, daß im bemfelben Monienee viche: Tanſende 
unendlich etender find‘; als wir, daß ſich der Machbar 
indeſſen freut, und! in⸗diefer Froͤhlichkeit vielleicht (hust 
untemerkt die. Quellen kuͤnftiger Truͤbſale ſprudelt. — 
CB: iſt mirtjetzt gleich, mar nach: Dir ſehnt ſich och 
mein ſchwaches, vaterliches Herz Du biſt an 
mein Bohn, esn leidetkeinen Zweifel, ſonſt wuͤrdeſt DR 
n aber mit eben. iued 2 FalG 3 Fr ee a et 
F ., ni 
2 a. te, ten men um 

" Bein Ser anheite ſchwer in nie — ae ameitig 
thut es·die lehten · Nob fer ien Schiago,· der Tod het es 
mit ſeiner kalten Hand berührt, uud die Lebenotras⸗ 
—— —— das ap dee — ſieh. 


Lebe wehl. ua BE BER HET n: 
aa aa 11) — Keen 
* tt... - r irre nd 2* 5 Dep 21 
amd. J ui nu ah LUREL EEE P Pisa α 
Bu ad rs 
William Koch‘ an Eduard. Su ron. '.., 

7 rechte — .. vBomn. 


rs wohl weſtege alles und geht Hiniveg ;. und ich. Het 
der. betruͤbte Zuſchduer des Poſſenſpielf. " MDiein Vates 
iſt alſo tedt, und Amalie verheirathet? **Omoge es 
beiden gut gehen, das iſt alles, was ich zu dieſer Nath⸗ 
richt ſagen kann. — Was iſt es denn nun mehr? Iſt 
es nicht ſo, und' muß es nicht fo ſein? — Der Ihr 
ren, die ſich die Haare ausraufen, wenn ein Vorfall 
eintrifft, der nahwendig iſt, und der da der Natur der 
Dinge gegruͤndet lioyili Tod konnte nicht ohne Leben 
und üben nicht ohne Tod. fon, — Mag ed dahin gehu, 
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wes mir. fo ei er ae, derbe 
ven wir im diefen: Sibeftt unfere Bing Beine: ’” 
O Her Menſtchen init enren gerriſenen Brishbfägen! 
Dee. Pfrilera⸗ um. der Ihr Nabe itichtb;" sind. "Diez /fege 
 Banuten ·ſchwaͤheren Menſchen am duch Her verachtet! — 
Was iſt dean iſe eure geprieſene Berinuaft 25 Dick 
Seelenſtaͤrke / Amit ·¶ der ihr Auch ·bruͤſtet?. "EEE: ME · nat 
Vogheit weil chr. tuch felbſi end vavene Gefühlen wicht 
vertraut; oder vielmehr ihr habt. kelnf Gefäße, der 
menſchliche Inſtinkt iſt in euch untergegangen, und ihr 
behelft euch nun mit elenden Formeln, die ihr muͤhſam 
afunden habt, um wner Ban rt 

ar Re Menſch⸗iſt denn vieVlereli· Vverſentge, dei 
fire: nach dem Gefuͤhle hundeity inas Mei) derade‘ in Bier 
fem Moinenteiaſebtt: und orgrriſt, das SHELL" eia Eori 
im Buſen vorwärts treibt, und er An hehtohne Mii 
feiger Aengſtlichkeit Ylitter-fih”yu STMen?'"Ober: der, 
Ber nur als ein Sklave nach einem Geſetze ſucht, nad 
dem er handeln müfle, weil es thm laͤſtig faͤllt, "Frei zu 
fein, und er alſo guch die Freiheit nicht verdient? Der 
Menſch ff nur denn geadeit, dein er kus ſtillen umbes 
wußten: Sefählen auf: die Art gut ift, wie das Wier 
norch Juſtinkt ‚‚ Nahrung undir Geſumbheit :erräßtse, wir 
die Pflanze von Auen heraus waͤchſt ohne ihren Willen. -— 
5, Die Grundſaͤtze werden von den Menſchen nur Arfns⸗ 
den, um in einer raͤgen Betſuemlchkeit: ihr Leben fe 
vor ſich Binz treiben ‚und ie Jedem Momert - dad 
Ganze überfehn‘ za. Tannen. 'Sikrhaben:: ed- in irgend 
einem Augenblicke ihees Daſeins achts lebendig . arfähtt, 
daß fein’ Gevane mad Leine: W feſt und uner⸗ 
ſchuͤtterlich in uns ſtahen, ⸗daß eine nde Empfin 
dung, die vft, plaͤguch hercinbricht „ind nitkeweißt umb 


— 
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hin cagſhrt; was 20f8..fäit Aahren: inräffam aufgebaut 
warde; darum. hahen fs eiwas erſinnen: wollen, was 
die Gefͤhle wie mit eiſernen Klammeru an einander 
Hatty:.fie haben. die meiſten Saiten der Laute zerriſſen, 
anräle Toͤne im AMdaͤchtcuſſe gu behalten, und ſich durch 
Seiten! Klang⸗uͤherraſchen und. verwirren zu laſſen 
Aber wohl dem; Menſchen, der dieſe diere Bahn wen 
4äßt, auf; der er hechemiedrigt fuͤhlen moß Dex ſich wor 
Seinen Gefuͤhl und Siedanken in ſich ſelber entſetzt, der 
alle Degel feinen Wertes anſpannt, aud alle Flaggen 
a Winde: fliegen läßt: Ahm allein iſt es vergoͤnnt, ſich 
Selber, vad feine geheimen Wunder sin «der Bruſt kennen 
zu lesen; son ſindet tepfond Wöiperfpuäche: in ſich felber, 
alle⸗:Toͤne ſchlagan inrihen ana und. er bildet amei alles 
silence Harcmoanio ı dies freilich: ann: groͤberen Ohre 
unmmlänblid- ib; ex ſammlet alte ‚bie Tauſend der fer 
famen: Erfahrungen, vn ſich endlach Abe fin eigenes 
nee‘ zu -berabigen. : 0 

Ich habe: mit —* die vum⸗ von. de ® 
meines Vaters gelefen; ſeine Stimme tont wie die 
Stimme eines unſcchtbaren Geiftes;, jenfeit eines beiten, 
EStromes gu mein heruͤber; er ſagd: n feiner, Werklaͤrung 
mit. andern Worten eben dafs was us w eban BEER 
Habes . Sa Ba ee | 

Nr Eike und Volleabeten ¶ dir ihr: ns Dennınere 
—* «Simmel: mit: Hohn auf die Welt hinunterſeht, 
und doch ſo ſehr den gefallenen Engeln aͤhnlich fein! — 
Warum haſt Du: mir keine Sylbe son dem verlbruen 
Progeſſe meines Vaters geſchrieben? ⸗ Er iſt ⸗verloren, 
ud mein: Vater und, Amalie ſind mir auch, nerloren! — 
Du Aonnieſt es aber nicht unterlaffen, nix die Krauiheit 
Deines Vaters zu melden, weil Dir die Noſtaung Dei⸗ 


ner baldigen. antümfcheisitetn Reihrit de⸗ ſehr ini Eimm 
las; eine heimliche. Freude fuͤhrte bei Ditfer Stelle Dem 
Berer, das: wir: Du mir nie abläugnen koͤnnen, wen 
Du aufrichtig bi; Um Dichriaber vor Dir felbfi a 
vechtfertigen, gebisten Die Deins Grumdſaͤtze die Ban 
tung des Ruanllen:, die Liebe ndd Sohnes faͤr ihn, — 
o mehr tan: Du ja gar nitht Han, De been 
daun noch feinen Zap, — nie welch :eim vortwefllihe 
Meenſch HR Dul — O hinwegnait tiefen Grumpilgen, 
mit allem ähnlich Pingenden Glalimathias — Lars, 
die den Gigenmng verbergen follen jäblester Duͤukel etfen 
den hat, um Ach -mı "verfehönene Orglaube wie, mm 
kennt die Wenfchen, nern‘ mann Muhr ſeltiſe: kat. — 
Und ich kann Die auch diefen Cigennutz, tiefe heimlich 
Freude wicht -verhteln, nur bin ich verdruͤßlich, daß Du 
altes fs abſichilich zu verſtecken ſachſt, wird mit gllum 
dem Firniß anzuſtreichen / Du: zip von mi 
zuruͤck, feit unfre Meinungen fih getrennt Haben, mb 
Dein: Veundichaſo Tüz mich ofen wei 6ioh, wei 

ich Deine Eitelteit:'nährte:: " | 

: 28 , wonn ich den truͤben Eirtormdiner. Erin 

‚gen hinmtergehe, und daran: deate, ‘and wie feltfama 
Vorfaͤlen Ach. ſo oft mein Reben: sufemmenfhgtet Zr 
gedemuͤthigt fiche ich dann an denſelben Plaͤtzen, an dena 
ich. mich ehematd fe groß. ind üdeh faͤhtte, bloß wei 
Ri mie ſelber mÄne Innom Gmipfindangen abſtritt. — 
Enelkeit, :Tayt’.icy, verband uk wielleiche;. und ich möhk 
" pet: Hinpufenen ; daßich nicht · aan daran zweiſßte 

Eriunerſt Du Dich ned: den Tages, an. welchem p 
erſt aus einer Bekanniſchaſt uwfke; ſogenannte Gremb 


ſcchaft entſtand? ı Bin maus auf tinem Spaziergang, 


es wer. ein ſchoͤner Tag, und ls: beſegen Dem Ders 
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anf: weichen ſchauerlich umd wild die Ruinen eines alien 


Schloſſes liegen. — Du Hetterteft mir mit jugendlichen 
Muthe voran, ‚um: mi in der Kühnheit zu. uͤbertreffen, 
und mein Wetteifer vermehrte fih mit Deiner Geſchick⸗ 
lichkeit. -Wir fanden oben, und fahen mit Entzuͤcken 
in Bil recmantiſche Gegend hidab; ich Hatte Dich-kempfts 
dert, aber Dir mar Ab moch wicht genag, Du, ſtellteß 
Dich jegt auf: ven. aͤcherſten: Puuti eines hervarragen⸗ 


den., zerbroͤckelten Gelleias, ſo daß mir hinter Dir ſchwin⸗ 


dele. Eich fahı Dich frei in der Luft ſchweben, und eing 
unbegreifliche Luft ergriff mich, Dich von der Spitze de⸗ 
Belſen⸗ in die Tiefe hinunteczuſtoßen; je mehr ;ich. mich 
dieſer Begierde erwehren / wollte, deſto heftizger ward. fie 
in mirz endlich" umnmich ſalbſt zu uͤberwaͤltigen, riß ich 
Wi; mit ‚gewaltigen Armen zunuck, und ſchloß Dich au 
meins Broſt, umd weinte laut; Du weinteſt mit mir, 
denn Am: glaubte, meine. Thraͤnen waͤren: nur, Zeuger 
meiner Liebe, meiner Beſerglichkeit für. Dich; — ‚und 
fe. kam: Dich cin biefen, ſchreckliches Aeihum am mich. 
Haͤtte ich Die mein Gefühl geſtenden; fo. häysck Die 
mich mit Abſchen zruͤckzeſteſen, ua) einen wermarfcnen 
Mensen genannt: Du woaͤreſt non Br: Augenblicke au 
mein Faind geworden, ·Aber jegt seleh:ädy- Dir dieß 
Gefhhl, weil Du dech immen fo ſtrenge Wahrheit ver⸗ 
langſt. Wie ſich dieſer gange Wräaf iin: dera verſheinernden 


_ Safe Weiner Serle abfpiegeln wird, kanm ich vicht bar 


rechnen. — Wer ſich felbſte etwas näher, Femntz. mind 
bie Monſchen fuͤr Ungahener: Balken, em 213 : 
. .3: po n 
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RMorũmer an eh ten 


EN 0m ‚Bogen » place In Gempiih 
3 deteintge: meine mit —*8 Bitten, um Sry 
dewegen, und mit Ihrer Echweſter hier auf einige u 
gi beſuchru Ich finbe · mich Hier · außerordentleh gi 
“hund froh. — Ach, lieber Jrennd, folgen Die nö 
eh Beiſpielr; verliehen Die ib „und beizathen Ci 
dann, viesAſt adie ſchoͤnſte: Euer, das fuͤhl ich cu 
icinig dio er Meuiſch erisben bad. Mag mn 
vom : Senuffe mer Piklefopite un son den wundert 
Erpfiadungen ·idie und das! Starium ver ſechoͤnen DH 
ſenſchafteir gewaͤhren foll.j: ſpoechen,was mau wil, fl 
giebt mnrer Augenblicke im · Leben „iin denen der. Menq 
Die Leere äh, Wie: ihn dabei umngiehe, wie weunig dB 
feine Befchäftigungen seit: kim ſelbſt zufamsnenhängn 
Aber Wenn: zwel Ocklen. alt ‚elaainber verbunden IN, 
und ber eine dem amdern mit jeden: Tage mache verſeh 
nud FE Band mmmrevifefter ſchlingt, wenn ıman fh 
neue Schwachheiten entderkt, und. dabei "Lech icht, IE 
Innig Vieſe mi den Vortrrffllchkeiten yafanımenhängen, — 
ofo:fahtt-ilan: ſich feſt am: näifeiände geietter, auf da 
mas vorher nur Gaſt und Femmblingstar. Der Brut, 
der ſchon vervorren! will, uad den der Enter mi 
pldðtzlichiu · amdere fruchtbare Exbe:fäät,. fo daß ſich ir 
Wurzeln mit nener: Kraft antſtgechen nad band der 
Boden ſchlagen, dieſem Banme muß ohngefäge fe # 
Muthe fein, wie mir jetzt gegen ehedem in mein® 
freien Stande war, als ich mich noch fuͤr nähe, dr 
für mich ſelbſt intereffirte. 
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RUE or tehnerbin:“ ber‘ mich Zr hut· s mit⸗ 
Reihen Sie nilth einen Schwaͤrmor, und ach will Ihnen 
danken. Zeigen Sie mlr den Menſchen, der An Grunde 
niche ſ chwaͤrmt, ‚wenn ee. Sich froh und · gluͤcklich Fühle.: 5 
ie ee gut,e daß, ſo wenig Ic) auch 
eigtnuichar enchanaſtſchoa Voerlioͤbter⸗ bis, ich doch ſelbſ 
nach inigen Morkaton nach vetwastaͤlter Meöcen wordej 
alsi jazuz Naber weich log’ darum; well ieh mirh dauui 
an. ich: Gluͤck ſchon Awvas gewohnt Habe; ihr, weil 
ich es weniger innig fuͤhlen weide #4: ty, wn wollen 
lleber die: ganze Uiexſuchuag fahren baſſen7/foſchr der 
Menſch wach uhr. velgtealle e 
—— oh AU gleichurilcht. verdeagen: woliin. 

3 Daß Aln re Laicte ih cin. — —e 
am izre Sirtalichteit für- rehe Liebr um Fu: dud 
Ebeabild. der Gotiheit alten, iſt grroiß vidhat cait 
ſptoſt ehrdem ; zu manchen. witzlgen Einſalou Melogenhelt 
gegrben: aber dieZeit iſt jegt. voruͤber, uwo minder 
Haptra, Menſch nie dentbar mar, der bb Kun pn 
dungen in ‚ine verbindet, und ‚eben: dadurch beiden ver⸗ 
adelt. a MWenn der Menſch Ach in Beinen: Otande durch 
dieſe Verbinudung -geftäei fühle, daun glaube ich hat er 
feine ſchoͤnſte Vollendung als Mann erhalten, er iſt über 
niedriger Wolluft und über ſchaaler, fein ausgefponnes 
ner und Iangweiliger Zärtlichkeit ‚gleich weit erhaben. 

Mein Landfig begrüßte und mit einem der fchönften 
Tage, als wir hieher zogen, und das. Better ift fidy 
feitdens faft gleich geblishen. Ach lerne mich jest in 
die Reise des Landlebens und einer fchönen Einförmig- 
feit ein, die in der Ferne oft fo langweilig ausficht, 
‚aber nur deswegen, weil fie nicht wie eine Weihnachts⸗ 
pyramide mit Freuden ausgepugt iſt, die ind Auge fak 
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tens: aber. der file, leiſe Genuß, der: unfer Haz mi 
fuͤllt, ohne daß es ſelbſt der Gegenſtand unferer ich 
weiß, dies iſt eigentlich die reinſte rende dieſer Er, 
durch keine Worte und durch, fein Klapperwert mincht 
Gembauleh fühlte ſich gewiß nicht: glͤcklich, als er. ward: 
aus einen Zeugen feines Gtuches haben wallte: in im 
weißen Faͤlles iſt eine ſolche ſuͤrwende Druntglidiiy 
ldeit nur. Eitelkeit wir ſiad urn: glaͤckllich, damit. mi 
andere beneiden ſollen. — Hinmeg damit, und. hans 
mit. eier. Diellamation daruͤber/ -. 

‚ Kommen, Bis und ſehn Sie.mich ſelbſt und men 
leines Patadies um mich her; Dein, mehr. gu bike, 
Widenfinchen ataen ine Mingeichränftgeit, Die und Wi 
fe. wehlbktis. unk: näthie: iſt dieſe Laßer ind cd, W 
jeben Menlchen and feinen Paradieſe usrtreiben; Dad f 
ſouſt ungefärt, genießen Tünmies dh, ab ‚wer. dnud 
üben die iccliche Grenze gekamman· iſt, dam · Felt 14 
suh: ein Engel müt einem fennrigen Schwemnte entzexr 
Daß er nicht. zuruͤck kann. Unſere werige Geligleit ſih 


daun in der Geune:fo Dikrftig ud, wie mit enthlln 


en Baͤumen und verdorrten Gichäfihen, — Leben Ei 


nen han DaB Kaum Decen ut 
ven Bin... 


— 
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6. 
atietie Wilmont an Emilie Burton. 


Moger » place. 
Doc gruudna m bin hier außerordentlich froh und 
geſund; ich wuͤnſche, daß Sie uns hier beſuchten, und 
nit ums die friſche Luft und angenehme Gegend gendͤſſen. 
Kommen Sie, ſobald Se koͤnnen. — Ich bin in größe 
Berſuchung gekommen, Ihnen meinem hieſigen Aufent⸗ 
halt zu beſchreiben, weil ich gern ſchwate, wenn ich 
mich fo 7. | 
„Ber. unfernt: Daufe ift eine große Allee von fchönen 
—*— die weit hinunter gehn, bis fie ſich if ein 
angenehmes Wälpchen verlieren ; unter den Baͤumen trin⸗ 
ken wir des Morgens Thee, und gehn dann ſpazieren. 
Ad ver unten Seite des Hauſes hat' man eine ſchoͤne 
weite Ausficht. über: Wieſen und: Ebenen, die alle fo 
friſch, wie hingegeſſen da liegen? ich benne fihon alle 
Dörfer in der Ruͤhe, und fo weit mein Auge flieht, bin 
ich wie zu Haufe, Wei unfrer Wohnung iſt zugleich vin 
ſehr fchöner Garten mit Teichen und niedlichen Brüden, 
alles ſo huͤbſch hell und natuͤrlich, nicht mit Felſen woll« 
gepadt, oder voll Angftlicher dunkler Alleen bergauf und 
ab, die einen nur ermüden and aͤngſtigen, und aus 
denen man ſich oft gar nicht wieder herausfinden kann; 
nein, diefer Garten fleht recht ans wie das Leben eines 
gluͤcklichen Menſchen; dunkle Alleen mit hohen Bäumen, 
die fich oben wie dad Dach einer Kirche woͤlben, die wie 
feine ernften fchönen Tage daftehn, in denen ex füch und 
die Zukunft jenfeits des Grabes denkt; Blumenſtuͤcke, in 
denen ſich die Winde jagen, und blaue und rothe 
22” 





- 3409 

Schmetterlinge mit ißren breiten Zlägeln ſich herumter; 
ben, das Bild feiner launigen Stunden, im denen oa 
Bufammenhang ling, frobe Emphindung die entre vis! 
Meine Gebüfche, die zerftreut wie die heiten Tage um 
her -Rehen , no man fi fon im voraus auf em 
andern frent;, "der fo nahe dit, daß mean: ihn. And vet 
anhre, bequen mit.den ‚Augen abreichändann. 

„. Had.dann.iie Menſchen hier) ir eb. gehe. Sunuien 
ut großer; Andacht in ‚die Kirche, zugs Ih in ii 
Ammpfen Etat; wieminid konnte. Dos: war wir, di 
wenn..ich pon.fäinennGefängaiffe im: das andre DIE | 
derte. Aber hier if alles, sep Werth, wien 
Gert betet ana ihm? daukt, weit natinlicherz man lan 
ih hier die alles Grzaͤhlungen won Dex großen drin 
migkeit, von dar: hahan Liebe der Übenichen" zu Geit w 
unter einander zecht:lebheit denken. —O Narbe Freuniü! 
ich fühle, daß ich Hier nach und nac wait beffer rk, 
alß ich fonft war, Kh:lerne die Menſchen mer fennet, 
und liebe fir mahe.: Zn dem erflan'Iagen war mit alt 
Gier freilich ſo einſam, von Eltern: und, vom: Breit 
antfernt, alles kam mir, wie eine Wildniß vor. — 
Mortimer , der vial gereiſt iſt, nnd: ſich nicht: mehr en 
nen fonn, vie Hehıman das Haus hat⸗ wo man gehe 
ven: ft, laͤchelte Über. mich, und‘ dick truͤbſelige Geil 
verlor ſich auch ſehtr mi. an 
Mas. mich am ˖mriſten froh macht, iſt, daß CL 
Boch oft Gelegenheit, Habe, manchen. Armen. zu th, 
‚und :auf. Tage gluͤcklich zu machen. — Ach, wie ve 
Hab’ ‚ich, oft! in London gelitten, wenn ich aus 1 
Kenfter, aus dem warmen Zimmer das end der DW 
ſchen ſah, und gern Helfen wollte und nicht Eonmit. „9 
wenfehenkte. oft alles, was ich Haste, und -fehdente mi 


0 
* 
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drei, wenn ich berechnete, wie viel mir mein unnuher 
MPitz Tapeten, Spitzen und:dergteiihen Rindereien Toller 
ion/ die ich noch alte: haͤtte entbehrtun rzunen. Ich 
weinte oft, wenn ich: nichts mehr wegzugeben hatte‘, W 
gelobie kindiſch, wie vicl ich Kia hum wolite, Ten 
Ast durch:ethin iZufall reihen wurde. gJetzt Find 
Bird Gemcade des Ahramers: qusuven Ahgen gerückt 
Um Hl eh Daß pldelichẽ aͤlle getkoſtet Find, 
und im Ueberfluffe test ;'-1eil "U Tie RW mehr Hat 
mir ſehe. Hier hab’ ich freiere Hand, weil ich mehr 
Dazu anwenden darf, UMd weniger Segenftände meines 
Mitleids finde. Es ift das fchönfte Gefühl, einen Armen 
yoieder auf einen Tag berufigt zu haben, der wie eine 
kange Woſte npn,ihm lag ..Bunrbgdig,ät,ggch wandern 
mußte. Die Maͤnne ſind doch ſeltſame Weſen! Mein 
Mobtimer gehört nicht zu den härteften, und doch fcheint 
er in rien far dorgleichen gatız: gefuͤhllos 
Schꝛ·hatte alıage emon⸗ otdenilithen Stréit mit ihml 
Sthon ſen einigen Wochen iriod‘ ſich hier: eine arme 
Franzoſin herum; ſce ſchien aus einem guten Bürgetk 
lichen Huuſe) web erzaͤhite viel von ihren Sicorn, die ihr 
fruͤh in der · Jugend geſtorben· waren; und / von nun 
Kl Ungluͤcafallu; die fie:feitderinendutdee hatte. Ich 
wilb getne glauben ‚daß: manches davon erbichtet war; 
aber verdiene ein Angluͤcklicher darum weniger unſet 
Mitleid, weil er es nicht jeden Fremten vortrauen oil 
darch welche Schwächen. ex ‚fo: ungluͤcktlich ward? Ich 
duchte mich in Wie Lade der Frau hinonn; und wollte ſie 
it: meine Dienfeinehmen.; aber. Mortiumer ſetzte ſich um 
gogun, und zWar aus keinem beſſernuGranide, als weil 
ſie ausgezeichnet Haͤßlich aaud dadel einagia fer,:er ſcigto; 
dapier einem ſolthen Waſen nit irauion Ener Veden⸗ 


842 

ben Sie, Uabe Emilie, bloß mail ſie haßlich warl — 
Aber ich gab mic nicht ehen zufrieden, bis mein Kid, 
ner Eigenſinn die Oberhand behalten. hatte; und fo iß 
best die Duͤpuͤts, oder Charlotte, ‚wie wir fie auch na 
nen, Aufwaͤrterin in meinem Hauſe. — Wollten wa 
alle Phyſiognomien, die und nicht anziehen, ale freue, 
widerwärtige Weſen betrachten, wie aft wärden wir auge 
seht fein! — Aber ich muß: aufhönge. zu ſchwaten 

ſelen Sie wohl, theure veenran. — 

N — PR 

hı EEE En 2 EG Te 

Et: Taru ern, 


Eoiart Burton’ an Bsrine. | 
_ DBondig. 
Ich beneide —— a kupfoes: aufpruchiofes Glac, 
und wuͤnſchte, ich Bönnte ein Zeuge Dapan fein „..aber die 
Krankheit meines Vaters, Die mit jedem: Sage bedenl⸗ 
licher wird, yernichtet alle ähnliche Päne:una Entwuͤrfe. 
Sein mürrifches Weſen, mit feiner Schwachhait nerkun 
en, der Groll, den :et auf bie ;gange. Welt geworfen 
hat, verderben min alle Laune; imdeſſen trag' ich dieſe 
Schwäche des Altexs gern, und:fehe alles aur als eine 
nothwendige Aeußerusg ſeiner Krankheit an. — Aber 
denn bat mir: noch ein Mrief nen: Lunch fo. alle Dim 
terleit, alle Energie des Herzens genaͤmmen, daß ich mich 
recht innig bedrängt fühle, von tanfents Empfindungen 
angefallen, die ich bisher gar nicht kanute. Ich bemerke 
jetzt zuerſt einen ungeheuren Irrthum, der mich Aueh 
mein ganzes Leben begleitet hat, der jetzt: zum erſtenmale 
in. feiner gangen Graͤßlichkeit auf mich zutritt; ich fühle 
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es, daB ich bither einfam gelebt habe, und meinen 
Schatten für meinen Freund hielt, und ihn liebte; find 
wir denn alle nicht. vor dieſer Selbſttaͤuſchung gefichert, 
daß wir unfere Empfindungen in andre Äberteagen, und 
fo .un# nue felbft aus ihnen herausiefen? — Ich lege 
Sonnen Lovells Brief. Seiz' His ſJetzt lonnte Sb mir ihn 
Bell: Jabens. Briefe: recht lebhaft: vorſtelen 3b fah ium 
Weſen ale den jugendlithen Leichtſinn, gepaurt mit der 
Nenel und einer innurn ‚Bangenseile, wie ver dann vor 
re noch· lauter in ſeine Harfe ſchlug/ und mir noch 
poetiſcher ſchrieb; ·um ſich ſelbſt zu betaͤuben; ich ſah 
ed Miene und: Geberde, and nahm darum nicht alles 
ganz T5 ernſthaft, wie es nuf dem Papiere Rand.“ Aber 
idelich iſt mir. Lovell ganz fremd geworden; er Bad 
girichſam die "ganze karve abgenommon,und vrſchtinẽ 
mw in ſeiner naturlichen Beflafts dieſer ABER ch 
SirferWerachtung: feiner’ ſelliſt, o ſagen Sie, wireden @tid 
unikiadn Fohlen Mreinfegeri::fe nen: Felunktchaftlicheh 
Ser ömmkiben- Binnen ?: Diefon Bolef kan Ih unmwöss 
lich brantctoorten, und wezu auch die: Antwort; da ich 
eure fuͤhle, naher: mich ganz anni auf ewig ven 
William getrennt: hatt: Bde: Frhr: Spice rüßten Mann 
gellebt hat, kann deu Sthelbehriuf iniche! wit:einun ler 
ſern NRaͤhrung betruchten., als mit deu ich⸗ dieſen Brief 
anfehe. AIch Gin voller Schmerzen und Unruhe; leben 
Sie⸗ a wehl; van been Song am Ihre rin. 3 
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— 
Bias its ww. ten Mal ze... Ani 
BETE P}}| ni au Mn. a 

1 William gobell, ap 1 lee, 
u enala... mid: Oh er. ia a 


di —* Micht, Moſa, dag: Dub Mingersähukiht 

ud Kicltfamg eher oft nähen lienk,alitwit: gemoaigliq 
slauhan „hama ıdafi ıud‘ „oft. minutuuu alihecc. ipa 
Iahelhe äf : ntudaß.ed- ſich hierri winer: under: Baegiıt 
bung seistsneld det: ch Habt ſarrbenu dane Brief: Wab 
deas Dar pain vergleicht ih nikeinigen: Yes mei 
Beh. Vetens zurbie ser: bang on (am. Qoba:airacrſqich 
unde ich udxe, hak breite, daſſelbernccanit accern· Kanten 
en, daß⸗ ich:alles Schill. chon naußbrordentlach af zer 
dacht Autaniemala. auſgedeuͤduahabe⸗ ia Dio. Deufehichene 
Qꝑtioſten MWinuadan beri lRatichen, viſchenv denem sungen 
Bee Riten ſeit ſcheinen iereisigen. fh: miecer ion 
Greene Außern Aider: Auer Seele;: finb 
t dix Muneriihliben. aeſcinem laffen.. Alufırn Ahkes 
ſen Med benn nſte ſaochſteSivcifel, die: lich. xerti ⸗ 
gen; lad dqaichſenn uch aine umgeheure Leere ſtiaiſen 
durch sin Ant; dad: die, (RR entuhfent haben , : beugen 
fi wiaderranten; incn Gehhhkt; daa die verlaßne Waͤſte 
Anhalt? Miesieufshichemen „Aigkonkenfofeme: den Men⸗ 
ſchem ſindiautt anfällige · Kuaſtdoerſe.⸗ hie ledet ſich fanden 
fo anf) mit dieſte mires je ; Biennale: auf 
yugt, je nachdem. es ihm gutduͤnkt. @o wie ‚Liefer die 
Tragödie, jener die Komödie liebt, ein andrer das Inri 
fhe, ein andrer das vidalttſchr Bedicht; fo macht ſich 
der eine die ftoifche, der andre die epikuriſche Phitofephie 
zu eigen: aber alles find nur die Außenwerke des Men⸗ 
ſchen, das Gefuͤhl ift cr felbft, das Gefühl it die ecke, 
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deri Mſt vie Phuoftyhle der Bachſtabe wieſes Gaſtor 
vente Hetchenſcheiſezuwenn der Menſch ſich nicht am Eudo 
ao "alle: ls u Syſtemeſelbſſ Aber da 
GSyſtes. dor. Syſtecaloſagkeit erhebt. Dieſosrfuhl Möpl 
ſo Bocifi li cc ahheie Im, es ſucht mn bebarfe leiner 
Mona, ſondern beciedigt fich. in ſichriſelbſt, und der 
Monſch; Bor auf dſeſetur Muntt geterniadn ish, kehrt zu 
Res einen Qlauben zuruck / deni Blaube:umd Gefagg 
ri 2:06 moed ſolb ſi Bor ivibeſte Fretgẽeiſt am Ende reis 
BE joe knn qeAſt dud era ſwas DIE Menſchew 
Shih en nenn⸗ii uk yanbei ich SR 
hififien, BE dasWortruueſprehen / macheordenten:. Irgeno 
u ae RT doi allani Mouſchew 
dal und ebon zuſeln Ant rärfcychnnient verſchieben, weif 
Hnodio: grobe, Inkbehnfn Speuicht Anke. iu inte 
we ren 
auf Mertuchtrerh arceifr das aicht · mity aeni wire 

Dany gleichſam rri ſpondeet/ ſo aͤhtiſich aus vem Haid 
zum Wunderbareno geͤwih rot mehr fotgora, als iman 
ne gethan: hatla Mast Bewaßtſeinnunſred Eeele unb 
dew tie Innige Rah mach Vaſtot biicherni vas Gefuͤhl⸗ 
das uns In foene uubebannto Megicken hieruͤber draͤnt 
ſo daß wie uns Kite: Mehteriſtenz garnicht denken the 
nendieſe Gefuͤhte fprechen dm lauteſtin nnd innigſtec 
Mr dus Däfel der Beste; ſo wie fur hre Foktbauer) 
As: wenn ich nu: vlefen. uͤberzeczrndſten von allen 
Borsenen auch: aAuf cie Triſtonz vor Cſpenſter, auf Yan, 
Daſrin⸗ von ungehenden: Wunden tundi Echrecklichkeiten 
anweinden ‚wollte? Und laffe. Ich ifwıfler fullen, To fuͤlll 
ex. dos von ſelbſt —Und mad ninnen wir denw 
Bunder?. DikiWenfhen bezeichnen adinit: bloß das, 
Ungewähnliäi „nicht: das. an ſich Waunberfeite, denn im 


RE 
einen Thiere, I. wernımir ‚(ieh annetich entſchzen 
Wer find die ſremden Geßalun; die mich wingehen nel 
ſe belannt mit mir thun? Mein Auge Hat ſich web 
meiner Kindhert: an: fie scemihin itahimein Disa.Fh 
vertraulich au. jihen? Farmen gufipiedegt zuraber · wenn I 
dieſa Bekarotſchaft ſhebe, And ſie mir als na um 
gilt -ifienmals: gefunden: verſtellz?O und wer: bi 
ich ſelbſt? m rt: IR mad Meſen et nah nic Se 








Weib? Wer da⸗ Unbegreitiche, das dierilieder mem 
Marners egient?:: Oft ommt aui ran, wie der 


nes Fremden entguzan; ich hehe: heſtig, ac 
ich ij hex Fine: Eache ꝛanten xvollte xi glich Aare 

ilea Haun an. meinen beißen EStin öhlie erh 
ariunre mich ‚au vainer: Klathritadaß as; die: wei 
Moser. mit;iheen: Mengen in her Nericmiit · xem haben 
gewoditbten Klanenniinmei., nik entaufend;: Serbien 
Gegehſtaͤnden wie ſentt cinem gewaitigrur Untfegen ergre 
ſenkann; dang ſtreift dam: Giſth der Notur wire 
Geiſte votaberund nes ihne aut ſelsanen Gefühlen 
an, die wankrien Bäume ſprachen br verfiäuhtichen 


Yan zu und) am: c8 IR, nl: malltecr ſich das -ganık 





Gemaͤlde plotzlich zufammen. reber unn das Weſen mmner 
. Weibet herwontreten, amd ſich zeigen, das nanter der Melt 
liegt : ums fie, brlaheg: wir wagen Es nicht den großer 
Moment. ebzurdarten, foren utfichn. abe: Hinter mak 
zu feßen, uk halsen suss san. eilen monıheittaifenie Sit: 
dereien feſt; Nenns: in den geuhhnlichen Mötnden- daten 
eſſiren. — Oft iſt wir jetzt, als wallte:nes Gewand be 
Gegenſtaͤnde rn entflichen..:vole.. yon einen Sturuwinde 
ergrifſen und /ohamuͤchtig foͤlt / mirin AMiſtica Bodes, um 
die Gewöhnlichkeätrtäßrt an Apr Btelliigurbdl.i. In au 





u 
feiter And. ie gefangen -unt: zeit Weiten zuruͤckgehalten 3 
Ben Vah:ıygerreißt: sielteiche die: Feſſaln, und dae Seele nen 
Menſchan wird gebomn, ei "iin 


Abte ſagen Sie mir, Diofa, warum mir-fonf® dieſe 


Gebancken fern blieben, #67 fie gleich In: mir Tagen ® 
Warm. ich Balders Worte damals wicht verſtand, ob 
ſie ihm gleich im Stillen mein. Geiſt nachſpech, ſo oil 


er fle ſchon lange or ihm ſo geſprochen hatte?‘ Warum 


Ft wir uns ſeibſt oſt ſo ſrettiv, und Das Naͤchſte in 
uns ſo fern? Wir ſehũ oft in ums hinin, wie durch 
ein kanſttich verklanerndes Glas ‚das vie Ward; die ich 
mit vorhalte, dauſendbinali⸗kieiner macht⸗ un wie “ 


huadert Buß von: ie: wm. - u NE re 
ON TU Bier il mm. 
In 
Ar wir. tn} 
en. Fer = De TE A En 
m, 
.Rols an— Brian, iosch. Ä 
24 . Bon. f) 


Ich aan Ihre Früge: —E— Beer 
Freund daß Sie nit <uieiner Antwort zufrieben ſein 
werden. "Die Gedanken und Empfindungen drehen ſich 
kai Menſchen wle zIweir Hirkel herum, die ſich in Sinenn 
Punkte beruͤhren, an⸗ dieſem wiſſen wir: nicht zu unteea 
ſcheiben, was Idee und Gefuͤhl iſt, mb wir: halten us 
dann..für vollendet. Die Ziekel drehn ſich weiter, und 
wir Ilauben und damit wieder verſtaͤndiger, weil, wirn bei⸗ 
des zu ondern wiſſen. Der Wenfchiäftiifich ſelbſt fe 
vaͤthſelhaft, daB er entweder gar wichträfer. Mh mache, 
denken , ober aus diefen Nachdenken fin Hamptſtudium 
machen muß: wer in. der Mitte fichen siehe, ſaͤhlt ſich 


nase unge Kine’ tr Ten 
Bande Meodes iidern nachjs ahlelisurmiifeie zuuch am 
um fo tiefer in dieſe Labırinahe ‚nieoreehc sa; nachſium 
Br: ei, daß wie gerhhnlich niel- zur stehe den 


gegenwaͤrtigemn: Mament rgAugen nben, und: besdbt 


wvoſer ganzes varigek Leben nußce Achi-laffen 3.. die gegen 
woͤrtige Gmoſiadang verſchlingt:alle Fedheren,und d 

Kain Bro mais. Rab. und alle merhergehenden nich 
mehr Aare Fanta qale tidiſcho ungaſchicht un 
werfene: Bien tiicheiten.:n Doheren Yıguen iu 
ſo 6; vſecuanerſte Ucheruurwmas ah: Ude cv vcz 
Marder dn nah. halbbalerren mam a4ngſtjiq mi 
Erde bedeckt, fo verfharn in mutbilüügarſae, 
gen, die ſich in uns zum Bewußtſein empor arbeim 


wollen. — O, wenn wir vorh Leleſtope erfinden Tönz 


ten, um in das tiefe Firmament unſter Seele zu ſchauen, 
die Milchſtraße den. een zu beobachten ,ı hie wie 
unferm ‚eigentlichen Geifte näher ruͤcken, ſondern wi 
Mebelflor die Sonne i’-uhd-erdißtehn „ohne dag man 
fageit kann: jest gefchieht es! 
”. Die Brite ind vielleicht unfechöchfte Phiſeſorhec, 
We Schlaſſa: den Mchuͤrmer find Fr nus Deswegen: sich 
leicht unvtrkänklich: und Tüdenmolhy. weil. wir es nich 
Segreifen‘; wie fit ifmen Wermmnufft / nnd Gefuͤht vercini⸗ 
M.: Se ikimtı:mir dad jüpirchrnerdig vor, wad ih 
sich, werndindın Halben Jahre beachte, nund üch möchte 
jetzt: manchmal; Tee "Bad .äähelet, was. Mile Danials fü 
wichtig cufchlen: ic. As: iftruskihes sie: nd: Feſtoes/ "licher 
Willi, ititTunfeer AMandeeten Mlkhuung werden wir 
audere Menſchen je nachdeen vuuſferr Biut ſchnef oder 
lungſam Miboßk Zn ein ikea luft; , falx⸗ 
ale ditſq Erſchtinuuden vadiigess Sei Cidfega im abe 
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ander und ohne Avle amerig Erihiharan dann di 
hjedeswaligen Nefultefed 1. Muchıoft: ſchamt Dat: Außen 
boch Dnfall, wah ame ılonge herechnete anmenine Noetha 
wendigleit war; udn ſo :alsaht der Menſch wielleicht Day 
Anauceſpiolen ihres Ghqtſpoar, mo „mie. ie. mix ſelhey 
anfogt haben, deu Sahliſß ‚fa. oft ·ven· einem· plotzlich 
eintretanden Vorfalle abzuhaͤngen ſcheint, da or doch: ſchom 
in den, erſten Werfen des Stuͤcks, in. allen —— 
nes gegruͤndet Liegt ‚and daher nothmendig war. | 

FR Wwerſchmimmer · mur! vie Stelle imuiſres Buben) 
anf Ver Wir ſtehndn and’ ae nnſre Geräten‘ Empfinn 
dungen und Handlunden ſins Mir’ viſtaeſer Stelle ei 
henmifch jederſteyteunbersn alle Geſtnuntigen beechen 
ſich indð verſchiedenen Sachtungen, un Naueneeur Fi 
den gerade aus, ine dein FIE! ſind; daher wollone Wir, 
wenn wie nichts ändere! ſein Lonnen / nachſichig ſein, 
nnd nẽcht! den Nachbar tenrtheẽlen wid tubeln der ung’ 
von nrferm Standpunfie "Sisfleicht: in! ener ſeitſamen 


Veridchung ecſcheint. WII I. Te Yılıllr nr 
oe EEE 
* ins ae — WIRT. 
Er a 12 Eee 2 Er . Bun an. , B 
og Fi . | ES: * en 


ar, 


ur Bilien Audi a an Roſa 


2 un 171111 14 BGH 


Rom. 
E⸗ möge nichts (ohne fin, ala foßceläh mracht genau 
kennen zu lernen, und, lieber Freund, wenn‘ man ſich 
verht Mßig .heohachterus: wanum fallte. es der, Menfch 
nicht auch hierin zarreinen gewiſſen mechaniſchen Fertjge 
keit; brangen können „v0 ia ſo manchen anders Sachen, 
die uns doch To: dicaua geiſtig vorfammen hi:lp:. Rad, 


8 


— 

wir ni One Tine Feſtigree dee Viices erhalten, der de 
mwugewiffon, ſlacternden Schatten ſeſt· und fichend werden 
KB? Re Men wenigſtens folt viuiger Zeit tauſen 
GSachen aus den fernſten Yan , aus den vertworrenfen 
Grmbrhökimmmungen eingefallen, an Die ich bisher eat 
Weber Yar:mirht dachte, oder He alte doch suche: fo -Leab 
ch aus -chumiber ſetzen konnte. Man ſteigt -oiekleicht 
Inmnier: Höher ‚: alles erfcheint dann: immer mehr⸗ als Zu 
fäligkeit ; as - Wir jest als anfer Weſen betrachten, 6 
wie und farm eigemtlichen Geläf, immer mehr mäpern, 
je mehr win unſer jepiges Selbſt aus den Augen ˖ vom 
Umen. — Wenn ich manchmal in der Abenddänmerung 
Due und Finne, aho iſt ea mamehmalı als ſchwingt fh 
mir eins. im Herzen empor, ein Gefuͤhl, das mich 
ujberraſcht und exſchreckt und dahei doch fo ſtill um 
fehle: befriedigt 4; Ich, greife, dan mit dem Pedaͤchtniß, wie 
mis einer Hand daryach, Aim «A. mie —— 
wahren, Aheren ſonderbar, Mofa, es iſt in mir, um 
verſchwindei mir dann doch gänzlich wieder, fo daß ih 


feiner nicht habhaft werden kann. Alle meine Gedanfa 


ſtehn mir zu Gebot, alle meine Erinnerungen und An 
fhauungen, aber dies iſt ein Gefühl, das feiner und 
geifliger iſt, als alles übrige; aber was iſt es und 
woher koͤmmt es und wohin geht ed, wenn es nicht 
mehr in mir Kleist ? — Gofften dieſe Zuftände vielleich 
eben fo in uns fein, wie das Sonnenlicht in einer gli 


* Juſche das komint und RR, fo wie ie Bel 


ken ziuhn? 
WBie mag es überhaupt wo mu unfre WBtikäfe 


men? weiß, was es Mi, was und rot 


uegiert,, Welcher Beil, der außer uns wohnt, un wer 
allmaͤchtig annd unwiderftehlich art: hincingretft. Aus 
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melden : Kinderjahren fallen mir manche Yage, ein, wo 
ich" unaufhoͤrlich· aAtwue Graͤullches und: Entſetzliches den⸗ 
ken mußte, wo Ich Watt, meinem ſtillen Gebete Gott mit 
ven graͤßlichſten Fluͤchen laͤſterte und daruͤber weinte, und 
es doch nicht untterlaſſen/ konnte, wo re mich unwider 
ſtehlich drängte, meine Geſpielen zu ermotden, und ich 
mich oft fchlafen Segte;.: bloß um es Nicht acıhun, — 
man Roſa, damald war ich gewiß unſchuldig und unver⸗ 


dorben, und doch waͤt dieſe Entſetzlichkeit ir mr einhei 


iifch, was: war es denn nut, das nich. trieb, 
and: mie gräßlicher Hand ig meinem Herzen wähle? — 
Mein‘ Wille: um :melie. Empfindung ſtraͤubten fih bar 
gegen) und bach. gewaͤhrte mi Vier“ Zufand wieder 
lunis Wolluft. ei 

: D. wir Sollten: uͤberhaupt / zu ungern. Rinderjapten. 
vie Schule gehn, und! dus lernen, was wir ſo gern 
verlernen, und es⸗ dann mit nichtiger Eitelkeit Sie Aula 
bildung unſerer Seele nennen. Es iſt, als wenn noch 
ein fluͤchtiger Schein einer fruͤheren Exiſtenz in die zar⸗ 
ten Kinderjahre hineinſpiegelte, wie der Wiederſchein eines 
Glanzes, bedeutend und dich raͤthſelhaft; wie Töne 
Eingt es heruͤber, durch die der Wind fährt, die eins 
zen ſchallen, und in denen man doc) Zufammenpang. 
wahrnimmt. 

As Kind träumt! ich inf, die‘ ganze Melt. ginge 
unter, und aus allen den ungeheuren Maſſen ſchmolzen 


einzeine Toͤne heraus, die fih nun durch den leeren 


Dawn fpielend bewegten und um einander - gaufelten, 


und fi) verfchlangen, und bunt durch einander wählten, _ 


Bald verfank der Helle Ion in den tiefern, und dann 
erklang ein wunderbares Gemiſch; vald fpaltete ſich ein 
dumpfet tiefer Klang, wie ein Farbeuſtrahl iin viele heile 


eo 


) 


\ 
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GStreifea, die rei Mianuenbiigichochktängenh Fudfuhen, 
uns witeo.in deu: müttrtiien Ye: zuuhcfielen: :Z% 
Siete daB nummdscharfie Monzent dag mich in der unge 
harren.: Loere Mit cqhwindel erfüllte, fo Daß ich ba 
wichts mehr hoͤrte⸗ und in einkn tiefen beroußelsien 
Echlaf verſan.. arg: 

- Yh weiß, daß Lied für die meites Meuſchen Unfne 
if „aber wieehihe. Unse. ſach · in ieſern Ahndung Der. Wale 
heit (deum das: find gewiß jmiakt diafe Spiele der. Pıhemı 
täfie) od ſeht aefer · Sinn erforſchen iwann meine Dior 
achtung eben: fo. Fein maͤre,; in en, Einn, der diche 


- &efcheinung-hekvarkrechte, wenn ich michewon den Area 
des Irdiſchan Zur heß: gehalten, Khärke ‚dad ſich immer 


Wieder neue Bilder zwiſchen mein Auge ‚uud den break 
achtauden .Serwnfaun: ſchoͤbenau rura menn ich mich in 


einer ehen ſo galaͤcklichen Himmelsverklaͤrnng, im Eine 


ahalichen Tranme Fammentinen Eammtea, zu : 


⸗ Far a 3 7 . 
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Ft ae ‚11. Po RE FE 

\ Karl Milmont an eiiltfe Sutton. 
I ones ; plact. 
Ercchrerken Sie nicht; ums Himmels willen wicht, thenerſe 
Freundin, wenn Sie diofen : Brief! ærbffnen und de 
Unterfchrift gewahr werden; leſen Sie ihn licher zu 
Ende, und than Sie, als wuͤßten· Sir nicht von wen 
en Bitte; o erſtaunen Cie wenigſtens ſo ſehr, daß Sie 
in Gedanken immern weiter leſen nd ;f&h. wur Gen 
Schlafe von herr; Vrawunderung. exholen: fönnen. 
Sören Sie mich Weber Iren Millen⸗ % wjer ich wider 


| 
| 








353 


meinen Willen unaufhörlich an Sie denken muß. — . 


Und doch, — was werde ich Ihnen nun ſagen? — 
Meine Feder und mein Kopf ſtockt; ich hatte keine Ruhe, 
ih wurde hin⸗- und hergetrieben, und eine unbekannte 
Gewalt mahnte mich, an Sie zu fehreiden, — nun gut, 
und hier fige ich, und weiß wahrhaftig nicht eine Sylbe, 
nachdem ich den Anfang niedergefchrieben habe. — 
Meine Gedanken wandern von Dften nah Weften 
und von Suͤden nah Morden, und gehn nach allen 
Richtungen, und fommen aus allen Richtungen, wie die 
Ameifen in den Stod meines Kopfes zuruͤck, und alle 
fehleppen fo ſchwer und mähfam, ich denke wunder meiche 
neue Syſteme und Erfindungen, welche unendliche Nechs 
nungen und Auflöfungen von algebraifchen Räthfeln fie 
mit fih führen, — und wenn ich fie nun am Eingange 


I 


muſtere, fo-fchleppt ſich diefer mit Ihrem Bilde, diefer 


mit einem lahmen Sonnette, jener mit einem Eünfts 
lichen Seufzer, diefer mit einer Anekdote, die Sie irgend 


einmal erzählt haben, — ah, und fünnen Sie mir 


etwas fehöners bringen? ch Iege alles auf den Winter 


‚und die theure Zeit hin, und denfe mich in der Einfamkeit - 


daran zu erquicden. Ach, eine bitterſuͤße Erquicung | 
Ich möchte manchmal alle Leute, die das Ungluͤck 

und unfre verdbammten Verhältnifie erfunden haben, zum 

Henker wünfhen! Muͤſſen wir denn in dieſer oͤden 


Iumpigen. Welt noch fo thun, als wenn wir wunder 


wie viel gewonnen hätten, ‚went man uns die ſchwarzen 
Brandftellen zeigt, an denen vorher fo herrliche Bäume 
flanden? Es ift jest in der ganzen Welt ein ungluͤck⸗ 
liches Jahr, ein Mißwachs an Gluͤck, das Unkraut, das 
_ zwar auch Bläthen hat, hat den Weizen verdrängt, — 
and Feiner von den Arbeitern will es merken, und wenn 
VI Band, , 23. 
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einer bie und da über die herrfiche Erndte die Achfeln 
zuckt, fo wird er noch obendrein für einen Zelddich 
erklärt, und mit Hunden gehegt und mit Verwuͤnſchun 
. gen verfolgt. | 

Ich reifte von London hieher, um ruhiger zu wer 
den, und ich bin num unzufriedener, ald je. O Emilie, 
verzeihen Sie den rauhen Ton meines Briefes, verzer 
ben Sie den ganzen Brief, ach verzeihen Sie mir, daß 
ich fo undefchreiblih an Yhnen Hange. — 

Wir ſprechen täglich von Fhnen und von Ihrem lie 
ben Bruder, wir erfeßen uns durch häufige Erzählungen 
von Ihnen Ihre Gegenwart, fo gut wir es Tönnen: 
aber ish denke leider nur defto Öfter an Sie, je meht 
von Ihnen gefprochen wird, um fo mehr fühl” ich Ihre 
Entfernung. — | 

Wir pflanzen und fen im Garten, und haben alle 
eine glüdliche Hand. Meine Schwefter wird hier gan; 
zur Bäuerin, und lebt in ihren Etauden und Blumen, 
und pflegt jede mit einer mütterlichen Sorgfalt; ich fuck 
indeß von einem Ende des Gartens zum andern, im 
Felde und im benachbarten Walde ein Etwas, das ih 
ſelbſt nicht Eenne; ich ftrebe Sie zu vergeffen, und mid 
Ihrer recht lebhaft zu erinnern. 

Es wird Abend, und mein Träbfinn nimmt zu, je 
mehr die Sonne hinuntergeht: o noch cine Bitte, 
theuerfte Freundig, wenn Sie diefen Brief zu Enke 
gelefen haben, fo würdigen Sie mich einer Heinen Aut 
wort, wenn es auch nur einige Worte find, die Sie 
meiner Schweſter einlegen, damit ich doch fo ftolz fein 
kann, daß ich etwas von Ihrer Hand befige, das einzig 
und allein an mich gerichtet ift. 

Ich ſiegle ſchnell umd fchicke den Brief fort. 











355° » 





12, 


Smilie Burton an Karl Wilmont. 
Bondly. 


Ich fühle es zwar recht yut, daß ich nicht ſchreiben 
ſollte, allein es iſt derſelbe Fall, wie mit Ihnen, ich 
thu' es wider meinen Willen. Lieber, ſeltſamer Frennd, 


warum machen Sie ſich muthwillig Ihr Leben ſo unruhig 


und freudenleer? Wenn ich Sie uͤberfuͤhren koͤnnte, daß 
Sie unrecht haben, fo ſollte mich ein ſehr langer Brief 
gar micht 'gereuen, aber ich glaube, daß Sie fich. feluft 
alles eben fo gut und noch beffer fagen, was ich Sara 
- fagen konnte, daher ift mieing Weisheit überfläffig. 

ift zwar fchon ‚eine alte Bemerkung, daß die Drenfihen 
nie fo find, wie fie fein follten und koͤnnten; allein 
verfüchen Sie cs einmal, diefa Bemerkung durd) Ihre 


Handlungen zu widerlegen, und Sie werden finden, daß 


es weit leichter ift, ald man gemeiniglich glaubt, Wenn 
ih mündlich mit ihnen ſprach, waren Sie oft gutmüthig 
genug, mir Recht zu’ geben und zu thun, als hielten 
Sie fich für uͤberzeugt, aber ich wette, daß Sic jekt, 
indem ich fie nicht fehe ‚die Achfeln über mich zucken. — 
&o find die Männer, ihre Freundfchaft iſt Galanterie, 
und diefe Galanterie verbietet ihnen, offenherzig zu fein, 
weil fie uns für fo thöricht und ſchwach halten, daß wir 
nur Schmeicheleien und Komplimente ertragen koͤnnen. — 

Mein Vater iſt fehr ſchwach, und ih bin fehr um 
ihn beforgt: diefer, Kummer hat mie alle gute Laune 
geraubt. | 

Sehn Sie, wie freigebig ich Bin! Sie verlangten 
nur einige Worte, und ich ſchicke Ihnen einen ganzen 
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Brief, der noch Überdies moralifchen Inhalts iſt. — 
Gruͤßen Eie Ihre liebe Schwefter, und leben Sie red 
wohl. \ 


13. “ 


Willy an feinen Bruder Thomas. 
Darit 


Lieber Bruder, mir mt nun unfer liebes England 
fhon ganz nahe vor, fo weit es mir auch bei meiner 
erften Reife war. Sch bin’ ſetzt ſchon wieder im Paris, 
und meine übrige Reife iſt mir nur noch wie cin Traum. 
Ad), lieber Bruder, es war mir alles recht: fonderbar, 
- ale ich ‚wieder durch diefelben Gegenden und Gteins 
gebirge reifte, durch die ich mit meinem . Herrn Lovell 
gefahren binz oft war, ih fo in Gedanken, daß id 
meinte, ich reife. noch mit ihm, und dann war ich fo 
zutranlich und behende mit dem Franzofen, wie mit mei 
nes gleichen. Ich wurde recht betrubt, wenn ich dann 
beim hellen Scheine der Lichter das fremde Geſicht fah, und 
“ich hatte dann ein ordentliches Heimweh nach meinem 
Heren, wenn er mich auch’ nicht mehr liebt. 

Sei nicht böfe über mich, lieber Bruder, wenn ich 
: mich fo gar fehr darauf freue, Dich wieder zu fehn; ic 
Tann es eben fo wenig leiden, wie Du, wenn alte 
Leute fih wie die Kinder geberden, es ift auch gar nicht 
"mein Fall, und ih mache immer nur fo viel unnüg:s 
Geſchwaͤtz, weil ich zu dem Rechten, was ich Dir fagen 
will, die Worte nicht finden kann. Es iſt doch mit 
dem Menfchen eine £uriofe Einrichtung! Ich kann Über: 
haupt mit dem Sprechen und Schreiben noch immer 
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nicht recht ins Reine kommen, es Jaufen mir immer 
taufend Worte aus dem Munde Heraus, die ich nicht 
haben wollte, und das find die unnuͤtzen Worte, die ich 
fo wenig wie ein andree Menſch gebrauchen kann, die 
ächten und gediegenen aber fißen mir inwendig feft, und 
wollen fi nicht los arbeiten. Noch närrifcher iſt ch, 
daß ich manchmal wohl auch fo einen recht vernünftis 
gen Brocken herausbringen könnte, aber dann ift mir, 
als wenn ich mich ordentlich fhämte, fo gefcheit wie 
andre Menfchen zu fein, und ich rede denn Lieber dumm, 
um nur die Laft wieder los zu werden. Ich glaube, 
Thomas, es giebt mehr folche Leute, wie ich bin, und 
die Anzahl der Dummen ift nicht. fo groß, als man 
gewöhnlich glaubt; drum hab’ ich auch immer einen 
ordentlichen Reſpekt vor jedem einfältigen Menfchen, 
weil ich immer meine, er trägt unter feinem fchlechten‘ 
Ueberrocke ein Eoftbares Unterfutter. 

Wenn ich erft zu Haufe bin, und Dich befuche, wilf 
ih Dir fehr viel von meiner Reife erzählen. Das ift 
denn doch am Ende meine ganze Freude, die ich in der 
langen Zeit gehabt habe. 

. Hier in Paris bin ich ordentlich wie zu Hauſe, fo 
bekannt ift mir noch alles, und alles ift noch’ gerade fo, 
wie damals, ala ich hier war. Es iſt eine närrifche Got: 
teswelt, in der wir leben, und fie könnte gewiß beſſer 
fein, wenn alle Menſchen fih nur für Arbeiter in dem 
Weinberge hielten; aber alle wollen effen, und viele thun 
doch gar nichts, fondern verderben: noch im Gegentheile ' 
die Neben, und ſtoͤren andre Menſchen in der Arbeit; 
und das foll denn heißen, daß fie den ganzen Weinberg 
regieren und in Ordnung halten. Ä 
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Se mehr die Menfchen nach obenhin klettern, k 
mehr vergeflen fie, daß fie auch nur Menſchen find, fi 
kennen dann ihre armen Brüder nicht mehr, und Gott 
nicht mehr. Die Gottesfurcht wohnt Überhaupt nur bei 
den armen und geringen Leuten, die haben fie als ein 
ordentliches Privilegium und wie ein Schmerzengeld, 
. weit fie viel irdifche Uebel zu leiden haben; fie dürfen 
fih auch in ihrem Stande der Furcht des Herrn nicht 
fhämen; fie ift ihr einziger Hausrat und beſtes Ein 
tommen. — Ich .dente an alle bie Sachen, weil ih 
Dir fhon damals fchrieb, Fieber Bruder, daß es mir 
hier nicht gefalle. Jetzt geh ich nun in keine Komödie, 
aber es thut mir auch gar nicht leid. Wenn die Lente, 
die da fo mit Bequemlichkeit über eine Prinzeffin weis 
nen, die ihren Galan nicht heirathen fol, nur müßten, 
wie viel und größeres Elend. es in der Welt gieht. 
Aber darum wollen. fie fih nicht bekuͤmmern, und es 
rährt feinen, weil die armen Menfchen nicht fo gepugt 
find, und fih nicht mit fo fchönen Reden ausſteuer 
koͤnnen. 

Gott ſegne Dich und erhalte Dich geſund, denn in 
einigen Wochen bin ich bei Dir! 


Willy, Dein Brude. 


! / 
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